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VORWORT  ZUM  ZWEITEN  BAND. 


/i  icscr  Band  der  Aktciisanimltmg  zier  Geschichte  der  Basler 
I  ^ Rcfortiiation  folgt  dem  ersten  nach  einem  Zwischenratim 
von  ziüölf  Jahren.  Diese  große  Spanne  Zeit  ist  verursacht  wordai 
durch  mannigfache  Inanspruchnahme  und  durch  andere  Arbeiten 
des  Herajisgebers,  die  eiriandcr  insgesamt  im  Wege  standen.  Um 
einen  gleichmäßigen  Fortschritt  im  Erscheinen  der  Sammhing 
zu  sichern,  hat  der  erste  Herausgeber  von  sich  aus  dem  Vor- 
stand der  Historischen  und  Afitiquarischen  Gesellschaft  den  Vor- 
schlag gemacht,  er  möge  ihm  erlaubeji,  einen  Mitherausgeber 
beizuziehen,  und  er  hat  als  solchen  den  damaligen  Assistenten 
und  jetzigen  Vorsteher  des  Staatsarchivs  von  Basel -Stadt, 
Herrn  Staatsarchivar  Dr.  Paul  Roth  vorgeschlagen.  Der  Vor- 
stand ist  auf  diese  Anregtmg  bereitwillig  eingegangen,  wofür  ihm 
hier  der  herzliche  Dank  beider  Herausgeber  ausgesprochen  sei. 
Diese  sind  auch  dem  hohen  Regierungsrat  des  Kantons  zu  er- 
gebenem Dank  verpflichtet  dafür,  daß  er  durch  eine  temporäre 
Entlastung  die  Arbeit  des  zweiten  Herausgebers  fördert. 

Die  Verantwortung  des  bisherigen  alleitiigen  Herausgebers 
geht  bis  Nr.  486,  S.  384.  Von  dort  ab  besteht  eine  gemein- 
same Verantwortung.  Die  zukünftigen  Bände  werden  eben- 
falls in  einheitlichem  Ztcsammenzairken  und  unter  denselben 
Bedingungen  herausgegeben  werdeti.  Das  Werk  trägt  von 
diesem  Band  an   daher  auch  die  Namen  beider  Herausgeber. 


Die  Vorbereitutigcn  für  die  Fortsetzung  (Sammhitig  und  Druck- 
bereitung des  Materials)  ist  /äugst  so  weit  gediehen,  daß  auch 
ajis  diesen  Gründen  mit  einem  raschen  tmd  gleichmäßigen  Fort- 
gang der  Publikation  gerechnet  werden  kann. 

Sofern  im  Laufe  der  Publikation  oder  nach  Erscheinen 
der  einzelnen  Bände  neue  Aktenftmde  gemacht  oder  Akten  aus 
irgendwelchem  Grunde  zurückgestellt  werden  sollten,  finden  sie 
in  einem  Nachtrag  zum  Schlußband  Aufnahme,  wie  dies  üblich 
ist.  Unter  solchen  Nachträgen  soll  hier  ausdrücklich  das  Gut- 
achten genannt  sein,  das  Erasmus  von  Rotterdam  über  die 
Lutherische  Lehre  dem  Basler  Rate  erstattet  hat  und  das  von 
P.  S.  und  H.  M.  Allen  im  VL.  Bande  ihres  Opus  epistolarum 
Des.  Er asmi Roter odami  unter  dem  Datum  Januar  1525  heraus- 
gegeben zuorden  ist.  Diese  Datierung  ist  zweifellos  Z7i  früh 
angesetzt;  das  Gtäachten  gehört  mutmaßlich  —  die  genatiere 
Datierung  scheint  vorläufig  noch  ungemein  schwer  zu  sein  — 
in  die  zweite  Hälfte  des  Jahres   152^. 

Basel,  im   September   igjj. 

EMIL  DÜRR 
PAUL  ROTH. 
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LITER A  TUR  VERZEICHNIS. 


Hier  werden  nur  diejenigen  Publikationen  und  ihre  abgekürzten 
Titel  angeführt,   die   in  diesem  IL  Bande  wiederholt  erivähnt  werden. 

Abschiede.  Amtliche  Sammlung  der  altern  eidgenössischen  Abschiede. 
Band  1\',  Abteilung  la  (1521—1528),  bearbeitet  von  Johannes 
Strickler,  Brugg  1873. 

Basler  Urk.-Buch.  Urkundenbuch  der  Stadt  Basel,  herausgegeben  vpn 
der  Historischen  und  Antiquarischen  Gesellschaft  zu  Basel,  Bd.  X, 
bearbeitet  von  Rudolf  Thommen,  Basel  1908. 

B.  R.  A.  Aktensammlung  zur  Geschichte  der  Basler  Reformation, 
Band  I  (1519-1525),  herausgegeben  im  Auftrag  der  Historischen 
und  Antiquarischen  Gesellschaft  zu  Basel  von  Emil  Dürr,  Basel 
1921.  Band  II  (1525—1527),  herausgegeben  von  Emil  Dürr  und 
Paul  Roth,  Basel  1933. 

Ochs.  Ochs,  Peter,  Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft  Basel,  Bd.  \^ 
Basel   1821. 

Polit.  Correspondens.  Politische  Correspondenz  der  Stadt  Straßburg 
im  Zeitalter  der  Reformation,  Band  I  (1517—1530),  herausgegeben 
von  Hans  Virck.  Straßburg  1882. 

Schreiber.  Urkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau.  Neue  Folge. 
Der  deutsche  Bauernkrieg.  Gleichzeitige  Urkunden.  Herausge- 
geben von  Heinrich  Schreiber,  Freiburg  i.  Br.  1863  ff. 

Strickler.  Aktensammlung  zur  schweizerischen  Reformationsgeschichte 
in  den  Jahren  1521—1532,  herausgegeben  von  Johannes  Strickler, 
Band  I  (1521—1528),  Zürich   1878. 

So'weit  andere  Publikationen  nur  ein-  oder  cweimal  zitiert  werden: 
finden  ausführliche  Literaturangaben  statt. 


ABKÜRZUNGEN. 


abtlg.     Abteilung. 

bd.     Band 

bl.     Blatt. 

gedruckt,  druck.     Vollständiger  Abdruck. 

nr.     Nummer. 

r.     recto. 

regest.     Nur  im   Regest  gedruckt. 

s.     Seite. 

St.-A.     Staatsarchiv. 

V.     verso. 

z.     Zeile. 


DR  UCKFEHLERBERICHTIGUNGEN. 


s.jo  s.  ij  lies  burgkrecht  statt  burgknecht. 

.f-  33^  «•  .?  ^^^-f  Jacob  Imeliii   unnd    Ludwiger  Hetzer   o/me  komma 

hinter  Imelin. 
s.  343  z.  14.  lies  Disputation  statt  Deputation. 


INHAL  TS  VERZEICHNIS. 


Seite 

Vorwort V 

Literaturverzeichnis ....  VII 

Abkürzungen  und  Druckfehlerberichtigungen IX 

Text 1—751 


Wir  rate  und  befehlshaber  des  bischoffs  Wilhelm  zu  Straßburg 
beglaubigen  hiemit  Ytelhansen  Rechburger,  beder  rechten  doctor,  Straß- 
burgischen cantzler,  unsern  mitrat  und  bevelchaber,  und  Peter  von 
5  Westhusen,  unsers  gnädigen  hern  amptman  inn . . .  Monthat,  als  unsere 
bevollmächtigte  auf  den  tag  inn  die  statt  Basel  uff  mitwach  nach  sant 
Ulrichstag  schieristkomend.  ...Geben  am  sampstag  nach  Johannis  bap- 
tiste...  funffzehenhundertzwentzig  und  funff  jare. 

Original.    St.-A.  Basel,   Politisches  M 4-,  bl.  148.  —  Zitiert:  Strickler, 
10  bd.  /,   nr.  II~2. 

2.  ^5^5  ^^''^  ^■ 
Beschluß  des    rates    zu  Solothurn    uff  samstag    vigilia    visitationis 

Marie  anno  etc.  xxv". 

Uff  anbringen  der  bottschafft  von  Basell  dero  von  Straszburg  halb 
15   haben    min    herren    geratten,    dem    botten,    so    min    herren    gan    Basell 
schicken,    zii    bevelhen,    zu    losen,    was    irohalb    gehandlett   wiirdt  unnd 
wider  an  min  herren  zu  bringen. 

St.-A.  Solothurn,   Ratsprotokoll  nr.  12,   s.  SS4- 

3,  iß2^  Juli  I — 1526  Juli  I. 
20             Alis   der   computatio    frumentorum    Leonhardi    Sporer,    Schaffners 

des  St.  Peterstifts  zu  Basel  1525  usque   1526'). 

Item  hend  myne  hcrnn  von  capitel  geben  herr  Jacoben  zu  Kilchen 
für  den  abgang  des  dein  zehenden,  tut  in  spelta  und  avena>  11  viernzel, 
und  dem  lutpriester  zu  Eymeltingen  für  den  abgang  des  dein  zehenden, 
25   tut  in  spelta  iii  viernzel,  in  avena  iii  viernzel. 

Item  hend  die  zehender  zu  Blowen  geben  herr  Exuperantio,  dem 
caplan,  11  verntzel  kornn  usz  geheis  domini  decani.   ist  bürgermesz. 

Item  hatt  der  zehender  zu   Louffen  geben   her  Exuperantio,  dem 

caplan,  i  vernzcl  körn  ex  jussu  dominorum  de  capitulo,  ist  bürgermesz. 

30  Item    hat    der    zehender  zu   Louffen  geben   herr')  Balthazar,    dem 

newen  caplan,  usz  bevelch  der  herrnn  von  capitel,  tut  11  verntzel  körn 

bursiermesz. 


3.     *)   Es  folgt  knno  XlUb.     Isto  anno  rustici  locaverunt  decimas,  qui  erant  unsinning. 

*)  durchstrichen  Hansen. 
Basler  Reformalionsaktcn. 


2  15^5  y»li  2—3.  Nr.  4—7. 

Item  geben  Herren  Jacoben  zu  Küchen,  so  die  zehender  dis  jors 
im  nitt  hand  wellen  geben:  in  spelta  im  vernczel,  siligina  vi  seck,  avena 
II  vernczel,  wan  die  bursamy  haben  die  zehender  gefriet,  dz  sy  dem 
lutpriester  nüt  usz  dem  zehenden  bedorffen  geben  wie  vormals. 

St.-A.  Basti,    Kloslcrarchiv  St.  Peter,    Canonicorum    ta7itum    ZZ  5,    bl.      5 

2^_J,   24S  ?•  und  24g  r  u.  v. 

4.  1525  Juli  2. 
Landtvogt,    regenten    und    rat    inn    obern  Elsas  an  burgermeister 

und  rat  der  statt  Basell. 

Wiewohl  wir  bereit  sind,  uf  zinstags  sant  Ulrichs  tag  schirist  10 
kunfftig  zmn  tage  nach  Basel  zu  erscheinen,  so  gelangt  uns  doch 
gloublichen  an,  das  sich  die  gebursame  vernemenn  lassen,  wo  die  sach 
uf  dem  obgemelten  tag  nit  irs  gefallens  oder  entlichen  hingelegt  und 
vertragen  werde,  das  sy  dann  gestrags  den  stürm  angon  lassen,  wydder 
zusamen  zyehen  und  irs  gefallens  oder  anderer  gestalten  zu  handien  15 
underston.  Wir  ersuchest  euch  daher,  ihr  möchtet  all  denen,  die  von 
unsert,  praelaten,  ritterschaft  und  adel  zvegen  zum  tage  geschickt  iver- 
den,  umgehend  ein  geleite  für  hin  und  zurück  auszustellen,  dann  wo  ir 
das  nit  thun,  so  wurde  uns  der  bemelt  tag  zu  besuchen  nit  gelegen 
sein...     Datum  Enßheim  den  andern  tag  julii  anno  etc.  im  xxv'".  20 

sign.  W.  h.  z.  Roppolczstain  und  lantvogt.  —  N.  Babst,  cantzler. 

Original.  St.-A.  Basel,  Politisches  M 4  ^,  bl.  1 34.  —  Gedruckt:  Schreiber 

bd.  II,  nr.  36g.  •  Regest:  abschiede  bd.  IV,  abtlg .  I a,  nr.  2go,  4.  beilage  zu  a. 

5.  152s  Juli  3. 
Uff  montag  den  dritten  tag  julii  anno  etc.  xxv*"  ist  Hans  Irmi  den   25 

frowen  zu  Engental  unnd  Bernhart  Mej'ger,  bede  von  den  sechsen,  zu 
pflegeren  zugeordnet  unnd  gegeben  etc. 

St.-A.  Basel,    Offnungsbuch  bd.  VII,  bl.  20g  v. 

6.  1525  Juli  3. 
Wir   ritterschaft  und  adel  des  Elsaß  und  Sundgaus  beglaubigen   30 

Hans  Bechtolden  von  Rinach,  Rulanden  von  Andlow,  Anshelm  Hadt- 
manstörffer  und  Hans  Jacob  Waldnern  als  bevollmächtigte  zu  dem  tag 
zu  Basel  uf  sant  Ulrichstag . . .  Geben  zu  Enszheim  am  dritten  Tag  des 
monats  julii  anno  etc.  im  xxv'«". 

Original.  St.-A.  Basel,  Politisches  M 4,  2,  bl.  757.  —  Gedruckt:  Schreiber  35 
bd.  III,  nr.  3yo.  —  Regest:  Strickler  bd.  I,  nr.  I rSi. 

7.  1^25  Juli  3. 
Kaiserlicher  landtvogt  in  Underelsasz,  unnsers  gnedigen  hern  von 

Straszburgs,  auch  seiner  gnaden  tumbcapittels  daselbst  und  der  stat 
Straszburg  verordente  retthe  0«  burgermeister  und  rat  der  stat  Basel.   40 


Nr.  8.  ij2S  Juli  j.  3 

Euer  scltreiben  an  die  Stadt  Strasburg  wegeti  derer  von  Villingc?t 
und  der  bauern  jener  gegeiid  haben  zvir  gelesen  und  nach  euer  begehr 
deften  voti  Villingen  geschrieben,  trotzdem  ein  früheres  schreiben  an 
diese  Stadt,  an  Zell  am  Untersee  und  andere  fruchtlos  gewesen  ist. 
5  Überdies  teilen  wir  euch  mit,  dafJ  wir  i'om  fürsten  vo7i  Osterreich 
trotz  iviederholtem  ansuchen  keine  antivort  darüber  erhalten  haben, 
ob  er  deti  anlaß  seiner  angehörigen  halb  annehmefi  zuolle,  zvährend- 
dem  graf  Wilhelm  von  Fürstenberg  seiner  und  seines  bruders  Jtnier- 
tatien  halb  in  den  Ojfenburger  abschied  eingezvilligt  hat.  Datum  Strasz- 
10  bürg  uff  montag  noch   Petri  unnd   Pauli  anno  etc.  xv^xxv. 

Original.     St.-A.  Ba.scl,     Politisches    M  ^  '.   —    Druck:    J'olit.  korre- 

spofidenz,  bd.  I,  nr.  40^. 

8.  1525  Juli  3- 

Schulthais,  burgermaister  und   raut  der  statt  Villingen  an  Adelberg 

15   Meiger,  burgermeister  und  raut  der  statt   Basel. 

Euwer  schriben  des  anstannds  zwuschen  . . .  herr  Ernsten,  margraffen 
zu  Baden  etc.  an  ainem  und  dessen  underthonen  im  Prysgow  sampt  irn  an- 
henngern  anders  tayls  vergriffen,  des  unns  (euwer  achtung)  glych  andern 
abschriften  volkomenlichen  inhaltz  zükomen,  ir  wo!  gemainet,  wir  unns  nit 

20  minder,  dann  die  bursame  umb  unns  gelegen  gehallten,  darin  verwilliget, 
wyter  tätlichs  nichtz  fiirgcnomen.  aber  über  das  die  paurn  vor  unns  ab- 
zogen, wir  mit  lautlicher  band  gegen  inen  gehandlet  mit  fruntlichem  pitt, 
den  üffenburgischen  anstand  an  die  hannd  zu  nemen  etc.,  wir  mit  wyterm 
begriff  alles    inhaltz  verstanden    und    fügen  euch  daruff  mit  grund  der 

25  warhait  zu  vernemen,  das  war,  ain  schriben  von  unserm  g.  herrn  landt- 
vogt  in  Under-Elsäsz,  unsers  g.  herrn  von  Sträszburg,  thumbcapitels 
unnd  der  statt  Strasburg,  Basel,  Offenburg  und  Brysach  verordneten 
bottschafften  mit  ingelegter  copy  ains  anlasz  unns  zukomen  mit  pitt, 
denselbigen  anzunemen,  des  wir  doch  on  unser...  herrschaft  vorwissen 

30  zu  thün  nit  macht  haben;  was  ouch  demselbigen  Strasburgischen  pottcn 
gegen  Zell  hinuff,  dahin  er  ouch  brieff  tragen  und  wider  herab  von 
den  abgefallen  purn  frävenlichs  unnd  unbillichs  begegnet  ist,  er  sin  herrn 
wo!  anzaigt.  Zu  dem  sind  die  paurn  bishar,  wie  davor,  in  ir  legerstat 
umb  unns  plyben  lygen,   gegen  unns  unnd  den  unnsern  bishar  taglich 

35  mit  byfangung,  roub  und  nom  gehandelt,  desshaib  wir  uss  schuldiger 
verpflicht  f.  dt.,  die  sy  an  ir  dt.  schlössen,  stetten  unnd  landtschaften 
mit  roub,  nom,  brand  und  todschlag  angriffen,  und  zu  rcttung  unns 
unnd  der  unnsern  lyb,  eer,  hab  unnd  gut  glych  lautlicher  wisz  gegen 
inen  mit  byfangung,  todschlag,  nom  und  brand  der  notturft  nach  hanndlen 

40   müssenn  unnd  fürgenomen,  werden  unns  ouch  fürther  in  disem  fal,  das 


4  1525  7^^'^  4-  ^*'-  9~J2. 

wir  vermainen  gegen  unser...  herrschaft  Österrich  und  by  aller  erber- 
khait  unns  onvervvissenlich  sein,  gepurlich  hallten,  wollten  wir  uff  ewer 
beger  euch  nit  bergen  . . .  Datum  montags  nach  Petri  und  Pauli  apposto- 
lorum  anno  etc.  xxv". 

OrightaL    SL-A.  Basel,  Politisches  M  4^.  5 

9.  1525  y"li  4- 

Edellut. 

•    Uff  zinstag  denn  vierden  tag  julii  anno  xxv  haben  her  Hans  Cristoff 

von  Mersperg,    Bernhart    von  Clingenberg,    Sigelman  von  Nüwenburg, 

Phylips  Konnig  unad  Heinrich  Hugle  den  hindersessen  edlen  eyd  ge-    10 

schvvorenn. 

St.-J.  Basel,   Offnungsbuch  bd.  VIL   bl.  209  v. 

10.  J525  y»'i  4- 
Burgermaister    unnd    rat  der  statt  Schaffhusenn  an  burgermaister 

und   rathe  der  stat  Basell.  15 

Wir  geben  euch  bericlit,  tvie  es  um  den  bauernaufstatid  im  Hegau 
steht...  Witer  so  ist  uwer  bott,  bewiszer  dis  briefs,  den  ir  gen  Zell 
abgefertigt,  zu  uns  harkommen  und  hat  uns  gsagt,  was  imm  uff  der 
strasz  sige  begegnet,  unnd  dwil  die  strasz  so  gfarlich  und  unsicher  ist, 
haben  wir  imm  geratten,  wider  haim  zu  keren . . .  Datum  uff  sannt  20 
Ulrichstag  anno  etc.  xxv". 

Original.   St.-A.  Basel,  Politisches  M 4^,  bl.  ijS.  —  Gedruckt:  Schreiber 
bd.  III,  nr.  SJ2 ;  Strickler  bd.  I,  fir.  II 82. 

11.  r^ss  Juli  4. 
Basel  an  das  regiment  zu  Ensisheim.  25 
Wir  Adelberg  Meyger,    burgermeister   unnd    rat    der   statt    Basel, 

sagen  auf  euer  schriftliches  begehren  hin  uch,  sampt  den  prelaten, 
ritterschafft,  adel  unnd  allenn  denen,  so  ir  oder  sy  auf  den  an  st.  Ulrichs- 
tag zti'ischen  euch  und  den  bauern  stattfittdenden  gütlichen  tag  schicke?i 
werden  ein  fry,  sicher,  strack  gleyt  zu  inn  unnser  statt  Basel  unnd  ge-  30 
piet,  so  wyt  das  reicht,  und  wir  zu  gleiten  habenn,  so  lanng  der  tag 
vveret,  zu  gönn  unnd  ze  wandlen  ...   Geben  den  im.  tag  julii  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.    St.-A.  Basel,    Missiven  A  2S,   bl.  ^§  r.   —  Regest :  Sirickler 

bd.  I,  nr.  I  iSj. 

12.  7,-25  ytili  4 ff-    35 
Handel  der  regenten  Enssen  sambt  allemm  adel  und  rytterschafft 

gegen  irenn   underthonen  desz  lantz  Suntgow  und  Elssesz  ir  enberung. 
Ann  anfang  der  uffruor  und  enberung  im  Suntgow  sint  her  Hansz 
Imber  von  Gilgenberg,  rytter,  selbander  for  eimm  ersamenn  rot  der  stat 
Basel  erschinenn,  die  us  sundremm,  guofem,  nochburlichemm  willen  er-    40 


Nr.  12.  /.■r^.f  Juli  4.  5 

mant,  in  disser  enberung  einn  getryw  noclihurlich  uffsechenn  zc  liabenn, 
dorby  ermant  der  erbeinung  desz  loblichenn  liusz  Osterich. 

Uff  s61ich  begeren,  ouch  früntlich  ermanung,  sint  insser(!)  hcrren 
einii  ersamer  rot  der  stat  Basel  bewegt  worden,  ire  botschafften  zc 
5  ferordnenn  zuo  denn  (!)  uffrierigenn  bursanie,  ob  mann  die  vor  Enssen 
usz  dem  veldt  bringen  möge;  handt  dortzuo  ilentz  beschribenn  die 
ncchsten  ort  vonn  unssern  liebenn  Eydtgnossen,  Zürüch,  Bernn,  Sollcttcr, 
Schoffhusen. 

So  nunn  ein  ersamer  rot  unser  hern  besorgt,  dz  die  bcnantcn  im  ort 

10  nvt  b\-  zvt  komenn  mochten,  habent  sy  den  herren  regentcn  ze  guot 
unser  E\'dtgnossen,  Zinaich  und  Solleter  begriffen,  myt  ir  botschafft  ver- 
mögt und  gemechttiget  ze  rytten   zuo  hinlegung  sölicher  enberunng. 

Sint  also  uff  der  uffart  dag  zuo  Basel  uszgeritten.  denn  nechstcn 
zuo  der  bursame  komenn  zuo  Battenhein  vor  Ensen.    Die  wyl  es  nunn 

15  gegen  dem  obent,  handt  wyr  innenn  stundt  morndisz  am  fritag  vor  dem 
imbisz  angesetzt  wider  by  innenn  ze  sin,  alsz  ouch  beschechenn. 

Handt  noch  langer  handlung,  nit  not  allesz  ze  melden,  so  \il  an 
der  bursame  erfundenn:  so  wyr  wellent  zuo  dem  hertzzig  in  Luthringen 
und  abstellen,  domyt  sy  nyt  uiberfallen  werden,  alszdenn  iren  beschechen 

20  Zabern  und  Scherwiler;  so  ouch  die  regenten  sambt  demm  adel  und 
rytterrschafft  fermogen,  fiir  ir  pharson  und  die,  so  under  dasz  hus  Oste- 
rich gchorent.  den  funff  ortten  oder  iii  ortten,  so  der  zyt  bcsantt  wur- 
dent,  ze  fertrywen,  gietlich  dorin  ze  suochcn;  ob  die  nyt  ferfachen 
mocht,  rechtlich  dorin  lossen  sprechen  und  darby  ze  bliben,  so  wellent 

25  sy  denn  Eydtgnossen  fertrywenn  fyr  alle  ander;  dan  der  adel  innen 
nie  gehalten,  myt  mer  Worten;  wellent  ouCh  den  huffen  nyt  zerbrechen, 
aber  genug  hinder  sich  untz  gönn  Habkessen  und  erwarten,  bytz  wvt 
wyder  komment  us  Luthringen,  wes  wyllens  der  hertzog  sy. 

Dise    meinung    handt  wyr  alsso  angenomen,    den  nechsten  wider 

30  gon  Enssen  gerytten,  die  regenten  sambt  demm  adel  und  ritterschafft 
versamlet,  innenn  obgeschribne  meinung  fürgehalten,  dorby  gesagt, 
njt  wytter  wisscnt  ze  l)ringen. 

Uff  sölich  inser  anbringen  hand  die  bestimbten  herren  antwurt 
unsz  gebenn,  nämlich:  für  ir  pharson  hab  esz  nyt  mangel,  sundersz  unsz 

35  guotwyllig  ze  fertrywenn;  das  sy  aber  für  den  fürssten  etzwasz  zuosagen 
oder  mechtigen,  sy  inn  ir  macht  noch  fermogen  nyt:  wie  aber  obstot, 
für  ir  i)harson  wellent  sy  zuogeseyt  haben. 

Doruff  ich  Heinnrich  Mcltinger  redt:  „Wo  ist  jetzunt  \'wer  fürst, 
wer  hilfft  üch  jetzunt?   wellent  ir  esz  nyt  thun,  so  sagent  esz;  wellent 

40  wyr  wyder  zuo  den  buren  innen  antzougen,  dann  wyr  sy  nyt  ferkürtzen 
wellent." 
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Uff"  dasz  stiessent  iii  oder  im  ire  köbff-  zuo  dem  landtvogt  zuo- 
samen.  Indem  stündent  wyr  uff",  wollten  nebent  sich  gönn  ann  ein  ort. 
Do  rettent  sy:  „Nyt  alsso,  lieben  Herren,  esz  hat  den  ferstandt  nyt;  wie 
ir  esz  begerent,  alsso  wellent  wyr  esz  annemmen." 

Und  ist  einn  anstandt  gemacht,  dag  angesetzt;  doruff  handt  wyr     5 
ein  betten  hindersich  geschigt  zuo  den  buren,  sollent  hinder  sich  züchenn 
vonn  Ensen,  dan  die  herren  habcnt  esz  also  angenomen. 

Und  ryttent  wyr  denn  nechstenn  zuo  demni  hertzog  in  Luthringen, 

alsz  wir  euch  gethonn. 

So  wyr  nunn  zuo  demm  hertzog  in  Luthringen  komenn,  unsser  10 
instrucionn  angetzöugt,  hat  sin  fürstliche  gnaden  gnediglich  gegenn 
denn  Eydtgnossen  erbotten,  dorby  angezougt,  turtter  hin  styl  ze  stonn 
gegen  der  bursame  und  gietlich  zuo  fertrywen,  im  handel,  aber  nyt 
rechtlich,  dan  die.  buren  sinenn  gnaden  höuschen  mochten,  das  sm 
gnad  nyt  schuldyg  were.     Sint  alsso  abgeferttiget  worden.  15 

Amm  wyderharuszrytten  sint  wyr  wyder  gönn  Enssen  gerytten, 
soliche  meinung  und  Handlung  den  regenten,  adel  und  ritterschafft 
angetzöugt. 

Die  vvyl  nunn  biszhar  den  benanten  dag  von  beden  theyl  besuocht 
und  etwasz  myszverstantz  desz  zuosagensz  für  fürstliche  durchlouchtig-    20 
keit  begebenn,  dz  durch  die  ferordneten  hern  der  funff  ortten  Zürüch, 
Bern,  Basel,  Solletter,  Schoffhusen  ann  ein  ortt  gesetzt  und  botschaff'ten 
[hier  bricht  der  bericht  ab]  ^). 

Original.   St.-A.  Basel,  Politisches  M 4^,  bl.60.  —  Gedruckt:  Schreiber 

bd.  II,  nr.  26 S;  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  I  a,  nr.  275.  25 
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Abscheid  gehaltenen  tags  zu  Basel,  angefangenn  uff  Udalrici 
anno  etc.  xxv*». 

Demnach  diser  tag  durch  loblicher  Eidtgnoschaff't  funff  ort,  nemblich 
Zürich,  Bernn,  Basel,  Solothornn  und  Schaff'husenn  zu  hinlegung  der  30 
erporung,  spenn,  irtung  und  zwitracht,  so  sich  zwuschenn  fr.  dt.  von 
Österich  unnd  deren  loblich  regiment  zu  Ensiszheim,  gemeinem  adel, 
ritterschafft  1),  hern  abbts  von  Murbach-),  ander  prelaten,  so  dann  ouch 
unserm^)   gnedigen    fursten    und    hern    von    Straszpurg    an   einem    und 

12.  ')  Dieser  liericht  ist  aufzufassen  entweder  als  berichterstattung  der  Basler  boten    35 
auf  der  Badener  tagsatzung  vom  36.  Juni  ijis  [S.  Ji.  A.  bd.  I,  nr.  S48]  oder  wahrscheinlicher 

als  dokument  zu  den  Verhandlungen,  die  zwischen  den  Parteien  des  Elslissischen  bauernkrieges 
vom  4.  juli  ab  zu  Basel  geführt  worden  sind. 

13.  ')  ß:  unnd. 

-)  B:  ouch  anderen,  C:  und.  4° 

^)  B:  ouch  durchstrichen. 
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gemeiner  pursamc  beder  landen  obern  Elsasz,  Sontgow,  Beffort.  Rosen- 
felser  tals  unnd  deren  anhengcren  zu  sampt  unsers  gnedigen  liern  von 
Straszpurgs  underthanen  inn  der  obern  Montat.  dheine  abgesünderet 
noch  uszgescheidenn^),  am  anderenn  teil  halten,  angesetzt  unnd  besucht 

5  worden,  habenn  unsere  Eidtgnossen  des  erstenn  f.  dt.  regimentzhern 
sampt  den  verordneten  von  ^)  gemeinem  adel.  ritterschafft  unnd  pre- 
latenn,  ouch  unsers  gnedigsten  herrenn  von  Straszpurg  botschafften  für 
sich  gnomen  unnd  inen  furgehalten ") :  Als  dann  vergangner  tagen, 
nemlich    den    xxvi**''' tag    meyens    nechst    verrückt'),    unser    der    dryer 

10  orten  Zürich,  Basel  unnd  Solothurn  ersamen  bottschafft  us  ganntz  gutter 
nachpurlicher  meynung  unnd  insonders  f.  dt.,  unserm  gnedigsten  hernn, 
dorzü  inen  allenn  zu  dienstlichem  gefallen  unnd  gut  bi*)  inen  zu  Ensisz- 
heim  erschinen.  sy  die  herren  vom  regiment,  gemeinen  adel,  ritterschafft 
unnd  prelaten  die  emporungen,  so  sich   dann  zumol  zwuschen  inen  und 

i;  gemeiner  pursame  gehalten  unnd  innsonders  die  spenn  unnd  irtung), 
dorumb  dann  die  emporung  sich  zutragen,  uff  unns")  gutlich  unnd 
früntlich.  unnd  wo  aber'")  die  guttigkeit  vergebennlich,  alszdann  mit 
recht,  glich  wie  die  pursame  danzumol  ouch  gthann,  entlich  ze  ent- 
scheidenn    verwilliget    und    zugesagt.     Daruff  nun  ein  anstand  gmacht, 

20  die  pursame  us  dem  veld  anheimsch  gezogenn  unnd  diser  tag,  berurte 
spenn  zwüschenn  allen  theiienn,  wie  vorstat,  hinzelegen  angesetzt. 
Demselbigen  noch*')  syendt  wir  die  Eidtgnossenn  zugegenn'-),  (wiewol 
wir  rechtsprechens,  wo  wir  nit,  damit  blutvergiessung  unnd  verhergungen 
des  lannds  ze  vorkomen,  verhofftenn '^),  lieber  vonn  unnd  absin  weltenn) 

25  jedoch,  wie  durch  bede  theil  danzumol  zugsagt,  ze  handien  gutwillig 
mit  beger,  das  sich  die  herrenn  enntschliessen,  ob  sy  mit  gewalt,  in- 
massen  yetzt  anzoigt.  die  sachenn  an  die  hand  ze  nemenn,  gefaszt  oder 
nit  syendt. 

Uff  solichs    die    herrenn    vom    regiment,    adel,    ritterschafft    unnd 

30  prelatenn  uns  Eidtgnossenn  ze  vorderist  unnser  gehapten  müg,  arbeit 
unnd  truwen  nachpürlichenn  handlung,  deren  wir  unns  hierin  on  be- 
durungen  mug,  arbeit  unnd  costenn  gutwillig  undcrnomenn,  zum  trundt- 


13.  *)  B:  abgescheiden. 
5)  ./.■  xon/ihll. 
j5  *)  .-/.•  furkanten. 

')  C:    verruckt,  da. 
«)  A:  \>\fthll. 
')  B,  C:  Eidgenossen. 
">)  C:  ?ihtt  fehlt. 
40  ")  A:  ouch. 

")   B:  geben, 
")  B:  verhoffen. 


& 


lichistenn  dannck  gesagt  unnd  dorby  erscheint,  wie  sy  noch  vermog 
und  innhalt  uberschicktenn  abscheids,  so  sich  alein  uff  die  güttigkeit 
strackte,  ze  handlenn  abgevertigt,  unnd  hetten  nit  bevelch,  utzit  recht- 
lichs  ze'^)  handlenn  lossen.  Aber  inn  der  gute  syend  sy  inn  hoffnung, 
sich  dermassen  darinn  zu  schickenn,  der  Zuversicht"*)  wir  soltenn  darab  5 
gefallenn  habenn. 

Darneben  haben  unsers  gnedigsten  herrenn  von  Straszpurg  rathe 
unns  gehapter  mug  unnd  anstands  2um  frundlichistenn  gedanckt  unnd 
sich  entdeckt,  wie   sy   lut    des  abscheids  alein  gutlich  ze  handlenn  ab- 

evertigt    unnd    sich    erbottenn,    aller    zimlichkeit    ze   befliszenn,    damit    10 
ditz  irtung  '^)  gutlich  hingelegt. 

Demnach  habenn  wir  die  gemeine  pursame  für  unns  gnomen  und 
inen,  ob  sy  gutlicher  handlung  wartenn  unnd  losen  wollenn,  fürge- 
halten. Die  sind  unns  mit  antwurt  begegnet,  das  sy  allenn  das,  wie 
es  zu  Battennheim  unnd  Hapsen  zugesagt,  erstatten,  nemlich  gutlicher  15 
handlung  erwarten  '').  Unnd  wo  aber  die  guttigkeyt  nit  wurde  ver- 
fahenn,  alsdann  rechtlichen  entscheids  zu  erwartenn  mit  dem  erpietten, 
was  wir  inen  gutlich  oder  rechtlich  ufflegenn,  dasselbig  zu  gedulden, 
anzenemen  unnd  zu  erstatten,  wie  sy  dann  solich  ze  tun  vollenn  gewalt 
hettet,  mit  fruntlicher  danncksagung,  das  wir  uns  diser  handlung  allenn  20 
theilenn  zu  gut  unndernommenn. 

Alsz  wir  nun  ditz  antwurt  gehört,  habenn  wir  die  herrenn  von 
regenten,  adel  unnd  prelaten  widerumb  für  unns  berufft  unnd  inenn 
der  pursame  antwort,  ouch  by  demselbigenn  erkennen  gebenn,  wiewol 
der  abscheid  inen  hievor'')  uberantwurt,  des  rechtlichenn  entscheids  25 
dhein  meidung  thuen,  so  S3'end(!)  doch  dem  also,  das  sy,  die  regennten, 
adel,  ritterschafft  unnd  prelaten  dise  handlungen  durch  uns  gutlich  unnd 
rechtlich  ze  enntscheiden  vor  den  gsanten  der  drj'er  orten  gewilligt  *'), 
doruff  wir  die  pursame  anheimsch  usz  dem  veld  ze  ziehen  betetiget. 
Deszhalb  unser  fruntlich  beger,  diewyl  gemeine  pursame  das  zusagen,  30 
zu  gutlicher  unnd  rechtlicher  handlung  beschehen,  erstatten,  das  sy  dann 
uns  hierin  ouch  nutzit  abzihenn,  sonder  also,  wie  abgeredth,  handien 
wetten. 

Als  aber  fr.  dt.  regimentzherren,  adel,  ritterschafft  unnd  prelaten 
hierüber  geantwurt,  sy  werenn  bekanndthlich,  das  sy  sich  vor  der  dryer   35 


13.  "i  B:  ze/ehll. 

")  A:  der  zuv.  /elill. 

")  B:  irtum. 

")  B:  verwarten. 

'*)   B:  davor.  40 

")  B,  C:  bwilgett.  • 
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orten  obstaiid  botschafftenn  zu  Ensiszheim  begehemi.  das  s\'  für  irc 
personenn,  unnd  sovil  sy  zu  berechtigen  hetten,  sich  guttliclicr  hannd- 
lung,  unnd  wo  die  gutlicheit  nit  \-erfahenn,  des  rechtenns  für  unns 
Eidtgnossenn  ze  komenn  erbottenn.  Aber  fr.  dl.  hettenn  s\'  nit  ge- 
5  walt-"),  nutzit  weder  gutlich  noch  rechtlich  zu  verthedingen,  do  sy  für 
ire  personenn,  was  sy  zugesagt,  zu  erstatten  erbuttig.  aber  so\-il  f.  dt. 
beruren,  des  weltenn  s_\'  sich  nit  mechtigen  unnd  derselbigen  ganntz 
nutzit  \erthedingen. 

Do  nun  wir  Eydtgnossenn  gesehenn,  gespürt  unnd  gernerckt.  das 

10  von  wegen  des  rechtlichenn  enntscheids  ein- niergklicher  miszvcrstannd 
furgevallen.  habenn  wir  zu-')  furderung  der  sachenn  nach  \'\1  unnd 
mangerley  redenn,  uff  unnd  nider  beschehenn,  disen  iniszverstand.  doch 
jedem  theil  on  schadenn,  angestelt")  und  für  gut  angesehenn,  das  die 
gepursame    nach    besag    des  anstands  ire  beschwerdartig kel   furbringen 

15  unnd  die  herrenn  vom  regiment,  adel,  ritterschafft  unnd  jirelatenn  ir 
antwurt  dorunder'-")  gebenn,  ouch  ire  beschwerdenn  °^)  anzoigenn 
möchten,  unnd  so  das  beschehenn,  woltenn  wir  demnach  ze  mitlen  grieffen 
unnd  die  spenn  gutlich  hin  unnd  ab  weg  ze  legen  versuchenn.  Das  ist 
von  den  parthien  angenomen  und  erstattet  wordenn.   Nemlich  so  habennd 

20  gemeine  pursame  etlich  vil  des  gemeinen  lands  beschwcrden.  dorzii 
vil  beschwcrdartigkel,  sondere  fleckenn  unnd  dorffer  berurenn,  in  ge- 
schrifft  ingeleit,  dorwider  die  gemelten  vom  adel  unnd  prelatenn  ir 
antwurt  in  geschrifft  unnd  ein  gegenbeger  dergstalt  gthann: 

Wiewol  inen,  denn  hern  vom  regiment,  gemeinem  adel,  ritterschafft 

25   unnd  prelaten  wider  und  gegen  gemeiner  pursame  ir  gegenclag,  als  wir 


13.")  B:  fehlt  hetten  —  gewalt. 
")  A:  wie  ir. 
-')   C:  dorwider. 
")   B:  gegenbschwerden. 
30  ')  Hierher    ist  offenbar  folgendes  dokumenl  als  Zwischenprotokoll  zk  setzen:    Als 

die  sannd-  unnd  macht  pottenn  der  fiinf  orten  und  stetten,    namlich  Zürich,  Bernn,  Basel, 
Solotorn    unnd   Schaffhusen    die    bursame  wider  für  sich  erfordert,    inen  erlütert,    sy  lieten 
wol  gehört,  was  inen  davor  zu   erkennen  geben   wer,  da  mochten  sy  vilicht  ein  raissverstand 
innen  haben   und  meinen,    wann  die  gutlicheit   nit  verfieng,    das  sy,   die   fünf  ort,  dann  ein 
35    rechtlichenn    spruch    glich  darunder  thun  solten   etc.     Das  sollen  sy  also  verstonn ;    so  die 
gutlicheit  nit  verfochen  mocht,  als  dan  wurdenn   wir  unns  des  rechtenn  unnd  misverstands, 
wie  es  mit  demselbigenn  gehaltenn   werdenn   soll,  entschliessen,  daby  well  man  inen  ouch 
nit  verhaltenn,  das  inn  unser  macht  nit  sig,  die  regennten  oder  ritterschafft  zu  eim  rechtenn 
anzehalten.  dann   sy  nit  ander  uns  oder  unnser  herlicheit   sind.     Oder  wo  inen  bas  gfallen, 
40    woltenn    wir    unns    wyter    bearbeitenn,    ob    wir  mechten  die  sach  uff  ein   lengernn  anstand 
bringen,    dar    by    für    unns   selb   sampt  denn  regennten  f.  dt,  inn  unns  gutlich   und  entlich 
darunder  ze  handien  ze  bewilligen  oder  recht  ze  sprechenn   schribenn. 
Original.     St.-A.  Basel,  Polilisclies  M  4  -,  H.  tjg. 

Basler  Reformationsakcen.  ^ 


10  1525  y^li  4—14-  ^^-  '3- 

liechtlich  ze  gedeiickcn^'')  hetten,eben  hoch  unnd  scharpfze  thund  gebürt, 
jedoch  wollen  sy  die  umbgon,  zum  kurtzisten  nemenn,  unnd  were  dz  ir 
beger:  demnach  die  pursame  sy  vom  adel,  prelatenn  unnd  kiostern  ebenn 
schwerlich  geschediget  unnd  vil  des  irenn  gewaltigklichenn  entsetzt,  do 
sige  ir  beger,  das  die  pursame  gewisenn  werde,  menncklichem,  er  sy  5 
geistlich  oder  weltlich,  sinen  kostenn  unnd  schadenn  zu  widerkerrenn, 
unnd  was  jedem  entwert,  zu  restituirenn,  doby  sy  aber  inen  vor- 
behalten weltenn,  alles  das  inenn  wyther  not  were. 

Es   habend    ouch   unsers  gnedigen  hernn  vonn  Straszpurg  anweit 
ir  antwurt    uff  der    gepursame   inn    der  Montat  beschwerdtartigkel  mit    10 
sampt    irer   gnadenn    gegenclag    inn    gschrifft    ingelegt,    lüt   derselbenn 
schrifften   vor  ougen  -''). 

Dem  allem  nach  habennd  wir  die  funff  ort  beyder  theilenn,  als 
nemlich  des  gemeinen  lands  beschwerdartigkel,  als  dorann  ='"')  unser 
achtung  am  meisten'')  gelegen,  züsampt  doruber  gegebenn  antwurt  15 
für  ougen  gnomenn,  die  zum  ernstlichistenn  unnd  mit  hochstenn 
vlysz  der  billigkeit  nach  erwogen,  betrachtet'*)  unnd  bedacht.  Unnd 
ze  letst,  wie  uns  die  gemeinen  landsbeschwerden  hin  und  abweg  zu 
thun  sin,  beduncken  wöllenn,  in  gschrifft  vergriffenn,  und  die  allenn 
theilen  furhalten  lassenn  mit  gantz  früntlicher  unnd  ernstlicher  byt,  20 
das  sy  die  parthienn  solche  unser  artigkel,  die  unns  zimlich  sin 
bedunckenn '"),  annemen  unnd  inen  selbs  zu  ruwenn  verhelffen  lossenn 
wolten  ^\  domit  kunfftig  blutvergiessen  noch  verhergung  ditz  lannds, 
so  nach,  so  ^')  ditz  spenn  nit  gutlich  vertragen,  hierusz  erwachsenn 
möchtenn,  vermitten  blibe '"-),  so  woltenn  wir  demnach  die  uberigen  artig-  25 
kel  und  gegenclag  an  die  hand  nemmenn^^),  unnd  wie  dieselbenn  be- 
rüwiget  werdenn  möchtenn,  wyther  hanndlung  furkerenn '*).  Unnd  lutend 
die  artickel,  so  wir  Eidgnossen  gemitlet  und  den  parthien  vorgelesen, 
also:  [inserantur  articuli]''). 


13.")  B,  C:  verston.  30 

-')  C:  schrifl'ten   darumb  vermögen. 

2«)  C:  deren. 

^)  B:  megisten. 

™.)  B:  getrachtet. 

=")  B:  bduchtet.  35 

'")  B:  lossenn  fehlt. 

")  B:  wifi,  C:   wo. 

'-)  B:  bliben. 

")  B:  an  —  nemmen  fehlt. 

")  unnd  lutend    —    articuli]  fehlt  A.  40 

*■)  siehe  dieselben  bei  Schreiber,  bd.  III,  s.  jj^.  —  St.-A.  Basel,  Politisches  M  4  -, 
bl.  110  —  117. 
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Als  uns  aber'^)  nach  Verlesung  gehorter  artickel  hieruff  von 
der  pursame  geantwurtet:  demnach  sy  sich^^),  was  wir  sy  hiessen  ze 
erstatten,  erbotten,  vvcre  s)-  geneigt,  ob  inen  die  artigkcl  wir  gesteh 
glichwol  beschwerhch,  jedoch  dieselbigen  f.  dt.  vonn  Osterich,  ireni 
5  gnedigistenn  hern  und  naturlichen  landsfurstenn,  wider  denn  sy^')  ouch 
nutzit  gehandlet  haben  wolten,  ouch  unns  zu  underthenigstem  unnd 
nachpurlichem  gefallen  anzenemmen,  dorgegenn  die  herrenn  vom 
regiment,  gemeinem  adel,  ritterschafft  und  prelaten^^)  geantwurtet,  wie 
sy    die    artigkel,    wir,    als*')    sy    wol    mercken    möchten,    nit  on  sonder 

10  arbeit  unnd  vlysz  stellenn,  inen  gefallenn  liessenn,  aber  in  ansehenn, 
das  derenn  eben  vyl,  die  f.  dt.,  deren  sy  on  ir  vorwissenn,  w\-  sy  an- 
fangs diser  Sachen  gsagt,  nutzit  ze  verthedingen  hetten,  berurten,  be- 
gerten  sy  die  an  ir  durchleuchtigkeit  ze  bringen*");  wz  dann  derenn 
gefallen  unnd  inen  ze  thund  bevolhenn.  weiten  sy  truwlich  erstatten  etc. 

15  Uff  solichs.    diew\l    unns  selbs  beduncken  wöllenn.    das  on  f.  dt. 

nüt  enntlichs  mogenn  gehandlet  werden  inn  denen  artigkienn,  so  ir  dt. 
berürn,  so  haben  wir  den  parthien*'),  nochdem  wir  des  by  inen  wil- 
lenn  funden,  disenn  abscheid  geben: 

Nemlich    das    diser    anstand    hievor    gmacht    mit    sampt    den   ver- 

20  schrybnen  gleytenn.  so  alle  teil  hinder  unsern  Eidtgnossenn  vonn  Basel 
erlegt,  bitz  sontag  den  xxxtcn  tag  houwmonats  schierist  kunfftig  ver- 
streckt sin,  also  das  weder  f.  dt.  von  Hösterich,  unser  gnedigster  her, 
die  hernn  vom  regiment  zu  Ensziszeim,  gemeiner  adeM-),  ritterschafft*') 
und  prelaten.  nach  auch  unser  gnediger  her  vonn  Straszpurg  gegenn  ge- 

25  meiner  pursame  inn  Ober  Elsasz,  Sontgouw,  obern  Montat  unnd  allenn 
derenn  anhengerenn,  es  s}^  zu  Beffort,  Rosenfelser  thal  unnd  anndersch- 
wo,  dheine  uszgenommenn,  unnd  hinwider  ditz  gemeine  pursame  gegen 
f.  dt.,  dem  regiment  zu  Ensiszheim,  gemeinem  adel,  ritterschafft  unnd 
prelaten**),  noch  unserm  gnedigen  hern  von  Straszpurg  unnd   allen  ire 

30  gnaden  zugehorenn,  nut  thetlichs,  weder  mit  der  hannd,  brannd  oder 
nom  furnemen,  sonder  alle  teil  bitz  denn  xxx.  tag  inn  gutten  fridenn 
plibenn,    sicher  wäffern    unnd  wandlenn  sollennd  unnd  mögend,   wie*^) 

13.'^)   A  und  C:  nach   —   arlickel  yV/;/i'». 

")  B  und  C:  sich  alwegen. 
35  ")  A:  sich. 

"■)  A:  folgt  und. 

")  A:  an  sy. 

")  A:  ze  br.  fthll  A. 

*')  A:  verdigen. 
40  *-)   B:  und. 

")   B:  und /<•<//. 

**)   ^^   gem.  ad.  und  ritt.,  prelaten. 

*^)  C:  alsdann. 
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dann  der  herrenn  gleyt  von  Ensiszheim  (so  by  winden  pliben  sol)  an- 
zeigt. Unnd  vviewol  die  herrenn  vom  regiment  zu  Ensiszheim,  adel, 
ritterschafft  unnd  prelaten  disem  anstand  in  namen  f.  dt.  nit  lenger 
dan  bitz  sontag  denn  xxx.  tag  heumonatz  wollen  bewilligen,  so  ist 
doch  an  f.  dt.  *^')  der  gesanten  der  funff  ortenn  unnderthenig  bit,  das  5 
sy  disen  anstand  bitz  sant  Lorentzen  tag  schirist  kunfftig  gnedigklich 
wolle  pibenn  lan.  Das  begeren  wir  umb  ir  f.  dt.  zu  verdienen,  der 
Zuversicht,  es  werde  ir  dt.  in  ansehen  unser  gehaptem  mug,  arbeit  und 
costenn  dise  volstreckungen  umb  unser  willen  gnedigklichen  zulassenn 
uniul  dem  also  gnedengklichen  stat  thun.  10 

Hiezwuschenn  sollend  die  pursame  allenthalb,  so  inn  disem  an- 
stand vergriffenn,  iren  oberkheiten,  wie  vor  diser  irtung  gesin,  gericht 
und  recht  gan  lassenn,  alein  was  dise  emporung  berurt  hindangesetzt. 
Dorzu  soUennd  sy  allen  klosteren  unnd  gotzhusern  allen  das,  so  irs 
gutz  nach  vorhanden  onn  alles  uszziehenn  widerkeren,  dorzu  vervolgen  15 
lossenn  ire  fruchten,  so  jedes  gotzhus  selbs  erbuwenn  oder  erbuwen 
hette  lassenn  mit  sampt  dem  grossenn  zehennden,  so  inen  zugehört, 
unangesehenn  das  im  vorderen  anstand  vergriffenn,  das  der  geistlichenn 
frucht  zu  gemeinen  banden  erlegt  werden  solltenn,  dann  dasselbig  hiemit 
absin  sol;  unnd  ob  die  pursame  denn  gotzhusern  etwz  frichten  inbracht  20 
hette,  die  sollennd  sy  inen  ouch  volgen  Ion,  doch  das  die  gotzhuser 
zevor  zimlichen  costenn,  so*')  über  innbringung  des  blummens  gangen, 
abtragen.  Es  sollennd  ouch  die  pursame  wider  die  klosterspersonenn, 
ouch  alle  weltliche  priester,  dorzu  ir  aller''*)  hab  und  gut  furer  gantz 
nüt  unfruntlichs,  nach  mit  der  thät  furnemen,  sonder  sy  alle  zu  gutten  25 
ruwenn  unnd  mit  dem  irenn  irs  fryenn  gefallenns  ze  handien,  unge- 
sumpt  unnd  ungeirt*')  ze  lossenn '"''). 

So  dan  der  straff  unnd  ungnad,  so  die  pursame  diser- emporung 
halbenn  by  f.  dt.  vonn  Osterich  verdiennt  habenn,  anzogen  werd:  die- 
wyl  die  pursame  nit  iren  herschafften  zewider,  sonnder  alein  dorumb  30 
zusamen  komen,  das  allerley  inn  besserung  gstelt  unnd  sy  ouch  irer 
beschwerungen  nach  zimlichen  tagen*')  unnd  der  billigkeit  erluchteret 
werden  mochtenn,  so  habenn  wir  unns  des  vereinbart:  diewyl  die  pursame 
f  dt.  irenn  naturlichen  lanndsfürsten,  ob  sy  hiemit  wider  sin  dt.  ge- 
hanndlet,    umb  gnad  unnd  inen  ze  verziehenn  bittet,    das  wir  ein  bot-    35 


13.  *^)  C :  dt.   unnser  der  gesandtherren. 
*')  C:  sü  dann. 
*»)   B:  all  ir  hab. 
*')   C:  ongehindert. 

'^)  B:  lossenn.  40 

*')   C:  dingen. 
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schafft  vonii  unnsor  aller  wcscnn  uff  der  pursame  beger  zum  fürsten 
schicken  utiiul  sin  dt.  underthenij^Klich  bittenn  wellend,  irenn  under- 
thoncn  gnad  zu  bewvsen  unnd  die  straff  mit  sampt  denn  spenncn,  so 
nach    unsern    artigklenn    by  dem    fursten    unnd    parthienn    nit  mochten 

5  angenomen  werden,  unns  ze  ubergebenn  unnd  uszzesprechcnn  gnc- 
digklich   wolle  bewilligen. 

Darneben  ouch  die  herrenn  vonn  Ensiszhcim,  adel,  ritterschafft 
unnd  prelaten  dem  fursten  zum  underthenigsten  schrybenn  unnd  unns 
die    Sachen    ze  vertruwen    bitten    sollenn,    megen  wir  dann  by  irer  dt. 

10  (als  wir  gentzlich  hoffen)  solchenn  gnedigen  willenn  flndenn,  alsdann 
sollennd  wir  und  alle  parthien  ■'■)  uff  Laurencii  wider  hie  erschinen  unnd 
disc  hanndlung  mit  allem  anhang,  clag  unnd  gegenclag,  das  allcnii  i)ar- 
thyenn  zu ''^1  ircm  recht  vorbehalten  sin  sol,  mit  gütlichem  entscheid 
oder  rechtlichenn  spruch  zu   ennd  pringen. 

15  Wurde  aber  die  f.  dt.  unns  diser  byt  nit  erenn,  sonnder,  das  wir 

ganntz  nit  hoffen,  abschlagen,  das  sol  unsernn  Eidtgnossenn  von  Basel 
inn  unser  aller  namen  von  stund  an  zu  ''*)  wussen  gthonn,  damit  sy 
die  uberigen  ort  solchenn  abschlags  berichtenn  mögen. 

Aber    unser    gnediger    her    vonn    Straszpurg    unnd    siner    gnaden 

20  unnderthonenn  sollennd  inn  disem  anstand  on  alles  uszziehenn  bitz 
Laurencii  vergriffen  sin,  unnd  sover  sin  f.  dt.  disc  irtungen  unnd  spenn 
unns  Eidtgnossen  gutlich,  oder,  wo  die  gutlickeit  nit  verfahenn,  recht- 
lich hinzelegen,  wie  wir  an''')  sin  f.  g.  deszhalb  zuschribenn,  wyl  ver- 
truwen, alszdann   die^")  hievor  unns  erscheint  gutlicher  oder  rechtlicher 

25   entlicher  handlung  zu  erwartenn. 

Zu  urkundth  habend  disen  abscheid  underschryben  von  wegen 
f.  dt.  von  Osterich,  ouch  derenn  regiment,  gemeinem  adel,  ritterschafft 
unnd  prelaten  her'')  Johanns  Ymmer  von  Gilgenberg,  Hans  Bcchtold 
von  Rynach,  von  wegen  unsers  gnedigenn  herrenn  von  Straszpurgs  her 

30  \'ttcl  Hanns  Rechburger  cantzler,  Peter  von  Westhhusen,  vonn  wegen 
der  gemeine  pursame  Heinrich  WetzeP*),  und  [Jacob  Schulthesl  durch 
iren  schryber:  Hans   Ftlümly  von  Lanser'^). 

Datum  Basel  denn  viernzehenden  tag  julii  anno  etc.  xxvto. 
H.  Y.  V.  Gilgenberg,  ritter  stathalter. 

,-  13.'*)  in  A  und  B  verstellt  von  wir  —   hanncUung. 

*^)  B:  so   irem  r. 

^')  .•/.•  in   wussen. 

'')  A:  dann. 

")  A:  die  fehlt. 

^O  ■■''')  ■•'••  h<:v  felilt. 

")  .;.•   Wetzly. 

")  ./.•  und   Hans/V///^ 
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Hans  Berchtoit  von  Rinach. 

Itelhanns  Rechburger. 

Peter  von  Westhusz,  vogt  zu  Ruffacli. 

Von  wegen  Heinrich  Wetzel  unnd  Jacob  Schulthes:  Hanns  Pflümly. 

Nachtrag  im  Berner  exemplar  (St.- Archiv):  Yeder  bott  weisz  5 
ouch  ze  sagen,  was  deren  von  Stroszburg  halb  gehandlet  und  wie  die 
selbige  sach  unseren  Eidgnossen  von  Basel  bevolhen,  doch  das  noch 
zer  zitt  kein  artickel  angestelt  worden,  und  was  sich  in  der  selbigen 
sach  furher  zutragen  wurt,  sol  durch  vermelt  unser  Eidgnossen  von 
Basel  furher  yedem  ort  ziigschriben  werden.  10 

Original,    St.-A.    Basel,    Politisches   M  4"',    hl.   20—23    mit   den    orig. 

Signaturen  der  hevollmächtigtcit  beider  Parteien  =  A.     Gleichzeitig  copie., 

ebenda  hl.  160-165  :=  B ;  ebetiso,  Eidgenossenschaft  £  J ,  hl.  13g- 143  =  C. 

Ebenso  St.-A,  Bern,  Allg.  eidgenöss.  Abschiede    Y,  s.  SJ — 67 ;   ferner: 

fürsfbischöß.  Archiv  Bern,  ahtlg.  130,  Bauernkrieg.  —  Druck:  Schreiher,    15 

bd.  III,  nr.  383.  —  Regest:  abschiede  bd.  IV,  abtlg.  i  a,  nr.  2go. 

14.  1525  J'^i''  4ff- 
Aus  den  rechnimgen  des  Stiftes  St.  Peter  zu  Basel. 

Exposita  in  locandis  decimis  1525. 

Item  als  ich  zu  Lauffen  was  um  Ulrici,  zu  erfaren'),    ob  wir  den    20 
zehenden    mochten  verlihen,    cost,   roszlon    und  zerung  xiiii   ß  vi  d.  — 
Item  als  ich  uff  Galle  zu  Louffen  was,  den  zehenden  zu  heüschenn,  cost, 
roszlon  und  um  zerung  -)  xii  B  —  —   — 

Item  han  ich  herr  Exuperantio  gen  für  dr}'  wochen,  so  er  ist  zu 
Louffen    gesin    a  vigilia  Simonis  et  Jude  bis  uff  dry  wochen,    für  jede    25 
wochen  xrui  ß,  facit  drj'  wochen   11  Ib   11  ß^).    Aber  han  ich  geben  her 

Exuperantio  zu  Louffen  xnj  ß,   aber    han  ich  im  geben  im  ß*), 

Item    han    ich    dem    caplan    herr  Hanszen    zu  Louffen   uff  Marci  [1526] 
geben  11  Ib  x  ß. 

St.-A.  Basel,   Klosterarchiv  St.  Peter,    Canofücorum  tantum   2,Z  g.  30 

15.  1525  Juli  5. 
Uff    mitwochen    nach    Udalrici    anno    etc.    xxvto   habend  Friderich 

von  Eptingen    und  Jacob  Roth  der  edlen  hindersässen  eyde,    wie  wol 
sy  burger  sind,  geschworen. 

St.-A.  Basel,   Offmmgsbi/ch  bd.  VII,   bl.  210  r.  35 

14.   'J  ein  vorausgehender  concepteintrag  .  .  .  Louffen  was,  do  der  Urig  noch  werett, 
zu  beschouwen  —  — 

^)  die  lieiJen  festen  kehren  wieder,  St.  Peter  ZZ  j,  hl.  £J2  v. 

'j  ebenso  St.  Peter  ZZ  j,  hl.  2jj. 

')  ebenso  und  ebenda.  40 


Nr.  16^17.  1525  7"li  5-  15 

16.  1525  yuli  5- 

Urfehde:  Jerg  Ludin   von   Pretzwiler. 

Ist  uss  getencknisz  gelossen  niittwoch  noch  sanct  Ulrichs  tag.  /lat 
Urfehde  geschworen    und    das  er  sich  well  hutten  vor  rottung  und  ge- 
5   horsam  sin   weil   ni.   h.,  b}'  pen  des  schwerts  etc.;  unsach  siner  getenck- 
nisz ist,  das  er  dem  schultheissen  von  Soloturn  hatt  übel  zugeredt  und 
ist  ein   ufrurig  mensch,   voller  nyds  und   untVidens  und  rottisch. 

A.  Salzniaiui  st. 
St.-A.  Basel,  Katsbücher  O  ;,  s.  ^g. 

10   17.  1525  y"l^  5- 

Des    thunibcapittels    der    hohen    stytTt    unnd    der    stat   Straszburg 

verordneten    dem  Ittelhans  Rechburger,    doctor  und  cantzler,    Heinrich 

Meltinger,  altburgermeister,  Lux  Zegler,  zunft'tmeister,  Hansen  Ubcrriet 

und  Caspar  Koch  des  rats  zu   Basel  .  .  .  sampt  unnd  sunder. 

15  Wellicher  mosz  durch  uns  unnd  andere  verordenten  (!)  bottschaff- 

ten,  so  dotzumal  byhanden.  den  zweyen  churfursten  Trier  unnd  Pfaltz 
. .  .  geschryben,  haben  ir  ab  hie  bygelegter  copy  mit  A  betzeichnet 
zu  vernemmen;  darul^'dann  ein  antwort  gefallen,  die  uns  durch  Römischer 
keyserlicher  mayestät  landtvogt  inn  Under-Elsas,   dem  die  erstniols  zü- 

20  kommen  sampt  sinem  gutbeduncken  zugeschickt,  welcher  beyden  briete 
wir  uch  ouch  hiemit  copijen  mit  B  unnd  C  verzeichnet  zuschicken.  So 
haben  uns  ouch  die  obersten  unnd  ander  houptkit  unnd  rät  der  Marg- 
graveschafft  und  Bryszgouw  uf?  die  vor  lengst  inen  uberschickt  des 
regiments    zu  Ensiszheim    antwort  geschryben,    wie    ir    ab    einer  hierin 

25  verwarten  unnd  mit  D  bezeychnet  copyen  zu  versten  haben.  So  hotTen 
wir,  ir  haben,  welcher  mosz  des  bunds  inn  Schwoben  verordenten 
kriegsräten  geschryben  unnd  durch  uns  eim  rat  der  stat  Basel  uber- 
schickt, nun  me  ouch  vernommen.  Dwil  uns  nun  noch  b3'tzhar  keyn 
antwort,     ob    fürstlich    durchliichtikcyt,     unnser    gnedigster    her,     den 

30  Offenburgischen  abscheyd  annenunen  woll  oder  nit,  zukommen,  sunder 
dieselb,  usz  was  Ursachen  uns  nit  wissen,  verzogen  wurt  unnd  möglich, 
die  hochgemelten  zwen  churfursten  mochten  iren  furgenommen  zugk 
uff  das  Brj'szgow  und  Sundtgow  nemmen,  unnd  aber  wir  nit  können 
gedencken,    durch   was  fuglich  mittel  des  landtvogts  zu  Hagenow  güt- 

35  beduncken  der  versamleten  pursami  im  Bryszgow  etc.  furgehalten 
werden  niocht,  so  haben  wir  uch  als  denen,  die  neben  uns  möglichen 
flysz  inn  diser  Sachen,  land  unnd  luten  zu  gut,  ouch  fürgewendt,  ob- 
gemelte  schryfften  gutter  unnd  fruntlicher  meynunge  zugeschickt, 
günstigs  flysz  byttend  unnd  begerend,  ir  wollend,  wes  uch  hierinn  tur 

40   gut    ansycht,    bedencken    unnd    beradtschlagen   unnd  alles,    das  zu  ver- 
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huttung    wytter    empörung,  blutvergiessuiig,  verderbung  land  unnd  lut 

dienlich,  fürderlich  furwenden,  als  ir  one  zwyfel  für  uch  selbs  zu  thun 

gneigt  sindt.-.DatumStraszburg,  mittwuch  den  fünfften  julii  anno  etc.xxv". 

Original  mit  zwei  aufgedriUküii  privatsiegeln.    St.-A.  Basel,  Politisches 

M  4'^.    Die  erwähnten  bei  lagen  liegen  s.  t.  bei.  —  Regest:  Polit.  kor-     5 

respondenz  bd.  l,  fir.  40 ß. 

18.  ^525  Jtili  (>■ 

Wilhelm  Farel  an  den  rat  von  Basel. 

Conimendantur  et  merito  florentissimae  Gernianorum  respublicae, 
cum  a  multis,  tum  ab  una  potissimum  aequitate  et  justitia,  quam  supra  «o 
omnes  colunt  et  observant,  et  in  priniis  clarissima  Helvetiorum  gens, 
in  qua  Basilienses  consilio,  prudentia  ac  aequitate  apud  exteros  clariores 
praedicantur,  ut  caetera  taceam,  literas  scilicet  puriores  et  pietatem. 
Quibus  ipse  e  penitissima  Gallia  illectus  fui,  ut  unam  supra  omnes 
praedicatam  inviserem  Basileam,  ut  nonnihil  inde  reportarem  cum  15 
eruditionis  tum  pietatis.  Quod  ut  facilius  adsequerer,  cum  peritioribus 
conferre  de  nonnullis  volui,  et  quo  plenius  meo  satisfieret  ardori,  publi- 
cam  optavi  cum  omnibus  collationem  super  iis,  in  quibus  cardo  vertitur 
eorum,  de  quibus  nunc  controversia  est.  Quam  cum  nonnulli  ex  uni- 
versitate,  quorum  munus  erat  mihi  adesse  et  ad  id  invitare,  ac  epis-  20 
copales,  qui  primi  manus  porrigere  debebant,  prohiberent,  vester  quam 
consultissimus  senatus  utrisque  auditis,  mihi  copiam  fecit  conferendi 
cum  Omnibus  publice,  posito  modo  iis,  qui  mihi  non  satis  in  re  hac 
erant  aequi.  Sicque  licuit  in  frequentissimo  clarissimorum  et  eruditis- 
simorum  coetu  audire  et  nosse,  quid  unusquisque  sentiret;  cautum  enim  25 
erat  per  mandatum  vestrum  aequissimum,  ne  cui  fraudi  esset  libera 
mecum  collatio.  Et  ne  ipse  ingratus  urbi  vestrae  essem,  sed  ut  pro  vi- 
ribus adniterer  aliquam  referre  gratiam,  quod  potui  praestiti,  praelegens 
inventuti  secundum  gratiam  mihi  a  deo  datam,  quae  ad  pietatem  facerent 
et  reipublicae  pacem  et  tranquilitatem,  idque  ex  Paulo,  notans  eos,  qui  3° 
a  deo  deficiunt  et  magistratibus  sunt  injurii,  tjuique  omnia  in  re  publica 
Christianorum  inverterunt ;  quae  res  mihi  invidiam  auxit  apud  eos,  qui 
vestram  et  civitatem  et  rempublicam  eversam  cupiunt,  id  satagentes, 
ut  ablato  domini  verbo  in  duram  trahant  captivitatem;  quod  ipse  sentiens 
a  iectionibus  cessavi,  quamvis  rogarent  multi  non  parum  pii  et  docti,  35 
(juibus  non  facile  est  pio  viro  quicquam  denegare.  Verum  invidiam 
declinare  volentem  non  passi  sunt,  cjui  evangelium  amant,  tacere,  adi- 
gentes  me,  ut  aliquid  pro  Christi  gloria  Gallos,  qui  vestram  incolunt 
civitatem,  docerern  juxta  verbum  Dei ;  quod  aegre,  secundum  carnem 
dico,    coepi,  nee  tamen   prius  suggestum  ascendi,  quam  consulti  essent   40 
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super  re  hac  noiinulli  ex  primioribus  vestri  clarissimi  senatus  ac  dcsi- 
gnato  locü  per  eiim,  cui  templum  a  vobis  creditum  est.  üocui  tandcm, 
sed  tanta  modestia,  quantani  nemo  spcrassct,  purissime  et  placidissime 
tristibus  animis  C'hriatum  de[)ingeiis  servatorein,  advocatiini  et  mcdia- 
5  torem  nostrum  apud  palrem,  id  cpiod  nemo  iiificias  ire  i)<)tesl;  at  nihil 
haec  mihi  profuit  modestia,  nihil  syncerus  erga  civitatem  vestram  animus. 
lam  instabat  dies  dominicus,  quo  quartam  concionem  eram  habi- 
turus;  ecce  sabbato  vocor  ad  horam  pene  dccimam  per  nuncium  inibli- 
cum :    adcurro   bcne   conscia  conscientia,    advolo  praetorium,  ita  ut  vix 

,0  me  consetjui  posset  antecedentem  nuncius.  Istic  pro  foribus  expectatum 
satis.  Tandem  minister  virgatus  me  vocat.  Sequor  vocantem,  qui  cum 
a  me  intelligi,  nee  me  intelligere  posset,  in  hypocaustum  angulare 
praetorii  abducit.  Illic  adfuit,  qui  me  adnitebatur  Latine  convenire,  in- 
quiens:   „Nos  vidcmus,  quäle  sit  hoc  evangelium  vestrum."   Ipse  sciens, 

15   quid    vellet,    nimirum    evangelium    arguere    seditionum    et    defectionis 

subdictorum    a    dominis.    (|uod    mentiuntur    nonnulli,    quos    gravis    ultio 

Dei  manet.   „Non  est"  respondi.  ..tale,  ut  i^utas,  evangelium,  pacificum  est, 

donans  omnia,  ablata  non   rej^etcns,  omnem  pro  Christo  fercns  iniuriam. 

„Nos  aliter  videmus",  inquit.  Ego:    „At  non  ab  iis,  qui  secundum 

20  evangelium  vi\  unt  et  qui  sectantur  evangelium,  sed  magis  ab  iis,  qui 
non  norunt  nee  unquam  audierunt  evangelium."  Tandem  ille,  quem 
sperabam  aliud  dicturum.  inquit:  „Domini  mei  volunt,  quod  abeatis  a 
civitate  hodie."  Cui  respondi:  „Contra  voluntatem  dominorum  nolim  in 
civitate  manere,  sed  vellem  scire,  si  quid  in  quemquam  peccarim,    aut 

25  quid  mali  admiserim ;  paratissimus  enim  sum  omnibus  satisfacere  cum 
substantia  mea  tum  meo  etiam  corpore,  si  res  postularit  ilkid  niulc- 
tandum;  nam  si  meritus  sum,  non  recuso  mori,  habeo  adhuc  nonnulla. 
quibus  satisfacere  possum,  si  cui^iuam  debeam.'"  Ille:  „Domini  mei  \olunt 
vos  abire,  et  vos  jurabitis,  quod   non   vindicabitis   vos  contra  civitatem 

30  aut  aliquem  civium,  nee  civitatem  difamabitis  literis  vestris.''  „lam  pridem," 
dixi,  „haec  mihi  iurata  sunt,  sicut  unicui(|ue  Christiane,  nobis  enim  odium 
est  vitiorum,  non  hominum;  vitiis  male,  hominibus  vcro  bene  volunius, 
parati  persequentibus  benefacere.  cpübus  etiam  bona  imprecamur;  tan- 
tum  abest,  ut  nos  uicisci  paremus  "    Ille  tandem  a  me  jusjurandum  ex- 

35  torsit,  quod  et  praestiti,  ne  illi  offendiculo  essem,  abundc  satis  adstrictus 
praecepto  Christi  de  diligendis  inimicis.  Non  tantiMn  amicis  parui  summa 
animi  alacritate.  et  novit  dominus,  (piod  nunciuam  maiori  cum  »audio 
urbem  aliquam  sum  egressus,  quod  dcmiral)ar  apud  me,  cum  tot  amicos, 
tot  fratres  quam  charissimos  istuc  habeam.     At,   ut  verum  tatear,    cum 

40  iam  miliare  absolvissem,  coepi  mecum  cogitare,  quid  causae  esset,  ut 
tarn  repente  migrandum   mihi  fuisset,  et  pene  Stupor  quidam  me  invasit 

Basier  Reformalionsaklen.  •  *^ 
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cogitantem.   „Ouid   hoc  tarn  prudens  tarn  aequiis  senatus  ita  tecum  egit, 
ut'^prius    damnatus    quam    auditus  tueris  ?     Mirum,   quid  peccaris.     Cur 
tibi    id    non    narratum  est?     Siquidem  quae  insontes  agunt  judices,    ut 
illos  emendent,    curant,    et  alios  a  ftalibus')]  evocent  tacinoribus.     Tu       , 
(jui  melior  liac  migratione  tua  fies?    Non  enim  nosti,  quare  tibi  secce-     5 
dendum    sit,    nee    alii    meliores    tuo    evadent   exemplo,  cum  illis  aeque 
ignotum  Sit."   Hi   sane    cogitatus    adegerunt  me,    ut   plane  mihi  persua- 
derem  inscio  senatu  haec  procurata  ab  ahquo  amico  nostro,  et  licet  alio 
pertraheret    senatus    maiestas    ac    urbis   splendor,    quibus  merito  expal- 
lescere    quis    debeat    vel    cogitasse    alterius    nomine    quicquam    agere,    10 
(luod    inde    sibi    non  sit  demandatum.     Tamen  turbationes,  quae  pauIo 
ante  fuerant,  sententiam  roborarunt.    Facta  nimirum  haec  sie  in  talibus 
turbinibus,  ab  uno  et  altero  tantum,  qui,  ut  opinor,  urbi  sie  consultum 
putavit,  quod  Gallus  essem,  non  intelligens,  quid  ego  aut  dicerem  aut 
docerem.   Utcumque  tamen  obtigisset,  laetissimo,  quicquid  erat,  t'erendum    15 
animo    statueram,   sicut    et  pertuli  in  hunc  diem.     \'erum  videns  Roni- 
facio id  vitio  versum,    ubi  verbum  adnunciaret,    et  ex  tantula  ocasione 
Satanam    in    multorum    perniciem    animorum    a    messe    domini    curasse 
avocatum,    curavi    literis    datis    ad    tribunum    plebis    apud    vos    causam 
abitionis  meae  pertractatam,  rogans,  ut,  si  innocens  vobis  viderer,  literas   20 
daretis  mea  innocentiae,  sin  minus  et  nocens  comprobarer,  paratissimum 
tune   esse    in    omnibus   resarciendis   proprii  corporis  eliam  expositione. 
Nihil  tamen  literae  fecerunt,  licet  peterent,  quod  mihi  jure  debebatur. 
Ouare  mihi  meae  conscius  innocentiae,  quam  omnes  pii  per  Germaniam 
satis  exploratam    habent,    quos    non    latet    haec   mea  a  vobis  migratio,    25 
quamvis  neminem  rescire  curarim,  miratus  suis  ad  me  literis  rem  aper- 
tius    depinxisse,    quam    ipse  possem,    ne  vester  aequissimus  senatus  ac 
clarissima  civitas    olim  de  me  quereretur,   quod  hanc  clanculariam  abi- 
tionem    decretam    non    vobis    apperuissem,    consilium    fuit    rem    totam 
communibus  aperire  literis,  ne  tarn  tacile  apud  vos  exteri  subinde  pos-   30 
sint    injuria    adfici,    unde    respublica    vestra    omnium    eommendatissima 
apud   exteros  male  sit  auditura.    sed   pateat  omnibus  vos  eos  esse,  qui 
praedicamini  ab  universo  orbe  justitiae  amatores  et  aequitatis  tenacissimi, 
constantissime  unicuique,  quod  suum  est,  tribuentes,  quibus  nephas  est 
vel    latum    unguem    a   juris    tramite    deflexisse.     Feto    igitur    eam    mihi    35 
ministrari  iustitiam,   quam   nuUi  in  hanc  diem   non  ministrastis,    et  sicut 
innocens  sum,   ita  me  innocentem  ab  impostura  eorum,  qui  bonis  per- 
petuo  negociuni  facere  student,  eripite,  non  mihi,  sed  evangelio,  cuius 
sectatores  vos  uni\'ersi  praedicant,  id  caventes,  ne  in  aliis  fiat,  quod  in 
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nie  iniquissime  factum  fuit,  nuUa  \el  umbra  quidem  juris  observata,  ne 
peregrinoruni  ac  oppressorum  vox  contra  civitatem  vestram  in  excelso 
audiatur,  sed  magis  ob  justitiam  et  aequitatem  vestram  laudctur  Deus 
in  vobis.  Oui  omni  benedictione  caclisti  ac  gratia  et  pace  gaudentes  vos 
5  et  civitatem  servet  per  Christum,  unicam  salutem  nostram,  in  quo  vos 
semper  bene  valere  opto.     Argentinae,  6.  julii  1525. 

Vobis  deditissimiis  Guliielmus  Farellus. 

Original    (eigenhändig)    mit   der    adresse:    [Cla]rissimis    ac  aequissimis 
dominis  [me]is  senatui  civibusque  inclytae  civitatis  Basiliensis.  Basileae. 
o  St.-A.  Basel,   Kirchetiakün  B  I.  —  Druck:  Herminjard,  Correspondance 

des  Rijormatcitrs,  bd.  I,  7ir.  I ßl. 

19.  1525  yiiti  ö. 

Ulrich  vonn  gottes  gnaden  hertzog  zu  Wirttemperg  unnd  zu  Tegh, 
grave  zu  Mumppelgart  etc.  an  burgermeister  unnd  ratt  der  statt  Basell 
5  Nachdem   wir   vernommen,   daß  ihr  mitsamt  andern  Eidgenössi- 

schen orten  in  den  schwebenden  unruhe?i  zu  vermitteln  die  absieht  habt, 
dieweyl  unns  dann  übermässiger  gewalt  unnd  unrecht,  euch  wol  wis- 
sennt,  lange  zeitt  her  unnd  noch  begegennt  (!).  so  bitten  auch  wir  euch, 
ihr  möchtet  beivirken,  domitt  wir  in  soliicher  unnderhanndlung  auch 
:o  bedacht,  zu  einem  biUichen  vertrag  khomen  mögen  unnd  zu  weitter 
gegenhanndlung  nitt  verrer  genotdrenngt . . .  Datum  Dornneck  donnders- 
tag  nach  visitationis  Marie  anno   etc.  xxv". 

sign.  Ulrich  hertzog  zu  Wirttenberg. 

Original.    St.-A.  Basel,  Politisches  M  4',   bl.2^0. —  Druck:   Schreiber 

bd.  III,  nr.jj}.  —  Regest:  Strickler  bd.  I,  nr.  iigo. 

-5 

20.  ^5^5  ^ftt^  6 

\'on  stett  und  landen  unnser  Eydgnoschafft  ratt-  und  santbotten, 

nemlich  Zürich.   Bern,   Glarus,   Basel.  Solotorn  und  Schaffhussen,  der  zitt 

zu  Baden    in   Ergow    versampt  (au  die  herren  vom  regiment  zu  Ensis- 

30  heim  und  die  verordneten  des  ade/s  und  der  praelaten  auf  dem  tag 
zu  Basel]. 

•  Nachdem  und  dan  die  purschafft  uwer  underthanen  sich  einbürett(!) 
und  in  krieglicher  gestalt  wider  üch  zogen,  so  vermeinen  wir  doch, 
das    ir    die    selben    uwer    underthanen    widerumb    understandint   zu  ge- 

35  horsame  bringen,  alls  ouch  zum  teil  beschechen.  Und  die  wil  nun  der 
handel  eben  schwer,  und  die  armen  lutt  an  üb  und  an  gut  geschedigett 
werden,  und  damit  sollich  todschlag,  nam  und  brand  vermitten,  so  ist 
an  euch  unnser  fruntliche  bitt  und  beger,  ir  wollent  nachmals  uns  ver- 
gonen    und    bewiligen,    zwüschent   üch  und  den  gemelten  uwer  under- 

40  thanen  fruntlich  underhandlung  und  miteil  zu  besuchen,  damit  und  so- 
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lieh  vecht  und  findtschafft  in  der  güttlykeitt  hin  und  abwei?  gethan 
und  vrid  und  sun  gemacht  und  solich  todschlag  und  bluttvergiessen 
erspartt  und  vermitten  und  die  landtschafft  nit  allso  verwüst  und  ver- 
hergertt  werde.  Das  zvollen  wir  zu  grosem  danck  von  üch  vernemen 
und  unns  deheinn  müey  nach  arbeitt  lassen  duren,  und  ob  ir  darin  5 
bewilligen,  so  wollen  sellichs  unnsernn  . .  .  Eydgnossen  ...  der  stetten 
Zürich  und  Schaffhusen  züschriben;  die  werden  ir  bottschafft  innamen 
und  uss  bevelch  unnser  aller  dahin  verordnen  und  nach  irem  bestenn 
und  höchsten  vermegen  darin  handien,  als  sich  wurd  gepuren.  Datum 
und  mit  des  ...  Cunradten  Eschers,  des  ratz  der  statt  Zürich  sin  eygen    10 

o 

insigel    in    unnser  aller  namen  besiglett  donstag  nach   Ulrici  anno  xxv. 
Kopie.      St.-A.  Basel,   Eidgenossenschaft  E  7.   bl.  l^-f. 

21.  1525  Juli  7- 

Ziveite   Urfehde  des   Ulrich  Falkner. 

Ich  Ulrich  Valckner,  burger  zu  minderen  Basel,  tue  kund,  das  ich    ,5 
mich    lej'der    in    dem    übersehen,    nämlichen    das    ich,    nachdem  so  die    , 
Pensionen,    es    syg    vom    könig    von   Franckrich    oder    anderen    fursten 
und    herren    eintzigen    personen,    burgern    oder    hindersassen    der   statt 
Basel,  von   .  .  .  burgermeister,   dein  und  gross  rath,  so  man  nempt  die 
sechs    diser    statt  Basel,    ze  nemen  und  ze  vorderen  einhellengklich  us    20 
eehafftenn,    sy  darzu    bew^egenden    ursachenn   zum  höchsten  sonderlich 
deren    und    alles    dessen,    so    dem    anhangen    mag,    gantz    und    gar    ze 
miessigen    verbotten,    mynem    vetteren    Heinrich    Ysenflam    ein    rodel, 
dorin  dan  etlicher  namen,  so  jerlich  heimlich  pension  in  der  stat  Basel 
von  dem  könig  von  Franckrich   emphohen  solten,  das  doch  nit  ist,   mit   25 
m^'ner  eN'gen  hand  gschryben,  behandigt  unnd  in   dem  selbigen  rodel 
dry  namen,    so    mit    tod   abgangen,  durchstrichen,  dessglichen  an  m\'n 
statt  Heinrich    unnd  Claus  Valckner,    myne    zween   sün,  gesetzt,  daruff 
den    etwas    mit    dem    general  Merlet  zu  Bernn  durch  Hansen   Galicean 
und  Heinrich  Ysenflam,    mynen   gevettern,    gehandlet  und  gelt,  nemb-   30 
licii    nun    hundert    cronen    empfangen,    sind    aber  nit  durch  mich,   ouch 
mir    nit    uberantwurt,  wiewol    im  Merlet  desshalb   zwo  quitanzen  über- 
geben,   die    mit   Hans  Galiceans    und    mynen    eygnen    hannden    under- 
schrybenn   sin    sollen,  des  ich  doch  nit  gestendig,  wie  dann  desselben 
Merlets  brieft",  den  er  deshalb  harussgebenn  unnd  by  myner  gnedigen    35 
herren    handen.,    das    anzeugt,    dardurch    dann  grosse  zweyung  inn  der 
statt  Basel  entstanden  sin  solt,  dorzu  das  ich  von  einem  anschlag,  den 
Hans  Galiceans  seligen  eefrow  mit  einem  edelmann  us  der  Pfaltz,  Hans 
von   Heriigheim  gnant,  wider  ein  ersame  statt  Basel  und  der  selbigenn 
niine    mitburger    zu    grossem    nachtheil    und    schaden    dienend   gmacht,   40 
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tre\v\sst, ')  das  einem  hiiri^ermcister,  oberstenn  zunffmeister  und  rath 
der  statt  Basel  .  .  .  ,  als  ich  claii  liillichen  in  krafft  niins  jaroyds  thon 
solt  haben,  nit  anzeiigt,  utid  ich  deszvegen  ins  gefiiftgnis  gelegt,  datin 
aber  auf  furbit  der  stettenn  Zürich,  Bernn,  Solothorn  und  Schaffhiisen 

5  sandbottcn  und  ariderer  leute  freigelassen  worden,  doch  mit  diser  geding, 
das  die  frühere  urfehde,  deren  datum  wyszt  mitwochen  vor  Simonis 
und  Jude  anno  etc.  xv"^  einundzwcntzige  jar  .  .  .  -)  b)- .  .  .  krefftcn  .  .  . 
pliben  .  .  .  sol,  deszglichen  das  ich  aller  zunfften  unnd  gselschafften 
mussig  gehen  sol:  doch  so  mag  ich  usz  der  kleinen  in  die  grosse  statt 

,0  Basel,  dazu  ouch  uff  myne  gutter...  vor  der  statt  unnd  im  bann  min- 
dern Basel  .  .  .  unnd  nit  wyther  nach  myner  notdurfft  . .  .  gon  unnd 
wandlen.  Ich  sol  ouch  diser  .  .  .  beiden  urt'echten  .  .  .  nun  hini'ur  dhein 
hit,  mir  die  gar  oder  zum  theil  nachzelassen,  thun  oder  tinin  lassen. 
Ich    schtvöre    urfehde  und  stelle    als   bürgen...   Heinrich   unnd   (;iau\vs 

,;  \'alckncr,  gebrudere,  mine  liebe  sün,  Maximilian  Jergcn  unnd  Hans 
Jeuchdenhammer.  beide  myn  dochterman,  Lorentz  Brunenwald,  Hans 
Menntzinger,  Balthasar  Gurtler,  Burgkhart  Jeuchdenhammer,  Diebold 
Mevenburg,  Claus  Lang  unnd  Heine  Baszier,  alle  myne  liebe  vetterenn 
unnd  burger   zu  Basel.     Es  siegeln  für  mich  Johans  Cristoff,  fryher  zu 

20  Morsperg  und  Beffort,  unnd  Adeiberg  von  Berenfels,  für  die  bürgen 
die  jun/ier  Bernhart  von  Clingenberg  und  Philips  Konig  von  Teger- 
now  .  . .  Geben  ...  uff  fritag  denn  sibenden  tag  des  monats  julii  .  .  . 
thusennd  funffhundert  zwentzig  unnd  tunff  jare. 

Original,    pergament    mit    den    vier   hängenden    siegeln.      St.-A.   Basel, 

25  städtische  Urkunden,  fir.  2S-J.}.  —  Druck:  Basler  Urkiaulenbuch,   bd.  X, 

nr.  .//. 

22,  1525  7nli  S. 
Uff  samstag  noch  Ulrici  anno  etc.  haben  Hans  ze  Rin,  Wolff  von 

Bubenhoffenn,   Matheus  von  Eptingen  unnd  Hans  vonn   Uttenhcim   der 
30   edlenn  hindersassen  eyd   geschworen. 

St.-A.   Basel,    Oß'nungsbuch  bd.   VII,   bl.  210. 

23.  ^5^5  7«''^  ^■ 
Urfehde:  Claus  Schnell  von  Flirt. 

Ist  ledig  gelossen  uff  sambstag  vor  sanct  keiser  Heinrichs  tag  der 

35   gefencknisz,   inn  welcher  er  was  gelegen  desshalb,    das  er  halt  geredt 

hie  inn  der  statt,  als  er  gesehen   hatt  die  burger  im  harnist  gon  uff  der 

tagwacht:   .,0  schlug  man  yetzt  stürm,  so  wüst  ich  wol,  wo  wir  buren 

21.  ')  Die  verhoraklen  befinden  sich  d.  d.  jj.  april  ijij,  St.-A.  Basel,  Polilischts  Li. 
»)  siehe  Basler  Urk.-buch  bd.  IX,  nr.ja4  und  A'egesl  B.K..4.,  bd.  I,  nr.  Sj. 
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selten  zesammen  louffen."  Und  hatt  nicht  bedocht,  das  die  puren  und 
er  inn  eim  gieitt  hie  inn  der  statt  woren  etc.,  als  dann  m  h.  und 
ander  Eidgnossen  zwüschen  den  puren  und  dem  adel  gütlichen  hand- 
leten  etc.;  hatt  die  gmein  urfecht  geschworen,  darzu  ouch,  das  er  sich 
gleitlich  well  halten,  kein  uffrur  machen,  noch  sich  des  handeis  witer  5 
underziehen;  dann  wo  er  das  nit  thun  wurde,  sunder  furer  mer  als 
ein  ubertretter  ergriffen,  das  m.  h  inn  on  alle  recht  sollen  und  mögen 
lossen  richten  mit  dem  schwert  ...  A.  Salzmann  st. 

St.-A.  Basel,   Ratsbücher  O  J,  s.  59. 

24.  ^S^S  Juli  8.    10 
Urfehde:  Mathis  Hafner  von  Volckensperg. 

Ist  voll  wins  gewesen  und  hatt  allerley  uffrurische  wort  getriben 
über  das  er  und  ander  puren  im  gleit  hie  sind  gewesen  etc.;  uff  sambstag 
vor  sanct  keiser  Heinrichs  tag  ledig  gelossen,  hatt  ein  gmeine  urfecht 
geschworen  und  das  er  sich  nit  welle  rotten  noch  uffrur  machen,  sunder  15 
welle  gleitlich  halten,  by  pen  des  schwerts,  wo  er  hiewider  thete ;  des 
er  truwlich  ist  gewarnet.  A.  Salzmann  st. 

St.-A.   Basel .^  Ratsbüchcr  O  S,   bl.  60. 

25.  1525  Juli  8. 
Aus  den  wochenausgabeti  sampstags  noch  Ulrici.  20 

Ratscostenn:  Item  vii  Ib  vii  ß  tagwechterlonn.  —  Item  im  Ib  der 
zuwacht.  —  Item  xviii   ß  im   d  der  zuwacht  enet  Rin. 

Bottenzerung:  Item  xxviii  Ib  im  ß  im  d  hat  her  Hans  Stoltz  unnd 
der  ratschriber  uff  dem  ritt  gönn  Zürich,  Bern  und  Schaffhusenn  ver- 
zert,  verschornn,  verschlagen  und  verletzt.  —  Item  vi  Ib  xiiii  ß  hat  25 
her  Heinrich  Meltinger,  alt  burgermeister,  und  Wojfgang  Harnasch  uff 
dem  ersten  ritt  und  dann  her  Jacob  Meyger,  alt  oberster  zunfftmeister, 
Hanns  Graf,  Wolfganng  Harnasch  unnd  Hanns  Bratler  uff  dem  ann- 
dernn  ritt  gon  Bruntrut  verzert,  verschlagenn  unnd  verletzt. 

Rytgelt:  Item  11  Ib  xv  ß  her  Hanns  Stoltzen  rytgelt,  als  er  hievor   30 
zum  hertzog  vonn  Lothringen  geritten. 

Sendbrieff:    Item    i  Ib    viii   ß    gönn    Zürich.    - —    Item    xii  ß    gönn 
Varsperg.  —  Item   i  Ib  vm  ß  ylend  gon  Badenn.   —    Item   im  ß  gönn 
Kemps.  —  Item  i  Ib  im  ß  ylennd  gönn  Solotornn.  —  Item   im  ß  gönn 
Bretzwil.  —  Item  i  Ib  vi  ß  gönn  Strassburg.  —  Item  vii  ß  gönn  Wentz-   35 
wiler,  Riechen  und  Bynningen. 

Schenckwin:  Je  xm  ß  im  d  denen  von  Zürich,  Bern,  Solotorn 
und  Schaffhusen.  —  Item  i  Ib  vi  ß  vm  d  denenn  von  Sultz  unnd 
Sennen.  —  Item  i  Ib  vr  ß  vm  d  denen  von  Gebwiler,  Thann  und  Alt- 
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kilch.  —  Item  i  Ib  vi  ß  viii  d  des  bisclioffs  von  Strassburgs  ralcn.  — 
Item  I  Ib  \i  ß  VIII  d  denenn  von  Ennssheim.  —  Item  11  Ib  denen  von 
Massminster,  Beffort  und  der  bursame.  —  Item  xiii  ß  im  d  denen  von 
Lyl.  —  Item  xiii   ß  im  d  denen   \on   Rinfelden. 

5  Item    1    Ib    etlich    buchssenn     zc    porcnii.    —    Item    xiii    ß    (iali- 

ceann,  dem  buchsenmeister,  für  111  tag.  —  Item  xvi  ß  vcrzert  zum 
Kopf,  als  man  die  landfesti  bym  Rin  gmacht  hat.  —  Item  ix  II)  x  ß 
vonn  hundert  und  i.xxxx  spiess  ze  bestossen  unnd  die  ysenn  darann 
ze  schlachen.   —    Item   1   Ib    xiii   ß  vonn   iii    zangenn  zu  den  hocUen  ze 

10  machen.  —  Item  xxviii  Ib  m  ß  im  d  umb  in''  xxxm  zubcr  k-olen  — 
Item  II  Ib  v  ß  umb  holtz  zun  buchscnnpulffer.  —  Item  ix  Ib  111  ß  umb 
VIII  eichen  buwheltzer.  —  Item  11  Ib  umb  v  ilbe  holtzer  zu  den  buchs- 
sen.  —  Item  im  Ib  i\  ß  Lux  Seiler  umb  seil.  —  Item  11  Ib  m  ß  im  d 
dem  buchsenmeister  für  x  tag. 

15  S/.-A.  Basel,   Finanz  G  i^,  s.  §64. 

26.  '525  7"'^   'o- 
Uff  montag  noch  Ulrici  anno  etc.  xxv  ist  Hans  Irme  pfleger  gon 

Engental   erkant  wordenn. 

Uff   obgnanten    mentag    ist  Bernhart  Meyger    zum   Roten    hus    zu 
20  pfieger  erkant  worden. 

SL-A.  Basel,   Offnungsbuclt  bd.  VII,   bl.  210. 

27.  ^525  Juli  15- 
Alis  den  'woche?iausgabeti  samptags  sannt  Margrethentag. 
Ratzcosten:    Item  vii  Ib  vii   ß  tagwechterlonn.  —   Item   im   Ib  der 

25   zuwacht. 

Bottenzerung:  Item  i  Ib  xviii  ß  hatt  Hanns  Bernhart  Meyer  mit- 
sampt  Wolff  Yselins  seligenn  frowenn  und  zweyen  knechtenn  vonn 
Lyl  harus  verzert.  —  Item  vi  ß  im  d  hat  Peter  Respinger  uff  dem  ritt 
gönn  Kurnow  verzert.   —  Item   1  Ib  xv  15  viii  d  hatt  Urbann   v(jnn  Hrun 

30  uff  dem  ritt  gönn  Liechstal  verzert,  als  sy  gschworenn  hand.  —  Item 
i.xxxxmi  Ib  XVII  ß  VII  d  habenn  her  Lux  Zeigler,  oberster  Zunftmeister, 
her  Heinrich  Aleltinger,  alt  burgermeister,  Hanns  Oberriet  unnd  Caspar 
Koch  uff  dem  ritt  gönn  Offennburg  unnd  Straszburg  verzert,  verletzt, 
verschorren,  versatlct  und  umb  den  abscheid  usgcbenn.  —  Item  xviii  Ib 

35  XI  ß  X  d  hatt  Urbann  vonn  Brun  unnd  der  saltzhcr  uff  dem  ritt  gönn 
Schaffhusenn  unnd  Zell  verzert...  -  Item  xxxvii  Ib  11  ß  11  d  hand 
Heinrich  am  Rein  unnd  Caspar  Koch  uff  tag  Badenn  verzert  .  .  .  unnd 
umb  denn  abscheid  usgeben. 

Rytgelt:   Item   v  ß  Anntoni  Groppen  ritgelt,  als  man  zu  Demnach 

40  ann  der  brück  taget  und  mit  Urbann   vonn  Brunn  geritten  ist. 
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Sendbrief:  Item  ii  ß  viii  d  y]ennd  gönn  Rotelnn.  —  Item  im  ß 
aber  gönn  Rotein.  —  Item  vi  ß  gönn  Mulhusenn.  —  Item  im  ß  ylennd 
gönn  Ikatlenn.  —  Item  ii  ß  ylennd  zum  Rotenhus.  —  Item  x  ß  ylennd 
gönn  Louffennberg. 

Sclienckwin:  Je  xiii  ß  im  d  denen  vonn  Bernn  kW  Mülhusenn.  —     5 

Item  I  Ib  VI  ß  beidenn  buchsenmeisternn  für  vi  tag.  —  Item  im  Ib 
XV  ß  iimb  X  ring  trat,  ist  zum  geschütz  komen.  --  Item  xxvi  Ib  xi  ß 
im  d  umb  VI''  i.im  pfund  bly,  den  centner  umb  iii  gülden  i  ort,  ist 
inn  werckhof  komen.  —  Item  iii  Ib  viii  ß  Hannsen  Oberriet  umb  Mal- 
masyer  den  unnser  Eidtgnossenn  zu  tagenn  getruncken  band.  —  Item  ,0 
vii;j  Ib  gebenn  meister  Marx  Werdennberg  umb  willen,  das  er  sechs 
wuchenn  zu  Varnnsperg  im  zusatz  houptman  gsin.  —  Item  i  Ib  viii  ß 
umb  allerley  umbcosten,  so  meister  Marx  Werdennberg  zia  Varnnsperg 
usgebenn  hat.  —  Item  xii  ß  für  m  tag  buchsenn  ze  poren.  —  Item 
vii  Ib  X  ß  gebenn  dem  weibel  vonn  Waldennburg  für  die  sechs  knecht,  ,5 
so  annfangs  us  denn  empternn  zu  Waldennburg  unnd  dem  weibel,  das 
er  darnach  vi  wochen  im  schlos  blibenn  ist.  —  Item  xvm  ß  mi  d  der 
ziiwacht  über  Rin.  —  Item  xxv  Ib  denn  vier  buchsenmeistern,  so  über 
das  geschiitz  unnd  thurm  verordnet  gsin  und  zechen  wochen  diennt 
habenn,  sind  inen  us  erkanntnus  eins  ratz  gebenn.  20 

Si.-A.  Basel,   Fina?iz  G  14,   s.  §6/. 

28.  ^S^S  7^li  ^^• 
Sannd-   unnd  machtpotten  der  orten  unnd  stettenn  Zürich,  Bernn, 

Basel,  Solotornn   unnd   Schaffhusenn   an  Ferdinannd  .  . .  ertzhertzogenn 
zu  Osterrich.  25 

Wir  /laben  Jacob  Meyger,  alt  oberstenn  zunfftmeister,  unnd  Hein- 
rich Ryhener,  ratschriber  der  statt  Basel,  inn  unnser  aller  namen  an 
eure  dtirchlaucht  abgeordnet,  damit  diese  in  sacken  der  Vermittlung 
zwischen  dem  regiment  zu  Ensisheim  und  den  bauern  im  Elsaß  und 
Sundgau,  wie  unterrichtet,  Bericht  erstatten  und  zverbeti.  Datum  den  30 
xvm.  tag  julii  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.  St.-A.  Basel,   Politisches  M 4^,  bl.  Ijp.  —  Druck:   Schreiber 

bd.  III,  nr.  388.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,   abiig.   I  a,  nr.  290,   7. 

beilag e  zu  a. 

29.  1525  Juli   18.   ii 
Urfehde  des  Konrad  Madlinger  von  Häfelfingen. 

Ich  Cünradt  Madlinger  von  Hefelfingen,  in  Honburger  ampt,  mynen 
gnedigen  herren  dem' burgermeister  und  rath  der  stat  Basel  zugehörig, 
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gelegen,  bekenn  unnd  vergyhc:  demnach  ich  an  mir  selbs  so  unthür 
gsin,  das  ich  myn  gliiiJt  unnd  zusagen,  so  ich  an  geschwornen  ej'des 
stat  x'ergangner  tagen  dem  vcsten  Hemman  von  Offenburg,  vogt  zu 
Varnsperg,    von    wegen  des  zehenden   korns,    ich  ime  abkouftt  etc.,  in 

5  sin  hand  gethon,  geprochen  unnd  usz  betruglicher  geforlicheit  nit  ge- 
halten habe,  ouch  sunst  ein  uffrüriger  mensch  gsin,  der  mich  me  zu 
Widerwillen,  zwyttracht  unnd  uneinigkeyt,  dan  zu  frid  ze  machen  hy 
m\nen  nachpuren  tratzlicli  bevlissen,  wie  ich  dan  kurtzhievor  insonder- 
heit   gegen    dem    vogt    von    Honburg,    Gorgius  Vochhenn,    on    pilliche 

10  ursach  ze  schedigen  understanden  gethon  hab,  darzii  mit  ungepurlichcm 
gotzlesteren  gantz  lichtfertigklich  gehalten  hab,  von  deren,  ouch  anderer 
Ursachen  wegen  mich  die...herren  burgermeister  und  rath  der  stat  Basel, 
min  gnedig  unnd  gunstig  lieb  herren,  wie  dan  einer  gutten  oberkeyt 
wol  gepurt  unnd  zustat,  gefancklich  annemen  lassen.    Do  nun  ir  streng 

IS  ersam  wyszheit,  wo  die  nach  strenge  des  rechten  mit  mir  handien 
wollen,  wol  fug,  glimpff  unnd  recht  gehept,  mich  für  recht,  das  mir 
nit  lidenlich  gsin,  ze  stellen  unnd  also  mich  zu  straffen  lassen,  das  sy 
aber  nit  gethon,  sonder  haben  die  selb  min  gnedig  herren  uff  min 
underthenigst  bitt  nach   irer  hargeprachten  miltigkeyt  mir  gnad  bewiszt, 

20  usz  berufter  gefancknisz,  doch  mit  furworten,  das  ich  hinfur  zu  ewigen 
zitten  niemer  in  die  stat  Basel  nach  deren  ampter  komen,  wandlen, 
wonen  nach  weferen,  sonder  zehen  gütter  Tütscher  mylen  wegs  schiben 
wysz  die  stat  Basel,  deren  ampter  unnd  oberke\'t  miden  unnd,  wie 
vorstat,    innerhalb   den  zehen  mylen  wegs  gegen  der  stat  Basel,  deren 

25  ampteren  und  oberkeyt  weder  wonen  nach  wefern  sol,  unnd  das  ich 
ouch  wider  unnd  gegen  obgemelten  Gorgius  Vochhen,  dem  vogt  zu 
Honburg,  nach  sunst  gegen  jemanden  der  stat  Basel  zugehörigen  gantz 
nützit  unfrüntlichs  nach  thäthlichs  furnemen  solle  in  dheinem  weg  etc., 
gnedencklich    komen    lassen,    welcher    hochbewiszner    gnaden    ich  inen 

30  demutencklichen  dank  sagen,  das  ich  uff  sollichs  etc.  ut  in  forma. 
Unnd  insonderheit  furohin  mich  der  stat  Basel,  deren  amptern  und 
oberkeyt  gentzlich  ze  müssigen  unnd  weder  darin  nach  innerthalb 
zehen  mylen  wegs  schibenwyse,  darzü  gantz  und  gar  nun  hintur  und 
zu  ewigen  zytten   dheinerlei  wegs  ze  körnende  nach  ze  wonende,  ouch 

35  gegen  dem  vogt  von  Honburg  obstat,  nach  allen  anderen  obgemelten 
mynen  gnedigen  hern  von  Basel  zu-  und  angehorigen  gantz  nutzit  un- 
früntlichs nach  täthlichs  furzenemen,  sy  weder  an  lyb  nach  gut  ze 
schädigen,  darzü  etc.  Geben  zinstags  nach  .sant  Margarethentag,  als 
man  zalt  von  der  geburt  Christi  tusend  funffhundert  funff  unnd  zwen- 

40   zig  jare. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,   Gerichtsarchiv   7"  5,  bl.  II4. 

Bader  Reformationsakten.  ^ 
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30.  1525  yuli  19. 

Wie  die   von  der  Hohen  stuben  wachen  soUenn  —  Wie  die  vom 
ade!    biirger    werden    mögen.    —  Wie  sich   die  edlen  hindersässen   mit 
hutten    und    wachen,    ouch    irm    schirmgelt    halten  sollennd,  —  Wohin 
die  edlen,  so  man  sturmpt,  louffen  sollend.  —  Wie  sich  Hans  Christoff     5 
fryherr  zu   Morsperg  halten  soll'). 

Anno  Mv^xxv  uff  mitwochenn  den  xix.tag  julii  haben  unnsere  herrnn, 
beid  nuw  unnd  alt  rat  der  statt  Basel,  us  sonndern  treffenlichenn,  sy 
darzu  bewegenden  ursachenn  vonn  wegen  der  Hochen  stubenn  hinfuro, 
das  also,  wie  harnach  folgt,  ze  halten,  erkannt:  nämlichen,  das  nun  ,0 
hinathin  alle  die  vonn  der  Hochenn  stubenn,  so  irn  husheblichen  sitz  hie 
habenn,  so  dick  unnd  offt  die  Ordnung  an  sy  kompt,  glicherwis  wie 
unnser  bürgere  vonn  anndern  zunfften  hiiten,  wachen  und  einen  houpt- 
man  gebenn  sollenn.  Wer  aber  sach,  das  einer  mit  sin  selbs  lyb  vonn 
krannckheiten  oder  sunst  ursachenn  wegen  nit  wachen  könnt  oder  ,5 
mocht,  dem  ist  vergönnt  und  zuglassenn,  das  er  einenn  wechter  inn 
sinem  costen  ann  sin  statt  stollenn  unnd  gebenn  mag;  doch  so  ist 
Daniel  Zeigler  und  Heinrich  Hüglin  zuglassenn,  das  sy  mit  irm  selbs 
lyb  nit,  sonnder  alleinig  mit  irm  gelt  ze  wachenn  schuldig  sin  sollenn. 

Item  welchem  ouch  vom  adel  das  burgkrecht  anzenemenn  oder  20 
ze  kouffenn  geliebenn  will,  mag  das  thun  und  das,  wie  annder  burger, 
kouffenn  unnd  soll  mit  hütenn  unnd  wachenn  giichergstalt  wie  annder 
vonn  der  Hochen  stubenn  gehalten  werden;  doch  so  soll  im  nachglassenn 
sin,  das  er  mit  sim  selbs  lyb  oder  mit  dem  gelt,  je  noch  siner  glegenn- 
heit  und  im  gfellig,  wachen  mag.  25 

Item  so  ouch  jemands  vonn  den  edlenn  ein  hindersäss  bliben 
unnd  im  das  burgkrecht  ze  kouffenn  unglegenn  sin  wolt,  doch  sinenn 
huszheblichenn  sitz  hie  hete,  der  soll  jerlich  der  stat  Basel  uff  das  richt- 
hus  vier  güldenen  Rinisch  für  sin  schirmgelt  gebenn  unnd  nit  dester 
weniger  mit  sinem  gelt  mit  denen  von  der  Hochen  stubenn  oder  den  30 
vorstettenn,  so  er  darinn  gsessenn,  bieten  unnd  wachen;  wolt  er  aber 
mit  sinem  lyb  gernn  willigclichen  wachen,  das  gelt  ersparenn,  lot  man 
ouch  bescheenn. 

Item  so  es  sich  gefugenn,  do  gott  lang  vor  sin  woU,  das  man 
in  der  statt  Basel  stürm  luten  wurd,  sollen  die  vonn  der  Hochenn  35 
stubenn,  sy  sigehn  burger  oder  hindersäss,  alle  uff  den  Kornmarkt  inn 
irm  angetondenn  harnasch  unnd  hanndgwerenn,  wie  andere  unnsere 
burger  zu  der  statt  baner  on  allen  verzug  louffenn,  daby  bliben  und 
on  bewilligung  der  houpter  davon  nit  wichen. 

30.   'J  Die  überschriftin  nur  in  liatsbuch  B  4.  40 
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Item  her  Hanns  Cristfjft"  vonn  M()is])cri;,  dicwil  ilcr  ein  f'riher 
und  tr\-  geporn,  anndcre  edle  etwas  l'urtiilft.  soll  der  jerlicli  t'iir  sin 
schirnigelt  gebenn  viii  Rinisch  guldenn  unnd  die  uff  das  richtluis  annt- 
worten  unnd  damit  hietenns  unnd  wacliens  fry  sin;  so  er  aber,  wie 
5  andere  edle  unnd  die  vonn  der  llochcnn  stuben,  als  hievor  erlutert 
stat,  hutenn  unnd  wachcnn  wolt,  soll  er  nit  me  dann  sechs  guldenn 
schirmgelt  ze  gebenn  schuldig  sin.  Dis  soll  zu  sincm  guten  wol- 
gfallenn  staun. 

St.-A.  Basel,  Kaisbuch  A  ~,,  bl.  143  v;  ebenda,  Raisbiich  B  4,  bl.  41. 
10  Kopie  vom  jähre   ijS6  in  Ratsbuch  F  I.    ffohc  stubc,  bl.   13  v. 

31.  ^525   yxli  21. 

Uft  fr\tag  noch  Margrethe  anno  etc.  xxv  haljenn  Jacob  Munch 
von  Lowcnnberg  unnd  Jacob  Truck'sasz  der  edlenn  hindersasenn  eid 
gschworen.  ' 

>5  St.-A.   Raset,   Offfiungsbuch  bd.  VII,   bl.2lov. 

32.  '525  y^*i^  21. 

Aus  den  wocheitausgaben  frytags  noch  Margrethe. 

Ratscostcnn:  Item   vii  Ib   vit  ß  tagwechterlonn.  -=-  Item   vii  Ib  xii  l.'i 

ist  über  Connrat  Madlinger  von  Hefelfingen  inn  atzung,  urfecht,  vachgelt 

20   unnil   annderm   gangenn,   die   er  innhalt  siner   urfecht  wider  zalcnn   soll 

Sendbrief:  Item  11  Ib  xvii  ß  ylend  gönn  Hernn.  —  Item  ix  ß  mi  d 
gönn  Mumpelgart    —   Item  xvi  ß  gönn  W'altzhut. 

Schenckwin:  Je  i  Ib  vi  ß  viii  d  den  marggräffischen  raten  und 
denenn  vonn  Straßburg.  —  Je  xiii  ß  \\\\  d  denenn  vonn  Offennburg, 
25  Rotwil,  Waltzhut  ?/«(/ Brisach.  —  Item  in  Ib  vi  ß  viii  d  denen  us  Hoch- 
berger  ampt,  denen  us  Badenwiler  herschafft,  denen  us  der  herschafft 
Rotein,   deneiin  \om   Schwartzwald   unnd   vier  empternn. 

Item   III  Ib   viii  ß  beidenn  buchscnmeisternn  für  xiiii   tag. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.  5/7. 

30  33.  /5^5  Juli  2g. 

Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  nf)cli  Jacobi. 

Ratscost:  Item   vii   Ib   \ii  ß  tagwechterlon. 

Sendbrief:  Item  i  ß  gon  Mututz.  —  Item  i  Ib  11  ß  gönn  Mumpcl- 
gart  und  Beffort.  -  Item  vi  ß  gon  Varsperg.  —  Item  im  ß  ylennd  gönn 
35   Fluchen.  —  Item  xuii  ß  gönn  Bernn. 

Schenckwin:    Item   i  Ib   vi  ß  viii  d  dem  provincial  zun  Barfüsernn. 

Item  II  Ib  X  ß  gschenckt  dem,  so  die  Eidtgciiosschafft  gmolt 
hat.  —   Item  i  Ib  vi  ß  by  denen  von  Straszburg  zur  Krön  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  S74- 


2«  1^25  Jitli— August  4-  Nr.  34— 36. 

34,  1525  y^'ii- 

Die  schulden  des  bistiims  Basel. 

Ob  tumultum  rusticorum,  iis  in  partibus  exortum,  incidit  episcopa- 
tus  in  nova  debita,  quae  exolvenda  tuere,  nimirum  summam  novens 
millium  aureorum. 

Noiiz.  Karlsruhe,  General-ILandcsarchiv,  Handschrifte7i  nr.'ij3S,  bl.20v. 

35.  1535  August  2. 
Ferdinand  ...  erzherzog    zu    Oesterreich    an    Zürch,    Pasel,    Fern, 

Sollitorn  unnd  Schaffhausen   sament  und  sonderhchen. 

Was  zvir  euren  gesattdten  auf  tkre  Werbung  für  atitwort  gegeben,  10 
tverdet  ihr  von  diesen  selbst  erfahren.  Wir  haben  auf  deren  hoch  er- 
suochen  euch  zu  gefallen  gnedigclich  bewilligt,  den  anstanndt  gegen 
der  pawrschafft  bis  auf  den  zwaintzigisten  tag  ditz  gegenwurtigen 
monats  augusti  zu  erstreckhen  . . .  Geben  zu  Augspurg  am  aflndern  tag 
des  monets  augusti  anno  etc.  im  funff  unnd  zwaintzigisten.  15 

sign.  Ferdinand  m.  p.  sign.  M.  Vogt  0f 

Ongmal.   St. -A.  Basel,  Politisches  M 4^,   bl.  24g.  —  Druck:   Schreiber, 
hd.  III,  nr.  401.  liegest:  Abschiede,  bd.  IV,   abtlg.  I  a,  nr.  2gg,  i.  beil. 

36.  I1525I  August  4. 
Fritao-s  denn  im.  augusti,  die  verordneten  herrn  in  der  priester  sach.   20 
Ttem  angends  wyl  dy  verordneten  herrenn  für  gut  ansechenn,  das 

man  dy  priester  anfenglich  losz  den   eyd  tun,   wy  der  von  wegen  der 
edlenn  gesetzt  (all). 

Furer  wyl    sy  ouch    für    gut    ansechenn,    das    man   dy  mancloster 
euch  in  eyd  nemen  soll  (all).  25 

Item  es  wyl  dy  verordnetenn  herrenn  gut  bedunckenn,  das  man 
zuvordrest  ein  erkantnus  tueg,  wy  man  sich  mit  denen,  so  usz  denn 
clostcrn  kemen,  us  frouwen  oder  man,  halten  wel,  nämlich  das  man 
einer  jedenn  frouwen,  so  usz  eim  closter  kern,  das  losz  volgen,  was 
sy  in  das  closter  procht  hatt,  desglichen  denen  in  den  manclostern  30 
ouch.  So  aber  jemans,  es  wer  frouw  oder  man,  harusz  kern  unnd  nüt 
dorin  brocht  hette,  sol  man  bis  in  die  xx  gülden  geben,  dornit  sy  ein 
anfang,  es  sig  zu  eim  hantwerck  oder  sunst,  haben  mögen,  unnd  sol 
man  von  wegen  der  Barfussenn  redenn,  ob  man  dyselbigenn  von  dem 
spital   versechen  well   (III).  35 

Item  man  sol  zuvor  besechenn,  was  eins  jedes  closter  vermegen 
ist,  domit  d)',  so  darinnen  plibenn,  ouch  narung  habenn  (III). 

Item  man  soll  lügenn,  ob  man  etwas  ab,  als  denn  vyerden  teyl, 
kent  tedingen  unnd  das  ander  volgenn  laszenn  (II). 

Origifial.   St.-A.  Basel,  Bischöfliche  hatidlu?ig  O  i,  bl.  10.  40 
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37.  '5^5  August  5- 
Bürgermeister,  rat  und   der  grosz  rat.  genant  die  zweyhundert  der 

statt  Zürich  an  burgermeister  unnd  ratt  der  statt  Basel. 

Wir  haben  in  sacken  der  bauern  im  Klettgau  einen  kurlzenn 
5  ylenden  tag  erncmmpt,  nämlich  sambstags  nach  sannt  Lorenntzenn  tag 
nechstkunfftig  naciits  zu  Schaffhuszenn  an  der  herbcrg  zu  erschynnen 
und  bitten  euch  dringend,  ir  wcllint  uwer  treftcnlich  bottschafft  uff  ob- 
bestimptenn  tag  gon  Schafhuszen  verordnen  mit  vohiiechtigem  gwalt, 
im  verein  mit  andern  eidgenössischen  boten  zu  Iiandeln.  Datum  yicns 
10  samstag  vor  Laurcnc\"  anno  etc.  xxv. 

Original.    St.-A.   Basel,    Eidgenossenschaft   E  J,    bl.   14-,.    —    Druck: 

Schreiber,   hd.  III,  nr.  404.     Regest:   Abschiede,   bd.  IV,   abtlg.  i  a,  nr. 

2g8.,  4.  bei  läge  (an  Schaßhausen  etc.) 

38.  IS^S  August  j. 
15             Aus  den  wochenausgaben  sampstags  vor  Laurentii. 

Ratscosten :  Item   vii   lij   vii   13  tagwechterlonn. 

Bottenzcrung:    Item   v  Ib  xix   \\  im  d  hat  her  Hanns  Oberriet  uff 
dem  ritt  gönn  Früjurg  verzert. 

Senndbrief:  Item  xviit  ß  gönn  Bernn.  —    Item   vi  ß  gönn  Varnns- 
20   perg.  —  Item  xiii   ß  viii  d  gönn  L_\l. 

Schenckwin :  Item  i  Ib  vi  ß  \ni  d  hernn  Sigmunden  vonn  Falckenn- 
stein.  —  Item   i   Ib   vi   ß  viii   d   her  Hannsenn  vonn  Mersperg. 
Item   I   Ib   v   li  eim   pottenn   vonn  L\l  gschenckt. 
Item   I  Ib  xiiii  li,  so  der  Schultheis  unnd  Schiler  vonn  Rinfeldenn 
25   als  verordnoten   der  frowen  vonn  Olsperg  zum  Storkenn  verzert  habenn 
Item    iij    dem    Substituten    roszionn,   als   er  zii  Enngenntal  bschri- 
ben  hat. 

St.-A.  Basel,   Ei?ianz  G  14,  s.  SJ4  b. 

39.  1523  August  8. 
30             Adelberg  Meyger,  burgermeyster.   an  Schultheis  unnd  rat  der  statt 

Bernn. 

Wir  kommen  der  im  anseht uß  an  den  abschied  zu  Basel  vom- 
4. — 14.  juli  getroffenen  Verabredung  nach  und  berichten  euch  eilends, 
'was  wir  von  den  boten,  die  7uir,  die  fünf  orte  -von  Zürich,  Bern,  Solo- 
35  thurn,  Schaßhausen  und  Basel  an  erzherzog  Ferdinand  geschickt  haben, 
■wissen,  ?iämlich:  das  wir  uff  hut  datum  vonn  denselbigenn  potten  ge- 
schrifftenn,  so  zu  Augspurg  den  anndernn  tag  augusti  gebenn,  empfangen, 
in  sich  meldende,  das  fürstliche  durchloucht  in  solliche  abgeredte  mittel 
nit  bewilligenn,  sonnder  zu  anntwort.  gebenn,  ir  f.  d.  werd  inn  kurtzem 
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eigner  personn  in  dy  fordernn  land  komen,  woU  sy  sich  der  sach  grunt- 
licli  erkundigenn  unnd  dann  unns  funff  orten,  den  sy  zum  hochstenn  ir 
gehapten  müg  unnd  arbeit  bedancke,  gepurlich  unnd  benugig  anntwort 
geben;  doch  so  hat  ir  f.d.  uff  der  pottenn  vvyter  annsuchenn  den  tag 
verrer  bis  uff  sonntag  den  xx.  tag  augusti  erstreckt,  habenn  wir  uch  5 
fruntlicher  meynung,  der  zyt  uvvere  bottschafft  abzefertigenn  und  jetzt 
anheimsch  ze  beheben  wyssenn,  nit  wellen  verhaltenn.  .  .  .  Datum 
denn  viu.  augu.sti  anno  etc.  xxv. 

(Im  entfvurf).    Glicher  gestalt  werd  Zürich,  Sollotorn  unnd  Schafif- 
husen  geschribenn.  10 

Origitial.  Si.-A.  Bern,  UnniUze  Papiere,  bd43.    Enhuurf,   St.-A.  Basel.     . 

Missiven  A  38,  bl.  56  v.  —  Regest:  Abschiede,  bd.  IV,  abiig.  i  a,  nr.  2gg, 

J.  beilagc. 

40.  1525  August  10. 
Das  niemandem  burgknecht,  zunfft  nach  gesellschafft  gelyhen  werde,    ,5 

der  nit  sin  manrccht  unnd  abscheid  hatt. 

Anno  domini  MV  xxv  uff  donstag  den  zehenden  tag  augusti  habend 
unsere  herren  bed  räth  erkandth,  das  man  nun  hinfur  dhein  frümbd  lut, 
die  nit  hie  erzogen  unnd  erboren,  weder  zii  burgern,  hindersassen  nach 
in  die  zunfft  oder  geselschafften  annemen  solle '),  es  habe  dann  ein  20 
sollicher  frömbder  zevor  sin  eerlich  manrecht,  deszglichen  brieff  unnd 
sigel,  das  er  an  dem  ort,  von  dannen  er  zucht,  eerlich  abgescheiden 
sye,  gebracht  unnd  dargethan ;  deszhalben  ratzherren,  meister,  sechs 
und  gesellschafftmeistere  einen  jeden,  so  ir  zunfft  oder  gesellschafft  ze 
ko.uffen  begert,  vor  lyhung  derselbigen  umb  sin  manrecht  unnd  ab-  25 
scheid  befragen  unnd  rechtfertigen  und  welchen  sy  daran  mangelhafft 
oder  argkwenig  finden,  denselbigen  one  vorwussen  der  räthen  weder 
in  ir  zunfft  nach  gesellschafft  annemenn,  nach  ime  die  lyhen  sollen. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  A6,  bl.  Qv.    Entwurf  in  gekürzter,  doch  wesejit- 
lieh    übereinstimmender   form    in    Ratsbuch    B  4,    bl.  2.     Kopien    nach   ^0 
Ratsb.  A  6  in  Ratsbuch  F  i  Gemeine  zunfft,  bl.  14,  in  Kürschnerzunft  I, 
bl.  20,   Schlüsselzunft  I,   bl.  cj. 

41.  •  1525  Aue^ust  II. 
Item  uff  fr^'tag  denn  elften  ')  augusti  anno  etc.  xxv  habenn  unnsere 

herrenn,  beyd  alt  unnd  niiw  rett,  erkant:  wer  ein  sun,  dochter,  bruder    35 


40,  ^)  Ratsbuch  B  4 :  ...  kein  froiubd,  so  nit  hie  erzogenn  unnd  erporenn,  i  n  khe  i  n  er 
zunfft  uff  unnd  angenommen  sol  «erdenn. 

41.  ')    Freitag    ist    nicht,    ivie    in  der    vorläge    steht,    der    zehende    augiist,    sondern 
der   II 
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oder  Schwester  inn  eim  stiflt  oder  inn  eim  closter  halt,  der  oder  die- 
selbigenn  sollenn  vonn  dyser  sach  treten  unnd  darl)y  nit  sitzcnn  plibenn. 

Item  uff  obgeschribnem  frytag  ist  vonn  uiinsernn  hcrrcii,  l)c_\-d  alt 
und  nüw  rett,  erkant,  das  die  priester,  tumherrenn  unnd  caplonn  uff  Hurg, 
5  zu  sant  Peter  unnd  anndernn  ortcnn,  des  glichen  d>-  muncli  in  <lcn 
mansclostern  inn  der  statt  Basell,  niemans  uszgenonien,  den  eyd,  wy 
der  im  schwerbuchlin  jerenthalb  gesetzt,  schweren  sollen  unnd  niemans 
deshalb  nochgclassen  werdenn. 

St.-A.  Basel.  Ratsbuch  B  4.  l>l.  l  c  (insert).  Bas  iusert  und  damit  die 
'o  sehr  iß  ist  am  rande  etwas  beschädigt. 

42.  1525  August  12. 
Aus  den  uiochenausgaben  samptags  noch  Laurentii. 
Ratscostcn:  Item  vii  Ib   vii   ß  tagwechterlonn. 

Sendbrief:  Item   i  Ib  x\  i  B  ylennd  gönn  Zürich.  —  Item  1  Ib   xvi  lä 

15    vlennd    gönn    Schaffhusen.   —    Item    1   Ib    ylennd    gönn    Ennszheim.  — 

Item   I  Ib   Hl  B  ylennd  gönn  Rufach.   —   Item   1111  B  gönn  Brombach.   — 

Item   I   B    gönn  Riechen.   —    Item   11  ß  viii  d    gönn  Dornnach.  —    Item 

1  Ib  XVI   ß  ilennd  gönn  Bernn. 

Item  I  Ib  VI  ß  Galiceann,  dem  buchsenmeister,  von  i''  Ib  buchscn- 
20   pulffer  ze  machen. 

St.-A.  Basel,   Fitia7iz  G  14,  s.  ^yj. 

43.  '5^5  August  rj. 
Instruction    uff  tag  Schaffhusen,    so    sontags  noch   Laurentii  anno 

etc.  XXV.  gehaltenn. 

25  Item    nnnsere    bottenn    sollenn    losenn    was    anprocht    wurt    unnd 

was  dan  zur  gutlichheit  dienen  mag,  das  best  darzii^  ze  redenn  gwalt 
habenn;  wolt  sich  aber  etwas  wyters  dan  gutlich  ze  handlenn  zütragenn, 
sollenn  sv  das  selbig  in  jerenn  abscheyd  nemcn  unntl  wyder  hiiider- 
sich  an  unns  ])ringenn. 

3°  Original.    St.-A.   Basel,   Eidgenossenschaft  E  J,  bl.  I §1. 

44.  '525  August  14. 
Adelberg    Meyger    [bürgervieister    und   rat   der   Stadt  Basel  an] 

Schaff  husenn. 

Uwer  schribcnn,  doctor  Sebastian  Hoffmejstcr,  uwern  predicanten, 

35   der  dy  erschrecUlichcnn  artickel,  das  heylig  hochwurdig  sacrament,  dy 

heylig  meß  unnd  kindertouff  berueren.  by  uch  öffentlich  an  der  cantzel 

verkundt,    gelangen,    haben    wir    alles  inhalts  verstandenn  unnd  wywol 

wir  uch  als  unnsern  truwen  lieben  Eytgnoszen  in  allen  unns  muglichen 
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dingen    ze    wylforen,    lieben    dienst    unnd  besonder  in  dyser  uffrür,   so 
sich  (wy  wir  von  unnserm  alten  her  zunfftmeyster  Jacob  Meygern  be- 
richt)  zwuschen  uch,  etHchen  uwern  zunfften  unnd  unterton,  das  uns  in 
truwen    leyd,    begeben,    darin   wir   unns  kein  kost,    myeg  noch  arbeyt 
beduren  laszen   wellenn,   domit  dy  hin   und  abweg  ton,  gut  bürgerlich     5 
cinikeyt  gepflantzt  mecht  werden,  so  es  uwer  beger  und  gelegenheyt, 
ze    bevvysen    gneigt,   jedoch    so    wyl    unns    nit    geburen,    können    ouch 
usz    keinen    fugen    dyser   zyt  (angesechen  dy  schweren  selzamen   ieuff, 
so  vor  ougen,  wy  dan  ir  selb  als  dy  hoch  verstendigen  wol  zu  ermeszen 
haben)    darin    handien    laszen    oder    den   gelerten    unnserer  universitet,    10 
sententzen  oder  entlichen  entscheyt  drunder  ze  geben  gestatten,  sunder 
'haben    den    selbigen    doctor    (domit    er    kein   bosenn    somen  in  unnser 
statt    sege)    in  bysin  uwers  dieners  von  stund  an  usz  unnser  statt  und 
gebiet  sich  ze  thun  ein  uffgehepten  eyd  liplich  zu  got  unnd  den  hey- 
ligen  tun  schweren.    So  uch  aber  je  ettwas  grosz  an  der  sach  glegen    15 
sin  weit,  megen  ir  dy  zun  tagen  anziehen,  was  unns  dan  darzu  ze  reden 
geburt,    unns   des  nit  wegeren.     Dysz  wellen  von   unns  im  besten  (als 
es  beschicht)  vermercken  . . .  Datum  den  xiui.  tag  augusti  anno  etc.  xxv. 
Enhvnrf.   St.-A.  Basel,  Missive^i  A  2S,  öl.  ^7  v-   Original:  St.-A.  Schaff- 
hausen,  Korrespondefizen.  —  Regest :  Strickler  bd.  I,  nr.  1220  (zur  sacke   20 
s.  J.  Wipf,   Seb.  Hofmeister,  Betträge  z.  vaterl.   Gesch.,   hrgb.  v.  hist.- 
antiq.  Ver.  d.   Kl.   Schaffhauseti,  g.  heft,   s.  ^o). 

45.  ^5^5  August  ij. 

Ernnst,  von  gottes  gnaden   marggrave  zu  Baden  und  Hochbergk, 
landtgrave    zu    Susemburg,    herr    zu    Rotein    und    Badenwyler  etc.    au    25 

burgermeyster  und  rhath  der  statt  Basell. 

Als  jungst  M  Basell  durch  ewer,  ouch  der  stett  Straszburg,  Bry- 
sach  und  Offenburgk  gesandten  zwuschen  uns  und  unsern,  auch  des 
hausz  Österreichs  und  andern  unterthanen  des  Bryszgawischen  hauffens 
abermaln  ein  abscheyd  bethedingt  und  gemacht,  darinn  ein  tag  zu  30 
endtlicher  handlung  uff  mentag  nach  Bartholomei  nechstkunfftig  gein 
Basell  angesetzt,  ist  demnach  an  uch  unser  gantz  fruntlich,  bitt  ir 
wollend  uns  zu  erzeugung  guter  nachpurschafft  und  dem  handell  zu 
gutem,  diewil  ir  uch  der  sach  biszhär  sovil  bemuegt,  uwer  rathsbott- 
schafft  uff  den  gemelten  tag  nach  lut  des  abscheyds  widerumb  zu  35 
Basell  by  den  andern  stettbottschafften  haben  und  mit  sampt  denselben 
hellffen,  den  handell  zu  end  und  ri'iwen  pringen  .  .  .  Datum  Brysach 
uff  assumptionis  Marie  anno  etc.  xxv  ">.  sign.  E  M  B  Bad. 

Original.   St.-A.  Basel,  Politisches  M  4^. 
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46.  1525  Aus^Hst  16. 
Laurentz  Ilohriiter,    der    weher.  Matlieus  Grof,    der   trucker,    und 

Bärbel,    sin    eewib,    Michel    Schurcr,    der  schnider,    Ulrich   Hugenwald, 
der  corrector,  und  Eisin  Müllerin   von   Ulm. 
5  Dise  personen  all  sarapt   luul  siinders  sind   in   t;efcncknisz  gelegen 

dorumb,  dass  sy  in  obgemelten  Michel  Schurcrs  husz  haben  ein 
wincklechtige  versamlung  gmacht,  do  sy  all  tag  zesanmien  sind  kummen, 
under  inen  ein  lossen  predigen  und  haben  einander  wider  getcjifft, 
doselbs   ketzerscli   handlungen  gebrucht,    und   uff  niittwoch   nechst  noch 

10  Unnser  lieben  frowen  hymmeUart  tag,  assunipciunis  Marie  genant,  sind 
sy  all  ledig  gelossen  mit  erkantnisz  miner  herren  alt  und  nuw  rct  sanipt 
dem  grossen  rot,  genant  die  sechs.  Uff  sollichs  haben  dieselben  personen 
gmeinlich  und  ycde  besunders  zu  gott  und  den  heiligen  liplich  die 
gmcine    urfccht    inn  creftiger,    volkomner,    bester  und  sterckisten  form 

15  geschworen.  Item  es  haben  ouch  dorzu  Ulrich  Hugenwald  und  Eisin 
Muller  von  Ulm  geschworen,  das  sy  hinfurter  sollicher  handlung  und 
versamlungen  inn  den  wincklen  wellen  mussigen,  sich  entziehen  und 
nienant  dorzu  kummen,  weder  roten  noch  helfen  zu  sollichen  winck- 
lechtigen    unchristcnen    nuwerungen,    sunder    wellen   pliben   by  andern 

20  cristenlichen  gwonheiten  und  Satzungen  von  gmeiner  alten  cristenen 
ubung  uffgesetzt,  und  ob  sy  das  nit  theten,  das  m.  h.  vollen  gwalt 
haben  sollen,  die  frowen  mit  dem  wasser  und  den  man  mit  dem  schwert 
on  all  gnod  los.sen  zrichten.  So  denn  hal>en  Laurentz  Hohruter,  Matheus 
Groff,  Bärbel  sin  gmahel   und  Michel  Schürer  zu  sollicher  urfecht  ouch 

25  geschworen,  das  sy  uff  morndigen  tag  sich  sampt  und  sunders  von 
der  statt  Basel  und  uss  m.  h.  oberkeiten,  herschafften  und  cmptcrn 
hin  und  enweg  wellen  thun.  zu  ewigen  ziten  niemer  mer  wider  inn 
die  statt  noch  landschafften  m.  h.  ze  kummen,  sunder  sich  dero  gar 
und  gentzlich  entschliessen  und  dero   usseren;  doruff  ist  ouch  inen  die 

30  pen  des  schwerts  und  wassers  gesetzt,  wo  sy  disen  eid  nit  hielten 
und  sin  ergriffen;  das  m.  h.  on  gnod  sy  wellen  richten  lossen,  sind  sy 
truwlich  gewarnet.  A.  Saltzmann,  notarius  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  J,  s.  62. 

47.  1525  August  16. 
35              Abschaid    der    stctt    Zürich,    Basell,  Schaffhusen    und    sant  Gallen 

botschafften,  uff  unnser  lieben  Aidtgnossen  von  Zürich  bcschriben,  die 
lanndtschafft  inn  Kleckow  betreffend,  inn  der  stat  Schafhusen  gemacht 
und  gehandelt  uff  mitwochen  nach  Marie  himclfart  anno  etc.  xxv. 

Dorsabiotiz.      Abscheid    vonn    Schaffhusenn    assumptionis    Marie 
40   gehaltenn.    Urbann  vonn  Brun  und  Melchior  Rysz  bottenn  anno  etc.  xxv. 

Basler  Reformationsakten.  ** 
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Original.  St.-A.  BascL  Eidgenossefischafl  E7,  M.lßjff,  mit  drei  auf 
den  abschied  bezüglichen  schreiben.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg. 
I  a,  nr.   2qS  (die  schreiben  ebenda,   beilagen  7ir.  8 — 10). 

48.  ^  0'-?5  August  iS. 
Der  fürstlichen  durchlouchtigkeit  von  Österreich  .  .  .  houptleut,  rett     5 

unnd  comissarien  habend  uff  sonnderlich  pitt  unnd  unnderhandlung  .  .  . 
der  steett  Zurych,  Basel,  Schaffhusen  unnd  sannt  Gallen  ratspottschafften 
mit  den  puren  der  graffschafft  Kleggöuvv,  Küssennberg,  Tal  unnd 
Thienngen  nachvolgennd  vertreg  anzenemen  bewilligt  etc.  —  Actum 
Zell  den  achtzehenden  tag  augusti  anno  etc.  xxv.  10 

Copie.     St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  7,  bl.  I§J. 

49.  IS2S  August  18. 
Basel  an  meister  unnd   rath  der  stat  Friburg  im  Prißgouw. 

Wir  bitten  euch,  dem  Bartle  Hotz  vonn  Heterschin  das  ihm  schon 
einmal  abgeschlagene  geleite  zu  ejich  und  tvieder  an  seine  gewarsamy  iS 
zurück  doch  zu  gewähren  uttd  seitien  vater  Jakob,  der  etivas  reden 
halb  eingesteckt  worden  sei  und  den  der  söhn  für  taischuldig  halte, 
aus  dem  gefängnis  zu  lassen  und  vor  ein  gericht  zu  stellen,  so  nit 
partheisch,  wie  billich,  ist  .  .  .  Datum  fritags  denn  xviii.  tag  augusti 
anno  etc.  xxv*».  2° 

Entwirr  f.     St.-A.  Basel,   Missiven  A  29,  bl.  2  v.   —  Druck:  Schreiber, 

bd.  HL   nr.  41S. 

50.  r§2j  August  ig. 
Bärbel  Gruningerin,  meister  Hansen,  des  tischmachers,  gemahel. 
Uff  sambstag    vor    sanct  Bartolomeus    tag    ledig    der   gefencknisz   25 

gelossen  (dorinn  si  was  gelegen  desshalb,  das  s)'  ouch  by  obgemeltem 
toiffen  ist  gewesen)  ^),  hatt  ein  gmeine  urfecht  inn  bester  form  geschworen 
und  das  sy  nunhinfur  inn  kein  solliche  ketzersche  winckelversamlung 
und  predigen  welle  kummen,  sunder  wie  ander  gut,  frumm  cristen 
noch  allter,  cristenlicher  gwonheit  welle  leben ;  doruff  ist  iren  die  30 
pen  des  wassers  gesetzt,  wo  sy  andrist  handlet,  dann  sy  yetzt  hatt 
geschworen.  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  J,   s.  ö  ?. 

51.  1525  August  ig. 
Aus  dejt  tvochenausgaben  sampstags  noch  assumpcionis  Marie.  35 
Bottenzerung:    Item  v  Ib  xii  ß  viu  d  hat  her  Hanns  Oberriet  uff 

dem    ritt    gönn  Straszburg  verzert  unnd  was  er  zu  Straszburg  verzert, 


50.   ')  s.  oben   nr.  46. 
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hat  die  statt  zalt.  —  Item  in  Ib  ii  B  vi  d  liahcnn  her  Frannlz  Ber 
unnd  her  Hanns  Oberriet  utY  dem  Ritt  gon  Zell,  Schopffenn  und 
Schonow  verzert.  —  Item  xiu  Ib  vi  15  in  d  hat  Caspar  Koch  uff  tag 
Lutzernn  verzert,  verschlagcnn,  verletzt  und  umb  den  abscheid  us- 
5    gebenn. 

Ritgelt:  Item  Mit  ß  Bernnhart  Blowner  und  dem  banerhern  ritgelt 
unnd  dem  supstituten  roszlonn  im  spann  mit  denen  von  ^klncllcnstcin 
unnd  Rinach. 

Sendbrief:  Item   i  Ib  xvi  ß  ylend  gönn  Enßheini.         Item   n  Ib  \  ß 

lo   ulif  denn  louf  zum  propst  sannt  Alban.  —  Item   ii  ß  gönn  Brombach.  — 

Item    11   B    gönn    Munchenstein.    —     Item    xii   ß    unnder    zuurenn    gon 

Varsperg.    —    Item    vi   ß    gönn  Ramstein.   —    Item   xvi   ß   ylennd  gönn 

Louffennberg. 

Item    Uli   ß    by    denen    von    Solotornn    zum  Storken    verzert.    — 

15   Item  I  Ib  v  ß  gebenn  dem  ratschribcr  vonn  der  urfccht  Connrat  Mad- 

lingers  vonn  Hefifelfingen  zu  schriben.  die  derselb   widcrunib  zalen  soll. 

St.-A.  Basel,    Finanz  G   /./,   .r.  57p. 

52.  _  /5^5  August  ig. 

Urfehde   Ulrich  Leyderers. 

20  Ich    Ulrich   l.cvderer,    ein    burger    unnd    gewandthman    zu  Basell, 

tue  ku7id:  Demnach  unnd  ich  mich  leider  vergangner  tagen  so  hoch 
unnd  schwer  ubersehenn,  das  ich  uff  sontag  vor  dem  meyentag  zobenn 
by  einem  anschlag  und  morndis  uff  sant  Philips  und  Jacobs  tag  nechst 
verruckt   friig    zwuschen   drien   unnd  vierenn  an  den  Steinen  inn   Hans 

25  Lotters  hoffiin  mit  mynen  gutten  geweren  b_v  einer  versamlung  ge- 
wesenn  und  des  willens  gsin,  einen  priester,  dorzu  die  kloster  unnd 
andere  eignen  fVevcls  und  gewalts  mit  der  thatt  zu  uberfallenn,  alles 
hinder  myner  oberkeit  unnd  usscrtiialb  derselbenn  wussen  und  willen. 
Ich    l)in    ouch    diser    bösenn    frevelen    liandlung    nitt  gesettiget,  sonder 

30  in  willens  gesin,  ein  loblich  regiment  zu  Basel  anderwerb  ze  entsetzcnn 
und  ze  besetzenn,  darumb  ich  dan  davor  by  den  ein  und  zwentzig 
artigklenn  gedieht  und  gesetzt,  wie  und  wölcher  gestalt  ein  loblich 
regiment  der  statt  Basel  hinfur  besetzt  unnd  regieren  solt,  wisende, 
wolche    artigkel    ich    ouch    in    willen    gehept  in  myn  herren   die  sechs, 

35  wie  ich  dan  schon  bv  etlichen  gthon,  ze  bildenn.  Unnd  so  ich  der- 
selbigenn  vyerzig,  denen  die  artigkel  gefellig  gsin,  ubcrkomcn  mögen, 
dan  weit  ich  mit  irer  hilff  die  für  rath  pracht  und  das  die  furgang 
genomen,  sovil  mir  möglich,  gcfurderet  haben.  Ich  hab  ouch  der  ur- 
sach,    das  ich  myner  bösen  handlung  dester  weniger  gestrafft,   ettiiche 

40   herrenn    eins    ersamen    raths    der    statt  Basel,    also  das  man  sy  nit  me 
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im  rath  dulden  solt,  aber  ganz  unbillich  anzogenn,  wöllichs  alles  .  .  . 
zu  Verachtung,  ja  und  nachteyl  der  oberke}'!,  die  doch  von  got  inge- 
setzt, euch  zu  erweckung  einer  mergklichen  erpörung,  usz  derenn  ... 
vil  Schadens  und  blutvergiessen  volgen  mögen,  dienlich  .  .  .  gesin. 
Deshalb  zu  meiner  aburteilung  ins  gefäfignis  gesetzt,  da7m  -aber  aus  5 
gnade  freigelassen,  doch  also,  das  ich  persönlich  vor  .  .  .  nuwen  und 
alten  rathen  mit  offner  stubendüren  denen  herren,  so  ich  .  .  .  anzogen, 
.  .  .  ein  offenen  widerruff  thun,  ferner  das  ich  hinfur  7iur  mit  erlaubnis 
des  rates  usser  der  stat  .  .  .  und  rinckmuren  mich  begehen  und  darin 
ganz  dhein  gewer  .  .  .  tragen  solle  dan  blosz  ein  stumpff  abgebrochen  lö 
brotmesser  unnd  in  sonderheyt,  das  ich  hinfur  aller  erpörung,  rottung 
und  was  uffrurischer  sachen  .  .  .  sind  unnd  hinder  einer  ersamen  ober- 
keyt  .  .  .  furgenomen  werden  möchten,  ganz  .  .  .  mussigenn  .  .  .  solle, 
schwöre  ich  urfehde.  Ich  stelle  als  bürgen  VVerlin  Leberlin  den  zimmer- 
man,  Jörg  Hasen  denn  sattler,  bürgere  zu  Basel,  unnd  Heine  Muller  15 
zu  Muttentz,  alle  myne  schweger,  zusampt  Hansen  Stolzenn  den  jungern, 
burgern  zu  Basel,  mj'nen  gemeinder.  Für  mich  siegeln  Hans  von 
Uttenheim  und  Jacob  von  Rotberg,  für  die  bürgen  Jacob  von  Rynach 
unnd  Johans  Wernher  von  Flachszlanden  .  .  .  Beschehenn  ...  uff 
sampstag  den  nunczehenden  tag  augusti  funffzehundert  zwentzig  unnd  20 
fünff  jar. 

Original,   pergament ;   die   vier   sieget  hängen.      St.-A.   Basel,  städtische 
Urkunden  Jtr.   2Sjß.    —    Druck:   Basler  urkimdenhuch,   bd.  X,  nr.  if.^. 

53.  1525  August  ig. 

Adelberg  Meiger,  burgermeister  unnd  rath  der  stat  Basell,  an  das   25 
regiment  zu  Ensiszheim. 

Wir  vernehmen,  ivie  ihr  entgegen  allen  abmachungen  und  zusagen 
i?i  Sachen  des  bauerjiauf Standes ,  die  vom  ersten  anstand  am  ^.jnni  bis 
zur  entscJieidung  des  erzlierzog  Ferdinand  vom  2.  august  getroffe?i 
'worde?i  sind,  in  treffenlicher  rustung  standen  unnd  vilicht  mochten  des  30 
willenns  sin,  etwas  unfruntlichs,  das  wir  doch  nit  gloubenn,  gegenn  der 
pursame  furzenemen,  woUichs,  so  es  v"or  fürstlicher  durchlouchtigkeit 
zu-  oder  abschlagen  beschehenn,  wider  den  anstall  sinn,  do  doch  unser 
lieb  Eidtgnossenn,  als  wir  anders  nit  wüssenn,  vonn  den  funff  ortenn 
uff  mornn  ze  nacht  alhie  by  unns  erschinenn,  mit  uns  unnderred  haltenn,  35 
was  witthcr  zu  uwer  unnd  der  pursame  beruwigung  by  fürstlicher  durch- 
louchtigkeit oder  zwüschenn  uch  denn  parthienn  an  die  hannd  ze  nemen 
sye.  Dem  allem  nach  so  ist  unser  früntlich  beger,  ir  wollennd  uch 
aller  thatlicher  handlung  gegen  der  pursame  bitz  zu  ennd  unser 
underhandlung,    die    uns    vonn    fürst,    durchl.    nach    nit    abgeschlagen,   40 
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ennthaltenn  unml  uff  niornn  oder  montag  ze  nacht  by  iinns  uniul  an- 
dcrenii  iinscron  lüdtgnosscnn  erschinen  unnd  was  witthcr  zu  furkomung- 
plütvergiesscns  unnd  verliörgung  des  lannds  an  die  hannd  ze  nenienn 
sye,  vernemenn.  Das  werden  die  pursame  glicher  gestalt  ouch  tliun. 
5  Ist  euch  dies  nicht  gelegen,  so  schreibt  umgehend,  damit  wir,  die  Eid- 
genossen und  die  dauern,  sich  darnach  richten  können.  Datum  ilcnnds 
sampstags  denn  xix.  tag  augusti  anno  etc    xxv'". 

Entwurf  und  copien,    St.-A.  Basel,   Missiven  A  2S ,  bl.  61  v,  Missivcn 
A  2g,  bl.^v,  Politisches  M  4,  2,  bl.  IJO. — Druck:  Schreiber  bd.  III, 
10  jir.  422  mit  irrtüml.  datum:   20.  august.   —  Regest:  Abschiede,  bd.  IV, 

abtlg.  I  a,  nr.  2gg,  4.  bcilagc. 

54.  1 525  August  20. 
Vtelhanns    Rechburger,    beider    rechten    doctor,    Straszburgischer 

canntzler    an   die    boten    der    funff   örttern    .  .   .    Zürich,    Bernn,    Basell, 
15   Sollothorn    unnd  Schaffhussenn,    yetzt  uff  dem   tag  zu  Basel  versamelt. 
Basel  hat   auf  den    8.  august  dein  Peter  von  Westhhusen,  vogtt 
zu  Ruffacii,  unter  anderm  geschriebe^i,  daß  der  anstand  mit  dett  bauern 
bis  auf  den  20.  august  verlängert  wordeti  sei.    Vom  bischof  von  Straß- 
burg zum  tage  auf  den  20.  august  nach  Basel  verordnet,  vernehme  ich 
20  zu  Ruffach,    das  von  w-egcn    furstUcher  durchlaucht    noch  niemands  zu 
Basell  ankomen.    Da  nun  der  anstand  zu  efide  ist  und  es  etwas  sorgk- 
lich  hinuff  unnd   wider  herab  zu  rytten,  will  ich  dies  dem  bischoj  von 
Strafjburg  erst  berichten  und  von  ihm  bescheid  envarten,    ehe  ich  mit 
detn    vogt   von  Rufach   weiter   reise.     Datum   Ruffach,   zinstag  den  xx. 
25   tag  augusti  anno  etc.  xxv. 

Kopie.    St.-A.  Basel,    Politisches  M  4  ',    bl.  i] 2.  —  Druck:    Schreiber 
bd.  III,  nr.  423.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  I  a,  nr.  2QQ,  5.  bcilage. 

55.  1525  August  21. 
Schullthcis  unnd  rat  zu  Bernn  an  burgermeister  unnd  rat  zu  Basell. 

30  Euer    schreiben    vom    8.  august    setzt    eine    tagsatzung   auf  den 

20.  august  an  unnd  diewyl  sölich  ewer  schriben  die  zukunfft  fürstlicher 
durchloucht  anzöigt,  welichs  aber  noch  nit  beschachen  wir  verstanden, 
demnach  ouch,  als  wir  vernomcn,  wie  die  pursame  sich  widerumb  be- 
samblct  unnd  in  fürnämen  ettwas  unfrundlichs  mit  dem  adell  ze  liand- 

35  len,  wo  dem  also,  wider  den  gemachten  anstand  w\ire,  welichs  unns 
alles  geursachet,  das  wir  unnser  pottschafft  hiehcim  behaltten,  dann 
wir  unns  nit  versächenn,  diew)'I  ir  unns  sidthar  nit  wvtter  ze  wüssen 
gethan,  das  solicher  angesalzter  tag  geleistet  war  worden  .  . .  Datum 
XXI*  augusti  anno  etc.  xxv". 


38  1525  August  21.  Nr.  jö. 

Original.   St.- A.  Basel,  Politisches  M 4"^,   bl.  I~8;  copie  ebenda,  bl.iJS. 

Druck:   Schreiher,  bd.  III,  nr.  424.   —  Regest:  Abschiede,  bd.  IV, 

abtlg.  I  a,  nr.  2gg,  beilage  6. 

56.  '525  August  21. 

Abscheid    des   tags   zu  Basel    durch  die  dru  ort  der  Eidgnoschaft     5 
Zürich,    Basel    unnd  Solothorn  der  spennen  halb,    die  uffrurischen  pur- 
same    beruren,     montags    vor    Bartholomei    anno    etc.    xxv*»    geleistet 
worden. 

Es    weiszt    ein   jeder    bott,    wolcher    masz    unnd    gestalten    unnser 
Eidgnossen  von  Basel  den  herren  von  Ensiszheim  und  gemeinem  adel    10 
geschriben,  wie  sy  gegen    der  pursame  zütViden  sin  unnd  den  anstand 
halten  solten,  ouch  was  unnd  wie  die  regenten  daruff  geantwortet- unnd 
wie  sy  den  tag  nit  besucht  haben. 

Glicher  gestalt  hat   man  herrn  bischoffs  von  Straszpurgs  anweiten 
schriben  gehört  unnd  darusz,  was  Ursachen  sy  disen  tag  nit  besuchen,    15 
vernomen. 

Unnser  Eidgnossen  von  Bern   habend  ouch  geschriben  unnd  sich 
irs  uszplibens  entschuldiget,  wie  die  schrifften  ditz  alles  anzeigend. 

Unnd  demnach  aber  die  pursame  von  unns  der  dr3'er  orten  bot- 
tenn    gehört    unnd   von    inen  vernomen    ist,  wie  unfruntlich  die  herren    20 
vom    regiment,    adel    unnd    ritterschafft,    über    unnd    wider    das  sy  den 
anstand  gern  hielten,  ouch  inen  recht,  wol  unnd  wee,  thun  lassen  oder 
sunst  gern,  was  sy  gütlich  geheissen,    annemen   oder  erstatten  wollen, 
mit    inen    handlend    mit    bitt:    diewyl   sy  anfangs,    als  sy  nach  zu   veld 
lagend,  also  verwendth   worden,  wellichs  theyl  sich  nit  zu  ruwen  wysen    25 
lossen,  wollend    unnser    herren    die  Eidgnossen    dem   andern  theyl  die 
hand  bietten  unnd  räthlich  sin,    damit  der  theyl,    so  gern  zufriden,  by 
fridcn    pliben    und    die    Sachen    zu    rüwen  gepracht,   dann  wir  das  land 
unverderbt  haben  woltend  etc.;  daruff  sy  usz  dem  veld  gezogen  unnd 
betedinget  worden,  das  wir  dan  ein  truw  uffsehen  uff  sy  habenn.     So   30 
wollen    sy    im    namen    gottes    sich    widerumb    zusamen    unnd    zu    veld 
schlahen    unnd    mit    der    hand   sich  des  gewalls  zu   erweren  underston. 

Daruff  wir  der  pursame  geantwortet,  was  wir  bitzhar  gethon,  sye 
inen  zu  allentheylen  zu  gultem  unnd  darumb  beschehen,  das  plütver- 
giessen  unnd  verhergung  des  lands  furkomenn,  zu  wellichem,  ouch  zu  35 
allen  dem,  das  zu  frid,  ruow  unnd  einigkeit  diene,  wir  unns  ze  rathen 
unnd  gütlich  ze  helffen  erbotlen.  Das  wir  nun  bitzhar  ungesparter 
mug,  arbeyt  unnd  costen  trüwlich  gethon.  Unnd  sj'e  nit  on,  wir  habend 
unns  by  der  pursame  hören  lassen,  wöUicher  theyl  nit  zu  frid  unnd 
ruow   sin  wolt,   sonder   also    uff  sinem  stracken  furnemen  ze  beharren   40 
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understund,  so  wurde  man  dem  andern  fridlichen  the\  1  in  der  gütte 
die  hand  hielten  unnd  dheinen  vlisz,  müg  nach  arbeit  sparen  der- 
massen,  das  man  spuren  niöclit,  das  wir  die  bede  lender  nit  gern 
verberget    sehen   wollen.     Das  wir  aber  unns  je  begeben,  soUiciis  mit 

5   der  hand  abzewenden  unnd  jemanden  ze  nottrengen,  das  sye  nit. 

Zudem  habend  wir  inen  uff  nechst  gehaltncm  tag,  das  sy,  die 
pursame,  sich  uff  unns  Eidgnossen,  als  ob  wir  sy  mit  gewalt  retten, 
nit  solten  \erlassen.  mit  guttem  'Putschen  gesagt,  doch  allwegen  darby 
unns  erbotten,  was  wir  in  der  gütte  handien   können,    das  selbig  gern 

10   ze  erstatten  etc. 

Unnd  als  sy  inen  ze  ratten  begcrn,  ob  sy  sich  wider  züsamen 
hufifen  und  zii  \-cld  sollen  schlahen  etc.,  do  wollen  wir  inen  nv'itzit 
rathen,  sonder  das  zu  irem  gefallen  setzen,  an  die  hand  ze  nemmenn, 
was  sy  ir  nutz  unnd  wolfart  sin  gedencken. 

15  Wir  s\'end  aber  rathig  worden,  diew\l  fürstlich  durchlouchtigkeit 

nach  nit  im  land  unnd  die  regentcn  nit  erschinen,  darzu  unnser  Eid- 
gnossen von  Bern  unnd  Schaffhusen  ouch  uszplüjen,  unnd  wir  aber 
on  sy  nit  wol  witter  ze  handlcn  wussend  unnd  dan  durch  unnser  Eid- 
gnossen   gemeinlich    uff  montag  nechst  kompt  (!)  ein  tag  gon  Lutzern 

20  ernempt,  das  wir  uff  selbigen  tag  erschinen,  gemein  Eidgenossen  diser 
Handlung  unnd  was  sich  darinn  verloffen,  ouch  was  Schadens  unns  Eid- 
gnossen, wann  das  land  verderl:)t,  widcrfaren  w-urde,  trüwlich  berichten 
unnd  sy  zum  trungenlichisten,  was  witter  hierinn  ze  thün  s\e,  uiuis  ze 
rathen    unnd    ze  bitten,    ob  nachmals  fürstlicher  durchlouchtigkeit  oder 

25  dem  regimcnt  zu  Ensiszheim  gemeinlich  von  allen  Eidgnossen  ge- 
schriben  unnd  nachmals  weg  gfünden  werden  mochte,  damit  verhergung 
des  lands  unnd  plutvergiessen  furkomen,  darob  unns  dhcin  nulg  nach 
arbeyt  beduren  solle. 

Orighial.    St.-A.  Basel,  Politisches  M^^-,  bl.  id'.   —  Regest:  Abschiede 

30  bd.  IV,  abtlg.  I  a,  nr.  2gg. 

57.  .  '525  August  21. 

Anna,  .  .  .  Michel  Schurers  des  schniders  wib,  und  Catherin, 
Andres  Brenners  wib. 

Dise  zwo  sind  ouch  der  versamlung  und  toiffung  halb,  inn  winck- 

35  len  getriben,  inn  gefencknisz  gelegen  und  aber  uff  mentag  nechst  vor 
sanct  Bartholomcustag  wider  ledig  gelossen,  haben  sarnjit  und  sunders 
die  gmeine  urfecht  inn  bester  form,  dorzu  liplich  zu  got  und  den  hei- 
ligen geschworen,  das  sy  der  versamlung  und  winckelpredigen,  ouch 
des   toiffens    und    anderen  nuwerungen  hinfur  wellen  mussig  gon,  sun- 

40  der   das   sy  noch  altem. harkommen,  cristenlichen  bisshar  geübten  ord- 
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nungen  wellen  leben,  mit  angehenckter  warnung,  inen  beiden  gethon, 
wo  sy  disen  eid  wurden  übersehen  und  inn  iren  verstopften  meynun- 
gen,  so  wider  cristenliche  Ordnung  sind,  wurden  funden,  das  min  Herren 
sy  mit  dem  wasser  werden  lossen  richten.  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch   O  3,  s.  64.  5 

58.  1525  Augtist  21. 
Adelberg  Meyger,  [burgermeister,    und   rat  der  Stadt  Basel  afi] 

margraff  Ernsten. 

Es  ist  uns  in  dysen  geschwinden  leufifen  mit  keinen  fugen  mög- 
lieh,  e.  f.g;  wie  sie  begehrt.,  zwo  tonnen  pulfer  unnd  ein  centner  ply  in  10 
das  gschlos  Rettein,  folge^i  zu  lassen.  Das  begehren  um  tminition 
haben  wir  nitt  alleinig  anderen  Herren,  sunder  euch  ettlicHen  unnsern 
Eydtgnoszen  abgeschlagen.  Hiftgegen  zvilligeti  wir  gerne  darein,  daß 
sie  bei  hiesigen  bürgern  pulver  tind  blei  aufkauft  oder  solches  in 
unserer  stadt  machen  läßt.     Datum  den  xxi  augusti  anno  etc.  xxv.  15 

Entwurf.    St.-A.  Basel,  Missivcn  A  zS,  bl.  ßgv. 

59.  T^2j  August  22. 
Zinstag  vor  Bartholomei   anno  etc.  xxv  in   der  sacH  der  priester 

sind  dy  verordneten  Herren  geseszen. 

Ist    beratschlagt,    das    man    zuvor    an    beyd   rett  langenn  losz,  ob   20 
man    am    ungelt  11  ß    nochlaszen  wel  oder  nit,   unnd  dannethin  darvon 
reden,  was  man  den  geistlichenn  ufflegenn  well,  doch  das  solliche  uff- 
legung  in  der  gemeind  uff  dy  capittel  besehe. 

Unnd  sol  man  uff  den  hochen  styfft  Basell  jerlicH  zu  bezalen 
legenn  xii""  guldenn.  25 

Zinstags  vor  Bartholomei. 

Als  man  der  priester  eide  geHort  unnd  ob  man  den  thümherren 
iren  eide  vorzebeHalten,  nachlassen  oder  ire  stattuten  ze  hören  begeren 
wolle. 

Ob   man   dem  pfaltzgraven   unsere  burger  ze  begleitten  schriben  30 
wolle. 

Gedencken. 

Der  priester  Halb,  das  die  botten  darüber  sitzen  unnd  eigentlich 
sich  entschliessen,  was  man  inen  ufflegen  und  was  sy  thun  sollen  unnd 
das  soll  denn  eigentlich  in  geschrifft  gesteh  unnd  den  priesteren  für-  35 
gehalten  werden  mit  dem  anhang,  ob  ire  stattutten,  fr^'heit  und  geist- 
lich recht  wider  disen  eid,  den  sy  unns  schweren  sollen,  were,  das 
die  selben  alle,  unangesehen  unser  eide,  hy  krefften  beston  unnd  pli- 
ben,  ire  stattuten,  fryheit  unnd  recht  unwurcksam  sin  sollend  etc. 

Protokoll.    St.-A.  Basel,  Bischöfliche  Handlung  K  2,   bl.  5—8-  40 
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60.  ',f-5  Auirust  22. 

Laiultvogt,  rciJ'cntcii  uiul  rate  imi  ohern  I-'.Ilsas,  oucli  die  \'on 
der  r\'tterschafft  und  adcl  der  fordern  Ostcrricliischen  lande,  sovil 
der  vetzo  l)y  cynanndern  zu  Ensiszheym  \"ersanilet  seyn  an  burger- 
5   maister  unnd   ratle  der  stat  Basell. 

Wir  haben  euer  schreiben  vom   /<?.  augiist  zu  ettwas  befrombden 

vernommen    unnd    sollen    nit  zwyfflen,    dann  das  unns  noch  inn  gutem 

wüssen,  wie  der  erst   unnd  ander  absche\'dt  uffgericht,  wie  unnd  wel- 

liclier  gestalt  ouch  darunder  gehandelt  worden,  was  unnsere  gesandten 

10  für  gewalt  unnd  befelch  gehebt,  sych  die  bewilliget   haben,  dartzu  inn 

vermögen  derselljen   abscheyden  oder  nit  ist  unnd  ir  noch  dem   allem 

den    andern    tag    ditz  monatz   unns  \-on  der  regierung  geschryben,  do- 

rinn    ir    alleyn    bysz  das  ewere  botten  von  der  fürstlichen  durchloucht 

wyder    anheym    khomenn,    still    zu  ston  gebetten  haben.    Da  zuir  mm 

15   aber  von  fürstlicher  durclilaucht,  an  die  ihr  und  die  vier  Städte  Zürich, 

Bern,  Solothurn  und  Schaffhausen  wie  auch  ivir  boten  geschickt,  dheyn 

befelch    noch    besche3'dt    empfangen    haben,    das  wir  unns  inn  eyniche 

wytere    tagleyst   gegen  der  gebursame  eynlossen  sollen,   so  wyll  unns 

ouch    das   nit   gebüren  .  . .     Datum  Ensiszheym  den  xxii'«"  tag  augusti 

20  anno  etc.  xxv'". 

Original.    St.-A.  Basel,   Politisches  M 4'^,  bl.ljg,  kopic  ebenda  bl.  Ij6. 

—  Druck:  Schreiber  bd.  III,  nr.  42g.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg. 

I  a,  nr.  2gg,  7.  beilagc. 


25 


61.  1525  August  22. 

Adelberg  Meyger  [bürgermeister,  und  rat  der  stadt  Basel],  denn 
erbarenn  Hansen  in  der  Mattenn,  houptman,  unnd  andern  der  bursame, 
jetzt  im  veld  by   Schopffen  v-ersamlet  sampt  unnd  sonders. 

Wir  sind  gloublich  bericht,  w}-  ir  uch  abermols  by  Zell,  Husen 
unnd   der  gegne  versamlet  in   wsllen  unnd   meynung,  diejenigen  utiter- 

,0  tauen  samt  deren  lAitverivandten,  tvelche  sich  mit  ihrem  landesfürsten, 
dem  markgrafen  Ernst  im  anlaß  zu  Basel  verglichen  haben  und  zu 
welchen  auch  ihr  bis  jetzt  gehalten  habt,  ihrer  huldigung  wegen  zu 
strafen,  darauf  dy  \'on  Husen  angriffenn,  innen  das  vich  gnomen,  da- 
rab  wir  nit  wenig,    sunder  grosz  befrembdes,  dwyl  soUichs  vermeltem 

35  anlos,  ouch  der  biliichheit  zewyder  unnd  ungemcs  gehandelt.  Wir 
lesen  euch  deshalb  ernstlich  nahe,  von  solchem  frcvclen  turnenien  zu 
eurem  eigenen  vorteil  abzustehen  und  heimzuziehen,  domit  der  letst 
schad  nit  erger  dan  der  erst  gwesen  wurde  und  daji  ihr  des  zukunff- 
tigen  gutlichen  tags,  so  nehst  komenden  mentags  gehalten  werden  soll 

40   (dwyl  der  so  nohe)  crwartten,  wobei  wir  auf  einen  endgültigen  frieden 

Basier  Reformationsakten,  ^ 
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hoff£7i.     Wir   bitte?t    um   schriftliche    antxuort   an    diesen   boten.    Datum 
XXII.  tag  augusti  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.      St.-A.  Basel,   Missivcn  A  2S,   bl.  60.   —  Regest:  Strickler 

bd.  I,  nr.  1223. 

62.  1525  August  23.     5 
Adelberg  Meyger,  burgermeyster,   unnd  der  ratt  der  statt  Basell 

an  Schultheis  unnd   ratt  der  statt  Bernn. 

Euwer  schribenn  von  wegenn  des  gotzhus  Konngsvalden  ist  uns 
behendigt,  unnd  dwyl  darinnen  dy  personenn,  sodem  gotzhus  sinige 
zins  verhalten,  nit  mit  namenn  bestimpt,  der  bott  dy  auch  nit  anzeygen  10 
kann,  haben  wir  darunder  nichts  handien  kennen,  wellenn  aber  unns 
dy  selbigenn  furer  anzeygen  laszen;  Als  dan  sint  wir  urbüttig,  mit 
innen  zu  verschaffen,  domit  obgedacht  gotzhus  zu  allem  dem.  dar  zu 
es  recht  hat,  gegen  innen  bekommen  mag  .  .  .  Datum  den  xxiii.  tag 
augusti  anno  etc.  xxv.  15 

Original.      St.-A.  Bern,   Unnütze  Papiere  bd.  43,  nr.  II4. 

63.  1525  August  23. 
*)  Sandt-    unnd    machtbotten   der  orten  Zürich,  Basel  unnd  Solo- 

thorn,  jetzt  zii  Basel  versamlet,  an  das  regiment  zu  Enszheim. 

Samstag,  den  ig.  august  hat  euch  Basel  eingeladen,  alhie  by  unns  20 
unnd  andern  unnsern  Eidgnossen,  deren  wir  nach  alle  stund  wartend, 
ze  erschinen.  Nu7i  habt  ihr  dett  boten  mit  der  mündlichen  mitteilung 
abgefertigt,  wie  ir  unns  uwers  gemuts  furderlich  bericiiten  weitend, 
ouch  nach  bitzhar  den  ernenipten  tag  weder  besucht  nach  unns  mit 
anntwort  begegnet,  darab  wir  unnser  gehapten  mug  und  arbeit  nach  25 
nit  unbillich  befrombdung  tragen.  Sind  deszhalb  verursacht  worden, 
disen  botten  in  der  il  zu  uch  ze  senden  mit  beger,  ir  wellend  uns  by 
im  one  Verzug,  wes  gemuts  ir  uff  vorberurt  schriben  syend,  in  schrifft 
berichtenn,  unns  witter  haben  ze  haltenn.  Datum  ilends  mitwochen 
den  XXIII.  tag  augusti  anno  etc.  xxv*".  30 

Eniwuif.     St.-A.  Basel,   Missivcn  A  2S,  bl,  63.  —  Regest:   Abichiede 

bd.  IV,   abtlg.  I  a,   nr.  2gg,  8.  beilagc. 

64.  1525  August  24. 
Adelberg    Meiger,    burgermeister,    unnd    rat    der    statt    Basel    an 

burgermeister  unnd  rat  der  statt  Schaffhusenn.  35 

Trotz    aller    iittserer    bestrebungen    zu    endgültiger    Vermittlung 
zivischen    dem    regimejit   zu  Ensisheim    Jiud  dem    adel   einer-  und  den 


63.  ')    Vermerk:    Diser  brieff  ist  nit  uberschickt  worden. 


Nr.  65.  1525  August  25.  43 

bauern  im  Sundgau  und  Elsaß  andererseits,  haben  die  ersteren  nocli 
usgang  des  xx'<""  tag  augusti  sich  inn  rustung  versamlet.  uff  die  hiir- 
same  angriffen,  deshalb  die  bursame  sich  inn  gcgenwcr  unnd  wider 
zu  veld  zu  ziehen  verursacht  unnd  besorgenn,  wo  noch   des  regimentz 

5  unnd  adels  furnemen  furgfaren  wcrd,  das  die  beide  lennder  verhergt 
unnd  verderbt  wurdenn.  Wo  dann  solches  beschehe,  wer  nit  alleinig 
dis  jar  verderbt,  sonnder  mocht  inn  dryenn  jarenn  nyme  zu  im  selb 
komenn,  desglichenn  ir  die  üwernn,  als  wenig  als  wir  die  unsern  an- 
heimsch  behebenn  möchten.    Was  schadenns  dann  ucli,  uns  und  gmeiner 

,0  unser  Eidtgnosschafft  an  narung,  kornn  unnd  win  dardurch  abgonn 
und  nochfolgcnds  darus  erwachssenn  wurd,  wollcnn  wol  bedencken. 
Gevüxss  den  in  dieser  sacke  gefaßten  abschieden  haben  -wir  deshalb 
einen  kurtzenn  tag  uff  nechstkomenden  mittwoch  noch  Bartholomei 
den    XXX  '«■"  ditz  monats  augusti  har  inn  unnser  statt  Basel  nachtz  ann 

,5  der  herberg  ze  sin  angesetzt,  uch  gar  fruntlich  pittennd,  wollenn  uff 
solchenn  tag  zwen  potten  mit  vollem  gewalt  harinne  ze  hanndlenn 
abfertigenn  und  nit  uspliben  .  .  .  Datum  den  xxiiu.  tag  augusti  anno 
etc.  XXV. 

Original.     St.-A.  Schaffhaiisen,  Ko?respondcnzen  i ^22  —  i S^S,  >ir.  164; 

20  dasselbe    schreiben    an  Bern,    Original,   St.-A.  Bern,     Unnütze  Papiere, 

bd.  43,  nr.  75.  —  Regest :  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  1  a,  nr.  22g,  g.  beilage. 

65.  'S^S  August  25. 

Instructio  für  hernn  official  unnd  meiger  zu  Telsperg  vonn  mins 
gnedigen  hernn  wegenn  ze  Basel  für  rot  anzezeigen. 

25  Nochdem    unnd    hievor    einer    verein    halbenn    zwuschenn    einem 

heran  unnd  stifft  Basell  zu  einem,  sodann  burgermeister  unnd  rot  der 
statt  Basell  dem  anndern  theiln,  etzwas  handlungenn  vonn  beidersitz 
verordnetenn  hin  unnd  widder  bcschehenn,  unnd  insonders  gedachtz 
hcrrn  vonn  Basel  anwclt  für  nutz,  gut  unnd  fruchtbar,  euch  not  geacht, 

30  das  zu  ufrichtung  einer  solichcnn  verein  ettlich  fruntlich  unnderhandler 
zu  gebruchcnn,  also  das  für  den  selbigen  eins  yeden  anligcn  dester 
stattlicher  hett  mögen  dargethon,  so  euch  einer  oder  der  ander  theil 
sich  nit,  wie  er  wol  sollt,  finden  loszen,  das  die  selbigenn  undertadingcr 
da  ouch  zwuschen  den  partien  annderer  swebennder  irthumben  halben 

35  gutlichen  hanndlenn,  deszglich,  so  es  sich  der  noturfft  noch  also  zutrug, 
vonn  einem  usztragenlichen  rechten  redenn  unnd  daruf  beslieszen 
mögen,  das  dann  alles  stuck  unnd  wasenligkciten  (!|  werendt  einer  bc- 
standigenn  Vereinigung;  so  sig  yedoch  min  gnediger  her  vonn  den 
sinen  bericht,  das  solicher  siner  gnoden  anwaltenn  gut  bedunckhenn  und 

40  ansehenn  vonn  den  anwaltenn  einer  ersamen  stat  Basell  nit  angenomen 
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wollen  werdenn ;  des  sich  zwar  sin  gnad  ganntz  unnd  gar  nit  versehen. 
Unnd  so  aber  sin  gnod  noch  hudt  zum  dag  ye  nit  weisz  noch  khann 
utzit  fruchtbars  der  verein  halb  on  die  unndertadinger  handien  loszenn, 
sonders  nochmoln  bedunckt,  wie  ouch  die  warheitt,  wann  man  ein 
guten  bestandigen  bericht  mit  unnd  gegen  einandern  ufrichtenn  wolt,  5 
das  die  ding  mit  den  undertadingern,  wie  ouch  vor  begert,  anhandts 
genomen  wurden,  so  sig  nochmoln  unnd  ietzt  aber  mins  gnedigen 
herrn  beger,  das  sie  sich  darinnen  fruntlich,  ouch  solicher  fugenn  unnd 
gestalt,  wie  meidung  beschehenn,  bewisen  unnd  mit  sinen  gnodenn 
oder  iren  verordnetenn  coadjutor  unnd  anweiten  zu  vermuszigetter  zit  10 
unnd  so  ee  verwäsendt  geschafft  das  erliden  megen,  ubersitzenn,  welle 
sin  gnad  sich  noch  aller  geburligkheit  erzeigenn. 

(Nachtrag).     Uff  fritag    noch   Bartholomei    anno    xxv.    haben    die 
zwen  obgenant  disz  antwort  für  rot  furtragen. 

Original.      St.-A.  Basel,  Bischöfliches  Archiv,   bd.  XVI,  nr.  5^.  15 

66.  '^^5  August  26. 
Sampstag  xxvi.  augusti  lb'2S>:..sitzung  des  Kleinen  rates  zu  Bern. 
Gann  Basell    von    wägen    des    gotzhus  Kungsvälden:    ir    schriben 

empfangen  unnd  wiewoll  nitt  anzöig  gaben,    wer  die,  so  dem  gotzhus 
widerspennig,  wird  inen  durch  die  frouwen  jetz  mal  anzoigt.  ^° 

Si.-A.  Bern.   Ratsmanual  no.  206,  pag.  214. 

67.  ^525  Auglist  26. 
Philipps,  vonn  gotz  gnadenn  marggraff  zu  Baden,  an  burgermeister 

und  raten  der  statt  Basel. 

Nachdem  wir  Ferdinand,  erzherzog  von  Österreich  verschiner  zit    25 
den     durchpaß  für    seine    kriegsleute  gegen    seine    imtertanen    abge- 
schlagen, haben  wir  uns  zu  siner  liebde  selbst  verfügt  und  sie  gebeten, 
uns  mit  euch  zu  gestatten,    einen  giitlichen  tag  ztvischen  seiner  liebde 
und  der    7ingehorsamen    bauernsame   anzusetzen.      Sie   hat   darein  ge- 
willigt   und  dazu    versproclien,    bis   zu    end  des   tages  still  zu  stehen,   30 
sofern    die   bauern   gegenrecht   halten.     Dem    nach  haben  wir  alszbald 
ein    tag    fürgenomenn    uff  zinstag  nach  Unserer  lieben  frowenntag  der 
geburt    schierist    kunfftig  morgens  früg  zii   Offenburg  zu  sein,    den  wir 
auch    den    underthonenn    im    Priszgouue,    Sontgouue    und    obern    Elsas 
verkundth    lassen    lut    billigende    cop}'.     Und  ist  hieruss  unser  guttlich   35 
begeren    gunstlich    bittend,    ir    wollen    sampt  anderen  orterenn,    die  ir 
hievor    in    diser    handlung    ouch    by   uch    gehept,    uff  berurten    zinstag 
morgens    durch    invere^)   botschafftenn    erschinenn,   uns  in  diser  under- 

67.     ')  Vorlage  unsere.  ■ 
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Handlung  ratlich  iiiul  behilfnicli  zc  sein,  wie  wir  nit  zwivcln  ir,  zu  Ver- 
hüttung allerhand  beschwerlicher  nachteils,  so  usz  disctin  handlungen 
sunst  erwachscnii  macht,  darzu  scll)s  gneygt  se\nd.  Wir  begehren  bei 
diesem  boten  um  antivort.  Datum  Badenn  uff  denn  xxvi'""  tag  augusti 
5   anno  etc.  xxv'". 

Copie.^    St.-A.  Basel,  Politisches  Af  ^-,  hl.  iqj,  ebetifalls  copie,   Si.-A. 

Berti,   allg.   eiJgcn.   Abschiede    Y  s.  [2J.  —  Druck:  Schreiber,  bd.  III, 

nr.  433.  —  Regest:  Striclder  bd.   I,  nr.   1226  und  Abschiede,  bd.  IV, 

abtlg.    I  a,  iir.  301,  bcilage  A  zu   1. 

10  68.  152s  August  26. 

Aus  den  uwclienausgaben  sampstags  nach  Bartholomei. 
Ratzcosten:    Item    1111   li    \ii   d   der  zuwacht.    —    Item   vii   Ib   vii   IS 
tagwechterlon.    —   Item   i   ß  im  d   der  zuwacht  enet  R\  n. 

Bottenzerung:    Item    xxiiii   Ib    ix   l:i    habend    Melchior    Rysz    unnd 
15    Urban   von  Brunn   utf  tag  Schafihusen  verzert.    —    Item   11   ß   im   d   iuit 
Bernhard  Sylberberg  zu  Riehen  verzert. 

Sendbrieff:  Item  11  Ib  ilend  gon  Ensiszheini  und  harwider.  —  Item 
X  ß  gon  Kylchbcrg  unnd  in  die  ämpter.  —  Item  xvm  ß  viii  d  ilend 
gon  Solothorn.  —  Item  i  11)  viii  ß  ilend  gon  .Schaffhusen.  —  Item 
20  I  Ib  XVI  ß  ilend  gon  Bern.  —  Item  \i  ß  ilend  gon  Schopffen.  —  Item 
viii  Ib  uff  den  iouff  zu  dem  pfaltzgravcn.  —  Item  i  Ib  v  ß  gon  Strasz- 
purg.  —  Item  11  Ib  x\i  ß  ilend  gon  Zürich  unnd  Giarus.  —  Item  11  Ib 
XVI  ß  ilend  gon  Schaffhusen  unnd  Appenzell.  —  Itcm  11  1!)  viii  ß  ilend 
gon  Zug  unnd  Schwitz.  —  Iteni  11  Ib  xiiu  ß  ilend  gon  Lutzern  unnd 
25  Ur}',  auch  Underwaldcn.  —  Item  1  ib  xvi  ß  gon  Solothorn,  Bern  unnd 
Fryburg.  —  Itcm  11  Ib  ilend  g<jn  Ensiszheini  unnd  harwider.  —  Item 
IUI  ß  gon   R\invilcr.  —  Item  xiiii   ß  in  die  amptcr. 

Schenckwin:  Je  xiii  ß  im  d  dem  burgermeistcr  von  SIetstat,  denen 
von  Mulhuscn,   von   Solothorn,   von   Zürich,   den   iiouptcrn  gon  sant  Jo- 
30   hans,  dem  comenthur  sant  Johans,  denen   von  Solothorn  und  Mulhuscn. 
Item   I  Ib  XI   ß  by  denen   von   Zürich   zum  Storken  verzert. 
St.-A.   Basel,   Finanz  G  14,  s.  3S2. 

69.  [vor  1325  August  28.]^) 

Instruction,    wie    unnd    was    unnsere  verordnette  hotten  by  fürst- 
,,   licher    durchlouchtigkeit    von   Oster}xh    regiment    zu   Knsiszheim   unnd 
rytterschafft  handien  sollend. 

Anfangs    inen    unnscrn    willigen    dienst    anzöigen  unnd  darby  en- 


69.   ')  Diese  hotschafi  ist  im  folgenden  schreiben  (nr.   fo)  als  vollzof^en^  eiwiihnl. 
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tecken,  wie  unns  nit  zwifle,  sy  habend  nach  in  guter  gedechtnis,  das 
sy  anfangs,  als  sich  die  erporung  zwuschen  der  pursame  unnd  dem 
adel  zutragen,  ir  treffenliche  botschafft  zu  unns  geschickt  unnd  unns 
trungenlichen  gebettenn,  in  den  selben  schweren  louffen  ein  truw  uff- 
sahen  uff  sy  ze  haben  unnd  unns  darby  der  erbeynung  zum  höchsten  5 
vermant. 

Daruff  wir  inen  unnd  insonders  fürstlicher  durchlouchtigkeit  zu  ge- 
fallenn  unns  der  sachen  gutwillig  undernomen,  vil  mug,  arbeyt  unnd 
costen  bitzhar  gehept,  die  pursame  der  zyt  unnd  sy  iren  willen  schaffen 
mögen,  irs  furnemens  abgestelt  unnd  uff  das  zusagen  hin,  das  sy  zu  10 
beden  sytten  dergestalten  gethon,  das  sy  unns  den  dry  orten  Zürich, 
Basel  unnd  Solothorn,  euch  andern  Eidgnossen  bewillget  hand,  gutlich 
in  iren  spennen  zu  handien,  unnd  wo  die  gutlicheit  nit  werde  verfahen, 
alsdan  die  selbigen  mit  recht  zu  entscheiden,  anheimsch  usz  dem  feld 
ze  ziehen  betedinget  haben.  i5 

Unnd  vviewol  der  erst  anstall  des  rechtlichen  entscheids,  von 
wegen  das  der  schriber  deszselbigen  dhein  wussen  gehept  wie  sy,  die 
regimentsherren,  hievor  unnd  bald  nachdem  inen  der  abscheid  uber- 
schickt,  eigentlich  in  schrifft  bericht  worden,  dhein  meidung  'thüt,  so 
sy  doch  war,  das  sy  die  herren  zu  gütlicher  unnd  rechtlicher  handlung  20 
bewilligt  unnd  sye  anfangs  der  fürst  nit  uszgescheiden,  sonder  durch 
sy  fry  bewilliget  worden. 

Wiewol  als  der  tag  uff  Udalrici  hie  geleistet  worden,  do  habend 
sich  die  herren  vom  regiment  lutter  entschlossen  im  artikel  „Als  aber 
fürstlicher  durchlouchtigkeit  regimentsherren  etc.",  das  sy  für  ire  personen  25 
sich  haben  begeben  umb  das  ire  personen  berurte  unnd  sy  zu  berech- 
tigen betten  sich  gutlicher  handlung,  unnd  wo  die  gutlicheyt  nit  ver- 
fohen  wurde,  als  dan  rechtlichen  entscheids  uff  unns  bewilget;  doch 
fürstlich  durchloucht,  wollen  sy  nutzit  hingeben  nach  vertedinget  haben. 

Es    ist    ouch    war,    das    der    spann    des    rechtsprechens  im  leisten    30 
abscheid  also  nebend  sich  gestelt,  beden  theylen  on  schaden. 

Doch    so    habend    wir    mit    unnsern    Eidgnossen    der    Sachen    zu 
furderung  für  gut  angesehen,  ein  botschafft   zu  fürstlicher  durchloucht. 
ze   schicken  unnd  umb  willen,    das  es  des  rechtsprechens  dhein  witter 
erörterung    bedorffte,    die    umb    bewilligung    entlicher    handlung    unnd    35 
ergebung  der  pursame  straff  anzesuchen. 

Die    unnsern    botten    mit    anntwort    begegnet,    das    sy  sich  in  ire 
vordere    erbland    thün,    wittern  bericht   emfohen  unnd,  wo  not  ougen- 
schin    erlernen    unnd    demnach    unns    anntwort    geben    wolle,    so    irer 
durchloucht.    unverwissenlich    unnd    unns,    den    funff  orten,    gefeilig  sin   40 
solle  etc.  . 
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Diewyl  mm  ditz  aiinlwort  \i)n  t'urstlicher  durclilouclit.  umis  nacli 
nit  gegebenn  umui  dan  der  spann  des  rechtsprechens  jedem  thcyl  011 
schaden  im  jungsten  abscheid  ncbend  sich  gesteh,  darzu  das  gieyt, 
so  sy,  die  herren,  der  pursame  für  sicii  unnd  für  den  fursten  gegebenn, 
5  sich  bitz  zii  end  unnser  der  Eidgnossen  underhandlung  erstrecke,  wcl- 
hch  gleit  wir  im  leisten  abscheid  lutter  vorbehalten  band,  das  es  by 
krefften  pliben  solle  im  artikel  „namblich  das  diser  anstand  etc.'' 
unnd  dan  unnser  underhandlung  nach  nit  zu  end  geloffcn,  schafft,  das 
die    fürstliche    durchloucht.    iren    theyl   nach   nit  abgeschlagen.    So  sye 

,0  unnser  fruntlich  begeren,  das  sy  irer  tathlichen  handlung  gegen  der 
pursame  nachmolen  abston  unnd  unns  witter  ein  anderen  tag  zwuschen 
inen  unnd  der  pursame  ze  handien  verwilligen,  so  wellen  wir  mit  hilft 
gottes,  darzü  unnserer  Eidgnossen,  die  wir  hierzu  werden  vermögen 
unns    so    truwlich    bearbeitten,    das  wir  gentzlich  verhoffen,    alle  spenn 

15  mit  gutten  fugen  hin  unnd  abweg  ze  thun,  dadurch  verhergung  des 
lands  unnd  plutvergiessen   furkomenn. 

Es  sollend  ouch  unnscre  hotten  die  herren  trungenlich  vermanen, 
das  sy  bedencken  wollen,  wie  sy  unns  mit  irem  ansuchen  in  dise 
handlung  gepracht,    ouch  was  verwissens  unns  usz  dem,    das  wir  doch 

20  aicin  uff  ir  ansuchen  unnd  begern  inen  zu  gut  mit  der  pursame  ge- 
handlet, begegnen  wolle  etc..  das  nun  den  unnseren,  so  eins  theyls 
ire  zinsz,  gult  unnd  schulden  ')  im  .Songow  haben,  darzü  ouch  inen  selbs 
beschwerlich  sin  wurde,  wan  das  lan.d  solt  verderbt  werden,  unnd  unns 
hierin  gütlich  willforn,  dester  gneigter  wollend  wir  sin,   inen  jetzt  unnd 

25    hienach  gut  nach  purschafft  zubewisen  unnd  inen  witter  ze  willen  zston. 
Original.      St.-A.   Basel,  Politisches  M  4  ',   bl.  ßS. 

70.  ^j3j   August  2S. 

Adelberg  Meyger  [bürgermeistcr^  und  rat  der  Stadt  Baselj  dem 
.  .  .  mitratt  Hansz  Graffenn,  jetzt  zu  tagenn   zu   Luttzernn. 
30  Wollt  das    beiliegende   missive  [nr.  ji],  ivelches  icber  unsere  er- 

folglosen vorstelluttgeti  zu  Ensisheim  berichtet,  der  tagsatzung  über- 
antworten und,  ivenn  im  falle  das  regtment  durch  briefe  oder  botscJiaft 
versuchte,  uns  zu  verunglimpfen,  wellen  uff  ston,  unns  zum  hochstenn 
(alsir  wol  wiszen  unnd  im  groszen  ratt,  darby  geseszen,  dy  Sachen  ge- 
35  hcrt)  veranttworttenn,  darby  bitten,  das  s\-  den  tag,  by  unnns  angesetzt, 
besuchen    wellen    .  .   .    Datum    den    xxviii.    tag   augusti  anno  etc.  xxv. 

Entiuurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  28,   bl.  65.  —  Regest:  Abschiede, 

bd.  IV,   abtlg.   I  a,  nr.  300,    I.  bei  tage  zu  t. 


69.    ')  folgt    dnrclislr.    dermassen    beschwerlich  angenomenn,  das  wir  ein  merkhch 
40    unruow  besorgen  müssen. 


48  13^5  Auglist  28—29.  Nr.  71—72. 

71.  1525  August  28. 

Adelberg  Vi^yg^x  Ibürgermeister,  und  rat  der  Stadt  Basel]:  gmeinen 
Eytgnoszen  bottenn  uff  dem  tag  Luttzern,  zinstags  noch  Bartholomei 
versatnlet. 

Ohie    ziveifel   ketmt   ihr    unsere    und  der   vier    andern    orte   be-     5 
mii/umgen    um  Schlichtung  des  bauertiaufstandes  im  Elsaß  und  Su7id- 
gau,  wo  verhergung  beyder  landen,  die  do  uwer,  unnser  unnd  gmeiner 
unser  Eytgnoschafft  brotkasten  unnd   winkeller  sindt,  zu  besorgen  ivar. 
Nun    tvurde   [am  4.  juli  j^.]  ein   mittel  getroffen,   das   die  hauern  an- 
zunehmen   immer  gesonnen    7varen    uftd   wir  hegten  die  meinung,    das    10 
regiment  sampt  der  ritterscliaftt,  adell  unnd  prelaten  hetten  sich  sollicher 
mitteil,  die  mer  für  sy,    dan  die  bursame,    gar    keins  wegs  gewegeret, 
sunder  es  dob>-  pliben  laszen.    Aber  über  das  unnd  soUichs  von  fürst- 
licher   durchloucht  noch   nit  abgeschlagen,    das  regiment  Enszheim,    so 
bald  sich  der  anstandt  (als  sy  vermeinen)  geendet,  ufif  dy  bursame  an-    15 
griffen,    innen   das    ir  nemen,    sy  doruber  erstechen  unnd  an  dy  beum 
hencken  laszen,  das  erschrockenHch  zu   horenn,  dar  durch  dy  bursame 
sich  wyder  zusamen  ins  veld  ton,  in  ein  gegenwer  geruszt.    Deswegen 
wurden  ivir  abertnals  verursacht,  unsere  ratsbotschaft  gen  Ensiszheim, 
ob   jenen    d}'    sach    zu    gutem    frid  (turungen  und  ander  ubels,    so  dor   20 
usz  erfolgen  wurt)  komen  mecht,  abzevertigenn,  dv  by  dem  regiment 
gar    nichts    erlangen    hat    mögen,    sunder    uff  ierem    grymen    furnemen 
gegen    der    bursame  ze  beharren  .understand.     Dennach  so  gelangt  an 
uch    unnser    gar    fruntliche    bitt,    ob    vermelt   regiment  Ensiszheim  uch 
ettvvas,  es  wer  durch  botten  oder  brieff,  uns  oder  dy  bursame,  zu  ver-   25 
unglimpffen  understund,  wellen  dem  selbigen  kein  gloubenn  geben,  sy 
nit    horenn,    sunder  den  tag,  so  wir  deshalb  uff  nehst  körnenden  mitt- 
woch  in  unnser  statt  beschribenn,  wy  dan  dy  notturfft  das  zum  höchsten 
erfordert,    furgon    laszen,    den    besuchen,    uff  dem  ir  alle  handlung  der 
warheit    und    lenge    noch    bericht   empfohen  werdenn   .   .   .  Datum  den   30 
xxvni.  tag  augusti  anno  etc.  xxv. 

Eiitwurf.    St.-A.  Basel,  Missiven  A  28,   bl.  ö J  v.  —  Regest:  Abschiede, 

bd.  IV,  abtlg.  1  a,  nr.  300  t. 

72.  1525  August  2g. 

Hanns  Christof,  fryherr  zu  Mersperg  und  Beffert  etc.,  Hannsz  vonn   ^j 
Uttenheym,  Matheus  vonn  Eptingenn,  Jacob  Ratt  unnd  Gregorius  Sigell- 
mann  an  burgermeister  und  ratt  der  stat  Basell. 

Auf  ewer  schrybenn  unns  gethan,  dorynn  ir  unns  manenn  zu  an- 
gesicht  desselbenn  wyderumbenn  gon  Basel  zu  verfugenn  unnd  uch 
derselbenn    sachenn    unnsers  abryttenns  zu  berichtenn,  geben  zvtr  euch  40 
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zu  vernehtne7i,  daß  wir  von  der  regicrung  inn  obcrnn  Elsass  annstatt 
fürstlicher  durchloucht.  von  Osterricli  .  .  .  by  unnsernn  lehennspflichtenn 
unnd  alls  lanndsässoiin  dyser  utiuiigenn  louffen  halber  gon  Ennsisz- 
heym    ervordrot.     Diewyl    dann    d3'e    sachciin    nit   wydcr  ein  crsamme 

5  statt  Basel  noch  der  selben  \'erspruchigenii  unnd  \er\vannllicnn  ist, 
achtenn  wyr  doran  nichts  unnt'uglichs,  besonndcr  sollichsz  us  schuldiger 
pflicht  unnd  billich  gethan  habenn  mit  frunntlichcr  unnd  dyennstlicher 
bitt,  sollich  unnser  veranntwurthenn  und  enntscluilkligung  zu  geniigenn 
anzenemenn    unnd    uns    damit    entschuUdiget  habenn.     \Va  ir  aber,    als 

10  wyr  nit  verholtenn,  uch  diss  unnsers  verannlwiirtlienns  nit  wellenn 
lossen  settigenn,  unns  alsdann  euer  Sicherheit,  trostunng  unnd  gelext 
gon  ßasell  unnd  dodannen  wj'derumben  an  unnser  gewarsam  furder- 
lichenn  züschickhenn,  so  sein  wir  des  erb\etenns,  unns  eigner  pcr- 
sonenn    ze    erhebenn,    gon    Basel    zu    \-erfugenn    unnd    unnser   verannt- 

15  wurthenn  selbs  personlich  ze  thund  .  .  .  Datum  in  il  Ennsiszhe\m  zinstags 
den  XXIX  "■"  tag  des  monats  augusti  anno  etc.  xxv. 

Origifial.  Politisches  M4  "-,  hl.  201.  —  Druck:  Schreiher  hd.IIl,  nr.  4-/0. 

73.  1525  August  2g. 

Der    einliff   ortten    der    Eydgnoschaft    ratzbotten,   jecz    zu    Lucern 

20   versampt  an  burgermeister  unnd  raut  der  statt  Basel! 

In  euerni  schreiben  vom  2S.  august  haben  ivir  besonders  ver- 
merkt,  das  ir  unnsern  herren  unnd  obern  einen  tag  in  uwer  statt  uff 
den  xxx*"^"  aügsten  angesetzt,  bestimpt  und  zugeschriben.  Dwyl  dann 
unnser    herren    unnd    obern    unns    deszhalb,    uff   iiwer    tagsatzung    und 

25  beger  üch  ze  anntwurten,  kein  befelh  geben,  deszhalb  wir  unns  desz 
gar  nunt  beladen,  dann  wir  nit  wissen,  ob  unnser  herren  unnd  obern 
den  tag  besuchen  werden  oder  nit,  lassend  unnser  herren  unnd  obern 
dasselb  fürsehen  und  veranntwurtcn.  Sodann,  getrüwen  lieben  Eid- 
gnossen,    so  verstonnd  wir    darnebend,    das  \-illichl    ir    oder  die  uvvern 

30  den  puren  im  Elsiisz  unnd  Sünck-ow  der  mas  so  geneigt,  das  schier  zu 
gedenncken,  als  ob  ettwas  anhanngs  ald  verstannds  vorhannden  mocht 
sin  unnd  sich  die  puren  ettlicher  mas  uff  üch  vertröstend.  Unnser 
herren  unnd  obern  hat  och  ettwas  beschwärt,  och  unns  verwundert, 
das    ir    under    annderm    inn    üwerm    schriben    der  tagsatzung  meldend, 

35  das  die  unnsern,  och  die  uwern  villicht  mochten  hinloffen,  unnd  ir  und 
wir  dero  nit  gewalltig  sin  wurden  etc.:  dess  sich  aber  unser  herren 
unnd  obern,  och  wir  zu  üch  unnd  den  üwern,  deszglich  zu  den  unn- 
sern gar  nit  \-ersehend  und  keins  wcgs  vcrtruwcnd,  sonnder  üch  und 
die   üwern  darfür  habend,    das  ir  in  ansehung  der  erbeinigung  (darinn 

40   ir  als  wol  als  wir  verfaszt)    betrachten  und  ermessen,   wahin  das  lann- 

Basler  Reformationsakten.  ^ 
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gen,  wann  ir  oder  die  üwern,  deszglich  der  unsern  sich  den  usslen- 
dischen  puren  beladen  unnd  annemen,  was  üch  und  unns  allen  darus 
entspringen  würde;  dann  unnser  Herren  und  obern  dess  willens  sind 
(als  wir  unzwifelich  achtend)  die  erbeinung  ze  hallten  unnd  von  der 
uszlenndischen  puren  und  ungehorsamen  lüten  wegen  keinen  krieg  uff  5 
unns  ze  richten.  Darumb  so  ist  an  iich  unnser  sonnder  ganntz  ernstlich 
und  höchst  bitt  und  beger,  das  ir  üch  in  keinem  weg  in  die  uszlenn- 
dischen enb6rungen  und  uffruren  inwicklen  noch  der  mas  inflechten 
ald  annemen,  och  die  üwern  darzu  mit  allem  ernst  vermögen  und  hall- 
ten, sich  der  puren  nünt  ze  beladen,  damit  weder  üch  noch  den  üwern  10 
kein  verwysen  darüffstannde  unnd  unns  dardurch  kein  unruw  entstannde. 
Wo  aber  ir  nochmals  in  der  guttlicheit  und  fruntlicheit  als  nachpuren 
zwüschen  den  herschaften  und  den  puren  konnden  und  möchten  mittel- 
weg  suchen  unnd  sovil  hanndlen,  damit  blütvergiessen,  verderbung  und 
verhergung  lannd  und  lüten  abgestellt  unnd  verhüt  wurde,  wobei  wir  15 
erivarten,  das  da  kein  tröwung  noch  zusagung  geschehe,  wäre  dies  uns 
Heb  und  gefällig.  Datum  und  mit  deren  von  Lucern  secret  beschlossen 
uff  den  xxvii  ougsten  anno  etc.  xxv". 

Original.    St.-A.  Basel,  Politisches  AJ  ^^. 

74.  i^2j   August  so.   20 

Hansz  Graff,  jecz  zu  Luzern  an  burgermeyster  und  rett  zu  Bassel. 

Uwer    myner    gnedigen    heren    schryben    han  ich  wol  verstanden 
und    alss    der    bott    zu    myer  ist  kon  uff  zinstag  uff  dye  ix.  stund,  han 
ich    min    her   schulthesz    herbatten,    myr  ratt  zu  han ;    ist  er  guttwyllig 
gesin    und  myr  min  heren  gemeyn  Eygenossen  beruffen,  dan  man  uff  25 
den    tag    kein    rott    wott    han    gehan,    dan  üch  min  gnedigen  heren  zu 
eren,    und  jederman  guttwyllig  funden,  und  han  dordon,  wve  dan  der 
br\'eff  anzöug  hatt.     Min  gnedigen  myn  heren,  ich  pin  in  gutter  Hoff- 
nung, w\r  han  boltt  fyroben,  dan  der  bissoff  (!)  von  Kostencz  kuntt  nutt 
und  dye  kayssers  lutt  ouch  nütt ;  aber  der  Franczosz  ist  do ;   mytt  dem    30 
sint  wyr   baltt    grächtt,    dan    kein    geltt  forhanden    ist.     Gnedigen   min 
heren,    ich    han  Franczen    by  myr   behaltten,    ob  ich  ettwz  nuwer  mer 
mocht  harfaren,  ist  nücz  kon,  und  ist  myer  der  bryefif  erst  worden  umb 
dye  V.  stuntt  nachmyttdag.    Wytter  gnedigen  min  Herren:  ich  kan  nütt 
fast    verstan,    dasz    den    buren    nyeman  holtt   syg.     Nütt  mer  dan  gott   35 
haltt  uwer  gnaden  in  langwyrger  Hütt.    Dattum  uff  myttwuchen  fru  etc. 

Desz   brottkasten   halb  w_\  1  ich   üch  wol  berichtten,  dan  esz  stott 
alsz  gott  wyl. 

Onginal  mit  aufgedrücktem  siegel.    St.-A.  Basel,  Politisches  M  ^  '. 
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75.  1525  August  31. 
Wie  die  unnseren  by  der  pursanie  im   Songgow  abgemant. 

Wir  Adelberg  Meyger,  burgermeister,  und  nuw  unnd  alt  rathc  der 
stat  Basel  fugend  allen   und  jeden  unnseren  bürgeren,  hindersassen,  zu- 

5  gehörigen  unnil  verwandthen  usz  unnser  stat  unnd  amptern,  so  jetzt  zu 
Bartenhin,  Hapszhin  oder  anderschwo  im  Songow  versamlet.  sampt  unnd 
sonders  ze  wussen,  das  wir  nit  ein  klein  befrombdung  haben,  das  ir  so 
unthur  an  uch  selbs  sind,  das  ir  uch  über  unnd  wider  unnser  ernstliche 
verbott,    ouch  uwer  eidszpflicht  von  unns  in  frombde  krieg  gethon,   in 

10  Sachen,  so  unns  nutzit  beruren,  stecken  unnd  nit  nie  uwer  eer  unnd 
eyde,  ouch  was  Schadens  unns  unnd  den  unnseren  usz  solchen  uwcren 
ungehorsamen  handlungen  entspringen  möge,  bedacht  haben.  Aber 
wie  dem,  so  mancn  unnd  gebietten  wir  uch,  allen  und  jeden  iKnipt- 
lutten,  venneren    unnd    gemeinen    knechten,    so    unns,  wie  obstat,  ver- 

15  wandt,  sampt  und  sonders  b\-  den  eyden,  die  ir  unns  geschworen  hand, 
ouch  by  uweren  eeren,  lyb  unnd  gut,  das  ir  on  alles  verziehen  ange- 
sicht  ditz  brieffs  uch  erheben  unnd  gestracks  anheimsch  zu  husz  unnd 
hoff  verfugend.  Thund  ir  das,  so  beschicht  unnser  will;  wo  ir  aber 
uch    disem    unnserem    gebott    (des  wir  unns  nit  versehen)    nach  witter 

20  ungehorsam  erzoigen,  als  dan  werden  wir  gegen 'uch  allen  als  denen, 
so  ir  eer  und  eyde  übersehen,  mit  der  straff  an  uweren  lyben  und 
gutteren  on  alle  gnad  furfaren.  Desz  wollen  wir  uch  hiemit  gnugsam 
gewarnet  han.  uch  wussend  vor  schaden  ze  verhütten,  alles  mit  ur- 
kundth  ditz  offenen  brieffs,  den  wir,   mit  unnserem  furgefruckten  secret 

25  bewart,  geben  habend  donstags  den  letsten  augusti  im  xV  xxv'*^"  jare. 
Entwurf.  St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  ^v. —  Druck:  Basier  Urk.- 
Buck,  bd.  X,  nr.  45.  —  Zitiert:  Strickler  bd.  I,   tir.  1232. 

76.  1525  August  31. 
Hans  Drur    mit    gemein    burger    und  hiendersesz  der   stat  Basseil 

30  an  burgermeyster  und   rott  der  statt  Bassell. 

Unwers  truwen  Warnung  dancken  wir  uch  mit  hocher  fliesz  ge- 
meiner knecht  sampt  und  sundersz  und  bitten  üch  hie  by  alsz  unsser 
gnedigen  heren  unsser  armen  luten  und  burger  nit  zu  grechen  ')  mit 
unsser    wiber    und    kandt,    dan    wir   sollichs    mit    grosser   fleisz,    keinen 

35  eren  zu  ewigen  zit  niemer  me  künden  veranworden  angeseen,  das  wir 
der  armen  lütten  musz  und  brott  gessen  und  getruncken  hand,  ouch 
ettlich  gelt  empfangen,  das  do  eben  schimpflich  wer  und  üch,  minne 
heren,    desglichen    gemeinen   Eygenossen    nochdeillig    mecht    werden. 


76.    ')  tinsichtre   Lesung,   korr.   aus  hochen. 
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Genedige  minne  heren,  hatt  der  adell  erber>«lich^)  uff  die  xx  armer 
lüt  erstochen,  das  do  worlich  kleglich  zu  heren  ist,  wie  sy  mit  \m^) 
sint  umgangen.  Deshalben  bitten  wir  üch  gnediglich  üewer  ersam  wiess- 
hcitt  wellen  sellichen  erbermlich  Sachen  zii  herzen  fassen,  oüch,  wie 
schmechlich  der  adel  uwer  ersampt  wiessheitt  acht.  Hie  by  wellen  5 
wir  unsz  üwer  genoden  unverziegen  haben;  och,  lieben  heren,  haben 
frowen  anvoen  zu  weinnen  vor  freyden  unsser  getruwen  heimsuchen. 
Hiemit  sieen  gott  befoUen.  Geben  zu  Hapssen  uff  donnstag  nach  Bar- 
dolomei  tag  xxv.  jor. 

Original.   Si.-A.  Basel.  Politisches  M 4-,   bl.  200. —  Druck:  Schreiber    10 

bd.  III,   nr.  ^sl,  anm. 

77,  152^   August I September. 

Instruction  was   unnsere    botten   by  der  marggravischen  pursame 
handien  sollen. 

Anfangs  sollend  sy  inen  erzellen,  wie  uns  nit  zwifle,  sy  habend  15 
gut  wussen  unnd  könnend  erkennen,  das  wir  unns  uff  ir  begeren  irer 
Sachen  usz  gantz  gutter  nachpurlicher  meynung  allentheylen  zu  gut 
undernemmen  unnd,  ob  got  will,  bitzhar  gehandlet  haben  allen  das, 
so  innenn  unnd  allentheylen  zu  guttem  unnd  zu  Verhütung,  domit  das 
land  nit  verderbt,  dienlich  gsin  etc.  20 

Nun  sye  unns  angelangt,  wie  inen,  gemeiner  pursame,  in  ver- 
gangenen tagen  zu  Kander  ein  brieff  solle  vorgelesen  sin  desz  inhalts, 
als  ob  wir  mit  sampt  unnserm  grossen  rath  inen,  den  Marggreveren, 
geschriben  haben  sollen,  wie  sy  ire  Sachen  und  hendel  nit  hinder  dem 
offen  verpletzen  sotten,  vilicht  uff  meynung,  als  ob  wir  sy  domit  zu  25 
unruwen  verhetzen  wellen  etc.  Demnach  haben  wir  unnsere  botten 
zu  inen  verordnet  mit  bevelhe,  inen  ze  sagen,  das  wir  nit  gestanden, 
inen  einichen  brieff  dermassen  zugeschriben  haben  unnd  das  unns  sol- 
lichs  unbillich  sye  zugelegt;  dan  wir  den  selben  nach  andere  derglichen 
brieff  weder  geschriben  nach  schriben  lossen,  unnd  sy  uff  unns  erdacht  3° 
unnd  unbillich  getrochen  worden.  Deszhalb  so  haben  wir  unns  des 
vor  inn  allen  wollen  entschuldigen  mit  früntlicher  bitt,  das  sy  solchem 
und  derglichen  schriben  dhein  glouben  geben.  Unnd  womöglich,  die- 
wyl  der  oberst  hauptman  die  selbige  geschrifft  sol  haben,  das  er  unn- 
sern  botten  die  zu  banden  stellen  unnd  unns  die  zukomen  lassen  wolle  35 
mit  anzöig,  wer  doch  die  geschrifft  geschriben  unnd  inen  zübracht 
habe,  damit  wir  den  grund  erfaren  mögen  mit  wittern  unnd  geschick- 
teren Worten,  als  unnsere  botten  ze  tund   wol  wussend  etc. 


76.   ")   Vorl.   unvtrständlich  erberlich  und  erstochen   uff  die  XX  .  .  . 

^)  im:  dem  bauern  ?  oder  war  inn  beabsichtigt ?  4° 
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Original.  Si.-A.  Basel,  Politisches  M ^  '.  Für  das  datiim  aug?{stjsep- 
teinber  spricht  die  wochenausgabe  nr.  5/,  für  das  dalinn  l .—().  September 
die  Wochenausgabe  nr.  04  und  vielleicht  der  umstand,  daß  dies  dokument 
mit  ci?tem  Basler  schreiben  aus  Offenburg  d.  d.  75.  scptembcr  zusammen- 
r  gebunden  ist.    Immerhin  sei  das  datum  nur  mit  allem  vorbehält  gegeben ; 

es   ist   flicht  ganz   ausgeschlossen,    daß   das  stuck  in  die  zeit  vor  den   f. 
Offenburger  vertrag  vom   f  j;.  juni  i S^ 5  gehört. 

78.  I ;^25  September  /— <?. 

Absclieid  gehaltenen  tags  zu  Basel,  durch  die  sechs  ort,  ncmlich 

10   Zürich,    Bernn,    Basel,  Sulothorn,  Schaffhusen    unnd  Appentzel   besucht 

wordenn,  angefangen  fritags  denn  ersten  tag  septenibris  anno  etc.   xxvto. 

Anfangen  weiszt  ein  jeder  bott  das  fruntlich  dancksagenn,  so  unser 

insonders  gutten  fründen  unnd  getruwen  lieben  Eidtgnossenn  vonn  Basel 

unserenn  herrenn  unnd  oberenn,  disen   tag  uff  ir  schr\'benn  unnd  inen 

15  zu  gefallenn  besuchenn  lassen,  mit  fruntlichen  irem  erpieten,  wie  sy 
solichs  unib  unser  herrenn  unnd  oberenn  kunfftiger  zyt  unverdroszcn 
beschuldenn  unnd  verdienen  woltcnn,  outh  wie  darby  anzeigt,  das  sich 
unser  Eidtgnossenn  vonn  Basel  genntzlich  versehenn,  es  werennd  ander 
ire    unnd    unsere    Eidtgnossen    (so    sy    glicher  gstalt  nie  unsere  hcrren 

20  beschrybenn)  inn  disen  schwerenn  louffen  nit  uszplibenn,  sonder  ouch  by 
inenn  erschynenn  oder  zum  wenigsten  ursach  ires  uszplibens  geschr\benn; 
diewyl  aber  solichs  nit  beschehenn,  wolten  sy  das  im  pestenn  unnder- 
lassenn  sin  achlenn. 

Demnach   habennd  unsere  Eidtgnossenn   vonn  Basell  unns  enteckt, 

25  sy  syend  ungezwivelt,  wir  haben  die  ursach,  dercnnhalb  diser  tag  durch 
sy  beschrybenn,  usz  den  missiven,  unseren  herren  durch  sy  zugeschickt, 
gnugsam  vernornen.  Aber  niitdesterweniger,  damit  wir  inen  unscrn 
trüwen  rath  dcstcr  statlicher  mitteilenn,  wolten  sy  unns  aller  hanndlung 
zu  dem  kurtzigsten  unnderrichten  und  hette  die  gestalt: 

30  Es    were    niemanden    verborgen,  das  inn   disem   xxvtcn   jar  vilicht 

darumb,  das  der  zorn  über  die  menschen  vonn  wegen  ircr  unngercchtig- 
keit  erweckt  oder  sust  usz  böser  menschenn  fürgcfaszter  mutwilligkeit, 
sich  die  underthonen  nit  an  einem  alein,  sonder  an  vil  arten  von  iren 
oberkeiten  abgeworffen  unnd  erport  habenn.     Unnd  als  dise  ungehor- 

35  same  im  monat  meyen  nechst  vcrschynenn  by  der  i)ursamc  inn  obernn 
Elsas,  Sontgouw,  iMontat  unnd  anderschwo  inn  diser  lands  artenn  ouch 
ingewurtzlet,  also  das  sich  die  selbigen  mit  aller  macht  zu  \eid  ge- 
schlagen, denn  merer  theil  stett,  fleckenn,  dorfferen  zu  inen  gcpracht 
unnd  yetzt  ouch  Ensiszhcim  zc  bclegerenn  willens  gesin,  hette  sich  zu- 

40  tragen,  das  fürstlicher  durchlouchttigkcit  von  Ostericht  lanndvogt,  regenn- 
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teil  unnd  rathe  zu  Ensiszheim  mit  sampt  gemeinem  adel,  ritterschafift  unnd 
prelaten  damals  inn  grosseun  sorgen  zu  Ensiszheim  versamlet,  ir  treffenn- 
lich  bottschafft  zum  zweiten  mol  gon  Basel  für  iren  gesessenen  rath 
gefertiget  unnd  sy,  unser  Eydtgnossenn  vonn  Basel,  als  ire  naclipurenn 
inn  denen  schwerenn  louffen  ein  trüw  uffsehenn  uff  sy  ze  habenn  ge-  5 
betten,  dorby  ouch  sy  der  erbeinung  zum  höchsten  vermant.  Doruff 
sy  unsere  Eidtgnossen  von  Basel,  wiewol  sy  der  zyt  mit  irenn  eigenen 
underthonen  selbs  ze  schaffen  gehept,  yedoch  fürstlicher  durchlouchttig- 
keit  unnd  dem  adel  zu  gefallen,  ouch  damit  plutvergiessenn  furkomenn, 
witwen  unnd  weisenn  nit  gemacht  unnd  das  das  land  (so  unser  aller  lo 
kornkast  unnd  wynkeller  ist)  unverderbt  plibe,  sich  ilends  erhept  unnd 
werend  mit  sampt  den  bottenn  beder  orten  Zürich  unnd  Solothurn  zu 
gemeiner  pursame  inn  das  veld,  do  dannen  zu  dem  adel  gönn  Ensiszheim 
unnd  demnach  furer  zn  dem  hertzogen  usz  Lotringen  geritten.  Unnd 
als  sy  wider  usz  Lotringen  zu  Ensiszheim  ankomenn,  daselbst  nach  15 
villerley  handlung  sovil  erlangt,  das  sich  der  adel  und  pursame  be- 
geben unnd  zugesagt,  das  sy  diser  erporung,  spennen  unnd  was  ir  aller 
ansprach  were,  von  den  gmelten  vonn  Zürich,  Basel  unnd  Solothornn, 
ouch  anderenn  orterenn  loblicher  Eidtgnoschafft,  die  danzumal  gönn 
Basel  ze  komen  beschrybenn  waren,  erstlich  gutlicher  hanndlung  losen  20 
unnd,  wo  aber  die  gutlicheit  nit  verfachenn  wurde,  alszdann  für  sich,  ouch 
fürstlicher  durchlouchtigkeit  rechtlichenn  entscheids  erwarten,  unnd  was 
also  gesprochenn,  dem  gelebcn  weiten.  Doruber  nun  ein  anstal  gemacht, 
die  pursame  usz  dem  veld  zu  irenn  hüsern  ze  ziehenn  durch  unns,  aber 
uff  des  adels  zusagen,  bethedinget  wordenn,  unnd  were  ein  tag  uff  25 
Udalrici  verganngen  von  Basel  ernempt,  der  ouch,  nachdem  der  adel 
unnd  pursame  einanderen  gnugsam  vergleitet  habenn,  das  dhein  theil 
nut  thatlichs  wider  den  anderen  furnemen  solle,  bitz  zu  end  unser  der 
Eidtgnossenn   underhandlung  besucht  worden  etc. 

Unnd  wiewol  uff  demselbigen  tag  der  pursame  artigkel  unnd  30 
beschwerden  für  ougen  genomen  und  nach  vil  gehapter  mug  und  arbeit 
durch  uns  also  gemelte  ort,  das  bede  theil  selbs  bekenndt,  das  die  der 
pillicheit  gmesz,  jedoch  habend  die  vom  adel  solch  nit  annemen  noch  ouch 
vorgethonen  irs  zusagenns,  denn  rechtlichenn  entscheidt  belangennd,  wit- 
ter  dann  blosz  für  ire  personen')  unnd  nit  für  fürstliche  durchlouchtigkeit  35 
zugesagt  habenn  bekandthlich  sin,  sonder  solichs  erst  an  die  fürstliche 
durchloucht,  irenn  willen  darinn  ze  geben,  pringen  wollenn.  Deszhalb 
wir  damols  verursacht,  uff  der  pursame  trungenlich  beger  ein  bott- 
schafft zu  furstl.  durchl.  schickenn,  die  ouch  dieselbige  bottenn  gnedengk- 


78.    ')   für  ire  personeri  fehlt  im  original.  '  40 
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lieh  empfangen,  gehört  iinnd  als  sy   iinib  gncdig  bcwilligung,  licdachtc 
spenn  durch  unns  Eidtgnossen  gutlich  unnd  endlich  ze  entscheidenn,  ouch 
der  underthonenn  straff  zu  unserenn  handen  ze  stellenn,  underthenigklich 
angesucht,  unsere  hotten  mit  antwurt  also  abgefertigt,  das  sich  ir  durch- 
5   louchtigkeit  der  spennigcn  artigklenn,  so  ebenn  hochwichtig,  dorzu  ouch 
irer  Vorderenn  landen  unnd  hiten  (die  sy  furderlich  selbs  sehenn  wolle) 
eigentlich    underrichten    lossenn.    unnd  so  das  beschchcnn,  alszdan   uns 
antwurt    gebenn,    die    irer    durclil.   unvcrwissenlich  unnd   uns,   den  funtf 
ortenn  nit  misfellig  sin  solle;   unnd  daruff  denn  anstal  verner  bitz  denn 
10  XX.  tag  augusti  gestreckt,  uff  welchem  tag  der  adel  unnd  pursami  witther 
alhie  ze  erschinenn  unnd  verner  unnderhandlung  ze  vernemen  beschrybenn. 
Do  nun  die  ])ursame,  als  die  gehorsamen,  unnd  der  adel  nit  erschinenn, 
unnd  wiewol  die  pursame  für  und  für  urpüttig  gesin,   umb  alle  liannd- 
lungen    recht    ze    lidenn,    ouch    angerufft    haben,    inen  zu  recht  ze  ver- 
15   helffen,  so   habenn  doch  die  edlenn  gestracks  den  xxi.  tag  augusti,  un- 
angesehenn  das  die  armen  lut  bitz  zu  end  unser  underhanndlung  gnugsam 
vergleitet,  unnd  aber  der  fürst  vonn  Osterich  unns  wittere  underhandlung 
nach  nit  abgeschlagenn,  deszhalb  wir  nach  nit  zum  end  gehandlet  habenn 
etc.,    uff  die    armen    lut  gewaltengklich   angegriffen,  sy  tot  geschlagen, 
20  gehennckt  unnd  beroubt,  unnd  damit  die  armenn  lut,  die  fiir  umid  tiir 
umb  recht  angerufft,  getrenngkt.  das  sy  sich  inn  ein  gewaltige  gegen- 
vver^)    inrichten    müssen.    Das    unsern  Eidtgnossen  vonn  Basel   wytthcr 
ursach  geben,  ir  treffenlich  bottschafft  vonn  kleinen  unnd  grossenn  riithen 
gönn  Ensiszheim  zu   schicken  unnd   wytther  ze  suchen,  ob  nachmals  by 
25   dem  adel   mochte  gefunden  werden,  das  sy  zu   witterer  underhandlung 
verwilligiten.     So    aber   solichs    ir    ansuchenn    by    dem   adel  gantz  und 
gar    vergeben    und    abgeschlagen    sin,   unnd  sich   nun   nie  die  bandlung 
zu    bedenn    theilenn    also    inrichtet,    das    sy    inn    merklichen    fursorgen 
stünden,    das    nützit    guts    darusz    komen    würde,    unnd    wir    dan    uff   ir 
30   beschrybenn    by    inenn    erschinenn,    so  wer  ir  früntlichs  begerenn,  das 
wir    dise   dinng  zu   hertzen  nemenn,  crwegen   und   ratschlagenn  helffen 
weiten,  wie  doch'diser  sachenn  ze  thund,  damit  die  schwer  erwegung 
zu  ruwen  gepracht  unnd  das  lannd  unverhergt  plibe,  dann  inen,  unserenn 
lieben  Eidtgnossenn  vonn  Basel,  nit  wol  mochte  lidenlich  sin,  das  dise 
35   lannd    soltenn  verderbt  werden,  in  ansehenn,  das  ein  stat  Basell  unnd 
die  irenn  ein  merklich  jerlich  inkomenn  vonn  zinsz,  gulten  unnd  schulden 
usz  denen  lanndenn   hettenn,  wollichs,  wann  das  land  verderbt,  ouch  mn 
entzogen,  dadurch  sy  unnd  ire  bürger  zu  virderplichem  schadenn  getürt 
wurden;  zudem  sy  ouch  wol  zu  bedcnncken,  w^as  grosser  türinenn  ge- 


40  78.    ^)   Original:  gegenwir. 
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meiner  unser  Eidtgnoschafft  unnd  der  stat  Basel  usz  verhergung  der 
lannden  entstan  wurde.  Sy  habenn  ouch  hieby  uns  hörenn  lossenn  ein 
schrifft,  so  unser  gnediger  her  marggrave  Philipsz  inen  gthonn,  derenn 
jeder  bott  ein  abschrifft  mit  A  verzeichnet  [hat]. 

Dem    allem    nach   haben   wir   obbestimpter   orterenn   bottenn,    als     5 
denenn    ditz    handlung  inn  trüwen  leyd  unnd  die  unseren  lieben  Eidt- 
gnossen    der    stat  Basel   irenn  künfftigen  schadenn  gern  wendenn  wol- 
tenn,    unsere    instruckcionen  für  ougen  genommen,    unnd  alsz  wir  die- 
selbige  vast    alle    glichformig    unnd  des  Inhalts  befunden,  das  wir  von 
unsern    herrenn    unnd    oberenn    zu    diser    tagleistung    abgefertigt    sind,    ,0 
das    wir    inn    der    gutte    handlenn  helffenn  sollenn  was  zu  fridenn,  ruw 
unnd    einigkeit,    ouch    zu  Verhüttung,    das    das  land   nit  verderbt,  wyt- 
wenn  und  we3'sen   erspart,  dienen  mag,  und  das  wir  unns  darab  dhein 
müg,    arbeyt    noch    kosten    bedurenn    lossenn    sollenn,    hat    unns    mit 
sampt    unserenn    Eidtgnossen    von    Basel    für    gut    ansehenn    wollenn,    15 
dem  adel  witter  zu  schrybenn  unnd  z'erkundenn,  ob  sy  denn  tag,  durch 
herrenn    marggraven    zu    Offenburg    ernennpt,    besuchen,    den    anstand 
halten  unnd  nachmols  zugebenn  wollen,  das  wir  mit  sampt  dem  marg- 
graven ire  spenn  gutlich  unnd  rechtlich  abweg  thun  unnd  entscheidenn 
solten,    wie    dann  das  schrybenn,   so  wir  dem  adel  gthonn  desz  jeder,   20 
bott  ein  abschrifft  het,   mit  B  verzeichnet,  uszwiszt. 

Doruff  hat    unns    der   adel  geantwurtet  inn  schrifft,  wie  die  copy 
mit  C  verzeichnet  innhaltet. 

Neben  dem  sind  uff  sampstags  denn  anderenn  tag  septembris  die 
verordnetten  gemeiner  pursame  im  Sontgouw  vor  unns  erschynen,  unnd    25 
als  sy  iren  hanndel,  wie    sich   der  bitzhar  erloffen,  mit  vyl  Worten  er- 
zelt    unnd    daruff  vonn    unns  ditz  antwurt  empfangen,  das  wir  ye  und 
ye  alwegen  gutwillig  gsin  syndt,  inn  der  gutte  ze  handien  helffen,  was 
zu  frid  unnd   ruwen  dienen  möcht,  doch  also,  das  wir  inn  dhein  thatth- 
liche    handlung    inlassen,    nach    dheinen  krieg  dorumb  habenn,  das  wir   30 
ouch    nach  zur  zit  aber  gernn  thun  wölten,  sovil  unser  underhandlung 
verfahenn  mocht.     Deszalb  wir  sy  also  vonn  uns  lossenn  abscheidenn, 
das  wir  ilend  ein  botten  gönn  Ensiszheim  schickenn,  dem  regiment  das 
vorgemelt  unser  schrybenn  zusennden  unnd  versuchen  wollennd,  ob  sy 
uns    mit   sampt    unserm    gnedigen    herrenn    marggrave  von  Badenn  uff  35 
den    ernempten    tag  zu  Offenburg,   wurt  sin  zinstags  frug  nach     Unser 
lieben  frouwen  tag  der  gepurt  schierist  künfftig,  gutlich  unnd  rechtlich 
ze   hanndlenn   vertruwenn,    unnd    so    wir  denn  willenn  by  inen  finden, 
alszdann  wolten  wir  unns  dhein  mug,  arbeit  noch  kosten  beduren  lossen, 
sonnder  noch  allem  bestem  vermögen  die  sachenn  helffen  inn  der  gute,   40 
oder   wann   der   adel  verwilligt,  mit  recht  entscheidenn.     Ob  aber  die 
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herrenn  vom  regimcnt  das  recht  nit  annemen  unnd  doch  gutlich  hanndlcn 
wolten,  sover  dann  sy,  die  pursame,  solichs  verwillige,  wollenn  wir  inen 
zu  gefallenn  aber  gern  dasz  best  helft'enn  handlenn,  unnd  sollennd  die 
pursame  unns  hierüber  irs  willenns  berichten. 

5  Unnd    demnach    unns    glouplich    fürkomenn,    wie    die  pursame  im 

Sontgouw  etlich  Eidtgnossenn  knecht  uffgwiglet,  inn  irenn  diennst  ge- 
pracht  unnd  angenomenn,  dorab  wir  ein  grosz  mistallen  empfangen, 
tragennd  ouch  gut  wüssen,  das  unnser  herrenn  unnd  obernn  solich  nit 
gestatten  noch  gedulden  wurdenn,  deszhalb  wir  denn  gesanndthenn  ge- 

'o  meiner  pursame  gesagt,  es  sy  unser  ernstlich  meynung,  das  sy  unser, 
der  Eidtgnossen  knecht  nit  annemen,  ouch  die  sy  inn  iren  dienst  habenn, 
urloubenn  unnd  von  inen  komen  lossenn;  so  s}-  das  unserm  \-ertruwen 
nach  thuend.  wollen  wir  dester  gneigter  sin,  inn  der  gutte  inenn  helli'en 
ze   scheiden.     Wo  s>'  aber  die  unseren  furer  annemen  unnd  enthalten 

15  soltennd,  wurdend  unsere  herrenn  deszhalb  dhein  gefallenn  habenn, 
ouch  inen  nit  zu  guttem  erschieszen  mögen;  unnd  habennd  der  pursame 
ditz  beder  artigklenn  schrifftlich  schin  gegebenn. 

Uff  disen  abscheid  habend  unns  die  pursame  furderlich  anntwort 
ze  geben  zugesagt^),  die  wir  doch  erst  hüt,  zinstags  den  funfften  septeni- 

20  bris,  empfangen,  alles  nach  Inhalt  einer  schrifft,  so  s\-  unns  uberschickt 
unnd  jedem  botten  coppien,  mit  D  bezeichnet,  darvon  gegeben  ist. 

Uff  disen  tag  ist  der  vest  Jacob  Nagel  von  der  altenn  Schönstein, 
herrn  marggraff  Piiilippsen  von  nider  Baden  rath  unnd  diener,  vor  unns 
erschinen    unnd    hat  unns    anzoigt.  wie  gemelter  sin  g.  f.  und  herr  ime 

25  geschriben  unnd  zwen  credentzbrieff,  do  der  ein  an  das  regimcnt  zu 
Ensiszheim  unnd  adel,  der  ander  an  die  versamlung  gemeiner  pursame 
wisend,  zugeschickt  mit  bevelhe,  das  er  in  siner  f.  g.  namen  zu  dem 
adel,  ouch  pursame  ritten,  suchen  unnd  handien  wolte,  das  sy  zu  beden 
theylen  den  angesetzten  tag  zu  Offenburg  besuchen  unnd  mittler  zyt 
.30  aller  tathlichen  handlung  abston  wolten.  Unnd  diewyl  dan  sin  f.  g. 
unnsern  Eidgnossen  von  Basel  hievor  ouch  geschriben  unnd  gebetten 
hette.  das  wir  uff  dem  gutlichen  tag  erschinen  unnd  das  best  woltend 


78.  ')  /'«  intwurf folgt:  zugesagt;  als  aber  mittler  zyt  ir  huffen,  so  zu  Hapszhin  ge- 
legen, uffbrochen,  hinab   an   das  birg  uff  Sultz  zugezogen,    do  dhein  einziger  holt  vor  den 
35    gereysigen   zu   nach  von  dem   zug  komen  oder  sicher  wandlen   mögen,  habend  wir  erst  hut 
zinstags  den   funfften  tag  septembris  bescheid  unnd  was  der  pursame  anntwort  sye. 

Es  folgt  dann  durchstrichen:  uff  unnsern  abscheid   inen,   wie  obstat,  gegeben,  desz- 
halb wir  die  botten   verritten  unnd  darfur  haben  wollen,   wir  könnend   unnd  mögend  vilicht 
fruchtpars  in  diser  Sachen  nut  schaffen;  doch  diewyl  unser  Eidgnossen  von  Basel  ein  eigenen 
40    botten  uff  gesterigen  tag  in   das  leger  geschickt,  sind  wir  uff  ir  ernstlich  bitt  rettig  worden, 
das  wir  bitz  desselben  bottens  widerfart  alhie  verziehen  wollen. 

Basler  Reformationsakten.  ^ 
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helfen  handien,  damit  die  Sachen  vertragen,  hat  er  uns  gebetten,  ime 
rathlich  ze  sin,  wie  er  dise  Sachen  angriffen,  das  er  sins  herren  bevelhe 
fruchtbar  uszrichten  möge.  Daruff  hat  unns  für  gut  angesehenn,  das 
bemelter  Jacob  Nagel  selbs  eigner  person  an  bedachte  bede  ort  rittenn 
unnd  die  Sachen  zum  trüwlichisten  werben  solle ;  ob  nach  etwas  frucht-  5 
bars  befun'den,  so  wolten  wir  der  handlung  zu  gut  widerumb  an  bede 
ort,  dem  adel  und  pursame,  schriben  unnd  witter  versuchen,  ob  etwas 
gutz  by  dem  adcl  (dan  die  pursame  irs  theyls  bewilliget)  erlangt  mecht 
werden;  das  nun  beschehen  nach  besag  zweyer  brieven,  so  jedem  botten, 
mit  E  unnd  F  signiert,  wordenn.  10 

Es  weiszt  jeder  bott,  mit  was  hohem  ernst  unnser  Eidgnossen  von 
Basel  unns  furhalten  lossen: -diew}'!  sich  die  Sachen  in  diser  landsarten 
leider  so  schwer  unnd  sorgklich  erzöigen,  das  sy  grosze  fursorg  tugen, 
es  werde  nut  anders  darusz  ervolgen  dan  verhergung  des  lands;  ouch 
sye  sich  nit  wol  ze  versehen,  das*)  dise  spenn  on  verschleiffung  des  15 
lands  hingelegt.  Do  sy  aber  nit  wol  erliden  mögen,  das  das  land  ver- 
derbt inansehen,  das  sy  unnd  ire  burger  ein  mercklich  gros  gut,  als 
ob  den  zehen  tusend  stucken  jerlicher  gult  mit  irem  houptgüt,  darzu 
vil  in  schulden  uff  dem  land  hetten,  desz  sy  unschuldencklich  also  be- 
roupt  unnd  damit  gnüg  kriegt  wurdend")  etc.,  deszhalb  sy  unns  zu  dem  20 
trungenlichisten  gebetten,  das  wir  furstl.  durchl.  von  Osterich,  dem 
adel,  ritterschafft  unnd  prelaten  ernstlich  und  dapferlich  schriben,  do- 
ran  wysen  unnd  halten,  weitend  sy  das  land  uberein  verderben  unnd 
mit  der  tath  zu  beden  theylen,  wie  jetzt  angefengt,  furfaren,  das  sy 
alsdan  unnsern  Eidgnossen  von  Basel  ire  zinsz,  gult  unnd  schulden,  die  25 
sy  inen  durch  solche  handlung  entwerten,  abzerichten  unnd  ze  be- 
zalen  versprechen  oder  unnseren  Eidgnossen  von  Basel  ire  underpfand, 
das  ist  das  land,  unverderbt  lassenn,  wie  dan  die  Pundischen,  als  sy 
den  herzogen  von  Wirtemperg  usz  sinem  vatterland  getriben,  den  Eid- 
gnossen ouch  thün  müssen  etc.  30 

Diewyl  aber  wir  ditz  meynung  also  ze  erstatten  nit  gewalt  nach 
bevelhe  gehept,  haben  wir  ditz  ir  beger  hindersich  an  unnser  herren  und 
oljeren  ze  pringen  unnd  zu  kunfftigen  tagen,  inen  darumb  in  schrifft 
anntwort  ze  geben,  in  abscheid  genommen,  wie  dan  jeder  bott  witter 
weiszt  anzuzöigen  etc.  35 


78.  ^)  Im  cntwurf  fol^t  durchstrichln :  das  unnsern  Eidgnossen  utzit  witters  zwischen 
dem  adel  unnd  pursame  ze  handien  vergönnt  werde. 

')   Im    entwnrf  folgt  durchstrichen:  das  ouch  nit  alein  ein  jar,  sonder  meer   wurde 
vveren,    dan    die    felder    hlosz,    ungeseyt   ligen,   mögend  ouch  ungewitters  unnd  kriegs  halb 
nit  geseyt  werden;   was  großer  not,  klam  unnd  tiirinen  gemeiner  unnser  Eidgnoschaft  unnd    40 
inen  darusz  erwachsen,  sye  billich  ze  beharzigen. 
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Als  aber  die  licrien  xom  rci^imcnt  unnd  piirsanie  obgeniclt  unser 
schriben  unnd  Jacolj  Nagels  Werbung  vernonien.  habend  sy  den  tag 
zu  Offenburg,  doch  alein  in  der  gutte  ze  handien  lassen,  ze  besuchen 
unnd  den  anstand  ze  halten  gewillget,   wie  dann  Jacob  Nagels  schriben 

5  unns  gethon,  mit  G,  darzü  der  pursame  anntwort,  mit  H  bezeichnet,  usz- 
wisend. 

Demnach  sind  wir  betten  in  willen  gsin,  den  gutlichen  tag  zu 
Offenburg''')  ze  besuchen.  Uicwyl  aber  unnser  Eidgnossen  von  Hern 
iren    betten    so    ernstlich  geschriben,  das  sy  den  tag  zu   Offenburg  nit 

10  leisten,  sonder  alein  in  dem  zirck  unser  Eidgnoschaf't  handien  helfen 
solten,  habend  wir  die  uberigen  bottcn')  ouch  nitt  verritten  nach  den 
tag  zu  Offenburg  besuchen  wollen,  es  wurde  unns  dan  von  unnseren 
herren  unnd  oberen  witter  empfohlen.  Unnd  wiewol  sich  unnser  Kid- 
gnossen  von  Basel  ditz  abschlagks  hoch  beschwert  unnd  deszhalb  unns 

15  hotten  gemeinlich  für  iren  nuwen  unnd  alten  rath  l)eschickt,  was  inen, 
ouch  gemeiner  unnser  Eidgnoschafft  an  diser  sachen  gelegen,  ernst- 
lichen anzöigt  unnd  gebetten  habend,  diewyl  doch  die  parthien  zu  einem 
gutlichen  tag  komen  und  wol  verhofft  mocht  werden,  das  etwas  frucht- 
pars  geschafft,  das    wir  solchen  tag  inen  zu  eren  unnd  gefallen  wolten 

20  helfen  besuchen'*);  jedoch  sind  wir  also  abgescheiden,  das  wir,  die 
botten  von  Bern,  by  unnserer  herren  bevelhe  plibcn  unnd  wir,  die 
uberigen  ort,  den  gutlichen  tag  ouch  nit  besuchen,  sonder  dise  hand- 
lung  alle  hinder  sich  an  unnser  herren  pringen  unnd  anzeigen  wellend. 
Doch  so  habend  unnser  Eidgnossen  von  Basel  ir  treffenliche  botschafft 

25  uff  den  tag  gen  Offenburg  für  sich  selbs  unnd  in  irem  namen  geschickt, 
das  best  ze  handien,  wie  dan  jeder  bott  witter  weiszt  anzüzoigen. 

Nach  disem  allen  hat  unns  der  adel  witter  geschriben,  unnd  des 
ersten  uff  das  schriben,  so  wir  inen  by  Jacob  Nagel  gethon,  also  ge- 
antwortet, das  sy  unnser  ansuchen  by  irer  vorgegebnen  antwort  unnd 

30  wie  die  f.  dt.  marggraff  Philippsen  die  gutliche  underhandlung  be- 
williget,   pliben    lassen.     Zu    dem    anderen  habend  sy  unns  geschriben 


78.  ')  /»'  enlwurf folgt  durchsirichtn :  unnsern  lieben  Eidgnossen  von  Basel  ze  gefallen, 
diewyl  inen  unnd  iren  burgern  so  vil  an  der  sachen  gelegen  [ze  besuchen],  darum!)  unns 
dan   unnser  Eidgnossen   von  Basel  ein  schiff  uff  dem  Ryn  ze   laren   zSrusten  lassen. 

35  ')  ebenso:  unnd  insonders  Zürich. 

')  Es  folgt  im  entwurf  durchstrichen:  {eingeschoben:  so  wollend  sy  sich  unser  der 
botten  von  Bern  mechtigen  und  doch]  Uorgegen  sy  urbuttig,  ilends  ein  ratzbotschaft  gon 
Bern  zu  kleinen  unnd  grossen  rathen  ze  schicken  unnd  uns,  die  botten,  ze  entschuldigen. 
Der  uberigen   botten  h.-ilb  verhofflen  sy,  es  solte  nit  wider  unnser  herren  sin,  das  wir  den 

40  tag  hülfen  besuchen,  obglich  wol  die  botten  von  Bern  nit  ritten,  sonder  je  by  irer  herren 
schriben  pliben  wolten,  also  das  nit  von  nötten,  erst  umb  ferrcren  gewalt  hinder  sich  ze 
schriben,  dan  es  ouch  die  zit  nit  erliden  möchte. 
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unnd  begert :  demnach  ettliche  knecht  usz  der  Eidgnoschafft  der  Song- 
gowischen    piirsame   zugeloffen,  das  wir  dan  dieselben  nach  inhalt  der 
erbeynung  widerumb  abmanen,  by  lyb  unnd  gut  anheimsch  zu   ziehen 
ervorderen    wolten.     Zu    dem    dritten  habend  sy  sich  gegen  unns  ent- 
schuldiget   der  nachreden,  so  inen  zugemessen,  das  sy  den  frowen  ire     5 
brüst  abschniden,  den  jungen  kinden  ire  finger  abhowen  unnd  ettliche 
gar  zu  tod  stechen  solten.   wie  jeder  bott  witter  weiszt  anzuzeigen. 
Beilage  A:    26.    aiigust   ijz^:   siehe  B.R.  A.  ?ir.  6y 
»        B:  2.  September  1523:       -  >  jg 

»         C :  J.  September  152^.  ■■     »     >      >    81  10 

>  D:  4.  September  iS2ß:  »      -       »    8j 

>  E:  5.  September  1^23 :  •-     »     »      »    <?5 
»        E:  j.  September  i jZf; :               »     »     >      »    86 

G:  8.  September  1523:       >>        »     »     »      >    ^6' 
•        H:  y.  September  1^25:       >        »    >    ?     >    (¥7  15 

Original.  St.-A.  Bern,  Allgemeine  eidgenössische  Abschiede  V,  s.  iS}  ff.  — 
Stark  durchkorrigierter  entwtirf,  St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  £  7, 
hl.  162.   —   Regest:   Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  i  a,  nr.  }oi. 

79.  1525  September  2. 
Sandt-  unnd  rathsbotten.der  stetten  Zürich,  Bern,  Basel,  Solothorn,    zo 

SchafFhusen    unnd  Appenzell,  jetzt  uff  tag  zu  Basel  versamlet,    an  das 
regimetit  zu  E?isisheim. 

Voti  ufiserti  obern  abgesandt,  die  zivistigkeitefi  zwischen  de?i  batiern 
und  ihren  herren  im  Elsaß,  Sundgaii  und  Breisgazi  endgültig  beizu- 
lege?!, haben  wir  hier  einsieht  genommen  voti  dem  [hier  rekapitulierten]  25 
schreiben  und  vorschlage  markgraf  Philipps  von  Baden  [datiert  vom 
26.  august].  Wollt  uns  ttutt  umgehend  zvissen  lassen,  wie  ihr  euch  zu 
dem  vorschlage  des  markgra/en  stellt.  Wenn  ihr  dessen  Vermittlung  an- 
tielimt,  so  ivollen  auch  wir  dabei  nach  kräften  mitivirken  und  beim  mark- 
grafen  versuchen,  ob  möglich,  die  molstat  von  Offenburg  gen  Brisach  3° 
oder  Friburg  in  das  Priszgow,  do  wir  achten,  uch,  der  pursame  unnd 
unns  basz  dan  zu  üffenburg  gelegen,  ze  pringen  .  .  .  Samptags  den 
anderen  tag  septembris  anno  etc.  xxvto. 

Efitwurf.      St.-A.  Basel,  Missiveti  A  2g,  bl.ßv.      Copie:  St.-A.  Bern. 

Allg.  eidgetwss.  Abschiede  Y,  s.  129.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  i  a,    35 

nr.  SOI,  bei  läge  B  zu  i. 

80.  1^23  September  2. 
Aus  den  zuochenausgaben  sampstags  nachVerene  anno  etc.  xxvto. 
Ratzcosten:  Item  xviii  ß  i  d  der  zu  wacht  hiediset.  —  Item  vii  Ib 

VII  ß  tagwechterlon.  — '  Item  im  ß  viii  d  der  zuwacht.  —  40 
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SenclbriclT:  Item    n  11)   \  1.^  Franlz  zum  Heren  ilciul  i^oii  l.utzcrn.  — 

Item   XH  B  ileiuls  <;iin   i?erii.  —   Item   11   ß  goii  Sliasz])iirg  warloejt.  — 

Item   1  Ib   ileiids  gon  Enszheim.  —   Item   iiii  ß  goii  Licstal.  —  Item  11  Ih 

xvin  ß  Hansen  dem   hotten,  als  er  den  propst  zu  sant  All)an  zu  Camera 

5    in  Saffoy  gesucht   hat.  —   Item   vui   ß  in  die  empter. 

Schenckwin:  jfe  11  Ib  den  marggrex'ischen  ratlien  uini  denen  \(jn 
Straszpurg  unnd  (JtTenburg.  —  Je  xiii  ß  im  d  denen  von  Hrisacii,  von 
Zürich,  \on   liern,  von   Schaffhusen   und  von  Api^enzel. 

Item  II  11)  \  ß  einem  hotten  \(jn  Straszpurg  geschenkt.  —  Item 
10   I  Ib  v   ß  einem  keyserischen  hotten  geschenkt 

S/.-A.   flasi'/,   Finanz  G  1^,   s.  S'^'S- 

81.  ^j-.f  September  j. 

I.andvogt,  regennten   inn   obern  Elsas  an  der  steten  Zürich,  Bern, 

Hasel,   Solothornn,  Schatl'husen   unnd  .\ppentzel  rats-  unnd  sandtbotten, 

15   so  \-etzt  zu  Basel  bj'  einanderen  vcrsamlet  se\n. 

Ewer  schrybenn,  des  datums  wiszt  denn  anderenn  dis  monats, 
habenn  wir  sampt  euwerens  fruntlichen  und  nachpurlichen  erjjieten 
vernomen;  des  sagen  wir  iich  x'lissigen  danck  unnd  erpietenn  uns,  wo 
wir  solichs  nachburlichenn  xerdicnen   könden   uiul    mögen,   das  wir  das- 

20  selbig  gutwillig  sin.  Unnd  wollen  uch  nit  verhalten,  das  unns  erst 
nachdem  uwer  gutten  freundt  \'on  Basel  zu  unns  \'erordnet  hottschafft 
von  hie  widerumhen  abgeritten,  von  der  f.  dt.,  unserm  gnedigsten 
Herren,  bottschafft  komen  unnd  durch  dieselb  angezeigt  ist,  das  ir  i.  dt. 
herrn    margrave    Philipsen,    unserem    gnedigen    herrenn,    zu    Baden,    ult 

25  siner  gnaden  hoch  flissig  hit  zwüschen  ir  f.  dt.  und  der  abgefallnen 
unnd  uffrürigen  gepursame  gutlicher  underhandhing,  doch  mit  einer 
masz  unnd  bescheidenheit  bewilligt  mit  hevelch,  das  wir  mitler  zyt 
bitz  zu  end  genicltz  unsers  gnedigen  herrenn  marggraven  furgenomcns 
tags  mit  thätlichem  lurnemen  gegen  der  uffrürigen  gepursame,  inn  diser 

30  sachenn  begriffen,  stylstonn,  sover  mittler  zyt  von  der  genanten  gepur- 
same ouch  Stil  gcstannden  wurde.  Diewyl  w s  r  nun  der  f.  dt.  irs  l)e- 
felchs  unnderthenig  zu  gehorsamen  schuldig  sein,  so  habend  wir  ge- 
nanten unserem  gnedigen  herrenn  dem  marggraven  schrsben  lossenn, 
wo  die  gepursame  widerumhen  ahzichenn,    das  wir  dann  unsers  theils 

35  halben  den  anstand  haltenn  unnd  die  .sach  by  der  f.  dt.  verwilligenn, 
als  billichenn,  plil)enn  lossenn  woUenn.  Wan  wir  aber  inn  solcher 
über  der  f.  dt.  hevelch  uns  wither  noch  anders,  dann  wie  ir  f.  dt.  gthon 
hat,  einzulossen  nach  zu  verwilligenn  nit  geburenn,  ouch  der  weder 
macht  nach  gewalt  habenn,  so  laszcn  wir  solichs  nachmals  dorby  plibcnn 

40   unnd    wissen  hierinnen  gar  dhein  ander   mug  ze  thun,    welchs  wir  uch 
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uff  das  obgemelt  uwer  schrybenii  gutter  unnd  fruntlicher  meynung  nit 
verhalten  wöllenn  .  .  .  Datum  Ensiszheim  denn  dritten  tag  septembris 
anno  etc.  xxvto. 

sig/i.   Wilham  her  zu  Rapolczstain,  landvogt.  —  N.   Bapst,  cantzler. 
Kopie.      St.-A.  ßern,   Allgemeine  eidgenössische  Abschiede   Y.  s.  I^i .  —     5 
Megesl:  Abschiede  hd.  IV,   abiig.  i  a,  fir.301,   beilage   C  zu  I. 

82.  15^5  September  j. 
Wilhelm,    bischove  zu  Straspurg  unnd  lanndgrave  zu  Elsas,    stat- 

halter  im  ertzstifft  Meintz  an  burgermeister  unnd  ratht  der  stat  Basell. 

Wir   sind  djirch    unsern    canzler   und  doctor  Ytelhansenn  Rech-    10 
])urger    gestallt    der   sachenn,    wie   sich  die  selbigen  des  tags  halb,    so 
itzt   uff  mentag  nach  assumptionis  Marie  verschincn  zu  Basell  gehalten 
seit    wordenn    sein,    unterrichtet   und  danken  euwer  unnd  anderer  der 
vier  ortenn  der  Eignosschafft  potschafften  für  die  arbeit  bei  de?i  unter- 
hatidlungen.      Wir   teilen    euch    auch   ntit^    daß  sich  unsere  Untertanen    15 
in   der  obern  Monthat  wieder  in  gehorsatn  ergeben  haben.     Hi?igegen 
sind    diese    nacht    ungefähr    fünf  fähnleifi    aufriihrischer    bauern    in 
unsere  herschafft  der  Monthat  und  vor  Sultz  gezogen  und  haben  diese 
Stadt  zum  anschhiß  aufgefordert.    Nun  werdenn  wir  darneben  bericht, 
wie    ettlich    knecht    in    einer    nit    geringen    antzale    obenherab    usz  der   20 
Eidgnoszschafft    zu    solcher    uffrurigen    paursame    lauffen    sollen,      Wiire 
dem   also,   so    bitte?i    ivir,    ir    wellennd    solchem    sovil  miiglich  vorsein 
unnd  die  selbenn  abwenden    .   .   .    Datum  in  unserm  schlosz  Ysenberg 
inn  yle  am  sontag  nach  Egidii  in  der  xi.  stund  mittags  zeit  anno  etc.  xxv. 

Original.      .St.-A.  Basel,   Politisches  M  4  '.  25 

83.  152^  September  4. 
Heinrich   Wetzel.    obryst,    sampt    ander  houptluten,  ratt  unnd  us- 

schus  der  versamlung  an  Zürich,   Bernn,  Basel,  Solloturnn,  Schaffliusen 
unnd  Appennzell. 

Christus  unnser  trost.  Unsere  a?t  euch  verordneten  boten  haben  30 
den  bescheid  gebracht,  daß  ihr  trüwenn  liebenn  E\'dgnossenn  je  und 
je  zu  giitliclier  unterhandhcng  bereit  gewesen,  doch  also,  das  ir  inn 
kein  thettliche  hanndlung  inlassenn  noch  keinenn  krieg  darumb  haben 
wollten,  dajJ  ihr  aber  mit  Unterhandlung  euer  möglichstes  versuchen 
wollt,  -was  wir  21m  euch  ewig  verdiene?/,  wollen.  35 

Trotzdem  wir  bereit  zvaren,  alles  das,  zvas  uns  die  Eidgenossen- 
schaft geheißen,  zu  halten,  so  hat  man  uns  armen  lütt  im  anstand  an- 
gegriffen, friede  und  geleite  gebrochen  und  sich  größte  frevel  gegen  leute, 
besitz  und  land  erlaubt    Wir  bitten  euch  daher,  ihr  möchtet  euch  unserer 
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erbarmen,  denn  wyr  armen  liitt  vertruwenn  einer  löblichen  lC\dgnos- 
schafft  unnser  Hb,  er  unnd  gutt,  uff  dyse  zyt  sungst  keim  anndren 
fürsten  noch  herenn  vertruwen  .  .  .  Diewyi  unns  armen  luttenn  gegenn 
herenn  vom  regemmcnt,  prelatten  unnd  rytterschaft  nyt  gehalten  wyll 
5  werden,  ouch  by  keiner  byllykeitt  nit  blyben  mogenn,  habenn  wyr 
all  unnser  tag  gehört,  wo  ein  löbliche  Eydgnoschaft  ghort  hat,  wo 
from,  erlich  lütt  n3't  zu  recht  oder  zu  byllikeyt  hannd  mögenn  konicnn 
unnd  mann  ein  lobliche  Eydgnosschat't  umb  die  gerechtykeyt  oder 
byllikeyt   angriitt,    so    sind    sy    innen    behilflich  darzü  gsynn,    'welchem 

IC  die  Eidgenossenschaft  bisher  immer  nachgelebt  hat ;  byttennd  üch  furer 
umb  gotzwvllen  unnd  umb  der  gerechtykeyt  wyllenn,  unns  noch  zu 
der  gerechtykeyt  unnd  byllykeyt  verholffen  wellen  sin,  damyt  wytter 
bluttvergiessenn  verhuttett  wert,  wyttwen,  weysen  beschützt,  beschyrmbt 
unnd  das  lannd  nit  so  ellendklichen  verbergt,  verderbt  unnd  zu  grunnd 

15  ganng.  Der  knecht  halb,  so  wyr  uffgewycklet  söltenn  habenn,  yst 
inn  keiner  bossenn  meinung  beschehenn,  üch  die  üwern  zu  entfüren 
wellennd  wyr  nyt  thun.  So  sind  da  gut  gsellenn  zu  unns  kumen,  die 
lygend  zu  Habshen,  uff  das  das  lannd  lunb  die  selby  gegne  nyt  ver- 
bergt und  verderbt  werd,  sind  nit  des  wyllens  in  kein  weg  w}'der  ein 

20  löbliche  Eydgnosschaft  zu  thun  .  .  .  Wyr  byttennd  uch  myt  hohem  flis, 
unns  die  knecht  zu  Habsen  unnd  Rychsen  lassend,  damyt  das  lannd 
umb  die  selbe  gegne  verhüttet  werd  .  .  .  Tatum  zu  Uffholtz  uff  mentag 
nach  sannt  Frennen  tag  anno  etc.  im   xxv.  jar. 

Original.    St.- A.  Basel,  Politisches  M ^^,   hl.  202;   Copie:  St. -A.  Bern, 

25  Allgem.  eidgen.   Abschiede    V,    s.   IJJ.    —    Druck:  Schreiber    bd.    III, 

nr.  42^   (irrtumlich  dat.  21.  august  und  z.  t.  unvollständig).  —  liegest: 
Abschiede  bd.  IV,  abtlg.    I  a,  nr.  301,  heilage  D  zu   /. 

84.  '5^5  September  4. 

A.  Meyger,  burgermeister,  unnd  rath  der  stat  Basel  .  .  .  Wilhalmen, 

30  bischoffen  zu  Straszburg  unnd  landtgraven  zu  Elsas,  Statthaltern  im  ertz- 
stifft  Weyntz. 

Wir  bestätigen  den  empfang  eures  Schreibens  7'om  j.  September .. . 
Aber  der  knechten  halb,  so  usz  unser  Eidgnosschaft  zu  der  pursame 
zogen,  mag  sin,  das  ettliche  über  die  verbott,  so  inen  von  unns  unnd 

35  anderen  unsern  Eidgnossen  hoch  unnd  schwer  beschehen,  sich  (wie 
leyder  jetzt  an  vil  orten  beschicht)  ungehorsam  erzeigt,  erhept  und 
zu  der  pursame  geloffen,  -was  uns  sehr  leid  ist.  Im  sinne  aller  unserer 
bisherigen  bemühungen  um  beilegung  der  Unruhen,  haben  wir,  ouch 
ander    unnser  Eidgnossen,    die    unnsern,    die    der    pursame    zugezogen, 

40   wie    erbarer    oberkeyt    geburt,    abgemant,    do  wir   unns   versehen,    wir 
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syend  inen  me  dan  die  pursame  anmutig,  also  das  sich  die  unnseren 
beschehener  abmanung;  gehorsam  erzSigen  unnd  widerumb  anheimsch 
komen  werden  .  .  .  Datum  ilends  Basel  den  vierdthen  tag  septembris 
in  der  vierdthen  stund  nach  mittag  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.      St.-A.   Basel,  Missiven  A  2g,   hl.  ß  r.  —   Regest:  Strickler     5 
hd.  I,  nr.  1237. 

85.  ^5^5  September  j. 

Sanndt-  unnd  ratzbotten  der  stet  und  lender  loblicher  Eidgnoschafft 
Zürich,    Bernn,    Basel,    Solothorn,    Schaffhusen    unnd    Appentzel,    yetzt 
uff  tag  zu  Basel  versamlet,    an  lanndtvogt,    regenten  unnd  rathen,    ge-    ,0 
meinem    adel    unnd   ritterschafft  in  obern  Elsas  unnd  Sontgouw,    yetzt 
zu  Enssisheim  versamlet. 

Eure  antivort  vom  7.  September  auf  unser  schreiben  vom  2.  Sep- 
tember haben  ivir  erhalte?t  und  teilen  euch  mit,  daß  zvir  danzumol 
der  versammelten  bauernsame  auch  des  tages  von  Offenburg  wegen  ,5 
geschrieben  haben.  Diese  willigt  nun  sowohl  in  gütliche  als  rechtliche 
austragung  des  hatidels  durch  uns.  Deswegen  und  'weil  zvir  durch 
Jacoben  Nagel  schin  und  bericht  empfangen,  da/j  markgraf  Philipp 
die  Sachen  abweg  ze  thun  so  gnedigen  willens  sy,  und  dann  euch  by 
unns  selbs  betracht,  wie  gefärlich  sich  die  sachenn  sich  anfahen  zu  tragen,  20 
ouch  wie  nach  vyl  bösers  darusz  entsprissenn,  so  sind  wir  uch  mit 
witterer  bit  anzekeren  verursacht,  unangesehen  das  ir  unns  uff  unser 
jungst  schryben  nit  wilforn  wollenn;  und  ist  demnach  im  namen  unserer 
oberji  utiser  ernstliches  begehren,  ihr  wollt  deti  Offeuhurger  tag  be- 
suchen utid  in  gütlichen  oder  rechtlichen  austrag  der  sache  tinlligen.  25 
So  uch  das  also,  ouch  dorby  gemeiner  pursame  desz  ein  schryfftlich 
urkundth  ze  gebenn  gefellig  sin,  alsdann  werden  zvir  die  bauern  aus 
dem  felde  heimmahnen.  Was  aber  usz  der  gewaltigen  hanndluiig  er- 
volgen,  liebenn  herrenn  und  fründ,  das  wollennd  denocht  betrachten, 
dan  solichs  noch  mengen  biderinann  kosten,  ouch  uch,  die  ir  13'b  30 
selbs  darbieten,  ir  eigne  lüt,  von  denen  ir  nit  kleinen  geniesz  habenn, 
nit  on  uwerenn  schadenn  unibringen  musztend,  unser  achtung  gantz 
dheinen  vortheil  geburenn  wurde.  Datum  .  .  .  denn  funfften  tag  sep- 
tembris anno  etc.  xxvto. 

Entwurf.      St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  hl.  6  v.      Copie :  St.-A.  Bern,    35 

Allg.  eidgen.  Abschiede  Y,  s.  1  jj.  —  Hegest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  I  a, 

nr.  301,   bei  läge  E  zu   i. 

86.  ^S^S  September  5. 

Sanndt-    unnd    ratzbotten    vonn    stetten    unnd    lenderen    loblicher 
Eidtgnoschafft    Zürich,  •  Bernn,    Basel,    Solothurnn,   Schaffhusenn    unnd  4° 
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Appenntzel,  yetz  zu  Basel  versamlet,  an  den  ersamen  Heinrichen  Wetzel, 
obersten  unnd  anderen  houptlütten,  vennern,  rätthen  unnd  gemeinde 
des  Sontgouwischcn  huffens. 

A^ach  empfang  eures  Schreibens  von  montag  fiach  Verene  I4.  sep- 

5  tember]  haben  zvir  7iach  Ensisheim  geschrieben,  wie  beiliegende  copie 
ausweist.  Möchtet  also,  icenn  der  adel  in  gütlichen  oder  rechtlichen 
austrag  willigt,  ebenfalls  darauf  eingehen  und,  sobald  der  adel  seine 
einwilligung  euch  schriftlich  bestätigt  hat,  aus  dem  felde  ziehen.  Wann 
aber  der  adel  das  rechtsprechenn,   desz  wir  unns*)  versehenn,   nit  be- 

10  willigenn  unnd  doch  den  gutlichen  tag  besuchen  unnd  bitz  zu  end 
des  selbenn  nüt  thatlichs  wider  uch  handien  wolt,  sover  uch  dann 
solichs  ouch  gelegen,  weiten  wir  uch  zugefallenn  den  gutlichcnn  tag 
aber  besuchen  unnd  gern  das  best  helfifen  handlenn,  doch  uch  inn 
disem   fal   nit   geheissen   nach   geratten   haben   usz   dem  veld  ziehenn, 

15  sonnder  das  selbig  zu  uwereni  gefallenn  stellenn,  aber  das  ir  uch  an 
einem  ort,  als  zu  Hapßhin  oder  Regyßheim  -)  in  gutter  sorg  by  ein- 
anderenn  ennthielten  unnd  gegen  niemand  nut  ungutz  nach  mit  der 
thath  hanndletten  bitz  der  gutlich  tag,  denn  ir  besuchen  mochten,  sich 
geendet  het  .  .  .   Datum  denn  funfften  tag  septembris  anno  etc.  xxvt". 

20  E?itwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,   hl.   J.     Kopie,     S(.-A.  Bern, 

Allg.  eidgen.  Abschiede  Y,  s.  139.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  i  a, 
nr.  301,  beilage  F  zu  I. 

87.  1523  September  7. 

Heinrich  Wezel,   oberster   houptman    der   pursame   ym   Sunckow 

25   an  die  Eidgenosen  sandt  und  sonder,  jez  versamlat  zuo  Basel. 

Wir  als  die  fromen,  die  gar  kein  zuoversicht  hand  dann  zuo 
euech  bewilligen  euch  auf  euer  sclireiben  [vom  3.  September]  abermals 
den  anstand  ze  suochen,  doch  das  der  adel  oder  das  regement  sych 
verschribe  gegen  euech  mit  briffe  und  sigel,  dem  zuo  gleben;   und  doch 

30  so  wellen  wier  nitt  aus  dem  feld,  unz  diser  anstandt  sich  endt  und 
dem  gleben  nach  ewer  geschrifft  anzeigt;  und  so  dise  handlüng  weder 
güttlich  noch  rechtlich  mecht  vertragen  werden  und  der  adel  das  land 
yn  verderblichen  schaden  zuo  bringen,  so  slond  drauff,  das  mier  mitt 
unsernn    wib    und    kinden    muiestend    landrinig    werden,    da    gott    for 

35  sye.  So  bittend  wir  truiwlich  und  ernstlich  als  zuo  unseren  liebsten, 
das  ier  das  landt  zuo  eweren  banden  nemen  und  be waren;  darzuo  be- 
geren    wier    euech    hilflich    zuo    syn    mit    lieb    und    guott    und  was  zuo 

sellichen  dent  (!)  etc Datum  uff  donstag  for  Marie  der  geburt  anno 

etc.  XXV. 


40  86.   ')  Copie:  wol.  *)   Copie:  Rich.<ihen. 

Basler  Reformationsakten,  11. 
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Original.  St.-A.  Basel,  Politisches  M  4  ^  bl.  204.  Kopie:  St.-A. 
Ber7i,  Allg.  eidg.  Abschiede  F,  s.  141.  —  Druck:  Schreiher  hd.  III, 
nr.  44g.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  1  a,  ?ir.  JOI,  beilage  H  zu  !■ 

88.  ^525  September  8. 
Jacob    Nagel    von    der    alten    Schonstain,    amptman    zu    Lör,    an     5 

burgermeister  unnd  rath  der  stat  Basel,  ouch  den  gesandthen  der  Eid- 
gnoschaft,  jetzt  zu  Basel. 

Dem  abschaid  nach,  so  ir  mit  mir  und  und  ich  mit  üch  (!)  dann 
bin  ich  zum  regiment  unnd  der  gemainen  ritterschaft,  ouch  der  bewer- 
same  gewesen  und  den  handel  dahin  bracht,  das  sy  zu  allen  tailen  'o 
den  stiistand  bisz  zu  end  desz  gutlichen  tagens  zu  Offenburg  verwilliget 
und  zugesagt  dergestalt,  das  kain  tail  mit  däthlichen  handlung  gegen 
und  wider  den  andern  handien,  och  jederman  bi  dem  sinen  zii  und 
von  sicherlich  zu  woiien  (!) ;  doch  wollen  sy  zu  bayden  tailen  nitt  ab- 
ziehen, soll  auch  jeder  tail,  so  er  nit  gericht,  wider  sicherlich  an  sin  '5 
gewarsame  kummen.  Hab  ich  euch  nit  wollen  verhalten,  dann  so  mir 
die  zit  nitt  zu  kurtz,  wolt  ich  selbs  widerumb  zu  uich  kummen  sin, 
deshalbs  wollend  mir  nit  verargen.  Datum  zu  Milhüsen  auff  Unser 
lieben  frowen  tag  irer  geburt. 

Kopie.''  St.-A.  Bern,   Allgemeine  eidgenössische  Abschiede    Y',  s.  14S.  —    2° 
Regest :  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.   I  a,  nr.  301.,  beilage  G  zu  I. 

89.  ^S^s  September  8. 
Landvogt,  regenten  und  rate,   ouch  die  von  der  ritterschafft  und 

adell  des  Elsas  und  Sunggow,  so  ytzo  zu  Enszheim  by  einandren  ver- 
sanilet  syn,  an  der  stetten  Zürich,  Bern,  Basell,  Solothurn,  Schaffhusen   25 
und    Appentzell    rats-    und    sandtbotten,    so    am    negsten    zu    Basell    bj' 
einandren  versamlet  gewesen  seyn. 

Auf  euer  schreiben  vom  §.  September  geben  ivir  euch  zti  verstehen, 
das  wyr,  die  von  der  regierung,  uch  vormals  uf  derglichen  ewer  bitt- 
lich  schreiben  anlangen  und  ersuchen  Ursachen  zugeschriben  und  an-  30 
getzeigt,  welcher  halber  uns  W3'thers  noch  anders  d^inn  fürstlicher  durch- 
taucht  dem  markgrafen  Philipsen  ?'«  den  späluieti  zu  handien  verwylligt 
hab,  eintzulassen  noch  zu  verw}'lligen  nit  geburen  wolle,  ouch  des 
weder  macht  nach  gewalt,  wie  wir  uch  dann  das  ouch  hievor  zu  mer- 
molen  mundtlichen  und  schrifftlichen  angetzeigt  haben.  Dorby  lossen  wir  35 
es  nochmals  bliben  .  .  .  Datum  den  viii''""  tag  septembris  anno  etc.  xxv'". 

sign.:  W.  h.  z.  Roppolczstain,  landvogt.  —  N.  Babst,  cannzler. 

Origiftal.    St.-A.  Basel,  Politisches  M  4^,   bt.211.  —  Druck:  Schreiber 

bd.  III,  nr.  4ßo.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  I  a,  ?ir.  301,  3. 

beilage  zu  I   H.       ,  40 
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90.  IS25  September  8. 
Schultheis  und  rat  zu  Bern  an  Caspar  von  Mulinen  und  Anthoni  Noll. 
Demnach  langet  unns  an,  wie  die  \on  Basell  der  uffrurigen 

gepursame  ettwas  gelts  geliehen  sollen  haben,  das,  wo  dem  also,  unns 
5  ser  und  vast  bedurete.  Harumb  wir  uch  bevälchend,  solichem  ernst- 
lichen und  heimlichen  nachfragen  unnd  ob  ir  darunib  nützit  gewiisses 
vernämen,  b\'  üch  behalten;  ob  aber  ir  eigentlich  gewüsz  unnd  war- 
lich bericht  wurden,  das  dem  also  wäre,  sollen  ir  für  ein  gesässnen 
rat  daselbs  kcrcnn  unnd  inen  anzoigen,  das  uns  sölichs  hoch  befrömbdet, 

10  diew>l  wir  üch  hinab  geschieht,  mit  inen  und  andern  zu  arbeitten,  die 
herschaft  mit  der  gepursame  ze  betragen  und  si  sich  zu  sülichcm  nit 
allein  parthiig,  sunder  ouch  unnser  und  andrer  unser  Eidgnossen  under- 
than  ursachten  und  durch  ir  geliehen  gellt  uffwigleten  und  also  ouch 
uffrurig  machten,  welichs  uns  und  einer  gantzcn  Eidgnoschaft  zu  grossem 

15  nachteil  dienen  mocht  und  uns  gantz  missvellig  .  .  .  Datum  viu»  tag 
septembris  anno  etc.  xxv«. 

Entwurf.       St.-A.    Bern,    Deutsch    Mtssiven  P,    bl.  4.30  v.  —  liegest: 
Abschiede  bd.  IV,  ahtig.  l  a,  nr.  jOl,  5.  Beilage  zu   I  H. 

91.  1 52ß  September  8. 
20             Das  regiment  zu  Ensisheim  an  der  stetten   Zürich,  Bernn,  Basel, 

Solothorn,  Schaffhusen  und  Appentzell  rats-  und  sandtbotten,    so  \etz 
zu  Basell  bey  eynandern  versamlet  seyn. 

Uns   zwyfelt  nit,    dann  ir  tragt  gut  wyssen,    das  sych  die  gebur- 
same    inn    unser    verwaltigung    wyder    erbort    und    zusamenn    gehuffet 

25  haben.  Dwyl  wir  nun  bericht  werden,  das  denselben  etlich  von  den 
ewern  zulouffen  und  zu  irem  bösen,  unerbaren  furnemenn  stercken  und 
verhelffen  sollen,  sych  ouch  die  gebursame  inn  den  geschr_\-fften,  durch 
die  %y  der  fürstlichen  durcliluchtigka\t  stett  unnd  underthonen,  so  s^'ch 
wyder  an  ir  durchlouchtigkayt  ergeben  und  gehorsame  gethon,   aber- 

30  molen  uff  und  zu  inen  erfordern,  berumen,  das  ir  inen  vil  trost  und 
hilff  zugesagt,  zudem  das  wir  ouch  ettliche  der  ewern  by  der  gebur- 
same betraten  haben.  Da  dies  aber  wider  die  erbeifiigung  ist,  unnd 
wo  dem  nit  mit  ernstlicher  und  dapffer  straff  begegnet  werden  solt, 
das  aller  ober-  unnd  erbarkayt  sterben  und  verderben  darusz  erfolgen  — 

35  was  dann  dennoch  uch  der  ewernlhalben  beschwcrlichs  darus  zu  be- 
sorgen seyn  wurde,  das  habt  ir  wol  zu  bedencken  —  begehren  zvir 
an  euch,  daß  ihr  kraft  erbcinigung  zuo  stundt  gestrags  unnd  on  ver- 
ziehen die  ewern,  so  zu  gemeldter  gebursame  geloffen  sej'n,  by  straff 
lybs  und  guts  abzuziehen  erfordern  und  sy  das  zu  thun  anhalten  unnd 

40  vermögen,  damit  die  fürstliche  durchlaucht  um  so  entschiede?ier  gegen 
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die  lauern  vorgehen  kamt.  Trotzdem  wir  uns  keines  abschlages  ver- 
sehen, so  bitten  'wir  doch  um  eure  anttvort  .  .  .  Datum  Ensiszheym  den 
Y[,iiien  t-3g  scptcmbris  anno  etc.  xxv'".') 

sign.  W.  h.  z.  Roppolzstain,  lantvogt.  —  N.  Babst  cannzler. 

Original.    St.- A.  Basel,  Politisches  M  4^,   hl.  206.  —  Druck:  Schreiher     5 

hd.  III,  nr.  451.  —  Regest:   Ahschiede  hd.  Il\  ahtlg.  i  a,  tir.  301,  4. 

beilage  zu  i  H. 

92.  ^5^5  September  p. 

Adelberg  Meiger,  burgermeister  [und  rat  der  Stadt  Basel],  gmei- 
nenn  Eidtgnossenn    uff  tag  Badenn  unnd  inn  irm  abvvesenn  dem  land-    10 
vogt  zu   Badenn. 

Uwer  schribenn  innhaltennde,  wie  fürstlicher  durchloucht  regimennt 
zu  Ennszheim  uch  zugeschribenn,  das  sich  die  pursame  inn  ober  Elsasz 
abermals  empört  unnd  zu  huffenn  zogenn  und  das  etlich  der  uwer  und 
unser  by  inenn  syennt.  mit  fruntlicher  pitt,  die  selbigenn  heim-  unnd  15 
abzemanen,  dann  die  erbeynung  solchs  nit  erliden  mög,  das  wir  die 
unnsernn,  wie  ir  die  uwernn  in  namen  uwer  herrn  und  obernn  heim 
beschribenn  und  erfordern,  ouch  abmanenn  solten  etc.,  habenn  wir  verrers 
innhaltz  verstanndenn  und  fugen  uch  erstlich  von  wegenn  der  erbej^nung, 
die  wil  die  von  inen  anzogenn,  zu  vernemen :  So  von  der  selbigenn,  20 
wer  die  ann  dem  anndern  gehalten  oder  brochenn  hete,  geret  solt 
werdenn,  wurd  schinbarlich  fundenn,  das  die  von  inen  als  dem  gegen- 
teil  zum  offter  mal  brochenn  unnd  keins  wegs  ann  unns  gehalten;  doch 
lond  wir  das  diser  zit  im  aller  besten  beruwenn,  das  nit  wyter  effren 
wellen.  UfT  das  annder,  das  wir  die  unnsern  lut  uwers  schribenns  wider  25 
anheimsch  manen  sollenn,  geben  wir  disen  entscheid:  das  wir  die 
unnsernn  zuvor  und  ob  uns  dis  uwer  schribenn  zukomen,  uffs  höchst 
unns  möglich  abgmanet,  darzu  hinwegzeziechenn  zum  ernstlichsten  ver- 
pottenn,  daby  wirs  lonnd  blibenn,  werden  ouch,  so  die  selbigen  an- 
heimsch komenn,  aller  gepur  noch  mit  inen  handien,  guter  hoffnung^  3° 
als  wir  vonn  denn  unnsern,  so  zu  Offennburg  uff  gutlichem  tag,  bericht, 
die  sach  werd  zu  fridlichem  ennd  fliessen...  Datum  den  ix.  tag  septembris 
anno  etc.  xxv. 

Efiiwurf.      St.-A.  Basel,    Missiven  A    2S,   hl.  öß  v.    Kopie  (.\):  St.-A. 

Luzern,  Missiven  (datiert  11.  scptemher).   —  liegest:  Ahschiede  hd.  IV,    35 

ahtlg.  I  a,  tir.  304,  beilage  zu  n. 


91.  ')  /«  einer  nachschrijt,  lil.ioy,  verwahrt  sich  das  regiment  gegen  die  vorwürfe 
von  grausamheil,  die  von  seilen  der  bauern  bei  den  Eidgenossen  erhoben  ivürden  und  bittet, 
solchen  erdichteten  eynbyldunge'n  keinen  glauben  zu  schenken. 
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93.  ^S~S  September  p. 
A.  Meyger,  burgermeister.  unnd  rath  der  stat  Basel,  dem  lutpriester 

zu  K\ichber. 

Unnsern  grutz  etc.  Demnach  unns  anlangt,  wie  ir  uch  nieszhaltens, 
5  ouch  anderer  dingen,  die  bitzhar,  es  sy  mit  haltung  der  jarstagen  unnd 
sunst  in  der  kyrclien  geprücht,  uszziehend  unnd  underlassend,  dorab 
wir  etwas  befrömbdung  tragen,  habend  deszhalb  erkandth  unnd  unns 
entschlossen,  das  ir  gedenckcn  unnd  hinfur  bitz  uff  unnseren  witteren 
bescheid    uwern    underthanen    das    gotzwort    truwlich  verkünden,  mesz 

lo  und  jartag,  ouch  anders,  wie  bitzhar  geprücht  worden  unnd  uwcr  funda- 
tion  uszwiszt,  halten  unnd  unns  darinn  dhein  nuwcrung  furnemenn.  Das 
ist  unnser  entlicher  will.  Wo  uch  aber  sollichs  nit  gelegen,  so  mögend 
unnd  sollend  ir  uch  der  pfrunden  entschlachen  und  deren  müssig  ston, 
so  wollen  wir  die  selben  pfrunden  mit  anderem  unns  gelegenen  priester 

15  versehen  etc.  Wolten  wir,  uch  dornach  wussen  ze  halten,  nit  bergen. 
Datum  den  ix.  tag  septembris  anno  etc.  xx\  '". 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  p  v. 

94.  1525  September  p. 
Aus  den  luocJienausgaben  sampstags  den   ix'<^"tag  septembris  25. 

20  Ratzcosten:    Item  xviii  ß  1  d  der  zuwacht  hiediset.   —   Item  vii  Ib 

VI!  ß  der  tagwacht  uff  den  toren.  Item  in  Ib  in  ß  sunst  nachtwechtcrn, 
einem  ein  nacht  i  ß  vi  d,  vor  den  toren  ditz  wuchen  ze  wachen.  — 
Item  I  Ib  VIII  B  den  zweyen  nachtwechtern  uft  Steinen  nideren  letze,  einem 
ein  nacht  11  ß.  —  Item  ir  Ib  11  ß  den  zweyen  nachtwechteren  vor  den  toren 

25   enet  Rin,  jedem  ein  nacht  in  ß.  —  Item  im  ß  viii  d  der  zuwacht  enet  Rin. 

Bottenzerung:    Item    xi  Ib    v  ß    vir  d    hat   her  Hans  Graff  uff  tag 

Lutzern  verzert,  verletzt,  verschoren,  verschlagen  und  umb  den  abscheid 

uszgeben.  —  Item  xviii  ß  im  d  hand  Frantz  Ber  unnd  Hans  Oberriedt  uff 

dem  rytt  gon  Kander  verzert.  —  Item  xxm  Ib  xd  haben  die  verordnctten 

30   herren  sampt  den  sechsen  hievor  uff  dem  ritt  gon  Ensiszheim  verzert. 
Sendbrieff:  Item  i  Ib  v  ß  Iheronimus  uff  den  ritt  gon  Ensiszheim.  — 
Item  IX  ß  im  d  gon  Mompelgart.  —  Item  xi  ß  viii  d  in  die  ampter.  — 
Item   I  ß  gon  Riehen. 

Item  X  Ib    geben  Damian    dem  botten,    so    er  zu  beden  cantzlien 

35  Heidelberg  des  pfaltzgraven  unnd  [zu]Udenumb')  des  bischoffs  von  Spyrs 
unnsern  burgern  umb  bede  gleyt  gegeben  hat.  —  Item  im  Ib  xvi  ß 
umb  XII  maß  Malvasier  den  verordnetten  herrn  in  der  marggravischen 
sach  unnd  dem  sandbotten. 

St.-A.  Basel,  Fitianz  G  l.f,  s.  ^8j . 

40  94.  ')  So  schreiben  auch  das  Keibiiiichlein  und  das  Summeniüc/ilein  der  Siebenerherren. 
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95.  ^S^S  September  12. 
Basel  an  schulthes  unnd  rath  zu  Liestal  [tmd  an  Waidenburg]. 
Wir  Adelberg  Meyger,    burgermeister,  unnd  rath    der    stat  Basel 

embietten  .  .  .  schulthes  unnd  rath  zu  Liestal  unnsern  grutz.    Unnd  als 
unns  anlangt,  wie  ein  red  by  unseren  underthonen  im  ampt  Liestal  etc.     5 
erschollen,    das    wir    unser   verpot,    so    wir   vergangner   tagen   by  eer 
unnd    eydenn,   das   niemands    in   keinen    krieg,  weder   zum   adel  nach 
pursame,  louffen,  uffgehept  unnd  erloupt  habenn  sollen,  fugen  wir  uch 
zu  wussen,    das  dem  nit  also,  sonder  unns  hieran  ungutlich  beschicht; 
dan  wir  noch  des  willenns,    das    by  gthonen  verbot  niemands  der  un-    10 
seren  inn  der  stat  nach  ampterenn  in  keinen  krieg  ziehen  solle.  Unnd 
als  aber  ettlich  unserm  verbot  unghorsam  gesyn,  darüber  hinzogen  sind, 
gegen  denn  selbenn  werdenn  wir  uns  irem  verdienen  nach,  als  gutter 
oberkeit  wol  gepurt,  wussen  ze  halten,  habennd  wir  uch,  damit  ir  unser 
underthonen  zu  Liestal  wytter  zu  warnen  haben,  nit  wollen  verhalten.    15 
Datum  ilends  den  xii.  tag  septembris  anno  etc.  xxv'".  —  Glicher  gstalt 
ist  gönn  Waidenburg  ouch  geschrybenn  eodem  die. 
Entwurf.     Sl.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  hl.  8  v. 

96.  1525  September  12. 
Vertrag   des   markgrafen  Ernst   von  Baden   mit  den  Untertanen   20 

seiner  Herrschaften  Rötteln,  Sausenberg  und  Badenweiler,  vermittelt 
durch  die  abgesandten  der  Städte  Straßburg,  Basel.,  Offenburg  und 
Breisach.  Geben  zu  Basell  zinstags  den  zwölften  des  monats  sep- 
tembris IS2S- 

Original,   pergament.     Karlsruhe,    General- Landes- A.,    Urkunden,    Con-    25 
volut  222.  —  Druck:  Zcitschr.  f.   Gesch.  d.  Oberrheins,   bd.  34,   s.  41g 
bis  435. 

97.  1^2^  September  12. 
Markgraf  Ernst  zu  Baden  und  Hochberg  schließt  unter  Ver- 
mittlung der  Städte  Straßburg,  Basel,  Offenburg  und  Breisach  mit  30 
de?i  Unterthanen  seiner  herrschaften  Rötteln,  Sausenberg  und  Baden- 
zveiler  einen  vergleich,  zvonach  für  jedes  haus  in  defi  gena?ititen  herr- 
schaften 5  fl.  rh.  zu  bezahlen  ist.  Geben  . .  zinstags  den  zwölften  tag 
des  monatz  septembris  1^25. 

Original,   pergament.     Karlsruhe,    General-Landes- A.     Urkunden,    Co?t-    35 
volut  222.  —  Druck:    Zeitschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins,   bd.  34,   s.  SS3- 

98.  ■''5^5  September  13. 
Adclberg  Meyger,   burgermeister,   unnd  rath  der  stat  Basel,  dem 

Jacoben  Meyger,  unserem  alt  obersten  zunfftmeister,  Wolfen  Hutschin, 
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Urban    von  Brunn    und  Jodar  Branden,    unseren    getruwcn    licl)en    niit- 
räthen,  jetzt  uff  tag  zu   Offenburg  sampt  unnd  sonders. 

Wir  fugend  ucli  ze  wussen,  das  sich  die  liandlung  zwischen  mark- 
graf  Er7ist  und  seinen  Untertanen  (got  sy  lob)  glücklich  geendet,  also 
5  das  die  selbigen  spcnn  durch  die  \-erordnetten  herren  eins  theyls  güt- 
lich unnd  eins  theyls  rechtlich  entscheiden,  tloch  ditz  alles  der  ge- 
stalten gehandlet,  das  zu  beden  theylen  dem.  so  gutlich  unnd  rechtlich 
gesprochen,  on  alles  weygeren  unnd  uszziehen  gelept  wirdeth.  Unnd 
demnach    unns    fruchtbar    sin    beduncken    wollen,    uch    bedachten    cnt- 

10  scheids  ze  verstcndigen.  ob  ir  tler  Sontgowischen  sachen  zu  gut  etwas 
bcrichts  darab  ncmen  mochten,  schieben  wir  uch  hiemit  den  recht- 
lichen entscheid  zusampt  dem  spruch,  so  von  wegen  der  furnemisten 
articklen  in  der  gutte  gegeben,  zu.  Unnd  wiewol  nach  allerley  artigkel, 
deren    merertheyls    sondere    dörfer   oder    personen    berurend,  von  den 

15  parthien  ingefurt,  do  aber  etlich  auch  entscheiden,  die  anderen  zu  an- 
gebottenem  furbringen  etc.  gestelt,  hat  unns  doch  nit  ansehen  w(')llen, 
die  selben  uwer  handlung  furderlich  sin.  unnd  dicwyl  sy  dan  nit  so 
schnell  in  der  canzly  abgericht  werden,  hat  unns  umb  der  selben  (als 
undienlichen)    wi^en    nit    gut    sin  beduncken   wellen,    uch  dise   notuen- 

20  digen  lenger  ze  verhalten  etc.  Wollend  unns,  was  nuws  by  uch  unnd 
wie  die  Songgowischc  handlung  gestalt,  ob  hoffnung  eins  fridens  oder 
nid  S3'e,  berichten  .  .  .  Datum  ilends  den  xiii.  tag  septembris  obends 
umb  di  fumffte  stund  anno  etc.  xxv'". 

E?itwurf.     St.-A.   Basel,    Missiven    A  2g,    bl.   g.  —    Druck:    Sirickler 

25  bd.  I,  nr.   124^. 

99.  ^525  September  i^. 

Jacob  Meyger,   Wolffgang   Hütschy,   Hans    Graff  und  Urban  von 

Brunn,   vetz   zu  Offenburg,  an  burgermeister  und   rathe  der  statt  Basel. 

Euern  brief  [vom  ij.  September]  haben  'wir   uff  dato  disz  brieffs 

30  die  neund  stund  vor  mitag  empfangen  und  geben  euch  hierauf  zu  ver- 
stehen, das  wir  uff  zinstag  vor  crucis  uff  den  imbisz  gon  Offenburg 
kommen,  daselbst  unsern  gnedigen  herrn  margrafen  funden  und  glich 
uff  genanten  zinstag  angefangen  ze  handien  und  also  für  und  für.  Nun 
halt  sich  in  der  handlung  zutragen,  das  fürstliche  durchloucht  unserem 

35  gnedigen  herrn  margroffen  etliche  artickel  überschickt,  b}'  welchen 
fürstliche  durchloucht  vermeintt  ze  bliben,  welche  wir  der  purschafft 
überantwurt,  und  nachdem  sy  sich  doruber  bedocht,  haben  sich  deren 
etliche  anzunemmen  hoch  beschwert.  Diewil  nun  unserem  gnedigen 
herrn   margroffen    und    unsz    selbs   hatt    wollen  beduncken,    das  etliche 

40  artickel  den  armen  kiten  zu  tragen  unlidelich  sein  mochten,  haben  wir 
etwas  lichterung  in  denselben  gethon  und  nach  vyl  gehapter  mug  und 
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arbeit  die  selben  fürstlicher  durchloucht  gon  Thübingen  sampt  einer 
missive  überschickt,  fürstliche  durchloucht  uffs  höchst  bittende,  by  so- 
lichen  articklen,  wie  wir  die  gestelt  haben,  bliben  ze  lossen.  Ist  bescheen 
uff  fritag  frue  umm  die  sechste  stund,  deren  anntwurt  wir  erwarten,  was 
bescheen,  und  so  dieselben  von  fürstlicher  durchloucht  werden  angenom-  j 
men,  hoffen  wir  zu  gott,  der  fryd  sye  gemacht  und  alda  zu  Offenburg 
bliben,  vertrag  uffzerichten  und  die  sach  zu  entlichem  usztrag  bringen. 

Nüwer  zytung  halb  wussen  wir  yetzund  nit,  dann  das  der  Saltz- 
burgisch    krieg   gericht    und    das    fürstliche    durchluchtigkeit   in  grosser 
rüstung   sein    solle.     Der  übringen    handlung,    wie    die    zu    end    brocht    10 
wirt,  wellen  wir,  so  wir  anheimsch,  euch  verrer  berichten. .  .  Usz  Offen- 
burg uff  fritag  nach  crucis  anno  xxv. 

Original.  SL-A.  Basel,  Politisches  M /f."^. 

100.  1525  September  16. 
Aus  den  Wochenausgaben  von  sampstag  nach  crucis.  15 
Ratzcosten:    Item   vii  Ib    vii   ß  tagwechterlon.    —   Item  x  ß    iiii  d 

der  zuwacht  hiediset.  —  Item  iii  Ib  iii  B  der  nachtwacht  vor  den  to- 
ren.  —  Item  11  Ib  11  ß  nachts  enet  Rin  vor  den  toren  ze  wachen.  — 
Item  I  Ib  vni  ß  zweyen  nachtz  uff  der  letze  an  Steynen  ze  wachen.  — 
Item  IUI  ß  VIII  d  der  zuwacht  enet  Ryn.  —  Item  im  Ib  Conrad  Kon-  20 
gen,  als  er  xvi  tag  under  sant  Blesins  tor  houptman  gsin  ist.  —  Item 
III  Ib  X  ß  Peter  Muntziger  für  zwo  wuchen,  als  er  houptmann  under 
sant  Jodars  tor  gewesen  ist.  —  Item  iii  Ib  xiii  ß  vi  d  Wolffgang  He- 
berhn  für  xxi  nacht  uff  der  letzy  by  Spittals  schüren  ze  wachen.  — 
Item  i  Ib  XVII  ß  vi  d  dem  selben  Wolfen,  als  er  houptman  gewesen  25 
ist.  —  Item  i  Ib  X  ß  aber  dem  houptman  under  Steinen  tor.  —  Item 
HI  Ib   V  ß  Marx-  Werdenberg,  als  er  houptman  under  Eschamer  thor  gsin. 

Sendbrieff:  Item  vi  ß  gon  Kilchperg.  —  Item  viii  ß  gon  Dornach. 
—  Item  XII  ß  gon  Solothorn.  —  Item  i  Ib  v  ß  uff  den  louff  gon  Offen- 
burg. —  Item  vi   ß  gon  Mulhusen.  3° 

Schenkwin:  Item  xiii  ß  im  d  den  hauptern  zu  dem  Wissen  adler, 
als  sy  by  den  Marggrevischen  gessen  haben. 

Item  I  Ib  xvim  ß  hat  der  bot  usz  Lothoringen  zum  Kopf  verzert. 
Item  X  Ib  xviiir  ß  by  den  Eidgenossen  zu  dem  Storeken  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  jgo.  35 

101.  •  IJ2J  September  ij. 
Beschlüsse  betreff e7id  die  kl'öster  und  derefi  Insassen. 

Sontags  nach  des  helgen  crutzes  tag  sind  die  verordnetten  herren 
in  der  closter  Sachen  abermals  gesessen;  die  haben  wie  hienach  volgt 
geratschlagt :  ,  4° 
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Nemblich,  so  man  etwas  fruchtpars  mil  den  clostern  an  die  hand 
nemenn  unnd  inen  ein  hilti'gelt,  dadurch  der  gemein  man  ettlicher  bc- 
schwerden  erringeret  möcht  werden,  wölte  ufflegen  etc.,  so  snc  des 
ersten  von  nötten,  das  sich  unnscre  herren  die  rath  vor  allen  dingen  ent- 
5  schliessen,  ob  man  die  clostcr  uszsterben  Ion  oder  jedem  ein  anzal 
personen  zu  underhalten  verordnen  wolle. 

Zu    dem  anderen,    so    will    von  nötten  sin  die  zwcytracht  in  den 
clostern  abzestcUen;  das  wirt  djimit  beschehen,  das  man  alle  personen, 
die    gern    usz    den  closteren    werend,    harusz  losz:    was  dan   mil   willen 
10   darinn  beliben,  losse  man  ouch  beschehen. 

Aber  hieby  musz  man  sich  entschliesscn,  ob  man  denen,  so  usz 
den  clostern  wellend,  ir  zubracht  gut  geben,  ouch  wie  man  die  per- 
sonen, die  nüt  in  die  closter  pracht,  halten  woll. 

Hieruff  ist  durch  die  verordnetten  herren  geratten:  diewyl  es  die 
15  billicheit  also  erhousche.  das  man  dan  einer  jeden  ir  zupracht  gut  solle 
volgen  Ion.  Doch  diewyl  cttliche,  als  die  aptissin  zu  Gnadental,  eben 
vil  gutz  in  das  closter  bracht,  do  solle  man  versuchen,  ob  etwz  ge- 
mitlet  möge  werden,  also  das  die  selben  den  clostern  irs  gutz  etwas 
nachliessend. 
20  Aber    denen    personen,    die    nüt    in   die    closter  bracht  und  doch 

gern  herusz  werend,  soll  man  jeder  geben  zehen  oder  zwolff  gülden, 
uff  das  sich  dieselben  bekleyden,  zu  handwercken  oder  anderm  gefür- 
deret  werden  mögen. 

Und  wan  dan  ditz  enderung  beschicht  und  demnach  sieht,  was 
25  personen  in  clostern  pliben,  ouch  unnser  herren,  ob  man  die  closter 
gar  uszsterben  oder  ein  anzal  personen  darin  haben  wolle,  entschlossen, 
dan  mag  ein  Überschlag,  was  die  personen,  die  in  closteren  pliben 
werden,  notturfftig  sin,  gemacht  und  usz  dem  uberigen  gut  das  hilffgelt 
funden  werden. 
30  Unnd  so  man  die  Ordenspersonen  wolte  herusz  lan,  müszten  hotten 

in  alle  closter  verordnet  werden,  ze  sagen:  welche  herusz  weiten,  die 
mechten  es  in  einer  namblichen  zit  thun,   mit  dem  anhang,    welche  in 
der  zit  nit  herusz  komen,    das   die  demnach  darinnen   pliben  muszten, 
doch  unnseren  herren  ir  hand  daran  unbeschlossen  etc. 
35  Gedencken    mit    junkher   Jacoben    von   Rynach   ze   handien    siner 

Schwester  halb,  der  aptissin  zu  Gnadental. 

Original.    Si.-A.  Basel,   Bisciwfl.  Handlu7ig   0  I,  bl.  12. 

102.  ^S^S  September  18. 

Adelberg  Meyger,   burgermeister,    unnd    rat  der  stat  Basel,   dem 
40  schulthes  unnd  rath  zu  Solothorn. 

Basler  Reformationsakten,  II. 
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Ulrich,  herzog  zu  Witrtemberg,  hat  uns  berichtet,  wie  s.  f.  g. 
burger  unnd  underthonen  zu  Mompelgart  von  der  pursame  im  Sontgow 
angesucht,  wann  ir  sachen  mit  dem  adel,  jetzt  zu  Offenburg,  gutlichen 
nit  betragen,  das  als  dan  die  selbigen  von  Mompelgart,  inen,  der  pur- 
same mit  lutten  und  geschutz  zuziehen,  oder  die  pursame  wolle  sy  5 
überfallen  unnd  mit  gewalt  inen  hilff  ze  thun  tringen  etc.  Daruff  sich 
nun  s.  f.  g.  by  der  burgerschafft  so  vil  erfaren,  das  die  erberkeyt  unnd 
der  merertheyl  mit  der  pursame  niit  an  die  hand  nemen,  sonder,  wie 
sy  hievor  nit  zu  der  pursame  geschw^oren  noch  inen  zugesagt,  aber 
nutzit  mit  inen  ze  thun  haben  wellend,  unangesehen  das  wol  ettliche,  10 
doch  der  minder  theyl,  der  pursame  nit  ungeneigt  syend.  Da  der 
herzog  deshalb  für  die  grafschaft  Mompelgart  etwas  unraths  befürchtet, 
so  hat  er,  wie  euch,  auch  uns  um  zusatz  in  seine7i  kosten  nach  Mom- 
pelgart gebeten.  Weil  fiun  Stadt  und  grafschaft  Mompelgart  euch  und 
uns  2im  eine  große  summe  geld  verpfändet  worden,  deszhalb  uns  gut  15 
sin  beduncken  will,  ein  fursichtig  insehen  ze  thund,  uff  das  uch  unnd 
unns  an  unnsern  underpfanden  dhein  untruw  begegne.  Unnd  dan  der 
herzig  den  zusatz  on  uweren  und  unnseren  costen  uff  sin  besoldung 
begert,  so  haben  wir  unns  entschlossen,  wan  es  uch,  unangesehen  das 
ir  dem  herzigen  den  zusatz  abgeschlagen,  nachmals  weite  gefallen,  dem  20 
herzigen  zwentzig  oder  fünff  und  zwentzig  knecht  gon  Mompelgart  in 
zusatz  ze  legen  und  ze  vergönnen,  das  wir  glicher  gestalt  ouch  zwentzig 
oder  XXV  knecht,  wie  vil  dan  ir  dahin  schicken,  gon  Mompelgart  ver- 
ordnen . . .  Datum  den  xvni.  tag  septembris  die  xii.  stund  zu  mittag 
anno  etc.  xxv.  25 

Etiiwurf.   Sl.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  10  r.  —  Eegest:  Strickler 

bd.  J,  nr.  125S  a. 

103.  1525  September  iS. 
Philipp,  markgraf  zu  Baden,  und  burgermeister  und  rat  zu  Basel 

vermitteln    einen    vertrag  szvischen    erzherzog  Ferdinand,    dem    herrn   30 
der  Vorderösterreichischen  lande,  und  dessen  Untertanen  im  Breisgau, 
Sundgau  und  Elsaß.     Offenburg    uff  den   achtzechenden  tag  dess  mo- 
nats  septembris  /52J. 

Kopie.   St.-A.  Basel,  Politisches  M 4°,   bl.  166—169  mid  bl.  216— 2 iS. 

—  Druck:  Schreiber  bd.  III,  nr.  4^-/.    Regest:  Stricklcr  bd.  I,  fir.  I2ß2.    35 

104.  1525  September  20. 
Schultheis  unnd  ratt  der  statt  Solotorn  an  burgermeister  unnd  ratt 

der  "statt  Basell. 

Wir  bestätigefi  den  empfang  eures  Schreibens  vom  18.  September. 
Weil  wegen  der  zeitläufe  dem  herzog  Ulrich  sollicher  zusatz . .  .  durch  ^^ 
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unnsern  grossen  ratt  abgeschlagen,  wil  unns  nit  gehiiren,  harinn  an  den 
selben  cndrüng  ze  tiind.  Wir  wollen  aber  bisz  morn  den  gedaclitten 
grossen  ratt  diser  sach  halb  wider  beruffen,  \-ersächen  unns,  wir  wer- 
den harinn  unns  uch  gelichförmig  machen.  Was  beschlossen^  wird  euch 
5  sofort  mitgeteilt.  Datum  mittwochen  vigilia  Mathei  appostoli  anno 
etc.  XXV". 

Original.    St.-A.  Basel,    Akten  Sololhurn  J,    bl.  82.     Entxvurf:  St.-A. 

Solothurn,  Missiven  152 S>  ^l-  237.    Regest:  Stricklcr  bd.  I,  nr.  i2^Sa. 

105.  IS^S  September  20. 
10             A.  Me^'gcr,  burgermeister,   und  rath  Z2i  Basel,  an  Mulhusen. 

Aisdan  Margreth  Eigen,  unsers  burgers  seligen  dochter,  etwas  zyts 
by  uch  in  sant  Ciaren  closter  gewesen  unnd  jetzt  by  disen  leuffen, 
wie  uch  wussen,  harusz  komen,  sich  diser  zyt  by  Chrisostomo  Gengen- 
bach, irem  verwandthen,  unnserem  ratzfrundth,  eerlich  unnd    wol    ent- 

15  haltet,  da  sy  nun  ires  gutz,  das  sy  in  berurt  closter,  wie  ir  sclbs  ze 
gedencken  habend,  brocht,  zu  irer  uffenthalt  notturfftig,  so  bitten  7vir 
euch,  ihr  möchtet  in  bedenckung,  das  die  billichcit  sollichs  ervorderet, 
unns  ze  gefallen  bedachter  Margrethen  Eigen  so  vil  gutz  unnd  sy  in 
das    closter    pracht.    wie    sy  uch  wol  anzeigen  wirdeth,  herusz  zu  iren 

20  handen  unnd  gewalt,  als  ir  den  andern  ouch  gethon,  gebenn.  .  .  Datum 
den  XX.  tag  septembris  anno  etc.  xxv'". 

Entwurf.    St.-A.  Basel,  Missivoi  A  2g,  bl.  lov. 

106.  T32J  September  21. 
Schultheis  und  rat  ze  Bern  an  Basell. 

25  Wir  wärdenn  bericht,  wie  üch  das  hinlöuffen  unnser  Eidgnoschaft 

knacht  zu  den  Sungeuwischen  puren  ganntz  gevellig  und  anmutig  sye, 
der  masz  unnd  ir  inen  darzü  beholffen,  rättig  und  hilfflich  syenn;  das 
unns  an  uch  hoch  beduret  und  missvellig,  in  ansehen,  das  unns  und 
üch,  ouch  einer  gantzen  Eidgnoschaft  nützit  guttes,  wo  dz  nit  furkeme, 

30  darus  ersvachsen  mocht.  Wir  bitten  euch  deshalb,  ein  einsehen  in 
die  Sache  und  den  möglichen  schaden  zu  haben  und  leuten  von  uns, 
die  jene  absieht  bekunden,  wer  sie  immer  seien,  beim  eide  zu  gebieten, 
heimzukehr  eil.     Datum  xxi.  septembris  anno  etc.  xxv°. 

Entwurf.  St.-A.  Bern,  Deutsch  Missiven  P,  bl.  .^41.  —  Regest:  Strickler, 

35  bd.  I,   nr.  123^0. 

107.  1525  September  23. 
Adelberg  .Meygcr,  burgermeister  zu  Basel,  an  Solothorn. 

Da  ihr  gemäß  eurem  schreiben  gezvillt  seid,  25  knechte  uff  des 
fursten   kosten   nach   Mömpelgart   abzufertigen,    so   werden   auch   wir 
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XXV  knecht  dahin  verordnen.  .  .  Datum  den  xxiii.  tag  septembris  anno 

etc.  XXV '". 

Eniwurf.    S/.-A.  Basel,  Missivcn  A  29,   bl.  il  v.  —  Regest:  Strickler 

bd.  I,  nr.  12^3  b. 

108.  ^525  September  23.     5 
A.  Meyger,  burgermeister,  und  rath  der  stat  Basel,  dem  herzogen 

zu  Wurtemperg. 

Auf  euer  begehren  kabeti  ivir  uns  entschlossen,  den  begerten  Zu- 
satz, nemblich  Jacoben  Boumgartern  mit  xxv  knechten  uff  u.  f.  g.  costen 
gon  Mompelgart  ze  fertigen,  ouch  unnsere  Eidgnossen  vermögen,  das    10 
sy    glich   als    wir    ouch    funff   und  zvventzig  knecht  dahin  verordnet . .  . 
Datum  den  xxm.  tag  septembris  anno  etc.  xxv  '). 

Eniwurf.      St.-A.   Basel,   Missiven  A  29,  bl.  12  v.  —  Regest:  Stncklcr 

bd.  I,  nr.  1233  b,  anmerkg. 

109.  1525  September  23.   15 
A.  Meyger,   burgermeister,   und    rat  der  stat  Basel  an  Schultheis 

unnd  rat  der  statt  Bernn. 

Wir    habenn    uwer   schribenn    ann   dem    dato    den  xx*™  tag  sep- 
tembris nit  onn  sonnder  beduren  empfanngen  und  tragen  ab  dem,  das 
wir  gegenn  iich  (doch  nebenn  der  warheit)  ingebildet  sin  sollenn,  wie   20 
unns  das  hinlouffen  unser  Eidtgnosschafft  knecht  zu  den  Songgowischen 
puren   gantz    gfellig    unnd    anmutig,    dermas  unnd  wir  inenn  darzü  be- 
holffen  unnd  rätlich  syenn,  nit  ein  deine  beschwerd,  dann  sich  sollichs 
niemermer    uff  unns   erfinden    soll.     Wir  habennd  den  unnsern  zu  der 
pursame  zu  ziechenn   verbottenn,  unnd  als    sy    über  die  verpott  dahin   25 
gloffenn,  abgemant.    Das  sy  aber  ungehorsam,  beschicht  unns  nit  allein. 
Doch    habennd    ir    hieby    zu  ermessen,    diewil  wir  denn  unnsernn  ver- 
potten  unnd  abgemant,  das  wir  weder  uwer  noch  anderer  uwerer  und 
unnserer  Eidgnossen  knechten  dahin  zu  ziechenn  weder  gefallenns  gehept, 
geratenn  oder  (wie  ir  schribenn)  gehulffenn;   das  wurdet  sich  mit  kei-   3° 
nen  fügen  änderst  sechen  Ion.    Wir  habend  zwuschenn  dem  adel  unnd 
burschafft  bishär  gehanndelt  unnd  nit  mit  beschwerd  beschehen  lassen, 
das  wir    nach    unnser    glegennheit   abzestollenn    wol  fug  gehept,    doch 
niemandem,   ja    umb    furkommung    unnsers    schadenns,    last    wollen  uff- 
ladenn;    ouch    sind    wir   umb  fridenns  willenn  (den  wir  alle  zit  ze  für-   35 
dernn    begernn)    nit    erwunden    bis    unnser    gnediger    herr    marggraff 


108.  *)  Unter  dimselhen  datum  kündet  Basel  Jörgen  von  Ow  dem  jungern,  Statt- 
halter zu  Mompelgart,  an,  daß  es  auf  des  herzogs  begehren  Jacoben  Bomgartern  mit  vier 
und  zwentzig  knechten  dorthin  abt'ertip.  Er  möge  sie  und  die  Sohthurner  einlassen.  Miss. 
A  2g,  fol.  13  V.  ^  40 
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Philips  unnd  iinnsere  verordnottenn  herrnn  als  uiulerthadingcr  durch 
gnad  gottes  die  speiin  und  irtung  zwuschen  fürstlicher  durchloucht  von 
Osterich,  dem  adel  unnd  purschaft't  im  Songgow  und  Brysgouw  uff 
gehaltncn  tag  zu  Offennburg  gutiicii  zu  fridenn  pracht,  do  wir  unge- 
5  zwivelt  gmeiner  Eidtgnoschafft  und  unns  mer  willens  dann  ungütz  er- 
volgt  habenn.  Wollen  wir  uch  uff  uwer  schribcn  nit  verhaltenn,  mit 
beger,  ir  wollcnnd  unns  nit  also  by  uch  verunglimpffcn  lassenn,  sonn- 
der  gentzlich  gloubcnn,  das  wir  anndcrs  nit  gehanndlct  dann  wie  einer 
erbarkeyt  gepurt  unnd  wir  by  uch  unnd  allen  fronien  hertzen  wol 
10  wissen  zu  vcrantw  urlen . . .  DaUim  den  xxni.  tag  septcmbris  anno  etc. 
XXV '". 

Orighial.    Si.-A.  Bern,   Uniiülze  Papiere  bd.  ^^,nr.u6.  -  Enhvurf:  St.-A. 

Basel,  Missiveii  A  2g,  Ol.  I2r.  ■ —  Druck:  Sirickler  hd.  I,  nr.  1262. 

HO.  152^  September  23. 

15  Ulli  Nägelle   von  Solothurncn    ari    burgenmeistern    unnd    rat    der 

stat  zu  Basel 

Esz  ist  min  ernsz[t]leche  bitt  ann  üch  als  miner  gnadegen  lieben 
hern :  als  es  sich  dan  in  mittler  zyt  gefuget  hätt,  hatt  mich  die  pur- 
sammen   gebetten    zu    einem  houptman,    das    ich    woU  kann  erkennen, 

20  das  ich  bin  in  ungnoden  mi[ne]r  heren.  Es  ist  min  früntliche  bitt  an 
uch  als  zu  minen  .  .  .  heren,  das  ir  so  dehmutig  wellendt  sin,  das  ir 
mir  wellendt  ein  geleit  zuschicken  in  uwer  statt  unnd  wider  drusz.  So 
will  ich  angendtz  an  miner  heren  obren  warben,  als  ich  in  hoffnig  bin, 
ich  wärde    gnädig  heren  finden.  .  .  Icli  bitte  um  antivort  durch  diesen 

25   boten.     Datum  zii  Sieretz  uff  sambstag  nach  sant  Alatheus  tag  152^. 
Original.      St.-A.   Basel,   Akten  Solothi/rn  6-. 

111.  r^2j  September  2J. 

Aus  den  wocitenausgaben  von  sambstags  vor  Michaelis. 
Ratscost:    Item  vii  Ib    vii   ß    tagwechterlonn.    —    Item  nr    Ib   x    ß 
30   Peter  Muntzinger,  houptman  undcr  sannt  Joders  thor,  für  zwo  wuchenn. 

—  Item  II  Ib  II  ß  denn  nachtuechternn  vor  den  toren  enet  Rin  zc 
wachenn.  —  Item   i  Ib  viii   B    den  wechternn    uff  Steinen  nidern  letzy. 

—  Item  II  Ib  XVI  ß  zweyenn,  so  xxviii  necht  im  werckhoff  gewacht 
hand.  —  Item  im  ß  viii  d  der  zuwacht  enet  Rin. 

35  Bottenzerung:    Item  xvi   Ib  xix   ß  vii  d  hat  Heinrich  am  Rein  uff 

tag  Baden  verzert,  v^rschorenn,  verschlagenn,  verletzt  und  umb  denn 
abscheid    usgebcnn.  —  Item    i.xvii  Ib  xii    ß  x  d    habenn    der    alt    her 

,  Zunftmeister,  Wolffganng  Hutschin,  Hanns  Graff  und  Urbann  vonn  Brun 
uff  dem  ritt  gönn  Offennburg  verzert.  .  . 
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Sendbrief:  Item  in  ß  wartgelt  zu  Mumpelgart.  —  Item  i  Ib  xiii  ß 
Steffann  uff  denn  louff  gönn  Offennburg.  —  Item  vi  ß  gönn  Mulhusen. 
—  Item  xiiii  ß  gönn  Badenn.  —  Item  xviii  ß  viii  d  ylennd  gönn  Solo- 
tornn.  —  Item  i  Ib  viii  ß  ylennd  gönn  Bernn.  —  Item  in  Ib  Damiann 
ylennd  gönn  Offennburg.  —  Item  v  Ib  demselbenn  Damian  ylend  von  5 
Offenburg  gönn  Hapsennn  unnd  wider  ylennd  gon  Offenburg. 

Schenkwin:  Item  im  Ib  dem  hertzog  vonn  Wurtemberg. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  592. 

112.  ^5^5  September  24. 

Adelberg  Meyger,  burgermeister,  unnd  rath  der  stat  Basel,  an  her   10 
Ernsten,  marggraven  zu  Baden  unnd  Hochberg,  landtgraven  zu  Susen- 
burg, herren  zu  Rottelen  unnd  Badenwiler. 

Die  gemeindeft  der  dörfer  Tottnow,  Schonow  und  Zell  smd 
kurtzverschiner  tagen  gewarnt  worden,  wie  sie  21ns  berichtet,  das  die 
zwey  vendlin  knecht,  so  zu  Friburg  in  der  vorstat  gelegen,  sich  mercken  15 
lassen,  die  von  Totnau  zu  überfallen  trotz  dem  anstand  mit  Oester- 
reicli.  Darauf  habe  Totnau  die  von  Schönau,  Zell  und  andere  um 
getreues  aufsehen  gebeten.  Das  sye  nun  von  einem  an  das  ander  ort 
so  wyt  verkundeth,  das  ouch  die  gemeinde  von  Zell  Blesin  Frickern, 
iren  mitburger,  gon  Schopffen  in  u.  f.  g.  oberkeyt  geschickt  habe,  um  20 
auch  dort  mn  getreues  aiifsehen  zu  bitten.  Fricker  sei  aber  von  euren 
Untertanen  in  Schopfheim  abgefaßt,  nach  Röteln  geführt  und  dort 
U7iter  dem  verdachte,  neue  empörung  anzetteln  zu  zvollen,  gefangen 
gehalten  ivorden.  Die  gemeinden  haben  uns  nun  gebeten,  uns  bei  euch 
SU  verwenden,  daß  Fricker  der  gefangenscliaft  ledig  werde,  da,  zvas  25 
er  getan,  alein  zu  blosser  nachpurlicher  rettung  geschehen.  Daher 
bitten  wir  euch,  Fricker  gegen  urfehde  zu  entlassen.  Datum  den  xxiiii. 
tag  septembris  anno  etc.  xxv*". 

Entwurf.     St.  -A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  13  r. 

113.  1323  September  24.   30 

Basel  an  Hans  Truer,  houptman  unnd  ander  unnser  burger    und 
untertonen,  jetzt  zu  Sieris,  sampt  unnd  sonders. 

Wir  Adelberg  Meyger,  burgermeister,  unnd  ratt  der  statt  Basell 
wellen,  ernstlich  gebietende,  das  du,  Hans  Truer,  unnd  andere  unnsere 
purgere  unnd  unterton,  so  jetzt  by  einander  zu  Sieris,  uch  unverlengt,  35 
sunder  angesicht  dis  brieffs  erhabenn,  usz  dem  veld  unnd  abziehenn,  die 
erbaren  von  Sieris  unnd  andere,  dwyl  sy  uch  nut  zugesagt,  furer  unbe- 
schediget  laszen,  dy  rychtung  unnd  das  ghin,  so  durch  andere  unnd 
dy  unnsere  (!)  zu  Offenburg  zu  pflantzung  frid  unnd  eynikeyt  mit  groszer 
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mieg.  kost  unnd  arbeit  uffgericht,  mit  uwcreni  unbillichen  furnemen 
nit  zerruttlenn,  als  wir  unns  des  von  uch  ze  gesciienn  gentziicli  ver- 
sechenn.  So  aber  das  vonn  uch  underloszen  unnd  furgangen,  das  wir 
doch  nit  verhoffen,  wurden  wir  der  mosz  unnd  noch  gebur  ze  handlcn 
5  verursacht,  domit  merglich  spuren  niocht,  das  wir  zu  frid  unnd  nit  zu 
krieg  gneigt.  Hienach  haben  uch'  ze  richtenn.  Datum  den  xxiiii.  tag 
septcmbris  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Afissiren  A  2p,   bl.   /J  v. 

114.  152s  September  24. 
10             Basel  an  die  vögte  vo7i  Waidenburg  tind  Ranistein. 

Wir  .  .  .  bevelhend  dir,  das  du  b\-  disen  sorgklichen  louffen 
zwen  diner  undcrthonen,  denen  du  vertruwen  dorfest,  zu  dir  uff  das 
schlos  nemest  unnd  die  bitz  uff"  unnseren  witteren  bescheid  zu  bewa- 
rung  des  Schlosses  by  dir  enthaltest,  darzu  denen  im  stettlin  ouch  gut 
15  sorg  ze  haben  bevelhest,  sunst  by  dem  husz  plibest,  uff  das  unns 
doran  dhein  untruw  begegne.  Darmit  beschicht  unnser  ernstliche 
meynung.  Datum  ilends  sontags  den  xxiiii.  tag  septembris  anno 
etc.  xxv*°. 

Glicher  gestalt  ist  gon  Ramstein  geschriben  unnd  den  vogten 
20  Munchenstein  und  Honburg  ze  thun  durch  min  hern  burgermeister 
empfolhen. 

Entwurf.      St.-A.  Basel,   Missiven  A  2g,  bl.   14. 

115.  [vor  1525  September  2j.J 
Bündnisunter handhai gen  zwischen  dem  bischof  und  der  Stadt  Basel. 

25  Zu  ingang  der  hanndlung  ein  verein  oder  verstandt  zwuschenn  dem 

hochwurdigenn  furstenn  unnd  hern,  hern  Cristoffenn,  bischoffenn  zu  Basell, 
unnd  siner  gnodenn  stifft  an  einem,  so  dann  einer  ersamenn  stat  Basell 
annderm  theilen  ufzerichtenn,  ist  anfangklich  gedachtz  mins  gnedigen 
herrn    unnd    siner    gnodenn    verordnetenn  me}'nung :    das  alles  das,  so 

30  hierinn  diszmalenn  zu  anfang  bis  uf  w\'ternn  beslusz  turgewendt,  ge- 
äfret  unnd  geredt,  beiden  teiln  unnd  vorab  sinenn  gnodenn  der  spen- 
nigenn  artickeln  halb  gantz  onvergrifflich,  onnochteilig  unnd  onver- 
bindlich  sin  solle,  diewil  doch  bederteils  allein  uf  hindersich  bringenn 
gehandelt. 

35  Sodann    weit    vonn  genants  mins  gnedigen  herren  wegenn  (doch 

uf  verbeszerung  etc.)  zum  erstenn  artigkell  für  gut  unnd  notwendig 
angesehenn  werden,  das  beidt  theil  gemeinlich  unnd  sonderlich  by 
irenn  privilegienn,  friheitenn,  gnodenn,  rechtenn,  gutenn  gewonheiten, 
hohenn  unnd  niddern  gerichtenn,  allenn  obberkeitenn,  zehendenn,  zins- 
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senn,  renthen,  gulten  unnd  allenn  altenn  harkhommen  belibenn  unnd 
deren  sich  zu  beider  sytenn  dohienn,  als  unntzhar,  gebruchen  sollenn 
unnd   niogenn. 

Und  ob  beschehe,  das  yemandt,  wer  der  were,  eine  der  par- 
thienn  diszer  verein  widder  recht  unnd  mit  eignem  gewalt  inn  noch-  5 
gemeltenn  joren  der  verein  uberziechenn  oder  vonn  obanzeigtenn  irn 
friheiten,  gnod,  rechtenn,  obberkeiten,  gerichtenn,  gut  gewonheiten, 
nutzungenn  unnd  alt  harkommen  ze  trengenn  oder  sonst  ze  schadigenn 
undcrston  wurde,  so  soll  die  annder  party  der  überzognen  begwal- 
tigten  getrulich  beholfenn  unnd  berotenn  sin,  inen  hilf  unnd  bystanndt  10 
ze  thun,  glich  als  ob  es  sie  selbst  angieng. 

Item  das  kein  parthy  der  anndern  lut  zu  burgern  oder  an  schütz, 
rot  oder  schirm  widder  den  selbigenn  sin  oberhern  annem  oder  ruk- 
khenn  gebe. 

Item    das   beid  parthien  umb  vergangne  spenn,  so  geistHcher,  so    15 
weltlicher  sachenn,    ouch    der   kunfftigen,    die   diszer   verein   halb  oder 
sonst  erwachszen   mochten,  sich  eins    gutlichen  oder    rechtlichenn  usz- 
tragks  vereinbarenn. 

Item  das  disze  vereyn  gesteh,  angenomen  unnd  zugesagt  werd 
uff  zechenn  jor  lanng  die  nechstkunft'tigen.  20 

Item  obgemelter  fürst  unnd  her  will  inn  diszer  verein  vorbehal- 
tenn  habenn  babstlich  heiligkeit,  ke}'.  mt.,  fürstlich  durchluchtigkeit 
unnd  ein  gemeine  lobliche  Eidtgnosschaft. 

Unnd  dwill  disze  oder  dergliche  hanndlungenn  swerlich  unnd 
khumberlich  on  unnderthadinger  unnd  mittelpersonenn  volenndet  und  uff-  25 
gericht,  ouch  durch  die  selbigenn  jedes  theils  anligenn  dester  fryer  mocht 
geöffnet  vverdenn,  wolt  mergedachtenn  furstenn  unnd  herrnn  für  gut, 
ouch  beidenn  theiln  furstandig  ansehenn,  das  die  selbigen  erkosen 
unnd  vonn  denen  vor  allen  dingenn  geredt  wurde. 

J  aiisfertigimgeti  im  St.-A.  Basel:  I :  Bischöfl.  Ha?idlung  K  "j ,  bl.  g,  aus   3° 

der    kanzlei  des    domkapitels.     II :  ebenda,    bl.   7    (aus    der    städtischen 

kanzlei).     III:    Bischöfliches  Archiv    bd.  XVI,   nr.  ßja.     Entwurf  (?) 

dazu:  ebenda,  Bischöfliches  Archiv,  bd.  XVI  nr.  50. 

116.  [vor  ij2^  September  25.] 

Anntwort  uff  die  hanndlung,  so  unnser  gnediger  her,  der  bischoff  35 
zu  Basell,  einer  verein  halber  übergeben. 

Denn  erstenn  artickell  lot  mann  blibenn,  wie  der  stot  unnd  ge- 
setzt ist. 

Uff  das  uberig  gyt  ein  statt  Basel  die[se]  anntwurt:  Demnach 
verganngner  tagenn  der  hochwurdig  her  Niclaus  von  Thieszbach,   der  4° 


iVr.  ii6.  Vor  r^2j  September  25.  81 

Hochenn  stifift  Basel  coadjutor,  unnder  annderem  *)  verstenndigt,  sover 
es  sin  möcht,  so  wer  er  wol  des  gemütz,  mit  der  statt  Basell  ein  ver- 
stannd  ze  machenn. 

Uff  solches  ist  der  statt  Basel  \v3ll  und  nie}nuno-.  mit  einem 
-  bischoff  zu  Basel  unnd  siner  gnaden  schlosz,  stett,  fleckenn  unnd  lannd- 
schaft"t,  nämlichen  der  herschafft  Pfeffingen,  der  herschafft  Zwingen 
sanipt  Louffenn,  der  statt  Dellsperg  mitsampt  dem  gricht  unnd  lannd- 
schafft  sant  Ursitz  -),  sampt  dem  Fryennberg,  Brunentrut,  ouch  der 
lanndschafft  Byrseck,    sampt   aller   siner   zugehord,    ein  verstannd   unnd 

,0  vereynigung  anzunemcn  also  ^1  unnd  der  gstalt,  ob  es  sich  begeb,  das 
ein  statt  BaseH)  in  kriegsnot  kern,  wie  das  besehen  mochte,  oder 
revssen  wurde  oder  nu'ist.  das  darfonn  geredt  wurde,  was  hilff  sy 
einer  statt  Basel  thun  wurden  und  wz  gestalt  von  den  obgmelten 
flecken  das  bescheenn  solt. 

15  Harwiderumb,  so  sich  gefügen,  das  die  vorbedochten  des  bischoffs 

vonn  Basels  schlosz,  stett,  fleckenn  unnd  Janndschafften  über  recht  uber- 
zogenn,  belestigot  oder  benotiget '')  wurdenn,  das  sy  dann  ouch  wissenn 
möchten,  zu  wem  s\'  ir  hertz  setzenn  und  was  hilffs  oder  trosts  sy  sich 
zu  einer  statt  Basel  versechen  sollen. 

20  Unnd  so  solliche  verein  uff-  unnd  angnomen  wurt,  das  dann  nüt 

destweniger  ein  bischoff  zu  Basel  inn  solchenn  hievor  ernemptenn 
schloszenn,  stettenn,  fleckenn  unnd  lanndschafften.  nämlich  vonn  einem 
an  das  annder  ernempt,  by  iren(!)  Privilegien,  fryheiten.  gnodenn,  rcch- 
tenn,    güttenn    gwonheitenn,    hochenn    unnd    nidern    gerichtenn,    allenn 

25  oberkeytenn,  zechennden,  zinsen,  renthen,  gülten  unnd  allenn  altenn 
harkomen  beliben  und  sich  derenn  furter  wie  bis  här.  gebruchenn 
soUenn. 

Solliche    verein  oder"')  verstannd  soll  mit  obbestimpten  sloszenn, 
stetten,  fleckenn  unnd  lanndschafften  6wig  oder  zum  wenigsten  hundert 

30   oder  sybenntzig  jar  angenomcnn   werdenn,   unnd  als  davon  red  habenn, 

116.   ')   Im    enlwurf  folgte  ursprünglich:    den    fiirsiclitigenn  Herren  .\delberg  Mey- 
geren,    burgermeysternn.     Diise  formulitrung    wurde   noch    im    entwurf  crset-.t  durch :    dy 
verordneten  herren.    Aber  im  original  und  in  dessen  kopie  vnirde  auch  diese  stelle  noch  als 
verfänglich  betr  achtet  und  daher -weggelassen. 
ßt  -)   Entwurf:  Antresitz.     Original:  s.   Antresitz.      Kopie:  Santursitz. 

')  Das    original  hatte   ursprünglich    anstatt   der  werte  also  —  mochte  geschrieben : 
inn  kriegsnot,  wie  Joch  das  geschehenn  mocht,  kern. 

*)   Im    entwurf  folgt    durchstrichen:     über    recht    belestiget,    benotiget    unnd    uber- 
zo^jenn    wurd,    das    sy  dan    wuszle.    wo    sy    ir  hertz  hinsetzenn  solle  unnd  was  trosts  oder 
40    hilffs  sy  sich  zu   obbemeltenn  schloszen.  stettenn,  fleckenn  unnd   lanndtschafftenn   versechen 
soUenn. 

')    Entwurf  und  kopie  benotiget;  das  original  verschreibt  offenbar  bevogtiget, 

•)  Kopie  unnd  verstandt. 

Basler  Reforniationsakten.  11. 


82  Vf?r  ii2^  September  25.  Nr.  riy. 

wie,  welcher  gstalt,  mit   was  annzal  luten  unnd  inii  wesz  costen  }'edes 

teil  dem  anndernn  hilff  bewisenn  soll. 

Unnd  so  sollicher  verstannd  oder  verein  angnomen,  das  alsdannn 

die   merbemeltenn  schlosz,  stett,  fleckenn,  lanndschafftenn  unnd  derenn 

empter,  die  ze  haltenn  unnd  dem  nochzekomen,  schwerenn.  5 

Entwurf:  St.-A.  Basel,  Bischöfl.  Handlung  K~,  hl.  11.  —  Origi?ial: 
ebendort.  Bischöfliches  Archiv  bd.  XVI,  fir.  ^2.  — •  Kopie  davon  ebeti- 
dort  und  ebenda  nr,  ßßb.  Entwurf  mtd  original  stammen  aus  der 
Basler-,  die  kopie  aus  der  kapitelskanzlei. 

117.  [vor  1525  September  2§.]   10 

Instruction  für  herrn  Moritzenn  vonn  Rinach  vonn  unnser,  bischoft" 
Cristoffs  wegen  by  ')  dem  regiment  zu  Enszheim  von  wegen  der  stifft 
ze  handien  unnd  werbenn. 

Erstlich  mit  dancksagung  vorigenn  irs  rotslags  unnd  guten  be- 
denckhenns    unnser    zimblich   geburlich    erpietung    für   inenn  ze  thund.    15 

Demnoch  erzelenn,  wie  uff  solichenn  iren  rotslag  wir  witers  mit 
den  unnsernn  vonn  Basell  gehandlet  der  Zuversicht,  sie  dohien  ze  be- 
wegenn  unnd  bringen,  das  sie  als  zu  ufifrichtung  einer  zimblichen  ver- 
ej'n  oder  verstandtz  zwischen  unns  unnd  unnsernn  sloszenn,  stettenn 
unnd  landtschafftenn  eins,  so  dann  inenn  anders  theils  zu  beschehen  inn  20 
ettlich  underthadinger  verwilliget  unnd  zwuschenn  unns  redenn  unnd 
handien  loszenn,  so  hab  yedoch  solichs  b\-  inen  nit  verfohenn  noch 
sie  darin  gehelten  wollen,  sonnders  uff  dem  beharret,  das  es  noch  zur 
zit  vorab  den  verstandt  mit  unns,  unnser  landtschafft  halbenn,  ze  ma- 
chenn  nit  vonn  notenn,'  wann  es  aber  dohin,  das  die  verein  uffgericht,  25 
bracht  werd  unnd  man  zu  den  artigkeln,  zwuschen  unns  und  inenn 
swebendt,  gr_\-fenn  unnd  handien  sollt,  mochte  alssdann  vonn  unnder- 
thadingern  geredt  werden,  unnd  haben  euch  inn  all  jrer  handlung  da- 
ruf  endtlich  trungen  unnd  gelendet,  das  wir  des  verstandtz  halb,  wie 
vorstot,  furfarenn  und  hanndlen  soltennn.  30 

Dwyll  dann  unns*)  uss  vielerley  Ursachen'),  wie-*)  f.  dt.  unsers 
gnedigesten  hern  landtvogt,  regent  unnd  reth  inn  obern  Elsasz  und  unser 
manschafft  das  alles  woll  zu  erwegenn  wiszen.  swer  und  überlegen,  die 
ding  also  mit  inen,  wie  sie  es  haben  wollen,  ze  handien  unnd  dann  wir 
ye  irer  vom  regiment  und  der  manschafft  witern  rots  zu  gefaren  (sie!)   35 


117.   ')  durchstrichen:  unnsern  lehen  etc. 

')  /"Igt  durchsir.:    swer    unnd    mer    wan  swere  also  mit   inen   die  ding  furlzenemen 
unnd  uns  das. 

?)  folgt  durchstrichen:  überlegen. 
*)  fclgt  durchstrichen':  ein   manschafft,   vorab   ouch.  40 


Nr.  iiS.  1^2^  Septonher  2j.  83 

iinnd  des  zc  lialteii  ')  bedacht,  so  liabcnii  wir  inen  solichs'')  iiit  imaniiezeigt 
loszen  wollen. 

Mit    gar   fri'intlicher   beger,    das    sie    nun    nier  sich  witcr  unnder- 

redenn    unnd    berotcnn.    oiich    wo    sie,    wie    uns    für  gut  und  gcratcnn 

5   dunckhcn  woit"),   iicrnn  Haniiszenn  Immer  von  Gilgenberg,  so,  als  unns 

angelangt,  zu  fr.  dt.  \crrittcn  sin  soll,  discr  sacli.   ouch   unser  und  einer 

stifft  gestaltsanii  zuschribenn   unnd  bc\x!hcnn,  das  der  uff  ein  credentz  **) 

von  uns  solichs  alles  der  fr.  dt.  anzeigt  unnd  nochmoln,  wie  dann  vor') 

etzwan  dick   beschchen.   die    selbig    uff  das  underthanigst  bäte,    ob   ire 

lo  }'endert  gelegen,   unns  unnd  ein  arme  stitTl    inn   ircn  schütz,   verspruch 

unnd  schirmm   zu  cnipfohen  '")  oder  aber  so  nit,  das  wir  ein  anders  pli- 

ben,  dann  bitzhar  gehaben  mochten,  zue  verhelffeiT  gncdigklichest  ge- 

ruchen   wollt   oder  aber,    wann   inen   \oin   reginiLMit   und   der  manschafift 

ein  beszers    vor  wcre,    das    sie    darinn   iren  truwcn    rot   unns  mitteylen 

15    unnd  anzeigen  wollen. 

Dann  )'c  grundtlich  vom  handcl  zc  reden,  so  woll  unns")  be- 
dunckhen,  ein  stat  Liasel  habe  alle  unser  obberkeit  inn  der  stat  an 
sich  gefaszt  und  welle  itzt  ouch  das  in  der  landtschaft  gern  thun.  Es 
ist  bi  uns  ein  scltzsams,  das  die  unsern  von  Hasel  mit  uns,'  unnser 
20  sloszen,  stettcn  und  flecken  halb  den  verstandt  ze  machen  underston 
uff  meynung,  so  die  selb  unser  stet,  slosz  und  flecken  überzogen,  was 
hilff  ein  stat  Basel  denen  beweisen  und  aber'-')  unns  und  eim  capitel, 
so  es  not  thate,  zu  dheiner  hilff  verbunden  sin.  Also  und  damit 
hatten  wir  den  unserm  geholffen  unnd  uns  endtholft'en,  das  uns  gantz 
25   nit  gemeint  noch  ze  thund  sin  will ''). 

£uhcurf.  S/.-A.  Basel,  Risclwß.  Archiv  bd.  XVI,  iir.  ^g.  Das  Ja/um 
ergibt  sich  aus  dem  Zusammenhang  mit  de)i  vorausgehc7idci!  und  nach- 
folgendcn  stücken. 

118.  1525  September  2ß. 

30  A.  iMeyger,     burgermeister.     unnd    rath    der    stat    Basel    an    den 

bischoff  von  Basel. 


117.   ")  fols^t  duichstr.:   noch   zur  zit. 

')  folgt  durchstr.:    naniblich,    das    sie  vonn  Basell  khein    underthading   liden   wollen 
unnd  das  wir  mit  der  handlung  furforen  sollen  etc.  nit  verhaltenn  wollen. 
,)5  ')  folgt  durchstr.:  diser  Sachen  und  stifft  gestaltsami. 

^)  folgt  durchstr.:    die  wir    im    by  uch    der    manschafften  also  zu  khommen   lieszen. 

^)  folgt  durchstriche»:  zu   mer  moln 

'")  folgt  durchstrichen  ze  schutzenii  und  schirmen,  das  sie  das  also  gnediglichst  ze  thund. 

")  folgt  durchstrichen:  das  ein  scltzamen  verst,indt  bedunckhen. 
^o  ^^)  folgt  durchstrichen :  weder  unnser  person  noch  ein  capittel  in  solichenn  verstandt 

vergriffen,  darneben. 

^')  folgt  durchstrichen :  wellendt  den  handel  zum   hie.sten   anzeigen. 


84  /J^i  September  2j.  Nr.  iig — 121. 

Demnach  wir  u.  f.  g.,  wie  wir  unnser  botschafft  ufif  hut  by  iren  zu 
Telsberg  ze  haben,  zügeschriben,  ist  unns  furgefallen,  das  wir  des  sel- 
ben unsers  furgeftiszten  gemuts  eehaffter  sachen  abgewendth,  deszhalb 
wir  uns  erbotschaft  diser  zyt  nit  schicken  werden...  Datum  den  xxv.  tag 
septembris  anno  etc.  xxv*".  5 

Entwurf.      St.-A.  Basel,  Missiveti  A  2Q.   bl.   14  v. 

110.  152^  Scptemha-  2j. 

Uff  mentag  nach  Mauritii  anno  etc.  xxv»  Sitzung  des  kleinen  rates 
zu  Solothitrn. 

Ufif   den  abend   sind   min  herrren  [?ioch  einmal]  nach  dem  nacht-    10 
mal  besamnott  unnd  uff  schriben   des  vogtes  zu  Dorneck  gerathen  unnd 
angesachen  zu  schriben  [ivie  im  missiv  nr.  120.]. 

St.-A.   Solothurn.    RatsprntokoU  nr.    T ^.^  s.   22^. 

120.  J525  September  2^. 
Schultheis  und  ratt  zu   Solotornn  an  den  vogt  [zu  Dorneck].  15 
Wir  haben  din  schriben,  unns  yetz  \on  innamung  wägen  des  hüses 

Birseck,  empfangen  unnd  verstanden,  unnd  ist  nitt  ane,  unns  befrombde 
unnd  verwundere  sollichs  merckiichen,  konen  unnd  mögen  oüch  inn 
unns  selbs  nitt  iDefinden,  wie  es  ein  gestalt  harümb  habe,  ob  dasselb 
mitt  des  bischoffs  unnd  der  stififte  willen  oder  sünst  gewaltiger  wyse  20 
Zugängen.  Es  wil  unns  oüch  unfruchtbar  bedüncken,  jemand  hinab  zu 
verordnen,  mitt  unnsern  E\'dtgnossen  von  Basel!  utzitt  ze  reden  oder 
fürzenämen.  Aber  wir  haben  unnsern  mittratt.  Hansen  Hügin  abge- 
värttigott,  das  er  uft"  morn  frü  den  nächsten  gen  Dälsperg  zij  dem 
bischoff  ritten  wiirdt  unnd  ungevärlich  umb  vesper  zytt  daselbs  er-  25 
schinen.  W'ir  begehr e?i,  du  zv öltest  dich  nach  Delsberg  verfüge»  und 
mit  ihm  gemeinsam  beim  bischof  vorsprechen  imnd  dannethin  zu  Herrn 
coadjutoreii,  wo  er  nitt  zu  Dälsperg  wäre,  ritten  u?id  entsprechend  ka?i- 
deln,  und  i^'ollest  darzwüschen  durch  personen,  so  darzu  tügenlich 
unnd  dir  erkandt,  erfarüng  haben  sovil  moglicii  aller  dingen  unnd  unns  30 
desselben  .  .  .  berichtten.  Wir  hätten  .  .  .  schultheissen  unnd  venner, 
so  vornacher  by  dem  handeil  gewäsen  unnd  des  wüssen  tragen,  wider 
hinab  gesandt,  dann  das  [sie]  jetz  annderen  geschafften  halb  in  Savoy 
verritten,  versächen  unns  aber  irrer  zukünfft  in  kürtzeni.  Datum  ylendts 
mentag  nach  Muritii  (1)  umb  die  nüne  nach  mittag  anno  etc.  xxv°.  35 

Kopie.      St.-A.   SototliJirji,   Missiven  nr.  i^,  s.  2]^. 

121.  !52S  September  2j. 
Schulltheis  unnd  rat  ze  Bernn  dem  burgermeister  unnd  rat  ze  Basell. 
Üwer  anntvvurt  habenn  wir  vernomenn  unnd  an  semlichenn  gros 

wolgevallens    gehept    unnd    insonnders    nit    weniger    an    üwerm    ernst-   40 


Xr.  122.  Nach  IS2-;  September  2j.  t<b 

liehen  vlis.  mug  unnd  arbeit,  die  ir  zu  hinlegung  des  mcrgklichcn  spans 
zwüschen  fürstlicher  durchloucht,  dem  adell  unnd  der  gepursame  gehept, 
giitter  hoffnung,  es  wärde  durch  die  gnad  gottes  also  vest  verharren 
unnd  in  fryden,  ruw  unnd  einigkeit  bestan.  Das  wir  üch  aber  vormals 
5  sölichs  zugeschribenn,  habenn  wir  frundtlicher  warnung  wysz  gethan... 
Datum  XXV.  septembris  anno  etc.  xxV. 

Original.    St -A.  Basel,  Politisches  M^K 

122.  [nach  ii2j  September  2j.J 

Instruction,    wie    uniid   was   unnsere  verordnetten  herren  by   unn- 

lo  serem  gnedigen  herren  von  Basel  unnd  herren  coadjutorn,  ob  der  sel- 
big by  unserem  gnedigen  herren  sin  wurde,  handien  sollen. 

Anfangs  iren  gnaden  unnseren  gutwilligen  dienst  anzuzeigen  unnd 
darby  zu  enteckcn  ') : 

Das  vergangner  tagenn  der  erwurdig   her  Niclaus  von  Dieszbach, 

15  coadjutor,  zu  etlichenn  unnsern  herren  komen,  innen  die  schwerenn 
sorglichen  leuff,  so  le.\der  ailenthalb  jetzt  vor  ougenn  schwebenn,  an- 
zeugt, mit  beger,  das  sy  unnsern  herren  mögen  fiirbringenn  unnd  ob 
niyn  herrenn  anmüetig.  mit  dem  bystumb  unnd  der  st_\flt  Basell  ein 
verstand,  domit  allerley  übel  verkomen  mocht  werdcnn.  ze  machen. 

20  Sollichs    ist  einem  ersamen    ratt  durch  die  selbigen  herren  eroft- 

net:  daruff  dan  ein  ersamer  ratt,  dwyl  in  gloublich  angelangt,  das  ein 
heimliche  practick  mit  unnseren  Eytgnoszen  von  SoWoftoJvn  vorhanden 
sin  solt,  sin  treffenliche  bottschaft'l  zu  vermcltcm  coadjutor,  im  dyse 
meynung   anzuzeigen,    abgevertigt,  nämlich:  es  hette  ein   ersamen  ratt 

25  angelangt,  wy  das  sin  erwurdy  verrückter  tagen  mit  etlichenn  herrenn 
gerett,  innen  dy  schweren  leuff,  so  jetzt  ougenschinlich  vorhandcnn,  zu 
erkennen  gebenn;  so  eim  ersamen  ratt  glegen  sin  wolt,  so  möcht  sin 
erwurdy  lidenn,  so  es  der  statt  Basell  glegenn,  das,  vyl  wyderwertigs 
zu  verkomen,    ein    verstandt    mit    der  statt  Basell,    dem  bystumb  unnd 

30   capittel    gmacht    wurd    unnd    so    das    noch    hut  zum  tag  siner  erwurd\' 

glegenn,  so  weren  sy  dcszhalbenn   mit  seyner  erwurdy  unnd  den  stiffts- 

bewanten,  so  sin  erwurdy  darzu  nemen  wurdy,  red  ze  haltcnn,  abgevertigt. 

[Darjuü  sin  erwurdy  durch  den  official  reden  liesz:  es  wer  wor, 

solliche  redenn  weren  von  im  mit  ettlichen  herrenn  den  rettenn  bescheenn; 

35  er  wer  ouch  noch  hut  zum  tag  des  sinnes,  aber  er  wer  dj'szer  zyt 
von  wie  der  geschefft  mit  synen  retten  nit  versechen;  desglichen  hette 


122.    ')  Es  folgt  durchsirkhtn :  Wie  wir  usz  gantz  gelruwer  guter  meynung  by  disen 
sorgkliclien  loulTen   zu  lierzen  genomen,  wie   fruchtpar  unnd  gut  es  dem  bislumb,  darzu  der 
stat  Basel    sin  wurde,  wann    sich   ditz  bede,    nemblich  das  bisturab  und  die  stat,   mit  allen 
40    unnd  jeden  iren  landen  unnd  lütten  zusamen   in  ein  burckrecht  veri>flichtetten. 
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er  vom  capittel  niemans  b\-  iin,  innen  ouch  nutzit  geseyt,  doch  zu 
nachyanden  tagenn  unnd  glegner  stund,  so  er  dy  gehaben  mocht  unnd 
eim  ersamen  ratt  verkünden  wolt,  so  wer  er  noch  der  meynung  in 
dysen  dingen  handien  ze  laszen.  unnd  ward  deshalb  der  platz  in  des 
bischoffs  [hof]-)  ernempt.  '  5 

Demnach  sind  uff  des  coadjutors  tagsatzung  her  Adelberg  Meyger, 
burgermeister,    Urban   von    Brunn,    Wolffgang   Harnest,    Caspar  Koch 
unnd  der  stattschriber  von  wegen   eins  ersamen  [rats]  der  statt  Basell. 
der    coadjutor,    der   her    von    Halwyl,    her    Peter   R3'ch,   Juncker  Ansz- 
helmm  Hatmanstorff,  hoffmeyster,    doctor  Lux  Klett  unnd  der  officiall    10 
von  wegen  des  bistumb  unnd  der  styfft  zum  vierden  mol  in  des  bischoffs 
hoff  by  einander  erschinnen.    Unnd  hat  vermelter  her  Adelberg  Meyger, 
burgermeyster,   dyse    meynung   anzeugt:    uff  das  furtragen,    so  er,  der 
coadjutor,  vergangner  tagen,  wy  hy  vorgehert,  etlichen  herren  anzeugt, 
so  wer    eins    ersamen  rats  meynung,    so    es    siner  erwurdy  unnd  styfft    15 
glegen,    ein    verstantnüs,    burgrecht    unnd    eynigung    mit    desz  bistumb 
unnd  styfft  uszern  lantschafften,  stetten,  flecken  unnd  dorffern  ewig  oder 
zum  wenigsten    hundert    oder  lxx  jor  zu   machenn,    domit    kein  fromb 
volck  denen  etwas  schadenns  zufüegen  mocht.    Also  noch  langer  hand- 
luno-  vyl  uf-  unnd  abredung,  der  coadjutor  sampt  seynen  bysitzeren  nit   20 
wyter  wellen    gon    oder   sich   bereden  laszen,  (wywol  gnügsamlich  an- 
zeugt,   das    solcher    verstand,    burgrecht    oder   eynigung    dem   bistumb 
oder  capittel   an   herrlichkeyten,    gerechtigkeiten,   gebotten    unnd  ver- 
holten, nutzung  unnd  anders  unabbruchlich  sin  soll),  dan  das  sin  mey- 
nung, das  man  zu  sollicher  handlung  untertedinger  von  beyden  teylen   25 
darzu  erbetten  unnd  von  allen  spennigen  artickeln,  so  ein  bistumb  unnd 
styfft,  desglichen   ein  statt  Basell  mit  einandern  haben,  gehandelt  werd : 
alsdan    unnd    sunst    nit   kon  er  fruchtbarlich  eins  Verstands  unnd  burg- 
rechts  halben  handien  laszen,  heb  ouch  das  in  ratt  funden. 

Sollicher  antwort  haben  sich  myn  herrenn  nit  settigen  laszenn,  30 
sunder  ein  botschafft,  nämlich  herr  Adelberg  Meygeren,  burgermeystern, 
herr  Heinrich  Meltinger,  alt  burgermeyster,  herr  Jacob  AFe^^geren,  alt 
obersten  zunfftmeyster,  Wolffgang  Harnist,  Caspar  Koch  und  Marx 
Heydely  für  das  capittel  der  Hochen  styfft,  doch  das  der  coadjutor 
-  zugegen,  als  ouch  bescheen,  zu  keren  verordnet  unnd  innen  dyse  mey-  35 
nung  ze  sagen  befolhenn:  erstlich  wy  hyvor  gemeldett,  was  mit  dem 
coadjutor  gehandelt  unnd  was  er  haruff  zu  antwort  gebenn,  welcher  ant- 
wort myn  herrenn  sich  keins  wegs  versechen:  nun  wer  nit  wenigers, 
was  myne  herrenn  tätten,  geschee  in  keinem  argen,  sunder  alleinig 
dem   bistumb,    der   styfft   unnd   ouch   der  statt  Basell  zu  gutem,  domit   40 

122,  ■)  3«  ergänzen. 
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nit  des  bistumbs  uniul  der  sl_\tTl  lantschafft  umul  Hecken  \om  iVeinbdcii 
volck  uberfallenn  oder  beschediget ;  wer  ouch  nit  d\-  nieynunj^,  das 
eim  bischoff  oder  capittel  etwas  dardurch  entnomcn  sin  solt,  sunder 
by  allen  jeren  gereclitikeytenn  unnd  alten  harkomen  ])liben  sollen  etc. 

5  Aber  solliche  fruntliche  meynung  hette  bisliar  b,\'ni  coadjiitor  niit  ver- 
sechen  wellenn.  Nun  kerne  mynen  herrenn  deglich  warnung  zu,  das 
etwas  practick  mit  tVembden  t'or  ougen  sin  solt,  dan  das  wer  kuntlich, 
das  der  coadjutor  kurtz  vergangner  tagen  zu  Bern  vor  deinen  unnd 
groszen  retten  crschinen   wcrc  unnd,  so  der  grosz  rott  des  willens,   wy 

10  der  dein  gwcscn  wer,  aldo  ein  verstant  zwuschen  dem  coadjiitor,  des 
bistumbs  lantschafft  unnd  innen  von  Bern  gmacht.  Dwyl  nun  das  sel- 
big sin  furgang  nit  gnomen,  wurden  min  herren  gioui)lich  vcrstendigt, 
das  der  coadjutor  deshalb  mit  unnsern  Eitgnoszen  [von  Solothurul-)  in 
jebung  stünde.    Nun  wolle  man   innen  luter  unnd  heyter  sagenn,  das  sy 

15   darvor  weren:  dan  solle  ein  frembd   volck  solche  des  bistumbs  flecken 

unnd  lantschafften  innemen.   ettwas  untreuw  do  bescheen,  so  wolle  man 

das    an    jerem    lib    unnd    gut    zukommen,    und   were  noch   hüt  zum   tag 

myner  herren  beger  unnd   meynung,  das  zwuschen  dem  bistumb,  sinen 

•uszeren    lantschafften    unnd  der  statt  Basell,    wy   vor  erluttert,  ein  ver- 

20   stand  uffgerichtet  [werdj. 

Daruff  der  coadjutor,  desglichen  das  capittel,  nämlich  doctor 
Andres  Sturtzel.  tumbropst,  der  von  Gundelszheim,  vice  decan,  der 
von  llalKvil.  her  Jacob  von  l'l'ul.  der  von  Valckenstein,  her  Jos  von 
Rynach    unnd    der  junger  von   Rynach  anlwortten  :    Erstlich  der  coad- 

25  jutor  für  sich  selb,  wy  dy  sach  hy  vor  erluttert,  also  wer  sy  angc- 
tengt,  unnd  wolt  in  noch  hut  zum  tag  für  gut  ansechenn,  das  man  zu 
dyser  sach  untertedinger  neme  unnd  von  alten  spennen  handelte;  das 
aber  gmeldet  wurde,  das  ein  frembd  volck  do  ettwas  untruw  erzeugen 
wurd,    so  wüst    er   von    niemans  nuten  anders,    dan  dy  von  Sollotorn ; 

30  mit  denen  helle  er  wol  ein  si)an  der  eygnen  luten  halb:  mil  denen 
stund  er  in  handlung,  doch  trüvvct  er  inen  nüt  böses.  Aber  des  houpt- 
handels  halb  wer  er  noch  nit  volkomender  hcrr,  wolle  aber  das  hinder 
sich  an  den  alten  herren,  den  bischoff,  bringen  unnd  in  acht  oder  zehen 
tagen  des  halb  anlwort  geben. 

35  So  antworten   dy  vom  capittel:  s\-   wüsten  nienan  von  nuten,   tlas 

man  mit  jemans  in  handlung  stünde;  ouch  bclieden  s\-  sich  der  sach 
nit  zum  hechslemi.  dan  alleinig,  so  ein  bischoff  mil  dod  abging,  so 
nemen  sy  dy  lantschafft  in  den  eyd  so  lang,  bis  ein  anderer  bischoff 
erwelet    wurd,    darnoch   stunden   sy  wyder,    wy  vor,    eim    bischoff   zu; 

40  doch  so  solt  an  innen  gar  nichts  erwinden.    Dwyl  aber  unnder  anderni 
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gmeldet,  so  etwas  untruw  besehe,  das  man  solches  an  jerem  Hb  unnd 
gut  zukommen  wolt,  das  sy  groszlich  beschmehe;  dan  sy  haben  ir  üb 
und  gut  in  schütz,  schirm  und  hinder  einer  statt  Basell;  so  dan  etwas 
also,  doch  on  ir  zuthün,  beschee  unnd  man  das  an  jerem  lib  unnd  gut 
zukommen  wolt  etc.,  waren  sy  ouch  byderber  leut  kind,  miesten  sy  5 
sich  gegen  jerer  fruntschafft  des  beklagen;  doch  so  verhofften  sy  alweg 
das  bessern.  Also  ist  dy  sach  pliben  anston,  des  coadjutors  antwort 
erwartett. 

Der   hatt   nochmols   durch    den   official  dyse  antwort  gebenn:    er 
hette    dy    sach  hindersich    an    den  alten  herr  bischoff  procht  unnd  be-    10 
find  in   rott,    das    ers  by    der   vordrigen    antwort  pliben  lies,    das   man 
weit    untertedinger   zu  beyden  teyln  in  dyser  sach  erbetten  unnd  von 
allen  artickeln  handien  laszen. 

Nach  dysen  dingen  ist  dy  sach  an  myn  herren  dy  sechs,  wy  sy  er- 
loffen, brecht;  dy  haben  erkant,  das  man  der  sach  furderlich  wel  nochgon.    15 

Mittlerzyt  hatt  m^n  herren  angelangt,  das  etwas  zwüschen  dem 
coadjutor  unnd  denen  von  Sollotorn  gehandlet,  nämlich,  das  der  coad- 
jutor  denen  von  Sollotorn  ettwas  fleckenn  [erg.:  anbottenl  unnd  sy  ettliche, 
als  Birseck,  Arlaszheim,  Rynach,  Angenstein,  Esch,  Duckingen,  Walhen. 
Ettingen  etc.  erfordert,  und  das  dy  von  Sollotorn  dem  meyger  zu  Arlisz-  20 
heim  verbottenn,  der  stifft  oder  dem  bistumb  weder  zinsz  oder  zehen 
geben,  dan  es  wurd  innen  zustond;  desglichen  so  hette  dy  vogtin  zu  Birs- 
eck gerett  zu  ettlichen  von  Arliszheim,  sy  heften  dem  bischoff  nit  gwellen 
vas  hinuszfueren ;  nun  wurd  es  darzu  kommen  unnd  bald,  das  innen 
herren  wurdy,  den  miesten  sy  durch  dy  finger  schlieffen.  25 

Usz  dem  myn  herrenn  uff  samstag  den  xxiii.  tag  septembris  ver- 
ursacht, dem  alten  herren  gon  Delsperg  ze  schribenn  unnd  ein  bot- 
schafft ze  schicken,  unnd  dannethin  uff  sontag  den  xxiiii.  tag  ein  bot- 
schafft, nämlich  her  Adelberg  Meyger,  burgermeyster,  herr  Heinrich 
Meltinger,  alt  burgerme\'ster,  herr  Jacob  Meyger,  alt  oberster  zunfft-  3° 
meyster,  Wolffgang  Harnest,  Caspar  Koch  unnd  Marx  Hej'dly  für  das 
capittel  verordnet.  Dy  haben  dem  capittel  dyse  meynung  anzeugt: 
sy  trüegen  gut  wyszen,  wy  man  zun  nechsten  vor  dem  coadjutor  unnd 
innen  erschinnen  mit  anzeygung,  das  myner  herren  wyl  unnd  mey- 
nung, dem  bistumb,  der  styfft  unnd  statt  zu  guttem  ein  verstandt  unnd  35 
fruntliche  eynigung  mit  den  uszernn  landenn  unnd  flecken  ze  machen, 
doch  der  gestalt,  das  solches  dem  bischoff  unnd  der  stifft  an  jerem 
alten  harkomen,  gerechtikeyten  unnd  innemen  kein  abbruch  geberen 
soll.  Do  hab  der  z}'t  der  coadjutor  sich  acht  tag  mit  dem  alten  herren 
zu  dencken  gnomen  unnd  was  er  also  in  ratt  find,  das  zu  wyssen  tun.  4° 
Der    hab    nochmols    durch    den    official  dy  antwort  geben,  er  losz  das 
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by  vorderiger  antwort  plibcnn,  das  beyde  teyl  wellen  untertedinger 
betten  und  dannetliin  von  allen  spennigen  artickeln  ze  handlenii.  wel- 
licher  antwort  myne  herrenn  nit  gcsettygett 

Nun  weren  myne  Herren  bericht,  das  mittler   zyt  cttwas  mit  den 

5  vonSollotorn  gehandelt,  innen  ettliche  flecken  botten,  desglichen  von 
innen  erfordert,  so  der  statt  Basell  unlidlich,  mit  beger,  deshalb  ein  in- 
sechens  ze  thun,  domit  das  nit  beschee,  desglichen  das  schlosz  Birseck 
zu  versechen,  domit  kein  untreuw  do  begegnet,  unnd  so  sy  das  mit  jeren 
leuten   nit  tun  wcltenn,  weren   myne  herren  urbuttig,  das  mit  den  jeren 

10  ze  besetzen,  doch  zuvor  d\-  selbigen  der  eyden,  domit  sy  der  statt 
Basell  bcwant,  zu  entschlachen,  innen  ouch  wyter  anzeugt,  was  dy  von 
Sollotorn  zu  Arliszen  gehandelt,  desglichen  was  dy  vogten  von  Birseck. 
als  dan  hy   vornen  geschriben  stett,  gerett  hatt. 

Dy    unns    mit    gutter    freuntlicher  antwort,   das   sy  der  ding  kein 

15  wyszen,  begegnet,  under  andrem  meldende,  wan  myn  herren  glegen, 
wollen  sy,  so  wyt  sy  der  handcl  berurte,  mit  innen  tedingen  unnd  alles 
das,  was  innen  anmutig,  handien  laszen.  Domit  sy  aber  mynen  herren 
nüt  verhieltenn,  so  wer  nit  wenigers,  es  hette  der  coadjutor  ettwas  mit 
denen  von  Sollotorn  der  eygnen  luten  halb  gehandelt,  unnd   dwyl  dy 

20  selbigen  der  eygenen  mer    under  dem  bistumb  sitzen  hetten,  dan  der 
bischoff  under  innen  von  Sollotorn,  so  begertten  dy  selbigen  von  Sollo- 
torn   kein   gelt,    sunder  ertrich  für  die  ierenn  unnd  deszhalb  gefordert  ■ 
Birseck,  Arliszen,  Angenstein,  Esch,  Duckingen,  Ettingen,  Walhen  etc. : 
des    heg    der    coadjutor    ratt    unnd    ylende    antwort  von   innen  begert; 

25   dem  haben  sy,  \vy  in  ingelegtem  zedel  vergriffen^),  geantwort. 

x^ls  aber  nach  denen  dingen  dem  capittel  gefellig  sin  wollen, 
Byrsegk  zu  besetzen,  ist  das  selbig  uff  sontag  ze  nacht  den  xxiiu.  tag 
septembris  anno  etc.  xxv.  beschehen  unnd  volzogen  worden.  Unnd  als 
sich    dornach    am    montag    den    xxv.    tag    septembris    allerley    reden 

;o  verloffen,  wie  unnser  Eidgnossen  von  Solothorn  sich  merken  liessend, 
ouch  schicktcnd,  das  zu  besorgen,  .sy  wurden  die  selbe  nacht  etwas 
furnemen,  sind  her  Heinrich  .Mcltinger,  alter  burgermeister,  den  dörfern 
Rynach,  Ettingen,  Terwiler,  Oberwiler  und  Almschwiler,  die  selbigen 
ze  vermanen,    ob  sy  von  jemandem,  anderen  herren  ze  schweren,  an- 

35   gesucht,    das    sy    stanthafftig    syend    und    niemandem    schweren  sollen, 

deszglichen    her   Jacob    Meyger,    alt  oberster  zunfftmeister,  und  Wolff- 

gang  Harnisch  in  das  Louffental   nach  ditz  tags  verordnet,  daselbst  sorg 

ze  haben,  damit  das  nit  in  frömbde  hend  komme,  ze  ritten  verordnet. 

Und  als  sich  zutragen,  das  her  Heinrich  Meltinger  die  dörfer  ob- 

.(,  stand   allenthalb  gewarnet   unnd   in  dem  die  nacht  ingefallen,  hat  inne 
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fruchtbar  sin  beduncken  wollen,  ouch  den  vogt  zu  Pfefiingen  ze  war- 
nen, das  er  gut  sorg  habe.  Unnd  als  er  gon  Pfeffingen  dem  schlos 
geritten,  ist  Thoman  Schmid,  den  man  nempt  Krepser  (r),  jetziger 
vogt  zu  Dornach,  mit  einer  grossen  anzal  knechten  vor  dem  schlosz 
Pfeffingen  . . ,  '')  5 

St.-A.  Basel,   Bischaß.  Handlung   C  I. 

123,  [^525  September  26.]  'j 

Jacob    Meyger   und   W.   Harnisch    dem    burgermeister    und    rathe 
der  statt  Basel. 

Wir  sind  uff  mentag  ze  oben  gon  Louffen  kommen  und  von  stund    10 
an    den    meyger    sampt  etlichen  der  raten  beschickt  und  inen  unseren 
bevelch,    so   wir  von  üwer  wyszheit  haben,   eröffnet.     Und  als  sy  sich 
über   solichs    beraten,    haben  sy  uns  ungevorlich  disre  antwurt  geben : 
diewil  sy  vormols  mit  andren  zugehörigen  des  stettlis  Louffen  gehandlet, 
welle  sy  für  gut  ansehen,  inen  söllichs  kund  thun  by  diser  nacht,   das    15 
s)'    morn    früe    am    tag    zu  Loußen    sin    werden   und  dannethin  mit  rot 
derselbigen   ouch  handien.    Dise  meinung  unsz  nit  hatt  miszfallen  und 
inen    bevolhen,    solichs    noch   dem    besten    ze    versähen.     Also  uff  hüt 
früe  umb  die  vi.  stund  sind  wir  zusamen  kommen  uff  dem  rothusz  zu 
Louffen.     Sind  des  ersten  da   erschinen  die  von  dem  stettlin   und  der   20 
vorstatt  Louffen,  die  von  Roschitz,  die  von  Walen,  die  von  Berschwil 
und    die    von   Liesperg,    und    inen    abermols  vor  der  gantzen  gemeind 
den  handel,    wie  sich  der  von  anfang  bisz  uff  disen  tag  zutragen  hett, 
eröffnet,  wz  ouch  mit  Rinach  und  Arleszen  gehandlet  uff  gestrigen  tag  s}-, 
ouch  mit  andren  furer  gehandlet  werd.  Wir  haben  inen  ouch  die  artickel    25 
in  schrifft  verfaszt,  so  vormols  mit  inen  zum  theil  abgeredt,  vorgelesen. 
Und  nochdem  und  s>-  sich  bedocht,  haben  sy  innhalt  derselben  articklen 
iich  minen  herren    einen  uffgehepten  eid  mit  gelerten    Worten  zu  gott 
und  den   heiligen  geschworen.    Uff  das  inen  ir  gülden  zu  verzeren  ge- 
schenckt,  das  sy  zu  grossem  danck  haben  angenommen.    Wyther,  gne-   30 
digen    herren,    haben    wir    die   von   Telsperg    solicher    unser    handlung 
bericht,  s\'  doby  warnende,   das  sy  gut  sorg  haben,  als  wir  achten  be- 
scheen  werde. 

Gnedigen  herren,  als  wir  den  briefft(!)  geschriben,  hatt  üwer  wysz- 
heit unsz  ein    schrifft    zukommen    lossen,    welche    wir    wol  verstanden,   35 
wollen  ouch   derselbigen   trülich  noch  unserem   vermögen  geleben  und 
nachkommen.     Fürer,  gnedigen  herren,  bitten  wir  üwer  wyszheit,  die- 
wil dise  handlung    zu   Louffen    sich  begeben    und   ir  unser  herren  ver- 

122.  ')   ffitr  /nicht  dir  hirUlit  at>. 
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meinten,  usz  erliöiscliender  noUirft't  }  inandt  in  iiwcr  wysziieil  nanicn 
do  ze  verharren,  das  dann  ir  nnser  gnedigen  Herren  uns  heitic  wnUcn 
abwechszien  und  andre  an  unser  statt,  die  do  müssiger  syen  dann  wir, 
dohin  ze  ordnen.  .  .  Des  übrigen,  so  wir  wyther  verncnimen  und  ge- 
5  handlet  ist,  werden,  so  wir  anheimsch  iconimen,  üwcr  wyszheit  be- 
richten. .  .  In  \  11  usz  Louffen  uff  die  ix.  stund  \or  mitag  anno  etc.  xxv. 
Original  inil  stegd  Jacob  Meters.     St.-A.  Basel,   Solothiirn  _^,   nr.  tS'y. 

124.  1525  September  26. 

Ratserkantnis:  Wie  man  die  closterspersonen,  so  ire  orden  verlassen 

10   werden,  halten   wolle  von  wegen  des  gutz,  das  sy  in  die  closter  pracht. 

Anno  doniini  xV  vicesimo  quinto,  zinstags  den  xx\  i.  tag  septcmbris, 

habend  unsere  Herren  die  nuwcn  uund  alten  rath  erkandth,  das  die  Herren, 

zu  nach\olgender  Sachen  geordnet,  allen  unnd  jeden  manns-  unnd  w\-bs- 

closterspersonen    sagen    sollend,    welche    die   syend,    so  willen  habend. 

15  ire  orden  ze  verlassen  unnd  vermeinen  wollend,  in  weltlichem  stand 
irer  seelen  heylen  basz  dan  in  den  orden  ze  finden,  das  die  selbige 
in  monatzfrist  der  nechsten  sich  anzöigen  unnd  Harusz  thun  mögen; 
denen  wollend  unsere  Herren  volgen  Ion  jeder  personen  so  vil  gutz  unnd 
ir  jede    in  das  closter  gepracht.    also  das  man  s\-  solichen   irs  heimge- 

20  prachten  gutz  je  nach  gelegenheyt  unnd  gestalt  der  Sachen  nochgonder 
zyt  unnd  zirnblichen  zylen,  es  .sye  mit  gelt-,  körn-  oder  winzinsz  unnd 
galten  vernugen  wurdet,  darumb  dan  den  pflegeren  harinn  ze  handien 
gewalt  geben.  Welche  aber  nutzit  in  die  closter  gepracht  unnd  doch 
zu  furderung    irer  seligkeyt    gern    harusz    woltend,    die  werdend  unnd 

25  sollend  die  pflegere  je  nach  gestalt  der  Sachen  bitz  in  die  zehcn  oder 
zwentzig  gülden  ze  bedencken  gewalt  haben. 

Welche  aber  in  monatzfrist  nit  harusz  gon,  sonder  in  denn  orden 
verpliben,  die  sollend  ouch  demnach  by  einandern  verharren.  Aber  hicby 
ist  unserer  Herren  ernstliche  meynung,  das  die  selben,  so  also  by  ein- 

50  anderen  pliben,  ein  götlich,  ersam,  fridsam,  gut  leben  furend,  irs  closters 
Ordnungen,  es  sye  chor  gan,  singen,  lesen  unnd  anderem,  wie  bitzhar, 
gehorsamlich  halten,  dem  selben  on  einich  Weigerung  geleben,  wie  dan 
geistlichen  personen  wol  geburt  unnd  sy  gegen  gott  unnd  der  zyt  tru- 
wenn  zu  genicssen.    Es  sollend  ouch   dieselbigen  geistlichen  hinlur  nie- 

35  manden  in  die  frowencloster,  weder  frund  noch  andere,  gon  lassen, 
es  werde  inen  dan  durch  jedes  closters  geordnette  pflegere  zu  jeder 
zyt  erloupt,  by  peen  zehen  pfundcn,  die  so  offt  unnd  ditz  verbott  uber- 
tretten,  bezalt  sollenn  werden. 

Es  ist  ouch  witter  erkandth:  Wie  wol  man  den  frowen,  wie  ob- 

40  stat,   gesagt,   das  sy  nach  \erschinung  des  monats  by  einanderen  ply- 
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ben  sollen,  jedoch  sollend  unsere  herren  alle  jar  ein  mal  in  die  clöster 
gon,  erfarung-  haben,  ob  sy  gern  by  einanderen  syend  oder  jemands,  der 
harusz  begerte,  befunden,  das  dan  die  selbigen  ouch  harusz  gelassen 
unnd  des  zittlichen  gutz,  wie  andere,  gehalten  werdenn,  unnd  also  unn- 
seren  herren  ir  hand  offen  sin  je  nach  gelegenheit  harin  ze  handien.  5 
Actum   ut  supra. 

St.-A.  Basel,    Ratsbuch    B  4,    bl.  5.     Etivas    spätere    kopie:    liatsbuch 

B  6,   bl.   7.  —  Regest:   Ochs,  bd.  5,  s.  483. 

125.  ^5^5  September  26.  —   Oktober  j. 

Abfindimg  von  zehn  aus  dem  Steinenkloster  austretenden  nonnen.    10 
Hienoch  stodt  dz,    so  uns  zubrocht  hand  die  zechen,  so  in  einer 

wuchen  von  uns  usz  unserem  closter  gangen  sind,    die  leste  uff  zistag 

noch  sant  Küchels  tag  anno  xxv. 

Item  Elszbet  von  Busch  brocht  uns  zu  CC  gülden  in  müntz,  dorzii 
alle  cleidung  zu  irem  ingang  noch  gebruch  unsers  ordens.  15 

Item  so  stodt  hienoch.  dz  sy  mit  ir  wyder  hinuszgenommen  hat, 
als  sy  von  uns  kam :  Item  des  ersten  zwen  wvsz  oberreck.  —  Item  iii 
wysz  underreck.  —  Item  iiii  wysz  zaschbren.  —  Item  ein  wullen 
lilachen.  —  Item  zwe}'  bar  wullen  wysz  ermel.  —  Item  ein  swartzen 
manttelspirer.  —  Item   zwen  gutte  beltz.  —   Item  ein  beltzenen  schurtz.   20 

—  Item  ein  gutte  kirsenen.  —  Item  ein  beltzdeckin.  —  Item  ein  bar 
beltzermlen.  —  Item  zwey  gutte  grosse  pflumfedre  kussin.  —  Item  zwey 
deine  küsselin.  —  Item  ein  wysse  giittren  mit  bowelen.  —  Item  ein 
swartzen  wil  tüchlin  badmanttel  und  wz  sv  von  liwot  gebrucht  hat,  des 
nit  wenig  ist,  hat  s>'  als  hinusz.  —  Item  ein  grossen  nüwen  trog.  —  25 
Item  ein  grossen  trog  für  ir  bett.  ist  püw.  —  Item  ein  dein  nüw  trog- 
lin.  - —  Item  in  laden  dein  und  gross,  und  ist  nüt  nie  von  ir  hinen 
denn  allein  ein  1er  spanbett  und  ein  1er  kensterlin. 

Item  Bärbel  von  Busch  brocht  uns  zu  xiiii  Ib  xvi  B  jerlicher 
zinszen;  an  disen  zinszen  sind  abelost  worden  11  Ib  xviii  ß;  do  hand  wir  30 
XL  Ib  wyder  angeleit  und  domit  erkoufft  im  soum  win  jerlicher  zinszen. 
Dise  band  wir  becleidet  in  unserem  costen  zu  irem  ersten  ingang,  als 
sy  zu  uns  kam,  tut  der  cost,  so  über  die  cleidung  gangen  ist  xxviii  Ib 
XU  ß  V  d. 

Item    so    Stadt    hienoch    dz.    so    s\-    mit    ir    hinusz    hat    genomen:   35 
Item  des  ersten  zwen  wysz  oberreck.  —  Item  dry  w^'sz  underrock.  — 

—  Item  zwey  wullene  lilachen.  —  Item  fier  w^vsz  zaschbren.  —  Item 
zwey    bar    wuUener    ermlen.  —   Item    ein    swartzen    manttel  —    Item 
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zwen  glitt  beltz.   —    Item    ein    glitten   libbeltz.    —    Item    ein    beltzencn 

schurtz.  —  Item   ein  gutta  kirsencn.  —   Item  ein  glitte  beltzdeckin.  — 

Item  11  gut  beltz  ermel.  —  Item  zwcy  gutte  grosse  pflumfedre  Ui'issin. 

-  Item    zwey  deine  gfittc  küsselin.  —   Item  ein  glitte  wyssc  giittren 

;    mit    bowclcn.   —  Item    ein    wil  tuchlin  bndnianttei  und  \vz  sy  von  liwot 

i^eliept  hat,    des    nit   wenig  ist,    hat  s\-  als  hinusz.  —  Itcm   ein  grossen 

trog  tiir  ir  bett.  —   Item  ein  clein   tröglin.  —  Item  dry  laden  grosz  und 

clein.  —  Item  ein  clavicordium  und  die  cunst  und  tablatur,  so  zu  der 

orgel  hört.  —  Item    es    is    niit    mc  vor  ir  hinen,    denn  dz  1er  spanbett 

10   und  ein  1er  kcnsterlin 

Item  Sybillen  Xulrottin  !)r()cht  uns  zi'i  v  gülden  geltz  jerlichs  zinsz 
uflf  eim  husz,  zum  Xuwenort  genant:  dise  v  gülden  sind  abgelöst  wor- 
den mit  C  gülden  houptgutz;  mit  disen  C  gülden  hand  wir  abgelost 
V  gülden   gelcz,    so     wir    hcrr  Niclaus    Haller  jerlich  zinsztcn.   —  Item 

15  me  brocht  sy  bar  xi\  Ib  x  ß.  —  Item  xiii  Ib  gab  ir  ir  miittcr  zu 
stur  an  die  clcidung.  -  Itcm  aber  hat  sy  ererbt  von  ircm  brüder 
Wolffgang  XXXVI  Ib  viii  l;!  vi  d.  —  Item  so  hat  ir  vermacht  ir  mi'tter 
selig  an  irem  todbett  xxv  Ib.  —  Item  me  hat  ir  vermacht  ir  swester 
an  irem  todbett  xxx  gülden   in   müntz.   macht  xxxviii   Ib.   —   Tut  alles, 

20   dz  wir  von  ir  hand   ii''    i.v   11). 

Item  so  hat  sy  in  huszrot  mit  ir  brocht:  Item  des  ersten  zwo 
bosz  und  ein  glitte  kannen  halb  messig.  —  Itcm  zwo  bosz  blatten  — 
Item  zwo  essschüszlen  zinnen.  —  Item  zwen  zinncn  deller.  —  Item  ein 
erenen  haffen.  —  Item  ein  ysene  pfhancn.  —  Item   ein  küpfere  h.uid- 

25  beckin.  —  Item  ein  lang  und  ein  breit  dischlachen.  —  Item  im  hand- 
zwecheln.  —  Item   vii  kiissin,  nit  grosz. 

Item   dise  hand  wir  von  dem  gelt  becleidet,  so  sy  uns  hat  zübrocht 

zu  irem  ersten  ingang,  tut  dz,  so  dorüber  gangen  ist  xxxvi  Ib  xiii  ß  ix  d. 

Item  so  stodt  hienoch  dz,  so  sy  mit  ir  hinusz  hat:   Item  des  ersten 

30  zwen  wvsz  oberreck.  —  Item  ein  wyssen  underrock.  —  Item  ein  wullen 
lilachen.  —  Item  zwey  bar  wuUener  ermlen.  —  Item  ein  swartzen 
manttel.  —  Item  zwen  gutt  beltz.  —  Item  ein  libbeltz.  —  Item  ein 
beltzenen  schurtz.  —  Item  ein  gutte  kirsenen.  —  Item  ein  güttc  beltz- 
decke.  —  Item    ein    bar  beltzermel.  —   Item  zwey  gutte  grosse  pflün- 

35  federe  küssin  -  Itcm  zwey  gutte  deine  küsselin.  —  Item  ein  glitte 
wysse  guttren.  —  Item  ein  wil  tuchlin  badmanttel  und  wz  sy  von 
liwot  gehept  hat,  ist  alles  hinusz.  —  Item  ein  trog  für  ir  bett.  —  Item 
dry  laden  gro.sz  und  clein  und  ist  nüt  me  von  ir  hinnen,  des  so  s>- 
gehept    hat    bis    an    dz    1er  spanbett    und    ein    1er  kensterlin :    aber  der 

40  huszrot,  so  vorstodt.  ist  ouch  noch  hinnen. 
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Item    Eisbett    von    Halwil    brocht    uns    zu    Cx    Ib;    dovon    band 
wir    sy    cleidet    zu  irem  ersten  ingang,  ist  ungeforlich  doriiber  gangen 

xxviii  Ib. 

Item  so  stodt  hienoch  dz,  so  s}^  mit  ir  hinusz  hat:  Item  des  ersten 
zwen  wysz  oberreck.  —  Item  iir  W3'sz  underreck.  —  Item  dry  oder  5 
fier  swartzer  zaschbren.  —  Item  zwey  wuUen  lilachen.  —  Item  zwey 
bar  wollen  ermel  —  Item  ein  swartzen  manttel.  —  Item  zwen  gut 
heltz.  —  Item  ein  beltzenen  schurtz.  —  Item  ein  gutte  kirsenen.  — 
Item  ein  gutte  beltzdecke.  —  Item  ein  bar  beltzermlen.  —  Item  ein 
wysse  gutte  guttren.  —  Item  vi  oder  vii  wil  tüchlin  badmanttel,  und  10 
WZ  sy  von  liwot  gehept  hat,  ist  als  hinusz.  —  Item  zwo  oder  dry  laden, 
dein  und  grosz,  und  ist  nüt  me  von  ir  hinnen,  denn  dz  1er  spanbett 
und  ein  1er  kensterlin. 

Item  Elszbett  Muttnerin  brocht  uns  zu  xr.  Ib  bar  und  ein  Ib  geltz 
jerlichs  zinsz.    Dise  hat  ir  vatter  becleidet  zu  irem  ersten  ingang,  hab    15 
iren  brieff  hinuszgen  und  habs  in  den  bucheren  uszgeschriben. 

So  stodt  hienoch  dz,  so  sy  mit  ir  wyder  hinusz  hat:  Item  des 
ersten  zwen  wysz  oberreck.  —  Item  iii  wysz  underreck.  —  Item  iii 
zaschbren.  —  Item  zwey  bar  wullener  ermlen.  —  Item  zwey  wuUene 
lichlachen.  —  Item  ein  swartzen  manttel.  —  Item  zwen  gut  beltz.  —  20 
Item  ein  beltzenen  schurtz.  —  Item  ein  glitte  kirsenen.  —  Item  ein 
gutte  beltzdecke.  —  Item  ein  bar  beltzermel.  —  Item  ein  gutte  gutt- 
ren. —  Item  tüchlin  badmanttel,  und  wz  sy  von  liwot  gehept  hat,  hat 
sy  hinusz.  —  Item  ein  trog,  zwo  laden,  und  ist  niit  me  von  ir  hinnen. 
denn  dz  spanbett  und  dz  1er  kensterlin.  ^5 

Item  Mergelin  Kolbin    brocht    uns    zu    C  gülden    in  müntz.     Dise 
hat  ire  mütter  cleidet  zu  irem  ersten  ingang. 

So  stodt  hienoch  dz,  so  sy  mit  ir  wyder  hinusz  hat: 
Item    des    ersten    zwen  wysz  oberreck.   —  Item  dry  wysz  under- 
reck. —  Item    dr\-    zaschbren.  —  Item    zwen    wullen  lilachen.   —   Item   30 
zwey  wullen  par  ermlen.  —   Item  zwen  gut  beltz.  —  Item  ein  beltze- 
nen schurtz.  —  Item    ein  kürsin.  —  Item    ein  beltzdecke.  —  Item  ein 
par  beltzermel.  —  Item  ein  swartzen  manttel.   —  Item  ein  wysze  gutt- 
ren. —    Item    zwey    gutte    grosse    pflunfedre    küssin    und    zwey  deine, 
do    hat    ir    die    mutter    die    federritten    geben    und  wir    die    tedren.  —   35 
—  Item    ein    bowelen    wil    tüchlin  badmanttell,    und  was  sy  von  liwot 
gehept    hat,    ist    alles    hinusz,    des    nit    wenig    ist.  —  Item    ein  grossen 
trog  für  ir  bett,  zwo  laden,  und  ist  alles  hinusz  bis  an  dz  1er  spanbett 
und  dz  1er  kensterlin. 
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Item  Cristiaiia  Kolbin  l)roclit  uns  zu  c  ouldcn  in  muiUz;  doian 
sol  uns  ir  mutter  noch  xv  Ib.  Disc  liat  ouch  ir  imittcr  hedeidet  zu 
irem  ersten  ingang. 

So  stodt  hienoch  dz,  so  s)'  mit  ir  hinusz  hat  gcnomcn  : 
5  Item    des    ersten    zwen   wysz  oberreck.  —  Item  dry  wysz  undcr- 

reclc.  —  Item  dry  zaschbren.  —  Item  zue\-  wullcne  lilaclien.  —  Item 
zwey  bar  wullen  crmel.  —  Item  ii  gutt  beitz.  —  Item  ein  beltzcnen 
schurtz.  —  Item  ein  bar  beltzermel.  —  Item  ein  glitte  kursin.  —  Item 
ein  beltzdeckin.  —  Item  ein  swartzen  manttel.  —  Item  ein  wysze  gutt- 
lo  ren.  —  Item  wil  tuchlin  badmanttcl,  und  \vz  sy  von  iiwot  hat  gehept, 
hat  sy  als  hinusz.  —  Item  ein  gnossen  trog  und  hiden  und  alles  dz. 
so  sy  gehept  hat,  ist  alles  hinusz  bis  an  dz  Icr  spanbett  und  ein  ler 
kensterlin. 

Item  Dorothea  llutzschin   jjrocht   uns   C  gujdcn   in  müntz  und  w  Ib 
15    zu  stur  an   die  clcidung. 

So  stodt  hienoch  dz,  s<j  sy  wider  hinusz  hat: 

Item  des  ersten  zwen  wysz  oberrock.  —  Item  ein  wyszen  under- 
rock.  —  Item  111  zaschbren.  —  Item  zwc\'  bar  wullen  ermel.  —  Item 
zwen  beltz.  —  Item  ein  bar  beltzermel.  —  Item  ein  kurssencn.  —  Item 
20  ein  beltzdecke.  —  Item  wil  tuchlin  badmanttel,  und  wz  sy  von  Iiwot 
gehept  hat,  ist  alles  hinusz.  —  Item  ein  groszen  trog  und  laden  zwo 
oder  dry.  —  Item  sy  hat  nnch  hinnen  ein  spanbett  und  ein  ler  kensicriin. 

Item   üttilia   Dursum,    die    hat    ir    vatter   bccieidct   zii   ireni   ersten 
ingang,  anders  hat  sy  uns  nut  zubrocht. 
25  So  stodt  hienoch  dz.  so  sy  mit  ir  hinusz  hat: 

Item  des  ersten  in  oberreck  wysz.  —  Item  lu  undcrreck  wysz, 
II  wullene  lilachen.  —  Item   1111  zaschbren  und   111   ])ar  wullener  ermlen. 

-  -   Item  ein  beltz  und  beltzencn  schurtz.  —  Item  ein  kirsenen.  —  Item 
ein  beltzdecke.  —  Item  zwen  beltzermel.  —  Item  ein  guttren.  --  Item 

30  wil  und  tuchlin  badmanttel,  und  wz  sy  von  Iiwot  gehept  hat,  ist  als 
hinusz  und  des  ist  nit  wenig  gesin.  —  Item  ein  trog  und  laden  und  ist 
nüt   me   von   ir  binnen   tlenn   ein   ler  kensterlin. 

Item    alles    dz    disen    zechenen    von    gelt    harinn    geschenckt    ist 
worden,   wenig  oder  \il,  dz  ist  inenn  beliben   und  hand  es  gcbrucht  an 
,.   cleider  oder  an  andre   ding,  di   inen  anmuttig  sind  gesin  und  dz  ist  ouch 
jetz  als  hinusz. 

Item  das  hat  Crisonn   min  Schwester: 

Item    ein    becher,    halt  xj   lod.  —    Item  ein  becher,  halt   mij  lod. 

—  Item  ein  becherli,  kumpt  von  Klingen  (r).  —  Item  ein  gebeschlagen 
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leffel.  —  Item  ein  pflumenfedri  bett,  ist  vi  Ib.  —  Item  ein  klein  kussi 
mit  schruczeltt  [sie!].  —  Item  ein  hopttkussi  on  ain  ziechen  i  gülden.  — 
Item  ein  kussi  mit  einer  wissen  ziechen  xii  ß.  —  Item  ein  klein  kusli 
mit  kolschii  vi  B.  —  Item  11  heideschwerchi  kussi,  einsz  klein,  d;isz 
ander  grosz  xxx  ß.  —  Item  ein  halben  umbhang  vir  v  ß.  —  Item  5 
schwarcz  guttren.  —  Item  ein  zwach  becki.  —  Item  ein  kupferi  kessel. 

—  Item  ein  meschen  y)fanen.  —  Item  ein  eren  haffen.  —  Item  ein 
mescben  beckli.  —  Item  ein  meschen  sibbecki.  —  Item  ein  schwer 
schoub(?).  —  Item   ein  messen  schalen. —  Item  ein  schwarzen  pfanen. 

—  Item  ein  brun   kessi.    —  Item    ein    gehimeltt   spanbett.  —  Item   vi    lo 
lilachen.   —  Item    iii    dischlachen.  —  Item    11    handzwelen.  —  Item    ein 
dischzwelen.  —   Item  vi  gülden    ein    ortts    minder  vonn  dem  ring  und 
dem  gurtel.  —  Item   lxxiiii  Ib  von  vatter  und  miitter  seiligen  wegen. 

Hienoch  stodt  dz,  so  wir  gelost  band  usz  swester  Cristiana  Werlin 
cleider:  Item  n  Ib  losten  wir  usz  der  swartzen  dicken  schuben.  — Item  15 
i  Ib  viii  ß  losten  wir  uss  der  swartzen  arrisz  schuben.  —  Item  II  Ib 
losten  wir  usz  dem  blowen  underrock.  —  Item  xvii  ß  losten  wir  usz 
eim  swartzen  underrocklin.  —  Item  11  Ib  xv  ß  losten  wir  usz  swester 
Cristana  leberfarwe  schuben  und  eim  jünttlin,  galt  die  schuben  xxx  ß 
und  dz  jünttlin  i  Ib  v  ß.  —  Item  i  Ib  11  ß  losten  wir  usz  eim  groszen  20 
küszin.  —  Item  viii  Ib  xv  ß  losten  wir  usz  irem  bet  und  dem  grossen 
kysin  on  ziechen.  —  Summa  tut  alles  dz,  so  wir  usz  iren  cleydren  ge- 
lost band  mit  dem  bett  und  den  zweyen  kyszin  xvin  Ib  xix  ß,  do- 
gegen  band  wir  sy  becleydet  in  unserem  costen.  —  Cristiana  hat  hinusz, 
wie  die  andren,  in  cleidern   und  andren  dingen.  25 

Original,    alles    von    derselben    (der  priorinr)  haiid   außer    s.   05^'   /w 

s.  rj6^*.    St.-A.  Basel,  Maria  Magdalena  MM  2. 

126.  15^5  September  2^. 

Die  Stadt  Basel  nimmt  die  bischöflichen  Untertanen  von  Reinach,  Ter- 
wil,  Oberwil,  Ettingen,  Allsclnvil  und  von  Stadt  und  amt  Laufen  in  schirm.   30 

Wir  Adelberg  Meyger,  burgermeister,  unnd  rath  der  stat  Basel 
tund  kundth,  bekennend  unnd  verjehen  allermencklichen  mit  disem 
brieff:  Demnach  wir  als  beschirmere  des  bistumbs  unnd  der  hochwir- 
digen  stifft  zu  Basel  die  erbaren  meyger  unnd  gemeinde  des  dorffs 
Rynach'),  bedachter  stifft  angehörigen,  by  disen  sorgklichen  louffen  uss   35 

126.  ')  Der  entwurf  und  die  kopiert  I  nr,  2,  nr.  j  und  V  tragen  von  derselben  hand 
den  vermerk:  Glicher  gestalt  ist  denen  von  Obenviier.  Terwiler,  Ettingen,  Almschwiler 
jedem  dorff  ein  brieff  geben.  In  kopie  J  nr.  i  heißt  es:  Glicher  gestalt  die  von  Terwiler, 
Obervviler,  Ettingen,  Almschwiler  etc.  sinnd  inn  unnserm  schirm  uffgenomen  worden.  Statt 
etc.,  wie  in  I  nr.  i  steht  in  den  kopien  11,  III  und  IV  sampt  dem  stettlin  und  ambt  40 
Lauffen.     Die  übrigen  belanglosen  Varianten  siehe  im  Bast.    Urli.-buch. 
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eehafften  bewegenden  Ursachen  in  unnseren  schütz,  schirm  unnd  cj'de 
genommenn,  also  ob  sy  von  jemandem  über  recht  getrengt  solten  wer- 
den, das  wir  sy  zu  recht  schützen  unnd  schirmen  sollen  unnd  wellend: 
daruff  sy  unns  geschworen,  das  sy  unnd  ir  ewig  nachkomen  nacii  dem 
5  eide,  damit  sy  unnserem  gnedigen  herrenn  unnd  der  hochwirdigcn 
stifft  Basel  verwandt)!,  welcher  e\'dc  inen  fry  vorbehalten  sin  solle, 
einem  burgermeister,  einem  obersten  zuntftmcistcr  unnd  rath  der  stat 
Basel  truw  und  hold  ze  sin,  unnseren  nutz  turdercn  unnd  schaden  fur- 
komen,    warnen    unnd  wenden    unnd  insondcrs  mit  einer  stat   Basel   in 

10  iren  widerwertigkeittcn,  anligen  unnd  geschefften  lieb  unnd  leid  iiden 
unnd  sunst  dhein  andere  herrenn  annemenn  sollend;  darby  oucii  inen 
gesagt,  das  gentzlich  unnser  wyll  unnd  mes'nung  nit  sye,  unnserem  gne- 
digen herren  von  Basel  nach  siner  wirdigen  stift't  an  allen  iren  gercch- 
tigkeitten.  oberkextten,  zehenden,    Zinsen,  renten,    gultcn,  sturen   unnd 

15  allen  anderen  gcfalienn  unnd  nutzungen  gantz  unnd  gar  dhein  al)zug 
ze  thun,  sonder  sin  fürstliche  gnad,  die  wirdige  stifft,  ouch  die  under- 
thanen  zu  Rynach  by  allen  iren  obcrkeytten,  gerechtigkeytten,  alten 
bruchen  unnd  gewonnheitten  ze  pliben  lassenn;  das  wir  uff  soUiciis  be- 
dachten  me\^ger,  geschwornen   unnd   gantzer  gemeinde  zu  Rynach  unnd 

20  allen  iren  nachkommen  für  unns  unnd  alle  unnsere  nachkomen  zuge- 
sagt unnd  sagend  zu,  sy  by  allen  unnd  jeden  iren  alten  pruchen,  ge- 
wonnheiten  unnd  gerechtigkeitten.  wie  sie  die  diz  tags,  es  sye  mit 
wunn,  we\d,  holz,  feld  oder  sunst  habend,  ze  pliben  lassen  unnd  sy 
darvon  nit  ze  trengen  in  dheinen  wege,  alles  in  krafft  diz  brieffs,  der 

25  zu  urkundth,  mit  unserer  stat  angehencktem  secret  insigel  bewart,  geben 
ist  uff  mitwochen  den  xxvii.  tag  septembris  anno  etc.  xxv. 

Ei7i  Original  fehlt.  —  Entwurf  St.-A.  Basel,  Alissiveji  A  2g,  bl.  IJ. 
—  Kopien  aus  dem  16. — 18.  jahrh.  ebendort:  I  =  Bistum  Basel 
F  I  (/,   2.  3.).     II  =z  Bischöfliches  Archiv  bd.  XVII,  ?tr.  Ja;  111=: 

30  ebenda  bd.  XXVIII,   7ir.l2l.    IV  ^^  Bisc/Uifliche  Ha?idlu7tg  C  3 ;    V  = 

ebenda  F  4,  bl.  2'.  Landes-A.  Liestal  L  114  a,  theke  610  (16.JIJ. 
jahrh.)  —  Druck:  Basler   Urk.-buch  bd.  X,   nr.   4]. 

127.  [nacli  i§2ß  September  27]^). 

Basler  entschließiaigen,  die  dem  capittel  furzelegenn  sind. 
35  Erstlich  sol   man  innen   den  handel  wyder  erzeicnn. 

Zum  anderen  sol  man  Juncker  Heinrich  sich  laszenn  \'QT[ant]\\or- 
tenn,  wy  sich  dy  wortt  vor  Pfeftuigenn  erloffen  habenn. 


127.   ')  Nack  s.  C)S  teile  j  hat  also  dieses  erneute  vorsprechen  der  liasltr  heim  copilel 
nach  dem  2y.  September  stattgefunden  (s.  nr.  ia6). 

Basler  Refnrmationsakten,   II. 
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Zum  drittenn,  das  mynen  herrenn,  als  denn  nit  gelegen  wol  sin, 
das  sy  einichen  fleckenn,  er  sig  grosz  oder  dein,  von  der  styfft  han- 
denn  kommen  laszen. 

Zum  vyerdenn,   das  ein  statt  Basell  by  der  styfft  unnd  besonder 
by  denn  flecken,  dy  sy  in  schütz  unnd  schirm  gnomen,  lieb  unnd  leyd     5 
lyden  wollen 

Zum  funfften:  wollen  sy  denen  von  Sollotornn  für  dy  eygen  leut 
gelt  gebenn,  setzt  man  innen  heim. 

Zum  sechsten :   das  sy  noch  wol  usz  der  handlung  kommen  mögen, 
dwvl  sy  den  von  Sollotorn  noch  nüt  zugesagt  haben  unnd  innen  recht    lo 
bieten  mögen. 

Item    zuletst    erbietenn   sich    myn    herrenn    gegen  dem  coadjutor 
unnd  der  styfft:    dwyl    dy    vonn  Sollotornn    eben    geschwind  Delsperg 
unnd  Bruntrut    ouch    in  schütz    unnd   schirm  ze  nemen,  lieb  unnd  leyd 
mit  innen  ze  nemmen   unnd  ze  lydenn,    bystendig,  beholffen  unnd  he-    15 
raten  ze  sin  [sic.'J. 

Als  ouch  von  denen  von  Sollotorenn  gemeldet,  das  zu  Dornach 
an  der  brücken  zugeseyt  sin  soll  der  eygen  leuten  halb,  mit  innen  zu 
verkomen  etc.,  dovonn  unnsere  bottenn  nie  nüt  geseyt,  doch  sol  man 
die  abscheyd,  so  die  styfft  b)'  handenn,  deshalb  besechenn.  20 

Protokollarische  7iotizai.     St.-A.  Basel.,  Bischdfl.   Ha/idlung  K  7,  bl.  6. 

128  a.  [Um   1525  September  27.]^) 

Instruktion  des  bisckofs  von  Basel  für  eine  gesandtscliaft  an  erz- 
herzog  Ferdinand. 

Durchluchtigister,  groszmachtiger  fürst,  gnedigister  herr.  25 

Es  ist  weylendt  hocbloblichester  gedachtnus  keyser  Maximilian, 
uwer  furstlichenn  durchluchtigkeit  anherrn,  ouch  jetzt  unserni  aller 
gnedigistenn  herrn  keiser  Carelln,  derglich  derselbenn  u.  f.  durchluch- 
tigkeit noch  unnd  noch  mit  vielem  reisenn  unnd  ouch  nit  kleinem 
costenn  zu  gehaltenenn  richsdägenn  unnd  sonstenn,  wo  ich  die  zu  zitenn  3° 
komlich  zu  betretten  gewiszt,  nochgevolget  unnd  inenn  in  aller  unn- 
dertanigkeit  anzeigt  unnd  endeckt  worden,  wie  unnd  welcher  gestalt 
ich  der  bischove,  ein  capitell  und  stifft  Basell  dem  heiligenn  Romischenn 
rieh  verwandt,  ouch  dem   unnd  den  loblichstenn  fürsten  vonn  Osterrich 


128  a.   ")  Das  daluin  dieses  Stückes  ergibt  sich  aus  s.  loo  z  J4ff.,  wo  die  um  2j.  September    35 
geschehene  inschirmnahme  der  bischöflichen  gebiete  noch  nicht  als  vollzogene  tatsache  erscheint. 
Anderseils    ist   die    bischöfliche  aktion    dem    anrufen  Ferdinands  und  des  regiments  zu  Eß- 
lingen  durch  den  capilelsprobst  (s.  nr.  tiS  b.)  zu  coordinieren.    .4u/  grund  des  anrufens  beider 
instamen  hat  dann  Ferdinand  interveniert. 
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alhvegenn  angehangenn ')  uiind  dinstbar  gewesenn,  wie  ouch  ein  stifift 
Basel  gefundirt  vonn  babstenn,  Romischenn  keisern  unnd  kungenn,  ouch 
den  loblichenn  furstenn  vonn  Osterrich  mit  groszenn  gnodenn  verse- 
henn  unnd  gefryet,  was  ouch  über  unnd  widder  solichs  alles  mir  unnd 
5  dem  capitell  an  unnsern  harkommen,  besytzungen,  rechtsam}',  gnodenn 
unnd  fryheitenn  vonn  einem  unnd  dem  annderenn,  vorab  einer  statt 
Basel!  ubertrangs,  ingrift'  unnd  gewaltz  beschehenn,  unnd  das  wir,  so 
glichwol  anndere  vonn  furstenn,  groven,  herrn,  ritterschafftenn  unnd 
communen,  inen  selbst  frydd  unnd  ruw  ze  schoptenn,  Vereinigung  unnd 

10  verstantnus  yetzt  hie,  dann  dort  gemacht,  unns  yedoch  enndthaltenn 
unnd  on  sonnder  irer  unnd  u.  f.  durchluchtigkeit  gncdigest  begunstigenn 
unnd  wiszenn  glicher  gestallt  nyendert  anhcnckhen  noch  verbindcnn 
wellenn,  des  trostlichenn  zuversahenns,  das  die  sorglichenn  swerenn 
grymme    louff  sich    selbst    gemiltret.    unnd    als    aber   das  leider  nit  sin 

15  wollenn,  mit  unndertanigkeit  gebette;an,  unns  in  genedigsten  bevelch  ze 
habenn;  unnd  so  (als  wir  ersorgtenn)  ir  gelegennheit  ye  nit  sin  wollt, 
inn  bedacht  der  nochburschafft,  do  ein  stifft  Basel  gelegenn  unnd  wir 
unnser  wonung  habenn,  sich  vonn  unnsern  wegenn  yederzeit  mit  de- 
nenn unns  anfechtennde,    wie  dann  ein  statt  Basell    unnd  andere  orter 

20  der  Eidtgnosschafft  zum  teill  sin  niogenn,  inn  hader,  krieg,  unnd  widder- 
willenn  zu  begebenn,  unns  widder  dieselben  schütz  unnd  schirm  ze 
haltenn,  wie  sich  dann  wol  geburt,  das  sie  dann  yedoch  gnedigklichest 
nochgebenn  unnd  irenn  gevallenn  lossenn  wollt,  das  ich  sambt  dem 
capitell  uff  etzwas  jorenn  mit  gemeinen  Eidtgnoszenn  oder  besondern 

25  orterenn  verein  unnd  verstantaus,  doch  darinn  alwegenn  keyserlich 
majestat,  u.  f.  durchluchtigkeit,  das  Romisch  rieh,  item  ein  loblich  hus 
Oesterrich  unnd  anndere,  die  sich  geburenn,  vorbehaltenn,  machenn.  inn 
Hoffnung,  so  das  beschähenn,  das  wir  desterbasz  gehandthabet  unnd 
zum  wenigistenn  unnsere  widdersächer  unnd  anfächtende  ze  recht  brin- 

30  genn  mochtenn,  wie  dann  soliches  yedes  molenn  dise  unnd  ir  gliche 
meynung  gewesen').  Unnd  sint  aber  noch  uff  disenn  heutigenn  dag 
ich  unnd  min  capitell  nit  einer  endtlichen  meynung,  wie  wir  unns  be- 
meltcr  verein  unnd  obligennder  beswerd  halben  haltenn,  was  wir  thun 
oder  loszenn  sollenn,    verständiget,    sonders  muszen  taglichs  zusähenn, 

35  iidenn  unnd  erwartenn,  das  mann  unns  yetzt  das,  dann  yhenes  nymbt 
unnd  aller  dingenn  thut  endtsetzenn. 

Es  hot  ein  bischove  zu  Basell  in  der  statt  alle  geistlich  unnd 
weltlich  obberkeit  gehebt,  grund  unnd  bodenn,  und  so  er  nun  mehr 
der  weltlichenn  oberkeitenn.  ouch  irer  nutzungenn  der  merertheil  durch 


40  128  a.   ')   Im  entwarf  folgt  durchstrichen:  underworffig. 

-)   Im  entwarf  folgt :  doch  mit  gar  viel   merern   punctcnn. 
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ein  statt  Basel  noch  unnd  noch  mit  gewalt  enndtsetzt  unnd^)  sie  nutzt 
sondrigs  mer  wiszenn,  gryfenn  sie  yetzt  das  geistlich  ouch  an  und  zie- 
henn  das  zu  inenn.  Namblich  sint  sie  mir,  dem  bischoff,  vor,  das  ich 
min  ordennlichenn  unnd  bischoflichenn  gewallt  weder  gegenn  den 
niinen  als  den  geistlichenn  personen,  noch  andernn  bruchen  getarff,  5 
stoUenn  mir  ouch  ab  min  Jurisdiction  in  der  statt  unnd  usserhalb  uff 
dem  land  der  ämptern  irer  verwaltigung  zu  gebruchenn,  desglich  so 
unnderziehen  sie  sich  eigenns  gewaltz  die  pfrundenn.  babstlicher  heilig- 
keit  ze  lyhenn  gehörig,  so  die  ledig  werdenn,  selb  zu  verlyhenn,  wie 
sie  dann  die  thumbprobst)'  unnd  ettlich  caplanien  verliehenn  habenn,  10 
unnd  so  etzwas  usserhalb  babstlichen  monatz  vallet,  verpietenn  sie  dem 
capitell,  das  nit  ze  hhenn,  unnd  so  das  glichwol  vonn  yemanndenn  ge- 
liehenn,  daruf  kein  posses  ze  gebenn.  uff  meinung,  wie  ouch  die  redd, 
als  ob  sie  nyemans  witers  uf  die  pfrunden  khommen,  sonders  die  also 
absterbenn  wolten  loszenn,  domit  unnd  der  stifft  one  satz,  inenn  letst  if, 
zu  hanndcnn  khomme:  unnd  ist  ouch  zu  ersorgenn,  so  ein  canonicat 
ledig  unnd  zu  vall  khombt,  das  sie  es  ouch  thun  werdenn  unnd  also 
unnderston,  den  adell  ganntz  unnd  gar  uf  dem  stifft  zu  vcrtringenn, 
das  bistumb  mit  sinenn  sloszenn,  stettenn,  lanndt-  unnd  mannschafften 
zu  irem  gewalt  ze  bringenn.  20 

Es  beschicht  dem  jetzt  nit  unglich :  dann  so  sie  inn  der  statt  nutzt 
mer  wiszen,  wellten  sie  uszerhalb  mit  der  lanndtschaft  gernn,  das  die 
inenn  ouch  hafft  unnd  verbundenn  were,  unnderston  unnd  nämlich :  als 
leider  jetzt  diszer  zeit  die  underthonenn  schier  allennthalb  widder  ir 
obberkeitenn,  gericht  unnd  denenn  sich  ungehorsam  erzeigenn,  wie  25 
dann  min,  des  bischofs,  verwantenn  mins  bisthumbs  gar  nohet  an  allen 
ortenn  gethan,  uffbrochenn,  ze  veld  zogenn,  artickell  ze  widder  mich 
gemacht  unnd  noch  hudt  zum  dag  über  unnd  widder  das  ich  inenn  bitz 
inn  die  achthundert  pfundt  steblernn  inn  unndertbadings  wise,  das  die 
widder  anheimsch  zugendt,  an  iren  costenn  unnd  zerung  ze  stur  gebenn  30 
muszen,  unnd  ouch  über  abgeredte  abscheidt  unnd  min  gnugsam  er- 
pieten  inn  irer  boszheit  verharrt,  mir  weder  zinsz,  zehenndenn,  noch 
anndere  schuldige  pflicht  thun  noch  schweren  wollen  etc. 

Hatt  ein  stat  Basell  derennhalb  ein  verstantnus  ze  machen  fur- 
genomenn  uff  meynung,  so  ein  statt  Basell  oder  min  lanndtschafft  be-  35 
notet,  was  hilff  ein  theyl  dem  anndernn  zu  bewiseun  schuldig  unnd 
sonnderlich,  das  min  landtschafft  inenn  darumb  gesworenn  sin  solt,  allein 
vonn  des  wegen,  das  sie  ein  Zugang  zur  solichenn  unnd  daran  etzwas 
Interesse  gehabenn  mochtenn.  Unnd  so  aber  ich, -der  bischoff,  das  nit 
also  annemenn  khonnenn  noch  wollenn,  sint  sie  nochmolen  für  capitell   4« 

128  a.   ^)  unnd  —  wiszen  ftlili  im  entwiirf. 
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erschieneiin  unad  sich  einer  castvogli  über  solich  min  unnd  der  slifft 
slosz,  stett.  fleckenn  ')  unnd  lanndtschafft  berömbt,  des  verme^^nenns,  ich 
solte  sie  zu  besatzung  deren  khommen  loszen  mit  anhangender  trou- 
wung,  so  ich   unnd  das  capitel  solichs  nit  thuen  unnd  deren  eins  oder 

5  mer  \-onn  \enianden  ingenomen  seit  werdenn,  das  sie  es  an  unnsernn 
l\beiin.  liahcun  unnd  guternn  zukonunenn  in  aller  gestait,  als  wcrcn  sie 
unnsere  hcrrn  unnd  wir  inenn  unnderworfenn,  do  doch  das  widderspiel! 
war'')  unnd  unwiddersprechlich. 

Nun  we\'szt  dannochtenn    u.  f.  dmchluchtigkcil,    wie    es  umb  ein 

10  bistumb  unnd  stifft  Basell  gcstanndon,  naniblich  das  ich  der  bischoff, 
ein  fürst  des  richs,  alle  beswerden  desselijeu  musz  helt'enn  tragenn: 
item  so  weisz  sie  ouch,  wie  das  hochloblich  hus  Osterrich  unnd  der 
merer  theiil  vom  adell,  in  ircnn  lanndenn  Sundtgouw,  Briszgouw  unnil 
Elsas    geseszenn,     mit    vielenn    nambhafften,    groszen    stuckhenn    vonn 

15  einem  bischof  belehenet,  unnd  das  der  selbig  adell  ire  kinder  uff 
diszenn  stifft  thun  unnd  doniit  versehenn  niogenn,  sodann  also  zuge- 
sehenn,  das  mann  ein  bischoff  unnd  capitell  aller  obberkeitenn  unnd 
der  stuckhenn,  obnenn  ermeldet,  endtsetzenn  unnd  nit  allein  endtsetzenn, 
sonnder  ouch  zu  allenn  unnd  yedenn  burgerlichenn  pflichtenn,  bcswer- 

20  denn  unnd  huldigung  ein  capitel  tringenn  unnd  zudem  unnserenn  üben, 
habenn  unnd  gutern,  wie  gehört,  vonn  sachenn  wegenn,  die  ein  statt 
Basell  nit  angegangenn,  unnd  derenn  wir  nit  vermochtenn,  so  liartt 
trouwenn  were  unnd  unns  kein  hilf  bewiszen  noch  zu  gevallenn  seit 
angenomenn  werdenn,   das  wir  unns  selb  schütz  unnd  schirm  suclitenn 

25    unnd  machtenn,  alls  wir  doch   nit  getruwent. 

Hat  u.  f.  durchluchtigkeit  unnd  mengklich  abzenemenn,  das  solichs 
ein  ze  viel  uberlastigs.  erbarmklich  ze  horenn,  dem'  heiligenn  Romi- 
schen rieh,  dem  loblichen  hus  Osterrich  vielerlei  wegks,  desglich  ge- 
meinem adell,  einem  bischove,  capitell  unnd  stifft  zu  merglichem  groszem 

30   nochteil  und  scluidenn  reichenn  wurde. 

Zu  dem  allem  so  ist  ouch  usz  diszenn  widderwärtigen  louffen, 
emborungenn,  ubertrang  unnd  ouch  Luterischer  1er  und  predig  ein  bis- 
thumb  so  gar  verarmbt,  das  ich  unnd  min  nochkhommcnn  bischove  zu 
zitcnn  ''),  —  es  sig  dann,  das  ich   ettlich  des  stifflz  Heckhenn,  an  denen 

35   zum    wenigistenn    gelegenn.    angrif    unnd    verkouf,    do    dann    ein  statt 


128  a.  ■*)   Im  entwurf  folgt:  undernemen  des  vermeynens. 

')   ///;    eiiliviir/  folgt    durclutrkhen:    allein    das    sie    sich    widder    gethon    ir    plliclit 
gegen  uns,  wie  ouch  sie  dem  heiligen   rieh  gethan,  abgeworffcn   etc. 

•■•)   Im  cntwurf  durchsirkhtn :   nit   habenn  oder  vermögen  die  zins,  uf  dem  bistumb 
40    verschribenn,  abzerichten  unnd  zu  bezalen. 
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Basell')  des  ein  wiszen  habenn  mag  der  mosz,  das  ich  sonsten  nve- 
mandenn  dann  inen  die  koufswise  zustell  unnd  das  ich  darumb  nemen 
musz,  was  sie  wollenn,  mit  mir  ze  hanndlenn  unnd  inenn  min  landt- 
schafft  anhangig  ze  machenn  unnderstot,  unnd  dann  hierunder  ouch  vonn 
u.  f.  durchluchtigkeit  mir  gnedigiste  Vorsehung,  hilf  unnd  rot  widder-  5 
fare  unnd  insonnders,  das  in  u.  f.  d.  ertzfurstenthumb  der  lanndenn 
Suntgouw,  Elsas  unnd  anderen  mer  endenn,  do  dann  min  Jurisdiction 
bishar  gangen,  die  selbig  (so  durch  den  burenuflouf  hinderstöllt  und 
ze  nichtenn  brocht)  widderumb  zugeloszenn  unnd  ich  dobi  gehanndt- 
habet  werde,  —  nit  habenn  oder  vermogenn  die  zinsz,  uf  dem  bistumb  10 
verschribenn,  jorlich  abzerichten  noch  bischoflichenn  stanndt,  so  doch 
geringer  nit  sin  mocht,  zu  erhaltenn. 

Unnd  so  aber  ich,  der  bischove,  sambt  dem  capitell  noch  hudt 
zum  dag  der  unnderthanigistenn  Zuversicht  und  hoffnung  zu  u.  f.  d., 
vorab  ouch  der  keyserlichen  majestat,  deren  sie  stathalter  ist,  das  sie  15 
unns  nit  also  verloszenn,  sonder  unser  noturfft  noch,  wie  sie  das  hier- 
inn ouch  vonn  mundt^)  witers  zu  vernemen  het,  gnedigklichst  meynen 
unnd  bedenckenn  werde. 

So  ist  dem  allem  noch  min,  des  bischofs,  unndertanigist,  trungenn- 
ifchst  unnd  höchst  bitt,  sie  wolle  unns  sambt  unnd  sonnders  irenn  gne-  20 
digklichest  loszen  bevolhen  sin  unnd  verhelfenn,  das  ich,  der  bischove, 
sambt  dem  capitell  by  unnsernn  landenn,  lutenn,  oberkeitenn,  rechtenn, 
gerechtigkeitenn,  statutenn,  alt  harkommenn  der  Jurisdiction  unnd  ann- 
derem  dem  unnseren,  wie  vorhar  inn  anfang,  blibenn  mogenn,  unnd 
domit  das  dester  ee  statt  habenn,  unns  in  irenn  sonndern  schütz,  schirm  25 
und  verspruch  annemen,  oder  so  iro  das  vorertzelter  ursach  halb  ze 
thun  nit  gelegenn,  alszdann  verwilligenn,  das  wir  unns  mit  j'emander, 
so  unns  gewaltz  vor  were,  inn  einenn  verstandt,  mit  der  vorbehallt  eb- 
nen angezeigtt,  begebenn  mochtenn. 

Das    erput    ich  mich  mit  minem  andachtigenn  gebät,  schuldigenn   30 
unnd    gehorsamen    dinstenn    umb  u.  f.  dt.    (die    gott    der    her   bi  lang- 
wirigem  lebenn,  volkhomner  gesundtheit   unnd  glucklichster  regierung 
zu  endthaltenn  geruch)  zu  verdienenn. 

U.  f.  dt.  andächtiger  unnd  gehorsamester  caplan 

Cristoff,  bischoff')  zu  Basell.  35 

Ausfertigung.      St.-A.    Basel,    Bischdfliches   Archiv   bd.  XVI,    nr.  ßg. 
Dazu  stark  durchkorrigierter  entwurf  ebenda,  tir.  ^8. 


128  a.  ')  vilichten  im  entwurf. 

')  Im  entwurf  durchstrichen  usz  unnsernn   oratoris. 

')  und  das  capittel  im  entwurf  durchstrichen.  40 
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128  b.  [nach  1523  September  ^77')- 

Instruction  (ausgestellt  durch  den  Basler  dompropst  dr.  Andreas 

Sturzelf)-)  für   eine  gesandtschaft   tun  der  stift  Basel  willen  an  erz- 

herzog  Ferdinand  von  Oester reich  und  an  das  regiment  zu  Esslingen. 

5  Quc  serenissimo  principi  ob  anteriores  patrias  Brisgaudie,  Sonlgau- 

die  et  Alsatie  in  negotio  Basiliensis  ecciesie  consulenda  et  facienda  sint. 

In  primis   ex  confidentia   speciali  consultare  cum  regimine  in  Es- 

lingen    super    isto    negotio,    nam    hie    non  solum    agitur  de  rebus  epis- 

copi  Basiliensis,  qui  est  imperii  princeps,  sed  et  de  vicinis  principibus. 

10  sicut  est  arciiidux  Austrie,  marchiones  Badenses,  episcopus  Argenti- 
nensis,  dux  Burgundie,  dux  Lotoringie,  eciam  si  civitates  im])criales 
negligi  deberent,  et  quod  illi  quasi  ex  se  duos  mitterent  ad  Basilicnses, 
et,  si  opus  foret,  ad  Helvetios,  ut  a  Basiliensium  animis  istud  propo- 
situm    averterent,    Helvecii    autem    pro  maiori  parte  ex  pluribus  causis 

'5   erunt  contenti  optime  Basilienses  adhibere  silentium. 

Item  sua  serenitas  casum  hunc  cesaree  majestati  scribat  et  com- 
missionem  ac  litteras  ad  suam  serenitatem,  Status  et  regimen  imperii 
in  Helvetios  ac  Basilienses  obtineat,  ita  quod  cesarea  majestas  com- 
mitat  ut  in  hac  parte  per  Basilienses  nulla  innovatio  fiat. 

20  Item    in    dieta    iinperiali    taciat    sua  serenitas  ad  partem  informari 

principes  huic  negotio  proximos,  ita  quod  illi  alios  informent  et  ut 
non  solum  hoc  princeps,  sed  cum  statibus  imperii  Romani  subire 
cogatur. 

Et    quam    primum    intellexerint  Helvecii    hoc  Basiliensium  propo- 

25  situm,  procul  dubio  contentissimi  erunt  habere  pacem,  servare  fedus 
neque,  ut  in  tantum  Basilienses  fines  suos  extendant,  patientur. 

Oppida  eciam  ecciesie  Basiliensi  subjecta  sunt  optime  voluntatis 
ita  manere  ac  perpetuo  subsistere  cum  ecclesia  cathedrali,  quare  cum 
illis    agendum    erit    ut   sie    in    bono    proposito    tanquam  fideles  subditi 

30   maneant  et  littere  ad   eos  gratiose  scribantur. 

Committere  oportet  regimini  in  Ensisheim  ut  si  forte  propter  vite 
periculum  canonicos  a  civitate  Basiliensi  recedcre  oporteat,  (juod  illos 
commendatos  habeant  ac  in  patria  principis  assistant,  ut  convenientem 
mansionem  habeant  sintque  defensi,  nam  ista  patiuntur  proptera  quod 

35   in  damnum  serenissimi  principis  consentire  nihil   volunt. 


128  b.   ')  Das  dattim  irgiht  sich  aus  dtm  iiihall. 

')  Diese  itisiruction  ist  von  einem  genauen  kenner  der  Sachlage  im  sti/l,  beim  bischof 
und  capitel  verfaßt  worden  und  zweifellos  mit  deren  billigung.  Der  hier  entwickelte,  durch- 
aus österreichische  Standpunkt  muß  von  einem  österreichischen  Parteigänger  oder^  gar  sach- 
40  Walter  stammen.  Als  solcher  erweist  sich  alle  diese  fahre  über  dr.  Andreas  Stürzet,  der 
dompropst,  in  dessen  persönlichem  namen  die  instruction  entwickelt  worden  sein  wird. 
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Quod  doctoi-  Sturtzel,  etiam  ille  de  Landegk,  ubi  ad  proximam 
dietam  veneriiit  inter  Helvecios,  quasi  ex  se  et  sine  commissione,  cum 
confidentioribus  loquantur  de  isto  Basiliensium  cepto  et  conatu  et  quod 
ad  partem  illorum  mentes  intelligant  ac  principi  rescribant  una  cum 
eorum  opinionc  atque  sententia.  5 

Item  ex  quo  ecclesia  Basiliensis,  que  semper  partes  domus  Austrie 
fovit,  intra  sex  annos  in  negotio  castri  Pfeffingen  propter  domum  Austrie 
plus  quam  viginti  millia  florenorum  et  in  aliis  negotiis  iterum  multa 
millia  florenorum  exposuit  et  in  istis,  uti  veraciter  et  clare  monstrari 
poterit,  non  propriam,  sed  domus  Austrie  utilitatem  et  reputationem  10 
consideravit  atque  ea  propter  in  aliqua  debita  incidit,  que  soivi  necesse 
est  et  in  presentiarum  castra,  ne  clanculum  ab  adversariis  obtineantur, 
cum  magnis  expensis  intertenere  cogitur,  neque  in  facultatibus  ecclesie 
est,  illa  posse  suffere,  quare  sua  serenitas  modum  cogitet  possibilem, 
ut  ecclesie  subveniatur  in  aliquot  millibus  florenorum  ad  certos  annos  15 
mutuo  numerandis,  qui  cum  tempore  ex  redditibus  episcopatus  resti- 
tuantur,  alioquin  bona  que  creditoribus  hypothecata  sunt,  in  damnum  et 
ruinam  labentur,  et  tum  episcopus  et  capitulum  litteras  obligationis 
propterea  dabunt,  ita  quod  Serenissimus  princeps  nullum  obulum  frustra 
dabit  aut  gratis,  sed  omnia  restituentur  et  jam  de  contributione  aut  20 
mulcta  rusticorum  in  aliquot  millibus  fieri  posset;  melius  etiam  est  sue 
serenitati  in  principio  succurrere  quam  postea,  cum  remedium  esse  non 
possit,  bella  forte  movere  et  innumeram  pecuniam  expendere. 

Quoniam  oportet  seniori  episcopo  dare  provisionem,  etiam  coad- 
jutori   moderno  recompensam  aptare,  ita  ut  Serenissimus  princeps  epis-    25 
copum  habeat,    cui    in    dietis  imperialibus  et  in  finibus  Helveciorum  et 
in  aliis  locis  et  potissimum   in  tanta  cleri  persecutione  et  hoc    presenti 
periculo    confidere    possit,    quare  necesse  est,  ut  regentibus  commissio 
detur,  ut  illi  de  prelaturis  ac  beneficiis  modum  inveniant,  ut  saltem  ad 
decennium  per  alia  benefitia  episcopo,  qui  alias  commode  istas  expen-   30 
sas  tolerare    non  porterit,    id  autem  facile  et  commode  fiet;   nam  sub- 
sidium  fiat  sicut  multorum   Gallorum   dignitates  et  propositure  in  Sund- 
gaudia   et    alibi,    quarum    pecunie    extra    patriam  deferuntur,    et  melius 
esset  in  ista  necessitate,    ne    tot  ac  tanta  mala  sequerentur,  ad  aliquos 
annos  episcopo  Basiliensi  succurrere  quam  sie  ad  alienas  patrias  pecu-    35 
niam  extraportare. 

Item    quia    ego    tantum    egi    ut    capitulum    pro    hac  vice  electioni 
sue  cedere  velit  et  eum  ex  gremio  capituli  assumere,   qui  serenissimo 
principi  placuerit    et    a  sua  serenitate  nominatus  fuerit,  unde  sua  sere- 
nitas bonis  illis  canonicis  gratiosas  per  litteras  agat  ac  eos,  qui  propter   40 
suam  serenitatem  de  vita  securi  non  sunt  et  tanta  patiuntur,  consoletur. 
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Hoc  eniiii  certissimum  est,  quam  primuni  canonici,  coadjutor  aut  epis- 
copus  pro  alicjua  parte  in  Basiliensium  vota  conscntirent,  ipsi  forcnt 
illis  charissimi,  (luuni  alias  odio  maximo  et  vix  enarrando  sint.  Et  certe 
non  est  hora,  in  ([ua  de  vita  securi  sint.  Tarnen  haec  uscjue  ad  nior- 
5  tem  pati  et  cxules  fieri  volunt,  antcquam  hoc  faciant  quod  Basilicnses 
querunt,  et  sollicitant  potissimuin,  cum  hie  de  intolerabili  prejuditio  do- 
mus  Austrie  agatur. 

Item  ex  quo  coadjutor  et  episco|)us  cedere  parati  sunt,  scribantur 
eis  littere  gratiose. 

10  Hec  omnia,  quia  potissimum  per  litteras  et  quasi  sine  damiio  scre- 

nissimi  principis  fieri  possunt,  c]uare  sibi  et  patriis  suis  sua  serenitas 
assistere  et  manum  prebere  \'eht,  sicuti  eciam  regentes  in  transitu  ro- 
garunt  ed  insteterunt. 

Original  {igi2   im   besitz   von  Prof.  J.  Loicrth  f  tu  Graz).  —   Hier 

15  druck  nach  moderner  kopie  im  St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  A  4  a,  bl.  12. 

129.  152^  September  28. 
Uff   vigiha  Michaehs    anno    etc.  xxv"  haben    sich    der   kleine    rat 

zu  Solothurn  unnd  darzu  der  grosz  ratt  von  Birseck  von  der  hand- 
lang wegen  zwüschen  der  stifft  Basell  unnd  der  statt  Basell,  desglichen 

20  minen  herren,  versamnott. 

Min  herren  rat  unnd  burger  haben  geratten  unnd  angesächen  uff 
das  schriben,  so  der  vogt  von  Dorneck  unnd  Hanns  Hugi,  Birseck 
unnd  des  bischoffs  halb,  von  Basell  gethan,  das  ein  ratsbott  angendts 
hinab    ryten    unnd    sampt    Hans  Hugin    für    die    stifft    oder  statt  Basell 

25   keren  unnd  sunst  darin  thün,  alls  si  gutt  und  geschickt  bedunckt,  unnd 
was  si  finden,  an  min  herren  wider  zu  bringen. 
St.-A.   Solothurn,  Ratsprotokoll  nr.   14,  s.  226. 

130.  1525  September  28. 
Schultheis  unnd  rat  zu  Bern  an  Basel. 

30  Uns  langet  an  durch   den  hochwirdigen  fürstcn  und  herrn,  bischo- 

ven  üwer  stat  Basell,  wie  ir  dan  die  sinen  von  Louffcn  zu  üwern  bur- 
gern angenomen  haben,  dass  nu  im  zu  nachteil  diene  mit  frundlicher 
pitt,  im  beratten  zc  sin.  Deszhalb  wir  üch  frundtlich  pitten,  ob  dem 
also  und  ir  des  willens,  das  ir  semlichs  eigentlich  betrachten  und  nutzit, 

35  widerbillichs  noch  unfrundtlichs,  gegen  den  gütten  herrn  furnamcn. 
sunders,  ob  ir  ettwas  an  in  oder  die  sinen  ze  sprächen  haben,  uch  desz 
rechten  benugen  .  .  .    Datum  xxviii.  septembris  anno  etc.  xxv. 

Entiuurf.     St.-A.    Bern,     Teutsch    Missiven    F,   bl.  4Q0  v.    —    Regest: 
Strickler  bd.   l,  nr.   I2j6  b. 

Basler  Refoimationsakten,  II.  *-^ 
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131.  1525  September  28. 
Schultheis  und  rat  ze  Bern  an  den  fiirstbischof  von  Basel. 
Uewer  gnaden  schriben  uns  gethon,  berurend,  wie  die  von  Basell 

ettlich  der  üwern  von  Louffen  und  ander  zu  mitburger  angenomen, 
deszglichen  ouch  dero  von  Solothorn  halb,  das  alles  uns  hoch  be-  5 
frombdet  und  habend  deszhalb  inen  geschriben.  Trotz  allem  guten 
u'illen,  e.  g.  zu  dienen,  wil  uns  doch  jetzmol  nützit  fruchtbares  be- 
duncken,  dann,  ob  uwer  gnad  ettwas  wytters  angelegen,  mögen  ir  uff 
nechsthaltenden  tag,  wo  der  sin  wird  gemeiner  Eidgnossen,  erschinen. .  . 
Datum  xxviir.  septembris  anno  etc.  xxv".  '° 

Entivurf.      St.-A.  Bern,    Teutsch  Mis.uven  P,   bl.   779. 

132.  1525  September  28. 
Adelberg  Meyger,  burgermeister,  unnd  rath  der  stat  Basel,  denn 

erbarenn  houptlutten,  venneren  unnd  gemeinen  knechten  des  huffenns 
zu  Blotzhin  oder  Hesingen  versamlet,  unsern  gutten  frunden.  '5 

Unsern  grutz,  lieben  freundt.  Es  langt  uns  an,  wie  ir  uch  in  das 
dorff  Hesingen,  Hansen  zu  Ryn,  unserem  burger,  zustat,  zu  legerenn 
willens  sin  sollen,  welichs,  wo  dem  also,  uns  und  unseren  bürgeren, 
die  ebenn  ein  gutten  theil  von  wiyn  unnd  körn,  so  inen  der  ennden 
erwachsen,  nach  da  habenn,  gantz  überlegen,  inn  ansehenn,  das  wir  inn  20 
sorgen  ston,  es  werde  unns  das  unser  unangegriffenn  nit  gelossenn. 
Dem  selben  nach  ist  unser  fruntlich  begerenn,  ir  wollennd  unsern 
burger  Hansen  ze  Ryn,  der  sich  hingefloszner  unruwen  wider  die  pur- 
same  nie  beladenn,  ouch  sine  armen  liit  ze  Hesingen  unuberzogen  unnd 
zu  ruwen  lossen,  sy  nach  unser  burger  gantz  nit  schedigenn,  damit  wir  25 
uwerthalbenn  clagenns  uberhept.  Das  stat  unns  umb  uch  gutwillig  ze 
beschuldenn.  Datum  donstags  den  achtunndzwentzigisten  tag  anno 
etc.  XXV  *". 

Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missivcn  A  2g,   bl.   1  yr. 

133.  ij2§  September  28.   3° 
Basel  den  houptluten,  venner    und  gmeinen    knechten  [des  häuf- 

fens]  zu  Plotzheim  oder  wo  der  im  Songgow  ist. 

Die  von  Hirsingen  haben  das  gut  des  Hans  von  Memingen  t?i 
beschlag  gelegt,  den  von  Memingeti  aber  nachträglich  zuieder  gelediget. 
Als  sie  ttiiti  gester?i  dem  von  Alemingen  das  gut  wieder  ausliefer7i  35 
ivollten,  hat  sich  der  vogt  von  Altkirch  dessen  bemächtigt.  Wir  möchten 
nun  von  euch  ?irkundlicheti  bericht  empfange7i,  ob  Hans  von  Alemmgen 
als  unschuldig  freigelassen  worden  sei  und  tms  alsdann  beim  vogt  iwn 
Altkirch  um  auslief erung  des  gutes  a?i  den  von  Memingen  verwendet!. 
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7uie    uns    die    von    Hirsiiigeri  gebeten    haben.      Datum    donstags    den 
xxviii.  tag  septcmhris  anno  etc.  xxv  '). 

Entiviirf.  St.-A.  Basel,  Mtssiven  A  29,  bl.   14  V. 

134.  .     ^52^  September  29. 
5             A.  Meyger.  burgermeister,  den  houptluttcn  und  gemeinen  k-ncchten 

des  huffens  zu  Plotzhin. 

Es  langt  unns  an.  wie  ir  den  erbaren  lütten  zu  Blotzhin  an  ircn 
wynen  unnd  anderer  esiger  spysz  so  grossen  schaden  zufugend,  das  nit 
sy  alein,  sonder  ouch   unnser  burger,  darzü  die  edlen,   dem  husz  Oste- 

10  rieh  verwandthen,  so  zinsz,  gult  und  zehenden  do  haben,  des  perlichcn 
Schadens  an  bczalung  des  iren  schwerlich  angelten  werden.  Dicwyl 
nun  soUichs  unns  unnd  unseren  bürgeren  (wo  dem  also)  überlegen, 
ouch  wol  gedencken  mögen,  wan  sollichs  fürstlicher  durchloucht  von 
Osterich  regiment,    adcl    unnd  ritterschafft  zu  clag  komen,  das  sollichs 

15  über  den  angenomenen  friden  von  uch  nit  gelitten,  darusz  aber  uch 
unnd  andern  nachtheyl  und  schad,  das  unns  nun  leyd,  erwachsen. 
Dem  vorzesin  ist  unnser  beger,  wellend  uch  nun  me  erheben,  von  unnd 
ab  den  armen  kitten  im  Songgow  zu  Blotzhin  thun,  sy  unnd  ander  mit 
inen  furer  nit  schedigen.    Das  wellend  wir  umb  uch  fruntlich  beschul- 

20   den.     Datum  den  xxix.  tag  septembris  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.     St.-A.   Basel,  Missiven  A  2g,  bl.    16  v.  —  Regest:  Strkklcr 
bd.  1,  nr.   12JJ. 

135.  7525  September  2g. 
A.   Meyger,    burgermeister . .  .    den    erbaren    vogt,    geschwornen 

25   und  gantzer  gemeinde  zu  Aristorff. 

Unnsern  grutz,  lieben  besondern.  Es  bericht  uns  Adelberg  von 
Rerenfels,  unnser  burger,  wie  ir  ime  sine  reben,  wie  von  altar  har,  nit 
lesen  wollen ;  dorab  wir  uwcrem  vorigen  erbietten  nach  etwas  befromb- 
dung  tragen,  unnd   wiewol   unns  nit  zwivelt,  er  wuszte  wol  gegen  uch 

30  an  die  hand  ze  nemen,  damit  ir  im  die  pillicheit  widerfaren  Hessen 
unnd  was  ir  schuldig  werend,  tiuni  wurden,  jedoch  hat  er  zevor  unns 
sollichs  anzeigen  unnd  unsers  raths  pflegen  wollen.  Diewyl  unns  nun 
nit  zimblich  bedunckt,  das  ir  inn  siner  gerechtigkeit  on  recht  entsetzen, 
so  wil  unns  für  gut  ansehen,  das  ir  ime  sine  reben  wie  von  alter  har 

35    lesend  unnd  uch   darinnen  gehorsam  erzoigend  unnd   nit  sperrend.    Das 


133.  ')  Basel  l>itia  unltim  iQ.  stpttmber  Hansen  Meyger,  vogt  zu  Altkilch,  er 
möchte  auf  grund  des  beiliegenden  Schreibens  der  baitern  im  Sundgau  dem  Ilans  von  Me- 
mingen  das  in  beschlag  gelegte  gut  im  Interesse  des  friedens  verabfolgen,  damit  die  von 
Uirsingen  durch  die  absage  des  von  Memingen  nicht  zu  schaden  kommen,     ebenda  hl.  tjv. 


108  1525  September  2g— 30.  Nr.  ijö  —  rj?. 

mag  unnd  wirt  uch  zu  gutem  erschiessen.    Datum  fritags  sant  Michels 
tag  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,   bl.    16  v. 

136.  ■  '525  September  2g. 
Basel  an  Hemmannn   Offenburg,  vogt  zu  Varnsperg  [utid  andere     5 

v'ögte]. 

Wir  befehlen  dir,  das  du  ein  vlissig  uffsehen  uff  den,  wie  du 
weiszt,  der  unns  so  schmechlich  zugereth,  habest,  ob  du  in  jenan  in 
unnser  oberkeyt  mechtest  betretten  unnd  wan  du  in  magst  ergriffen, 
dan  soltu  in  gefancklich  annemen  unnd  bitz  uff  unnseren  verneren  be-  10 
scheid  enthalten  und  dich  doran  nutzit  irren  Jossen.  Damit  beschicht 
unnser  ernstlich  raeynung  und  wolgefailen,  so  wir  gegen  dir  in  gna- 
den wellen  erkennen.  Datum  fritags  den  xxix.  tag  septembris  anno 
etc.  xxv  *". 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,   bl.   16  r.  15 

137.  1525  September  jo. 
Anno    domini  xV^xxv,    samptags    den    letsten  tag  septembris  sind 

die    uszgeschossenen     der    herschafft    Ramstein    vor    den    verordnetten 
herren  erschinen  und  haben,  wie  nachvolgt,.  begert : 

Erstlich,  das  unser  herren  der  eigennschafft  halben  sy,  wie  andere    20 
ampter,  halten  wellen. 

Zu  dem  anderen  wollend  sy  der  beholzung,   ouch  vischens  halb, 
begeren. 

Zu  dem  dritten:  demnach  sy  bitzhar  unnseren  herren  alle  jar 
zwen  tag  zinsz  gefuort  unnd  dem  vogt  jerlich  ein  tag  gemeyget  unnd  25 
ein  tag  holtz  gefurt,  wölchen  holtzfiirens  sy  hievor  by  den  edlen  ent- 
laden gsin,  es  were  dan  ein  edelman  selbs  by  inen  gesessen,  dann 
unnd  sunst  nit  werend  sy  schuldig  das  holtz  ze  füren.  Da  bitten  sy 
underthenigklich,  das  unsere  herren  sy  des  einen  tagwons,  nemblich 
me}'gens  oder  holtzfurens,  entlassen,  so  wellend  s\'  die  andern  dry  tag-  30 
won  jerlich  gern  thun. 

Aber  des  buwens  halb  am  schloss,  ob   do  witter  ze  thund  werde 
sin,  bitten  sy  gnedenclich  gehalten  werden,  dan  inen  vil  zug  abgangen. 

Zu  dem  vierten  bitten  sy  des  kleinen  zehndens  erlossen  ze  syn, 
unnd    demnach  sy    von  jedem    manwerck    talmatten  vier  pfennig  unnd   35 
von  einem  mannwerck  bergkmatten  zwen  pfennig  zu  zehenden  geben, 
ist  ir  beger,  zwen  pfennig  durch  die  banck  hinweg  ze  nemen. 

Zu    dem    funfften    sind    sv    outwillisf  das   saltz,    wo  unnser  herren 

-■00  ' 

wollend,  ze  kouffen. 
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Zu   dem  scchszten  bitten  sy,  dem   miiller  an  dem  mattenzinsz  der 
VI  Ib  jerlich  dn-  pfund  nachzelon  etc. 

Zeilgenossisc/ics  Protokoll.   Landes-A.  Liestal,   lade   i ,  7ir.   g. 

138.  '525  September   jo. 

5  Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  noch  Michaelis. 

Ratscostenn:    Item  vii  Ib  vii   ß  tagwechterlonn.  —  Item  xv   B  für 

VIII  nacht  im  werkhof  ze  wachenn. —  Item  11  Ih  xiiii  13  nachtz  hiedieset 

vor  den  torenn  ze  wachenn.  —  Item   11  ib  11  ß  naclits  enet  Ria  vor  den 

toren  ze  wachenn    —  Item   1   Ib  xv   ß  dem  houptmann   under  Riechen- 

lo  mer  tor  für  dis  wuchenn.   —   Item   im  ß  viiii  d  der  zuwacht  enet  Rin. 

Rottenzerung:    Item  xii  ib    11   d    habenn    her    Heinrich    Meltinger, 

burgermeister,    Urbann    von   Brun    und    Caspar  Koch    uff  dem   ritt,    als 

inen    des   bischoffs    burenn  geschworcnn,    verzert,  verletzt,  sampt  dem, 

so  sy  den  buren  geschenckt  hand. 

15  Rytgelt:  Item   ii:i  ß  dem   ratschriber  roszlon  gunn  Birseck. 

Sendbrieff:  Item  i  Ib  v  ß  ufl'  den  louff  zum  hertzogenn  von  Wur- 
tennberg.  —  Item  1  ß  gönn  Hegennheim.  —  Item  xviii  ß  gönn  Bernn.  — 
Item  II  ß  gönn  Hesingen.  —  Item  x  ß  viii  d  unnder  zwuren  ylend  gönn 
Thelsperg.  —  Item  xvi  ß  ylennd  gönn  Ramstein  und  Waidenburg.  — 
20  Item  IUI  ß  gönn  Liestal.  —  Item  1111  ß  gönn  Louffen.  —  Item  xvi  ß 
ylennd  gönn  Thellsperg.  —  Item  1  Ib  i  ß  im  d  vier  mal  ylend  gönn 
Louffen  und  harwider.  —  Item  xim  ß  gon  iVIumpelgart.  —  Item  x  ß 
VIII  d  ylennd  gönn  Loufen  und   harwider. 

Schenkwin:  Item   im  Ib  dem   marggraven  von  Branndennburg.  — 
25   Item   I  Ib  VI   ß  des  bischoffs  von  Spyrs  botschafft. 

Item  xmi   ß    dryenn    knechtenn,    die    nachtz    gönn   Pfeffingen    us- 
glossenn,  für  Ion   unnd  zerung.  —    Item   vin   ß  im  ;1  hat  der  ratschriber 
den  zusatzern  zu  Birseck,  als  er  da  gwesen,  zu  vertrincken  geschennckt. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  /y,  s.  ßgö. 

30  139.  [15^5  September./ 

Liestal  ati  Basel '). 

Bericht  des  schultheissen  unnd  rhats  [zu  Liestal]  wider  die  dortige 
gemeind  wegen    den    unsithen.    unnd  wie  sie  im  September  eine  land- 
gemein   zu  Frcnkendorf  gehalten,    solche    mit  wiirttern  umstellt,  damit 
35   der  rath    nichts  erfahren  können,    auch   wegen  der  kleinen  maas  bösse 
reden  getrieben.  1525. 

Moderne  kopie  7iach  einem  offenbar  alten  regest,  das  fehlt,   ebetiso  fehlt 
das  original  im  bestände.    Latidcsarchiv  Liestal,   Lade  J,  nr.  16,  theke  ßS. 

139.     ')   Das    tatsächliche    wird  wohl    in    verbinduni;    gebracht    wtrdcn   miissen    mit 
40    den   in  nr.  gj  er-.vähnten  Vorgängen. 
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140.  1525  Oktober  2. 
Adelberg  Meyger,  burgermeister  und  rath  der  stat  Basel  dem  vogt, 

geschwornen  und  gemeinden  beder  dorffer  Rinwiler  unnd  Bamnach. 

Demnach  unsere  mit  sampt  anderen  dorzu  verordnetten  bottenn 
uch  vergangner  tagenn  ein  abscheid,  wie  ir  uwerenn  junckernn  Jacoben  5 
von  Ratperg,  unserenn  burger,  widerumb  insetzenn  unnd  schweren  sol- 
lennd,  gegebenn,  dem  ir  aber  bitzhar  nit  gelept,  so  ist  unnser  ernnst- 
lich  bevelch,  das  ir  uff  sampstag  nechst  l^unfftig  durch  uwere  anweldt 
vor  unserenn  verordnetten  botten  erschinenn  unnd  uch  daselbst  ennt- 
lich  on  witter  uffziehen  enntschliessen,  ob  ir  denn  angenomenen  ab-  10 
scheid  volzichen  unnd  erstatten  wöllennd  oder  nit,  damit  wir  demnach 
unsers  burgers  wegenn  unns  verner  wüssend  ze  halten.  .  .  Datum  mon- 
tags nach  Michaelis  anno  etc.  xxv'". 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiveti  A  2g,  bl.  iS  v. 

141.  IJ2J   Oktober  4.    15 
Ferdinand  [von   Oesterreich]  an  Wilhelm,  bischoffen  zu  Strasburg 

\u7id  an  den  bischoffe  zu   CostentZj. 

Uns  habent  der  erwirdig  fürst  und  lieber  frundt,  herr  Cristoff, 
bischoffe  ze  Basel  und  seiner  liebe  coadjutor,  auch  gemaines  capitel 
daselbst,  fiirbringen  lassen,  wie  der  stifft  Basel  usz  obligenden  Ursachen,  20 
die  sy  uns  daneben  erzeilet,  yn  schulden  gewachsen  unnd  der  massen 
darein  komen  syent,  wo  ynen  durch  uns,  ouch  ander  vre  herren,  gut- 
ten  frünt  unnd  nachpuren  mit  anlehen  etlicher  summa  geltz,  uff  etlich 
zeit  wider  zu  bezalen,  nit  geholffen  werd,  so  miessent  sy  etliche 
stücker  unnd  fleckhen,  so  vor  fil  hundert  jaren  von  kaysern,  künigen  25 
unnd  unsern  vorfarenden  des  hus  Oesterrich  dem  stifft  gegeben  unnd 
eingeleibt  syen,  widerumben  darvon  entfremdheA«7  unnd  gewaltsam 
[entreißen]^)  lassen,  das  sy  aber  noch  auf  heutigen  tag  zu  [halten]'^) 
begerig,  unnd  daruff  uns  um  hilff  unnd  rat  anglangt. 

Dieweil  wir  aber  by  unns  ermessen,  wie  loblich  und  von  so  fil  3° 
hundert  jaren  der  stifft  Basel  also  bestanden,  ouch  verendrung  aini- 
cher  giettern  desselben  stifft  uns  unnd  unserm  hus  Oesterych  unnd 
den  vordren  unsern  landen  nachtailig  unnd  nit  wol  lydenlich  sein 
wirdt,  demnach  habent  wir  uns  umb  etlicher  summa  anlehen,  so  fil 
uns  ymmer  diser  schwären,  widerwirtigen  louffen  halben  möglich,  35 
begeben. 

Diewyl  aber  solhe  unser  bewilget  hilff  dem  nachtail  und  schaden, 
wie  obangezaigt,  furzekomen,  nit  gnugsam,  habent  sy  uns  gebetten,  das 

141.   ')  unleserlich:  sinn:  entreissen. 

-)  unleserlich;  sinn:  halten.  4° 
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wir  ynen  umb  lurdernus  an  uwer  lieb,  3'nen  umb  anlechen  etliciier 
summa  gcltz  oucli  \erholffen  werend.  Diewyl  wir  nun  fiir  gut  ange- 
sehen, das  \n  solichen  noten  zu  crhaltung  hergebrachten  gotzdienst 
ein  geistlicher  dem  andern  die  hand  zu  bietten  furder  genaigt,  sonder- 
5  lieh  nachdem  die  gemelte  bischoff  unnd  capitel  solich  anlchen  crber- 
lich  wider  zu  entrichten,  darum  ouch  gnugsam  v-erschrybung  zu  ge- 
beut urbittig  syent,  demnach  langt  an  uwer  liebe  unser  fruntlich  pit, 
die  wolle  uff  gemelter  des  bischoffe  unnd  capitul  oder  der  selbigen 
gesanten  anlangen  sich  der  massen  erzaigen,  als  s\'  weite,  wann  yr 
to  unnd  dem  stift't  Strasburg  solichs  begegnete,  das  wir  doch  nit  gern 
sehen,  ouch  ir  geholffen  wird;  tlas  werdent  gemelte  bischoff  unnd  ca- 
pitelbrieder  zu  kunfftigen  zeitcn  umb  uwer  liebe,  der  selbigen  nach- 
komen  unnd  stitft  onn  zwyfel  in  allem  nachperlichen  willen  verdienen 
unnd  wir  unsernthalben  ouch  fruntlich  beschulden. 
15  Geben  zu  Tubingen  den  4.  octobris  anno  xxv". 

In  simili  forma  an  den  bischoffe  zu  Costentz. 

S(ark  durchkorrigierter  eiitwurf  (druck  nach  moderner  kopie).     St.-A. 

Basel,   Bistum  Basel  A  4  a.   l>l.  S  (s.  fu7idortzitat  zu  iir.  128). 

142.  •  1523   Oktober  4. 

20  Adelberg  Meiger.  burgermeister,  unnd  rat  der  stat  Basel,  an  l'eter 

Hebdlt,  schultheisen  unnd  vogt  Hugy,  des  ratz  der  statt  Solotornn,  b\- 
disenn  zyten  inn  bottschafft  by  unns  gwesen. 

Alsdann  ir  uff  gestrigenn  tag  innamenn  uwer  hernn  .  .  .  vonn  Solo- 
torn  vor  unns  erschinen  sind  unnd  allerley  Sachen,  unnsernn  .  .  .  hernn 

25  von  Basel  unnd  siner  gnadenn  stifft  berüreimd,  gercdt  unnd  annbracht. 
desglichenn  uch  inn  üwern  denselbenn  reden  merkcnn  lassenn,  das  die 
.  .  .  vonn  Solotornn  ouch  etw'as  mit  unns  ze  handien  hetenn,  und  das  ir 
nit  abryten  werdenn,  die  sachenn,  die  stifft  berürcnnd,  syent  dann  zu- 
vor   usgetragenn,   deshalb    nit    gmeint,   das    ire   so  ylennds   abgeritten 

30  weren. 

Und  diewil  wir  uff  gestrigenn  tag  inn  unnser  ratzsitzung,  als  ir  wol 
gsechenn,  nit  wol  versamlet  gwesenn,  der  unnd  keiner  anndernn  ur- 
sach  wir  uch  uff  uwer  anbringenn  anntwurt  ze  geben  nit  anrucks  ha- 
benn  mogenn  erstatten,  sonnder  bcdannck  begert.    Deshalb  wir  uff  hut 

35  über  den  hanndel  gsessenn  unnd  uff  uwer  annbringenn  antwurt  ze  ge- 
benn  ratig  wordenn  der  gestalt :  diewil  ir,  als  obstat,  annzeigt  haben, 
das  noch  etlich  henndel  zwuschenn  unns  beidenn  stettenn  schweben 
sollen,  diewil  wir  dann  gernn  aller  spennen  halb  mit  unnsernn  lieben 
Eidtgnossen   vertragenn    woltenn    sin,    so    mögen    ir  _\-etz  oder  hienach 

40  uch   har    bv    unns    fügenn    unnd  dasselb  uns  furhalten.    wollen   wir  uch 
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mit    gepürender    anntwurt    begegnenn Datum    Mittwochen    nach 

Michaelis  anno  etc.  xxv". 

Original.      St.-A.   Solothur7i,   Baslerische  Schreiben  tio.    i. 

143^  1535   Oktober  6. 

Uff  frytag  nach  Francisci  anno  &\.c.^^\"  sitzung  des  kleinen  rates  zu     5 
Solothurn. 

An  Hansen  Hugen,  des  Schlosses  halb  müssig  ze  gand  unnd  man 
schicke   im   L  gl. 

S(.-A.   Soloihtirn,  Ratsprotokoll  nr.  IJ.   s.   234. 

144.  152J  Oktober  y.   10 
Alis  den  luochenausgaben  samstags  noch  Francisci. 

Ratscosten:  Item  in  ß  riii  d  der  zuwacht  enet  Rin.  —  Item  iii  ß 
im  d  der  zuwacht  hiediset.  —  Item  vii  Ib  vii  ß  tagwechterlonnn.  — 
Item  VI  Ib  nachtz  vor  den  thoren  ze  wachen  hiediset.  —  Item  i  Ib  xv  ß 
dem  houptman  unnder  sant  Joders  thor.  —  Item  11  Ib  11  ß  vor  den  15 
thoren  nachtz  enet  Rin  ze  wachen.  —  Item  vi  Ib  vi  ß  nebenn  der 
rechtenn  wacht  nachtz  ze  wachen.  —  Item  11  Ib  dem  houptmann  ander 
sannt  albans  thor  für  zwölf  tag.  —  Item  im  Ib  x  ß  Bernnhart  Blowner, 
als  er  houptman  under  Eschamer  thor  gwesenn  ist. 

Bottenzerung:  Item  11  Ib  in  ß  hat  Wolffganng  Harnasch  im  Lo'uffen-   20 
tal  verzert  ...  —  Item  xim  Ib  xii   ß  x  d  habenn  Wolffgang  Harnasch, 
Peter  Ryf  unnd  Peter  Respinger  uff  den  ritt  gönn  Bruntrut  \'erzert.  — 
Item  II  Ib  IX  ß  habenn  her  Jacob  Me\er,  alt  oberster  zunfftmeister,  unnd 
der  banerher  uff  dem  ritt  gönn  Thelsperg  verzert .  .  . 

Sendbrief:    Item  viii  ß    ylend    gönn    Louffen.   —  Item    11   ß    vi  d    25 
gönn  Lanndscron.  —  Item  im  ß  gönn  Aristorf.  —  Item   v  ß  im  d  gönn 
Blotzheim.  —  Item  xii  ß  gönn  Sept.  —  Item  i  ß  gon  Mututz.  —  Item 
v   ß  vm  d  gon   Louffen. 

Schenkwin:  Item  xni  ß  im  d  denen  von  Solotorn.  —  Item  im  Ib 
dem  hertzog  von  Wurtenberg.  —  Item  i  Ib  vi  ß  vm  d  den  houpternn,   3° 
als  sy  bym  hertzogen  geessenn  habenn. 

St.-A.  Basel,  Fina?iz  G  14,  s.  ^pg. 

145.  IJ2J   Oktober  p. 
Vermittlungsversiich    der   stift  Basel   zivischen  den  Städten  Basel 

und  Solothurn.  35 

Item  montags  nach  Francisci  anno  etc.  xxv  haben  doctor  Fabri 
unnd  dry  von  Biel,  Delsperg  und  Brundrut  anzeugt:  nämlich  sy  kernen 
har.  als  d.v  ungeschicktenn,  doch  als  dy,  so  gern  frid,  ruw  unnd  eyni- 
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kej't,  ouch  nachburiiclicn  wyllcii  setzenn,  besz  unnci  uhels,  so  liclitlich 
entstonn  möclit.  zu  verkoiunicn:  Demnacli  so  hettenn  sy  gestritten  tags 
ein  handlung"  iinnd  emplosung  zwüschen  beyden  stetten  Basel!  unnd 
Soilotorn,  desgliclien  dem  coadjutor  und  st\'fft  gehört,  wo  das  nit  gut- 
5  lieh  gemittlett,  das  vyllicht  ettwas  bösz  darusz  zu  ersorgenn,  mit  langen 
Worten,  von  unnotcn  ze  meiden,  unnd  wywol  sy  ungeschickt,  dcttenn 
sy  doch  als  d\ghinnigen,  so  die  sach  gern  gut  sechenn  unnd  \'er- 
meinten,  ob  der  sach  nit  also,  doniit  einikeyt  gepflantzt,  zu  tliun  wer: 
Erstlich:    das  man   vermocht,    das  das  gebott  zu  Arlyszcim,    vom 

10   vogt  von  Bornach  bescheen,  wyder  uftgehept  unnd  ablon  solt  werdenn. 

Zum  anderen;  das  darnoch  ein  Sicherung  von  denen  von  Solotorn 

beschee,    domit  dy    von  Louffen    unnd    andere    fleckenn,    dem  bistuml) 

unnd  capittel  zustendig,    vor  innen    gesicheret  weren   unnd  das  sy   das 

zuse}"ten. 

15  Zum   dritten:  so   mocht  usz  dem  der   kost  unnd  besalzung,  so  zu 

Birseck  unnd  Pfeffingen  wer,  uffgehept  unnd  abton  werden,  dan  das 
stifft  leyder  nit  \y\  kostens  erlidcn  mochti. 

Zum    vierden:    unnd  d\\\i    m}n    herren  selbs  in  ir  gestrigen  red 
sich  begebenn,  sy  megen  lyden,  das  der  e}genen  leuten  halb  sich  dy 

20  st_\fft  mit  denen  von  Soilotorn  \ertrag,  doch  in  massen  unnd  gestalt, 
w\'  das  vor  dem  capittel  geredet,  das  dan  deszlialben  dy  \on  Hern, 
Luttzern  und  Fryburg  oder  ander,  so  zu  Dornach  an  der  brücken  \or- 
niols  dorby  gewesenn,  zu  untertedinger  gnomen  wurden  unnd  man 
deszhalb  tag  ansetzenn  solt. 

25  Zum    funfften:  so    schuszen    dy    zu  Byrseck    zu   ungelegnen  zytcn 

unnd  hetten  nechstmols  geschoszen,  das  der  stein  nit  über  ein  ein  wyt 
von  einer  tragenden  frouwen  nider  gfallen,  also  das  zu  ersorgen,  das 
dy  frouw  zu  ungeburlicher  und  ir  nochteyliger  zyt  d\-  frucht  geberen 
unnd  an  dy  weit  pringen  wurd;  deshab  ir  eeman  deglich  nochlieff  und 

30  begerte,  das  man  sollichs  schieszen  abstellen  weit. 

Protokollar.    notiz.      St.-A.    Basel,    Bischöfliche  Handhmg    K  7,    /'/.    /. 

146.  fZii   r^^2j  Oktober  g.j  ' ) 

Antivort  Basels  auf  den  stiftischen  Vermittlungsversuch. 
Uff  das  anpringen,  so  der  erwurdig,  hoch-  unnd  wolglert  her  Jo- 
35  han  Fabri,  beyder  rechten  doctor  unnd  der  Iloclien  styfft  Basell  thüm- 
her,  desglichcn  dy  von  Biel,  Delsperg  unnd  Bruntrut  vor  den  verord- 
neten hern  eins  ersamen  rats  der  statt  Basell  mentags  den  viiii.  tag 
octobris  dis  xx\ .  jars  ton  haben  .  .  . ,  geben  myne  herren  der  statt  Basell 
dyse  antwort:    mag    der   coadjutor    unnd    styfft  Basell    mit    denen    von 

4°  146.   '■)  Das  datum  trgibt  sich  aus  nr.  /.fj. 

Hasler  Reformationsakten,  II.  ^*^ 
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Sollotorn  verschaffen,  das  sy  das  gebot,  zu  Arliszen  durch  den  vogt 
von  Dornach  in  namen  ir  bescheen,  uffheben  und  abtun,  desglichen  ^) 
der  styfft  zustendige  flecken  hinfurter  sicherten.  In  dem  namen  gottes, 
dwyl  innen  das  also  gefeUig  unnd  gelieben  wyl,  lott  man  bescheen 
und  setzt  innen  noch  jerem  gfallen  heim.  5 

Zum  andern:  das  dornoch  der  zusatz  unnd  kost  zu  Pfeffingen 
unnd  Birseck  abgeton  solt  werdenn:  dwyl  der  von  beyden  partyen, 
dem  capittel  unnd  der  statt  Basell  also  angesechen  unnd  im  besten  be- 
docht,  das  dan  der  noch  zur  zyt  also  pliben  und  nit  geendert  oder 
abton  soll  werden.  '° 

Zum  drittenn:  das  noch  dem  allem  untertedinger.  als  dy  vonn 
Bern,  Luttzern  unnd  Friburg  oder  andere,  so  zu  Dornach  an  der  brück 
vormols  by  sollichen  dingen  gwesen,  darzu  gnomen  unnd  tag  ange- 
setzt werden  solt  etc. :  lond  mine  herren  bescheenn,  das  der  coadjutor 
unnd  styfft  sich  mit  denen  von  Sollotorn  gütlich  vertragen,  unnd,  wer  15 
innen  deshalb  gelieben  unnd  gfellig,  darzu  nemen  mögen,  doch  3)  so 
ist  mynen  herren  geleilig,  das  der  styfft  weder  grosze  noch  deine 
flecken  hinweg  geben  werden,  wy  dan  das  vormols  durch  ein  ersamen 
ratt  unnd  sechs  der  statt  Basell  erkant,  dem  coadjutor  unnd  capittel 
anzeugt,  doby  man  das  aber  pliben  lott.  20 

Verrer  so  begert  ein  ersamer  ratt  der  statt  Basell  von  coadjutor 
und  capittel  der  merern  styfft  Basell  unverlengty,  sunder  entliche  ant- 
wort  der  stetten  Delsperg  unnd  Bruntrut  halb,  ob  sy  deszhalb  mit  der 
statt  Basel  ein  burgerrecht  oder  verstentnus  annemen  wellen  oder  nit 
furnemen'').  ^5 

Eniwurf.     Si.-A.  Basel,  Bischöfliche  Handlimg  A  S,  bl.  loj. 

147.  i^2j:  Oktober  g. 

Urfehde:  Steffan  Bart,  der  plotterarzet. 

Uff  mentag  vor  der  kalten  kilchwihung  usz  gefencknisz  gelossen, 
inn  deren  er  was  gelegen  dorumb,  das  er  über  sin  eid  und  m.h.  ernst-  30 
lieh  gebott  uss  der  stat  zu  den  puren  ist  gezogen  gesin  etc.,  hat  ge- 
meine Urfehde  geschworen  und  das  er  von  eim  rot  zum  andern  welle 
erschinen,  was  ouch  m.  h.  im  ufflegen,  das  er  demselben  welle  noch- 
kommen und  erstatten:  das  er  ouch  hinfur  zu 'keim  Fürsten  noch  herren, 


146.  ^)  es  folgt  durchstrichen  Louffen  unnd  andere.  J' 

^)  ursprünglich  folgte  der  styfft  weder  deine  noch  grosze  flecken  oder  leut 
hinweg  geben  unnd  die  statt  Basel  nit  darunder  anzogen  werdi,  sunst  lond  myne  herren 
es  by  dem,  wy  das  vormols  durch  dy  verordnete  herren  dem  coadjutor  unnd  capittel  der 
flecken  und  anders  halb  anzeugt,  eröffnet  unnd  von  den  sechszen   erkant,  pliben. 

*)   Lesart  dieses  Wortes  unsicher.  4° 
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ouch  itin  kein    Versammlung   mul   krieg  welle  ziehen,  es  wcrd  im  dann 
durch  m.  h.  erloubt,  deshalb  ist  im  die  pen  schwcrts  doruff  gesetzt. 
St.-A.   Base/,   Ratsbuch  O  S-   •"■  <^7- 

143^  -'■.f-.f  Oktober  10. 

5  Urfehden:    Jacob   Linder    der  jung,    zum   Merwundcr,    und  Wolff- 

gang  Gwicht,  der  kartenmolcr. 

Dise  zwen  haben  urfehde  geschworen  uff  zinstag   vor  der  kalten 

kilchwihung  tag,  darzu  haben  sy  geschworen   von   eim  rat  zum  andern 

vor  m.  h.  zu  erschinen,  und  was  m.  h.   inen  ufflegcn,  das  sy  demselben 

10  wellen  nochkommen  b}-  pen  des  schwerts.    Ursach  irer  gefenckniß  ist, 

das  [sie]  über  m.  h.  gebott  sind  zu  den  puren   gelouffen  inn  krieg. 

A.  Salzifiann  ss. 
St.-A.  Basel,  Ratshuch  O  3,  s.  6S. 

]49_  ij2^   Oktober  11. 

15  Urfehden:    Caspar   Davit,    der    metzger,    und    Urban    Plechnagel, 

bürgere  zu  Basel. 

Die  haben  urfehde  geschworen,  sind  über  m.  ii.  verbot  ouch  zu 
den  puren  zogen  etc.  Actum  mittwoch  vor  Galli. 

A.  Saltzmann  ss. 
20  St.-A.  Basel,  Hatslnich  O  J,  s.  öS. 

150.  ^S^S  Oktober  12. 
Urfehde:  Jerg  Appenzeller,  der  schhider. 

Ist  ouch  zu  den  puren  über  m.  h.  gebotte  gezogen  und  desshalb 
inn  gefenckniß  kummen,  hat  uff  donstag  vor  sanct  Gallen  tag  urfehde 
25  geschivoren  und  ist  ledig  gelossen.  A.  Salzmann  ss. 

Si.-A.  Basel,   Ratsbuch  O  j,  s.  6p. 

151,  ij^S   Oktober  14. 

Urfehden:  Hans  Trucher  imd  Benedict  Knupp,  die  winschencken. 

Dise  zwen  sind  ouch  zu  den  puren  zogen,  sind  ir  houptlut  ge- 
wesen über  m.  h.  gebott,  dann  es  was  gebotten  by  Hb  und  gut,  das 
niemants  solt  hinweg  ziehen  etc.;  desshalb  in  gefenckniss  kummen  etc. 
und  wider  dorusz  gelossen  uff  sambstag  vor  sanct  Gallen  tag,  haben 
beid  und  yeder  innsunders  die  gmein  urfecht  geschworen,  darzu  das 
sy  hinfur  inn  die  ewigkeit  zu  keim  fürsten  noch  hcrren  noch  ouch  ei- 

35  nichen  anderen  krieg  wellen  ziehen,  es  werd  inen  dann  von  m.  h.  er- 
loupt:  und  sind  sy  truwiich  gewarnet,  wo  sy  den  eid  übersehen,  das 
m.  h.  sy  mit  dem  schwcrt  wellen  lossen  richten  on  gnod. 

A.  Saltzmann  ss. 
St.-A.  Basel,   Ratsbuch  O  3,  s.  6g. 
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152  ^5^5   Oktober  14. 

Urfehden:  Hans  Bertsti,  der  metzger.  und  Oswalt  Bannwart. 

Sind  ouch  im  puren  krieg  gsin  und  desshalb  in  gefenckniß  kum- 
men.  doch  ze  jungst  uff  sambstag  vor  sanct  Gallen  tag  ledig  gelossen, 
habe?t  beide  icrfehde  geschworen  >).  A.  Saltzmann  ss.  5 

St.-A.   Basel,  Ratsbnch  O    ?,  s.  6g. 

153.  '525   Oktober  14. 
Item    XVI    guldenn    in    Schwitzer    batzenn    gebenn    herr    Andres 

Bischoff  uff  denn  ryt  gönn  Lutzernn  samstags  vor  Galli  anno  etc.  xxv. 

St.-A.  Basel,  Finanz  Ä^.  5»,  s.   281.  10 

154.  •  '9-5   Oktober  14, 
Aus  den  zvochenausgaben  sampstags  vor  Galli. 

Ratscosten:  Item  vi  Ib  1  ß  denn  tagwechtern.  —  Item  i  Ib  v  ß 
dem  houptmann  under  Riechenmer  tor.  —  Item  i  Ib  xv  ß  dem  houpt- 
man  under  Eschamer  tor.  —  Item  i  Ib  x  ß  Caspar  Thurnysen,  als  er  15 
VI  tag  houptman  unnder  Eschamer  thor  gsin  ist.  —  Item  vi  Ib  vi  ß 
nebenn  der  rechten  wacht  zu  wachen.  —  Item  vi  ß  zur  zuwacht  enet 
Rin.  —  Item  i  Ib  xv  ß  umb   im  latternenn  uffs  richthus  uand  die  wacht. 

—  Item  IUI  ß  VIII  d  der  zuwacht  enet  Rin. 

Sendbrieff:  Item  im  ß  gönn  Liestal.  —  Item  11  ß  vm  d  gönn  Louffen.    20 

—  Item   II   ß  gönn  Bratlenn.  —   Item  x  ß  gönn  Ennszheim. 

Schenkwin:  Item  i  Ib  vi  ß  viii  d  dem  grafen  vonn  Lupffen.  — 
Je  XIII  ß  IUI  d  denenn  von  Bernn  U7id  Nuwenburg. 

Item  II  Ib  IUI  ß  by  denenn  vonn  Bernn  unnd  Solotorn  zum  Stor- 
ekenn verzert.  25 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  602. 

155.  1525  Oktober  15. 
Urfehde:  Hans  Stumm,   der  kursner. 

Ist  ouch  bin  buren  im  krieg  gesin  etc.,  desshalb  inn  gefencknisz 
kummen    und    uff  sonntag  vor    Galli    ledig    gelossen,    hat   urfehde  ge-   30 
schivoren.  A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  J,  s.  6g. 

156.  1525   Oktober  16. 
Aus  der  innstructionn    uff   tag  Lutzernn  Galli   anno  etc.  xxv.  ge- 
halten. 35 


152.  ')  Am  4.  Januar  IJ26  sc/iwört  Oswald  Bannwart  aus  tiichtangtgebenen  ,i;ründen 
erneut  urfehde  und  wird  auf  e-.oig  lo  meilen  von  der  Stadt  verbannt,  bei  todesstra/e  für 
den  fall  der  ri'iekkelir.     Ebenda,  s.  Si . 


iV/-.  1S7-  '5-5  Oktober  ij.  M  " 

Item  so  derenii  vonii  sannt  Gallcim  halb  etwas  uff  die  bann  ko- 
menii.  soll  uiinser  bott  sagenii,  dicwil  inenti  ab  iiechstem  tag  Badenn 
gschriben,  Jossen   wir  das  daby  bliben. 

Item  diewil  derenn  von  Zürich  halb  inn  nechstcm  abscheid  Ba- 
5  denn  nutzit  vcrgriffenn,  sodann  etwas  deicnn  vonn  Zürich  halb  uff 
yetzigem  tag  anzogen  wurd,  soll  unnser  pott  inn  sin  abscheid  hindcr  sich 
zc  bringen  nenien. 

Original.    Sl.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  J,  bl.  i]S. 

157.  '5-5  Oktober  ij. 

lo  Her  Jcrg  Stchclin    von   Rymlik-enn    verclagung    unnd    das,    so    er 

uff  dem   capittel   zu   Sissach  gerett  soll  haben. 

Item  uff  zinsztag  nach  Galli  im  xxv.  jar  hat  her  Jerg  Stechelin, 
kilchherr  zu  Rumiicken,  für  das  capitel,  so  uff  gedachten  tag  zu  Sissach 
gehalten,  bracht  disz  nachgcschriben  artickel: 

15  Zum    ersten    des  heiigen  unmi  hochwirdigen  sacraments  des  hei- 

ligen frolic.hnams  unnd  blüts  unnsers  herren  Jesu  Christi,  das  er  biszhar 
gewent  habe,  es  sige  da  in  dem  sacrament  des  altars  des  herren 
fleisch  unnd  bißt:  so  er  aber  yetz  die  geschrifft  gelesen  hab,  so  find 
ers  nit,  das  dem  selben  also  sige. 

20  Zum  anndern,  so  hat  er  fürgehalten  gedachtem   gemeinen  capitel, 

das  weder  die  heiligen  noch  die  liebe  miiter  gottes  für  yemand  bitten 
mögend  unnd  insunderheit  fürgewent.  das  er  habe  müssen  singen 
einen  versz  am  abennd  in  der  vesjier,  in  welhem  begriffen  ist,  das  die 
wirdige  muter  unnsers  herren  für  unns  bitte,  unnd  wirt  der  versz  also 

25  genempt:  ora  pro  populo  etc.,  unnd  witers  geredt,  das  im  sölich  sin- 
gen an  sineni  herzen  we  gethon  hab,  das  er  solle  sy  bitten,  das  sy  für 
inn  bitte:  ..Wie  kan  sy  für  mich  bitten?  Es  wil  mir  nit  usz  minem 
hertzen,  unnd   der  groll  kumpt  mir  noch  einer  wyl  nit  darusz." 

Für  das  dritt  so  hat  er  fürgewendt  des  fegfurs  halb  also,  das  das- 

30  selbb  nit  sige  unnd  die  lebendigen  menschen  mögend  den  dotten  in 
keinem  weg  ze  trost  noch  hilf  kommen  unnd  unnser  gute  werck  sigen 
niemant  nutz. 

Uff  sömlich  artickel  er  erfordert  hat  ein  ganntz  capitel:  wo  man 
inn    nit  usz  der  gcschrift  unntlerwyse,    das  dem  also  sige,    so  welle  er 

35  oftenlich  schrigcn  unnd  verkünden  darwider,  mit  vil  anndern  unnützen 
reden,  so  on  not  hieran  ze  verzeichnen. 

Uff  dis  vorgeschriben  artickel  ist  im  zymblich  geantwurt  durch  den 
dechan  des  capitels,  wie  sy  sich  haltend  der  Ordnung  unnd  gemeinem 
bruch  der  muter  der  heiigen  cristelichen  kirchen,    die  dann  on    zwitcl 

40  in  gedachten  artickeln   nit  irrganng;  der  stannde  ouch  zu,  witers  darinn 
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ze  hanndlen.  Welle  aber  er  damit  nit  gesettiget  sin,  möge  er  solch 
artickel  minen  gnedigen  Herren  anzögen;  was  die  selbigen  inn  unnder- 
wisind,  sige  inen  wol  gethon ;  sy  mochten  aber  liden,  er  besinte  sich 
basz  etc.,  mit  mer  Worten  etc. 

Zeil  gen.    auf  Zeichnung.    St.-A.    Basel,    Kirchefiaktm   B    i.    —   Druck:     5 

Ochs,  bd.    V,  s.  523. 

158.  1525  Oktober  ij. 

Urfehde:  Heinrich  Gebhart,  kursner. 

Uff  zinstag  noch  sanct  Gallen  tag  uss  getencknisz  gelossen,  dorinn 
er  was    gelegen    dorumb,   das   er   ouch    im    puren  krieg  ist  gesin  etc.,   10 
hat  Urfehde  geschzvoren.  A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  3.  s.  70. 

^5g  152s  Oktober  ig. 

Urfehde:  Rudolff  Caramellis,  der  apoteker. 

Dorumb,  das  er  im  purenkrieg  ist  gesin,  inn  gefecknisz  kummen   15 
und    uff  hutt,    donstag    noch  Galli,    ledig   gelossen,    hat  er  urfehde  ge- 
schworen. A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch   0  S,  s.  70. 

160.  [^^^S  Oktober  20.] 

Kaiser  Karl   an   den   ertzhertzog  Ferdinand,  [an  das  reichsregi-   20 
ment  und  an  den  reichstag]^). 

Wir  werden  bericht  und  vernement,  über  fil  ander  niiwrung  und 
yngriff,  so  ainem  bischoff  und  der  stifft  Basel  begegne '),  burgermaister 
und  rat  der  stat  Basel  yn  kurtzem  die  stat  Louffen  und  etlich  flecken 
yn  schirm  und  burger  angenomen,  ouch  yn  stetter  yebung  syent,  ander  25 
stet.  Schlosser  unnd  flecken  der  glychen  yn  schirm  und  burgerrecht 
zu  bringen  ^). 

Diewyl  nun  uns,    als  uwer  liebe  selbs  ermessen  kan,  von  wegen 
baider  huser  Oesterrych  und  Burgund,  solichs  kains  wegs  zu  gedulden, 
darzü    wir    bericht,    das  ain  yeder  fürst  von  Oesterrych  gemelter  stifft   30 
schirmer  von  alter  här  sye,  ouch  dises  fürnemen  uns  0  und  dem  reich 

160.  ")  In  gleicher  weise,  mit  folgenden  sachlichen  Varianten  sind  formal  weit- 
gehend übereinstimmende  schreiben  abgegangen. 

An  Statthalter  [erziersog  Ferdinand]  An    churfursten,    fursten    und  stend 

und  r.  regiment.  des  heiigen  leich.  35 

')  wie  bm.   und  r.   d.  st.  Basel  [den  -')  fährt  fort:    welches    alles    wir 

bischof]  seines  ynhabens  wider  alt  vertrag  achtent    unbillich    geschehe,    ouch  uns,  als 

und  herkommen   aigens  willens  entsetzent.  Rom.  liayser,  unnd  gemainen  reichsstenden 

')...  ouchanderuraligenden  fursten  unlydenlich    unnd   kains    wegs    usz   vil  ur- 

unnd  zuvor  dem  Rom.  reich  •  sachen  zue  gedulden.  40 
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US  fil  Ursachen  iiil  lydenlicli,  demnach  so  wolle')  uwer  liebe  als  ge- 
dachtes stift't  schirmer,  ouch  als  unser  kayserlicher  stathaltcr  im  heilten 
reich  heryn  gebiirlich  ynsehen  thun  und  so  fil  handien  '),  darmit  dises 
der  von  Basel  furnemben  abgestelt'')  und  die  stifft  by  yeren  fryhaiten 

5  und  herkomen  gehandhabet  werde  etc. 

Wir  sclirxbent  ouch  hierüber  unsern  und  des  h.  r.  churliirstcn, 
fursten  und  andern  stcnd,  desgleichen  unserm  kayserlichen  regiment, 
gemainen  Aidgnossen  und  der  stat  Basel,  wie  das  uwer  liebe  usz  by- 
glcgten    copien    vcrnemen   wirdt,    welche    schreiben    e.    1.    allethalben 

,0  weisz  der  notturfft  und  gelegenhait  nach  zuebereiten  (?)  lassen  und 
dienstlicher  (?)  durchzefiihren,  als  uns  das  nit  zwiefelt  e.  1.  zu  crhal- 
tuiig  trost  und  wolfart  unser  V'orderosterrichischen  lande  und  allen 
wesen  zu  gut  solches  ze  thun  [gutwillig  sye  (f)j  y. 

Enhvurf   (druck   nach    moder7ter   kopie).     St.-A.  Basel,    Bistum    Basel 

,.  A  -fa,  bl,  7  (s.  fundortzitat  zu  7ir.  128). 

151,        .  A-r-^  Oktober  20. 

Kaiser  Karle  an  gcmain  Aidgnossen. 

Wir  vernement  unnd  syent  gloublich  bericht,  wie  .  .  .  burgerniaister 
unnd    rat    der    stat    Basel    dem    erwirdigen    Cristoffen,    bischoffen     zu 

20  Basel  etc.  allerlai  nüwerung  wider  uffgericht  vertrag  unnd  gerechtikait 
zufiegent,  ouch  in  kurtze  die  stat  Louffen  sammt  etlichen  anderen 
flecken  yn  schirm  unnd  burgerrecht  angenomcn,  ouch  ander  stet, 
Schlosser  unnd  flecken  der  glychen  yn  schirm  unnd  burgerrecht  anzu- 
nement  bedacht  unnd  des  selbigen  yn  stetter  yebung  syent.    Die  w.\l 

25  nun  sy  des  selbigen  kainen  fug  habent,  ouch  wider  der  stifft  Basel  fry- 
hait  ist,  darzuo  wir  [gemaint  ?],  sölichs  yr  furnemen  sey  wider  die  ver- 
trag unnd  erbainung,  zwischen  dem  hus  Osterich  und  gmainer  Aid- 
gnoschafft  uffgericht,  achtent  wir  genzlich  darfur,  das  yr  an  diser  hand- 
lung  kain  gefallen  habent.     Darumb  ist  an  uch   unser  pillich  und  ernst- 

30  lieh  beger,  yer  wollent  an  gmelten  bürgermeister  unnd  rat  der  stat 
Basel  so  fil  darob  seyn  unnd  vermögen,  darmit  sy  gedachten  bischoff 
unnd  derselbigen  stifft  mit  nuwcrung  nit  beschwarent,  sonder  yn  unnd 


•)     demselbigen      nach     empfelhen  ')  Darum   begcrent  wir,   uwer 

wir  uch  wolle  helffen  unnd  raten,  darmit 

35  *)  handien,  schaffen  und  verfugen 

')  darmit  solichs  by  den  von  IJasel 
oder,  ob  not  sein  werde,  by  gemainen  Aid- 
gnossen furkomen  unnd  abgestelt  werde. 
')  Datum  Taleta    am  20.  tag  octo- 
40    bris  anno  etc.  XXV. 

Ebenda,  bl.  S.  Ebenda,  bl.  11. 
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sein  stiftt  bv  vrcr  gerechtikait  bel>ben  lassent,  ouch  die  stat  Louften 
unnd  ander  flecken,  so  s.v  yngenomen,  yres  schirm  unnd  burgerrecht 
entschlahend,  als  uns  nit  gezwyflet,  yer  selbs  für  biilich  achten  mogent 
unnd  selbs  solichs  ze  thuii  genaigt  syent  werdent.  Datum  zu  Taleta 
den  XX.  octobris  anno  xxv".  5 

Enhvurf  (druck   nach   modertur   kopie).      St.-A.   Basel,    Btstum    Basel 

A  4a,   bl.   0  (s.  fundort2itat  zu  nr.   128). 

162.  ^525  Oktober  20. 

Kaiser  Karle  an  die  stat  Basel. 

Wir  werdent  bericht,  wie  yr  den  erwirdigen  Cristoffen,  bischoffe    10 
zu  Basel,  unsern  Fürsten  .    .  unnd  des  selbigen  stifft  mit  Vorhaltung  des 
bodenzins,    verlyhung    der  pfrunden,    abstrickung    der    handveste  unnd 
yn  ander    weg  wider    vertrag,    herkomen    unnd  gerechtikait  mercklich 
beschwerent,    ouch   jungst   die    stat  Louffen    unnd  sonst  ander  flecken, 
so  der  stifft  zugehörig,    yn  schirm  unnd  burgerrecht  angenomen,  ouch    15 
ander  der  stifft  stett,  Schlösser  unnd   flecken  derglychen  ynzunemen  yn 
stetter  yebung    syen  soUent;    des  uns  von  euch  etwas  befrembt.     Die 
wyl  nun  niemanth  des  seinen  vur  recht  entsetzt  werden  soll,  ouch  des 
stifft  freiheiten  ausweisen,  das  desselben  stiffts  underthanen  wider  aines 
bischoffs    willen    von    niemanth    zu  burgern  angenomen  werden  sollen,   20 
solich   furnemen    ouch    uns    unnd    dem  haiigen  reich  nit  wol  lydenlich, 
demnach    so    ist    an    üch    unser  ernstlich    beger,    yer  wollent  gemelten 
bischoff  umb  das,  so  er  entsetzt,  widerumben  ynsetzen,    ouch  die   von 
Louffen    unnd    annder,    so    yer    yn    schirm    angnomen,   yres    aids  unnd 
schirm  erlassenn.    Des  wellen  wir  uns  bei  euch  der  pillikait  nach  gens-   25 
lieh  darauf  verlassen  . .  .    Geben  zu  Taleta  am  xx.  tag  octobris  1525. 

Stark    durchkorrigierter   eutivurf  (druck  nach  moda-ner  kopie).      St.-A. 
Basel,  Bistum  Basel  A  .^a,  bl.  ro  (s.  fundortzitat  nr.  128). 

163.  152^    Oktober  20. 

Thummprobst,    Statthalter    unnd    capitel  [der  stift  Basel]  an  Fer-    30 
dinand,  printz  unnd  infannt  in  Hj^spanien,  ertzherzog  zu  Oesterrich . . . , 
Römischer  kaiserlicher  majestät .  .  .  Statthalter. 

Von    ewer  f.  d.  als    unnsern  gnedigisten  fursten  unnd  herren  ha- 
bent  wir  ain  credentz  uff  den  erwirdigen,  hochgelerten  herren,  herren 
Johann  Fabri,  doctor,  ewer  f.  d.  radt,  unnd  xMichel  Ruttiner,  des  datum   35 
stet   zu  Tubingen    uff  den    neunden    tag  [octobris]  ')    dises  xxv.  jar,  an 
unns  langend  sampt  irem  anbringen,  unnd  wie  [sie]  unns,  ouch  der  stift't 

163.     ')  vorläge  septembris,    was    offenbar   verschriehen    ist.     Es  muß  nach  dem  su- 
sammtnkang  octobris  heißen.    ■ 
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Basel  hilflich  unnd  radtlich  willens  iinnd  erbitig  syc,  nach  der  iännge 
vernomen.  Unnd  als  wir  in  der  selben  verstandent,  das  die  selbig 
ewer  f.  d.  als  ain  cristenlicher  fürst  in  massen,  wie  der  selbigen  vor- 
farend    unnd  regierenden   hochloblichesten  ertzhertzogen  zu  Oesterrich 

5  bedacht,  die  alt  hcrkomnc  unnd  lobliche  stifft  Basel  vor  wyter  abfai, 
so  möglich,  zu  \'erhictten  unnd  unns,  ouch  unnser  wesen,  mit  singen 
unnd  lesen  zu  erhalten,  sagent  wir  dcrselbigen  ganntz  unnderlenigsten 
danck.  Unnd  fiegent  ewer  f.  d.  in  unndertenigstcm  vertrüwen  zu 
wyssen,    das    diser    zeit    unnser    stifft    grosz    unnd  mercklich    ingriff  be- 

10  schehcn  unnd  lidet,  unnd  der  massen  wider  unnser  fryhait  unnd  alt- 
hcrkomen  von  ettliciien  unnsern  nachpuren  unnd  sunnders  ainer  statt 
Basel,  so  unns  unnd  unnsern  vdrfarenden  von  kayscr  unnd  kunig.  ouch 
von  ewer  f.  d.  vorfarenden  regierenden  furstcn  von  Oesterricii  gne- 
deklich    geben,    der    massen    begegnet,    wo  die  selbig   ewer   f.   d.   unns 

15  mit  rat,  ouch  gnedigister  hilff  nit  tröstlich  unnd  furderlich,  ouch  dem 
nach  unnd  usz  eehaftigen  Ursachen  die  stifft  in  mercklich  schulden  kö- 
rnen, von  ewer  f.  d.  mit  ainem  treffenlichem  ainer  summa  geltz  an- 
lehen,  darzu  mit  gotsgaben  unnd  annder  furdernus  nit  hilfOich  unnd 
furstenndig    sin    wurdt,    das    gewysziich    in    disen    unns    widerwärtigen 

20  unnd  schwären  uniidcnlichen  ingriffcn  wir  unnsern  Widersachern,  die  zum 
tail  unnd  kurtzlich  ettlich  underthonen  in  aidpHicht  genomen  unnd  die 
anndern  unnd  übrigen  ouch  zu  inen  zu  ziehen  bedacht  sind,  nit  gnug- 
sam  widerstand  thun,  ouch  die  schulden  nit  bezalen,  darzu  den  jetzigen 
coadjutor,   herr  Nicola    von  Dieszbach,    umb    sein    begerte    recompens, 

25  ouch  erlitten  costen  kains  wegs  züfriden  stellen  unnd  ainen  kunfftigenn 
bischoff  on  ewer  f.  d.  sondere  begnadung  umb  cttliciie  gotsgaben  nit 
erhalten  werden,  mögent  noch  kindent(!).  Diewyl  dann  ouch  an  diser 
sach  ewer  f.  d.,  der  selbigen  lannd  unnd  lüt  so  mercklich  gelegen,  so 
wolle  ewer  f.  d.  got    dem  almechtigen  zu  lob,  ouch  zu  furkomung  vil 

30  unradts  also  gnedig  sein,  solliche  radt,  hilff,  bystand,  anlehen  unnd 
gotsgaben  furderlich  ordnen,  ouch  d^n  coadjutor  mit  recompens  unnd 
sonst  vergniegen. 

So  das,  wie  oblut,  von  ewer  f.  d.  gnedigklich   wurdet,  s\cnl  wir 
bedacht    unnd  wöllent    hiemit  ewer  f.  d.  zu   unndertanigestem  gefallen 

35  zulassen,  wie  wol  wir  nach  gemainen  rechten  unnd  unnserem  herge- 
brachten bruch  nach  ainen  annderen,  so  unns  zu  Verwaltung  des  bis- 
tumbs  geschickt  unnd  togenlich  angesehen,  crwöilcn  mochtent,  jedoch 
uff  ditz  mal  wöUenl  wir  mit  diser  unnser  wal  stillston  unnd  ewer 
f.  d.  zugeben,  das  die  usz  unnserem  capitel  ainen  ernennen  mög,  doch 

40  das  unns  bekanntnus  geben  werde,  das  solhs  uns,  unnsern  nachkomen 
on  schaden   unnd  nachtail  sein  soll;  unnd  welcher  allso   von  ewer  f.  d. 

Basler  Reformatioiisakten,   II.  -^^ 
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imns  ernennt  iinnd  angezaigt,  in  den  wollent  wir  bewilgen,  das  der 
alt  herr,  ouch  der  jetzig  coadjutor,  wie  sich  gebiet  (!),  dem  selben  resig- 
nieren mogent,  in  ungezwifleter  Hoffnung,'  ewer  f.  d.  werd  unnd  solle 
ditz  unnser  undertenigs  erhielten  zu  sonndern  gnaden  annemen  unnd 
alsdann  den  selben  ernenten,  unns  all  unnd  voran  gemainen  stifft  in  5 
gnedigestem  bevelch  haben,  alles  wie  dannen  ewer  f.  d.  durch  ewer 
t".  d.  radt  unnd  unnseren  mitcapitelbruder  doctor  Johann  Fabri  ver- 
nemen  wurdet.  Wollent  hiemit  ewer  f.  d.  unns  unnd  die  arme  stifft 
in  aller  unndertänigkait  bevolhen  haben.  Geben  zu  Basel  am  zwain- 
zigisten  tag  des  monats  octobris  anno  muxxv.  10 

Ewer  f.  d.  undertenigesten  thummprobst,  Statthalter  unnd  capitel. 

Original   (druck   nach    moderfier   kopie).      Sf.-A.    Basel,    Bistum  Basel 

A  4  a,  bl.  5  (s.  fimdortzitat  zu  ?ir.  12S). 

154,  '  /i-?5   Oktober  21. 

Urfehden:  Conrat  Locherer,  Jacob  Spengler,  Mathis  Silberkremer   15 
der  jung,  Hans  Heiig,  Hans  Leberwurst,  Hans  Mutthn,  Wolffgang  Ge- 
wicht, Claus  Hei  und  Batt  Zapffengiesser  und   Lux  Grunagel 

haben  alle  sampt  und  sunders  urfehde  geschworen  uff  sambstag 
nechst  noch  sanct  Lux  tag.  Ursach  irer  gefencknisz  ist,  das  sy  über 
m.  h.  gbott  sind  zu  den  puren  inns  Suntgow  gezogen.  20 

A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  J,  s.  jo. 

165.  ij2^  Oktober  21. 
Aus  deti  wochefieitmaknien  sampstags  noch  Luce. 

Item  XXV  Ib  empfangen  vonn  Hans  Truher,  als  er  houptman  im  25 
Sonnggow  gwesenn  ist,  rotsstraf.  —  Item  je  xv  Ib  vonn  Steffann  Bart, 
dem  lutener,  Ufid  Caspar  David,  dem  venrich.  —  Item  v  Ib  vonn  Jor- 
genn  Appenzeller,  dem  vorvenrich.  —  Item  xv  Ib  vonn  Benedict 
Knupen,  dem  obersten  richter.  —  Item  x  Ib  vonn  Hanns  Stummen, 
als  er  des  von  Solotorn  venrich  gsin  ist.  —  Item  je  v  Ib  vonn  Ur-  30 
bann  Plechnagel,  doppelsoldner,  Hanns  Bertsche,  doppelsoldner  und 
Oswald  Banwart,  doppelsoldner.  —  Item  i  Ib  v  ß  von  Jacoben  zum 
Merwunders  son.  —  Item  v  Ib  vonn  Wolffen,  kartenmaler,  dem  schriber. 

St.-A.  Basel,  Finanz  F  11.  s.  227. 

166.  1525  Oktober  21.  35 
Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  noch  Luce. 

Ratscost:  Item  vii  Ib  vii  ß  tagwechterlon.  —  Item  1  Ib  xv  ß  für 
xxvii  necht  im  werkhof  ze  wachen.  —  Item  xi  Ib  xv  ß  Fridlin  Grassen 
für  VII  wochenn.  als  er  houptmann  unnder  Spalentor  gwesen. 


10 


20 
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Bottenzerung:  Itcm  x\\  i  Ib  11  ß  vin  d  habenn  her  Jacob  iMeyer, 
alt  oberster  zunfftmeister,  Hanns  Graf  unnd  Wolffganng  Harnasch  zu 
Louffenn  verzert .    .  und  verert. 

Sendbricff:  Itcm  i  Ib  v  ß  gönn  Straszburg.  —  Item  1  B  gönn 
Riechenn. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  l-l,  s.  604. 

167.  1525  Oktober  24. 
Urfehden:    Veitin    .Müller,    Lamprecht   Meigerlin,    Bernhart  Schu- 
macher, Cristann  Frienstein  und   Lazarus  Rosemont. 

Dise  funff  sind  ouch  im  purenkrieg  gewesen  und  dcsshalb  inn 
gefencknisz  gelegen,  aber  uff  zinstag  nechst  vor  sanct  Simon  und  Judas 
tag    ledig    gelosscn;    sie   haben  samt  und  sonders  urfehde  gesclnuoren. 

A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  /.  s.  71. 

168.  1525  Oktober  25. 
Urfehden:  Hans  Specklin,  Benedict  Schnelin  und  UUin  Schmitt. 
Sind  ouch  im  purenkrieg  gsin  und  desshalb  inn  gefencknisz  kum- 

mcn  und,  uff  mittvvoch  vor  Simonis  und  Jude  ledig  gelossen,  haben  ste 

urfehde  geschivoren^ 

A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  ,?,  s.  Ji. 


159.  1^2^  Oktober  26. 

Urfehden:  Anthoni  Mentzer,  Jeronimus  Wolf  und  Augustin  Held. 

Sind    inn    purenkrieg    gewesen    und  darumb    in  gefencknisz  kum- 

2-    men,    haben    urfehde  geschivoren    und    ledig    gelossen    uff  donstag  vor 

sanct  Simon  und  Judas  tag. 

A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  J,  s.  7/. 

170.  ^S^S   Oktober  2-j. 
,0             Urfehden:  Ludwig  Anmann,  Caspar  Renner,  Bernhart  Muller  und 

Rudolff  Scherer. 

Sind  ouch  des  ])uren  kriegs  halb  in  gefencknisz  kummen  und,  uff 
fritag    vor    Simonis    und   Jude    ledig    gelossen,    haben    sie   urfehde  ge- 
schworen. 
35  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O   •;,  s.  ji. 

171.  IS2S   Oktober  2-j. 
Aus  den  tvochenausgaben  frytags  vor  Simonis  et  Jude. 
Ratscost:  Item  vu  Ib  vii  ß  tagwechterlonn. 
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Bottenzerung:  Item  xiiii  Ib  xii  ß  iii  d  hat  Andres  Bischoff  uff  tag 
Lutzern  verzert  .  .  .   unnd  umb  denn  abscheid  usgebenn. 

Sendbrieff:     Item    vi    ß    gönn    Rumlicken.    —    Item    im    ß    gönn 
Liechslal. 

Schenkwin:  Item  xiii   ß  im   den   houptern  inn  docter  Berenn   hof.     5 
—  Je  i  \h    iß    im   d    dem    grafen  vonn  Bytsch    und  graf  Wilhelmenn 
von  Lupffen. 

Si.-A.  Basel,   Finanz  G  /y.  s.  60J. 

172.  152^  Oktober  28. 
Ans  den  Wocheneinnahmen  sampstags')  Simonis  et  Jude.  10 
Item   \'  Ib  empfanngenn  vonn  Rudolffenn  Kornelius  ratstrat,  als  er 

by  den  buren  gsin. 

Si.-A.  Basel,  Finanz  F  11,  s.  228. 

173.  1525  Oktober  28. 
Johann    \on  Egk,    doctor  etc.  schreibt  an  die  herren  von  stellen    15 

unnd  lannden  des  alten  pundts  hocher  Tutscher  nation  der  Eidtgnossen 
hauptsächlich  über  /Auitigli,  doch  auch  über  Huszschein  zuo  Basel 
(der  sich  Oecolampadius  nennt),  ivege?i  beider  Stellung  zum  meßopfer 
und  erbietet  sich  zur  disputation  mit  beiden  vor  dett  Eidgenossen. 
Datum  in  il  zu  Ingolstat  in  Peyern  am  tag  der  helgen  aposteln  Simonis  20 
unnd  Jude  1525. 

Kopie.    St.-A.  Basel,    Eidgenossenschaft  E  J,  bl.    iSj .  —  Druck:  Ab- 
schiede hd.  IV,  abtlg.   I  a,   nr.  JJc?,   beilage  zu  k. 

174.  152s   Oktober  2g. 
Urfehde:  Hans  Lamperther.  25 
Ist  uss  get'encknisz  gelossen  uff  sontag  vor  aller  heiligen  tag,  hat 

Urfehde  geschxvoren\    dies  darum,    weil   er  im   purenkrieg  ist  gewesen 

über  das  er  im  und  andern  verbotten  ist  gesin. 

^4     I    n      I    j?  4  1.    1   n   -,        -  ^-  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbtich   O  J,  s.   /2.  ,0 

175.  -^5 '5   Oktober  jo. 
Urfehden:    Barthli  Muspach,    Melchior  Slosser,    Hans  Heim,    Jerg 

Brun,   Andres  Gutjor,    Michel  Rapp,    Philipp  Hohermut,    Jacob  Meiger 
und   Hans  Schmidlin. 

Alle    diese  .  .  .  perSonen    sind    im    purenkrieg    gesin  und  desshalb   35 
inn  gefencknisz  kummen:  iit^'  mentag  nechts  vor  aller  heiligen  tag  ledig 
gelossen,  haben  sie  alle  urfehde  geschivoren. 

o^     ,„,„,,,    ^  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Katsbuch  O  S,  -f-   /-?• 

172.    ')   Vortage  irrliimlich  samstag  vorSim.  u  Ju''-,  wälirfnddeni  nur  samstag,  das    40 
ist  Simonis  et  Jude  gemtini  s'ein  liann. 
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176.  1525  Oktober  31. 

Städtische  Vertreter  des  Stifts  Basel  weiger7i  sich,  in  das  Basler 

burgrecht   aufgenommen   zu    werden    und  begehren    an  den  Basler  rat 

die   entlassung   der  in    schirm  geklommenen  stiftischen  lande  aus  dem 

5   Basler  Schutzverhältnis. 

Demnach  miner  Herren  verordnctten  verrückter  tagen  vor  hcrren 
coadjutor,  capittel  und  der  stetten  botschafften  crschinen  unnd  anzöigt, 
wie  unnsere  herren  mit  willen  des  capittels  usz  bewegenden  Ursachen 
die    schloss    Pfeffinngcn    unnd    Birseck    mit    besatzung    versehen,    item 

10  und  worumb  unser  herren  ettliche  der  stifft  flecken  in  schirm  und  hul- 
digung  genomen,  item  und  wie  unnsere  herren  für  gut  ansehen,  das 
euch  die  uberigen  Hecken  hie  diset  dem  birg  sicii  unsern  Herren  mit 
eidspflicht,  wie   Louffen  gethon,  anhengig  machen  selten   etc. 

Daruff    sich    die    selben    von    stetten    nach    langem    bcdanck    ent- 

15  schlössen:  diewyl  sy  hie  diset  dem  gebirg  gesessen,  an  ein  Eidgnossen- 
schaft.  darzü  die  Husere  Bourgundi  und  Osterich  anstossend,  do  sy  aber 
bitzher  in  allen  unfriden  neutrales  unnd  unpartHiesch  gsin,  das  inen 
nun  zu  guttem  erschossen,  und  fursorg  tragen  muszten,  wo  sy  sich  an 
ein  ort,  wie  begert,  solten  anliengig  machen,  das  inen  solicHs  zu  merck- 

20  lichem  schaden  unnd  nachtheyi  darusz  erwachsen,  deszhalb  inen  nit  ge- 
legen, sich  an  einicH  ort  anhengig  ze  machen,  sonder  wellend  sy  by 
der  stifift  pliben,  wie  bitzhar.  Deszhalb  ir  beger,  das  unnsere  Herren 
ires  güttbeduncken  hierin  zufriden  ston  unnd  sy,  die  stififtlüt,  by  der 
stifft  ze  verlassen;   wo  sy  dan  zu   volgender  zit  unnsern  herren  liebthat 

25   i)ewisen,  erbieten  sy  sich  ze  thun  gutwillig. 

\'erner;  diewyl  die  Ursachen,  darumb  die  flecken,  als  Louffen 
unnd  andere,  in  eidspflicHt  genomen,  jetzt  uffgehürt  unnd  dan  den  an- 
deren der  stifft  lütten  nit  welle  gelegen  sin,  furer  mit  den  selben 
flecken  ze  handien,  so  sy  also  in  diser  eidspflicht  verpliben  solten,  dem 

30  selbigen  nach  sy  ir  beger,  das  man  die  angenomenen  flecken  irer  eids- 
pflichten  erlossen  und  sich  derselben  entschlahen  solle,  wellend  sy 
verdienen  etc.     Mit  i)itt  furderlicHer  antwort. 

Actum   vigilia  omnium  sanctorum  anno  etc.  xxv. 
Otficialis  hat  gereth. 

35  Dorsalnotiz:  ein  furtrag  durch  die  bischoffischen  beschehen  vigilia 

omnium  sanctorum  anno  etc.  xxv'". 

Zeitgenössisches  Protokoll.    St.-A.  Basel,  Biscliö fliehe  Handlu7ig  K  6. 

177.  /,-.?5  Oktober  ji. 

Urfehde:  Jerg  Trubelmann. 
40  Ist  ouch  im   puren  krieg  gesin  und  dcsshalb  inn  gefencknisz  kum- 
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nien,    hatt    uff  zinstag    vor    aller  heiligen  tag  urfehde  geschworen  und 
ist  ledig  gelossen.  A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbiich   O  3,  s.   72. 

178.  ^S^S  Oktober  j/. 
Item  XX  Guldenn  gebenn  Caspar  Kochenn  uff  den  r_\tt  Lutzernn     5 

zinstags  noch  Symonis  et  Jude  anno  etc.  xxv. 
St.-A.  Basel,  Finanz  N  5^  s.  2S1. 

179.  [1525  OktoberjNovember'^).] 
Bonifazius  Amerbach  an  den  Basler  rat. 

Edlen,    strengen,   frommen,    vesten,  fürsichtigen,  ersamen,  wysen,    10 
gnedigen,  günstigen,  lieben  herren.    Min  willig  dienst  und  was  ich  ern 
und  gutz  vermag,  s^-en  uwer  strengheitt  und  ersam  wysheitt  alweg  mitt 
willen  vor  bereit^). 

Diewil  ich  von  euch,  minen  gn.  herren,  anderen  hochgelerten  doc- 
toren    zugeben   bin,    das   buch    vom    hochwirdigen    sacrament,    niiwlich    15 
under  doctor  Oecolampadii  nammen  im  druck  uszgangen,  zu  beschetzen, 
ob  solchs  in  einer  loblichen  stat  Basell  zu  kouffen   oder  zu  verkouffen 
sol    nachgelassen  werden:    domit    ich    kürtzlich    in    der   sach  beschliesz, 
bevilch  ich  solchs  minen  anderen  herren,  so  dorzü  verordnet  und  derenn 
dingen   verstendig    sind,    diewil    ich    doctor  ke}'serlichen  rechten  allein   20 
bin,   und   das    obgenant  buch  houbtsttuck  berurt   der  heiligen  gschrifft 
und  christenliches  gloubens;  dan  zu  glicher  wisz,  als  in  andern  handtei- 
rungen,    nach    dem    gemeinen    spruch    keiner  sich  eines  anderen  hand- 
wercks   annemen   sol,    dan   welches    er  gelert  hat,    also    ouch  zu  einer 
scheltbarenn  vermessenheit  zugeacht  mocht  werden,  das  ein  doctor  kai-   25 
serlicher  recht  sich  der  ding  underwund,  die  denen,  so  in  der  heiligen 
gschrifft    gestudeirt    habend,    zugehört.     M6cht    aber    an    mich    gelangt 
werden,    ob  ich  nit  als  ein  christenmensch  schuldig  wer  zu   wissen  die 
ding,  so  den  glouben  andreffend,  beken  ich  solchs  und  lass  nach.    Ich 
würd    aber    ouch  dargegen  von    dem  wisen  man  Salomon  underwisen,   30 
das  ich  uff  min  eigen  witzs  nit  buwen  sol ;    deshalb  zu  solchen  gever- 
lichen  dingen  ich  allweg  lieber  der  alten  rechten  lerer  fusstapfen  (wel- 

179.  ')  Das  datum  ergibt  sich  aus  dem  brief  Oecolampads  an  Zwingli  vom  22.  okt. 
1J2J  und  der  stelle  daraus:  Delecti  sunt  Erasmus  et  Berus  e  theologis,  Cantiuncula  et 
Amorbachius  ex  juris  consultis,  qui  libelli  mei  censoies,  et  eam  ob  causam  magistratus  illos  35 
nuper  interpellavit  (Corpus  Reformatorum  bd.  gs  [Zwingli  hd.  VIII]  nr.  jgb,  s.  jg6).  Das 
ist  die  obere  grenze  des  datums;  die  untere  ergibt  sich  aus  dem  brief e  Amerbach s  an  Ulrich 
Zasius,  vor  12.  novb.,  in  dem  er  von  dieser  ersten,  den  rat  nicht  befriedigenden  antworl  be- 
richtet (Th.  Burckhardt,  Amerbach  s.  tSi). 

-)  bis  hieher  eigenhändig.  40 
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eher  ler  so  vil  hundert  jar  gehalten  und  durch  so  vil  concilia  ange- 
nummen  und  hestetigt  ist  worden)  hab  wollen  nachvolgen,  dan  durch 
eigenwillige  Vermutung  witer  suchen  oder  gründen,  dan  min  verstand 
dulden  oder  erliden  niocht,  angesehen  das  ouch  solche  concilia  und 
5  alten  lereren  Ordnungen  ze  glouben  mich  keiserlich  recht  (welches 
min  profession)  hcisscnd  und  gebietend.  Darumb  ich  das  obgenant 
buch,  wie  vormals  angezeigt  ist,  nach  annyni  nach  verwurff,  sonders 
denen  ubergib,  die  sich  heiliger  geschrifft  annemen  und  darin  gestudeirt 
habend.  Doch  darby  euch,  minen  gn.  herren,  nit  verhalten  wil,  nie- 
10  mans  zu  lieb  oder  zu  leid,  das  ich  solchs  buch  noch  euweren  miner 
gn.  herren  beger  gelesen  hab,  und  so  ver  miner  kleiner  verstand  reicht, 
in  miner  conscientz  nit  erfinden  kan,  das  ich  von  der  meinung,  des 
hochwirdigen  sacramentz  halb,  abston  wol  oder  söI,  welche  zum  offter- 
mal  von  der  heiligen  cristenlichen  kilchen  uszdruckt  und  bestetiget, 
15  und  biszher  ungezwifflet  (besonder  usz  gebot  geistlicher  und  welttlicher 
geschribener  recht)  gehalten  ist  worden,  mit  beger,  das  e.  g.  und  streng 
ersam  wyszheit  disz  minen  furschlag  genediger  meinung  verstanden 
und  mich  dero  allzit  bevolchcn  habe. 

Von  Amerbachs   ha7id   leicht  korrigier  ler   zweiler    enlwurf,   geschrieben 
20  'iWt  fremder  hatid.     Diesem  enlwurf  liegt  ein  erster  enlwurf  zugrunde, 

ganz  von  Amerbachs  hand  geschrieben.  Univ .-Bibl .  Basel,  Mscr.  C  Via 
83  (Schedae  Amerbachianae  in  fol.)  Ausfühliches  regest.,  bezw.  leil- 
druck   bei   Th.  Burckhardt-Biedermami,    Bonifazius    Amerbach,    s.   Ijg. 

180.  U525  Oktober l November^).] 
25             Erasmus   von  Rotterdam   an   den  Basler   rat  über  das  büchlein 
Oekolampads  De  genuina  verborum  Domini:   „hoc  est  corpus  meum." 
Groszgünstigen  herren.  Uwer  S.  P.   Magnifici  doniini.   Cel- 
erbarkeit  zu  gefallen  han  ich  über-  situdinis   vestrae    hortatu   perlegi 
lesen  das  buchly  Johannes  Eoco-  librum  Joannis  Oecolampadii  „De 
30  lampadii,    welches    do    sagt    von  verbis  coenae  domini."    -Mea  sen- 
den wortten    des    nachtmolsz  un-  tentia  doctum,  disertum  et  elabo- 
sers  herren.    Dorum  so  vil:    alsz  ratum,    adderem    etiam   pium,    si 
ich    mich    verston,    so   ist  es  für-  quid  pium  esse  possit,  quod  pug- 
wor    ein    geschickz,    geziert    und  nat  cum  scntentia  consensuque  ec- 
35  wolgemachtz    buchly:     und     das  clesiae,  a  qua  dissentire  pericolo- 
noch  wol   mer  ist,   so  möcht  ich  sum  esse  judico. 
wol   sagen,    das   es    ein   cristlich 
büchl}-    werre.    wo    anders    ouch 
etwasz    cristlichs    genent    möcht 


40  180.   '1  Das  dal  um  ergijil  sich  gemäß  nr.  171}. 
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werden,  so  do  wydrig  ist  der  mei- 

nung    und    verwilligung    der    kil- 

chen,  von  welcher  abwichen  oder 

WN'derspennig  syen  minnem  urttel 

noch  gelerhchen  ist.  5. 

Deutsch  überlief eri  in  Fridolm  Lateinisch    überliefert   und  ge- 

Ryffs   Chronik    (U?iiv.-Bibl.    Basel),  druckt    in:    Erasmi    Rot.    Detectlo 

s.  104.    Gedruckt:  Basler  Chroniken  praestigiarum   [Basileae  apud  Joan. 

l'd.  I.   s.  -/i   -),  Frob.    An.    MDxxvi,    mense   junio] 

bl.  ^    verso.  —    Gedruckt    in:     Th.    10 
Burckhardt-Bicdermann,    Bo/iifacius 
Amerbach,  s.  ijg  -). 

181.  'S2ß  November  i. 
Urfehden:  Bastian  Kien  und  Pentelin  Etterlin. 

Sind   des    purenkriegs    halb    inn  gefengnisz  gelegen  und  aber  uff   iS 

aller  heiligen  tag  ledig  gelossen ;  haben  jirfeJide  gescJnvoren. 

A.   Salzmann  ss. 
St.-A.  Basel,  Kais  buch   0  J,  s.   73. 

182.  IS2S  November  2. 
Urfehden:  Steffan  Jacob  und  Balthasar  Wislin.  20 
Des  purenkriegs  halb  inn  gefencknisz  kummen  und  aber  uff  aller 

seien  tag  ledig  wider  gelossen;  beide  Jiaben  tirfehde  geschivoren. 

A.  Salzmann  ss. 
St.-A.  Basel,  Ratshuch   O  J,  s.   -3. 

183.  1525  November  2.   25 
Aus  der    instruction  uff  tag  Lutzern  uff  aller  seien  tag  anno  etc. 

XXV.  gehalten. 

Des  ahbts  von  Pfefers  wollend  wir  unns  gantz  unnd  gar  nit  beladen. 

Auf  eitlem  insert  bemerkt  der  böte  zum  tage  unter  dem  vermerk 
Abscheid:  Item  als  mir  min  herren  geschriben  von  des  bischoffs  wegen.   30 
—  Item    mich  angelangt,    das  zu  Lutzern    von  Bern    her   Caspar    vonn 
Miilenhin  und  Anteng  Nol  von  bischoffs  wegen. 

Original.    St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  D  4,   bl.  1 1~. 

180.  ')  Es  ist  allerdings  niclit  auszumachen,  ob  die  deutsche  fassung  auf  das  doch  wohl 
deutsche  original  zurückgeht  oder  ob  sie  einfach  die  Übersetzung  von  des  Erasmus  eigener,  jj 
im  druck  verbreiteten  Version  ist.  Hingegen  irrt  J^yff  ganz  offensichtlich,  wenn  er  das  gut- 
achten  des  Erasmus  als  grund  dafür  angibt,  daß  Oe.  verboten  worden  sei,  seine  arbeit  hier 
zu  drucken.  Dagegen  spricht  der  Wortlaut  von  nr.  ijg  und  des  nr.  lyg  zitierten  briefes,  der 
nur  von  einer  nachträglichen  offiziellen  prüfung  des  im  druck  erschienenen  büchleins  spricht: 
der  brief  Zwingiis  an  Occ,  ij.  September  ijij,  und  die  antwort  Oec.  vom  i6.  September  4c 
lassen  die  annähme  einer  Vorzensur  ebenfalls  nicht  zu  (Corpus  Reformatorum  bd.  gs,  [Zwingli 
bd.  VIII]  nr.  sSt  und  3S4): 
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184.  fJ-S  November  J!. 

Adelberg    Mcigcr,    burgermeister,    uiiiul    rat    der    statt    Basel,    a/i 
burgermeister  unnd  rat  der  statt  MuUuisenn. 

Uwer    schribcnii    vonii    wcgenn    derenn,    su    dann    by    der    hiir- 

5   same    gwesen     unnd    hinder    uch     unib    schütz    unnd    schirnis    willen 

komenn,    darinn    ir,    das  wir   uch,   wie  wir  die,    so  glicher  gstalt  liinder 

unns    komenn,    halten,    verstendigen    solten,    bcgeren,    haben   wir  ver- 

nomen.     Unnd    fiigenn    uch  darutf  fruntlicher  meynung  zu  vernemenn, 

das  nit  on,    es    sind  solicher    von  der  bürsanie    unnd    eben  vyl   zu  uns 

10   kernen  unnd  also  inn  unnser  statt  zu  vcrharrcnn  willens  gwesenn    Da 

habenn  wir  allen  wiirten  unnd   kochen  sagenn  unnd  gepietten   lassenn, 

das  sy  solche  vonn  der  biirsame  gutlich  ab-  unnd  hinwegwysenn,  doch 

harinn  vorbehalten,    so  einicher  unnder  dennselben  vonn  der  bürsanie 

wäre,    der    das  recht,    innhalt    abgredts    abscheids  ann  dem  ort,    do  er 

15   dann  sesshafft,  lidenn  wölte,  das  der  harinn  nit  vergriffen,  sonnder  wol 

also  sich  by  unns  ennthaltcn  unnd  zerenn  mochte. 

Wyther:  als  etliche   unnder  bestinipter  gw\'chnen  bürsanie  unnser 

burger  werdenn    habenn    wollen,    habenn    wir    denselbenn    disenn    be- 

scheid  gebenn:  so  einer  vonn  siner  oberkeit,  under  derenn  er  sesshafft, 

20  brief  unnd  sigel,  das  er  sich  erlich  unnd  redlich  ghalten  unnd  gschei- 

denn  sye,  bringe,    das    wir  dann  den  zu  burger,    doch  sunst  nit,  annc- 

men  werdenn.  . .    Datum  frytags  noch  omnium  sanctorum  anno  etc.  xxv. 

Original.    Stadtarchiv  Mülhaitsen  III A,  nr.  ^6j6  a.    Druck  nach :   Car- 

tulaire  de  Mitlhouse,  t.  V,   nr.  2iß6. 


25 


185.  132s  Nove^nber  J. 

SchuUtheis    unnd    rat    zu  Bernn    dem    burgermeister    unnd    rat    ze 
Basell. 

Als  dann  wir  durch  unnsern  mittrat  Pettern  Im  Hag  alles  des,  so 
zu   letst  gehaltner  fründtlicher  tagleistung  zu  Dälsperg  abgeredt,  bericht 

30  betraffend  die  fruchtlosen  Verhandlungen  über  den  abicecksel  der  leib- 
eigenen  leute  des  bischofs  und  capitels  von  Basel  einer-,  euer-  und 
Solothurns  anderseits,  und  trotzdem  beiden  Parteien  verboten  ivorden 
ist,  unfreundliches  gegeneinattder  vorzunehmen,  lannget  doch  an  unns, 
wie    ir,    unangesächen    des    abscheids,    ettwas  nüwerung  unnd  inbruchs 

35  furgenomen,  darus  grosser  widerdruss  vollgenn  möcht;  solchem  vorzu- 
sin,  langet  an  üch  unnser  gevlissen  pitt,  ir  wellen...  die  sorgsamen  leuff, 
so  vor  ougenn  schwäbenn,  wol  ermässen  unnd  bedanckcn  unnd  üch,  als 
wir  unns  des  genntzlich  versächen,  aller  gepür  unnd  zimlichkeit,  ge- 
verliche ')  unnruw  fürzekommen,  gevolgig  erzoigenn,  also  üch  endthaltten 

40  ')    Vorl.  ververtiche.  , 

17 

Basler  Reformatiunsakteii,    II. 
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unnd  mittler  zitt  ein  tVuiultlichen  tag  bestimmen.     Diesen  Handel  güt- 
lich  hinzulegen    anerbieten    sich   wir   und   etiva    dazu    erivählte    Eid- 
genossen.    Datum  III''  novembris  anno  etc.  xxv. 
Origifial.   Si.-A.  Basel,  Bistum  Basel  A  i. 

186.  '525  November  3.     5 

Erzherzog  Ferdinand  an  Cristoff,  bischove  zu  Basel. 
Kurtz  verschinen  tagen,  als  wir  allerley  obligenden  not  unnd  be- 
schwerd,  so  ewer  liebde  unnd  derselbigen  stifft  Basel  in  disen  sorgk- 
lichen  unnd  schwären  ISuffen,  die  ewer  liebde  unnd  der  selbigen  stifft 
zustanndent,  vernomen,  habent  wir  zu  der  selbigen,  ouch  irem  capitel,  10 
den  ersamen  gelerten  unnsern  rat,  doctor  Johann  Fabri  verordnet,  der 
unns  dann  der  selbigen  ewerer  liebde  gegen  unns  unnd  unnserem  hus 
Oesterich  genaigten  willen  erzölt  unnd  hochberimbl,  welches  wir  dann 
zu  sonnderem  danck  unnd  gevallen  'verstanden. 

'    Dieweil  wir  aber  us  gedachten  unnsers  rate  relation  unter  anderm    15 
sovil  vernemben,  das  ewer  liebde  unns,  unnsern  lannden  unnd  leuten, 
ouch  dem  stifft  selbst  ze  gut  in  ansehen  ires  alter  unnd  täglichen  kranck- 
hait,  derhalben  wir  mit  e.  liebde  fründlich  getrew  mitleiden  haben,  des 
willens  unnd  erbittens  sey,  ainen,  der  unns  angenem  unnd  gevällig,  doch 
das    der    selbig   ain   capitelbruder   sye,    zu  cedieren,    doch   mit  der  be-    20 
scheidenhait,  das  e.  gn.  dagegen  von  unns  ain  zimblich  competentz  ver- 
ordnet werde,  des  wir  dann  ouch  für  unns  selber  für  billich  achtent,  unnd 
deshalben  darzü  zu  verhelffen  in  Sonderheit  genaj'gt  S3'ent.    Daruff  ha- 
bent wir  den  ersamen  andechtigen,  unnsern   rät  unnd  getrewen  lieben 
Hansen  Imber  von  Gilgenberg,  ritter,  unnd  Cornely  von  Liechtenfels,    25 
probst  zu  Munster,  thumbherr  zu  Basel,  zu  ewer  liebde  abgefertiget  unnd 
inen  in  bevelch  geben,   mit  der  selbigen  auf  obangezeigt  ewer  liebde 
gutwillig  erpieten  in  den  sachen   zu  tunt,  handeln  unnd  beschliessen. 

Ist  demnach  unnser  guetlich  beger,  ewer  liebde  wolle  uff  irem 
genaigten  willen,  als  unns  nit  zwiflet,  hinfiir  wie  biszher  also  verharen  30 
unnd  sich  der  massen  also  schidenlich  erzaigen,  als  wir  unns  unge- 
zwyflet  versehent;  so  wöllent  wir  genntzlich  daran  sein,  das  die  selbig 
von  dem,  den  wir  ernennent,  wol  unnd  erlich  yn  gebierlicher  reve- 
rentz  tractiert  unnd  umb  ir  competentz  genugsam  versichret,  ouch  zu 
jeden  Zeiten  eerlich  uszgericht  werdent,  alles  wie  dann  ewer  liebe  von  35 
den  gedachten  von  Gilgenberg  unnd  Liechtenfels  vernemen  werdent, 
den  ewer  liebde  herum  von  unnser  wegen  glouben  geben  welle.  . . 
Datum  Tubingen  3.   novembris  anno  etc.  xxv. 

Entwurf   (druck    nach    moderner   kopie).      St.-A.  Basel,    Bistum  Basel 
A  ^a,   hl.    /./  (s.  Jundortzitat  zu  nr.  I2SI>.)  40 
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187.  1325  November  j. 

Erzherzog  Ferdinand  an  doctor  Jacob  Sturtzel. 

Uns  gezwyflet  nit,    du   se\'est  bericht  unnd  ynngedenck-,  wie  die 

von  Basel    die    stat  Louffen    samt  etlichen  dorffern,    so   der  stifft  Rase! 

5   zugehörig,  yn  schirm   unnd  zu  burger  angenonicn   unnd  yn  slettcr  \c- 

bung  unnd  practic  sj'end,  derglichen  Porntrut  unnd  ander  stctt,  Schlösser 

unnd  flecken,  ouch  yenetz  Ryns  yni  Brisgow,  an  sich  zu  bringent,  wälches 

dann  uns  unnd  unsern  Vorderoestcrrjxhischen  landen  unlydcnlich. 

Nun  achtent  wir,  wann  die  gemainen  Aidgnossen  dises  furnemen 
10  erinert  wurdent  unnd  ynsondcrs.  wie  solichs  wäre  unnd  sy  wider  den 
vertrag,  so  nach  ncchstem  Schw\tzerkrieg  uffgericht,  ouch  das  dise  stifft 
yn  des  hus  Oesterrych  schirm,  unnd  also  ouch  die  erbainung  söiichs 
abstelle,  darzu,  das  es  unserm  herren  unnd  bruder,  kr.  majestet,  dem 
haiigen  reich  unnd  der  selbigen  stend  ouch  nit  zu  gedüldent,  sy  wur- 
15    dent  ditz  furnemen  by  den  von  Basel  abstellen. 

Demselbigen  nach  befelchent  wir  dir,  das  du,  als  usz  dir 
selbst,  diser  sachen  unnd  furnemen  halb  mit  bestem  fug,  als  du  ze 
thun  wol  waist,  mit  etlichen  der  Aidtsgnossen  botten  unnd  gesanten 
■  red  haltest  unnd  dich  hieryn  yres  gemiets  erkundigest,  was  gefallen  sy 
20  ab  disem  furnemen  habent  unnd  tragent,  ouch  mit  was  besten  fügen 
du  vermainest,  solichs  abzustellen,  unserthalb  des  aigentlich  berichtest.  . . 
Tubingen  am  3.  novembris  anno  etc.  25. 

Entwurf    (druck    nach    moder7ur  kopie).     Si.-A.   Basel,    Hisluni    Basel 
A  4  a,   bl.   ig  (s.  fjmdorizitat  zu  ttr.  12S  b.) 

25   188.  [15-5  November  j.] 

Instruction  \onn  unnser, Cristoff, bischoffs zu Basell, wegenn . . .  gemei- 
ner Eidtgnoszenn  rotsbotten.  yetzt  uff  den  dag  zu  Lutzernn,  furzubringenn. 
Erstlich  noch  höchster  erpietung,  vonn  unnser  unnd  unnser  stifft 
wegenn  zu  beschehenn,  inen  furzebringenn  :   wie  das,  als  jetzt  verschie- 

30  nenn  summers  gar  schier  allenndthalb  inn  Tutschen  landen  die  under- 
thonenn  sich  ze  widder  unnd  gegen  ire  obberkeiten  gerottirt  unnd 
embSrt,  unnd  wir  under  annderen  der  stifft  fleckenn  ein  klein  stettlin, 
zwo  mylenn  wegks  von  Basell  gelegenn  unnd  Loufen  genembt,  so 
unns  jerlichenn    nit    über    zwentzig  oder  driszig  guldin  ertregt,  habenn 

35  die  inwoner  desselbigenn  inn  unnser  stifft  zu  erst  solich  rottirnn  unnd 
emborung  ouch  furgenomenn,  cttlich  den  umbsitzcnnden  obcrkcitcn 
verwandt,  ouch  anndere  der  unsern,  zu  unnsern  herrschafftenn  Pfef- 
fingenn  unnd  Birsegk  gehörig,  an  sich  gehenckt  unnd  zu  inen  bracht, 
also  das  irenn  ein  nambliche  grosze  zal  worden,  zwuschen  Rinach  unnd 

40  Dornach  zesamenn  inn  das  \elldt  zogenn,  alles  in  willenn  unnd  mc_\nung, 
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uns  dohienn  ze  bringenn  unnd  tringenn,  das  wir  inen  gar  nochet  allen 
den  geniesz  unnd  dinstbarkeit,  so  wir  vonn  unnd  usz  solichenn  unn- 
sernn  herschafftenn  habenn  unnd  darvon  gelebenn,  soltenn  nochloszenn, 
sich  domit  ouch  nit  vergnügt,  ire  botten  zu  den  unnsern  des  Telsperger 
tals  unnd  anndere  mer  end  geschickt  unnd  die  inen  glicher  wise  an-  5 
hengig  ze  machen  understandenn,  wie  dann  unnd  sie  by  deren  ettlichen 
ouch  volg  gefundenn,  alles  widder  unns  als  irenn  naturlichenn  herrnn; 
dem  sie  mit  eidtzpflichtenn  verwandt,  gelobt  unnd  gesworenn,  gewesenn. 

Unnd  als  aber  dentzemolnn  . . .  der  stettenn  Bernn,  Lutzernn, 
Basell  und  Friburg  erlichenn  botschafftenn  darzwuschen  gerittenn  unnd  10 
unnder  anderm  zu  Dornegk  an  der  brugk  zwuschenn  unns  unnd 
den  unnsern  etzwan  vieil  mittell,  als  zu  hienlegung  irer  vordrungen, 
furgeslagenn  unnd  daruf  gearbeitet,  so  habenn  yedoch  dieselb  unnsere 
verwandten  deren  kheine  annemenn  wollenn,  sonnder  letst  für  sich 
unnd  von  inen  selbst  das  mitteil,  wie  man  die  im  rieh,  dem  keiser  15 
unnd  furstennthumb  halt,  das  dann  sie  ouch  also  vonn  unns  gehaltenn 
sollenn  werdenn,  furgeslagenn :  welhes  wir  domoln  vonn  inen,  domit 
sie  usz  dem  veldt  unnd  vonn  einandernn  zugenn,  annemenn  muszenn, 
wiewol  unnd  unns  der  zit  viel  annemblicher  unnd  lieber  gewesenn, 
das  sie  sich  inn  dem  einer  Eidtgnossschafft  verglicht  hettenndt.  20 

So  dann  unnd  für  den  anndern  puncten.  so  ist  ouch  domolnn  be- 
trachtet, wie  wir,  ouch  ein  stat  vonn  Soloturnn  etzwann  viel  eigner  luten 
hinder  einandern  sitzenn  habenn,  dwil  unnd  die  selbigenn  sich  der  eigenn- 
schafft  hoch  beswertenn,  ouch  zwuschenn  den  oberkeitenn  viel  widder- 
wertigkeitenn  darusz  ervolgten  unnd  endtwederer  die  sinenn  zu  billicher  25 
gehorsamy  nit  bringenn  mocht  unnd  derennhalb  für  gut  und  gerotenn  ange- 
sehenn,  das  sie  die  eigenn  lut  gegen  einandernn  uszgewechszlet  unnd  umb 
den  uberschutz,  welher  den  hett,  zimbliche  verglichung  beschehen  sollt. 

Als  ouch  dieselb  unnsere  ufrurigenn  unndertonenn  sich  domolenn 
etzwas  costenns,    der    inen  solichenn    irs  zesamenn  ziehenns  halb  ufge-   30 
'  loufenn,    vernemen    loszenn,    der    me3'nung,    den    widder    an   ettlichenn 
gotzhusarn,    priesternn    unnd  dem  adell,  hinder  unns  sitzenndt  (die  sie 
dann    ze    plündern  vermeint)  innzebringenn    unnd  zu  erjagenn,  habenn 
wir  uff  vorbemelter   stettenn  botschafftenn  zu  redd   unnd  unnderhand- 
lung  unns  erbottenn  unnd  begebenn,  allein  umb  willen  des,  das  sie  ze  35 
hus    unnd    usz    dem    veldt    zugenndt    unnd    nymander    beschädigetten, 
inenn    daran   ze    stattenn    ze    khommenn    der   achtung,    wie  dann   unnd 
die  bottenn  selbst  geschetzt  unnd  gehaltenn  hettendt,  das  sich  solicher 
cost   nit  über  die  hundert  pfundt  geloufen,    unnd    aber  nochin  sich  zu- 
getragenn,    das    sie,    vonn    der  pursamy,   vonn  flecken  zu  fleckenn  die   40 
costenn  uffverzeichnet  unnd  viel  mer  costenns  dann  sie  genomenn  oder 
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erlitten,  als  sich  nochin  erfundenn,  angebenn,  das  sich  der  ein  mergk- 
lich  grosz  summ  troffen;  do  dann  wir,  als  den  ze  endtrichtenn,  bcswert, 
vonn  nuwem  aber  mit  inenn  für  einer  stat  Basell  verordneten  fur- 
khommenn  unnd  darunder  gehandlet  wordenn,  also  das  wir  bemeitenn 
5  unnseren  unnd  stifTt  verwandtenn  an  solicher  irer  becostigung  mit  \ier 
hundert  pfunden  steblern  ze  stur  khommenn  unnd  sie,  die  underthonenn, 
dem  endtgegcnn  ruwig  sin,  n\-emandt  witer  beschadigenn,  sonnder  bi 
dem  abscheidt  zu  Dornegk  an  der  bruckhenn  vonn  inen  angenomenn, 
das  ist,    das  sie.    wie    es    im  rieh,    dem  keiser  oder  furstennthumb  ge- 

10   macht  wurdt,  erwartenn  und  by  dem  verlybenn  solicnn,  wie  dann  die 
abscheidt,  darumb  vorhanden,  das  inn  sich  haltenn  unnd   den  bottenn,' 
so  hierunder  gehandlet,  das  ze  wiszenn. 

So  nun  wir  dem  allenn,  so  obstot,  ze  gelebenn  und  nochzekom- 
menn    mit    groszem    unnsereni    nochteill,    dann    wir    die    weil    unnsere 

15  slöszer,  euch  ettlich  fleckhenn  der  unnsernn  halb  swerlichenn  besetzenn 
unnd  ouch  mitler  zit  unnserer  gefeilen  unnd  nutzungenn  manglenn 
muszenn,  desselbigen  usztrags,  wie  es  endtlichenn  im  furstennthumb 
uszgesprochenn,  erwartet  unnd  ruwig  gewesenn  inn  hoffnung,  solichs 
vonn  unnsernn    verwandtenn  ouch  erstattet,   so    ist    doch  das  irennhal- 

20  benn  nit  beschehenn,  sonnder,  als  dennoch  inn  unnser  landtschafft 
Pourntrut  die  underthonenn  sich  ouch  embört,  denselbenn  unnd  letst, 
so  die  bursamy  des  Sundtgouwes  widderumb  ufifgewesenn,  inen  mit 
eim  ofifenenn  vandlin,  das  sie  ze  Louffenn  uffgericht,  ouch  zugezogenn, 
item  das  gotzhus  Lutzell,    den  adell   unnd    anndere    des  furstenn  unnd 

25  anderer  obberkeiten  fleckenn  unnd  angehorigenn  helffen  schadigenn. 
Als  ouch  dem  allem  noch  im  rieh  unnd  ze  hinderst  ouch  ze  Offenn- 
burg,  wes  sich  die  undertanenn,  im  furstennthumb  Osterrich  unnd  be- 
sonder der  landen  Sundtgow,  Briszgow  unnd  Elsas  geseszenn,  gegenn 
ir  herrschafftenn  halten  sollenn  [festgesetzt  worden  ist], ')  daruff  sie  dann 

30  sich  alwegenn  zogenn  unnd  zu  Dornegk  also  abgescheidenn,  vonn  margraf 
Philipszen  unnd  einer  stat  Basell  verordnetenn  vertrag  gemacht,  ange- 
nomenn unnd  volnzogen  worden  unnd  wir  die  unnsern  zu  volnziehung 
unnd  erstatung  solichenn  vertragks  unnserhalb  ouch  angesucht,  für  unns 
berufft  unnd  daruff  mit  inen  gehandlet.    So  habenn  sie  )-edoch  unns  das 

35  abgeslagenn,  wollenn  ouch  mit  dem  selbigenn  Offenburgischenn  vertrag 
nutzt  ze  schaffenn  habenn  unnd  unnderstanndenn  noch  hudt  zum  dag 
unns  für  unnd  für  die  gefell,  geniesz  unnd  dinstbarkeitenn,  so  sie  unns 
usz  schuldiger  pflicht  vonn  gott  unnd  recht  ze  thun  sint,  widder  alle 
billigkeit  unnd  erbarkeit  abzestrickenn  unnd  ze  hinderhalltenn  unnd  sich 

40  dingenn,  so  on  alle  mittell  der  obberkeit  anhangig,  ze  gebruchenn. 

')  Zu  tr^äinai. 
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So  dann  unnd  für  den  andernn  puncten,  so  wir  und  ein  stat  vonn 
Soloturnn    der    eigenenn    lutenn    halb    ouch    Handlung  ze  thun  unnder- 
nomenn,    wie    dann  zu  Dornegk    an    der  bruckenn  für  gut  angesehenn 
unnd  gerotslaget  wordenn  unnd   namblichen,  soviel  unnd  ein  yeder  eig- 
ner lutenn  hinder  dem  andern  sitzenn  het,  ufverzeichnenn  loszenn,  unnd     5 
ein    stat    Soloturn    also    deren    mer    dann    wir    haben,    irs    uberschutzes 
halb  ettlich  unnser  unnd  unnser  stifft  fleckenn  unnd  zechendenn  begert, 
unnd  dann  wir  als  der  jhenig,  so  usz  solichenn  irem  begernn  unnd  an- 
zeigenn  wol  gedenckenn  mogenn,  das  wir,  als  die  parthien,  unns  selbst 
darumb    nit    zu    verglichenn    wuszenn,    inenn    schriben  loszenn,    ettlich    10 
fruntlich  underthadinger  zur  sach  zu  erbitten  unnd  für  denen  ze  hand- 
lenn,   der  glich  wir  denn    ouch  thun  wolltenn,   der  Zuversicht,    ein  stat 
vonn  Soloturnn  hett  inen  das,  als  der  Sachen  furdersam,  ouch  gefallenn 
loszen  unnd    dem  nochkhommenn  =).    Was  aber  sie  bewegt,    khonnenn 
wir  nit  wiszenn.     Nochin    sind  sie  zugefarn    unnd  dem  ze  widder  unn-    15 
sern    meiger    unnd   ambtmann   zu  Arleszheim  durch  iren  vogt  zu  Dor- 
negk beschickt    unnd    habenn  dem  sagenn  loszenn:    alls  wir  die  quart 
des  winzechenndenn  zu  Arleszheim    inn   besitz  unnd  nieszung,    das  er, 
unser    meiger,    diszers  jors,  wie  dann  dohar  der  bruch  gewesenn,  kein 
geschir,  solichenn  zechendenn  ze  faszenn,  inn  unserm  namen  zu  erlegen   20 
betorff,    dann    ein    statt  Soloturn    inn  krafft    der  Handlung,    die   sie   mit 
unns  ze  thund  unnderhandtz  hetten  (den  uszwechsell  der  eignenn  luten 
meynende),    sich    diszers    unnd    kunfftiger   jorenn   des    zechenden    unnd 
annderer  stucken    zu  Arleszheim    unnd  sonstenn,    was  unns  biszhar  an- 
horig  gewesen,  unnderziehenn  unnd  das  mynenn  werdenn.  25 

Usz  welchem  dann  ervolgt,  das  ein  stat  Basell,  —  domit  unnd  wir 
nit  allein  vorerzelte  unfeil,  sonder  zu  denen  nocH  mer  ubertrangs  het- 
tenndt  — ,  so  inenn  erstangeregter  vonn  Soloturnn  furnemenn  ze  wiszenn 
wordenn,  zugefarenn  unnd  inn  unnserm  abwesenn  sich  zu  unnserm  ca- 
pitell  gethon,  dasselb  zum  hochstenn  anzogenn  mit  meidung,  das  inenn  30 
von  Basel  ye  nit  gelegenn,  yemandt  andern  also  an  die  ort  khommen 
ze  loszenn,  doby  ouch  gegenn  unnserm  coadiutor  inn  bywasenn  un- 
sers  capitells  sich  horenn  loszenn:  wa  ein  schuch  erdtrichs  solte  vonn 
der  stifft  hingebenn  unnd  verändert  werdenn,  das  sie  das  an  unsern 
lybenn,  habenn  unnd  guterenn  wolltenn  inkommenn,  so  ouch  die  bysorg,  35 
das  ein  statt  vonn  Soloturn  die  slosz  Birsegk  unnd  Pfeffingenn  zu  irenn 

188.  *)   Üitr  diu  stand  der  Unterhandlungen  mit  Solot/mrn  Cund  mittelbarmit  Basti) 

bis  zum  aushruch  des  konflikts  mit  beiden  Städten  berichtet  Bischöfliche  Handlung  K  4 ;  Miner 
herren  vom  capittel  meynung  unnd  gütbeduncken  uff  das  jhen,    so  bed  min  gnedig  herren 
sich  entschlossen,  und  durch  herren  official  uff  fritag  nach  exaltacionis  crucis  [14.  September]    ^p 
anno  etc.  xxv"  vor  inen  in  capittel  eroffnen  lossen.  (4  ss.)  Das  interessante  gutachten  legt 
dem  bischof  und  coadjutor  größte  rücksichtmalime' gegenüber  Basel  nahe 
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handenn  unnd  innemenn.  das  dann  ein  capitel.  das  die  besetzt  werdenn 
mochten,  bewilligen  wolten,  welches  ein  capitel  etzlicher  wise  bewilliget. 
Usz  dem  ouch  w\-ters  erstandenn,  das  ein  statt  Bascll,  iinns  unnd 
(als  wir  bericht)  unnserm  capitell,  ouch  ze  ruck  unnd  unwiszenn,  inn 
5  all  unnser  stift't,  fleck-enn  unnd  herschafftenn  geschickt  unnd  denenn  die 
hanndlung,  von  einer  stat  Soloturnn  unndernonien  unnd  das  sie  ouch 
uberfallenn  unnd  widder  billichs  trungen  mochtenn  werdenn,  furgcbenn, 
mit  erpietung,  inenn  des  allen  vermogenns  vorzesin,  inen  schütz  unnd 
schirm  ze  leistenn,    allein    das  sie  noch  dem  eidt,    domit  sie  unns  \-er- 

10  wandt,  einer  stat  Bascll  ouch  sweren  solten  unnd  sich  doby  an  etz- 
wann  vieln  endenn  \-erncmen  loszenn,  das  solichs  unnser  unnd  unnsers 
capitels  will  unnd  meynung  sig,  habenn  ouch  doniit  ebcnn  \iell  unn- 
ser stifft  fleckenn  Birsegker  unnd  Louffenn  ambteren,  das  die  inenn  inn 
moszenn  obstot  gehuldet  und  gesworn,    beredt,   zu    dem   ouch  ettlich, 

15  als  die  von  Loufifen  des  selber  willig  gewesenn,  uff  das  sie  inen  selbst 
ein  ruckenn  machenn  unnd  sich  dester  ee  widder  unns  setzenn  moch- 
tenn. Es  sint  ouch  die  selbigenn  vonn  Basell  noch  uff  diszenn  huti- 
genn  dag  des  nit  ersettiget,  sonder  inn  stetter  Werbung  unnd  handlung. 
die  andern    vonn  der  stifft,    so    inen    noch  nit  geswornn,    ouch  dohien, 

20  das  si  inenn,  wie  vorstot  unnd  die  anderen  gethon  habenndt,  huldent 
unnd  schwerennd,  ze  bringenn,  unns  und  unnser  stifft  zu  mergklichem 
groszenn  nochteill  unnd  schadenn. 

Unnd    so    wir    also    unnd    wie    crmeldct,    diszer    zweier    stettenn 
Basell  unnd  Soloturnn  furnemcnn  gantz  nit  zu  ertragcnn  wuszent.  ouch 

25  nit  gnungsam  noch  vermoglich,  das  also  zu  erharren,  deszglich  unnsere 
slöszer  der  mosz  inn  besatzung  ze  habenn  unnd  zu  gedolidenn,  das 
unnsere  unnd  unnser  stifft  angehorigenn  }'emandenn  anderm  dann  unns 
mit  eidtzpflichten  verwandt,  —  dann  usz  dem  änderst  nutzt  dann  all 
ungehorsamkeit    ervolgt,    wie    dann    unns    ietzt    mit  den    unnserenn  im 

30  Louffental  und  andern  mcr  endenn  begegnet,  —  habent  \\\x  kurtz  ver- 
rückter zit  mit  inenn  ze  Bascll  ettlich  dag  handlcnn  loszenn  unnd  an 
einer  stat  von  Soloturn  anweit  begert,  unns  unnd  unnser  stifft  zc 
sichern  uf  das  hien:  wan  ein  stifft  derm  oszenn  gesichert,  das  dann  wir 
mit   einer  stat  Basell  ouch  witers,  als   zu  endtslagung  der  eidenn,  do- 

35  mit  sie  ettlich  der  unnserenn  inen  hafft  gemacht,  deszglich  unser  sloszer 
mit  dem  znsatz  ze  rumcnn.  hanndlenn  khontenn,  nochmolenn  ouch  des 
uszwechszels  halbenn  /.\\  Telsperg  für  der  stettenn  Bernn,  Lutzernn 
unnd  Friburg  erlichenn  rotzbotten,  so  ouch  vordem  unnd  zu  anfang 
die   abscheidt   zu  Dornegk    an   der   brugken   beredt  habendi,    mit  den 

40  angezeigtenn  vonn  Soloturnn  gutlicher  wise  gehanndlet,  unnd  aber 
yedoch  ein  stat  von  Solothurnn  sich  keiner  unnserer  erpietenn,   inenn 
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disz  uszvvechsels  halb  mit  gelt,  gelegnen  zinszenn  iinnd  zechenn- 
denn  abtrag  ze  thun,  settigenn  loszenn,  sonnder  dargegenn  fleck- 
Wenn  unnd  erdtrich  wollen  haben;  unnd  aber  wir  inn  sollichs  zu 
diszer  zit  nit  gehellenn  khonnenn,  sonnder  deshalbenn  ongeschafft  ab- 
scheidenn  muszenn,  änderst  dann  das  dobi  verabscheidet,  das  khein  5 
theil  gcgenn  dem  andern  inn  ingutem  oder  argem  nuchtzit  furnemenn, 
sonder  einandern  gesichert  und  vertrost  anderer,  so  gutlicher  so  recht- 
licher hanndlung  erwartenn  sollenn. 

Do  wir  dann  vermog  diszers  abscheidts  ein  stat  Basell  nochmolnn 
angekhert,    die    unnseren    widderumb    irer  pflichten    zu  erioszenn  unnd    10 
den  Zusatz  inn  unnseren  husärn  dannen  ze  thun,  dann  wir  den  costenn 
nit  zu  erswingen    wuszten;    zu  dem    unnd  noch  bishar  es  mit  der  stifft 
also  brucht    unnd   gehaltenn:   was  widderwillens  unnd  kriegsubungenn 
sich  zwuschen    den    husernn  Osterrich,   Burgund    etc.  unnd    einer  Eidt- 
gnosschafft    begebenn,    das    die    styll    geseszen    unnd    sich    dhein    theil    15 
anhengig    gemacht,    welhes     unns    unnd    unnsern    verwandten    dohar 
ouch   nit   ubell   erschoszen,   des    vertruwenns,   sie   das,  wie  wir  es  be- 
gert,    also    gethon;    so    habenn    sie    doch,    das    wir    ettlich    knecht    inn 
denen    beiden    husarn    Birsegk    unnd  Pfeffingenn    erhalten    sollenn,    nit 
vonn  ston  wollen  unnd  ouch  noch  bi  dysem  tag  der  eidigung  halb,  dar-    20 
inn  der  unnsernn  ettlich  gegen  inen  haft't,  weder  uff  unnser  noch  übriger 
unnser    fleckenn,    die    das    als  wenig    unnd  wir    ertragenn  mogenn,    er- 
vorderung  unnd  ansuchenn  unns  mit  antwort  begegnet. 

Dwill  dann  solich  der  unnserenn,    deszglich  der  zweienn  stettenn 
Basell  unnd  Soloturnn    hanndlungenn,    wie  die  obnenn  ermeldet,    unns   25 
unnd  unnser  stifft  zu  verderbenn  unnd  mergklichem  groszenn    nochteil 
gelangt,  wie  dann  sie,  die  herrnn  gemeiner  Eidtgnoszschaft  rotzbottenn 
das  selbst  zu  erwegenn  wuszen,  unnd  wir  hierunder  nyemandenn  dann 
sie  anzesuchenn,  ouch  n3'emander  dann  sie  unns  basz  ze  hilff  ze  kom- 
menn  fugk,   so  habenn    wir  dem    sonndernn  vertruwenn  noch,  das  wir   30 
yeweltenn  zu  inen  gehebt  unnd  das  sie   unns  unnd  ein  arme  stifft  nye 
verloszenn,  inen   das  also  furbringenn  wollen,  sie  sambt  unnd  sonnders 
zum  hochstenn  bittende,    unns    unnd  unnser  stifft    altzit    in  truwem  be- 
velch  ze  haben  unnd  verhelffen,  das  wir  von  den  unnsern  obbemelter 
ambtern    dem   abscheidt  noch,    zu  Dornegk   an   der  brück   angenomen,   35 
der  zinibligkeit  noch  die  gehorsami  unnd  anders,  was   uns   der  Offenn- 
burgisch    vertrag   des   zugibt,    bekhommenn.     Unnd    doniit    wir    solichs 
ouch  dester    ee    vonn    inen  ervolgenn    unnd    dann    ouch    sonnstenn   by 
den  unnsern  onverhindert  blibenn   mogenn,  mit  einer  stat  Basell  darob 
unnd  anzesin,  das  sie  die  unnsern  getaner  pflicht  widder  ledig  ze  londt,  40 
ircnn,  ouch  ander  unnser  unnd  unnser  stifft  sloszer,  stetten  unnd  fleck- 
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henn  mit  besatzungenn  oder  sonst  zc  widder  unns  und  ein  stifft  gantz 
nutzt  beladend,  sonder  unns  ruwig  unnd  mit  denen  noch  unnscr  no- 
turfft  hanndlenn  unnd  wailtenn  ioszenn;  der  gliclitcr  ouch  by  einer  statt 
vonn  Soloturn   vermogenn,   vorab,    das    sie  sich  als  für  den  uberschutz 

5  zimblicher  wise  mit  gelt,  zinszen  oder  zehenden  benugenn  Ioszenn,  unnd 
ein  so  ernstlichs  insahenn  ze  thun,  das  wir  und  unnser  stifft  der  beiden 
stetten  halb  gesichert,  vonn  inen  nutzt  nochteiiigs  oder  thättlichs  zu 
erwartenn  habenn  unnd  das  solicher  moszen  und  gestaltenn,  wie  sie, 
die    bottcn-  bedunckt,   an    allen    endenn    am    verfengklichstenn    zu    be- 

10  schehcnn. 

Das  erpietcnn  wir  unns  umb  ein  löblich  Eidtgnoszschaft,  ouch  sie 
alle  sambt  unnd  sonders  unsers  vermogenns  zu  verdienen  und  got  den 
hcrn  mit  unnserm  andcchtigcnn  gebett  zum  allergefliszennlichstenn  für 
sie  ze  pitten. 

15  Wo  dann   werc,  das  entwedere  ein  stat  Basel  oder  Soloturn  das- 

ihen,  darumb  wir  sie  gemeiner  Kidtgnoszenn  rolsbottenn  ankherendt, 
gutlichen  ze  thun  nit  vermeint  und  aber  sie  vermog  der  bundtbriefenn 
mengklichem  für  unnsern  gutenn  frundenn  gemeiner  Eidtgnosschaft 
rcthen    rechtenns    gehörig    ze   sin  schuldig,  wollenn  wir  yetzt  alszdann 

20  unns  hiemit  gegen  denen  zu  recht  für  sie  erbottenn  unnd  darumb 
zum  hochstenn  angcrufenn,  ouch  ze  ervolg  des  unnser  Hb,  hab  unnd 
guter  inn  irenn  verspruch,  schütz  unnd  schirm  gebenn  unnd  gesetzt 
habenn. 

Original.      St.-A.  Basel,  ßischößtchcs  Archiv  bd.  XVI,   nr.  6.j. 

25   189.  ^5^5  November  ^ff. 

Aus  dem  atischeid  gehalltens  tags  zu  Lucernn  uff  fritag  nach  om- 
nium  sanctorum  anno  etc.  xxv»  angfangen. 

Uff  disem  tag  ist  für  unns  komen  des  ...  bischoffen  zu  Basel  .  .  . 
pottschaften;  habendt    unns  erzelltt  ein  lange  handlung  zwüschen  sinen 

30  gnaden,  ouch  iren  eignen  lütten,  darzii  antreffcndt  unnser  lieb  Eidt- 
gnossen  von  Basel  und  Solloturnn,  uffs  kurtzst  die  meinung: 

Wiewol  siner  gnaden  ])uren  in  anfang  der  uffrüren,  so  sich  in  der 
pursami  erhebt,  sich  keines  anndern  mittel  noch  guttlichen  abredung 
wellen  lassen  benügen,  dann  wie  es  imm  Konischen  rieh,  dem  fürstcn- 

35  thum  Oestcrrich  gemacht,   das  si  ouch  also  gehalltenn  werden  sollten, 

das  ouch  zu   Dornegg    also  verabscheidet  ist;    nüttdestminder    so    herr 

bischoff  des  alles  mit  grossem  nachteil  crwarttet,    so  wellent  doch  die 

puren    dem    vertrag,    wie    dann    zu    Offenburg    gemacht,    nitt    geleben, 

sunder    beharrendt    uff    irem    ersten    furnemen,    gebent   sinen    gnaden 

40  gar  nutt. 

18 

Basier  Refonnalionsaklen,  il.  *° 
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So  dann  begegne  sinen  gnaden  mercklich  beschwerd  von  unn- 
sern  Eidgnossen  von  Basel  und  Solloturnn,  nämlich:  dz  die  von  Basel 
dem  bistümb  sine  Schlosser  innhabent,  ouch  sine  eignen  lutt  unnd 
underthanen  in  eidtspflicht  genommen  etc.,  daß  ferner  Solotliurn  in  der 
angelegenkeit  des  auswechseis  der  eigenen  leute  atif  den  bischöflichen  5 
Vorschlag  nicht  eifigehen  wollefi;  deshalb  sin  gnad  unns  anruffende 
imme  hierinn  zu  hiiff  ze  komen,  sich  erpiettendt,  so  verr  wir  das  gutt- 
lich  nit  abvveg  thün,  erputt  er  sich  recht  für  unns  Eidtgnossen. 

Unnd  so  wir  unnser  Eidtgnossen  von  Basel  unnd  Solloturnn  potten 
verantwurtten   ouch    gehört,    wie    wol   sy    sich    sunst   des  hanndels  nitt    10 
sunders  beladen,  dann  sy  dess  kein  befelch  habent,  uff  soUichs  so  habent 
wir  mitt  unnser  Eidtgnossen  von  Basel  unnd  Solloturnn  potten  geredt, 
das  unns  söllich  handlung  gar  nut  gefall,  das  ein  Eidtgnoss  gegen  dem 
anndern  dermasz  hanndlen  solle,  als  unser  Eidgnossen  von  Basel  unnd 
Solloturnn   gegen   hern  bischoffen    und   dem  gstifft  zij  Basel  gehandelt   15 
habent,  unnd  das  die  potten  nochmals  ir  herren  unnd   obern  pitten  in 
unnser  aller  namen,  das  si  von  irem  furnemen  abstan,  das  unnser  Eid- 
gnossen von  Basel  hern  bischoffen  sine  schösser  rummen  und  siner  gn. 
lutt  und  verwandten  der  eidtspflichten  erlaszen  unnd  sin  gnaden  damitt 
hanndlen    unnd  faren  lassen  als  sinem  eigenthüm,  desglich  das    unnser   20 
Eidgnossen  von  Solloturnn  sich  in  dem  uffvvechsel  ouch  zimlich  finden 
lassendt. 

Ob  7mn ')  die  zwey  ortt  nochmals  frunntlicher  underhandlung  statt    ■ 
geben,  so  verr  si  dann  dess  begerent,  syendt  wir  der  hoffnunng,   von 
welchem  ortt  si  potten  begerent,  unnser  herren  und  obern  werden  inen   25 
dz  nitt  abschlachen  unnd    understan,    dise  spann  und  Sachen  guttlichen 
abweg  ze  thün.     Wo  aber  kein  guttlichheit  nit  mag  hellten,  das  doch 
unnser  Eidtgnossen    von  Basel    und  Solloturnn    nutt    anders    mitt   hern 
bischoffen,  mit  sinen  lütten  unnd  gütt  wellendt  furnemen  unnd  bruchen 
dann   dz  recht,    diewyl   doch   sin  gnad   sich  rechts   erbiitt   uff  gmeiner  30 
Eidtgnoschafft  rätt  und  potten,   alls  wir  vermeinent,  das  inhallt  unnser 
punden  sich  unnser  Eidgnossen  von  Basell  unnd  Solloturnn  des  billich 
benügen  lassen  unnd  nut  witer  darüber  mit  sinen  gnaden  hanndlen  sol- 
lendt,    dann  wir   sollichs    alles  in  unnser  abscheid  genomen,   an  unnser 
herren  und  obern  langen  ze  lassen;   und  sol  zu  nächstem  tag  darumm   35 
jedermann    antwurtt    bringen,    so    verr   die  güttlichheitt    nütt  verfachen 
mocht,   als   wir   doch  nitt  hoffendt,    was   man   darnach  witer   hanndlen 
welle.    Unser  Eidtgnossen  von  Basel  unnd  Soloturnn  söllendt  ouch  uff 
nächstem    tag  darumm    antwurtt  geben,    wie  si   sich  hierin  halten  wel- 
lendt, wie  jeder  pott  witer  weisdt.  40 

189.   ')    Vorlagen  man. 
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Originalia.  St.-A.  Basel,  Eidguossenschaft  E  7,  bl.  iSi  und  Bisclwf- 
liche  Handlung  C  2  (für  den  hischof  bestimmt)  mit  im  ftamcn  der  Eid- 
genossen aufgedrücktem  secretinsigel  von  Luzern.  —  Druck:  Abschiede 
bd.  IV,   Abtlg.   I  a,  nr.  31g,   d. 

5   190.  1525  November  j. 

Erzherzog  Ferdinand  ati  probst,  Statthalter  unnd  capitel  zu  Basel. 

Unnser  rat,    doctor  Johann  Fabri,    hat  unns  aigentlich  unnd  nach 

der  lennge  bericht,    was  er  mit  euch  gehandelt,    unnd  in  bysein  unser 

rate,  Hanns  Imer  von  Gilgenberg,  ritter,  geratschlaget  habent.   Darzü  ha- 

10  bent  wir  ewer  schriben,  unns  gethon,  ouch  empfangen  unnd  vernomen. 

Diewil  wir  des  in  aller  handlung  eweren  unndertenigen,  genaigten 

willen  gegen  unns  unnd  unnseren  lannden  unnd  leuten  vernement,  be- 

dancken  wir  unns  desselbigen  gegen  euch  allen  unnd  jedem  insonnders 

mit  ganzem  vleisz;  unnd  wie  wir  unns  vormals  erbotten,  das  wir  euch 

15   unnd  der  stifft  rättlich  unnd  inen  gnedig  befolchen  haben  wollent,  also 

die  weil    wir  disen    ewern  zu  unns  genaigten  willen  vernement,  syent 

wir  erst  unnd  nochmols,  euch  gnedigklich  ze  furdren  unnd  in  obligenden 

Sachen  nit  zu  verlassen  hochgenaigt.    Ist  daruff  an  euch  unnser  beger, 

ir  wöllent  also,  wie  unns  nit  zwiflet,  in  ewereni  gutten  willen  verharren .   . 

20  Datum  Tübingen  am  r>.  novembris  anno  etc.  25. 

Entwurf  (druck   nach    moderner   kopie).     St.-A.    Basel,    Bistum    Basel 
A  4  a,  bl.   Ij   (s.  fund^rtzitat  zu  nr.  128  b). 

191.  ^5-5  November   7. 
Erzherzog  Ferdinand  an  Cornely  von  Liechtenfels. 

25  Unns  bericht  unnser  rat,  doctor  Johann  Fabri,  wie  du  kurtz  ver- 

schinen  tagen,  als  er  von  unns  gen  Basel  abgevertiget,  zu  volziehung 
seinnes  bevelchs  ganntz  truwlich  gearbeit,  ouch  mit . . .  herrn  Cristoff, 
bischofe  zu  Basel  vleissig  gehandelt  habest,  das  wir  von  dir  zu  sonn- 
derm  danck  annement.    Dieweil  aber  die  sachen  by  seiner  liebde  unnd 

30  sunnst  noch  nit  endtlich  beschlossen,  ist  an  dich  unser  beger,  du  wol- 
lest nochmals  dich  gütwillig  erzaigen  unnd  die  sachen  also  fürderen, 
damit  die  mit  deiner  hilff  zu  endt  gebracht  werden.  .  Datum  Tu- 
bingen 3.  novembris  anno  etc.  xxv. 

Entwurf   (druck    nach    moderner   kopie).     St.-A.   Basel,    Bistum    Basel 

35  A  4  a,  bl.   16  (s.  fundortzitat  zu  nr.  128  b). 

192.  1525  November  j. 
Erzherzog  P'erdinand  ari   lanndtvogt,   Statthalter   unnd  regennten 

zu  Ensisbaim. 
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Nachdem  . . .  Niclaus  von  Dlesbach,  Christoffs,  bischofe  ze  Basel 
coadjutor,  unns  zu  eeren  unnd  gevallen  ainen,  der  unns  angenem  unnd 
gevällig,  euch  des  capitels  zu  Basel  ist,  seiner  erlangten  coadjutori  zu 
übergeben  urbittig  unnd  gutwillig  ist,  des  wir  usz  villerlay  Ursachen 
zu  sonndern  gnaden  unnd  gevallen  von  ime  annement,  gezimpt  sich,  5 
das  wir  solher  seiner  gutwillkait  dankhper  gesehen  werden.  Dem  nach 
ist  an  euch  unnser  ernstlich  bevelch,  wannn  gedachter  von  Tiesbach 
für  sein  person,  oder  wann  sich  begab,  das  er  ein  gotsgab  in  unnseren 
Vorderen  landen  ewer  regierung  uberkomen  wurd,  das  ir  in  dann  von 
unserr  wegen  beschirment  und  by  seinen  privilegia,  so  viel  an  euch  lo 
kompt,  handthabet.  . .    Tubingen  am  3.  novembris  anno  etc.  xxv. 

Entwurf   (druck  nach    moderner    kopie).     St.-A.   Basel,    Bistum    Basel 

A  4  a,  hl.  iS  (s.  fundortzitat  zu  nr.  12S). 

193.  1525  November  j. 
Erzherzog   Ferdinand    an  Hanns    Imber    von    Gilgenberg,    ritter,    15 

Statthalter  unnsers  regiments  zu  Ensishaim,  unnd  Cornelius  von  Liechten- 
fels,  brobst  zu   Munster  und  thumbherr  zu   Basel. 

Unns    hat  .  .  .  unnser    rat,    doctor    Johann    Fabri    bericht  .  .  .  wie 
Cristoff,    bischofe  zii  Basel,    unns    unnd    unnseren    lannden  unnd  leuten 
ze  gut  willig  .  .  .  SC}',  mit  ettlichen  conditionen  der  administration  des-   20 
selben   seines   bistumbs   zu   cedieren,    doch   das   er  mit  zimlicher  com- 
petentz  von  den  inkomen  des  bistumbs  erhalten  werd.     Die  weil  aber 
noch  des  selbig  nit  aigentlich   abgeredt  unnd   endtlich,  wie  vil  des  sein 
soll,  nit  beschlossen,    so    lanngt    an  euch  unnser  gütlich  unnd  ernstlich 
begeren,  das  ir  euch  furderlich  zu  gemeltem  jetzigen  bischof  von  Basel   25 
verfügent  unnd  um  den  genaigten   willen,  so  sein  liebe  zu  unns  tragt, 
früntlichen  danck  sagent,  ouch  mit  seiner  liebe  enndtlich  abredent  unnd 
beschliessent,  was  seiner  liebde  für  järlich  competentz  nach  vermugen 
des  bistumbs  gegeben  werden  soll,  ouch  daran  syent,  damit  sein  liebde 
mit    genugsam    verschribung  versichert    sey.  .  .      Datum  Tübingen    am   3° 
3.  novembris  a".  25. 

Entwurf    (druck    nach    moderner  kopie).      St.-A.  Basel,    Bistum    Basel 

A  4  a,  bl.   IJ  (s.  fundortzitat  zu  nr.  128  h). 

194.  1525  November  4. 
Basel .  .  .  Caspar  Kochenn  uff  tag  Lutzernn.  35 
Es  hat  der  coadjutor  sampt  dem  capitell  an  unns,  wyr  sollenn  den 

Zusatz  zu  Pfeffingen  und  nämlich  zu  Birseck  abtun,  gefordert,  unnd  so 
wyr  das  usz  fugsamen  ursachenn  noch  zur  z)  t  nit  tun  wellen,  hatt  der 
coadiutor  denen    zu  Birseck  lyfferung  abgeschlagen,  von  stund  an  (als 
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wir  bericht)  sin  botschatft  uff  tag  Lutzern  abgevertigt,  da  wir  bsorgenn, 
er  unns  viellecht  vor  gmeinen  .  .  .  Eytgnoszenn  verclagen  moclit.  Da 
wellen  üwer  gut  uffsechenn  unnd  erfarnus  habenn,  was  ir  anpringcn 
sin  wurt,  unnd  so  das  unns  belangen,  inn  uwern  abschcyd  nemen,  oiich 
unns  darneben  (wy  ir  der  sach  wol  bericht)  mit  warlieyt  verantworten.  . . 
Datum  unib  die  eyniffte  stund  vor  mittag  sampstags  nach  omnium 
sanctorum  anno  xxv. 

Entwurf.     St.-A.   Basel,  Missiven  A  28,    bl.  6j.  —   Regest:  Abseheide 

bd.  IV,  abtlg.    l  a,  nr.  Sig.  beilage  zu  d. 

195,  '5^5  November  4. 

Erzherzog  Ferdinand  a«  den  coadjutor  zu  Basel. 

Unns  hat  der  ersamb.  geiert  unnser  rat  doctor  Johann  Fabri  an- 

gezaigt,    wie  du  für  unnd  für  in  vil  weg  dienstlichen,    guten  unnd  ge- 

naigten  willen  zu  unns,  ouch  den  husern  Oesterrich   und  Burgund  tra- 

15  gest,  des  wir  dann  aus  villerley  deines  erpietlichen  wesen  zu  gut'er 
weys?]  versehen  unnd  solhen  zii  sonnderem  danck  unnd  gevallen  von 
dir  vermerckhen.  Unnd  demnach  die  handlung  allerlay  und  vil  artikel 
hat,  die  unns  allain  yn  der  yl  uszzerichten  nit  wol  möglich,  so  ist  an 
dich  unnser    gutlich  beger,    du   wollest,    als  unns  nit  zwiflet,  in  diesem 

20  deinem  gutten  willen  verharren.  Des  sein  wir  widerumben  umb  dich 
mit  gnaden  zu  tun  genaigt,  als  wir  des  in  steter  üebung  steen,  die  be- 
melt  angefangen  sachen  zu  endt  unnd  guten  austrag  ze  bringen.  Da- 
tum Tubingen  4.  novembris  a'\  25. 

Stark  durchkorrigierter  Entwurf  (druck  nach   moderner  kopie).     St.-A. 

25  Basel.,  Bistum  Basel  A  4a,   bl.  20  (s.  fundortzitat  zu  nr.  12S  b). 

195.  132J   November  4. 

Aus  den  zuochetieinnahmen  sampstags  nach  aller  heiligenn  tag. 
Item  II  Ib  IX  ß  IUI  d  empfanngenn   vonn  Jorgenn  Trubelman  rat- 
straff, als  er  by  der  bursame  gewesenn  ist. 
30  St.-A.  Basel,  Finanz  F  11,  s.  229. 

197,  1323  November  4. 

Urfehde:  Hanns  Bertschi,  burger  zu  Basel. 

Sambstag   noch   aller  heiligen  Tag    ist  er  ledig  gelossen  der  ge- 
fencknisz,    hat  urfehde  geschivoren.     Ursach    siner  gefencknisz  ist,    das 
35   er  dorby    ist  gesin  uff  dem  munsterplatz,   als  die  bösen  knaben  haben 
die  fenster  zerworffen  und  sust  grobe  ungeschickt  gebrucht. 

A.  Salzmann 
St.-A.   Basel.   Ratsbuch  O    ,^  s.   73. 


142  IS25  November  4 — 8.  Nr.  ig8—20i. 

198  ^5^5  November  4. 

Alis  de?i  Wochen  ans  gaben  sampstags  noch  aller  heiigen  tag. 

Ratscosten :  Item  vii  Ib  vii  ß  tagwechterlonn.  —  Item  viii  Ib  v  ß 
der    heimlichenn    wacht    neben    der    rechtenn    wacht    dis    wuchen    ze 
wachen.  —  Item  111  Ib  iiiij  ß  ist  über  die  xx  Kolenberger  inn  vachgelt     5 
unnd  atzung  ganngen. 

Bottenzerung:  Item  xvi  Ib  hat  Hanns  Bernnhart  Meyer,  diewil  er 
zu  Louffenn  glegenn,  verzert. 

Sendbrieff:    Item  11  ß   gönn   Pfeffingen.  —  Item  ix  ß  im  d   gönn 
Mumpelgart.   —   Item    v  ß   gönn  Byrseck  Pfeffingen   und   Louffen.  —   10 
Item  VI  ß  gönn  Mulhusenn. 

Item  V  Ib  xiij  ß  gebenn  den  schiffluten,  so  die  verordneten  hernn 
uff  tag  Offenburg  gefurt  habenn. 

St.-A.  Basel,  Finanz   G   14,  s.  610. 

1Q9^  i^2j  November  6.   15 

Adelberg  Meyger,  burgermeister  zu  Basel,  an  Bernn. 
Uwer  jungst  schribenn,  das  wir  sit  dem  tag  Delsperg  gegen .  . . 
dem  bischoff  von  Basel  oder  seyner  gnaden  eygen  leuten  etwas  nüwe- 
rungen  furgnomen  haben  sollen  (do  von  wir  doch  nichts  wyszen),  haben 
wir  empfangen  unnd  sindt  zu  nachgonten  tagenn,  unnsere  ratsbotschafft  20 
zu  euwer  lieb,  unns  zu  entschuldigen»  unnd  uch  gruntlichenn  des  han- 
deis zu  berichtenn,  abzefertigen  wyllens.  .  .  Datum  den  vi««"  novembris 
anno  etc.  xxv. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2$,  bl.  6j  v.  —  Jiegest:  Abschiede 
bd.  IV,  abtlg.   la,  nr.  31g,   2.  beilage  zu  d.  25 

200.  15^5  November  6. 
Urfehde:  Anthenig  Koler. 

Ist  im  purenkrieg  gsin  und  desshalb  inn  gefencknisz  gelegen  und 
uff  mentag  vor  Martini  mit  tirfehde  ledig  gelossen. 

A.  Salzmann  ss.  3° 

St-A.  Basel,   Ratsbuch   O  j,  s.   J3. 

201.  ^5-5  November  S. 
Artickel,  wy  man  Louffen  sampt  seiner  zugeherd  in  ein  burgrecht 

fassenn  well 

Zum   erstenn   sollen   sy   von   unns   als   kastvogten  Unnser   lieben  35 
frouwen  unnd  der  styfft  Basell  *)   ein  burgrecht  vassen  unnd  annemen, 

201.  ')  In  vorläge  folgt  in,  wodurch  ersichtlich  wird,  daß  ursprünglich  eine  passive 
konstruklicn  vorgesehen  war. 
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das  sy  nit  destwcniger  dem  bischoff  in  hochen  unnd  nidern  gerichten, 
ouch  allem  andern,  wie  bisliar,  geherig  unnd  gehorsam  sin  selten,  unnd 
in  sollichen  dingen  dem  bischoff  nüt  benomen  sin  seit. 

Zun  andern,  ob  sach  wer,  ob  sy  nott,  es  wer  in  kriegslouffen 
oder  sunst,  angen  wurd,  das  w\t  sy  dorinne  noch  unnserem  bestenn 
vermegenn  als  unnsre  purger  schützen  unnd  schirmen  soltenn. 

Wy    wir    unnser  empter  halten,  sollen  sv  ouch  gehalten  werden. 

Zu  erkanntnus  im  feria  uff  Martini. 

Original.      SL  A.  Basel,  Bistum  Basel  F  J". 

202.  i^2ß  No7<ember  loff. 

X'erkhomnissen,  vertreg  unnd  c|uittung  der  abgetrettnen  closter- 
frowen  des  gottshus  Clingenthal '). 

Khungolt  Schenkin:  Ein  brieff,  so  Kungollt  Schenckhin  von 
Landeck  zu  Beren  geben  hatt,  darinn  si  bekhendt  i''  gulldin  empfangen 
15  haben  umb  alle  ansprach,  cjuictiert;  datuni  den  x.  novembris  anno 
etc.  xxv". 

[Original,  papier,  Klingetilal  HH  ß.] 

Ursula  von  Frierst:  Ein  brieff,  so  Ursula  von  Frierst  geben 
hatt,  in  dem  si  bekhendt  1'^'  gulldin  pfrundtgellts  zu  z}len  \ertragen 
20  sin  unnd  empfangen  haben,  (]uictiert;  datum  donstag  nach  estomichi 
anno  etc.  xxvi". 

[Original,  papier,  Klingcnlal  HH  5.7 

Ellsbeth  Iselin:  Ein  brieff,  so  frow  Elszbet  Iselin  geben,  dar- 
inn si  bekhendt,    i"'  gulldin    empfangen    haben  für  ir  pfrGndtgellt  unnd 
25  alle  ans]irach  quictiert  mitt  Hans  Steblin,  irem  vogtt.     Datum  mentag 
nach   \allentini  anno  etc.  xxvn".     Unnd  ein  gwalltsbrieff. 
[Originalia,  papier,   Klingefital  HH  5.7 

Maria    ze    Rhin:    Ein    papiren    brieff,    so  Maria   ze  Rin    sampt 
herr  Hanns  Wissen,    irem    eeman,    geben,    darin    si    bekhent   i"  gulldin 
30  pfründtgellt  empfangen  haben,  quictiert;  datum  xxiui  julii  anno  etc.  xxix". 
[Original,  papier,  Klingental  HH  ^.J 

Barbara  Sponin:  Ein  brieff,  so  Barbara  Spone  unnd  Hans  Ror- 
becher,  irem  eeman,  geben,  darinn  si  bekhendt,  1"  gulldin  pfründtgellt 
empfangen  haben,  quictiert;  datum  uff  Mathei  anno  xxix". 
35  [Original,  papier,   Klinge7ital  HH  i/ 

202.   ')  Die  originalia  der  vorliegenden  regelten  sind  sämtliche  noch  vorhanden,  wie 
das  Jeweilige  fundortzilat  beweist.    Unter  dem  zugehörigen  datum  wird  der  abdruck  der  ori- 
ginalia folgen,    so   weit  sie  in  die  zeit  vor  /JJ4  /allen.     Der  abdruck  des  ganzen,  den  ge- 
togenen  zeitlichen  rahmen  überschreitenden  Verzeichnisses  erfolgt,  um  die  liquidalion  des  ge- 
40    samten  convenles  darstellen  zu  können. 
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Barbara  Span  in:  Ein  brieff,  so  Cuntz  Span  in  namen  Barbara, 
siner  tochter,  geben  hatt,  darinn  er  bekhendt,  1"  guUdin  pfründtgellts 
empfangen  haben;  quictiert;  datum  xxv.  septembris  anno  funffzechen- 
hundert  zwentzig  und  nunc  jar. 

[Original,  papier,  Klingental  HH  5  tnit  dem  nach  inhalt  mizweifelhaft     5 
verschriebenen    datum    1500    und    neun.     Der    Wortlaut  verlangt  152Q 
und  die  urk.  steht  in  innenn  susam»ienhang  zur  vorausgehenden  urk.] 

Marta  Howartin:  Ein  brieff,  so  Martha  Ho  wartin  [von]  Wun- 
nenberg  geben  hatt,  mit  Jacob  Hilttbrandt,  irem  eemann,  um  i<=  gull- 
din  pfründtgellts,  quictiert;  datum  den  x\'.  julii  anno  etc.  xxx".  10 

[Original,  papier,  Klingental  HH  5.7 

Margret h  vom  Gruth:  Ein  brieff,  darin  Margreth  von  Grutt 
sampt  doctoren  Alexandern  Sytz,  irem  eeman;  bekhendt  vertragen  sin 
und  empfangen  haben  1"  unnd  xx  gulldin  pfründtgellt,  ouch  all  ir  gutt, 
so  si  gewannen  unnd  uberkhommen,  darzü  alle  hab,  so  si  von  frow  15 
Anna  Obermeyerin  ererbt,  unnd  dartzü  xxxx  Ib,  iiii  viertzel  khorn 
unnd  IUI  soum  wyns  zu  lybgeding;  quictiert  etc. ;  datum  xx.  septembris 
anno  etc.  xxx". 

[Origitial,  perg.,  Klingenial  urk.  nr.   26^2.] 

Cordula  von  E  fr  in  gen:  Ein  brieff  von  frow  Cordula  von  Ef-  20 
ringen,  conventfrowen,  innhaltendt,  wie  iro  i"  gulldin,  darumb  si  ein 
pfrundt  koufft,  wj'der  worden ;  deszglichen  v  gulldin  gellts,  iro  von 
frow  Frena  von  Rumlang,  ouch  die  11  gulldin  gellts,  iro  von  dero  von 
Roderstorff  lybgedingswysz,  darzu  ein  gedeckter  unnd  ein  schlechter 
sylberin  becher  von  frowe  Frena  von  Mandach  iro  verordnet.  Derhalb  25 
quictiert;  datum  xx.  junii -)  anno  etc.  xxxi". 

[Original,  perg.,   Klingental  urk.  nr.  264^^.] 

Magdalena  Murbachin:  Ein  brieff  innamen  Hans  Jacob  Mur- 
bachs   von    wegen    Magdalena,    siner    tochter,    sampt    Marsilio    Bertzen, 
irem  eeman,  bekhennen   i"^  gulldin  pfründtgellt  und  darzü   i«  unnd  xxxx  30 
gulldin  von  liebe  unnd  kheiner  gerechtigkheit  wegen  empfangen  haben, 
quictierent  etc.;  datum  9.  octocris  anno  xxxn. 

[Original,  perg.,   Klingental  urk.  nr.   264g.] 

MagdalenaWey bierin:  Ein  brieff  innamen  Magdalena Weyb- 
lerin,  Rüdollffen  Nussers  von  Baden  in  Ergow  eewurthin,  darin  si  be-   35 
khennen    i"^    gulldin    pfründtgellt    und    darzu    noch    i''    unnd    im    gulldin 
usz    freygem    willen    unnd    kheiner    gerechtigkheyt    empfangen    haben, 
quictierent;  datum  xini.  jenners  anno  etc.  xxxin. 

[Original,  perg.,  Klingental  urk.  nr.   264S.] 

202.    •)  vorläge  verschreibl  julii.  40 
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Anna  Catlierina  von  Hey  deck:  Ein  brieff  in  nammen  junckher 
Jacobs  von  Heideckh,  von  wegen  Anna  Catherina,  siiier  tochtcr,  da  er 
bekhcndt,  hundert  gulldin  in  muntz  pfründgellt  unnd  darzü  iii«  gulldin 
für  all  anndre  ansprach,  deszglichen  alles  das,  so  iren  frow  Beatrix 
5  von  Uetingen  vergabett  hatt,  empfangen  haben,  quictiert;  etc.  datiim 
5.  junii  anno  etc.  xxxiii". 

I  Original,  perg.,  Klingciital  urk.  nr.   26ßSJ 

Ita  Wurtzin:  Ein  briefif,  so  Itha  Wurtzin  geben  hatt,  mitt  Cun- 
radt  Oltter,  irem   vogtt,  darinn  si  bekhenndt  ii"  guldin  für  all  ansprach 
lo  empfangen  haben;  (luictiert;  datum  den   ii.  jannuarii  anno  xxxv". 
[Original,  papicr,   Klingental  HH  5.7 

Margretha    vom  Gestad:    Ein   brieff,    so    Benedic  Mey  unnd 

Anna    vom    Gestad    in    nammen    frow  Margrethen    vom  Gestad    geben 

haben,    in    betrags    wysz,    darinn    innen    all    ir    cleyder,    cleinoter   und 

15   darlzü    iiii''    guUden    betragswysz    worden.     Datum    den    xxviii.  aprilis 

anno  etc.  xlii". 

[Original,  perg.,  Klingen/al,   urk.  nr.   266S.] 

Ursula  Kissling:  Ein  brieff,  do  Ursul  Kissling,  Urs  Schweyers 
eewurtin,  geben,  darinn  si  bekhennen  i''  gulldin  und  dartzu  l  gulldin 
20  verehrungswysz,  dcssglichen  all  ir  gutt,  so  si  gwunnen  unnd  uber- 
khummen,  empfangen  haben  unnd  umb  dasselb,  dartzu  alle  fronvasten 
XV  Ib  II  viertzel  dinckhell  unndii  soum  wyns  lybdings,  quictiert ;  datum 
XVII  •""  hornungs  anno  xi.vii". 

[Original.,  perg.,   KlingetUal  urk.  nr.   26j  ~,.} 
25  Ampringen:    Ein  brieff  zwuschen  vvylendt    frow  Alargreth  von 

Ampringen  erben  unnd  dem  gottshusz  Clingenthal.  Datum  xiiii.  may 
anno  etc.  lv". 

[Original,  perg.,  Klitigcntal  urk.  nr.   26~S.] 

Verzeichnis  aus  der  mitte  des  xvi.  Jahrhunderts.   St.- A.  Basel,  Klingental 
30  HH  5.     Die  reihenfolge   der    urhmden  ist  hier  chronologisch  gestaltet 

worden,  was  sie  in  der  vorläge  nicht  ist. 

203.  IS^J  November  10. 

Abfindungsurkunde  der  Kiingold  Schenk,  ehemaliger  nonne  zu 
Klingetital. 

35  Ich   Kängolld  Schennckin  von  Lanndeck,  jetz  zu  Bernn  wonnhafft, 

thün  kund,  .  . .  das  mir  .  .  .  äptissin  unnd  convent  gemeinlich  des  gotzhus 
Klingenlhal  zu  Basell,  inn  der  kleinen  statt.  Costenntzer  bistumbs,  ge- 
lägenn,  mitt  hunderlt  gulldin  Rinisch,  so  sy  mir  zu  mincnn  hannden 
allso  bar  gewertt,  vernugt,  uszgcwiszt   unnd  genntzlich  entricht  habenn 

40  aller .  .  .  ansprachenn,   ziispri.chenn    und    vordrungen,    so    ich    oder    min 

19 
Basler  Refuimationsaklen,  U. 
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erbenn  ann  sy  unnd  dasselb  closter  einicher  gestallt  von  wägenn  des 
zubrachtenn  gütts,  so  ich  darinn  getragenn  unnd  in  minern  namenn 
unnd  wägenn  darinn  kommenn,  das  minder  unnd  mer,  so  mir  zudienenn 
unnd  gehorenn  mocht,  nutzitt  uszgenommen,  darumb  ich  wüssennd,  fri- 
miittig,  .  .  .  mitt  .  .  .  willenn  meister  V}'ttenn  Steinmetzenn,  mins  .  .  .  eege-  5 
macheis,  dieselben  min...  frouw  apttissin.  convent  unnd  closter,  ouch 
ir  nachkomenn,  für  mich,  all  min  erbenn  unnd  nachkommen  des  alles 
quitt . . .  gesagt  .  .  .  hab,  sagen  unnd  lassenn  mitt  diesem  brieff,  durch 
wellichenn  ich  mich,  min  erben  unnd  nachkommen  aller  ansprachen, 
zuspruchen  und  vordrungenn,  so  ich  desselbenn  zubrachten  güts  halben  10 
ann  bemelld  closter  habenn  mocht,  entzigenn  unnd  ennttwert  will  ha- 
benn,  ouch  aller  friheitten,  gnadenn,  indulltten,  uszzugen  unnd  gevär- 
denn,  dadurch  ich  mich  oder  min  erben  hiewider  befristenn,  beschir- 
menn  unnd  disenn  gar  oder  zum  theil  absetzenn  mocht,  sonnders  der 
fryheitten  Velleianus,  wyblichem  geschlecht  gegabenn  unnd  des  rechtten  15 
gemeiner  verzychung,  ane  vorganng  einer  sunderbarenn,  widersprechend, 
alles  erberlich  unnd  ungevärlich. 

Inn  krafift  disz  brieffs  und  des  zu  warem  urkund,  so  hab  ich  .  .  . 
Kingold  Schennckin  erbettenn  .  .  .  hern  Caspar  von  Mülinenn,  rittern, 
des  ratz  zu  Berrn,  das  er  sin  eygenn  heran  getruckt  insigell.  das  ich  20 
erst  beinelltter  Caspar  von  Mülinenn  bekenn,  uff  pittlich  ansüchenn  der- 
selbenn  frouwenn  Küngold  gethan  habenn,  doch  mir  und  minen  erben 
an  schaden.  Gäbenn  unnd  beschächenn  in  gcgenwürttigkeit  der  .  .  . 
hern  Hanns  von  Erlach,  schulltheissen,  Liennhard  Hupschin,  seckell- 
meisters  der  statt  Bernn  und  annder  gnug  uff  fr\'tag  den  zechennden  25 
thag  novembris  der  jarn  Christi  unsers  heilands  gezallt  thusennt  funff- 
hundertt  zwenntzigk  unnd  fünft". 

Original  mit  aufgedrücktem  sieget  Kaspar  vott  Mulinens.    St.-A.  Basel, 

Klingental  HH  5. 

204.  /f^,-  November  11.  30 

Alts  deti  wochenatisgaben  sampstag  sannt  Martinstag. 
Ratscosten :  Item  xmi  Ib  xiiii  ß  den  tagwechtern  uff  den  thurnenn. 

—  Item  XII  Ib    der    heimlichenn  wacht    neben    der    rechten    wacht    ze 
wachenn.  —  Item  ix  Ib  xii  ß  nachtz  vor  denn  thorenn  ze  wachen  hiediset. 

—  Item  im  Ib  im  ß  nachtz   vor  denn  thoren  enet  Rin   ze*  wachen.  —  35 
Item   i  Ib    XVIII  ß    ix  d    der    zuwacht.  —    Item    xvi  ß  viii    der    zuwacht 
enet  Rin. 

Bottenzerung:  Item  xv  Ib  x\iii  ß  hat  der  saltzher  uff  tag  Lutzernn 
verzert,   .  .  .   unnd   umb  den  abscheid  usgebenn. 

Sendbrief:  Item   11  Ib  xvi   ß  ylennd  gon  Lutzern  und  harwider.  —   40 
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Item  IUI  ß  gönn  Liestal.  —  Item  11  fJ  gon  Munchenstein  und  Mututz. 
—  Item  XII  ß  gönn  I'Viburg  im  Bryszgow. 

Schenckwin:    Je  xiii    ß  im  d    denen    vonn   Zürich   und  Mulhuscn. 

Item  xiiii  ß  by  denen  von  Zürich  unnd  Mulhuscn  zum  Storeken 
5   verzert. 

St.-A.   Basel,   Finanz  G  77,   .f.  tf/J. 

205.  iJSjy  November  ij. 
Wie  unnd  wenn  man  den  wichbischoff,  ouch  die  thumherren  fuiiiul 

der  universitet  gesandthen  ■ ')  vor  rath  setzen  solle  oder  nit. 

10  Mentags  denn  xiii.  novembris  anno  etc.  xxv.  habenn  beyde,  alte 

unnd  nüw  rett  einhelliclichenn  erkant:  So  sich  hintüro  begebe,  das  der 
wichbischoff,  die  tumhcrrenn  der  Hochen  styfft  Basel,  der  probst  zu  sant 
Peter  von  wegen  eines  bischoffs  von  Basels,  des  capittels  oder  der 
universitett    vor    einem    rot  erschinnen,    das  man  sy  dan  setzenn  unnd 

15  innen  uffston  solle.  So  s}'  aber  vonn  wegenn  ierer  eygnen  personen 
vor  einem  ersamen  rott  erschinen  wurden  "ire  eigene  geschefft  handien 
wurden] '),  das  man  sy  dan  w\'  andere  soll  stan  laszen  ^und  s}'  nit 
setzen  solle]  ').    Actum  ut  supra. 

St.-A.  Basel,    Ratsbuch  B  /{.,    hl.  6.     Zeitgetiössische   kopie   und  ergän- 

20  zujig :  Räisbuch  A  6,   bl.   g  v. 

206.  152J  November  ij. 
Basel   an  Hemman  Offenburg,  vogt  vonn  Varsperg.   und  in  alle 

ämier. 

Wir  Adelberg  Meyger,    burgermeyster,    unnd    der    ratt   der   statt 

25  Basell  empietenn  unserem  liebenn  getruwen  Hemmann  Offenburg,  vogt 
zu  Varnsperg,  unnseren  grus,  ernstlich  befelchende,  das  du  von  dinenn 
amtsuntertoncnn  zins,  schuldenn  unnd  uszgeluchen  körn,  so  wir  innen 
furgesetzt  unnd  sy  unns  schuldig,  furderlich  innziehenn  wellest.  Doch 
wo  wytwen    unnd   we\'senn,   desglichen    erber   leut  weren,   so  an  ver- 

30  gangner  uffrur  nit  schuld  gehept  unnd  bezalung  ze  tun  nit  wol  ver- 
niöchtenn,  do  wellest  mit  den  selbigenn,  je  noch  gestalt  der  sachen, 
ze  handien  unnd  w\tcr  zyt  ze  geben  gwalt  habenn. 

Furer  wellest  ouch  allen  dinen  amptsuntertonen  ernstlich  sagenn, 
das  sy  sich  des  zutrinckens,    schwcrens  und  gotzlcstcrens  furer  niiessi- 

35  gen,  sunder  sich  unnser  getonder  erkantnus  des  halb  halten:  dan  wel- 
cher dy  furgon  unnd  verachten  tette,  dem  oder  den  selben  soll  dy 
uffgesetzte  busz,  unabloszlich  ze  bezalen,  abgenomen  werden. 


205.    ')   Xur   in   dir  kopie. 
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W,vter,  so  wellest  ouch  in  allen  dynen  undervogtyen  verschaffen, 
das  keine  frembde.  sich  on  unser  vorwyszen  inzesitzen,  zugelaszen 
werden.  An  dem  allem  beschicht  unnser  sunderlich  gut  wolgefallen. 
Datum   den  xui.  tag  novembris  anno  etc.  xxv. 

Glicher  wysz  werd  gon  Liestall  unnd  in  alle    empter  geschriben.     5 

Eni  Wurf.      St.-A.  Basel,  Missivcn  A  2S,   bl.   6q. 

207.  O'^J  November  ij. 
Adelberg  Meyger,  burgermeister  zu  Basel,  an  Bernn. 

Da  unnser  bott  ab  tag  Lutzern  anheimsch  kommen,  befinden  wir 
im  abscheid,  das  der  bischof  von  Basel  unns  schwerlich  vor  gmeinen  10 
.  . .  Eytgnoszen  (des  wir  unns  doch  gar  nit  zu  sinen  gnaden  versechenn 
hetten)  verclagt.  Deshalb  unns  von  noten,  uff  nechst  körnenden  tag 
vor  denen  wir  verse3't,  zu  verantworten  gebüren  wyll  unnd  von  un- 
n6tten,  unnsere  botschafft  darvor  zu  euwer  lieb  zu  ververtigen  sin  er- 
achten. .  .  Datum  den  xiii.  tag  novembris  anno  etc.  xxv.  ,5 

E7itwiirf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  28,  hl.  6g  v.  —  Regest:  Abschiede 

bd.  IV,  abtlg.   I  a,  7ir.  31g,  J.  beilage  zu  d. 

208.  132^  November  14. 
Thumbprobst,  stathalter  der  dechani  und   capitell  der  Meren  stifft 

Basell  an    meiger,    rot,    geswornen    und   gemeindenn    des  stätlin   unnd   20 
amptz  Louffen. 

Unns  het  angelangt,  wie  das  zwüschen  unnserm  gnedigen  herrn 
vonn  Basel  und  uch  etzwas  spans  sin  soll,  der  unns  nun  leidt  und  wid- 
derig; dwill  dann  unns  als  einem  capitel  zustot  und  geburt,  soviel  unnd 
unns  3'emer  möglich,  darinn  ze  sehenn  unnd  wege,  dodurch  soliche  2; 
uwere  spenn  zu  gutem  vertragenn,  furzenemenn,  so  ist  demnohe  an 
uch  sambt  und  sonders  unnser  beger:  ir  wellent  bedenckenn  unnd  er- 
wegenn,  wie  ir  mit  einem  herrn  unnd  stifft  Basel  herkommenn,  wie  ir 
denen  verwandt,  was  ouch  unratz  uch  beidersits,  wo  dise  spenn  nit 
uffgehebt    unnd  hinweggethon  wurden  etc.,    darusz  zu  ersorgenn  unnd   30 


-&&^ 


nochmolen  unns  gutlicher  handlung  bewilligenn ;  wellennt  wir  furder- 
lichst  gutlich  dag  für  unns  ernennen  unnd  hanndlen  inn  moszen  das, 
als  wir  getruwenn,  ir  der  dingenn  vertragenn,  ze  fridden  unnd  ruwenn 
gesetzt,  oder  so  die  gutligkeit  nit  verfohenn  weit,  yedoch  inn  ein  lid- 
lich zimblich  recht  gewisenn  unnd  verthadingt  werdenn,  unnd  he-  35 
gerenn  des  uwer  antwort,  unns  mit  der  tagsatzung  habenn  demnohe 
ze  richten.  Datum  Basell  uff  zinstag  noch  Martini  anno  etc.  xxv. 
Original.      St.-A.  ■  Basel,   Bisiioii   Basel  F  J. 
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209.  '525  November  IS- 
Urfehde:  Matlicus  Engel,  der  Schumacher. 

Ist  ouch  ')  des  purenkriegs  halb  inn  gefencknisz  glegen  und  uff  mitt- 
woch   vor  Othniari   mit  urfehde  ledig  gelossen. 
5  St.-A.   Basel,   Kaisbuch   0  .?,   .f.   75. 

210.  ^S~S  November  16. 
Ahfindungsiirkunde  der  Margreth  Bärivart,  ehemaliger  tionne  zu 

Maria  Magdalerta. 

Ich    Melchior    Hnrnasch,    ein    burger    zu  Basel,    als    mit  recht  ge- 

10  gebner  vogt  Margrethen  Berwartin  von  Seckingcn,  unnd  ich,  die  sel- 
big Margreth  Berwartin,  mit  ime  als  mynem  vogt,  dem  ich  ouch  der 
vogtyen  anred  bin,  thun  kundth  uniul  bekennen  aller  mencklichem,  das 
die  . . .  frowen,  die  apptissin  unnd  convent  zu  sant  Marien  Magdalenen 
an  Steinen    in  der  stat  Basel   mir,    der  .  .  .  Margarethen  Berwartin,  gut- 

15  lieh  unnd  fruntlich  uszgericht  liabcnd  zehcn  pfundt  stebler,  so  mir... 
burgermeister  unnd  rath  der  stat  Basel  für  min  ansprach  unnd  gerech- 
tigkevt,  so  ich  an  .  . .  aptissin  unnd  convent,  von  wegen  das  ich  ver- 
gangner zyt  ...  in  irem  closter  ein  leyenschvvester  gewesen,  gehept, 
ze  geben   unnd  saiii])l  myncn   kieydern,    so  ich  darinn   gehept,    ze  ent- 

20  richten  verordnet  haben;  solcher  zehen  pfunden,  ouch  aller  miner  an- 
sprach sag  ...  ich  .  .  .  aptissin  unnd  convent  .  .  .  für  mich  unnd  myn  erben 
gantz  fry  .  .  .;  wollich  ledigzellung  ich,  Melthior  Harnasch,  als  vogt  unnd 
in  sollicher  W3'se  .  .  .  ratificieren,  alles  in  crafft  ditz  brieffs,  der  zu  end 
mit  .  .  .  Heinrichen  Ryhiners,  rathschribers,  insigel,  uff  unnser  des  vogts 

25   unnd  vogtdochters  (diewyl  wir  unns  eigner  insigeln  nit  gepruchen)...  bitt, 
bewart  ist .  .  .  Geben  sampstags  nach  üthmari  anno  etc.  vicesimo  quinto. 
Original  (papicr)  mit  aufgedrucktem  beschädigtem  sieget.    St.-A.    Basel, 
Maria  Magdalc7ia  MM  2. 

211.  1525  November  ij. 
30             Thumbprobst    unnd    capilel    der  Mcrenn    stifft  Basel  schreiben  an 

meiger,  geswornen    unnd  gemeinden  zu  Almszwyler  fast  wörtlich  wie 
an  Laufen^].     Gebenn  uff  fritag  noch  sant  Martinstag  im  xxv.  jor. 
Original.      St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  F  I. 


209.   ')  Dil    binuikutii;    ouch    dürfte    sich    auf  die  vorausi^ehenden  beiden  urfehden 
35    beziehen:  I.  Jacob,  des  scherers  sun,  zum  Merwunder:   Er  ist  unib  sins  muUwilligen  Icbens 
willen,    so  er  by    nacht  anfacht,    eingesteckt  gewesen;  jeder    verkehr  mit  seinem  mitgesellen 
Caspar  Wanneninacher  wird  ihm  verboten,  und  er  hat  sich  des  rottdens  und  versamlungen 
tu  entschlagen.     Zinstag  vor  üthmari.     Ebenda  s.  74.  —  II.  Caspar  Wannenmacher.   In  ähn- 
licher weise,  mit  dem  besondern  verbot  der  rottierung  und  von  bündnissen,  dero   er  und  sin 
io    anhenger  bisshar  sich  gebrucht  haben.    Zinstag  vor  sanct  Othmarstag.     Ebenda  s.  yj. 
211.   ')  siehe  vorn  nr,  ioS. 
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212.  '525  November   18. 

Aus  den  tvochenausgaben  samstags  noch  Othmari. 

Ratscosten:  Item  vii  Ib  vn  B  denn  tagwechtern.  —  Item  vu  Ib  xiii  ß 
der  heimlichen  wacht  dis  wochen.  —  Item  vi  Ib  für  vier  necht  vor 
den  toren  hiediset  ze  wachenn.  —  Item  vii  ß  ix  d  der  zuwacht.  —  5 
Item  X  Ib  gebenn  Thuring  Hugen,  vogt  zu  Waidenburg,  vonn  wegenn 
zwe3'en  knechten,  so  er  zwen  monat  uff  dem  schlosz  gehept.  —  Item 
XI   ß  VIII  d  der  zuwacht  enet  Rin. 

Rvtgelt:  Item  i  Ib  Jorgenn  Schmid  rytgelt  und  roszlon,  als  er 
mit  Peter  Ryfen  gönn  Bruntrut  gritten  ist.  10 

Sendbrief:  Item  xiiii  ß  gönn  Bern.  —  Item  11  ß  gönn  Rotein.  — 
Item  IUI  ß  gönn  Liechstal.  —  Item  n  ß  viii  d  wartgelt  zu  Friburg  im 
Bryszgow.  —  Item  im  ß  under  zwuren  gon  Byrseck.  —  Item  i  ß  gon 
Mututz.  —  Item  x  ß  11  d  gönn  Waidenburg. 

Schenckwin:  Item  viii  ß  denen  von  Schafthusen.  15 

Item  XIIII  ß  by  denenn   vonn  Schaffhusen  zum  Storeken  verzert. 

St.-A.  Basel,  Fi?iafiz  G  14,  s.  616. 

213.  1525  November  21. 
Urfehde:  Jerg  Läpp,  der  strelmacher. 

Ist    ouch   des   puren  kriegs   halb    inn   gefencknisz  glegen  und  uff  20 
zinstag  vor  Catherine  mit  urfehde  ledig  gelossen. 

A.  Saltzmann  ss. 
St.-A.  Basel,  Raisbuch  O  3,  s.  TS- 

214.  '525  November  2j. 
Abfinduugsurktoide   des  Hans  Brun,   ehemaligen    küfers    im   Pre-   25 

digerkloster. 

Ich  Hanns  Brun  vonn  Augspurg  der  kuffer  bekenne:  Dem  nach  ich 
nun  ein  gute  zyt  lang  inn  dem  closter  zu  den  Bredigernn  sannt  Do- 
minicus  ordenns  zu  Basel  als  ein  convers-  unnd  leyennbruder  gewesenn 
U7id  nun  gemäß  erkantnis  des  Basler  rats  aus  dem  kloster  getreten  30 
biji,  hat  dieses,  trotzdem  ich  nichts  ins  kloster  gebracht  habe,  aus  gnade 
und  um  der  arbeit  ivillcn,  so  ich  als  ein  kufter  inn  bemeltem  closter 
getan,  mich  mit  20  Rhein,  gülden  ausgestattet.  Dafür  quittiere  ich 
das  kloster  u?id  den  Basler  rat  als  dessen  kastvogt.  Für  mich  siegelt 
Franntz  Ber,  kouffmann  unnd  der  ratenn  zu  Basel  .  . .  Gebenn  donn-  35 
stags  den  xxiii.  tag  novembris  .  .  .  funffzecheiinhundert  zwentzig  unnd 
fünff  jar. 

Original    mit    dem    aufgedrückten    sieget   Franz    Bars.      St.-A.    Basel, 

Frediger  N  3. 


Xr.  21^ — 2rS,  1525  November  2j  -  26.  15 1 

215.  1523  November  2j. 

Urfehde:  Clcvin  Schurcr  von   Hcgcnhcim. 

Uff  donstag    vor   sanct  Catherinen    tag   uss  gefencknisz  gelossen, 

hat  er  tirfehde  geschxvoren,    darzu  ouch,    das    er    sich    hinfur  der  tratz- 

5  liehen  trowort  und  des  schwerens,  so  er  wider  m.  Ii.  hatt  gebriicht  und 

dorumb  er  dann  gefangen  ist  gelegen,  welle  messigen,  oder  m.  h.  werden 

inn  mit  dem  schwert  richten  lassen,  wo  er  disen  eid  nit  wurde  halten... 

^  ^  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch   0  S,  s.   76. 

,0  216.  ^S^S  November  24. 

Aus  den  Wochenausgaben  trylags  vor  Catherine. 

Ratscosten:  Item  vii  Ib  vii   ß  tagwechterlonn.  —  Item    im  Ib   im  ß 

IUI  d  die  vordere  wochenn  nachtz  vor  denn  thorenn  enet  Rin    ze  wa- 

chenn.  —  Item  xj  ß    der  zuwacht  enet  Rin.  —  Item  xii  ß  vierenn,  so 

15   ein  nacht  enet  Rin  vor  den  thoren  gewacht  hannd. 

Sendbrieff:    Item    11  ß    gönn    Rotein.  —  Item    i  Ib    ilennd    in    die 

empter.  —  Item    viii   ß  gönn    Ramstein.  —  Item    11   ß    gönn  Benhcken. 

Schenckwin:   Item  viii  ß    denenn  vonn  Mulhusenn.  - —  Item  xvi   ß 

dem  nuwen  rector. 

20  Item  X  Ib  im  ß  gebenn  zweyen,  so  zwen  monat  unnd  zwenn  tag 

zu  Ramstein  im  züsatz  glegen. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.  öig. 

217.  1525  November  2j. 

Adelberg  Meyger  fburgermezster zu  Basel],  dem  lantvogt  von  Rötteln. 

25  Laut   dem   zwischen    markgraf  Ernst   und  seinen  Untertanen  im 

Breisgau  aufgerichteten  vertrag  sollte  auf  vergangenen  st.  Martins- 
tag jegliches  husz  unnd  huszgesesz  seiner  jmtertanen  zur  strafe  zxvei 
gülden  entrichten.  Nun  besitzt  unser  spital,  ivie  uns  die  Pfleger  des- 
selben   vorstellen,    ein    eygen    hus    und  meygertum  zu  Egringen.      Von 

30  diesem  'wird  nun  verlangt,  trotzdem  es  durch  den  bauerfiaufstand  nur 
schaden  erlitten,  es  müsse  die  strafe  auch  bezahlen.  Wir  bitten  dich 
daher,  dahin  zu  ivirken,  dafl  das  spital  von  der  strafe  befreit  werde. 
Datum  den  xxv.  tag  novembris  anno  etc.  xxv. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2S,  bl.   JI  v. 

3;   218.  /J25  November  26. 

Urfehden:  Fridlin   Zymmcrnian  und  Hans  Jacob  Strub. 

Sind    ouch  des  purenkrieg  halb  in  gefencknisz  glegen  und  gegen 

Urfehde  uff  sonntag  vor  Andree  entlassen  ivorden. 

A.  Saltzmann  ss. 
40  St.-A.  Basel,  Ralsbuch  O   ■,%  s.  jo. 
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219.  1525  November  27. 
Adelberg   Meyger  [burgermeister  zu  Basel],  Burckharten  Hugen, 

schultheissen  zu  Liestall  etc. 

Wir  . .  .  bevelhend  dir,  das  du  von  allen  denen,  so  by  der  pur- 
same  im  krieg  gsin,  die  zehen  pfund  straffgelt  inbringest;  weihe  aber  5 
die  zehen  pfund  ze  geben  nit  vermögend,  die  solt  du  (als  wir  den  unn- 
sern  hie  euch  gethon)  gefancklich  annemen,  inlegen  und  jeden  zehen 
tag  und  necht  die  zehen  pfundt  mit  muosz,  brot  unnd  wasser  abbussen 
lassen  unnd  sollichs  on  alles  verziehen  erstatten.  Doran  beschicht  unn- 
ser  gebietende  meynung.  Datum  montags  den  xxvii.  tag  novembris  10 
anno  etc.  xxv'". 

St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  21. 

220,  '.f-.f  November  2S. 
Adelberg  Meyger,    burgermeister,    unnd    rath    der    stat   Basel . .  . 

Philippsen,    marggraven    zu    Baden    unnd  Hochberg,    graven    zu    Span-    15 
heim  etc.,  gubernatorn  des  herzogthumbs  Lutzelburg. 

Demnach  u.  f.  g.  mitsampt  unnseren  darzu  verordnetten  rathsbotten 
kurtzverschiner  tagen  die  erporung  und  ufifrurische  handlung  zwischen 
Oesterreich  und  dessen  Untertanen  im  obern  Elsaß,  Sundgau  und  Breis- 
gau hingelegt  hat,  hetten  wir  unns  gentzlich  versehen,  es  were  dem  20 
selbigen  vertrag  und  insonderheit  dem  artickel,  das  die  armen  lut,  so 
für  redlintriber  und  sachfurer  angezogen  oder  beschuldiget,  zevor  irer 
anntwort  gehört  unnd,  so  die  selbigen  nit  gnügsam  oder  zwivelhaftig, 
als  dan  für  ein  unparthyesch  recht '),  wie  der  vertrag  uszwiszt,  besetzt, 
gesteh  unnd  da  dem  rechten  sin  gang  gelassen  werden  solle  etc.,  vol-  25 
zug  beschehen  unnd  gelept  worden.  Wir  habend  ouch  hieruff  (dann 
unns  ditz  mittel  der  straff  zimblich  sin  bedunckt)  die  uszgetrettenen 
underthanen  vorlangest  von  unns,  usz  unnser  stat  unnd  oberkeit  ge- 
wysen. 

Es  langt  uns  aber,  gnediger  fürst  und  herr,  ernstlich  an,  das  30 
diser  artigkel  an  den  armen  luttten  nit  gehalten,  dan  iren  vil  vor  und 
nach  irem  verantworten,  ouch  ee  sy  vor  unparthieschen  gerichten  irer 
miszthat  bekandthlich  gemacht  (das  aber  wider  den  vertrag  ist)  ge- 
fancklich angenomen,  gon  Ensiszheim^)  gefurt,  ettliche  gericht,  die  an- 
dern in  gefancknus  (das  in  warheit  erbermlichen  ist)  strengklich  ge-  35 
halten  werden,  wöllichs  vylen  underthannen,  so  das  recht  lut  des  ver- 
tragks  wol  dulden  mochten,    ein  solchen  schrecken  geben,   das  sy  usz 

220.   ')   Es  fol-^t  duickslrichin:    von    den  landsässen   besetzt,  und  jeder  an   dem   ort 
unnd  gericht,  darinn  er  gesessen. 

^)  Es  folgt  durchsirichen :  unnd  also  usz  denen  gerichten,  darin   ein  jeder  gesessen.    40 
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vorcht  angeregter  liandlungen  sich  usz  dem  land  widcrumb  luiulor  unns 
gethon  und  doch  willig  wcrend,  recht  nach  inhalt  des  vertragks  ze  liden. 
Diewyl  unns  nun  beduncken,  es  wolle  vollen  streng  mit  den  ar- 
men lütten  gehalten  werden,  ouch  uns  nit  wol  gepuren,  die,  so  hinder 

5  uns  gewichen  und  recht  nach  lul  vertragks  ze  liden  urbuttig  sind  und 
darumb  anruft'cn,  von  uns  ze  wysen  unnd  doch  hoffnung  tragen,  wo 
u.  f.  g.,  es  were  by  fürstlicher  durchluchtigkeit  von  Osterrich  oder  dem 
regiment  zu  Ensiszheim,  ein  gutlich  und  gnedig  insehen  töthe,  es  mochte 
die  handlung  so  vil  gemiltcrct  werden,  das  die  armen   lut  nach  inhalt 

,0  vertragks  für  recht  gesteh  unnd,  die  schuld  hetten,  gestrafft,  die  aber 
unschuldig  oder  usz  trang  anderer  etwas  verhandlen  muszen,  irer  Un- 
schuld geniessen  mochten,  so  habend  u.  f.  g.  wir  soUichs  nit  verhalten 
wellen.  Wir  hoffctt^  c.  f.  g.  -werde  diese  handlung  zu  herzen  nehmen 
und  bei    Oesterreich    oder   dessen    regiment   zu    erwirken    suchen,    das 

15  die  armen  lut  by  dem  vertrag  plibcn  und  inhalt  des  selben  die  straff 
gegen  inen  furgenomen  werden  möchte.  Doran  tut  u.  f.  g.  got  dem 
herren,  ouch  aller  erbarkeit  gefallens.  Wir  bitten  bei  diesem  boten  um 
antivort,  zcas  e. /.  g.  in  dieser  saclie  gefällt.  Datum  den  xxviii.  tag 
novembris  anno  etc.  xxv'". 

20  Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  29,   bl.   21—  JiegesL:  Strukler 

bd.  I,   nr.   IS2J  a. 

221.  ij^J  November  28. 

Adelberg  Meyger,  burgermeister,  und  ralh  der  stat  Basel,  dem 
regiment  zu  Ensiszheim. 

25  Gemäß  dem   inhalt  und  im  vertrauen  auf  die  richtige  erfüllung 

des  Offenburger  Vertrags  haben  wir  die  uszgetretenen  underthonen 
der  landtschafften  obern  Elsas,  Sontgow  unnd  Priszgow  aus  unsern 
gebieten  heimgetviesen.  Nun  begegnet  unns,  das  der  uszgetrettenen 
eben  mancher  sich  wider  har  in  unnser  stat  gethon,  unnd  so  wir  sy  fur- 

30  wisen  wollen,  zeigen  sy  unns  an,  das  sy  nit  inhalt  vertragks  für  recht 
gestelt,  sondern  ettliche  nach,  die  andern  vor  irer  antwort  gefäncklich 
angenommen  unnd  nach  dem  sy  ein  lange  zit  in  harter  gefancknus 
gehalten,  doch  (also  sagend  sy)  dem  vertrag  nit  gemes  gericht  werden, 
dan    der   vertrag    nit  zugebe,    das  jemands    vor  und  ee  er  für  ein  un- 

35  parthiesch  recht  gestelt,  in  gefancknus  gelegt  und  so  streng  mit  inen 
gehandlct  werden  solle.  Nun  syend  sy  gutwillig  ir  Verantwortung, 
desz  so  sy  verargkwondt  oder  gezigen,  ze  thun,  ouch  wo  man  nit  weite 
vernugen  haben,  vor  unparthyeschen  rechten  lut  vertragks,  was  über 
sy  erkandth,   ze  lyden:    aber  in  ansehen,  das  jetzt  eben  mit  manchem 

40  mit  gefangenschafft  unnd  anderm  so  hertencklichen  gehandlet,  werden 

Basler  Reforoiationsaktei),  11.  "^ 
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sy  umb  vorcht  willen  getrengt,  ire  huser,  wyb   und  kind  ze  verlassen 
unnd    sich    hinder    uniis    ze    thun,  mit  ernstlicher  bitt,  diewyl  sy  Inhalt 
vertragks  mögen  und  wollend  recht  liden,  das  wir  sy  dan  nit  furwisen 
nach  usztriben,  sonder  in  unnser  als  einer  fryen  stat  iren  pfennig,  bitz 
sy  zu  ruwen  oder  zu  recht  komen  mögen,  zeren  lassen.    Diew}'!  unns     5 
nun,  gunstigen  herren,  ob  dem  also,  nit  eigentlich  wussen  unnd   wo  es 
aber  also,  schwer  were,  die  armen  lut,  so  recht  inhalt  vertragks  liden, 
über    ir    rechtanruffen    von   uns    in,  geforlicheit    ze  wysen,    habend  wir 
uch    soUichs    nit    unanzeigt    lassen  wollen    mit    fruntlicher  beger,    ob  ir 
bitzhar  vilicht  usz  hitzigem  gemut  etwas  neben  dem  vertrag  gegen  den    10 
underthonen  gehandlet,  das  selbig  hinfur  abzestellen,  die  armen  lut  by 
dem  vertrag  gutlich  pliben  ze  lossen  unnd  ze  bedencken,  das  die  barm- 
herzigkeit  got  gar  viel  gefelliger  ist  dann  strenge   des  rechtens.     Wir 
bitten  bei  diesem  botten  um  aufschluß.    Datum  zinstags  den  xxviii.  tag 
novembris  anno  etc.  xxv*".  15 

Etitwurf.     St.-A.  Basel,   Missiven  A  2g,  hl.   22.  —   Regest:   Strickler 

bd.  I.  nr.   IJ2J  b. 

222.  ^525  November  2g. 

Adelberg  Meyger,    btirgermeister  zu  Basel,    an  den  landvogt  zu 
Retein.  20 

Die  Pfleger  des  hiesigen  spitals  berichten  uns,  daß  du  darauf  be- 
harrest, daß  ihr  meier  zu  Egringen  zwei  gülden  strafe  bezahle,  trotz- 
dem er  schon  für  sein  imbewohites  haus  zzvei  guldeti  erlegt  hat.  Da 
nun  laut  vertrag  ein  jeglich  hus  unnd  huszgeses  dy  straff  geben  soll 
so  müßte  auch  eine  strafe  auf  des  spitals  haus  gelegt  iverden,  zuas  zvir  25 
nicht  erhoffen.  Darzu  sint  wir  darneben  bericht,  haben  ouch  deszen  gut 
wiszen,  das  dyser  meyger  sich  in  ergangner  uffrfir  der  bursame  aller  gebur 
anheimsch  styl  gehalten  unnd  umb  das  er  nit  mit  innen  ziehen,  haben  sy 
in  trungen,  syn  meygertum  obgedachtem  unnserem  spital  uffzesagen  unnd 
einen  andern  eygens  gwalts  setzen  wellen;  des  halb  nit  so  streng  uff  dy-  30 
senn  armen  man  drangen  unsers  bedunckens  solt  werden.  Wir  bitten  dich 
daher.,  es  bei  den  zzvei  ersten  gülden  strafe  beruhen  zu  lassen,  da  ivir 
ihn  als  unnsern  spitals  meyger,  so  im  etwas  wyderwertigs  zu  handen 
stossen  solt,  nit  verlaszen  können.  Wir  begehren  umgehend  schrift- 
liche atitzvort.  Datum  den  xxix.  tag  novembris  anno  etc.  xxv.  35 
Si.-A.  Basel,  Missiven  A.  2g,  bl.  23. 

223.  1525  [November  2g]. 

Abscheidsbrief  für   aus   dem   kloster   austretende  mdnche  (im  be- 
sondern für  Hans  Käuffer,  den  karthäuserj. 
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Wir  X..  prior  iinnd  der  convent  des  clostcrs  zu  den  Cliartuscrnri 
inn  der  mindernn  statt  Basel ')  glegenn,  thund  kunth  mengclich  mit  disem 
gegenwurtigenn  brieff:  Alsdann  verschiner  tagen  . . .  burgermeistcr  und 
rat  der  statt  Basel,  unnser  gnedig  unnd  lieb  herrnn,  guter,  crbarcr 
5  meynung  angesechen  die  schweren  loif,  so  jetzt  allennthalb  mit  clüsternn, 
unnd  closterspersonen  furgnomenn  unnd  brucht,  ein  erkanntnus  getann, 
unns  die  mündlichenn  durch  ir  treffennliche,  ersame  unnd  wyse  ratz- 
bottschaftt  sagenn,  darzü  ouch  schrifftlichen  under  annderm  also  lutend, 
überantworten  lassen: 
10  Wellichenn  personen,  so  also  inn  den  clöstern  unnd  ordenn  bitz- 

har  gwesenn  unnd  noch  sind,  glegen,  ire  orden  zu  vcriassenn  und  ver- 
meinen wollen,  inn  weltlichem  stannd  irer  seelenn  heil  basz  dann  inn 
denn  ordenn  unnd  clöstern  zu  bekomen,  das  dieselben  in  monatzfrist 
des  nechstenn  das  thun  und  haruskomenn  mögen;  denen  unnd  einer 
15  jedenn  personn  innsonnders  woll  mann  volgenn  Ion  sovil  gütz  ein  yede 
inn  das  closter  geprocht  etc.:  welche  aber  nutzit  inn  das  closter  ge- 
procht  unnd  doch  zu  furderung  irer  Seligkeit  gernn  harus  woltennd,  die 
ward  man  noch  gestalt  der  sachenn  gnedengclich  bedenncken. 

Uff  solches  unnd  us  krafft  vorbemelter  unnser  gncdigenn  hcrnn 
20  unnd  eins  ersamen  ratz  der  statt  Basel  ergangner  erkanntnus  der  erbar, 
\.,  so  ein  zyt  lanng  inn  obbestimptem  closter  zu  den  Carthüsernn 
unnser  mitbruder  gwesenn,  mit  im  selber  zu  rat  ganngen,  siner  seelen 
heil  bas  inn  unnd  by  der  weit,  dann  im  ordenn  oder  closter  zu  er- 
langen vermeinennde,  sich  darfonn,  darus  unnd  inn  die  weit  begebenn. 
25  Da  bekennen  wir  obannzeigte  prior  unnd  convennt.  das  sich  der 

vorgedacht  N.,-)  diewil  unnd  er  inn  obannzeügtem  ordenn  und  closter 
b)'  unns  gewonnt,  frombclich,  erlich,  redlich  unnd  aller  erbarkeit,  wie 
einem  fromenn  eren  ordensmann  unnd  bruder  v.ol  gezimpt  unnd  zu- 
stat,  gehalten,  ouch  onn  unnser  vorwüssenn  sich  us  vorgemeltem  or- 
30  denn  unnd  closter  nit  getonn  oder  geüssert,  unnd  so  es  siner  glegenn- 
heit  gwesenn,  inn  lenger  by  unns  unnd  in  vermeltem  unnserm  closter 
als  ein  eren  bruder  wol  gedulden  möchten  Des  alles  zii  warem  urkhund 
habenn  wir  im  disenn  abschiedsbrieff  mit  unnsers  prioratz  unnd  conventz 
anhanngennden  (oder  ingetrucktcn)  innsiglenn  versigelt.  Geben  etc. 
35  A:  Formular  aus  der  ratskatizlei  mit  dorsalnotiz  dfs  karthäuserpriors : 

Coppy  bruder  Hanszen  Köuffcr,  muszen  geben  in  vigilia  Andrea 
anno  1525.  St.-A.  Basel,  Karlhause  Q  I. —  B:  Übereinstimmendes  for- 
mular  von  anderer  ha/id,   ebenda,  Prediger  N  S- 


223.  ')  B :  Wir  prior  und  convent  gmeinlich  des  clostersz  zu  Predigeren  sanct  Do- 
orden  ze  Basel. 
)  E :  der  erbar  N.,  von  X.,  ein  N,,  so  . . . 


^o    minicus  orden  ze  Basel 
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Botiifacius  Amerbachs  gutacJiten  an  den  Basler  rat  über  Oeko- 
latnpads  schrift:  De  geniiina  verborum  Domini. 

Edlen,  strengen,  frommen,  vesten,  fursichtigen,  ersamen,  vvysen, 
gnedigen  und  günstigen  lieben  herren.  5 

Demnach  in  nechst  vergangenen  tagen  durch  min  gnedige  herren 
burger-  und  zunfttmeister  an  mich  gelangt  ist  worden  us  dem  bouch  (!), 
so  nuwlich  under  doctor  Oecolampadii  nammen  im  truck  uszgangen, 
euch,  min  herren,  die  meinung,  das  hochwirdig  sacrament  beruren,  an- 
zuzeigen und  in  tütsch  zu  erkleren,  hab  ich  dozmol  mich  entschuldiget,  10 
wie  solchs  in  mim  vermügen  nit  sig,  darzu  ouch  miner  profession  (welche 
keiserliche  geschribene  recht  ist)  nit  gebür,  solcher  grossen  dingen 
sich  zu  underwinden,  welche  von  recht  denen,  so  in  heiliger  geschrifft 
gestudeirt  (!)  haben,  zustanden,  und  dorby  angezeigt  den  wirdigen,  hoch- 
gelerten  herrenn  Ludwigen  Ber,  heiliger  gschrifft  doctor,  welcher  euwer  15 
miner  gnedigen  herren  beger  an  solchem  ort  gnügsamlich  kond  und 
möcht  erfüllen.  Ist  solich  min  eehafftige  entschuldigung  von  minen 
gnedigen  herren  burger-  und  zunfftmeister  gnediglich  angenummen  und 
doch  dorby  mit  ingebunden  worden,  dasjhen,  so  mir  von  dem  obge- 
nanten  hern  doctor  angezeigt  wurd,  zu  vertütschen  Zu  welchem,  wie  20 
wol  ich  ouch  nit  geschickt,  als  der  dingen  ongebrucht,  hab  ich  doch 
euch,  minen  gnedigen  herrenn  zu  gefallen,  solchs  mich  understanden 
und  alles,  so  mir  angezeigt  ist  worden,  noch  mim  vermügen  vertütscht 
und  dem  nach  den  obgenanten  hern  doctor  mittsampt  doctor  Claudio, 
zu  solcher  vertütschung  durch  uwer  gnoden  ouch  beriefft  und  verord-  25 
nett,  lassen  übersehen,  urbütig  mins  guten  und  bereitten  willens  in 
allen  dem,  so  min  profession  antriffet,  euch,  minen  gnedigen  herren 
allzeit  williglich  gehorsam  sinn  und  zu  dienen. 

Uwer  vest  und  ersam  wysheitt  williger 

Bonifacius  Amerbach,  keiserlicher  recht  doctor.       30 

Usz    dem    buch  vom  hochwirdigen  sacrament,    so  under  Johannis 
Oecolampadii  nammen  im  druck  ist  uszgangen,  ein  kürtzer  verdütster  us- 
zug,  gemacht  usz  befelch  eins  ersamer  (!)  rats  der  loblichen  stat  Basel'): 
1.  Indigni  profecto  tantae  cae-  Unwirdig  sindt  fürwar  eines  sol- 

nae  lauticiis,  atque  adeo  merentur  chenkostlichennachtmals  und  ouch   35 

ab  his  arceri  omnes,  qui  mysterio-  darvon  uszgeschlossen  ze  werden 

224.    ')  Das  datutn  ergibt  sich  aus  nr.  tyg  und  Tli.  Btirckhardt,  Amerbach,  s.  iSi ff. 

■)  Es  folgt  durchstricken:  Inn  welchem  uszzug  gut  ze  verston  ist,  was  vom  hoch- 
würdigen  sacrament  der  dichter  des  selben  buchs  für  ein  meinung  halte,  der  er  sich  im 
gantzen  buch  vlist  jederman  inzebilden  und  machen  zu  glouben.  4" 
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rum  ignari  sunt  volentes :  probare 
enim  se  et  in  illo  debet  homo,  ac 
sie  de  pane  illo  edere,  sciens  pa- 
nem  illum  esse  non  communem, 
sed  dominicum ;  et  iiuomodo  do- 
minicumr  Barbaries  plus  quam  Scy- 
thica  vel  Diomedea  est,  in  panis 
involucro  ceu  in  enigmate  ipsam 
hospitis  carneni  quaerere. 
//'/.  A  r  if/soj. 


verdienen  alle  die,  so  diser  heili- 
gen heimlichk-citcn  ein  unwissend 
mutwillig  tragen  wollen;  dan  er- 
innern in  dem  sol  sich  der  mensch 
und  also  von  disem  brot  essen, 
nit  unwissend,  das  dises  brot  nitt 
ist  ein  gemein  brot,  sonder  ein 
brot  des  herren.  Wie  aber  des 
herren?  Ein  gantz  grober  Unver- 
stand ist,  under  des  brots  decke, 
glich  als  in  einer  dunckelheit,  des 
herren   fleisch  suchen  wellen 


2.  Retrocedunt  auteni  et  ad  per- 
fectam  Christi  notitiam  non    per- 

15  veniunt,  non  solum  qui  a  ser- 
mone  Christi  abhorrent,  sed  eti- 
am  (jui  carnalcm  sibi  mensam 
pollicentur,  quasi  in  pane  con- 
tenta  sit  caro  Christi. 

20       ß^.  A  n  recio.] 


Esz  gond  hindersich  und  kum- 
men  nit  zu  der  volkummenen  er- 
kantnusz  Christi,  nit  allein  die 
ab  dem  wort  gottes  ein  grüwel 
oder  abschühen  habend,  sonder 
ouch  die  sich  vermeinen  zu  dem 
fleischlichen  tisch  ze  gon,  glicher 
wisz  als  sig  in  dem  brot  begriffen 
das  fleisch  Christi. 


3  Atqui  Satan  ut  occultuiii,  ubi 
nulluni  erat,  niiraculum  fingeret, 
quot  Interim  ludibria  molitus  est? 

25  Ea  enim  quae  falsa  ac  supersti- 
tioni  praecipue  serviunt,  cui  tri- 
bueremus  rectius  quam  menda- 
ciorum  patri,  cui  Studium  est  va- 
riis    ludificationibus    generi  honii- 

30  nuni  '  imponendo,  ab  adoratione 
patris  avellere?  Nam  ut  conce- 
damus  interim,  multa  mirabiliter 
circa  sacramentum  hoc  fieri,  etiam 
per  bonos  angelos,  illa  tarnen  eo 

35  tendunt,  ut  probent  corpus  Christi 
in  ipso  pane,  seil  ut  nostrum  cr- 
ga  res  sacras  affectum  parum  pi- 
um   adiuvent.     Obscurare   autem 


Aberderdüff^eljdo  mit  er  ein  ver- 
borgen wunderziechen  (!)  erdecht, 
do  keins  wer.  was  gouckeispil  hat 
er  uffgestiff'tet  r  Dan  wem  sollen 
wir  die  ding,  so  falsch  und  den 
aberglouben  ze  meren  am  mer- 
teil  behülfflich,  billicher  zumessen, 
dan  dem  vatter  der  lügen,  wel- 
cher sich  mit  mancherley  ge- 
spenster  vlist  das  menschlich  ge- 
schlecht zu  verfüren,  also  von 
dem  anbetten  des  himmellischen 
vatter  understot  abzuwenden  *). 
Und  das  wirs  nachlassen,  das 
ouch  durch  die  gutten  engel  vil 
ding  b}-  dem  sacrament  wun- 
derbarlich  beschehen,  so  reichen 


224.  ')   under  —   wenden   ist  irrliimliclieiwtisi  durchstrichrn. 
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solet  cacadaemon  simplicium  men- 
tes,  ut  ob  aliud  quam  facta  sint, 
facta  interpraetentur.  Alibi  visus 
dicitur  panis  versus  in  carnem, 
alibi  digiti  formam  induit,  alio  lo- 
co  visa  in  eo  est  puelli  figura. 
Est  ubi  cruentarit,  asservaturque 
in  nonnullis  locis  cruor  ille,  et 
festos  dies  meruit  novae  serviens 
idolatriae.  Ouae  quantum  mo- 
veant  alios  facile  ex  cultu  patet, 
me  vero  ne  tantillum  quidem. 
fbl.  B  I  verso.] 


doch  solche  nit  dohin,  das  der 
üb  Christi  sig  im  brot,  sonder 
allein,  das  sie  unseren  blöden  be- 
weglikeiten  gegen  heiigen  din- 
gen behülfflich  sigen.  Des  bösen  5 
geist  art  ist,  der  einfeltigen  ge- 
müt  zu  verblenden,  das  si  die 
ding,  so  beschehen  sind,  in  ein 
andern  weg  usziegen,  den  dar- 
umb  sie  geschehen.  An  etlichen  10 
orten  würd  gesagt,  wie  gesehen 
sig  das  brot  verwandlet  in  fleisch. 
An  anderen,  wie  es  an  sich  ge- 
nummen  hab  die  gstalt  eins  fin- 
gers,  an  eim  anderen  ist  gesehen  15 
in  dem  brot  die  figur  eins  kneb- 
leins.  Esz  sind  ouch  orter,  de 
das  brot  gebliit  sol  haben,  und 
würt  by  etlichen  solch  blüt  be- 
halten, und  mit  uffgesetzten  fyr-  20 
tagen  dienet  es  zu  einer  nuwen 
abgottery.  Welche  ding,  wie  vil 
sie  ander  lüt  bewegen,  ist  gnüg- 
samlich  offenbar  usz  der  ver- 
erung,  so  man  daran  henckt,  mich  25 
aber  bewegen  sie  gantz  unnd  gar 
nüt. 


4.  Neque  in  hoc  contenderim, 
si  quis  per  „corpus"  magis  figu- 
ram  corporis  intelligi  quam  ver- 
bum  velit,  .,est'"  per  „significat" 
interpretari ;  nam  idipsum  et  mi- 
hi arridet;  utrumque  tarnen  pro- 
be, eo  quod  eundem  sensum  red- 
dit,  sive  „est"  „significat"  inter- 
praeteris,  sive  corpus  figuram  et 
sacramentum  corporis.  Nos  sen- 
sum, non  verba  quaerimus. 

fbl.  B  VI  11  recto.] 


Ich  will  mit  niemans  darumb 
zancken,  ob  etwar  in  disen  Wor- 
ten: „Das  ist  myn  Hb"  durch  das  30 
wort  „Hb"  mer  verston  welle  die 
figur  öder  gestalt  des  Hbs,  dan 
das  wort  „ist"  usziegen  wolle  für 
„bedüten",  welche  uszlegung  mir 
ouch  nit  misfält,  und  lasz  all  35 
bed  noch,  diewil  es  ein  verstand 
bringet;  man  legs  also  usz:  „das 
ist  die  figur  mins  libs"  oder  also: 
„das  bedütet  min  Hb".  Des  Ver- 
stands n}'m  ich  acht,  nit  der  Worten.   40 


AV. 
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5.  Tantum  obscuriora  illis,  mani- 
festiora  nobis  sunt  sacramenta. 
Nobis  (]uidem  manitestatus  est 
Christus;  panis  autem  nostcr  ag- 
5  no  illorum  spiritualium  non  est 
preciosior:  practcra  non  niagis 
prffidicandus,  nequc  patriarchis 
fideles  nostri  beatiores  sunt. 

[l'l.  D  I  verso] 

lO 


Disz  ist  allein  der  underschcid 
under  uns  und  den  geistlichen  alt- 
vätteren,  das  die  sacramcnt  oder 
gotliche  Heimlichkeiten  inen  \'cr- 
borgener  sind  gewesen,  uns  aber 
mer  eröffnet;  dan  uns  geoffen- 
bart ist  Christus.  Aber  unser 
brot  ist  nicht  kostlicher  und  nit 
grosser  ze  achten,  dan  deren 
geistlichen  vätter  osterlamb,  und 
unser  gloubigen  sind  nit  seliger 
am  solchen,  dan  die  alten  Patri- 
archen. 


G.  Et  dicant  (]uaeso,  (juid  solus 
■  5  et  ociosus  in  sacrariolo  vel  in  ar- 
ca  Christus  faciat,  ubi  eum  mu- 
liercule  in  primis  sui)erstitioni 
obnoxiae  cereolis  demereri  cre- 
dunt? 
20       [bl,  D  IUI  rec/o.] 


Ich  bcger,  das  man  mir  sage, 
was  Christus  also  allein  und 
niussig  in  dem  sacramenthüszlin 
oder  -kisten  thüe,  an  welchem 
ort  v-orab  die  frowen,  dem  aber- 
glouben  underworffen,  mit  ker- 
tzen  gloubend  sin  huld  zu  er- 
werben? 


7.  Maior  certa  est  gloria  carnis 
illius  benedictae,  quam  ut  den- 
tium   et   stoniachi    iniuriis  se  ex- 

25  ponat.  sive  visibiliter,  sive  invi- 
sibiliter,  (juis  fieri  dicat.  Non 
enim  parva  humiliatio  est,  si  vel 
intacta  in  ventris  pistrina  descen- 
dat    caro    illa,    quae   ad  dextram 

jo  maiestatis  Dei  coUocata.  Non 
offenditur,  dicis.  Verum  est,  sed 
iuxta  crassam  illam  oponionem 
diffiteri  vicissim  nequis,  c]uin  hu- 
milietur. 

35        Ibl.  E  III  verso.] 


Grosser  fürwar  ist  dises  gebene- 
deyten  fleisch  glori,  dan  das  es  sich 
der  menschen  zenen  und  magen 
Verletzung  underwerffe,  man  rede 
darvon,  wie  man  wolle,  sichbar- 
lich  oder  unsichbarlich;  dan  es 
ist  nit  ein  kleine  nidrung,  das 
solch  fleisch  (wen  es  schon  unver- 
sert)  in  unsers  libs  magen  kum- 
men  solt,  welches  zu  der  ge- 
rechten der  maiestet  gottes  ver- 
ordnet ist.  Du  mochst  aber 
sprechen,  es  würt  nit  befleckt. 
Esz  ist  war  und  lasz  es  nach ;  du 
kanst  aber  dargegen  noch  sol- 
chem groben  verstand!  nit  leug- 
nen, so  maus  also  niessen  mocht, 
das  es  genidret  würt. 
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8.  At  quod  propterea  Christus  non 
sit  in  pane,  etiam  aliis  exemplis 
discere  potes.  Verbo  praedican- 
tis  credito  et  in  uteruni  mentis 
traiecto,  iidelis  carnem  Christi 
inanducare  dicitur,  non  tarnen 
idcirco  in  labiis  \'el  in  sono  prae- 
dicantis  inhabitat,  caro  proprie, 
nisi  forte  quod  de  Perichs  dice- 
batur  suadela,  quam  IIsÄw  vocant, 
in  labiis  eius  sedeat. 
[hl.   H  yiii  verso.] 


Das  Christus  nit  sig  im  brot, 
inagslu  euch  mit  anderen  exem- 
plen  underwisen  werden.  Nach 
dem  das  wort  des  predigers  ge- 
gloubt  und  in  den  schrin  des  5 
gemuts  behalten  ist,  so  sagt  man, 
das  der  gloubig  hab  das  fleisch 
Christi  genossen ;  aber  darumb  in 
lefftzgen  oder  stym  des  predi- 
canten  (eigenthch  zu  reden)  ist  10 
nit  das  fleisch.  Es  sig  dan,  das 
mir  (!)  vermeinen,  in  solchen  lefftzs- 
gen  zu  sitzen  das  fleisch,  als 
die  Kriechen  dem  wolberedten 
Pericii  in  sinen  leff'tzgen  die  15 
göttin  der  wolredenheit,  mit  na- 
nien  Pitho,  ze  sitzen  vermeint 
haben. 


9.  Et  sicut  agnus  dicitur  pascha 
vel  transitus,  non  quod  per  illuni 
agnum,  quem  posterioribus  annis 
edebant,  factus  fuerit  transitus, 
sed  quod  rememoratio  esset  quo 
factus  sit  angeli  transitus,  sangu- 
ine  eius  postibus  oblitis,  ita  panis 
ille  est  datio  corporis  Christi  pro 
nobis,  et  mors  immaculati  agni  ut 
vitam  assequatur  mundus,  hoc  est 
memoria,  quomodo  datum  sit  cor- 
pus pro  nobis.  Idem  enim  fuerit 
dicere,  „Hoc  est  corpus  meym 
quod  pro  vobis  datur  vel  fran- 
gitur",  et  dicere:  „Hoc  est  datio 
vel  fractio  corporis  mei  pro  vo- 
bis", id  est  „monumentum  datio- 
nis  vel  fractionis  corporis  mei  pro 
vobis",  vel  annunciatio  mortis  do- 
minicae,  ut  Paulus  exponit.  Ouod 
si  Substantive  exponeremus  ..est" 
oportebat  panem  etiam  cum  Chri- 


Zü  glicher  wisz,  als  das  lamb 
genant  würt  der  fürgang,  nit  das  20 
durch  solchs  lamb,  so  in  den  nach- 
genden  jaren  die  Juden  assend, 
volbrocht  sig  der  fijrgang,  sonder 
allein,  das  es  zu  einer  gedecht- 
nusz  were  des  fürgangs  durch  25 
den  enge!  beschehen,  als  mit 
lambsblut  der  Juden  pfosten  be- 
strichen sind  worden,  also  ouch 
das  brot  ist  die  gebung  des  libs 
Christi  für  uns,  und  der  todt  des  30 
umbefleckten  lemblins  zu  erlan- 
gen das  leben  der  weit,  das  ist 
ein  gedechtnusz,  wie  der  Hb  sig 
für  uns  geben  worden;  dan  es 
ist  glichvil,  ob  ich  also  sag:  „Das  35 
ist  myn  lib,  der  für  euch  gegeben 
oder  gebrochen  würt",  oder  also: 
„Das  ist  die  gebung  oder  bre- 
chung  mins  libs  für  euch",  das 
ist  also  vi!  gesagt:   ..ein  gedecht-  40 
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sto  crucifigi  et  sepeliri  et  resiirgerc. 
Siquidcm  durassct  panis  ille  post 
caenam,  icl  quod  verisimile.  re- 
mansisse  quasdani  reliquias.  Ete- 

5  nim  si  Substantive  corpus,  quod 
traditur,  esset  panis  ille,  etiam 
panis  esset  corpus  c|uod  tradi- 
tur et  quod  corpori  conveniret, 
etiam    pani   conveniret.    et   si  cui 

10  conimunicare  possumus  individu- 
am  nostram  substantiam,  etiam 
individuales  qualitatcs  communi- 
caremus. 

[bl.  J  III  rec/o.] 


nusz  der  oebim<j  oder  lircchung 
mins  libs  fVir  euch",  oder  ein  ver- 
UündLing  des  todts  des  hcrren, 
wie  Paulus  uszlegt.  Dan  wo  wir 
das  wort  „ist"  wesenlich  verston 
wollen,  so  hat  ouch  solchs  brot 
gckriitzigct,  begraben  und  uffer- 
ston  müssen  mit  Christo,  so  verr 
das  brot  gcwerct  hat  noch  dem 
nachtnial,  als  das  wol  glöublich 
ist,  das  etwas  darvon  ubcrbliben 
sig.  Fiirwor,  so  wesenlich  der 
lib.  der  do  gegeben  würt,  das 
brot  wer,  so  wer  hargegen  das 
brot  ouch  der  lib.  der  do  ge- 
geben würt,  und  was  dem  lib  zii- 
fuglich  were,  das  were  ouch  zu- 
füglich  dem  brot.  Und  so  wir 
etwarn  mitteilen  oder  gemein- 
machen unsere  unzerteilhafftige 
substants,  machen  wir  oucli  den- 
selben teilhafftig  der  unzcrteil- 
hafftigen  (jualitet  oder  ziifell  sol- 
cher anhangend. 


25  10.  \eque  opus  fuerit,  ut  pluri- 
bus  agatur,  cjuando  (luidem  editis 
libellis  Huldricus  Zwinglius,  Tigu- 
rinae  ecclesiae  antistes,  dilectus 
frater  noster  in   domino,    ex    hoc 

30  et  aliis  dictis  nervöse  convincat, 
pasci  nos  fidc  in  corpus  Christi, 
pro  nobis  in  crucc  passum.  non 
sub  pane  illo  visibili  invisibiliter, 
ut  vulgus  sentit,  manducatum.  fi- 

35  demque  probat  nihil  egere  cor- 
porea  manducatione.  Nam  si 
Christum  edinuis,  id  est  :  si 
Christo      fidimus,      non      amplius 

1 

esuriemus   neque   sitiemus.     Nihil 
40  ergo   eins   modi   requirit  fides  se 

Basler  Reformationtakten,  11. 


Ist  nit  not,  das  man  mer  oder 
witter  darvon  handle,  die  wil  un- 
ser geliebter  l)rüder  in  dem  hcr- 
ren Ulrich  Zwingli,  der  christen- 
lichen  ver.samlnng  zu  Zürich 
bischoff,  usz  dem  spruch  (so  ge- 
sagt ist  von  dem  hcrren:  „Das 
fleisch  ist  kein  nützs")  und  usz 
anderen  krefftiglich  überwindt,  in 
sinen  uszgangenen  gctruckten 
büchlin,  das  mir(!)  geweidet  wer- 
den mit  dem  glouben  in  lib 
Christi,  der  für  uns  am  crützs  ge- 
litten hat,  und  nit  (als  man  gmein- 
lich  acht)  under  disem  sichbar- 
lichen    brot    unsichbarlichen    ge- 

21 
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ipsa    contenta,     ita    amicus    res-  nossen,  welcher  ouch  bewert,  das 

cripsit.  der  gloub  liblichens  niessen  nützs 

fhl.  K  r  rersoj  bedSrffe.     Dan    ist    es   sach.    das 

wir  Christum  essen,  das  als  vi! 
geseit,  ist  es  sach.  das  wir  Christo  5 
glouben,  würt  uns  nit  me  dürsten 
noch  hungern.  Darumb  der  gloub 
sin  selbs  benugig,  deren  dingen 
keins  erfordert,  und  also  unser 
fründ  obgenant  uns  zügeschriben  10 
hat. 

Bas  Original  ist  nicht  vorhanden.  Das  gjttachten  ist  Üniv.-Bibl.  Basel, 
Mscr.  C  Via  S3  (Schedae  Amerbachianae  in  fol.)  dreifach  überliefert: 
I.  Im  eigenhändigen  entwurf  Amerbachs  a)  der  cinleitung  (zwei  fas- 
siingefi),  b)  der  stellen  i — 10.  II.  In  einer  kopie  der  artikel  v 071  fremder  15 
hand,  'von  Amerbach  selbst  korrigiert  und  glossiert.  III.  Darnach 
■wurde  ein  letzter  entwarf  gemacht,  von  fremder  hand  (luie  II)  ge- 
schrieben und  von  Amerbach  mit  ganz  luenigen  letzten  korrekturen  und 
mit  den  vern-cisen  auf  die  lateinische  druckvorlage  versehen.  Darnach 
folgt  hier  der  abdruck.  Amerbachs  eigenes  exemplar  von  Oekolampads  20 
bilchlein  befindet  sich  Universitätsbibliothek  Basel,  F  P  XI  21 ;  auf  den 
entsprechenden  selten  sind  die  zu  übersetzenden  stellen  mit  tintefistrichen 
umrahmt  und  herausgehoben.  —  Gedruckt  in  kurzem  regest  bei  Th.  Burck- 
hardt-Biedcrmann,  Bonifacius  Amerbach,  s.  iSj. 

225.  iß2j  Dezember  i.    25 

Fritags,  sant  Elogius  tag.  den  ersten  decembris  anno  etc.  xxv'". 
sind  die  verordnetten  herren  in  der  stifften  sach  gesessen  unnd  wie 
nachvolgt  geratschlagt : 

Erstlich:  als  dise  handlung  merer  theyls  umb  willen,  das  der  ge- 
meinde am  umbgelt  nachgelassen  werden  mochte  etc.  fürgenommen,  30 
will  die  verordnetten  herren  nit  für  gut  ansehen,  einleben  inpruch  ze 
tlum  am  ungelt:  dan  das  uszgeben  teglich  zii-  unnd  das  innemen  ab- 
nimpt.  Aber  inen  weite  gefallen,  das  unnsere  herren  die  rath  ir  er- 
sam  botschafft  von  zunfft  zu  zunfft  schicken  und  mit  der  gemeinde 
handien  sollen,  das  sy  die  beschwerden  des  ungelts  hinfur.  wie  bitz-  35 
har,  tragen  sollen.  Mag  das  erfunden  werden:  wol  und  gut;  wo  nit: 
musz  man  witter  rettig  werden,  wie  der  sach  ze  thund  sye. 

Zum  andern:  die  priester  sollen  schweren  ein  burgkrecht,  aber 
inca  nit  zugelossen  werden  die  \'orbehaltung,   wie  sy  begeren  etc. 
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Zum  dritten:  der  Schätzung-  halb  sol  man  rettig  werden,  was  man 
den  priestern   wolle  utfiegen. 

Item:  ob  man  versCichle,  das  die  stifften  und  closter  dem  gemei- 
nen nutz  zu  gut  ire  cleinotter  darstracken,  damit  man  am  ungelt  nach- 
5   lassung  tathe. 

Item  das  man  das  Ulein  fleischumbgelt,  wan  ein  burger  ein  oder 
zwen.   dru  etc.  schwin  in  sin  husz  metzgette,  nachliesse. 

Protokoll.     Si.-A.  BaseL   Rischöfl.  Handlung  K  2. 

226.  f'525  Dezember  i.J 

10  Der  Schätzung  halb  stifft   und  capolanen  '). 

xxiiii    thiimherren,    einer    x  gl.,    det    11  ■=  xi.    gl.   —    lx    caplanan, 

einer  v  gl.,  det  zuosamen  iii  '■  gl.  —  Den  thiimherren  in  gemein  legen, 

domyt   nyt .  der   arm    sovil    als  der    rieh    tragen    miest,    det  11  <■  xl  gl.; 

wie  sy  dan  esz  under  ein  andren   uff  leyten.   -     Den   caplanan  gemein- 

'.i   lieh,  ouch  wie  sy  es  dan  de\len,   det   in  '-  gl. 

Des    eytz    halben    meinent,    wer    wol   weger  zitlicher  beschcchcn 
dan  jetzunt;    aber  wie  dem   ist,  ir  eydt,  so  sy  schwerent,  der  stifft  ge- 
hört, und    der    edlen  ej'dt  kann   man   nyt  achten  nochzeloszen  sy,    dan 
der  edlen  eydt,  so  sy  thun  wurden,  nütz  gelten  wurde. 
20  Noch  allem  sy  zuo  ermanen,  was  sy  zuogesagt  haben  und  in  wz 

nöten  wyr   gestanden.     Und    fürer,    do    got  for  sy  ston  mochte,   unilcr 
geistlich  w-illen  (?). 

Dcsz  zuosagen  halb  den  vi  gcthon,  ob  man  an  dem  umgelt  ctz- 
was  nachlossen  weit;  bedungt  sy  garr  und  gantz  nütz  guotz  bringen 
25  möge,  angesechen  fyl  usgcbcn.  deglich  wenig  innemen;  so  ist  gantz 
kein  phencion;  dorum  man  der  sach  billich  trywlich  nochdencken  sol, 
womyt  man  den  gemeinen  man  geschweigen  möge  und  dz  umgelt  be- 
halten  möge. 

Wo  man  aber  um  das,  so  sich  der  gemein  man  ouch  bishar  beschwert 
30   hat,  so  einer  ins  hus  ferly  [oderj-]  derglich  metzget.  wer  nochzelon. 

Und  zu  lest  sechen  sy  für  guot  on,  dz  min   hcrn  redt  etlich   zuo 
allen    zunfften    giengcn,    sy    ermanten    der  schweren  louffen  fergangen 
und    was  deglich    uff  ein  stat  louffe,    domyt    dem    umgelt    nj't    nochze- 
lossen  sye.  sich   gietlich  lossen  ferniegen  mit  andrem. 
35  Der  closster  cloinetter  halb,  wo  dz  myt  guotem  willen  beschechen 

möchte,  an  cossten  disser  louffen  ouffgcluffen. 

Aber  in  andre  weg  bedangt  sy  ouch  nit  erlich  oder  guot. 
Protokoll      SI.-A.  Basel.   Bi schoß.   Handlung  K  2. 

226.   ')  Dies  stiick  ist  ah  eigämung  zum  vorausgehenden  zu  btlrachlen. 
40  *)   zu   ergänzen. 
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227.  1525  Dezember  i. 
Urfehde:  Hans  Grengle  von  Muttentz. 

Ledig  gelossen  mit  urfehdc  frytag  nach  Andree;  ursach  siner  ge- 
tencknisz,  das  er  ouch  im  purenkrieg  ist  gesin.  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel.  Ratsbuch  O,  J,  bl.  yj.  5 

228.  1525  Dezember  2. 
Urfehden:  Ludwig  Staffelstein  und  Hans  Ackermann  von  Muttentz 

und   Hans  Neff  von  Schaffhusen. 

Sind  alle  dry  ouch  im  purenkrieg  gewesen  und  desshalb  mit  Ur- 
fehde  inn  gefenkgnisz  kummen,    uff   sambstag    noch    sanct  Andres  tag    10 
ledig  gelossen,  domit  hin  gescheiden.  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ralsbuch   O    -T,  bl.    ~j. 

229.  1525  Dezember  2. 
Aus  den  wochetiausgabeji  von  sampstags  nach  Andree. 
Ratscosten:    Item    vii  Ib    vii  B    tagwechterlonn.  —  Item    i  Ib  x  li    ir, 

zweyen  die  vorder  wochenn  vor  den  torenn  enet  Rin  ze  wachen.  — 
Item  n  Ib  im  ß  zweyenn  dise  wochen  vor  den  toren  enet  Rin  ze 
wachenn.   --    Item  xj  der  zuwacht  enet  Rin. 

Rytgelt:  Item  x  ß  Anndresenn  Bischof  unnd  Hannsen  Oberriet 
rytgelt  gönn  Rotelnn.  20 

Sendbrieff:  Item  im  ß  gönn  Liechstal.  —  Item  im  B  gönn  Ro- 
telnn. —  Item  v  ß  gönn  Pfirt.  —  Item  i  Ib  v  ß  uff  den  louf  gönn  ni- 
dern  Baden.  —  Item  1  Ib  ylennd  gönn  Ennszheim.  —  Item  xii  ß  gönn 
Sissach  unnd  Rumlicken.  —  Item  xii  ß  gönn  Brysach. 

Sl.-A.   Basel,  Finanz  G  14,  s.   622.  25 

230.  15^5  Dezember  2. 
Aus  den  wocheneinnahmcn  sampstag  nach  Andre. 

Item  V  Ib  empfanngen  vonn  dem  wichbischoff  burgkrecht  uft 
Michaelis  anno  etc.  xxv  verfallenn. 

St.-A.   Basel,   Finanz  F  II,  s.   -=",?,?.  3° 

231.  ^525  Dezember  4. 
Landvogt,    regenten    und    rate    inn  obern  Elsas  a?i  burgermeister 

und  rath  der  stat  Basell. 

Auf  euer  schreibest  [vom  28 .  tiovetnber],  uns,  uff  unvvarhafftig  fur- 
geben  und  e3'nb}'lden  ettlicher,  so  inn  der  vergangnen  beurischen  uf-   35 
rur  radelfurer    und    houbtsacher    gewesen    sein    und  by  euch  enthalten 
werden,  geton,  antworten  wir:  wie  wol  war,  dz  uns  angelangt,  das  ir, 
wie  ihr  brieflich  gemeldet,  denselben  radelfurern  und  houptsachern  inn 
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ewer  statt  usgebotten,  so  sein  wir  doch  darneben  ouch  bericlit,  das 
ir  deren  \'\1  darüber  b)'  uch  geduldet  und  darzu  erst  denen,  die  \on 
Mulhusen  ulT  unser  .  .  .  frundt,  gemeyner  Aidtgnossen  ernstlich  schriben 
und  anhalten  usgebotten,  by  uch  eynkonien  lassen  und  enthalt  sieben 
;  habenn.  das  uns,  anstat  fürstlicher  durchluchtigkeit,  nit  wenig  befrönibdt 
und  unserthalben  beschwert.  Das  ir  aber  solhs  tiormit  beschonen 
wollen,  als  ob  wyder  vermögen  und  innhalt  des  üft'enburgischen  \-er- 
trags,  zwuschen  irer  fürstlichen  durchlouchtigkeit,  so  dann  den  abge- 
falhien  uffrurigen  und  ungehorsamen   undcrthoncn  des  Elsas,  Suntgaws 

10  und  Brysgows  ufgericht,  gegen  den  radclUirern  und  houptsachern  ge- 
handelt, die  nit  für  recht  gestelt,  besonder  ettliche  nach  und  die  an- 
dern \or  irer  antwort  fengklichen  angenomenn  und  nach  de/;«  sy]  inn 
harter  gefencknus  gehalten,  dem  \ertrag  nit  gemesz  gericht  worden, 
dann  der  berurt  vertrag"  nit  zugebe,    das  yemanden   vor  und  ee  er  für 

15  ein  unparthiesch  recht  gestelt,  inn  gefencknus  gelegt  und  so  strenge  mit 
ime  gehandelt  werden  solle  etc.,  das  wurdet  uns  neben  der  t>illicheit 
und  on  allen  grundt  zugelegt,  findet  sich  auch  nicht  in  diesem  wortlatitc 
in  dem  vertrage,  bei  dessen  zustandekommeti  einige  der  euern  zugegeti 
ge7oesen.    Wir  legen  euch  hier  [im  ei?izel?te?tj  unser  vorgehen  gegen  die 

20  bauern  dar,  welches  durchaus  vertragsgemäß  gewesett^  und  tvir  werden 
dementsprechend  weiter  handeln.  Dw}!  wir  aber,  wo  bemelt  radelfurer 
und  houptsacher  nit  sovil  uffenthalts  und  furderung  [bei  euchl  funden 
oder  sich  zu  vertrösten,  \on  den  undcrthoncn  inn  unserer  verwaltigung 
merer  und  bessere  gehorsame    haben  und  gegen    den  radelfurern  und 

25  houptsachern  zu  furderlicher  stroff  komenn  mochten,  unnd  dann  ouch 
vi),  als  der  fürstlichen  durchlouchtigkeit  commissarien  und  wir  die  ab- 
gefalne  und  ungehorsamen  baurschafft  uf  den  dickgemelten  Offenburgi- 
schcn  vertrag  schweren  lassen  und  wir  uns.  wie  vorstet,  umb  die  radel- 
furer und  houbtsachcr,  ouch   wer  inen  zu   irem  uncrbaren  furnemen  ge- 

30  roten  oder  geholffcn,  erkundiget,  öffentlichen  gesagt,  das  inen  ettliche 
der  raten  zuo  Basel  zu  solhem  irem  furnemen  gelt  furgesetzt,  gelyhen 
und  geraten  und  das  selbig,  wo  dem  also,  nachdem  ir  uch  gegen  der 
fürstlichen  durchlouchtigkeit  zu  gutlich  und  rechtlicher  handlung  der 
Sachen  angebotten  haben  und  mit  markgraf  Philipp  zu  Offenburg  zu 

35  gutlicher  handlung  zugelassen  worden  sein,  ethwas  beschwerlichen  und 
verdcchtlichen  were,  so  bitten  ivir  euch,  ihr  mochtet  die  Oesterrey- 
chisch-eidgenössisclie  erbeinignng  und  freundliche  ttachbarschaft  halten, 
die  rädelsführer  und  hauptsächer,  deren  treiben  sich  wider  alle  obrig- 
keit  richtet,  von  uch  wisen,  furer  nit  enthalten,  eyniche  hilff  oder  fur- 

40  derung  bewisen,  noch  das  den  ewern  zugestatten  und  bedenken,  was 
eren    und    guts    diesen    leuten,    die   sich  gegen  geistliche   u?id  weltliche 


\m  1^2^  Dezember  4— 5.  Nr.  232— 234. 

Obrigkeit  empört,  hinfür  zu  vertrewen,  ob  auch  uch  nit  zu  besorgen 
sige,  das  sy  ewere  burger  und  underthonen  ouch  uffrurig,  bewegig 
und  inen  anhengig  machen.  Daraus  könnte  für  euch  und  ims  noch 
mehr  unrat  entstehen;  als  sy  [die  bauernführer]  sich  ouch,  wie  wir 
gloublich  bericht  werden,  hören  lassen,  das  sy  den  kunfftigen  fruling  5 
erst  recht  an  die  sach,  und  die  änderst  dann  darvor  angriffen  wollen, 
ouch  dry  neuwer  fendlyn  zu  solheni  zugebruchen  machen  las[sen  — ], 
dartzu  der  fürstlichen  durchlouchtigkeit  underthonenn  so  [— ]  mit  Worten 
imd  wercken  vyl  tratz.  hochmut  und  tröwung  thun  und  bewisen  sollen. 
Wollt  euch  demnach  willig  zeigen,  diesen  iibelständen  abzuhelfen.  Wir  10 
bitten  bei  diesem  boten  um  schriftliche  antzvort.  Datum  Enszheim  den 
vierden  tag  decembris  anno  etc.  im  xxv  '<'". 

sign.  W.  h.  z.  Roppolczstain  etc.,  lantvogt.    N.  Babst,  cantzler. 
Original,  etwas  beschädigt.    St.-A.  Basel,  Politisches  M  4^,   hl,  220.  — 
Druck:   Schreiber  hd.  III,  nr.  4Sg.  15 

232.  J 525  Dezember  4. 
Item    xxxii  gülden  geben  inn  Baselmuntz  unnd    Schwytzerbatzen 

Andres  Bischoff  unnd  Urban  von  Brunn  uff  den  ritt  gen  Lutzern  monn- 
tags  vor  Nicolai  anno  etc.  xv'xxv'". 

St.-A.   Basel,  Finanz  N  5^  s.  2S1.  20 

233.  '525  Dezember  5. 
Urfehde:  Hans  Zeyninger,  der  rebmann. 

Zinstag  noch  Andree  ist  er  mit  urfehde  uss  gefencknisz  gelossen. 
Ursach  siner  gefencknisz  ist,  das  er  im   purenkrieg  ist  gesin   etc. 

A.  Saltzmann  ss.  25 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch   O  J,  s.   J'J. 

234.  1323  Dezember  3. 
Ratserkantnis  betreffend  Her  Hansen  von  Seltz. 

Zinstags  denn  v. ')  tag  decembris  anno  etc.  xxv  ist  durch  min 
herren  die  nuwen  rett  einheliiclichenn  erkannt:  Demnach  her  Hansen  jo 
von  Seltz,  des  schniders  sun,  vergangner  jarenn  die  pfrundt  zu  Schal- 
bach gnediclich  gluhenn  und  aber  die  selbige  pfrundt  wyder  uff  bitt 
mj'ner  herren  resigniert,  einem  andern  werden  lassen,  das  man  im  dan 
die  nechste  pfrund,  so  uff  Burg  oder  andern  ortenn  gfalt,  dy  wir  zu 
verlichenn  und  er  begerenn  wurt,  vor  allenn  anderenn,  so  umb  solche  35 
gfallene  pfrund  bettenn  werdenn,  gnedeclich  liehen  sollen  und  wollen. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  B  4,  bl.  6. 

234.    ')    Vorlage  irr/iim/icli    IUI.   tag;   liienstng  war  ahir  der  j.  dizemher. 
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235.  '523  Dezember  5. 

Zeugetiaufnahme  über  die  lordcrung  von  Basler  hauptleitten.  die 
in  dunsten  der  F.lsiisser  bauern  (gestanden  sind. 

Ich  Danniel  fSchleglerJ,  schulthes  z»  Klein- l^asel,  bekunde:  das  iil 
5  hut  datiim  vor  mir  in  gerichtzwise  erschineii  siiuit  Hanns  Truher,  dcc 
wynmaii.  burger  zu  Basel  und  l.ienhart  Rower  xon  obern  Ramspach. 
Und  nachdem  sy  beid  mit  einandcrn  in  recht  zu  Lanser  vervaszt  sind 
unnd  innen  zu  beiden  sydtten  kuntschaft  ist.  so  sind  für  mich  als  gc- 
zugen    rechtlicli    l)etagt  Woitgang  Gewyclit,  der  kartenmaler,   Benedict 

10  Knupp,  der  wynman,  Urban  Plechnagel,  alle  dry  bürgere  zu  Basel, 
Gerg  Michel  von  Magstat  und  Hannsen  Buwman  von  Hapshein.  die 
dann  harzu  mit  gepot  angehalten  sind,  l'nnd  ut'  Hansen  Truhers  und 
Lienhart  Rowers  anzug  und  vorcrotTnete  mes'nung  haben  die  fünf  ge- 
zugen    sampt    und    sonders    eyd,    liplich    zu  gott  und  den  heiligen,  gc- 

15   sworn  .  .  .  und  gesagt,   wie  harnach  statt: 

Des  ersten  sagt  Wolfgang  Gwicht:  der  z\t,  als  die  gepursanic  im 
Suntgaw  etlich  Unecht  von  Basel  und  andern  Kydtgnossen  bi  inen  im 
Suntgaw  gehept  haben  und  dahin  komen.  das  die  Unecht  abziehen 
sollen     und     daz    noch     nit    bezalt    weren,     sye     er,     diser    zuge,    mit 

20  Hannsen  Truher  an  einem  mentag  gen  Uffhein  Uomen,  hete  man  dem 
Truher,  ouch  dem  hoptman  von  Soloturn  und  Bernharten  von  Louffen 
jedem  hundert  gülden  geben  und  sy  morndes  am  zinstag  wider  ze  U<j- 
men  bescheiden,  weite  man  inen  mer  geltz  geben  und  sy  gar  abzalen  ;■ 
also  waren   Hanns  Truher    und    diser    zuge    morndes  am  zinsta^   wider 

25  gen  L'ffhein  Uomen,  vermeinten  daselbs  ir  bezalung  ze  finden  Als 
aber  Uein  gelt  vorhanden  was,  hetten  Lienhart  Rower  von  obern 
Ranspach,  Gerg  Michel  von  Magstat,  Hanns  Schnider  von  Kemps  und 
etlich  ander,  die  diser  zuge  nit  benennen  Uennc,  Hannsen  Truhern  ge- 
petten,  das  er  so   wo!  thun,    mit  sinen   Unechten   us  dem   veld   und  ab- 

30  ziehen,  so  weiten  sy  daran  sin  und  vcrschat'eTi,  das  er  und  sine  kncchl 
in  viertzehen  tagen  bezalt  müszten  werden;  sprach  Hanns  Truher  zu 
Lienhart  Rüwcr,  Gerg  Michler.  Hans  Schnyder  und  den  andern:  „So  ir 
das  thun.  das  ir  mich  in  xiui  tagen  bezaln  und  uch  darfur  verschryben, 
so  wil   ich   uch  ein  monat  zil  gebenn  und  mine  Unecht  vermögen,  das  sy 

35  abziehen  werden."  Sagten  sy  alle  ja,  sy  weiten  es  thun  und  hab  der 
thuchscherer  von  Hapshein  den  briet"  geschriben  und  der  hoptman  von 
SoloUuii  den  versiglet,  doch  im  und  sinen  erben  on  schaden :  also  syc 
Hanns  Truher  mit  sinen  knechten  uf  Lienhart  Rowers,  Gerg  .Michlers, 
Hans  Schniders  und  der  andern  zusagen  abzogen,  und  disem  zuge  nit 

40  wyter  ze  wussen. 

Benedict   Knupp    sagt,    das    er    ouch    zu   Uffhcim    darb\     und    mil 
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gwesen  sye  und  wol  gehört,  das  Lienhart  Rower  von  sin  selbs  und 
der  andern  wegen,  so  by  im  stunden,  zu  Hans  Truhern  und  den 
knechten  gesagt  habe:  „Lieben  E}'dtgnossen,  thünd  so  wol  und  ziehen 
ab,  wir  wend  verschaffen  und  daran  sin,  das  ir  in  einem  tag,  zweyen 
oder  dryen  bezalt  müssen  werden,"  und  bestimpte  zwen  dorfer,  die  di-  5 
sem  zugen  vergessen  sind,  die  muszten  innen  bezalung  thun,  vor  und 
ee  sy  ab  stat  komen ;  das  aber  Lienhart  Rower  für  sin  person  inson- 
ders  etwas  zugesagt,  das  hab  dieser  zug  nit  gehört,  und  ist  im  wyter 
von  der  sach  nit  ze  wussen. 

LIrban  Plechnagel  sagt,  das  er  ouch  zu  Ufhein  daby  gewesen  sye  10 
und  wol  gehört,  das  Lienhart  Rower  zu  den  knechten  gesagt  hab: 
„Lieben  Eydtgnossen,  thünd  so  wol  und  ziehen  ab  und  ziehen  gen 
Sierentz,  da  pliben  in  der  lifferung  ligen,  bis  sontag  oder  montag  uf 
das  allerlengst  müssen  ir  an  als  fälen  bezalt  werden."  Wer  aber  Lien- 
harten  Rower  sollichs  ze  reden  und  zuzesagen  bevolhen  oder  aber  das  15 
von  im  selbs  getan,  darvon  hat  diser  zug  kein  wussen. 

Gerg  Michler  sagt:  Als  die  gepursami  im  Suntgaw  mit  den  Eydt- 
gnossen   knechten    im  veld  glegen,    sye    der  gepursami  ein  brief  über 
den  andern   von  dem  regiment  zu  Ensishein  zukomen,  das  sy  abziehen 
sollten.     Da  haben  dieser    zug,    Lienhart  Rower,  und  ander  by  Hanns   20 
Truhern    und  andern  hoptluten  geworben,    das  sy  ab    und  hinder  sich 
gen  Sierentz  ziehen  sollten,  so  weiten  s)'  darab   und  daran  sin,  das  sy 
uf  das  allerfurderlichest    bezalt  musten  werden;    sagten  die  hoptlut   zu 
inen,    das    sy  selbs    zu  den  knechten  gan   und  sollichs    mit  inen  reden 
solten;  das  hab  diser  zug,  desglichen  Lienhart  Rüwer  getan,  die  knecht   25 
trungenlich   und  fruntlich  gepetten,   hinder  sich  gen  Sierentz  ze  ziehen, 
so  weiten    sy    darab  und  daran  sin,    das    sy  furderlich    bezalt    muszten 
werden.    Als  nun   uf  sollichs  zusagen  Hans  Truher  mit  sinen    knechten 
und  ander    abzogen,    S3'en    darnach    diser    zug  und  Lieniiart  Ruwer  zu 
andern    verordnetten    des    lands    komen,    haben    von  der  sach  uf-   und   30 
nidergeredt,  wie  deren  zu  thund  wer,   damit  die  .knecht  bezalt  wurden, 
und  syen    am  letsten  rettig  worden,    das  man    uf  die  vier  empter  und 
uf  jedes  insonders  v '^  gülden  legen  solte,  das  tett  11™  gülden,  darvon 
mecht    man    die  knecht    gar   abzaln.     Da    nun    den    vier   emptern    die 
II"'  gülden  usglegt  wurden,  were  diser  zug  mit  den  vier  hoptluten  der   35 
Eydtgnossen  und  den  verordneten  der  gepursami  gen  Lanser  geritten, 
daselbs  hete  man  die  v"  gülden  usgehept,  die  den  hoptluten  der  Eydt- 
gnossen   geben,    die,    so    wyt    sy  gelangen  mochten,    ze  teilen  und  sy 
gantz    truntlich    gepetten,    das    sy   ab^.ichen,   so    weiten    er,    diser   zug, 
Lienhart  Rower    und  ander,    die    bi  inen  weren,    darab  und  daran  sin,   40 
das  sy  umb  dz  ybrig    ouch    bezalt  muszten  werden.     Dasselb  zusagen 
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haben  Hanns  Truher  und  ander  angenomen,  aber  damit  nit  gantz  be- 
nügen  haben  wellen,  sy  von  der  gepursami  schickten  dann  us  inen 
vier  man  gen  Basel  in  die  statt,  die  da  so  lang  leisten  selten,  bis  das 
sy,  die  hoptlul,  bezalt  wurden ;  das  haben  die  gepursami  getan,  disen 
5  zug  Lienhart  Rowcr,  Hans  Schnider  xon  Kemps,  Lienhart  Diebolt  von 
nider  Steinenbrunn  mit  den  hoptluten  gen  Basel  in  leistung  geschikt : 
wyter  ist  disem  zuge  nit  wussend. 

Zuletst    sagt    Hanns  Ruwmann    von  Hapshein:    das    er    daby    und 
mit  gewesen  sye  und  euch  wol  gehört,    das  Lienhart  Rower    von  des 

lo  gmeinen  landtz  wegen  zu  den  Eydtgnossen  zu  Hapshein  zu  nechst  am 
dort'  irer  eren  und  tVuntschaft,  die  sy  dem  land  bewisen,  truwlich  und 
ernstlich  gedanket,  sy  darby  fruntlich  und  trungenlich  gepetten  hab, 
da  sy  so  wol  thun,  hinder  sich  gen  Sierentz  ziehen  und  daselbs  ein 
tag  oder  dry  verharren,    so  wellen    sy    von   der  landtschaft  darab  und 

15  daran  sin.  das  S3'  unverzagenlich  bezalt  werden  müssen;  wer  aber 
Lienhart  Rower  sollichs  ze  reden  oder  zuzesagen  bevolhen  oder  ob  er 
sollichs  von  im  selbs  getan,  darvon  hat  diser  zug  kein  wussen.  Diser 
zug  acht  aber,  Lienhart  Ruwern  sye  sollichs  von  der  landtschaft  be- 
volhen worden,  oder  er  hab  das  im  besten  getan.    Darnach  zu  Ufhein 

20  sye  diser  zug  darzu  komen.  das  Rüwer  und  ander,  die  Truher  in  ge- 
schrit't  hat.  mit  Hansen  Truhern  und  andern  hoptluten  gerechnet  haben, 
wurden  sy  den  hoptluten  bi  den  xi  <^  gülden  schuldig :  betten  si  aber 
als  fruntlich,  das  sy  gar  abziehen,  so  weiten  sy  darab  und  daran  sin. 
dz  sy  furderlich  bezalt  werden  müszten :  also  haben   Hans  Truher  und 

ij  ander  hoptiut  das  zusagen  angnomen,  aber  nit  gar  benugen  daran  ge- 
hept  und  an  sy  vier  man  begert,  die  zu  zu  Hasel  solang  leisten  solten, 
bis  sy,  die  hoptiut,.  bezalt  wurden:  das  dann  verwilliget  worden  und 
s}en  vier  man  gen  Basel  in  leistung  geschikt,  nemlich  Gerg  Michler, 
Lienhart  Ruwer,   Hanns  Schnider   und  Lienhart  Diebolt:  wyter  wciszt 

30  diser  zug  von  angezogner  meinung  nit  ze  sagen.  Und  des  alles  zu  wa- 
rem  urkunt  ist  diser  brief  mit  des  stattgrichts  zu  Basel  ufgedrucktem 
insigel  versigelt  geben  an  sant  Niclaus  des  heiligen  bischofs  abent 
anno  151^5. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,   Gerichlsarchiv  D  24,  bl.  4=,. 

35   236.  ^525  Dezember  6. 

Aus   der   instructionn    uff   tag  Lutzernn,    so    uff  Nicolai    anno  etc. 
XXV  gehalten. 

Item  so  vonn  dem  artickel,    das  die  abtrunigen   paurenn   im   Sun- 

gouw.  zu  Mulhusenn  unnd  Stein  enthaltenn   werdenn,  des  glichenn,  ob 

40   mit  fürstlicher  durchloucht  noch  anpringen  doctor  Jacob  Sturtzels  unnd 

22 

Basler  Reformationsakcen,  11. 
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Kridrich  voiin  Landecks,  fürstlicher  durchloucht  bottschafft,  in  der  erb- 
e\nung,  \v\"  man  solche  unnd  derglichen  leut  straffenn,  uft'richtenn 
wel  oder  nit  etc.,  red  gchaltenn  wurt,  sollennn  iinnsere  botten  sich 
unnserer  Eytgnoszen  vonn  Mulhusenn  nit  sonders  beladenn,  sunder  das 
by  der  Verantwortung,  so  sy  schryfftlich  vor  gmeiner .  .  .  Eytgnoszenn  5 
bottenn  thun  werdenn,  plibenn  laszenn ;  unnd  der  erheynung  halb,  ob 
etwas  dovonn  gerett  wolt  werdenn,  sollenn  sy  sagenn,  wir  habenn 
nichts  darvon  gerottenn    unnd    weder    wenig    noch   \\1  dar    zu   redenn. 

Item  so  abermols  d\'  Waldstett  antwort,  was  durch  ander  .  .  Eyt- 
gnoszenn unnd  unnser  bottschafft  vergangner  tagenn  by  unnsern  .  .  .  io 
Eytgnoszen  \on  Zürich  lunden,  unnd  wes  sy  sich  zli  unns  versechenn 
sollenn,  erfordert  wurt,  sollenn  unnsere  bottenn  mit  fruntlichen  wortenn 
innen  zu  erUennenn  gebenn,  das  wir  unns  zu  innen  nichts  anders  dan 
alle  eer,  liebs  unnd  guts,  als  zu  unnserenn  trüwenn  lieben  Eydtgnoszenn 
versechenn:  glicher  gstalt  unnd  nit  anders  sollenn  sy  sich  zu  unns  ouch  15 
versechenn,  unnd  noch  hut  zum  tag  darneben  erbieten,  was  wir  in  der 
sach  giits,  domil  frid  gepflantzt,  es  wer  womit  es  woll,  handlenn  kon- 
nenn, sint  wir  zu  thun  gneigt  unnd  unns  des  weder  myeg,  kost  noch 
arbeyt  beduren  laszen. 

Item  so  verrer  anzogenn  wolt  werdenn,  wy  unnd  wen  man  die  20 
bund,  ouch  welche  einander  schwerenn  sollenn,  sollenn  unsere  bottenn 
sagenn,  unns  wolt,  angesechenn  dy  sorgsamen  leuff.  so  allenthalb  vor 
ougen,  gut  bedunckenn,  das  man  dy  d^'ser  zyt  nit  schwur,  sunder 
liesz  anstonn  ;  dann  je  weniger  man  gemeinde  hielt  und  das  volck  nit 
zusamen  brecht,  je  beszer  es  were.  25 

Item  des  artickels  halb,  was  sich  ein  ort  zu  dem  andern  versechen 
solt  etc.,  lont  wir  das  b\'  vordryger  antwort,  den  vier  Waldstetten 
gebenn,  plibenn. 

Item  so  unnsersz  gnedigenn  hernn,  des  bischoffs  vonn  Basels 
bottschafft  abermals  erschinen  unnd  uff  ir  vordrig  anbringen  antwort  30 
erfordernn  wurdenn,  sollen  unsere  potten  nit  vergessenn,  sonnder  vor 
allen  dingen  fragen,  ob  sy  die  verclagung  innamen  des  bischoffs  und 
capitels,  ir  beider  oder  alleinig  von  wegen  des  bischoffs  gethonn  und 
ob  sy  von  wegen  ir  beider  oder  alleinig  vonn  wegenn  des  bischoffs 
anntwort  habenn  wollenn  und  ir  antwort  des  orts  eigenntlich  vermer-  35 
ken,  unns  deren  zu  berichtenn  wissenn. 

Demnach  sollenn  sy  sagenn:  Wir  habenn  vonn  wegen   der   sorg- 
samen   und    geschwinden    louf,    so    leider    sich  unnder    der  uffrurigenn 
bursame  unnd  anndern  erhabenn  unnd  zu  besorgenn    noch  nit  gar  er- 
löschen,  ein  verstand  mit  unnserm  gnedigen  hernn,   dem  bischoff  vonn   40 
Basel,   ir  gnadenn  stifft   und  deren  fieckenn,   diewil    er  den  namen  von 
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einer  statt  Basel  hat,  inoon  uniul  machen  wollen,  damit  ein  jedes  teil 
wüszt,  demnach  wir  by  und  mitcinaniuiernn  woncn  sollenn,  wesz  es 
sich  zil  dem  anndornn  inn  noten  versechcn  solt;  dann  der  bischof  etwas 
niiwerungenn    mit    den    sinigen    unnd    ganz    unliiUichcnn    furzenemenn 

;  unnderstot,  desglichen  sich  ouch  hörenn  lassenn,  das  der  keyser  unnd 
nit  ein  statt  Basel  der  wurdigenn  stifft  Basel  kastvogt  sye,  das  unns 
ouch  etwas  behertzigot.  angcsechen,  das  wir  ein  stifft  Basel,  ire  schlosz, 
flecken,  lannd  unnd  lut  bishar  so  Iruwlich  noch  unnserin  besten  ver- 
mögenn   geschützt   unnd    geschirmt    unnd    mit    des  capittels   gut  wissen 

10  unnd  willenn,  ouch  in  der  stifft  costen  die  schlosz  l'fefhngenn  unnd 
Byrseck,  alleinig  vor  untruw  zc  bewaren,  inn  irm  unnd  nit  inn  unn- 
serm  namen  besetzt.  Das  solches  war  sig,  haben  wir  die  unnsernn. 
die  in  solche  besatzung  kometi,  irer  eiden,  damit  s\-  uns  verwandt, 
entschlagenn    und    des    bischoffs    \-ogtenn    inn    den   schlössen  schweren 

15  unnd  huiden  lassen,  darby  mengclich  abnemen  mag.  das  wir  der  stittt 
oder  dem  bistumb  die  schlosz  nit  mit  gwalt.  als  darthon  will  werdenn, 
ingnomenn  habenn.  Darzu  habenn  wir  ouch  der  stifft  lüt  etlicher 
flecken  unnd  dorffer  nit  annders.  dann  als  der  stiflt  Basel  kastvogt, 
inn  schütz,  schirm   unnd  eyde  und    burgkrecht,  doch  der  stifft  und  bis- 

jo  tumb  inn  alle  weg  ann  iren  altenn  harkomen,  rechten,  herligkeitenn, 
ingonnden  zinsen.  zechendenn.  gultenn,  gcpottenn,  verpotten,  hochen 
und  nidern  grichtenn  unabbruchlich  und  unnochteilig,  dann  alleinig  wider- 
wertigkeit  ze  schützen  unnd  schirmenn,  gnomen.  Deshab  wir  unbillichen 
von  dem  bischoff  oder  sinenn  anwälten   verclagt,  sonnder  der  billichcr 

JS   vertragenn  weren,  und  das  dem  also,  sollen  sy  den  eid  verlössen  lassen. 
Und    ob   nochmals   vonn  einer  rechtenn    oder  gütlichen   handlung 
geredt  wolt  werdenn,  sollenn   unnsere  hotten  gar  nit  daryn  verwilligen, 
dann  das  diser  zit  uns  unnotsam  sin  bedunckcn  will. 

Original.     St.-A.  Basel,  Eidgetwssenschaß  E  7,  bl.  iS().  —  Zum  teil 

30  im  regest:  Abschiede  bd.  IV.   abtlg.  I  a,  nr.  j.'cV,  beilage  zu  l. 


237  a.  /^«   1525  Dezember  7/. 

Zivei  instrukttonen  des  bischofs  zu  Basel  für  eine  gesandtschaft 
an  die  tagsatzung  zu  Luzern '). 

Instruction  uff  den  dag  gen  Lutzernn.  in  namen  mines  gnedigcn 
1  35   herren   von  Basel  doselbsten  ze  handlenn. 

Erstlich  khere  man  für  gemein  Kidtgnoszenn  ....  unnd  zeig  mann 
inen  dobv  an,  das  ein  stat  vonn  Basell  innhalt  letstenn  abscheidts  sich 
der  sloszenn  endtzogenn,  daran  man  dismols  ein  vergnügen  hab.  Aber 
der  endslagung  halb  der  underthanen.  als  ein  stat  Basell  die  ze  Lout- 

j    40  237  a.    ')   Das  dalum   dtr  btiden   insiruklioncn  ergibt  sich   aus  dir  folgindin  nr. 
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fenn,  oucli  ettlich  im  Birsegker  ambt  inn  eidt  unnd  burgkrecht  emp- 
fangenn,  sig  noch  nit  erstattet,  sonnder  solich  underthanenn,  vorab  die 
von  Louffen  unnderm  schin  solichs  burgkrechtenn  für  unnd  für  ver- 
harren inn  irer  ungehorsamy,  gebenn  ouch  andernn  zur  ungehorsamy 
ursach,  der  stifft  zu  mergklichem  schaden  unnd  nochteill ;  mit  bitt,  das  5 
nochmoln  gemein  Eidtgnoszenn  ein  stat  Basel  vermogenn  wollen,  wie 
dann  solichs  hievor  gehaltenen  dags  begert  wordenn';  das  ist,  das  sie 
handt  abthun  unnd  die  bemelten  underthanenn  der  eidtzpflichtenn  unnd 
burgkrechten  erloszenn  unnd  ledig  ze  Ion  woltenn. 

Unnd  so  ein  statt  Basell  sich  inn  antwurtz  wise  wurde   endtschul-    10 
digenn,  wie    sie  dann  vor  mynem  gnedigen  herrn,    ouch   minem  herrn 
coadjutor  zu  Pourntrut,  deszglich  zu  Basell  gethon=),  unnd  namblich:  das 
solich  annemen  der  stifft  fleckhen  der  stifft  ze  gutem  unnd  minem  gne- 
digenn    herrnn    an  allen   obberkeiten,  gerechtigkeiten  unnd  anderm   on 
schadenn  beschehenn,  ouch  sin  gnod  unnd  die  pflicht,  irn  gnoden  ge-    15 
thon,  vorbehalten  etc.,  werde  geantwort:  man  losze  das  sin---  das  e.s 
glich  guter  meynung  beschehenn  -  -  -  ^),    aber  schinbarlich  gesäche,    das 
es  zu  groszer  ungehorsam!,    halszstercke   unnd  abbruch  mynem  gnedi- 
genn  herrn  an  allenn   sinenn  obberkeitenn,  zinszenn,  gultenn  unnd  fel- 
lenn,    ouch  zu  nochteil  der  ubrigenn  stettenn  der  stifft,    die  solichs  nit   20 
erlidenn  mogenn,  wie  dann  sie  des  sich  ze  Basell  vor  offenem  rot  er- 
clagt  und  anzeigt  habenn,  gediene;  so  sig  nochmolen   mins  gnedigenn 
herrnn  beger,  wie  vor  beschehenn.  durch  gemein  Eidtgnoszenn  by  einer 
stat  Basel  verschafft  ze  werdenn. 

Und  üb  daruff  repliciert,    das    er  kein   abbruch  noch  schad   were,   25 
alszdann    werde    erzelt,    wie    sich   die,    so  also    in  pflicht  genomen  und 
vorab  die  zu  Louffenn  mit  wortenn   unnd  werckenn  halltenn,  kein  ge- 
horsamy  thun,  ouch  das,  so  sie  an  der  brück  zu  Dornegk  selbst  begert, 
nit  erstattenn  wollenn,  sonnder  uf  irem  bosenn  furnemen  verharren,    mi- 


237  a.    -)   Diise  hier  erwähnten  Unterredungen  müssen  bald  nach  dem  2J.  sept.  ij2j    30 
stattgefunden  haben  und  sind  s.  t.  faßbar  durch  nr.  7^7  und  ttr.  144.    Keinesfalls  kann  es  sich 
hier  etwa  auf  ein  von  A.  Heusler  irrtiimlich  angenommenes  vorsprechen  des  coadjutors  beim  Bas- 
ier rat  handeln,  das  er  auf  den  zS.  november  setzt.    Er  berichtet  nämlich  in  seiner:  Verf- 
geschichte  der  Stadt  Basel  im  mittelalter  (1S60),  auf  s.  4J4:  „.Im  iS.  november  [/J2jJ  er- 
schien er  [der  coadjutor]  zu  Basel,  stellte  aber  so  weitgehende  forderungen,  namentlich  auch    35 
wegen  -  Wiederherstellung  der    handveste   und  des   bodeminses,    daß  der  rat  nicht  nach.^ab." 
H.  beruft  sich  dabei  auf  die  akten:  Bischöfliche  handlung  C.    In  dieser  abtcilung  findet  sich 
heute  kein  entsprechendes  dokument,   hingegen  in   K  (j),    doch  ohne  Jahreszahl,  aber  datiert 
samsztag  nach  Catherine.    Wenn  man  dies  dokument  in  das  Jahr  ijsj  setzt  und  wenn  man 
statt  nach   K'atherina  vor  liest,  dann  kommt  man  auf  den  iS.  november  ijsj.     Heusler  hat    ^o 
ganz  ofienbar  diesen  doppelten  irrtum  begangen.    Denn  das  dokument,  auf  das  sich  H.  dem 
Inhalt  nach  beruft,  gehört  nicht  in  das  Jahr  ij2S,    sondern  1^24  und  ist  entsprechend  ^'e- 
druckt  in  B.  R.  A.  bd.  1,  nr.  2i)c). 

^)   Hier  sind  einige  wenige  Worte  weggerissen. 
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ncn  gnedigenii  hern  unnd  die  stifft,  ouch  anndcr  ereii  liil.  geistlich  iinnd 
weltlich,  so  hinder  inenn  zinsz,  zehenden,  gult  etc.  habenn,  derenn 
endtsetzenn.  die  angryft'en,  ouch  andere  unnderthonenn,  so  nit  zu  inen 
»ehoren,    mit    böse    unnd   gute  zu   inenn  zielienn  und  alles  das  thundt, 

5  so  mynem  gnedigen  herrnn  unnd  der  stifft  nochteilig  unnd  abbruch- 
lich, haltenn  ouch  eigne  gericht,  versperren  die  appelatz  für  ein  herrn 
veweltenn  gangenn  unnd  gehörende,  jagen  inn  des  stifft  holtzerenn, 
endthaltenn  die,  so  usz  dem  furstennthumb  die  straf  geflogenn(!)  sambt 
anderm,  was   sie  dann  handlenn  unnd  mann  wuszenns  tregt:    das  alles 

10  unnd  ouch  da^  sie  von  Louffen  der  stifft  verwandtenn  vonn  Zwingcnn. 
so  dannochten  bescheidenlich  gefarenn,  widdern  altenn  bruch  unnd  do- 
mit  sie  ir  ungehorsam}'  destbasz  schirmen  mochten,  zu  inenn  ze  ziehenn 
unnderstannden  etc.,  gemeinen  Eidtgnoszen  erzelt  und  endeckt  werde. 
Und  wo  sach  were,  das  die  von  Basel  etzwas  anderer  meynung 
1  IS  inn  ir  endtschuldigung,  dann  sie  biszhar  gethon,  wurdenn  anzeigenn, 
vorab  mit  schmutzworten  oder  beladnusz  myns  gnedigen  herrnn  oder 
mins  herrn  coadjutors,  uff  das  werd  nutzt  dann  ein  gemeyn  antwort 
gebenn  uff  meynung,  das  ir  die  gesandten  darumb  kein  bevelch  habenn 
mit  beger.    solichs    uch  inn  ein  abscheidt  hinder   sich  bringen  mogenn 

20  ze  stellen,  domit  min  gnediger  her,  ouch  min  herr  coadjudor  dessen 
bericht  unnd  ir  Verantwortung  dogegenn  ze  thun  wuszenn. 

Ob  dann  glich  wol  ouch  vonn  einer  stat  Basel  inher  bracht,  das 

minem  gnedigen  herrn  diszcr  handlung  für  gemeinen  Eidtgnoszenn  ze 

I         tun  onnot.    dann    ein    capitel    zwuschen    sinen  gnoden    und    den  unter- 

2?  thanen  gutlich  ze  handien  sich  underfangenn  etc.,  werd  daruf  geant- 
wortet: War  sin  mog,  ein  capitel  hette  min  gnedigen  hern  unnd  ouch 
die  underthanenn  der  spennenn  halb,  die  sie  gegen  unnd  mit  einander 
habenn,  das  si  inen  darin  gutlich  handlung  verwilligenn  woltenn  angesucht, 
hetten  aber  noch  zur  zit  darinn  nutzt  gehandlet:  und  so  glich  wol  sie 
I  30  zur  handlung  khommen,  das  sie  als  bald  nit,  als  sie,  vertragen  werden, 
unnd  so  glichwol  sie  mit  einander  vereynt  wurden,  so  were  doch  damit 
das  burgkrecht,  darinn  sie  angenomen,  nit  uffgehebl,  mit  beger  wie  vor. 
Original.     Sü.-A.  Basel,  Bischöfliches  Archiv  bd.  XVI,  nr.  75. 

237  b. 

35  Instruction,    so    uft'    dem    dag  zu    Lutzernn    von    wegenn    unnser, 

Crjstoff,  bischoffs  zu  Basell,  für  dis  molenn  ze  handien  sin  will') 

237  b.  ')  Neben  der  vorausgehenden  Instruktion  ist  noch  diese  zweite  vorhanden,  die 
ebenfalls  auf  diese  Luzerner  tagsatzunt;  bezug  zu  nehmen  scheint;  doch  ist  nicht  klar  aus- 
zumachen, ob  sie  einer  ursprünglichen  und  dann  preisgegebenen  absieht  entspricht  oder  ob 
40  sie  als  zweite,  schärfere  instruktion  der  gesandtschaft  mitgegeben  worden  ist  zu  eventuellem 
gebrauch.  Auf  der  rückseite  trägt  das  dokument  den  vermerk:  Ist  nitt  anbraht,  durch 
underhandlung  Fabri       Aus  dieser  notiz  dürfte  auf  den  zweiten  fall  gefolgert  werden. 
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Namblich:  das  unnsere  gesanndten  für  .  .  .  gemeinen  Eidtgenoszenn 
doselbst  erschynen  und  noch  zimblicher  unnser  erpietung  uff  lotsten 
abscheidt  einer  stat  Basell  halb,  was  ir  vonn  Basel  meynung  unnd  wie 
vonn  inen  gehandlet  wolle  werden,  erwarten ;  unnd  wo  da  were,  das 
ein  stat  Basell  die  unnsern  vonn  Louffenn  unnd  anndere,  so  sie  inn  5 
ir  pflicht  genomenn,  noch  zur  zit  derselbigenn  zu  erloszenn  nit  ver- 
meintenn,  wie  wol  dann  unnd  der  abscheidt  obanzeigt,  sich  uff  recht- 
liche hanndlung  begründet,  unnd  aber  wir  bedenckenn  unnd  erwegenn, 
wie  das  usztrag  rechtens  nit  so  gar  fruntlich  unnd  dann  ouch  unnser 
lutern  (?)  vordrung  unnd  beger,  so  wir  zu  einer  statt  Basell  zu  diszem  10 
mol  als  vonn  wegen  der  unnsern,  die  sie  inn  pflicht  genomen  habenn, 
so  gar  luter,  das  es  rechtlichenn  endtscheidtz  on  not,  dann  am  dag, 
kundt  unnd  offenbar,  das  die  geeydigitten  sambt  den  fleckenn,  da  sie 
wonhafft,  an  unns  unnd  unnser  stifft  gehörig,  unns  gesworn  unnd  einer 
stat  Basell  mit  nichtenn  verwandt  unnd  des  halb  unbillicher  wise  ouch  15 
Widder  unnser  stifft  friheit,  herkommen  unnd  recht  also  angenomenn, 
so  wollenndt  unnsere  gesandtenn  solichs  nochmoln  de7i  Eidtgnoszenn  mit 
beszern  fugen  endeckenn  unnd  die  zum  hochstenn  bittenn,  das  sie  mit 
ernst  by  einer  stat  Basell  hanndlen  unnd  ansin  wollen,  die  unnserenn 
der  pflichtenn,  inen  gethon,  inn  ansehen,  das  sie  deren  kein  fugk  ha-  20 
benn  unnd  das  es  unns  zu  groszem  nochteil  reicht,  ledig"  ze  Ion  inn 
hoffnung,  sie  werden  sich  villicht  der  zimbligkeit  nehernn. 

So    dann    unnd    es    ye    nit    änderst,    dann    das  wir  das  recht  an- 
handtz    nemenn    unnd    umb    das,    so  unns  zustot,  unnd  sie   vonn  Basell 
kein    recht  zu  habenn,  ye  also  rechtigen,    muszen  wir  thun,  so  wir  nit   25 
loszen  khonnenn. 

Alszdann    ouch    hievor    gehaltenenn    dags    vor    unnsern  .  . .   Eidt- 
gnoszenn  von  den  gesandten    einer  stat  Basel  furtragen  wordenn,  wie 
das  unnser  coadjutor  .  .  .  her  Niclaus  von  Diespach  sich  vernemen  unnd 
hören  loszenn,  das  der  kaiser  unnser  unnd  unnser  stifft  castenvogt  sig,   30 
alles    der    ursachenn,    das    sie    villicht    unns    dodurch    by  inen  verunn- 
glimpffen  mochtenn,  unnd  dann  unnsere  gesandten  domolenn  das   hin- 
dersich  ze  bringenn  genomenn,  wolle  dennocht  vonn  notenn  sin,  unns 
des  zu  verantwortenn.     Unnd  hab  darumb   dise  meynung :  es  sind  ett- 
iich  der  houpteren  unnd  rethenn  einer  stat  Basell  für  unnserm  capitel   35 
erschienenn    unnd,    unnder    andernn    reden    aldo    mit  inen  gethon,    er- 
meldet,   wie    das    sie  unnser  unnd  unser  stifft  castvogt  s3'ent:    das  ge- 
nanter   unnser    coadjutor    widdersprochenn    unnd   nein  gesagt,    sonnder 
syent  wir  ein  fürst  des  richs,  empfohent  unnsere  regalien  unnd  weltlig- 
keitenn    vonn    einem   Romischenn    keyser    unnd    muszent    dem  darumb   40 
pflicht  unnd  huldigung  thun;  dohar  dann,  wie  anndere  furstenn  im  rieh. 
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wir  tlcn  hilliclicr  dann  sie  tiir  imnsern  castvogt  unnd  ol)erer  (!)  inn  der 
weltlijj[keit  erkennenn ;  unnd  das  unnscr  coadjutor  erstbemclt  inenn 
vünn  Basell  solicher  castvogty  nit  gestanndenn,  sonnder  die  widder- 
sproclienn,  nit  unrecht  gethon:  dann  kundt  unnd  wiszenn,  wie  zu  zitenn 
;  ein  bischoff  unnd  ein  stat  Basell  mit  einandern  herkommenn,  was  die 
unns  schuldig,  ob  wir  sie  \'onn  Hascll  oder  sie  unns  billichcnn  für 
castvogt  oder  oberenn  erkhennenn. 

Ortginal.     S/.-A.   Basel.   Bischöfliches   Archiv  bd.  XVI.  nr.  y/. 

238.  is^s  I^tzember  7. 

10  Aus   dem    abscheid    gehallttens    tag    zu    Lucernn.    angfanngen    uft' 

donnstag  nach   Nicolai  anno  etc.  xxv ". 

So  dann   zwiischen  herrn  bischoffen  unnd  unnsern  Eidtgnossen  von 
Hasel  weisd  jeder  pott,   was  angsechen   unnd  gehanndcltt  ist. 

Dazu  gehört  folgender  spezial abschied: 
15  Als    dann   uff  disem    tag  des  bischoffs  von  Basel   bottschafft  aber- 

mals vor  uns,  irs  türtrags  verhortt,  erschinen  ist,  daruff  (/<fr^r  \'on  Basel) 
botten  oucli  ir  antwortt  geben,  nitt  not  zu  melden;  und  diew\l  der 
nechstig  abscheid  \errnag  und  zugibt,  das  die  von  Basell  und  Solothurnn 
jetz  uff  disem  tag  antwortt  geben  sollten,  ob  sy  in  der  sach  güttlich 
handien  laszen,  ald  wie  sy  sich  halten  weiten  luth  des  abscheids:  so  aber 
unser  Eidtgnossen  von  Basell  und  Solothurnn  potten  jetz  nit  luther 
und  entlich  antwortt  geben  hand,  wie  dann  der  abscheidt  uswiszt,  dann 
das  die  botten  \'on  Basell  sagten,  ir  herren  und  oberen  hetten  mit 
denen  von  Solothurn  khein  spann  und  nüt  anders  mit  inen  zii  schaffen 
25  dann  liebs  und  güts;  deszglich  der  bott  von  Solothurnn  ouch  seitt, 
sin  herren  w-üsztcnt  kheinen  spann,  so  s\'  mit  denen  von  Basell  hetten 
anders  dann  das  sv  begerten,  das  wir  mit  denen  von  Basell  reden  und 
sy  vermögen,  dasz  die  von  Basell  herrn  bischoffen  \on  Basell  und  sy 
von  Solothurn  an  irem  thusch  und  wechselt  nit  verhindern,  sunder  för- 
faren  laszen  wellen  etc.,  mitt  mer  Worten. 

Diewyl  aber  sich  der  handel   wol  lengertt,  aber  ni'it  beszertt  und 

unser  Eidtgnossen    von  Basel    der    stifft    zu   Basell    eigen    lüt,   die  von 

Louffen   und  ander  desz  nüwlichen  angenommen  burgkrechts  und  eids- 

pflichts    nitt    erlaszen  habenn,    diewyl   dann  herr  bischoff  nochmals  be- 

gertt,   das   die  von  Basell   desz  stiffts   eigen    lut   und  zügehörigen  der 

ciden  und  pflichten  erlaszen    sollenn    und  wo  sy  das  nit  güttlich  thun, 

so    begärtt    sin    gnad    des  rechten   und  erbütt    sich    umm   disen  handell 

rechts    uff  uns  Eidtgcnossen.     Hierumm    so    haben    wir  uff  diesem   tag 

angsehen    und   ist  nochmals- unser  das  höchst  bitt  und  begernn  an  die 

1       von  Basell.  dasz'sy  von  sollichem  irem  turnemenn  abstan,  der  stifft  zii 
40  '  ' 
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Basell  eigen  lüt  und  zughörigen,  es  syend  die  von  Louffen  und  ander, 
desz  burgkrechts,  der  eyden  und  pflichten,  darin  s}'  die  kürtzHch  an- 
gnommen,  göttlich  erlaszenn,  ouch  bischof  und  stift  zu  Basell  mit  irem 
land,  lüt  und  gutt  handien,  schalten,  walten  und  faren,  wie  dann  das 
von  alltcr  harkhomenn  ist,  und  herrnn  bischoffen  und  den  stifft  an  dem  5 
thusch  und  abwechseil  gegen  die  von  Solothurn  fürfaren  und  voll- 
strecken laszen,  wie  der  abscheid  und  vertrag,  an  der  Birszbrugk  ge- 
macht, das  uswiszt,  damit  vil  zangks  und  widerwertickeitt  abgestellt, 
ouch  ruw  und  frid  gemacht  werd. 

Wo  aber  die  von  Basel  das  nitt  thün,  diewyl  dann  sich  herr  10 
bischoff  des  rechtens  uff  uns  Eidtgnossen  erbut  und  begertt,  darum  so 
khonnen  wir  nach  vermog  und  innhallt  des  pundts,  so  die  von  Basell 
zu  uns  Eidtgnossen  hand,  nit  nebenfürkhomen  und  herrnn  bischoffen, 
so  verr  sin  gnad  witer  darum  anruffen  und  begernn,  des  rechten  nit 
vor  sin  noch  abschlahen,  und  das  darnach  zu  nechstem  tag  vom  rech-  15 
ten  und  einem  recht  tag  gerett  und  angsehen  werd,  damit  man  ab 
der  sach  khomm.  und  sollen  die  von  Basell  uff  nechstem  tag  darumm 
antwortt  gebenn. 

Original.     St.-A.  Basel,  Eidgeiiossenschaft  E  j,  bl.    igj.    bezw.    igß. 
Ebeiidort:    original   mit  aufgedrücktem  Luzerner  sieget  der  abschied  zu   20 
bischöflichefi  banden,   Bischöfliches  Archiv  bd.  X  VI,  nr.  6^,  mit  .schluß- 
vermerk:  zu  glauplichem   schin  ist  diser  abscheid  mit  unser  .  .  .  Eidt- 
gnossen von   Lucern   secret  in  unser  aller  namen   besigelt.  .  . 

239.  152^  Dezember  g. 

Philips .  .  .    marggrave    zu  Baden    an    burgermeister    und  rath  der  25 
statt  Basel. 

Auf  euer  schreiben  [vom  28.  november]  hin  haben  wir  an  das 
regiment  zu  Ensisheim  geschrieben  wie  die  beiliegende  kopie  ausweist^). 
und  sehe  unns  für  gut  an  unnd  der  sach  nit  unfurstendig,  das  ir  gli- 
cher mas  bemeltem  regyment  ouch  geschriben,  dwyl  solcher  vertrag  3° 
durch  euwer  ratspotschaften  neben  unns  abgeret  worden,  das  ir  auch 
euwer  kundschaft  aigentlich  darob  heften,  wa  sollichs  von  dem  regy- 
ment nit  abgestelt  unnd  ye  dem  vertrag  ze  widder  durch  sy  gehann- 
delt  werden,  unns  desselben  zu  berichten,  worauf  wir  an  den  erz- 
herzog  Ferdinand  gelangen  wollen.  Datum  Eszlingen  uff  den  neundten  35 
tag  decembris  anno  etc.  xxv  f". 

Original.    St.-A.   Basel.  Politisches  M  4.-,   bl.  224..  —  Druck:  Schreiber 

bd.  III ,  7ir.  j}.Q2. 

239.    ')  s.   Politisches  M  f,  hl.  22j ;  Druck:   Schreiher  bd.    lll.  beilage  zu  nr.  4g2. 
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240.  ^5-5  Dezember  g. 
Aus  den  tvochenausgaben  sampstags  noch  Nicolay. 
Ratzcosten:    vii   Ih    11   ß    tagwccliterlon.  —  Item    11  Ib    11   fS  naclUz 

vor    denn  torcnn    cnet  Rin    ze  wachen.   —   Item   x   (>  vi   d  der  zinvacht 
5   enet  Rin. 

Sendbrief:    Item   v   Ib  Damian    uff  den  louf  gönn   Heidelberg.   — 

item   X   B  inn  die  empter.     -     Item   im   ß  gönn  Munclienstein  unnd  Pfef- 

fingen.   —   Item   vi   ß  gönn   Pfyrt  —  Item   1   11)  xvi  ß  ylennd  gönn   Lui- 

zernn.  —  Item   im   ß  gönn   Schöpften.  —   Item   1  Ib  xvu  ß  gönn  nidernn 

10   Baden.  —  Item  mi  ß  gönn  Liestal.  —   Item   11   ß  gönn  Rotelnn. 

Schenk-\vin:    Item  \i   ß    vm   d    dem   burgermeister  von  Mulhiiscn. 
St.-A.   Bciicl.    Finanz   (r  14.   s.  62fi. 

241.  'J-.f  Descmber   11. 
Ich    Georg   Hasz    vonn  Basel,   priester    bekenne  liiemit:    Demnach 

>5  ich  nun  ein  gute  zyt  lang  inn  dem  closter  zu  denn  Bredigernn  .  .  .  zu 
l^asel  als  ein  conventbruder  gewesenn,  bin  ich  gemäß  erkantnis  des 
rats  ausgetreten  und  vom  kloster,  trotzdem  ick  nichts  hinein  gebracht 
habe,  mit  20  Rhein,  gülden  ausgestattet  zvorden.  Hiefür  quittiere  ich 
das  kloster  und  den  Basler  rat  als  kastvogt.    Für  mich  siegelt  Frantz 

20   Her,  k-ouffmann  unnd  der  rätenn  zu  Basel.     Geben  denn  einlifftenn  tag 

des  monatz    decembris  .  .  .  funffzehennhundert    zwentzig  unnd    funtt  jar. 

Original  mit  aufgedrücktetn  sieget  Franz  Bars.  St.-A  Basel,  Prediger  N  3. 

242.  152^  Dezember  16. 
Aus  den  wochenausgaben  sampstags  vor  Thome. 

25  Ratscosten:    Item    vii  Ib    vii   ß    tagwechterlonn.  —  Item   11  ib  11   ß 

nachtz  vor  denn  torenn  enet  Rin  ze  wachen.  —  Item  11  Ib  mi  ß  gebenn 
Werlin  Leberlin:  als  er  in  verganngner  uffrfir  vi  tag  unnd  sovil  nacht 
als  ein  buchsenmeister  gehut  untl  gewacht  hat.  —  Item  x  ß  vi  d  der 
zuwacht  enet   Rin. 

30  Hottenzerung:    Item   xxm   Ib  xii   ß  xi  d    habenn   .Xnndres    Bischott 

und  L'rbann  \-onn  Brun  uff  tag  Lutzernn  verzert .  .  .  unnd  umb  dcmi 
abscheid  usgebenn. 

Rvtgelt:   Item   xv  ß  dem  banerhcrnn  Bernnhart  Blowner  unnd  dem 
byrsmeister   inn   dem  spann  Rynach  und  JMunchenstein   rytgelt.  —  Item 

35    ii>  ß  dem  Substituten  roszionn   gönn  Riechen. 

Senndbrieff:  Item   im   ß  gönn  Rotelnn.  —  Item   im  ß  gönn  l.iech- 
stall.   —   Item  vm  ß    wartgelt    zu   Lutzernn.  —    Item   vi   ß  gönn   Mulhu- 
senn   —  Item   im  ß  gönn  Dittertenn.  —   Item   ix  B  im  d  gönn  Solotornn. 
St.-A.  Basel,  Finajiz  G   14,  s.  62J. 

Hasler  Rcforliiationsakten,  II.  ~ 
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243.  '5^5  Dezember  23. 
Aus  den  wochenausgabe7i  sampstag  nach  Thome. 
Ratzcosten:    Item   \ n  Ib    vii   ß  den   tagwechtern    uff  den  toren  zu 

beden  stetten.  —  Item  11  Ib  11  ß  der  heimlichen  wacht  enet  Ryn.  — 
Item  X  ß  VI   d  der  züwacht  enet  Ryn.  5 

Sendbrieff:   Item  im  ß  gon  Liestall.  —  Item   11   ß  gon  Rottein. 

Item  in  ß  im  d  geben  Coszmann  umb  win,  so  in  der  uffruor  by 
ime  genomen  ist  und  under  den  toren  truncken  ist. 

Sf.-A.   Basel.   Finanz   G   14.  s.  630. 

244.  ^5-5  Dezember  24.    10 
Adelberg   Meyger,    burgermeyster,    und    ratt  der  statt  Basell,  att 

burgerme}ster  und   ratt  der  statt  Zürich. 

Ewer  schribenn  [vom  16.  dezember]  '),  darin  ir  melden,  wy  ir  in 
lantmars  wys  bericht,  das  ettlich  uwer  unnd  unnser  treuw  lieb  Eyt- 
gnoszenn  sich  mit  uszlendigenn  (des  wir  doch  gar  kein  wyszen  tragen,  15 
darzu  also  nit  sin  verhoffen)  wyder  uch  bewerben,  des  glichenn,  das 
wir  als  unnser  vorfarn  thon,  by  uch  plibenn  unnd  vor  gwalt  schützen 
unnd  schirmen  sollen  etc.,  haben  wir  verrers  Inhalts  vernomen,  fugen 
euwer  lieb  haruff  früntlich  zu  vernemen,  das  wir  unnser  geschworne 
bund  unnd  was  d\'  uszw}'senn,  bishar  an  allen  uvvern  unnd  unsern  20 
. .  .  Eytgnoszenn  erlich,  wy  sich  geburt,  gehaltenn,  der  glichenn  unnd 
nit  mynder  wellen  wir  unns  ouch  gegen  uch,  so  sich  ettwas  (das  gott 
der  almechtig  ewiclich  verhietenn  well)  zutragen  solt,  keins  wegs  Kit 
der  selbigenn  wegern. 

Eurer  wir  uch  gar  früntlich  bittend,  so  ir  unns  wyther  in  solli-  25 
chen  oder  derglichen  Sachen  schribenn  vvelltenn,  das  ir  dan  solche 
schrifftenii  alleinig  an  dein  unnd  nit  an  grosz  rott  uszgon  lieszenn,  dan 
so  wir  dy  an  unnsern  groszen  rott  langenn  laszen  soltenn,  wurd  groszen 
inbruch,  so  bis  har  by  unns  nit  in  iebung  gwesenn,  infieren,  do  wir 
selber,  nuwerungen  zu  uffnen,  uch  nit  gneigt  sin  wj'szen. . .  Datum  den  30 
XXII II.  decembris  anno  etc.  xxv. 

Original.  St.-A.  Zürich  A  240,  i  (Akten  Basel).  Enhviirf:  St.-A. 
Basel,  Missiven  A  2S,  bl.  -3.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtIg.  la, 
nr.  32g,  3.  beilagc. 

245.  1 523  Dezember  30.   35 

Urfehde?!-.  Jeronimus  Bottan,   Laurencius  Reckfal,  Petrus  Pauli  und 
Jacobus  Oeschburger,  der  merernteil  usgeloffen   muncli. 

244.   ')  .1-,   Ahuhitdf,  l.  c.  2.  in-Ua^f. 


Xr.  246 — 2^ ja.  /s^S  r)ezember    70.  170 

Sambstag  noch  dem  winnaclit  tag  sind  dise  vier  uss  gefencknisz 

gelossen,  haben  urfehde  gesclnvoren  sub  pena  capitis:    ursach  irer  ge- 

gefencknisz  ist   minen  herren  wissen,  man  hat   mir  die  nit  wellen  sagen 

A.  Salzmann. 
5  St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  S,  l'l-  'So. 

246.  ^S-S  Dezember  jo. 

Atis  den  tvochenausgaben  sampstags  den   nuwen  jars  oben'l 

Ratscosten:  Item  vii  Ib  vii  B  tagwechterlonn.  —  Item  xiii  Ib  11  ß 
VI  d  der  heimlichen  wacht  dis  wochen   inn   dem  lermenn  usgebenn.  . — 
,0   Item  X  ß  VI  d  der  zuwacht  enet  Rin.  —   Item  je  v  B  denn  fürschowernn 
sant  Alban  vorstat.  sannt  Peter  7ind  sant  Marti. 

Sendbriet';   Item   1  Ib  viii   ß  gönn  Straszburg.  —  Item   xu   ß  gönn 
Solotornn.  —   Item   11   Ib    x   ß  Damian    und    im    den   louf  gönn   Heidel- 
berg uff  und  nider  gar  bezalt.    —   Item  v   ß  im   d  gönn  Kemps. 
,;  Schenkwyn:  Item  viii  ß  dem  Eschar  von  Zürich. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G   14,  s.  634. 

247  a.    .  1525 

Herrn  thümbprobsts  angeben,  was  die  tiuuubpropsty  vermag,  wie 
das  anno   152.')    im    burenkrieg    inventiert    und    von    im    selbs   allso  an- 
20   geben  ist'). 

Das  innemen  so  ein  thumpropst  hie  zu  Basel  hat  in  allerley  frücht, 
zehenden  und  in   zinsen. 

Zehenden:  Zu  gmeinen  joren:  in  dinckel  u'^  viertzel.  —  In  rocken 
funftzig    oder    i.x  seck.  —  In   habren    lxxx   viertzel.  —  In    weissen  xv 
2;  oder  XVI  seck.  —   .Miisz.    wan   es  gerot  in  seck.  —  Gersten  fünf  oder 
VI  seck.  —  Summa  huius  iii<^xv  stück. 

Zinsz:  In  dinckel  xxxiii  viertzel.  —  In  habren   iii  viertzel. 

Winzehenden    Basel:    Zu    gmeinen    joren,    wan    kein    miszwachs 
kompt.  sechtzig  oder  lxx  soum,  etwan  minder  oder  zu  ziten  nie.    Kin 
,0  thumpropst  miisz  ouch  minen  hern  vom  cappittel  alle  jor  gen  mit  sampt 
den  emptern  i"^.xxx  soum. 

Bubendorff.    Do  ist  der  höchst  dingkhoff:  do  gond  all  züg  hin  etc. 

Dinckelzinsz  zu  Bubendorf,  ouch  habren  und  rocken  xiiii  viertzel. 
—  Ein  teil  vom  zehenden  xxiiii   viertzel. 
35  Item    das    dinckgericht    und    das   gscheid  hat  junckber  Eglin.    ein 

thumpropst,  nidergeleit,    dz  sy  den   rodel   nit  hand  wollen  in  craftt  er- 
kennen,   darzü    etlich    ir   vasznachthuner    nit    gen    hand  und  dz  gericht 

246.   ')   Dil  vorlagt  irrt ;  sambstag  ist  schon  am  jo.  dezimbtr. 

247  a.   ')  Die   beiden  folgtndtn    stficke    sind  sachlich    und  formal  als  Voraussetzung 
^o    l'ei-w.  als  ergämungen  zu  bd.  l,  tir.  joif  (s.  466)  und  nr  joig  (s.  474)  c«  betrachten. 
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fürer  nit  halten  wend,  mine  herren  erkennend  das  dan.  Darzü  hand 
sy  biszhar  val  geben  je  darnoch  einer  was  rieh  am  gut,  etlicher  i  gül- 
den oder  I  Ib  oder  minder.  —  Summa  huius  [pagine]  iiu'^lvhi  viertzel 
oder  stück. 

Zeiglingen.     Dinckelzinsz  v  viertzel  v  sester.  —  Pfennigzinsz  in  Ib     - 
XVI   ß,   VI  huner. 

Und  euch   val  von  gutern,  je  darnoch   einer  rieh  ist. 

Pfennigzinsz  zu  Bubendorf  thüt  xviii  Ib  vi  ß  \\n  d,  vii  huner;  ouch 
hat  ein  thumpropst  rütenenzinsz  zun  fruchten,  wan  es  treit,  louft  uf  ii 
oder  III  viertzel.  lo 

Zu  Huningen.  Das  gericht  doselb  wie  zu  Bubendorf  und  uf  der 
stür  xiiii  Ib.  —  Die  halb  lachsvveid  tut  v  Ib.  —  Das  pfluggelt  doselbs 
iij  Ib.  —   Das  bodengelt  ungeforlich  ii  Ib. 

Die    deinen    frevel    doselbs    solt    alwegen    einer,    so    fellig    wurd, 
minen     herren    ein    frefel,    wie    der    wer,     eim    thumpropst    gen    für    ,5 
sin    teil    ix    ß,    aber    hat    biszhar    ghandlet,    dz    eim    thumpropst    nüt 
würt. 

Zinsz  zu   Hüningen:  pfenniggelt  thut  xii  Ib  11   ß  viii  d. 

Huningen  gend  kein  val,  sint  sin  ledig,  ouch  kein   erschatz. 

Item    so    thut    dise   suni   ungeforlich:    am    körn    xi  viertzel.  —  In    20 
gelt  Lvii  Ib  XV  ß. 

Summarum  diser  stük  körn  und  gelt  lxx  stük,  und  wan  eckert 
zu  Huningen  wurd,  solt  thumpropst  ouch  sin  teil  dorin  han. 

Uff  dem  land  Briszgow  und  Suntgow  in  zehenden,  dinckel,  rocken 
und  habren.  Berentzwiler  xxx  viertzel.  —  Kotzingen  xxxv  viertzel.  —  25 
Zimerszhin  in  habren  vi  viertzel;  in  rocken  xii  seck.  —  Oberwiler  x 
viertzel;  im  drit  jor  nüt,  wan  es  broch  ist.  —  Bartenhin  in  dinckel 
VII  viertzel;  in  rocken  xiiii  seck.  —  Bulbencken  ix  oder  x  viertzel.  — 
Bretzwiler  11  viertzel.  —  Thungen  im  Briszgow  rocken  lxx  seck;  in 
gersten  und  habren  xv  viertzel.  —  Bischoffingen  in  rocken  im  seck.  —  30 
Isstein  in  rocken  x  seck.  —  Summma  der  zehendeii  uf  dem  thund 
ungeforlich  in  allen  fruchten   ii'^xxv  stuck. 

Winzehenden  in  dorffern. 

Winzehenden    in    dSrffern    thund  ungeforlich,    wan    s}'  schon  vast 
gut    sint,    nit    über    i.  soum ;    wan    es    sint  nüt  dan  zehenden,  die  man   35 
teilen  müsz  mit  priestern  und  sust. 

Winzinsz  in   dörffern. 

Isstein  xxvii  soum.  —  Lorach  xiii  soum.  —  W_\"l  und  Tüllicken 
XVI  soum.  —  Zimershin  1+  soum.  —  Eschetzwiler  vj  soum.  —  Summa 
aller  winzinsz  ist  lxvii  soum.  40 

Korn-,  habren-   und  rockenzinsz  in  allen  dorfteren  etc. 
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Bulbencken  xx\  i  vicrtzel  iiii  sester.  —  Loracli  vii  viertzel  im  scstcr. 

—  Brunn  und   Lutcr  xxix  viertzel.  —  Wolfschwiler  xv  vicrtzel   i  sester. 

—  Bartenhin    i,x    vicrtzel     xii    sester.    —    Kötzingen    xxxviii    vicrtzel 
V  sester.  —   Hercntzwiler  x  vicrtzel  xiii  sester.  —  Esch  im  viertzel  xm 

-  sester.  —  Helffrantzkilch  11  vicrtzel  vi  sester.  —  Obren  Hagental  xi 
viertzel.  —  Nider  Spechbach  xxi  viertzel.  —  Isstein  vj  viertzel.  — 
Zimerszhin  vi.i  viertzel.  —  Eschetzwiler  i  viertzel  xi  sester  m  klein 
sester.  —  Thiingen  im  Briszgow  liii  seck  v  sester.  —  Summaruni  aller 
kornzinsz  tluind  uf  dem  land  allenthalben  ii'^lxxxix  stuck. 
,0  Bonenzinsz  zu  Basel  : 

Bonenzinsz  in  der  vorstat  zu  Eschemertor  lxv  sester. 
Geltzinsz  hie  zu  Basel: 

Geltzinsz  zu  Basel  xi  Ih,   i   hun.   —  Erschetz  vi  Ib  xv   ß. 
Geltzinsz  in  dörlTern: 
,-  Geltzinsz  allenthalben  on  in   miner  herrn  empter  i,xxx  Ib. 

Die  dingkhöff  allenthalben: 

Bulbencken,  Wolfschwiler,  Brun  und   Luter,    Kötzingen,    Zimersz- 
hin,   Eschetzwiler,    Obren    Hagental,    Huningen,    Gemppen,    Bübendorf, 
Isstein,  Thungen  im  Briszgow. 
20  Dise   hoff  gend    alle    valle    oder    erschatz.    on    die  von  Huningen 

gend  weder  vall  noch  erschatz,  und  band  iren  zug  in  obren  dingkhoft 
gon  Bubendorff  und  do  dannen  an  die  Leymen  steg  in  des  thum- 
propsts  hoff.  Und  mag  ein  thümpropst  etlich  jor,  so  es  darzu  käme, 
das  ein  sterbet  wer  oder  sust  xx  oder  xxx  Ib  dovon  han.  So  eichlen 
25  wurden,  so  hat  ein  thümpropst  zu  Thungen  im  Briszgow  die  eichlen, 
aber  zu  Isstein  und  Huningen  ist  uns  in  sechs  joren  nüt  worden  etc. 
Summarum  alles  so  ein  thümpropst  ingon  hat  uf  das  höchst  thut 
xii'=  und   Lxxx  stück. 

Disz  musz  ein  thumprobst  uszgcn,  im   werd  oder  nit  etc. 

30  Item   !'■  und  xxx  soum  minen  herren  vom  cappittel  und   emptcrn. 

—  Item  dz  fronfasten  minen  herren  vom  cappittel  thut  xvm  Ib.  —   Item 

mandatcosten,    so    ein    thiimpropst    uf  den    grundonstag    han  müsz    mit 

becher,  schüsselen,  oflaten  und  opffcl,  visch  und  anders,  so  man  brucht, 

on    win    und    brott,    thut   xx  Ib.  —  Item    minen    hern   vom    capittel  ir 

35   pfrunden.    und    so    ein    thümpropst    verzinzen    müsz  in  dinckel,   habren 

und  bonen,  thut   iii"^Lxm  stuck.  —  Erncosten  und  hewzehenden,  costen 

on    essen    und    trincken    ob    xx  11).   —  Herpstcosten    hie  zu   Basel,    on 

essen   und   trincken  vi   Ib.  —  Costen  so  eim  thümpropst  järlich  gat  über 

den  win  in  dortifern   zu  samlen  und  heimfurcn,  thut    ob  xx  Ib.  —   Sust 

40   ungeforlich -mit  meigern,  amptlütcn  und  andrem  (!),  so  einer  thumpropsty 

verwandt  sint,  ob  xxx  ib.  —  So  mag  ein  thümpropst  sin  gsind  mit  Ion 
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und  kleidung  und  anders,  so  über  in  gat,  nit  wol  halten,  on  essen  und 
trincken  mit  i<^lx  Ib. 

Summa  so  ein  thumpropst  uszgit,  das  im  nüt  zu  statten  kompt, 
on  sust  costen  ob  viij''  stuck. 

Original  (von  der  hand  des  Schaffners).     Si.-A.  Basel^  Domstift  H'll'j. 

247  b.  [15251  nach  152g  April]. 

Das  innemmen,  so  ein  tiiumpropst  hie  zu  Basel  hat,  ist  also  [von] 
hern  Andresen  Sturtzelln,  thumprobst,  im  xV'xxv  'i""  jare,  selbs  an- 
geben '). 

Zehenden  hie  zur  stat  zu  gemeinen  jaren. 

In  dinckel  n'^  vierzel.  —  In  roggen  l  oder  lx  seck.  —  In  hab- 
ren  lxxx  vierzel.  —  Weissen  xv  oder  xvi  sek.  —  Musz,  wan  es  gerat 
lu  seck.  —  Gersten  v  oder  vi  seck.  —  Summa  111"  xv  stuck. 

Zinsz. 

In  dinckel  xxxiii  vierzel.  —  In  haberen  in  vierzel. 

Winzehenden  Basel. 

Zu  gemeinen  jaren,  wan  dhein  miszwachs  kompt,  !.x  oder  lxx 
soum,  etvvan  minder,  etwan  nie,  zun  ziten  gar  wenig  oder  nüt.  — 
Summa  96  stuck. 

Bubendorff. 

Dinckel,  haberen  und  roggenzinsz  by  xiiii  vierzel.  —  Ein  theyl 
vom  zehenden  xxiiii  vierzel.  —  In  pfennigzinsen  xviii  Ib  vii  l.'i  iiif  d.  — 
VII  huner.  —  Ouch  hat  ein  thumpropst  rütenenzinsz  zun  frucliten,  wan 
es  treyt,  loufft  11  oder  in  vierzel,  etwa  gar  nut. 

Zeiglingen. 

Dinckelzinsz  v  vierzel  v  sester.  -  Pfennigzinsz  in  Ib  xvi  ß.  -  vi  hüner. 

Unnd  zu  Bubendorff  das  dinckgericht. 

Summa:  xlv  stuk.   —  Gellt  xxii  Ib   n  ß  \\\i  d.   —  xiii  hüner. 

Zu  Hunigen. 

Das  dinckgericht  wie  zu  Bubendorff.  —  Von  der  stur  xiin  Ib.  — 
Die  halb  lachsweid  v  Ib.  —  Das  pfluggellt  uff  iij  Ib.  —  Das  bodengellt 
ungevorlich  11  Ib.  —  Pfennigzinsz  xn  Ib  n  ß  viii  d.  —  Hunigen  gend 
weder  fal  noch  erschatz,  sind  dessen  ledig. 

Summa  xxxv  Ib  xn  ß  viii  d. 

Bulbencken. 

In  dinckel  ix  oder  x  vierzel. 

Summarum  so  ein  thumprobst  in  stat  und  land  Basel  inze- 
nemen  hat : 


247  b.   ')  5.  iSj  z.  14//.  ixwtisen,  daß  hier  ein  auf  das  Basler  territoi  iiwt  beschränkter 
aiiszug  aus  nr.  i.f/  a  vorliegt,  der  auch  die  ij2()  getroffene  änderung  lierücksichtigt.  40 
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Tut  in:  Dinckell  u^xxii  vierzel  v  sester.  —  Roggen  i.xiiii  seck.  — 
Habreii  lxxxxv  vierzel.  —  Weissen  xvi  seck.  —  Musz  iii  seck.  — 
Gersten  vi  seck.  —  Gellt  i.vii  Ib  xv  ß.  —  Win  lxx  soum.  -^  Tut 
534  stuck. 

Darvon  musz  her  thumprobst  zu   Basel   wider  uszgen: 

Dem  Schaffner  uff  Burg  gehört  der  stifft,  xi.v  vierzel  dinckel.  — 
Dem  spithal  zinsz  .+  vierzel.  —  Dem  lutpriester  zu  s.  Elszbethen 
X  vierzel  dinckel,  me  im  x  soum  win.  —  Dem  lutpriester  zu  Bülbenken 
im  soum  win.  —  Der  cottidian  v  vierzel  dinckel,  ij  vierzel  habren.  — 
,0  Dem  banwarten  x  vierzel  dinckel  und  x  seck  roggen.  —  Den  zweyen 
obersten  zehendknechten  11  vierzel  dinckel,  und  all  drüjor jedem  ein  rock. 
—  Dem  kor/^;//messer  ^  vierzel  dinckel.  —  Dem  presentzer  uff  Burg 
schurenzins  x  B. 

So  ist  inn  enderung  der  kxlchen  der  thumprobsty  uftgelegt: 
,-  Item  an  das  allmusen  x  vierzel    dinckel.   —  Item    an    die  univer- 

sitet   XII  Ib.   —    Item    uff  den    marstal    xiii    vierzel    habren.  —    Summa 
125  stuck. 

Me  gat  darüber : 

Die  zehenden  inzusamlen,  inzefuoren,  ze  treschen   und  ze  trotten 
20   ungevorlich   i'^xi.  Ib.  —  In  dinckel   zur  huszhaltung   jerlich   i.xii  vierzel. 

Summa  202  stuck. 

Summa    so    wider    ushin    got    tut    o27  stuck.     Nach    pliben  bevor 
207  stuk.     Darus    musz    her    thumpropst  die  huszhaltung,  zu  schal  und 
merckt,  gsindlon,  den  schaffner,  sin  eigen  pferd  etc.  [unter halteti]. 
25  Aufzeichnung   der   Basier   kanslei.  —  S(.-A.  Basel,    Domstift   Uli'  5. 

248.  [1525VI 

Abrechnung  über  das  gut  der  im  Steinenkloster  verstorbenen 
nonne  Barbara  Gerber. 

Hienoch  stodt  dz,  so  uns  worden  ist  und  uns  zu  hat  brecht 
30  swester  Barbara  Gerwerin  und  ir  ist  worden  von  irem  vatter  und 
miitter  noch  irem  abgang : 

Item  des  ersten  c  gülden,  die  verzinszten  wir  irem  vatter  v  gül- 
den, die  liesz  er  noch. 

Item    me    versprach    er    ir    noch  sinem    und  sincr  frowen  abgang 

35   c  gülden   uff  sim    husz,   dz   wir    noch    ir  beder  abgang  verkoufft  hand 

umb  >  i.xx  Ib.,  und   wz  dz  husz  me  denn   r  gülden  werdt  ist  gesin,  do- 

von    hand    wir    im    müszen    zinszen    ir    beder    lebtag  jerlich    vi  fiertzel 

dinckel,    und    ist    der    erst    zinsz  gefallen    im  xii.  jor,  und  hand  dz  ge- 

248.    ')  Das    Jaluin    diesir    abreclmimg    diir/le    auf  griimi  von  s.  1S4   z.  IJ  auf  das 
40   Jahr  ijij  gesetzt  und  in  Zusammenhang  mit  li.  R.  A.  lid.  II,  nr.  n;  gebracht  werden. 
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zinszet  bis  in  dz  xix.  jor;  do  ist  meister  Herman  von  zit  gescheiden : 
dornoch  sind  siner  frowen  n  fiertzel  worden  im  xx.  jor,  in  demselben 
jor  SV  ouch  von  zit  gescheiden  ist.    Tut  dz,  so  inen  worden  ist,  i.  fiertzel. 

Item    in    dem  xii.  jor   galt    ein  fiertzel  i  Ib  v  ß,   tut  viij  Ib,  ouch 
galt  es  dz  jor  me  und  minder.     Anno  xiii.  jor  galt   i  fiertzel  i  Ib    vi  ß     5 
ouch  me    und    minder,   tut  vii  Ib  xvi  ß.     Anno  xiiii.  jor  galt  i  fiertzel 
xviir  ß,  ouch  me  und  minder,  tut  v  Ib  viii  ß.  Anno  xv.  jor  galt  i  fiertzel 
I   Ib    V   ß,    tut  VII  Ib   XVI  ß.      Anno    xvi.    jor    galt    i  fiertzel    xxx  ß,    tut 
IX  Ib.     Anno    xvii.  jor    galt   i  fiertzel    11   Ib    11   ß,    tut  xii  Ib  xii  ß,    ouch 
galt   es  me  und  minder.     Anno  xviii.  jor  galt  i  fiertzel   i  Ib  viii  ß,  tijt    10 
VIII  Ib  VIII  ß,  ouch  galt  es  me  und  minder.    Anno  xix.  jor  galt  i  fiertzel 
XIX  ß,    tut   V  Ib  xiiii   ß,    ouch  galt    es    me    und    minder.     Anno   xx.  jor 
galt    ein   fiertzel    i  Ib,    tut  11  Ib   für  11    fiertzel.      In    disen    vergangenen 
joren  hat  dz  körn  zu   ettlichen  zitten  i  fiertzel  in  Ib  gultten  und    m  Ib 
und   II  Ib    XIIII  ß.     Summa  summarum    lxvi  Ib    im  ß,    dz  inen    in  körn    15 
ist   worden. 

Da  hand  wir  von  irentwegen  uszgeben:  Item  des  ersten  11  Ib 
von  XXX  messen  zu  lesen  zu  iren  sybenden  und  xxx.  —  Item  11  Ib  von 
xxx  messen  ze  lesen.  —  Item  xvii  ß  zu  sant  Ulrich.  —  Item  in  Ib  i  B 
der  Werdenbergin.  —  Item  ini  d  in  sant  Anna  stock.  —  Item  xj  [/JJ  20 
eim  küffer.  —  Item  11  Ib  im  ß  vii  d  eim  Schreiber.  —  Item  xv  ß  dem 
appodecker.  —  Item  ir  dochter  11  Ib  in  B.  —  Item  dem  haffner  i  fiertzel 
dinckel,  galt  i  Ib.  —  Tut  xv  Ib  u}  ß.  —  Tut  alles  lxxxi  Ib  vij  ß.  Dz 
an  den  c  gülden  und  an  den  (  lxx  Ib  abgezogen,  so  blibt  noch  do 
ii<^xm  Ib  xinj  ß.  25 

Item  me  ist  uns  worden  :  11  gülden  jerlicher  zinszen,  ist  dz  houpt- 
gut  L  Ib.  ■ —  Item  XVII  Ib  vi  ß  im  d  gelöst  usz  dem  züg,  so  zu  dem 
handwerck  gehört  und  usz  vj  cloffter  holtz,  —  Item  x  Ib  xni  ß  hand 
wir  gelöst  usz  iren  cleidren.  —  Item  so  hat  sy  bar  hinder  ir,  do  sy 
starb  II  Ib  in  ß  i  d.  —  Item  xvi  ß  gab  Heinrich  von  Kalb.  —  Item  3° 
XXVIII  Ib  XV  ß  losten  wir  usz  iren  betten,  der  woren  sybene,  xvi  kyszin 
grosz  und  dein.    —   Summa  tut  cix  Ib  xiii  ß  v  d. 

Tut  alles  ni''xxxiii  Ib  vi  ß  xi  d,  macht  in  gold   ii^lviii  gl  xvi  ß  xi  d. 

Item  me  ist  uns  von  ir  worden  vi  sylberin  becher,  wegen . .  . 
tut  ...  —  Item  ein  swartzen  güldenen  gürttel,  tut  .  .  .  —  Item  im  ring,  35 
di  m  uberguldet,  den  einen  sylber.  —  Item  n  deine  bettlin  und  i  deck- 
bettlin,  die  hat  die  siechmeisterin.  —  Item  vi  keszel  dein  und  grosz. 
—  Item  Lv  lilachen  gut  und  bosz.  —  Item  vii  pfhannen  grosz  und  dein- 
— '  Item  IX  düschlachen  gut  und  bösz.  —  Item  vn  zwechelen,  ist  die 
beste  der  dochter  worden.  —  Item  ein  gutte  lange  zwechelen  umb  4° 
den  dusch.  —  Item   viii  blatten  gut  und  bosz.  —  Item   nii  deine  blett- 
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lin.  —  Itcni  \iii  kaiincn  dein  und  orosz.  —  Itcm  xii  csschüszlin  gut 
und  hosz.  —  Itcm  iii  geslagen  stürtz.  —  Item  11  gcbrüttlct  stürtz.  — 
Item  V  umsleg.  —  Item  viii  zwyralltige  houwelin  umwinderlin  gut  und 
Ijosz.  —  Item  vm  ilechsene  umwinderlin.  —  Item  zwei  stuck  ducli,  jedz 
5   by  den  xxx   oder  xi.  eilen. 

Original.      St.-A.   Basel,  Maria  Magdalena  MM  2. 

249.  1525- 

Das  geld-  und  naturaleinkommcn  der  stiftslierrcn  und  caplänc  zu 
St.  Peter. 
10  Domini  canonici    1525 ')• 

Dominius  pracpositus. 

XXI  Ib  xvui   ß    id.  —  in    Uornn    xxvii  virnczel    ix  sester.    —   inn 
habrnn  vm  virnczel   1   sester.  —  inn  rogkenn   v  sester. 
Dominus  decanus  Hanfifstengel. 
15  xiiii    Ib    III   li  vm   d.  —   inn    kornn   vii   virnczel  xiii  sester.   —  inn 

habrnn  m  virntzel   i  sester.         inn  rogken   11  sester. 
Dominius   cantor  Ougliii 

XX  Ib  IX  ß  IX  (1.  —  inn   kornn   ix  virnczel  xiii  sester. —  inn  habrnn 
im  \Mrnczel   v  sester. 
20  Dominus  scholasticus. 

xxxxiii  Ib  XI  ß.  —  in  kornn  vm  virnczel  xiii  sester.  —  inn  habernn 
im  virntzel   i  sester.  —  inn  rogken   \\\i  sester. 
Dr.  Johannes  Gewiler. 

xxxx  Ib  XI    ß  vm  d.  —   inn    kornn    vm   \irnczcl    x  sester.  —    inn 
25   habernn  im   \irnczel   vi  sester.   —   inn  rogkenn   vii.t  sester. 
Magister  Johannes  Vischer. 
Convenit  cum  eo. 
Magister  Nicolaus  Steinmetz. 

XXXXIII  Ib.  —  inn  kornn  x  virnczel  xiii  sester.  —  inn  habrnn   111 
30  virnczel  ix  klein  sester.  —  inn  rogken  vii  sester. 
Magister  Nicolaus  Brieffer. 

Lvii  Ib  XIX   ß  IUI   d.  —    inn    kornn    xmi  virnczel   11  sester.  —  inn 
habrnn  v  virnczel  xm  sester.   —  inn   r(jgkenn   ix  sester. 
Magister  Johannes  Gewiler. 
35  XXXVI  Ib   V   ß.  —  inn  kornn   xi  virnczel  xm  sester.  —  inn  habernn 

1  sester.  —  inn  rogken   vi  sester. 
Dominus  l-Videricus  Unger. 
XII   ib   XVII    ß   II   d.  —    inn   frumcntis   nihil. 
Sumniarum   ii'i.xxxx  Ib  xv   ß  vm   d. 


40  249.   ';  Dieses  akleiistück  isl  als  ergänzung  zu  B.  R.  .1.  hä.  /,  nr.  joi  :u  httrachten. 
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Suniniaium  an   k-ornn  i.xxxxix  virnczel  vi  sester. 
Item  Lienhart  extantzenn  thünt,  so  er  geben  hatt,   in  kornn  i.xxiii 
virnczel  und   i  sester.    Also  ein  summ  gegen  der  andern  abzogen  ver- 
übt Lienhart  noch  schuldig  den  chorhernn  xxvi  virnczel  v  sester. 

Summarum  disz  habernns  obgeschriben  thut  xxxiii  virnczel  v  sester.     5 
Lienhart  gibt  an  die  summ  in  extantzenn  xxxiii  virnczel  und  xiii  sester. 
Also    ein    summ    gegen    der    andern    abzogen  verlibent  die  chor- 
hernn Lienhartcn  schuldig  viii  sester. 

Summarum    des    rogkenns    obgeschriben    thüt    v  seck    lur  sester. 
Gibt    Lienhart    in    exstantz    an  rogken    vi  seck.     Also  eins  gegen  dem    10 
andernn  abzogen  verlibent  die  chorhernn  Lienharten  schuldig  im  sester. 

Das  gelt,  so  die  chorhernn  Lienharten  schuldig  verlibent,  wie  vor 
verzeichnet  ist,  thut  xviii  Ib  xix  ß  xi  d,  und  v  ß  trinckgelt ')  zu  Mert 
am  zehenden,  und   i  ß  11   d  costeti  Claus  Hugy. 

Doniini  cappellani.  15 

Dominus  plebanus  xxv  ib  viiii  ß  x  d. 

Dominus  predicans  \i  Ib. 

Dominus  Egidius  Richolff  v  \h   11   ß. 

Magister  Henricus  Rinck  xxiii  Ib  im  ß  iii  d,  exclusis  specialibus 
prime  crucis.  20 

Magister  Marcus  Vogel  xvii  Ib  mi  ß  m  d,  exclusis  11  virnczel 
Spelten. 

Dominus  Johannes  Beheni,  nihil. 

Magister  Jacobus  Waltenheim  xm  Ib   ix   ß  m   d. 

Dominus  Gregorius  Weyger  xm  Ib  x\  i   ß  i   d  25 

Dominus  Sebastianus  Kappler  viii  Ib  vi  ß   m   d. 

Dominus  Waltherus  Buntzly,  posuit  summam  istam  apud  schul- 
tetum  quam  debet. 

Magister  Gregorius  Bunczly  xm  Ib   1   ß  xi  d. 

Dominus  Petrus  Keszler  xxix  Ib  x  ß  vii  d.  exlusis  vi  virnczel  spelten.   30 

Dominus  Nicolaus  Petri,  nihil. 

Dominus  Cornelius   m  Ib  vii  ß. 

Dominus  Christannus  nihil. 

Dominus  Thomas  [ohne  bemerkung]. 

Magister  Stephanus;  heredes  convenerunt  cum   eo.  35 

Dominus   Ulricus  Nay,  nihil. 

Dominus  Johannes  Meder;   convenit  cum   eo. 

Dominus  Bartholomeus  Wysz,  nihil. 

Dominus  Jodocus,  nihil. 

249.   ')   Ver!at;e    trinckgelt  gelt  zu...    700/1I  versckiicben\    sonst  müßte  gelesen  wer-    40 
den :  trinckgelt,  gelt  zu  . .  . 
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Doniiiuis  Luduwicus  lüchacli,  nihil. 

Dominus  campanator  xii   Ib   i  d. 

Heredibus  domini  Jheroninii   Kluieiii   xxxx  Ib  xm  ß. 

Domino  Wolffgango,  nihil. 
5  Domino  Vögeiin,  nihil. 

Cappellanis  in  communi  xviii  Ib   \'i   li  \i  d. 

Summa  n''xxix  Ib  xiii  ß  vin  d. 

Item    debet    pecuniam    mutuam    prescntic   xm   Ib.   —    ilcm    (juoli- 
diane  x  Ib.  —  Summa  xxiii  11) 
10  Summa    summarum    der    vorgeschribnen    summen    des    gelts    thiit 

funtfhundcrt  viertzig  drü   pt'undt,  nun  Schilling,  vier  pfenning,  so  er  den 
])ersonen  und  den  ampttern  obgemelt  schuldig  ist. 

An  diser  summ  abgezogen,  so  Lienhart  inn  extantzen  unnd  costen 
vorbemelt  anzeugt  hatt,  nämlich  iii^xx  Ib  xv  ß  v  d  von  wegen  der  pre- 
'  15   scntz,  ward  Lienhart  schuldig  verliben  i^'xxii  Ib  xm  ß  xi  d  den  personen 
unnd  ämptternn  vorgemelt  der  presentz  und  quotidian,  wie  obstat. 

Item   exstantz,  so  Lienhart  inn  kornn  anzeigt  hett  von  wegen  der 
presentz,    tut  v  virnczel    xv  sester  kornn,    und   n  virnczel  und   v  scster 
habrnn.     Dagegen  //ner  bricht  der  bcricht  ab.] 
20  St.-A.  Basel,  St.  Peter  III g.    Dorsalvermcrk:  Nüt  oder  gar  wenig  nütz. 

250.  1525- 

Disz  ist.   wasz   und  wie  dasz  Rotthüsz  verkouft  ist  utf  donstag  noch 
Sixti  anno   l.)2ö.  jor*). 

Item  dasz  Rotthüsz  mit  samptt  dem  hoff",  schüren,  stal,  ouch  boum- 

25  gart  dorumb  und  wasz  nagel  und  nyet  begrifft,  ouch  aller  siner  begriff 
und  gerechtigkeiten.  —  Item  uff  x  manwert  matten,  ligen  in  der  Lach- 
matten. —  Item  die  0\v  am  Rin  mit  sampt  dem  bifang,  ist  ungefar  uff 
xnii  manwert.  —  Item  uff  hundert  juchartt  ackers,  so  unden  und  oben 
umb  das  husz  ligen.  —  Item  alles  dasz  körn,   habren,  gersten,  rocken, 

j  30  linse,  hirs,  so  disz  jars  erbuwt  ist,  es  sig  in  der  schüren  oder  uff  dem 
veld,  aller  bluom,  wie  der  genetnpt  ist,  uszgenomen  diis  werk,  ist  vor- 
behalten. —  Item  die  vii  schochcn  hew,  so  uff  der  Lachmatt  stond  mit 
sampt  dem  hew,  so  in  der  schüren  ligt,  ouch  alles  emd,  wo  dasz  ist, 
es.  sig   gemeigt   oder   nit,    uff  der  Lachmatt   und    sonst.  —  Item  alles 

'  35  opbsz  (!),  es  sig  biren,  opffel,  nüsz  und  anders,  wo  dasz  ist.  —  Item 
der  win.  so  an  den  reben  stott.  —  Item  die  glocken,  so  im  thurm  hangt 
mitsampt  der  zitglocken.  —  Item   vii   melchkucw   und   im  jerlinge    kel- 

250.   ')  Diis  stück  ist  erst  nacliträglUh  heii^ebracht  worden.    Da  es  im  zusammenhange 
mit  andern  Rothausakten  aus  dieser  teil  eine  gewisse  Wichtigkeit  besitzt ,  wird  es  schon  hier 
4°    und  nicht  erst  in  den  nachtraben  gedrtukt. 
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ber,  II  kalbelen,  die  tragen,  i  wücherstier.  —  Item  im  rosz,  zom,  ge- 
scliir  mitsampt  allem  züg,  komet,  seil  und  setel  und  strick.  —  Item 
II  wegen,  mülekarren,  11  trogkarren.  —  Item  i  pflüg  mit  aller  zughor, 
wie  er  sin  sol.  —  Item  11  grosze  fasz  uff  xix  som,  \ii  halbe  fuder, 
I  fierling  leidfasz,  11  winzuber,  i  tragbudk}'.  —  Item  iiii  kerst,  im  ho-  5 
wen.  —  Item  11  grosz  huszleiterten  (!).  —  Item  11  winleiterten.  — 
Item  I  heltzennen  zug  mit  isen  beschlagen.  —  Item  alles  dasz  geschirr, 
so  zu  der  sennery  ghortt.  —  Item  die  band,  so  uff  dem  esterich  ligen 
zon  fassen. 

Item   die  gerechtikeit   ze   fischen  im   Rio  von  anfang  bisz  uff  usz-    10 
gang,  so  zem  husz  ghoren. 

Item  alles  dasz  holtz,  so  in  dem  zirck  und  begriff  zom  husz  ghortt. 

Kirchenzierd. 

Item  I  kelch,  ist  küpfren  vergult.  —  Item  11  moschen  liestock  (!)  uff 
den  althar.   ■ —  Item    der    klein   schrin,    so    uff  dem    altar  stot.  —  Item    15 

I  moschenne    mostrantz.    —    Item    111    schlechte    meszgwand.  —    Item 

II  alben,  sind  in  der  (?)  stat.  —  Item  1  heideschwerch  furalterduch.  — 
Item  etliche  stolen,  sind  in  der  (?)  stat,  zu  einem  briester,  wie  er  über 
althar  gon  sol.  —  Item   11  meszbucher. 

Und  ist  disser  kouff  beschechen  umb  xii''  gülden  fr^'  lidig.  20 

Original.     Landcs-A.' Licsial.^  theke  ^o^,   B  2y  (Rofhaus'). 

251.  [1525]. 
Ans  der  amtsrechnung  des  vogtes  zu  ]\'aldenburg,  Thüring  Hug  von 

Sultz,  aber  das  jähr  i^2§,  abgerechnet  am  mittwochen  noch  oculi  /J^ö. 

Ausgaben:  25 

Als  sechs  mann  siben  wochen  unnd  dann  zwenn  acht  wochen  im 

Zusatz  zu  Waldennburg  glegen,  denselben  für  ymbis,  nachtmal,  obenn- 

und  morgenn]3rot,  euch  für  wynn  unnd  brot  uff  die  wacht,  ein  mol  umb 

1  ß,  ein  obennbrot  umb   1   crützer,  tut  lxx  Ib  v   ß. 

Landes-A.   Liestal,   theke  nr.   2gS.  30 

252.  [rs2sJ 
Aus  der  amtsrecJmung  des  vogtes  zu  Farnsburg,  Hemann   Offen- 
burg, aber  das  jähr  152^,  abgerechnet  zinstags  noch  oculi   /f2<5. 

Ausgaben  : 

Als  meister  Marx  Werdennberg  mit  etlichen  zusätzern  zu  Varnns-   35 
perg    glegenn,    hannd    dieselbenn    inn    ymbis,    nachtmal,    obenn-    und 
morgennprot,    der   sind    xviii«    mal    und    sovil  oben-    und  morgennprot 
und  viii«LXXiii[  schlofftrunck,  ein  mal  umb   i  ß,  ein  oben-  und  morgen- 
brot    umb  i  crützer,    ouch    für    wynn    und    brot    uff  die  wacht,    tut  ze- 
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sammen  i'i.iiu  Ih  ii  ß  v  d.  —  Item  so  ist  Hanns  Banwart  xxxviii  Wo- 
chen /u  \'arnsperg  im  zusatz.  nachdem  meister  Marx  hinweg  komen. 
glegen  und  verzcrt,  ouch  im  ze  lonn  lix  Ih  ix  ß  vi  d.  —  Item  so  ist 
Fridlin  Ilüttinger  xx  wochen  unnd  \'elti  Bitterlin  xvi  wochen  v  tag  zu 
;  \"arnnsperg  im  zusatz  glegenn,  innen  ze  lonn  unnd  verzert  i.vni  ih 
wii   ß  II  d. 

La7ides.-A.   Licstal,  theke  tir.   ipS. 

253.  f^S^j]- 
Aus  der  amtsrecliitnng  des  vogtes  zu  Mimchenstein,    Ludwig  Zü- 

lo  richer,  itber  das  jähr  fS-S>  abgerechnet  mitwochenn  noch  ocuH   1526. 

Ausgaben:     \'erzert     miner    herrnn    pottschaft't,    als     man     wider 

gschworcn    unnd  Byrseck    besetzt    hatt  inn    ymbis    unnd    nachtmal,    tut 

57  mal.    macht    11  ih    xvn   ß.  —  So    hatt    der   vogt    us    bevelch  miner 

hern  im  zusatz  gehept  sechs   soldner  i.xiii  tag,  hannd  dieselben  yeder 

15  des  tags  ii  mal,  tut  vu'lvi,  macht  inn  gelt  xxx\  11  Ib  xvi   ß. 

Landes- A.  Liestal,  theke  nr.  .fS6. 

254.  I'525]- 
Aus    der   avitsreclinung    des    vogtes   zu  Rainstein,    .Matheus  Geb- 
hart, über  das  jähr  ij^2j,  abgerechnet  mittwochen  noch  oculi   t:,26. 

I20  Ausgaben:    Inn  dinckel:   Dem  hcrnn   im   dorft",    das  schlosz  zu  be- 

zimden    i  vierzel.  —    Den    kilchennnieigern    vonn    der    vonn    Ramstein 
jarzit  I  viertzel '). 

Inn  habernn :    \'onn    der  capell   im  schlosz    dem  priester  im  dorff 
I  viertzel ').  —  Den    kilchenmeigcrnn    vonn    der    vonn    Ramstein    jarzit 
25   1  viertzel '). 

'  Inn  gelt:    .\ls    die    zwenn    zusätzer    zu  Ramstein    viii  wochen    ein 

taff  glesenn,  ein  mol  umb   1   B,  tut  \i  Ib   viii  ß.    Dennselben  für  obenn- 

000'  ' 

unnd   morgenbrot,  ein  mal  umb  ein  crutzer,  tut  im  Ib  xv   ß. 
Landes-A.   Liestal,  theke  nr.  j2p. 

,30  255.  [rS^S  EndeJ'). 

'  Margaretha  von  Eptingen,  geborene  von  I^aufeii,  stippliziert  beim 

rat  auf  aiishingabe  der  von  ihren  vorfahren  bei  St.  Mariin  gestifteten 

Pfründe. 

Als    dann   minc    allttbrdernn    seligenn    ein    ptründt    inn  der  ptarr- 

kirchen    zuo    sannt  Martin    uszs    irem   eigennthum    gestifft  und  dotticrt 


254.  ')  Diiser  fostfti,  der  schon  iji^  fi:;uiifrt,    erscheint  nur  noch  fiir  das  jähr  /JJÖ. 

255.  ')  Das  datum  dieser  Supplikation  ist  wollt  an  das  ende  des  Jahres  iSij  zu 
sit-.en:  denn  mit  dem  novtmber  ij2j  hat  Oekolampad  zu  St.  Martin  die  meßliturgie  aige- 
geschaßt,   s.  J.  J.   Herzog,  Oekolampad  td.  /,  s.  j.fO. 
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habenn  der  gstallt,  das  ein  jeder,  dem  sollich  pfriind  geluchenn  wurt, 
uff  dem  alltar,  daruf  sy  dann  gewidmet,  mesz  halltten  unnd  leszenn 
solle,  wie  dann  die  fundatz  sollichs  uszvvj'szt,  welche  pfründt  der  pre- 
dicannt  zuo  sannt  Martin,  so  sich  dann  mesz  ze  leszenn  ganntz  ge- 
miassigett,  innhatt,  nutzt  unnd  nijszt,  zuo  dem  er  die  würdigen  sacra-  5 
mennt  der  meszenn,  so  dann  unser  vorelltternn  andechtiglichen  ze 
hörenn  (des  ich  noch  gioubenn  trag  nit  übel  gethon)  ganntz  gefliszenn 
und  geneigt  geweszenn,  gantz  abzüthün  unnd  die  zu  vermittenn  unn- 
derstott  etc.  Diewil  nun  berurt  pfriindt  nit  uff  die  predicatur,  sonnder 
zuo  bettenn,  meszs  zuo  leszen  unnd  anndernn  guttenn  wercken  von  10 
mynenn  voreitern,  die  sich  ouch  eins  eerlichenn  unnd  erbern  weszens 
underhallttenn,  uszs  irem  unnd  minem  gut  gestifift  worden,  unnd  aber 
das  ann  uns  unsers  willenns,  wie  dann  die  fundatz  anzeigt,  nit  gehall- 
ttenn,  sonnder  verworffen  wurt,  unnd  ich  aber  daneben  vermerckt,  das 
uwer  streng  ersam  wiszheit  in  beiden  rättenn  erkannt,  sich  der  pfrün-  15 
denn  jus  patronatus  nüzit  zu  unndernemen,  so  ist  an  uwer  wiszheit  min 
ganntz  unnderthenig  bitt,  sie  wolle  mir  sollich  pfründ  wider  zuo  hann- 
den  komen  unnd  mich  die,  wie  sich  gepurt,  verlichenn  loszenn,  als  ich 
hoff,  mir  billich  zuston  unnd  gepuren  solle,  beger  ich  umb  uwer .  .  . 
wiszheit  unndertheniglich  aller  gepur  noch  zu  verdienenn,  gnediger  annt-  20 
wurt  hoffend 

E.  s.  er.   w.  undcrthenige 

Margareth  von  Eptingen,  wittfrow, 
geborn  von  Louffehn. 

Orighial.     St.-A.  Basel,   S/.  Älarliii  Hl.  25 

256.  [1525I1526] '). 

Klage    der  Dorothea  Roggensberger   vor  dem  scliultheißengerickt 
zu  Basel  gegen  das  kloster  E?igental. 

Dorathea  Roggenspergeri,  Erhart  Eichmans  eliche  husfrow,  clagt 
zu  den  gmeinen  swösternn  des  regelhuses  Engental:  demnach  unnd  30 
sy  by  irer  juget  -)  in  das  gemelt  regelhusz  komen.  darine  uff  vii  jar 
lang  verharret,  aber  yetzund  in  vergangner  uffrur  unnd  emporung  der 
pursame  darusz  komen,  deshalben  iro  xx  Ib  minus  v  ß,  so  sy  nach  und 
nach  in  das  closter  bracht,  des  glichen  ire  cleider,  so  sy  darin  verlaszen 
unnd  ouch  alle  jar  vi  Ib  lidlonn  iro  unvergabt  (?)  usstande,  dwil  unnd  35  ' 
aber  sy  sollicher  ansprach  noch  nit  vernugt  sye,  sy  myne  hern  die  rät 
(dwil    sy  in  gutlicher  hanndlung    nit  [frucht  ?]  befunden  mögen),  haral) 

256.   ')  Diise    kla^t    dürfte    in  die  ersten  monate  des  Jahres  153b  fallen,  nach  dm 
undatierten,  aber  indirekt  c«  datierenden  eintragen  im  klagebiteh   0  j  a  zu  schließen. 

-)    In  der  vorläge  folgt  durchstrichen :   iiiul    kyntliehen   tagen.  40 
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an  dz  recht  gwisen,  so  welc  s\"  verhoffenn,  das  die  jimeltcn  swcstcrii 
mit  recht  daran  gwisen  werden,  das  sy  iro  die  s^cmclten  xx  Ib  minus 
V  ß,  ir  inpracht  gut,  ire  usstende  cleider  unnd  alle  jar  vi  llj  lidlonn 
uszerichten  schuldig  sin,  oder  aber  ursach  sagen  sollen,  warumb  sy  dz 
\   ze  thund  nit  schuldig  syen. 

Protokoll.      St.-A.   Basel,   Gcriclitsarchh   O    ii?,   bl.  5. 

257.  [is2sliS26l. 
Ueber  die  einna/itnen  des  st.  Petersstifts  i>/  der  Markgrafscliaft. 
Honeraria  sive  (|uarlta:    In  Kilchen  xxx  ß.   —   Eymentingeii   1   Ib. 

10  —  Merckt  x  ß. 

Decinia  feni  .sive  (]uartta:  Kilchen,  Emeltingen,  iMerckt. 
.Summa  iii  Ib,  et  manent  nobis  soivi  decime  feni  in  Kilchen,  Emel- 
tingen   et    .Merck-,    quia    hoc    anno    non    sunt  date  per  rusticos  propter 
suas  sediciones  habitas,   in  i]uil)us  se  teneri   illas  minimc  estimaliant. 
15  St.-A.  Basel,   Klosferarchiv  .Sl.Piicr  AAA  ^.   Präsenz,   Einiiahmcii  und 

Ausgaben   ^^-S- 

258.  /J26  Januar  j. 
Die  gegen  klöstcr  und  geistliclikcit  gfrichleteit  In-stimmungen  der 

neuett  Basler  geiverbeordnung. 
20  a)  Aus  den  eingaben. 

Aus  der  molcr  beschwerd. 

Item    die    moler    beklagen    sicii  ouch,    das  biszhar  cttlichc  klcstcr 
fremd    moler    in   den   k'lestcrcn    und  niT   iren   hoffen   haben   uffenthalten, 
taffeien,  grebnisz  und   zellen   zu  molen,  das  inen  gantz  unlidig  sige. 
»5  St.-A.   Basel,    Handel  und  Gewerbe    YY  I. 

b)  Aus  der  beratung  der  verordneten  Herren. 

Die    rotschleg    durch    myn    herren    die  verordnetenn   v-erfaszt  der 
zunfften   Ordnung,  gewerb  unnd  hantwerck  berierende. 

Molcr. 
30  Es    sol    owch    turcr    nit    zugelassen   werdenn,    das  frembde  on  er- 

loubnus  der  molcr,  weder  in  closter  oder  andern  ortenn.  stuben,  sccl 
oder  anders  molen,  sunder,  wo  d\'  gfundcn  werden,  mögen  dv  moler 
dy  straffen   unnd  innen   ir  wergzüg  nemen. 

Gärtner. 
35  Item    es    mögen   ouch   die  closter,    die   mctzger    unnd  alle  andere 

wol  krut  unnd  derglichenn  gartcnnwerck,  so  sy  selbs  erbuwcn,  onn 
inntrag  der  gartner  ann  offnem  mcrckt  \cilhaben  und  \crkouffenn,  doch 
das  harynn  nutzit  uff  furkouff  koufft  und,  so  das  beschee,  das  dann  das- 
selbig  wider  zu   verkoufen   nit  gestattet    werden   solle. 
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Spinnwettern  zunfft. 
Dwvl   sich   ein    ersame  zunfft  der  Spinwetter,    als  murer,  kyeffer, 
zymerleut,  dischmacher  etc.  sich  erclagt,   wy  sy  bishar  groszlich  von  den 
klosteren  beschwert,  das  die  selbigen  closter  bryeder  habenn,  dy  solchs 
hantwerck  können,  deshalben  sy  zu  bryedern  uffgnomen  unnd    noch  de-     5 
glych  uffnemen  unnd  deshalb  geordnet  unnd  erkannt,  das  hinfur  dy  in 
den  clostern  nichts  usserthalb,  es  sig  tüch,  Stockfisch,  platyssel,  hering, 
specerv,    pulfer,    sunder    das    alleinig  hy   in  der  stat   in  der  mesz  oder 
sunst,   war  es  innen  geliept,   kouffen  sollen,  desglichen  sollen  sy  keinen 
bruder  mer  haben,  der  ein   hantwerksman  sig  und  das  by  innen  unnd    ,o 
in  iren  clSstern  tryb,    es  sig  schnider,    Schumacher,    murer,  zymerleut, 
dischmacher,  kieffer  oder  ander  hantwerck,   keins  uszgenomen,  sonder 
zu  dem  allenn  samen  unnsere  purger  unnd  iere  gedingte  knecht  bruchen 
unnd  d}'  unnd  niemans  anders  innen  wercken  loszen. 

Weber.  15 

Es  sollen  nunhinfur  die  nunnen  zürn  Roten  hus,  Iglingen  unnd 
Engeltal  nymme  weben  oder  innen  gestattet  werden.  Unnd  als  von 
denselbigen  unnd  annderen  ettlich  harinner  zogen,  soll  denselbigen  zu 
weben  ouch  nit  gestattet  werden,  sy  haben  dan  der  weber  zunfft  oder 
zum  wenigsten  die  halbe  zunfft  koufft.  Wellche  aber  salbzweydt  oder  20 
dritt,  als  mit  meytlin  oder  knaben,  weben  weit,  soll  dy  gantze  zunfft 
haben  und  kouffen. 

So  ouch  ein  burger  uszerthalb  der  statt  an  andern  ortten,  doch 
nit  in  vorbestimpten  gotzhusercn,  das  sin,  es  wer  was  es  weit,  weben 
weit  laszen,  mag  es- unverhindert  der  weber  oder  ir  zunfft  wol  tun.       25 

Protokoll  hl  foL,   von  verschiedenen  händen.     St.-A.  Basel,   Handel  und 

Gewerbe   Y  i. 

c)  Aus  der  beratiing  in  den  raten. 

Ratschleg    miner    hernn    der    ratenn    über    die  anngesechnenn  ar- 

artickel  betreffen  die  zunfft.  3° 

Saffran.  • 

Der  dritt  [arlickel],  das  kein  trucker  nutzit  truckenn  soll,  er  hab 
dann  solichs  zu  vor  den  verordnotenn  hernn  anzeugt,  blibt  vonn  bei- 
den raten. 

Buchbinder.  35 

Das  niemands  anders,  er  sy  dann  unnser  burger  oder  hindersäsz, 
bücher  inbinden  soll,  blibt  vonn  beiden  raten. 

Brotbeckenn. 
Zum  funfftenn:  das  die  wj'szbeckenn  denn  closternn  bachen,  ouch 
k\'myweckenn  bachen  mogenn,  plibt  von  beiden  raten.  40 
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Gärtner. 
Zum    anndern:  das  die  closter.    metzger  unnd  ander  mögen  krut 
veilhabenn,  plibt  von  beidenn  raten. 

Sclierer,  moler.  satler. 
;  Zum    nundlen:    das   keiner,    so    frombd,    weder   stuben    noch   säl 

onn   crlouptnus    der    molernn    nit  moien  soll,    plibt  voiin  beiden  riltcn. 

Weber. 
Zum    anndcrnn:    das    die  nonnen  zu  Engental,    desglichen  die  so 
harinn  zogenn,  nutzit  weben  soUenn,  sy   habenn  dann  der  weber  zunfft, 
10  blibt  vonn  beidenn  raten. 

Zum  dritten :  das  die  burger  wol  uswenndig  weben  lassen  mogcnn 
usgnomen  Enngental,  blibt  vonn  beidenn  raten. 

Protokoll  (scJwiaks  manual).      St.-A.  Basel,   Handel  und  Gewerbe  Vi. 

d)  Aus  der  neuen  gewerbeordnung . 

15  Wir  Statthalter  des  burgermeisterthumbs,  darzu  clein  unnd  grosz 

ratt,   so    man  nempt  die  sechs,    der  statt  Basell,   thun  kunth  menglich: 

Dcmnoch  in  dieser  statt  Basell  die  werbennde  hanndt  den  handwercks- 

ieuthen  biszhar  eben  vil  abruchs  unnd  intrags  durch  ir  zut'urenn  gthan, 

dardurch   sichs   die  hanntwerckhsleuth   unnd  handwerckh  merglich,    als 

20  augenscheinlichen  an  tag,  gemindertt,  ein  statt  Basell  ann  burgerschafft 

abgenomen,  unnd  furer,  so  das  also  bliebenn  unnd  nit  verkomen,    ab- 

ncmen  wurde,  dagegen  ouch  hinwider  die  hanndwerckh  der  werbenden 

handt.  ouch  ein  handwerck  dem  andern  verrer  dann  billich  in  iebung 

unnd  gwon    gewessenn.    abbruch  gethon,    das    do  beiden   deillen  unnd 

25   furab    der    statt  Basell    zu  merglichenn    nochdeill,    abgangk    der  zollen, 

ungelt,    leuthen    unnd    anderm    gethienett.    deszhalben  vilfaltig  clag  an 

unsere  heren  ratt  unnd  meistere  gelangt,  die  soliche  beschwerd  billich, 

wie  dann  einer  erbaren  oberkeit  wol  gepurt,  zu  hertzen  gefaszt,  unns 

die    verrer,   wie  sie  dan  zu  thun  schuldig,   anbrocht.    Unnd  noch  wol- 

30  betrachter,  zeitlicher  rattschlagung  darüber  besehen,  auch  damit  soiich 

inbruch  kunfftig  beschwerdt  zu   verkomen  unnd  die  zunfftgewerb  unnd 

hanndwerckh    in    ir    erenwesen    wider,   wie    das    von  aller    har  komen, 

zu  bringen,    haben  wir    dis    nochvolgent    uff  mitwoch    den    dritten    tag 

januarii  anno  xv^xxvi  furohin  vesteclich  also  zu  halten  erkanth : 

^  Original.    St.-A.  Basel,  Handel  und  Gewerbe  Yl,  band  mit  auf  sehr  ift : 

der  zünflften  nüw  Ordnung.  Eine  reinschrifi  ist  tiieht  vorhatiden  und  wohl 

auch  nicht  angelegt  worden.    Hingegen  sind  zweifellos  in  sämtliche  ziinfte 

abschrtften  geschickt   worden;   diese   haben  die  allgemeinen  und  die  die 

einzelne  zunft  besonders  betreffenden  bestimmungen  etithalten;  es  sind  ttoch 

40  j  e.xemplare  vorhatidcn  :   i .  Brotbecken  und  Hausgenossen  (ebenda  2  hefte") 

Basier   Rcfotmationsakten,  II. 
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vnd  Webernzunft  (Handel  und  Gewerbe  LL  l  (l  heft).  Diese  neue  Zunft- 
ordnung ist  I  '^8-6  ühergeschriehen  worden  in :  Ratsbücher  F  I :  zunftbuch. 
Gleichzeitige  und  spätere  teilkopien  finden  sich :  Sc/ilüsselzunft  2,  hl.  Q4, 
ebenda  s.  10 ;  liehleutenzunft  2,  s.  14  ff.;  Himmelzunft  2.  hl.  i  ff.  und 
25,   bl.  S ;  Safranzimft  2,  hl.   13  utid  passim.  5 

Atis:  Weinleutt  zunfft  belanngen. 
Die  erkantnis  vom  3.  ok tober  1323  ivird  iviederholt  [siehe  B.  R. 
A,  bd.  I,  nr.  166]. 

Handel  und  Gewerhc   Vi,  bl.  igv. 

Aus:  Druckher  betreffen.  10 

Item  so  ouch  ein  d rucker  dein  der  grosz  werk  zii  druckenn  wil- 
lens, soll  er  dasz,  zuvor  unnd  ee  er  solichs  anfocht,  den  hern,  so  dann 
durch  einen  ersamen  rott  darzü  verordneth,  anzeigen,  inen  des  ab- 
schr3'fften  überantworten  unnd  von  denselben,  ob  er  dasz  drucken  soll 
oder  nit,  bescheidt  entpfohen,  unnd  on  derselben  geheisz  dy  keins  15 
wegs  nitt  drucken  oder  furnemen. 
Ebenda  hl.   26J2J. 

Die  buchbinder  berurennde. 

Item  es  sollen  nun  hinfuro  in  der  statt  Basell  weder  priester, 
munch  in  den  clostern  oder  ander  personen  biecher  am  Ion,  als  biszher  20 
besehen,  inbinden.  Unnd  so  dy  biichdrucker  bucher,  dein  oder  grosz, 
dy  in  iren  leden  wider  zu  verkouffen,  wellen  inbinden  lossen,  sollen 
sy  keynen  knecht,  so  nit  burger  unnd  zunfftig  ist,  anstellen;  dann  • 
solichs  alleinig  den  biichbindern,  so  burger  unnd  zunfftig  seint,  ziige- 
horenn  soll.  25 

Ebe7ida  bl.  32. 

Aus:  broettbeckenzunfft. 
■   Item  es  mögen  auch  die  wyszbeckenn  dy  kümy-  unnd  sixtweckenn, 
deszglichen   den    closternn,    wy    biszhar,    wyszbrotth    unverhindert    der 
hauszfüerer  bachenn.  3° 

Ebetida  bl.  36  v. 

Aus:  Garttner  betreffen. 

Item  es  mögen  auch  dy  metzger  und  alle  andere  burger,  doch 
nit  closter,  priester  oder  ir  gesind,  wol  kraut  unnd  dergb'chen  gartten- 
vverck,  so  sy  selbst  erbawenn,  on  intrag  der  gartner  an  offenem  marckt  55 
veilhaben  unnd  verkouffen,  doch  dasz  harin  nutzig  uff  furkauff  kaufft, 
unnd  so  dasz  besehe,  dasz  dann  dasselbig  wider  zu  verkauffen  nit  ge- 
statt  werden  soll. 

Ebenda  bl.  33  v. 
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Alts:  Zimcrleutt   uiind  murrcir  Ijctreffen. 

Item   dyweill  sich  eine  ersame  zunftt  der  Spinwetter,   als  niaurer, 

kuffer,  zimerleiith,  dyschniacher  etc.,  sich  erclagt,  wy  s\'  byszhar  grosz- 

iich  von  den  Clustern  beschwert,    das  d\'selbenn  closter  bruder  haben, 

3   dy  sülich   hanndwerck  künden,    deszhalben  sy  zu  brüdern  ufFgenomen, 

unnd  der  ursach  geordnett  und  erkanth,    dasz  hint'uro  <\y  in    den    clo- 

sternn  nichts  auszerthalb  der  statt  Basell,  es  syg  düch,  Stockfisch,  hering, 

blatteyslein,  bley,  specery  und  pulffer,  sunder  allhy  in  der  mesz,  unnd 

wann  inen  gliebt.  kauffen  sollen.     Desglichen  sollen  sy  keinen  bruder 

10   nier  haben,  der  ein  hantwergsnian   syg  und  dasz  in  iren  clostern  dr\be, 

es  sy  Schneider,  Schumacher,  zumerleuth  (!i,   murrer,  dischmacher  oder 

andere,  nychts  auszgenomen,  sonder  zu  denen  allcnsanth  unnsere  Inirger 

und    ire    gedingte    knecht    prauchen.    dy    und    nymants    anderszt    inen 

wercken  lossenn.  Doch  so  unnser  burger  also  in  den  clostern  wercken  und 

15  ein  bruder  darin,  der  solichs  handtwerck  kundte,  der  mag,  sover  unnd 

dasz  ein  meister  zulott  unnd  sunst  nit,  zugreiffen  unnd  helfifenn  werckenn. 

Ebetida,   bl.    ^7. 

Aus:  dischmachern. 
Item    es    sollen  weder  munch,    ptaffen  noch  anndcr  kein   \enster- 
20  ramen,  getter,  dreeg.  kenslerli  noch  anderszt  derglychen  machen  noch 
verkauften,    es  hab  dann  einer  der  Spinwetter   zunftt  erkauft't.  es  wolts 
imbs  dan    einer    selbst   in  sein  hausz  machen    unnd   nit  verkauften,  das 
ist  menglich  vergont  unnd  erlaijbt. 
Ebenda,  hl.  60  v. 
;;  Aus:  Glaser  beruren. 

Item  es  sol  ouch  hinfuro  niemans,  weder  pfaffen,  munch  in  Clu- 
stern oder  sunst  weltlich  personenn,  so  der  glaser  hantwerck  nit  ge- 
lert,  ir  zunff^t  nit  habenn,  keins  wegs  am  Ion  frembdenn  oder  heimi- 
schenn  in  der  statt  Basell  nit  glasenn  oder  venster  machenn,  sunder 
30  denselbigen  das  verbotten  sin  soll,  es  wolts  einer  dan  im  selber  in 
sin  hus  machenn,  unnd  wo  solche,  dy  semlichs  ubertrettenn,  durch  dy 
me\'ster  glaserhantwercks  funden  wurdenn,  mogenn  sy  denn  selbigenn 
jercn  werckzug  nemen  unnd  nit  destweniger  der  gepur  noch  ze  straf- 
lenn  macht  habenn. 
35  Ebeftda,  bl.  6.f. 

Aus:  Moler  beruren. 
Item  es  soll  ouch  furer  nit  zugelossen  werden,   dasz  frembde  nn 
erlaubtnissz    der  moller  weder  in  clostern  noch  andern  ortten,  stuben, 
saell    oder   andersz  mollen,   sonnder,   wo  dy  gefunden  werden,  mögen 
40  dy  moller  dy  straffen,  innen  iren  werckzeug  nemen. 
Ebenda,   bl.  6^  v. 
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Aus:  Weberzunfft. 

Item  es  mögen  auch  hinfuro  dy  nonen  oder  schwesteren  zum 
Rottenhausz,  Iglingenn  unnd  Engendall  \vy  von  altar  har  unnseren 
purgernn,  unverhindert  der  weber,  woU  weben'),  unnd  alsz  vonn  den- 
selbigen  unnd  andern  etlich  harinen  zogen,  soll  denselbigen  zu  der  5 
statt  zu  weben  n_\'me  -)  gestattett  werdenn,  sy  haben  dann  der  weber 
zunfft  oder  zum  wenigstenn  dy  halb  zunfft  kaufft;  welich  aber  selbander 
oder  -drvtt,  alsz  mit  megtli  oder  knaben,  weben  wolt,  soll  dy  gantz 
zunfft  haben  unnd  kauffen. 

Item  so  ouch  ein  burger  auszenthalb    der  statt  oder  anderen  en-    lo 
den  in  bestimbten    gotzheusernn    dasz  sein  wol  weben  lossen,  mag  er 
un\erhindert  der  weber  oder  ier  zunfft  wol  thun. 

Ebenda,  hl.  6j. 

Aus:  vyscher  zunfft. 

Item     es    soll    ouch    kein    vischer    noch    schiffmann,    er    sy    hie-    15 
diset    oder    enet  Rins    gesessen,    an   keinem   sonntag,    Unnser  frowenn- 
tag     noch     zwolffpottentag    ganntz    unnd    gar    nit    fischenn,    sonnder 
sich    desselben    mussigenn    by    penn    eins    pfund    pfennigs,    als  offt  das 
bschicht. 

Item  es  sollen  die  vischer  vonn  d\'szhin  weder  zu  visch-  noch  zu  20 
anndernn  tagenn  den  closternn  inn  abwesenn  ir  Schaffner  keinerley 
visch  me  kouffen ;  wann  aber  die  Schaffner  daby  und  mit  sind  unnd 
begerenn,  innen  helffenn  visch  ze  kouffen,  mogenn  s\'  wol  thun,  unnd 
sonnderlich  sollen  sy  für  sich  selbs  ouch  kein  \isch  kouffenn  inn  dem 
schin,  als  ob  sy  die  den  closternn  koufftennt  unnd  die  darnach  wider  25 
verkouten  woltennd. 

Ebenda,   bl.   j-f.  nnd  75. 

259.  1  ^26  Januar  5. 

Aus  den  'ivochenausgaben  fr\'tags  der  heiligen  dryer  kongen 
abent.  30 

Ratscosten :  Item  v  ß  denn  fürschowernn  inn  sant  Liennhartz  kilch- 
spei.  —   Item  x  ß  vi  d  der  züwacht  enet  Rin. 

Sendbrief:  Item  lur  ß  gönn  Liestal.  —  Item  xiiii  ß  gönn  Zürich. 
—  Item  XIIII  B  inn  die  empter.  —  Item  v  ß  gönn  Bubenndorf.  —  Item 
I  ß  gönn  Mi'mchenstein.  —  Item  xii  ß  aber  inn  die  empter.  35 

Schenckwin :  Item   viii  ß  denen  von  Mulhusen. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  i^,  s.  6ß6. 

258.  ')  Ursprünglich  stand:  Es  sollen...  dy  nonnen  .  . .  nyme  weben  oder  innen 
gestatten  werden.     Durch  korrektuim  ist  dann  das  virhot  aufgthoben  worden. 

*)   Ursprünglich  stand :  ouch  nyme.  40 
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260.  [1526  jfaiiiiar  12.]  ') 

Verantzvort7ing  Oekolampads  beim  Basler  rat  'uegen  der  bescliul- 

digutigeTt  durch  dr.  Eck  und  atierbieten  zu  einer  disputation  mit  Eck. 

Strengen,    frommen,    vesten,    fürsichtigen,    ersanien,    \v\-senn,    in- 

5   sondersz    gnedigen    und    gebietenden    lierreii.     Ich    liin    durch  ain  ah- 

schryfift   desz  brieffs,    den   doctor  Egck   auf  ncchst    gehaltenem  tag  zu 

Lützern    gemainer  Aydgnossen  sandtbotten  zugeschickt,  gnugsam  ver- 

stendiget,  wie   groszlich  doctor  Egck  mich  bey  loblichen  Aydgnossen, 

als  ob  ich  unscrm  hayligen,  chrystenlichen  glauben  unnd  insondersz  die 

10  hochwirdigen  sacrament  berurn.  \v\'derigsz  unnd  ungleychsz  gelert,  ein- 
zebilden  unnd  alle  menschen  der  Sachen  halb  wider  mich  zu  bewegen 
understedt,  mit  vilen  schmachwortten,  damit  er  unns  hie  neben  anregtt, 
die  ime  vor  solcher  ersamer  dapfergkait  wol  überblyben,  in  ansehen, 
dz  weder    er  noch  yemantz  anderer  unns  der  hochwirdigen  sacrament 

15  halb  geyrret  haben,  noch  bitzhar  mit  hayliger  bxblischer  schr}'ffte  we- 
der beweyszt  hatt,  noch,  als  wir  zu  gott  unserm  himelischen  \atter 
verhoffen,  nyemer  beweysen  werdeth.  Unnd  wiewol  wir  durch  Christum 
unsern  seligmacher  leychtlich  tragen  und  verze\'hen  möchten,  was  joch 
für  Schmähung  unserer  personen  mit  erdichter  weysz.  doch  dem  gott- 

20  lichenn.  das  wir  verjehenn,  auch  unseren  eeren  onv'erletzlich  zuge- 
trochenn,  —  jedoch  wil  unns  nit  geburn  von  wegen  des  gottlichen  worts 
und  unserer  eeren,  so  bayde  darin  nit  klain  verspottet  und  geletzt 
werden,  zu  doctor  Egcken  schriffte  ze  schwej'genn,  sonder  darüber 
mein   antwürt    zu  erscheynen    mit    undertheniger   bytt,    es  wolle  e.  st. 

.:5  e.  w.  dj'sz  mein  antwürt  gnediger  ma_\nung  mit  gedült  vernemmen,  und 
wo  es  (als  ichsz  von  noten  achten)  euch  gefellig,  die  auf  nächsten  tag 
gemainen  Aj'dgnossen  überantwurten  und  mich  irer  weyshayt  bevelhen 
lassenn.  Das  beger  ich  umb  euch,  mein  gnädig  gebietend  herrn.  all- 
zeyt  gutwyllig  ze  verdienen. 

30  Anfangs   bezeug    ich    mich    mit  gott  unserm  vatter,    das    \'on  der 

zeyt  har,  alsz  ich  durch  die  gnad  gottes  mich  zu  der  haylgen  schryfft 
gekert,  alweg  mein  ainig  fürhemlich  begerd  gwesen  und  noch  ist,  die 
lautere  warheit  (so  zu  der  er  gottes,  frid  und  liebe  desz  nächsten  dien- 
lich)  zu  ersuchen,    ze  bekennen    und    ze  verkünden,   darumb  ich  auch 

35  260.  ')  Auf  den  7.  dizember  war  auf  der  lagsalzung  tu  Luzern  das  schreiben  Ecks 

wider  Zwingli  und  Oekolampad,  d.  d.  iS.  Oktober,  bekannt  gegeben  worden  [Abschiede 
bd.  /y,  abt/g.  1  a,  nr.  jiS,  k  und  beilag e  zu  k;  siehe  B.  R.  A.  bd.  II,  nr.  IJJ.].  Die  Ver- 
antwortung Oekolampads  fällt  also  in  die  seit  nach  der  Luzerner  tagsatzung.  Die  eingäbe 
kann  in  der   tat  auf  den   12.  Januar   ijiö  datiert  werden,   an  welchem  tage  De.,  wie  er   an 

40  Zwingli  mitteilt,  sein  „libellum  supplicem''  dein  rate  überwiesen  hat  ("Corpus  Reformatorum 
bd.  gj  [Zwing/i  opera  bd.  S]  s.  4g6),  nachdem  er  früher  schon  eine  eingäbe  erwogen  hat 
(siehe  ebenda  z.  462,  4S0,  4S<)). 
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alle  zeyt  urbuttig,  genaigt  und  gutwyllig  gewesen,  auch  noch  bin,  aim 
jeden,  so  meiner  1er  halb,  alsz  ob  die  verfiirisch  oder  irrig  wäre,  fi'ir- 
sorg  trüg  und  mangel  hette,  mit  haylger  byblischer  schryffte  anlwurt 
und  bericht  ze  gebenn.  Das  uns  fürwar  die  gröszte  ursach  gwesen, 
dz  wir  zu  hingeflossenen  zeyten  zu  dem  dickern  mal  ain  christlich  ge-  5 
sprach  umb  wyllen,  dz  die  warhayt  befunden,  die  zweispaltigkait  desz 
volcksz  hingenomenn  und  ain  warer  frid  und  ainigkait  under  dem 
christenlichen  voick  geaufnet  wirde,  ze  haben  begert,  welches  auch 
mer  dann  ain  mal  durch  e.  st.  e.  w.  zu  beschenn  erkandth  und  an- 
gsehen, aber  layder  allvveg  verhindert  wordenn.  10 

Diewyl  nun  gott  der  herr  uns  zu  disen  zeyten  sein  götliche  war- 
hait  re\'chlicher  geoffenbart,  darum  wir  nun  vil  schedlicher  irrung,  so 
sich  ain  zeyt  har  under  den  glaubigen,  als  ob  sy  chrystenlich  weren, 
sehen  lassen,  erkandth  und  aber  dieselbigen  mit  offner  disputacion  an 
tag  ze  legen  nye  konnenn  oder  mogenn  bequemliche  statt,  zeyt  und  15 
vergunstungen  befindenn,  so  haben  wir  die  ainsta>ls  auf  der  cantzell 
und  zum  tayl  in  unsernn  schryfften,  doch  mit  solcher  christlicher  be- 
schaydenhayt,  warhafftengklich  auszkündet  und  auszgeschryben.  dz 
billich  ain  jeder  glaubiger  derohalb  nit  alain  nit  unwyllen,  sonder  ain 
christenliche  froyd  ab  der  warhayt  entpfahen  solte.  20 

Wir  haben  auch  under  anderem  ain  buchle  von  desz  herren  nacht- 
mal (also  nennt  es  die  schryfft)  beschryben,  allen  glaubigen  zu  gut 
und  trost  in  truck  komenn  und  auszgon  lassen,  dareinn  wir  gnugsam 
angezeigt  und  gelert  haben,  dz  Christus  dz  brot  desz  lebenns,  so 
von  dem  hymel  gestj-gen,  und  er  selbs  sey  die  spe^'sz  und  tranck  25 
unserer  seien,  also  dz  die  christenliche  seel  durch  den  glauben,  den  sy 
hatt  an  dz  sterbenn  und  blütvergiessen  Jesu  Christi,  wahrhafftigklich 
gespeyszt  und  getrenckt  werde,  wellichen  Sterbens  und  blutvergiessens 
wir  bey  den  hochwirdigen  sacramenten,  dz  ist  bey  den  haylgen  zaichen 
des  leybs  und  blüts  Christi  erinnert  werden  und  darumb  danckbar  30 
seind  etc.,  dann  sacramentum  ist  sacrae  rei  signum,  dz  ist  ain  zaichen 
ains  haylgen  dings. 

Das  wir  aber  nach  der  consecration  des  priestersz  dz  brot,  nit  den 
leyb,  und  den  wein,  nit  dz  blüt  Christi,  sonder  alain  zaichen  seines  hay- 
ligen  leybs  und  blüts,  so  für  uns  dargeben  und  \'ergossen  ist,  halten,  35 
thund  wir  mit  der  hayligen  schryfft,  dann  uns  Christus  die  speysz 
seines  flaischs  und  dz  tranck  seins  hayligen  blüts  selbs  auszgelegt,  und 
wie  die  wort,  so  er  von  seinem  flaisch  und  blüt  geredt,  neut  (!)  andersz 
dann  leben  und  ga\-st,  und  dz  flaisch  zu  ainer  speisz  nit  nutz  sey, 
gnugsam  hat  angezaygt.  So  ist  es  auch  in  den  articklen  unnsersz  40 
glaubens  nit  begryffen,  dz  wir  sollen  oder  müssen  glauben,  das  dz  brot 
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flaisch  und  der  wein  blüt  se\e,  sonder  so  ist  dareinn  ain  artickel,  dz 
wir  glauben,  Christum  sitzen  zu  der  gerechten  gott  vatters,  [desj  al- 
mechtigen,  dannenhar  er  keunfftig  ist  zu  richten  die  lebendigen  und 
die  todten:  darausz  nun  der  ha\lig  Augustinus,  Anibrosius,  Jeronimus, 
5  Origines,  Chrysostemus(!)  und  Tertulianus  lauter  und  hall  mit  uns  hal- 
tend, ja  auch  die  bäpstlichen  recht  selbs  anzaygen,  dz  der  leyb  und 
biut  Christi  nit  in  disenn  hayligen  zaychen,  sonder  zu  der  gerechten 
gott  desz  vattersz  und  nit  ee  kiinfftig  sey,  dann  bisz  er  urtailen  werde 
die  lebendigen  und  die  todten :  wellches  alles  wir  mit  der  hilff  gottes, 

10  mit  denen  und  vil  anderen  Ursachen,  die  wir  in  dem  buchlein  von  dcsz 
herren  nachtmal  angezaigt.  gniigsam  wüssend  ze  bewären.  Diewyl 
wir  nun  bey  desz  herren  nachtmal  eben  dz  leren,  dz  die  propheten, 
Christus  und  sein  apostel  gelert  hand,  auch  die  hailigenn  lerer  davor 
bestympt  mit  uns  halten,  wie   tharff  dann  doctor  Egck  sagen,   dz  wir 

15  irrig  lerend  r  Auch  so  wir  leren,  dz  Christus  selbs  der  seien  speysz 
und  tranck  seye,  ja,  so  sy  glaube  an  dz  sterben  und  bliitvergiessen  Jesu 
Christi,  mit  wz  warhayt  m\szt  uns  dann  Egk  zu,  wir  beraubend  die 
menschen  der  himmelische  speyse,  so  wir  doch  täglich  dahin  arbajten 
und  leeren,  wie  die  menschen  warhafftigklich    an  iren  seien  gespeyszt 

20  sollen  werden  r 

Es  ist  auch  nye  von  uns  erhört  worden,  dz  wir  dz  hochwirdig 
sacrament  desz  leybs  und  blüts  Christi  nit  zu  eeren  gelert  habenn,  als 
doctor  Egck  gern  mengklichen  überreden  und  uns  verunglimpfen  w6Il. 
Wir  haben  den  sacramenten  ir  eer,  wie  inen  gebiirt.  gelassen,  gepreyszt 

i5  und  ganntz  nit  benommen. 

Gnädig  herrn !  Es  wayszt  auch  e.  er.  w.  ungezweyflet  wol.  dz  das 
nit  hayszt  wanckelmutig  sein,  so  ainer  ausz  der  kindthayt  in  die  man- 
hayt,  von  der  finsternus  in  dz  Hecht  herfur  gedt,  deszhalb  uns  nit  in 
ain    wanckelmütigkait    gemessen    werden    sol,    so    wir    durch  die  gnad 

30  gotts  jetz  in  der  manha\'t  und  Hecht  erkennend,  dz  uns  in  der  kynt- 
hayt  und  fmsternüsz  yerborgen  gwesen.  aber  von  erkanther  warhayt 
abfallenn;  darvor  uns  got  behüet:  dz  zayget  ain  unbestcndigen  men- 
schen. 

Ich  wil,  gnädig  herren,  nit  verantwurten  dzjhenig,  so  doctor  Egck 

35  wider  den  Zwinglein  anzaigt:  es  ist  auch  mir  nit  von  notden.  dann 
mengklichem  wol  wussend  ist,  das  die  von  Zürch  doctor  Egckn  ain 
aigenen  botten  und  frey  sicher  glayt.  ja  dennocht  auf  dero  von  Zürich 
kosten  gen  Ziirch  ze  komenn,  den  Zwinglein  seiner  irrthumb  ze  under- 
richten    zugeschickt    mit   dem    anhang,    ob    doctor  Egck    gleichwol  nit 

■«o  gesigen,  dz  er  dennocht  on  alle  Verletzung  wyderumb  an  sein  gwar- 
same  komen  solte.     Diewevl  aber  doctor  Egck  dz  nit  annemen,    noch 
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herfür  an  dz  Hecht  komen  wollen,  ist  leichtlich  darbey  abzenemen,  wel- 
cher uiider  inen  dz  liecht  scheuhe. 

So  darff  es  auch  desz  gar  nit,  dz  uns  doctor  Egck  zu  dem  Luther 
oder  Carlstadts  w\'derrüffung  weyse,  dann  wir  hiereinn  nit  auf  dz 
thün  der  menschen  sehenn,  sonder  wohin  uns  dz  götlich  wort,  nach-  5 
dem  dzselbig  zu  der  eere  gottes  auszgelegt,  weyset,  haltten  und  dem- 
selben alain  anhangen  wollen,  wiewol  auch  Carlstadt  in  seiner  wyder- 
rüffung  sagt,  dz  er  nach  bekenn  und  sag,  es  sey  gotlich,  beweyszlich 
und  nützlich  den  seelen,  wie  er  vorhin  von  dem  sacrament  gelert  habe; 
deszgleichen  seind  auch  predigen  vorhanden,  im  truck  auszgangen,  dar-  10 
ein  der  Luther  auch  der  mainung  gwesen. 

Das  aber  doctor  Egck  den  jamer  desz  vergangnen  jarsz  als  ain 
frucht  der  ketzerey  anzeucht  und  damit  alles  übel  auf  uns  ze  trechen 
understat,  thüt  er  nach  seiner  ardt  uns  unbyllich;  doch  so  nennen  in 
die  regenten  kayserlicher  majestät  in  aim  sendbryeff  an  die  durch-  15 
leuchtigsten  fürsten  in  Bayern,  welcher  auch  offenlich  im  truck  ausz- 
gangen, ain  guten  mayster  ja  die  leut  ze  schmähen,  welchs,  wie  ge- 
malt, seiner  ard  ist;  dann  die  uns  gehört,  werden  und  müssen  zeug- 
nusz  geben,  dz  wir  gelert  haben,  gehorsam  ze  sein,  und,  wz  man 
schuldig,  ze  bezalen,  auch  dz  wir  dz  bilderstürmen  und  wydertauffen  20 
hefftengklich  widerfechten  und  unser  tayl  daran  mit  der  schryfft,  söl- 
lich  ungeschickt  ze  widerlegen,  mer  dann  doctor  Egck  gearbaitet; 
deszhalb  er  uns  diser  anzügs  wol  und  billich  überhept  hette.  Dieweyl 
er  aber  mit  erdichten  dingen  uns  unwyllen  ze  machen  understat  und 
so  vil  an  im  ist,  was  dartzu  raj'cht,  nit  underlaszt,  ja  auch,  uns  un-  25 
überwunden,  die  Sachen  nach  ardt  der  sophysten  herfürbringt,  alsz 
hetten  wir  desz  glaubens  gar  übel  verfeit  unnd  sich  darauf  ze  dispu- 
tyeren  erbeuttet,  so  ist  mir  die  angebottne  disputacion  ain  hertzliche 
froyd,  bytten  auch  gott,  dz  er  sein  gnad  geben,  dz  ain  christenlich 
gesprech  nit  alain  gehalten,  sonder  mit  eeren  also  volzogen,  dz  darein  30 
nit  änderst  dann  alain  die  eer  gottes  und  warhait  gesucht  werde,  doch 
also,  dz  für  dz  erst  in  solchem  gespräch  alain  mit  dem  wort  gottes 
und  vergleychung  der  geschr^vfft  on  alle  hader  und  gschray  in  guter, 
verstentlicher  Teutscher  sprach,  damit  mcngklich,  so  dz  gots  wort  ge- 
lert oder  ze  leren  beging,  nit  one  frucht  zuhöre,  gehandlet  werde,  es  35 
were  dann  jemants  der  Teutschen  sprach  nit  gelert,  dem  wollen  wir 
zu  Latein  antwurt  geben. 

Zu  dem  andren :    dieweil  uns  der  herr  befilcht,    dz  wir  fürsichtig 
sein  und  inne   nit  versuchen  sollen,   und   ich   dann  meinr    person  halb, 
wie    mengklichem  ze  wüssen,    doch  allain  (got  seye  lob)   ummb  seines  40 
hayligen  worts  wyllen,    nit   in  klainer  gfor  stände,   damit  ich  dann  ait 
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on  truclit  mciacr  schättein,  die  mir  von  got  bcfolhen,  auch  ausserthalb 
dem  dz  dardurcli  gottes  eere  nit  gefurdert,  mein  leben  verliere,  dz 
ich  doch  hinwyderumb  zu  seiner  eer  und  glori,  seines  haylgen  evan- 
geliums  mit  seinen  gnaden  darzestreckcn  nit  abschuhen  trage,  so  ist 
5  mein  bcgcr,  dz  solch  christenlich  gesprechc  allhie  in  ainer  statt  Basel, 
da  ich  dz  gots  wort  verkundeth,  da  ain  hohe  schul  und  gelerte  Icut, 
da  alte  exemplar  und  bücher,  da  grosse  glegenhayt  den  tVombden,  da 
auch  vorhin  ain  disputation  otYennlich  verkundeth,  unnd  wie  die  ge- 
halten werden  solle,  dz  gschray  in  alle  land  auszgangen,  da  man  auch 
10  noch  unparlheyesch  und  bayder  opinion  anhcnger,  deszhalb  man  sich 
zu  allen  tha\len  destweniger  gcfarde  ze  besorgen,  da  auch  ain  be- 
rümpte  statt  und  byschoffssytz  ist,  gehalten  werde. 

Hie  wolle  mir,  gnedig  herrn,  nyemants  verargen,  dz  ich  mich  nit 
an  trombde  ortt  ze  disputyeren  erbeütt,  dann  ob  gleichwol  an  andren 
15  enden  so  ain  bequemliche  molstatt  als  hie  befunden,  dz  ich  doch  in 
ainr  nehe  diser  landtsart  nit  achten  gefunden  werden  möge,  auch  ich 
mich  zevor  zu  loblicher  Aydgnosschafft  aller  erbarkait  versyhe;  jedoch 
dieweyl  man  eben  an  menchem  ort  in  ettlichen  Sachen  strenger,  dann 
Christus  befolhen,  gefaren,  so  ist  zu  besorgen,  dz  man  sy  zc  thon  be- 
20  reden  mocht,  dessz  sy  nye  wyllens  gehept.  Wir  habenn  ain  exempel, 
wy  es  zu  Costenntz  im  concilio  und  an  andren  ortten,  da  weder  glayt, 
brief,  sygel  noch  andersz  gehalten  worden,  ergangen  ist. 

Zu  dem  drytten:  so  ain  söllich  christenlich  gspräch  gehalten,   dz 

dann  hierzu    berufft    werden  von  andren  frombden    ortten   und  univcr- 

25   siteten  die  gelcrtcsten,  erbarsten  predicannten  und  erfarne  der  schryfft, 

die  seyen  joch  welcher  mainung  sy  wollen,  denen   wollen  wir  unserer 

lere  mit  grund  gütlicher  schrift  ursach  und  rechennschafft  geben. 

Zu  dem  viertden:  und  dz  in  disem  gspräch  alain  dz  götlich  wort 
richter  seyc.  mit  welichem  die  gaistlich  glaubigen,  dz  ist  die  den  gayst 
30  gottes  und  die  salbung  haben,  richten  werden.  Das  wort  gottes  sol 
(also  lept  gott)  unserthalb  kainen  nachtayl  leyden,  aber  menschenur- 
tayl,  so  merenthails  ausz  beduncken,  breuchen  und  gewonhayten  ge- 
schüpfft  werden  möchten,  seind  uns,  dz  göttlich  wort  ze  richten,  nit 
näm. 

Unnd  wiewol  doctor  Egck  ain  argkwönischcr  man.  zu  dem  wir 
billiche  fürsorg  tragen,  dz  dise  disputacion  nit  ausz  rechter  liebe  der 
warhait  von  ime  angezogen,  sonder  mer  sein  aigne  eergeytzigkait  und 
aygennutz  inn  dartzu  raytzend,  dann  er  mit  jjfrunden  und  gaben  von 
dem  stijl  zu  Rom  verhefft,  auch  in  eergeytzigkait  also  ersoffen  ist,  dz 
40  er  sich  des  sygs  berümen  darff,  do  er  gleychwol  offennlich  überwun- 
den.   Es  ist  kain  kind.  dz  da  nit  weyszt,  dz  Römischer  ablasz  verfurung 

26 

Basier  Rcforuialionbukleii,  il. 
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se>'e;  noch  ist  doctor  Egck  nach  der  disputacion  zu  Leybtzigk,  da  er 
in  der  matery  desz  ablasz  gar  geschennt  warde,  so  unverschampt  bl)'- 
ben,  dz  er  ablasz  von  Rom  gen  Ingellstatt  pracht,  darbey  ain  jeder  wol 
abnemen,  was  von  solchem  mann  ze  verhoffen  seye.  Jedoch  so  ist  an 
e.  st.  e.  w.  mein  urKlerthenig  bytt,  sy  wolle  umb  gottes  eere,  auch  5 
umb  frid  und  ainigkait  willen  gemainer  christenhait,  darob  und  daran 
sein,  darmit  ain  söUich  christenlich  gespräch  allhie  gehalten,  die  war- 
hait  durch  die  schryfft  ergründet  werde.  So  das  beschicht,  bin  ich 
ungezweyfleter  hoffnung,  gott  werde  sein  gnad  geben,  dz  e.  er.  w. 
und  mengklich  befinden,  dz  wir  nichts  anders,  dann  dz  gottlich  wortt  10 
zu  gottes  eere  und  hayl  des  nächsten  seele,  als  wir  auch  fürohin  mit 
der  gnad  desz  Herren  thun  wollen,  gelert  und  gehalten,  nyemanden 
von  der  warhait  abzefüren,  sonder  zu  warem  christenlichem  glauben, 
liebe  gottes  und  des  nächsten  gefurt  haben ;  was  ich  dann  mit  gott 
hierein  gethun  kan,  wil  ich  mich  gutwyllig  erbotten  haben,  auch  umb  15 
e.  st.  e.  w.,  die  der  allmechtig  ewig  gott  mit  seinen  gnaden  in  hohen 
eeren  bewaren  wolle,  underthenig  verdienen,  mich  e.  g.  und  gunst 
bevelhende.    E.  s.  f.  wyszhait  williger 

Joannes  Husschin,  gnandt  Oecolampadius. 

Original    mit   der    Unterschrift.    Ocliolampads.      St.-A.    Basel,    Kirchen-    20 
archiv  A  2§,  nr.   25. 

261.  1526  Januar  12. 
Ich  Niclaus  Kornmesser,  prior  des    closters    zu  den  Augustinernn 

zu  Basel  bekenne,  daß  Jörg  Schwartzfelder  vonn  Nürennberg  gemäß  er- 
kantnis  des  rates  zu  Basel  aus  dem  kloster  getrelett  und  mit  44  gülden  25 
abgefundeti  worden  ist.  Dafür  quittiert  er,  trotzdem  ihm  2 1  gülden  erst 
spätestens  am  nächsten  st.  Jakobstag,  des  apostels,  bezahlt  zverden  sollen. 
Gebenn  . .  .  den  zwölfften  tag  januarii  anno  etc.  xv  sechs  unnd  zweintzig. 
Original  mit  aufgedrücktem  prioratssiegel.   St.-A.  Basel,   Augustiner  ff  2. 

262.  1^26  Januar  12.  30 
Ich  Niclaus  Eszlinger  vonn  Basell  bekenne:  Demnach  ich  nun  ein 

zit  lang  inn  dem  closter  zu  denn  Bredigernn  zu  Basel  ewangelier  ge- 
wesenn,  bin  ich  gemäß  erkantnis  des  Basier  rates  ausgetreten,  ivobei 
mich  das  kloster,  trotzdem  ich  fiichts  hineingebracht  habe,  aus  gnaden 
mit  12  Rhein,  guldett  ausgestattet  hat;  dafür  quittiere  ich  das  kloster  und  35 
den  Basler  rat  als  kastvogt.  Franz  Bär,  des  rats  und  kaufmann  zu 
Basel,  siegelt  auf  meine  bitte  hin.  Geben  den  zwölfften  tag  januarii  .  . . 
funffzehennhundert  zwenntzig  unnd  sechs  jar. 

Original  mit  dem  aufgedrückten  sieget  Fr. Bars.  St.-A.  Basel.,  Prediger  N S- 
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263.  '526  Januar  13. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampsta^-  den  xx'*^"  tag. 

Item  X  ß  VI  d  der  zuwaclit  cnet  Riii. 

Scndbrief:   Item   i  ß  gönn  Munchenstein.  —  Item   vi  15  gönn  Vainns- 
.    pcrg.  —  Item  xiiii   B  in  die  emptcr.  —  Item  xii  ß  gönn  Solotornn.  — 
Item  VI  ß  gönn  Ramstein, 

Item  XIII   ß  by  denen  vonn  Mulhuscnn  zum   Storcken  verzerl. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  hl.  63S. 

264.  15-6  Januar  13. 
IC              Entwurf  und  antrag  zu  einer  ar>nen-  und  bettlerordnung. 

Diewyl  gott  der  himelschlich  vatter  durch  Christum,  sin  einge- 
liornen  son,  sine  armen  durfftigen  mit  unnser  muten  hand  ze  trösten 
unns  so  ernstlich  bevolhen,  das  er  an  dem  jüngsten  gericht  sine  usz- 
erwelten  durch   Christum  in  sin  ewig  rieh  darumb  heruffen  wirdeth,  das 

I  15  sy  die  geringsten  under  den  sincn,  als  sy  hungerig,  durstig  unnd  hlosz 
gewesen,  gespiszt,  gctrenckt,  bekleydet  unnd  getrost  haben,  unnd  hin- 
wider  die  \ermaledyetten  in  das  ewig  für  wysen  wirdeth,  das  sy  iren 
nechsten,  ja  den  geschopffen  gottes  berurte  miltigk-eyt  versagt,  sy 
wysz-  unnd  trostlos,  ja  hungerig  unnd  nackend  gelassen:  damit  dann 
20  wir  an  dem  jüngsten  gericht  nit  so  ein  erschrockenlichc  urtel  emp- 
tahen,  sonder  mit  den  gebencdyetten  gottes  rieh  ewencklich  usz  der 
barmherzigkext  des  vatters  besitzend,  so  wyl  die  verordnetten  gantz 
christenlich,  gut  unnd  not  sin  beduncken,  das  die  armen  durfftigenn 
umb  der  eere  gottes  unnd  brüderlicher  liebe  wyllen  mit  l\bs  notturfftig- 

j  25  keyt  versehen  werden,  damit  sy  nit ')  uff  den  gassen  in  kelte,  sehne, 
regen  unnd  hitz  umb  bekomung  irer  narung  so  jemerlich  verderbend. 
Damit  aber  die  underhaltung  unnd  trost,  so  man  den  durfftigen 
zu  bewyscn  gneigt  ist,  den  unnutzen,  mutwilligen  menschen  zu  irer 
lulkeyt  unnd  mussiggang  nit  ursach  gebe,  habend  die  verordnetten  ge- 
30  ratschlagt,  das  ditz  almiisen  niemandem  solle  mitgetheyit  werden,  dann 
frommen,  erbaren,  huszarmen  lütten  in  beden  stettcn  Basel  gesessen, 
die  burger  oder  alte  hindersässen  weren,  die  ir  tag  gewerckt,  gewor- 
ben unnd  sich  mit  eeren  gern  ernert  hetten  unnd  die  das  ir  nit  up- 
penklich  verprucht  habend,  sonder,  unnd  villicht  usz  verhengknis  gottes, 

^  35  durch  krieg,  brunst,  thure,  zufall,  vyle  der  kinden,  grosz  kranckheitten, 
altar,  unmögcnde  halb,  sich  nit  mer  ernercii  unnd  arbeytten  mögen. 
Sollichcn  unnd  dero  glych  armen  lütten  sol  man  disz  almiisen,  umb 
gottes  eer  unnd  usz  brüderlicher  lieby  willenn,  wie  es  hienach  geord- 


264.   ')   In  Itr  Vorlage  folgt  durchstrichtn:    svider    den  bcvelch  jjottcs,  der  da  wyl, 
40    das  under  sinen  gloubigen  kein  schryend  bettlet  befunden. 
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net  wirdet,  inytheyleii.  Unnd  damit  man  dise  armen  lut  erkenne,  sol- 
lend ir  jeder  ein  gestempfft  oder  gössen  zeiclien  haben  unnd  öffentlich 
tragenn,  unnd  wann  eins  so  gesund  oder  hablich  wirt,  das  es  desz  al- 
müsens  nit  nie  notturfftig,  dan  sol  es  sin  zeichen  den  verordnetten 
widerumb  überantworten  unnd  desz  almüsens  stillston.  5 

Von  welchen  man  aber  kunthlich  weyszt,  es  syend  frowen  oder 
mann,  das  s\'  all  ire  tag  das  ir  up]Dencklich,  zu  unnütz,  überflüssig  ver- 
than,  verspilt,  vergüdet,  verzert  unnd  nie  wellen  wercken,  sonder  in 
den  wurtzhuseren,  trinckstuben  unnd  in  hur_\'en  gelegen  oder  üppige 
lut  ingezogen,  enthalten,  zusamenkupplet,  underschleiff  geben  unnd  10 
ander  derglichen  mutwillen  unnd  lichtvertigkeyt  gebrucht  hettend  oder 
nach  bruchtend,  oder  die  nit  burger  nach  alte  hindersassen  werend, 
sonder  sich  von  frombde  harin  thctten,  das  sy  vermeinten  disers  al- 
müsens ze  geniessen,  sollichen  unnd  deroglichen  personenn  sol  man 
von  disem  almusen  gantz  nützit  geben,  sonder  sollend  die  alle  nach  15 
gefallen  eins  ersamen  raths  von  der  stat  verschickt  oder  erst'),  nach- 
dem sy  von  berurten  lästern  abstend,  bedacht  werden. 

Es    werdet    ouch    gut    sin    unnd    not,    das  der  obbemelten  armen 
durfftigenn  kinder,    sobald  die  zu  handwercken  unnd  dienen  geschickt, 
zu   dienen    gefurderet    unnd    inen    nit  gestattet  werde,   alle   ire    tag    in   20 
dem  bettel    unnd  müssiggang,   wie  lex'der  biszhar  vielfältig  beschehen, 
on  frucht  ze  verzeren. 

Unnd  damit  aber  die  notturfftigen  armen  \'on  den  mutwilligen) 
fulen,  starcken  bettleren  abgesunderet,  sollend  in  allen  pfarrkylchen ') 
von  den  sechsen  zwen  fromm  ersam  man^),  so  die  armen  durfftigen  25 
zum  wenigsten  alle  fronfasten  ein  mal  von  husz  zu  husz  besuochend 
unnd  besichtigend,  ob  sy  des  almüsens  nach  notturfftig,  ouch  ire  kind 
zu  dienen  oder  handwercken  geschickt  s}'end,  damit  sy,  was  jeder  zyt 
not  ist,  mit  rath  irer  obherren  versehend. 

Es  wurde  ouch  not  sin,  das  unnsere  herren")   vier  der  rathen  ver-   3° 
ordnen,   deren  einer  alle  wuchen  mit  sampt  den  sechsen  über  die  steck 
giengen,    das    almusen    den    armen  verordnetten    unnd  was  hierin  not, 
beratschlagen  unnd  anschaffen  verhulffen,  das  ein  ersamer  rath  nit  all- 
wegen  mit  diesem  almusen  beknmberet  wurde. 

Unnd    damit    nun    dises   almusen    mit   gottlicher    hilff  angefangen   35 
unnd  nun  me  die  armen    lut    beschriben    unnd  durch  die  verordnetten 
besichtiget,    befinden    wir    in    somma    hundert    unnd    funffzehen    alter, 


264.  *)  Folgt  durchstrichtn :  in   irer  leisten  nott. 

')  Sollte  -wohl  heißen:  kirclispilen. 

■*)  IVohi  zu  ergänzen:  verordnet  werden.  40 

°)  Es  folgt  durchstrichen :  dry  oder. 
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kranckcr  personcn,  ouch  i.xxii  l.;iiul,  so  alle  des  almuscns  notturfftig'. 
So  wir  luui  einem  alten  menschen  alle  wuclien  2  ß  unnd  einem  kind 
1  ß  US  dem  almüsen  mitte\'len,  werend  s\'  des  wol  züfriden  unnd  be- 
niigig.  dann  sy   inen  selhs  die  zyt,  so  sy  sunst  dem  hettel  nach  verlygen 

5    müssend,  mit  spinnen   unnd  anderer  arheyt  zu   hillt  komcn  mochten. 

Dise  undcrhaltung  wurde  sich  mit  disen  personcn  ein  jar  louffen 
uff  viii"  Ib  ungevorlich;  wiewol  die  verordnetten  bcdencken,  das  sich 
die  zai  der  armen  meren  und  minderen  mag,  damit  der  cost  ouch 
etwan  grosser  werden  möchte;  deszhalb  uberschlahcnd  sy  disen  costen 

10   ein   jar  in  das  ander  uff  tusend  pf'und. 

An  solche  undcrhaltung  hat  man  zu  stur,  wie  harnach   \'olgt: 
Des  ersten  das  Grosz  almusen  enet  R\'n,    doch  also,  das  an   den 
kle\-deren  unnd  schuhen,   wie  die  den  armen  ze  geben  gestifftet,  nutzit 
geenderet  nach  abgebrochen,  sonder  die  gestifften  kleyder  unnd  schuch 

15  den  armen  notturft'tigen  mitgethe}'lt  unnd  gegeben  sollen  werden:  damit 
mögend  sy  sich  mit  der  wuchenlichen  stur  desterbasz  erhalten.  Was 
aber  nach  solchen  kle\'deren  unnd  schuhen  am  jerlichen  inkomen  fur- 
schüszt,  das  unnscre  herren  zu  undcrhaltung  der  armen  in  diss  almüsen 
komen  lassend,  achfen  sy  ungevorlich   im''  Ib ")  gcltz. 

20  Zu  dem  andern  so  w-irdeth  zu  undcrhaltung  der  armen  furderlich 

sin  Peter  von  Wyssenburgs  almüsen;  nit  das  dasselbig  in  dises  al- 
müsen solle  gegeben  werden ;  sonder  diewyl  usz  dem  selben  den  ar- 
men kindbettern  und  huslutten  hilff  beschicht.  so  wirdeth  dises  almusen 
dester  mindern  costen   liden. 

25  Zu  dem  dritten:   das  alle  gestiffte  almüsen  zu  allen  stifften  unnd 

kylchen  zu  bedeii  stetten  in  diss  almüsen  geordnet  unnd  den  armen 
mitgethe\'lt  werden:  doch  sollend  die  stifftungen  by  krefften  pliben 
unnd  durch  die  amptlut,  so  solche  almüsen  biszhar  ingenomen  unnd 
uszgeben,  furer  ouch  ingenomen  unnd  denen,  so  ein  ersamer  rath  dises 

;o  almusen  uszzuthejden  verordnen  wirdeth,  jerlichs  in  der  somma,  wie 
die  uff  die  armen  gestifft,  gegeben,  unnd  durcli  die  selbigen  den  not- 
turfftigen  uszgethe}'It  werden,  loufft  ungevorlich  zu  gemeinen  jaren 
wi"  stuck  gelts. 

Zu    dem   vierdlhen  so  hett  man  wytter    ze  stur  wie  hinachvolgt: 

35  Item  I  Ib  geltz,  wollendt  die  weber  geben,  hand  sy  uff  dem  Howberg. 
Item  mc  i  Ib  geltz,  wend  %y  jerlich  von  irer  bruderschafft  gen,  doch  das 
sy  es  mit  xx  11)  ablosen  mögen.  Dise  habend  ir  pfrund  unnd  zwey 
bctt  im  Spittal  erkoufft;  die  wollend  s}'  behalten,  damit,  ob  ir  einer 
kranck  wurde,  das  sy  darinn  versehen  werden:  sy  wollend  ouch  dem 

40  Spittal  ir  jerlich  almusen  nütdestermindcr  gen  unnd   nit  lan  abgan. 

264.  ")    Ursprünglich  stand:  v'  Ib. 
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Item  XXXI  gülden  wollend  die  schmidknecht  in  barem  gelt  gen; 
nie  wellend  sy  gen  allerley,  so  sy  zu  den  Predgeren  band,  alein  das 
grosz  thuch  iisgenomen;  hand  ouch  ir  pfrund  unnd  bett  im  Spittal  für 
ire  krancken  erkoufft. 

Item  V  gülden  geltz  mit  irem  houptgut  wollend  die  schniderknecht     5 
in  dises  almusen    gen:   item   me   xii  gülden  bargelt;    darzu  was  sy  zu 
den  Augustineren    hand,    sind    sy    ze    geben    urbuttig;    begern  inen  im 
Spittal  ein  bett  oder  zwey  für  ire  krancken  ze  verordnen. 

Darzu  möchte  man  andere  bruderschafften  ouch  hierin  verordnen. 

Zu  dem  fünfften  hat  man  zu  stur  die  hilff,  so  man  wuchenlich  in  10 
den  stocken  befinden;  unnd  so  dan  die  predicanten  das  gemein  volck, 
sin  stur  unnd  handtreichung  ze  thun,  wie  sy  sich  dan  erbotten,  truw- 
lich  vermanen,  unnd  der  gemein  man  sehen,  das  die  armen  notturff- 
tigen  getrost,  so  wurde,  desz  die  verordnetten  kein  zwivel  tragen,  wuchen- 
lich in  den  stocken  so  vil  uffgehept,  das  die  armen  garnach  von  einer  15 
wuchen  an  die  andere  versehen  mochten  werden.  Wann  dan  gott 
der  herr  sin  schütz  unnd  biderb  lut  ir  handreichung  tethen,  also  das  an 
disem  almusen  fürwere,  so  mochte  man  von  solchem  furschusz  armen 
handwerckslutten,  die  sich  gern  mit  gott  unnd  eeren  ernerten,  je  nach 
gefallen  eins  ersamen  raths  zu  hilff  kommen.  20 

Zu  dem  sechsten  sind  ettliche  fromme  Jjurger,  die  sich  trostliche 
hilft"  in  dises  almusen  ze  thun  erbotten;  da  die  verordnetten  nit  zwi- 
veln,  es  wurde  ein  hupsche  hilff  und  stur  bekommen,  dan  was  hievor 
an  stitTtung  der  jarz\'t  und  bruderschafften  gegeben,  das  wurde  man 
furohin  merertheyls  in   diesz  almusen  stifften.  25 

Usz  dem  allen  die  verordnetten  herrn  vermeinen,  es  dörffe  ke}"ner 
sorgen,  die  tusend  pfund  syend  jerlichs  wol  ze  bekommen. 

Furer  so  ist  wytter  geratthen:  diewvl  die  clöster  merertheyls, 
was  sy  hand,  als  ein  almusen  niessend,  unnd  aber  in  dises  almusen  kein 
hilff  nach  stur  tethen  unnd  doch  der  armen  lütten  gar  entladen  wur-  30 
den:  da  sy  aber  bitzhar  eben  vil  almusen  gegeben,  damit  sy  dann  ir 
milte  hand  ouch  bew\'sen  unnd  die  heimschen  armen  notturfftigen  b)- 
der  wuchenlichen  hilff  dester  basz  pliben  mögen,  so  wolte  die  verord- 
netten für  gut  ansehen,  das  die  nachvolgenden  closter  jedes  zu  der 
wuchen  nit  me  dan  einen  tag  unnd  denocht  des  selben  eintzigen  tags  35 
numen  ein  mal,  den  armen  durfftigen,  so  in  dises  almusen  genomen, 
jedem  ein  schuszlen  mit  musz  unnd  ungevorlich  ein  pfenwert  brott  geben. 
Sontag  —  Prediger. 

Montag  —  Augustiner  oder  sant  Alban. 

Zinstag  —  Gnadental.  40 

Alitwuchen  —  Ste\nen. 
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Donstag  —  Clingental. 
Frytag    —   sant  Ciaren. 
Sampstag    —  Carthusz. 
Uff  obgenielte    wyse    mochten    die   heimschen    anneii    sampt  den 
;   armen  schuleren  getrost  unnd  versehen  werden,  nnnd  wurde  damit  dem 
Spittal  vil  armer  liftten  abgehfjlffen  etc. 

Es  wolte  ouch  den  verordnetten  gefailenn:  demnach  ein  lobiiciicr 

bruch,  das  ettliche  zunfift  ir  jerlich  almusen    gen  sant  Jacob,  in   S])ittai 

unnd    in  der  Ellenden  herberg  gegeben,    das   die  selben  almusen  also 

10  pliben  unnd,  wie  biszhar,  furer  gegeben  wurden;  was  aber  die  zunfft  furer 

umb  gottes  willen  uszgeben,  mochte  man  in  dieses  almusen  komen  lan. 

Wie  man  die  frombden  bettler  halten  wolle. 

So  dann  der  frombden  bettler  unnd  bilgeren  halb,  die  das  almusen 

nemen  wellend,  habend  die  \erordnetten  gerathen,  das  man  die  seilten 

15   hie  durch  die  stat  ziehen  lassen,    aber  inen  nit  gestatten  seile,  das  s}' 

an  der  gassen,  vor  den  huseren  unnd  k\lchen  schryend  unnd  bettlend, 

.sonder  sollend  sy,  welcher  vor  mittag  Icompt,  jetztzmal  bisz  uff  wittern 

bescheid   in  der  Ellenden  herberig  inlceren;    demselbigen,  unnd  ob  er 

kind    hat,    sol    man    zu  dem    inibisz    musz    unnd  brott  gebenn,  wie  der 

20  bruch  in  der  herberig  ist,  und  darnach  by  der  tag  zyt  unverzogenlich 

hinweg  gan  [heissen]')  von  der  statt  und  unnd  über  die  nacht  nit  pliben. 

Ob    aber    frouwenn    oder    mann  ongefarlicher    wyse    nach  mittag 

kement,  die  sollend  zum  nachtmal  glichergestalt,  wie  obstat,  mit  musz 

unnd  brot  gespiszt  unnd  die  nachtherberg  geben  werden,    unnd  dem- 

25   nach  am  morgen    hinweg    gan    unnd    dannachin    innert    einem  halb  jar 

on  mercklich  Ursachen  nit  mer  in  die  stat  komen;  unnd  ob  einer  schon 

in  mittler  zyt  darin  kemc,  sol  er  doch   weder  (iffentiich  noch  heimlich 

nit  bettlen    unnd    das  almusen    in  der  Eilenden   herberig  nit  nenmien: 

dan  wölcher    darwider  dethe,    der    sol   mit  dem   thurn  oder   sunst  nach 

30  gestalt  der  sachen  gestrafft  werden. 

Man  mocht  ouch,  wan  an  diesem  almusen  etwas  furschusse,  nach- 
mals die  durchstrichenden  bettler  basz  bedencken,  also  das  man  ir  jedem 
ein  krutzer  oder  fierer  mittheylen  mochte. 

Unnd    das    aber    die    frombden    diser    Ordnung  geleben    unnd   nit 

35   furer,  wie  biszhar  beschehen,  iren   ufcnthallt  uff  dem   KoI_\berg  haben, 

ist  gerathen,   das  die  Kolenbergische  wurtschafft  gantz  abgethon   unnd 

turer  niemandem  gestattet  werde,  solche  landstricher  unnd  bettler  daruff 

/.e  enthalten. 

Unnd  damit  aber  die  tottengreber,  die  biszhar  der  durchstri'chen- 
40  den  bettler   etwas  geniesses  gehept.    denocht  bedacht  werden,  das  sy 

264.     1  Zu  tii'änztn. 
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pliben  mögen,  diewyl  man  iren  nit  wol  manglen  mag,  so  mochte  man 
ir  jedem,  die  zu  tottengrebern  bestelt,  von  dem  almiisen  zu  der 
wuchen  zwcn  oder  dry  Schilling  zu  siner  underhaltung  mittheylen. 

Ze  letst  die  sondersiechen  beruren :  diewyl  das  selbig  eben  arme, 
trostlose  lut,  so  haben  die  verordnetten  geratschlagt,  das  die  selben  5 
hinfur  wie  bitzhar  in  der  stat  heuschen  unnd  das  almiisen  samlen  mö- 
gen, bitz  so  lang  etwas  hilfflicher  Ordnung  gegen  inen  mochte  fur- 
genomen  werden;  das  nun  beschehen  mag,  wenn  sich  das  almusen 
richlich  erzeigen  wurde,  etc. 

Unnd  diewyl  nun  die  armen,  heimisch  und  frombd,  in  vorgelut-  lo 
terter  wyse  mit  der  hilff  gottes  wol  und  gnugsam  versehen  werden 
mögen,  unnd  damit  allen  stififtungen  kein  abzug  beschicht,  so  haben  die 
verordnetten  geratten  zum  beschlusz,  das  nun  hinfur  aller  bettel  uff 
den  gassen,  vor  den  huseren  und  kylchen  sampt  dem  Koleberg  abge- 
stelt,  unnd  die  underhaltung  im  namen  Gottes,  wie  vorstat,  angefengt  15 
unnd  v^ersuocht  werde,  doch  mit  vorbehaltung:  wan  die  etwas  zyts  ver- 
suocht  unnd  erlernt  wirdet,  ob  dise  Ordnung  nutz  und  gut  sye  oder 
nit,  das  ein  ersamer  rath  jeder  zit  darin  enderung  thun  und  furnemen 
möge,  je  nach  gestalt  der  sachen,  was  gut  sin  wirdet.  Actum  uff  Hil- 
larii  anno  xxvi.  20 

Original.      St.-A.    Basel,   Armcnwcscn  A   I. 

265.  ^S^*^  yaiiuar  ij. 

Sampstag  xiii.  januarii  anno  etc.  26  sitzting  des  kleine?i  rats  zu  Bern. 

M.  h.  mögen  woll  die  disputatz  Ecken  und  Zwingiis  woU  nach- 
lassen unnd  gestatten,  sover  zu  Basel  gehallten  oder  Costentz,  Wallis.   25 

St.-A.    Berfi,    Ratsntanual   iir.    20S,    s.  6j .    —    Druck:    Berner   Rcf.- 
•    Akte7i  ?ir.  801. 

266.  1526  Januar  16. 
Aus  der   Instruction    uff  tag  Lutzern  zinstags  vor  sant  Sebastians 

tag  anno  etc.  xxvi '"  angefangen.  30 

Unnd  so  anntwort  begert  wurde,  wan  man  die  pund  schweren 
solle,  welchen  orten  wir  schweren  wollend,  soll  unnser  bott  sagen: 
wemm  wir  vermog  unnserer  pundten  ze  schweren  schuldig,  das  wir  da 
nieman  uszschliessen,  sonder,  was  die  pund  vermögend  unnd  zugebend, 
das  wir  dem  gleben  wollend.  Ob  aber  dise  anntwort  nit  wurde  er-  35 
vorderet,  soUs  unnser  bott  ouch  pliben  Ion. 

Als  dann  der  Grawen  pundtern  halb,  wie  s)'  Luterisch  syend,  an- 
zogen etc.,  der  selben  sachen  sol  sich  unnser  bott  gantz  unnd  gar  nützit 
beladen,   noch  darinn  stecken  in   dheinerle\'  weg'. 
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So  aber  den-  ciisputacion  lialb  verncr  gedacht  uniul  iiiiiiseren  lüd- 
gnossen  gefallen  wolle,  das  man  ein  disputacidu  haben  sdllc:  Diewxi 
dann  bede  thc\i  hefftencklich  uff  iicni  furnenien  verharren,  also  das 
jede  parth  den  rechten  glouben  ze  habend  venneind,  sol  unnser  botl 
5  sagen:  so  eben  vil  an  denen  Sachen  gelegen  sin,  wolle  unns  für  gut 
anseilen,  wo  man,  wie  obstat,  die  disputacion  wolle  lan  furgan,  das 
dann  wir  Kidgnosscn  ein  eigenen  tag  darumb  beschriben  unnd  halten 
unnd  darvon  ratlien  sollen,  wo  unnd  wie  man  die  disputacion  haiton. 
wen    man    dar/u    bcschrib.eii    und   wie   man   die   sachen  angrilien   wolte, 

I  10  damit  frid  unnd  eingkeyl  undcr  unns  lüdgnossen  gefurderel  und  ml 
die  letsle  z>l  boscr  dan  die  ersten  werend  (!).  Wo  aber  disc  sachen 
verner  nit  angezogen,  sol  unnser  botl  das  ouch   pliben   Ion. 

Es  weiszt   ouch    unnser  botl  woi,    wie  die  sach   mit  dem   bischoft 
von  Hasel    angeslelt:    darby    lassen    wir    es    plibcnn.    unnd  soll   ditzmal 

,    15   nutzil  darvon  gehandlel  werden  etc. 

!  Verner  sol   unnser  bolt  für  unnser  lieb  Eidgnossen.  schulthcs  unnd 

gesessenen   rath   zu    l.ut/ern  kcren  . .  .   unnd  demnach   turiialten: 

[Nun    folgt    eine    darstelhing    auf  griind    der    originalaussagfu 
Haus    ]Verne>-  Freys^  die  hier  im  Wortlaut  wiedergegeben  werden./ 

1   20  Jhesus  Maria  in   1Ö4-2Ö  jor  inn   Lutzernn. 

I  Ich    Hanns  Werner  Frlg    bynn    komenn    gon    Lutzern    uff    sannt 

Lutzientag;   do  ist  zu   mir  komen  zu   nacht  ein  staltknechl  und  mir  ver- 
k\nnt   für  ralt ;  do  byn  euch  (!|  komen  luit  schwoger  Jocob  von  Küchen: 

I         do  isl  dort  gestanden   doclor  Morner  und  zu   mir  geklagt,  wie  ich   inn 

!  25  lasterlich  geschwcchl  und  geschmecht  hab  an  synereercn:  uff  das  hyn 
so  begerl  er  ann  den  ersamen  ratth.  das  im  wcllendt  eriouben,  das  er 
mog  uff  mich  und  mine  gyeter  unil  die  selbigen  niderzüwerffen  uff  recht, 
so  lanng  unnlz  das  ich  im  ein  widerrut'f  hab  ihonn,  unnd  woll  ich  das 
nit  glouben,  so  beger  er,  das  man   im  syn  konntschatfl  horre.    Uft  das 

j   30  begerl  ich  ein  firsprechen,  und  ward  mir  einer  erloupt;  do  nom  ich  tXcn 

'  Fleckennsteynn  und  gieug  mit  im  hynusz  und  seyt  im,  ich  hell  gehcrt 
die  klag,  die  doclor  Morner  zii  mir  hal  Ihan  und  seyt  im,  er  s6tl  den 
herren  die  anntworl  geben:   „Ich  gestand!  der  klag  uff  disz  moU  nit,  wie 

j  dan  doclor  Morner  mich  gezugetl:  so  er  aber  vermeynl,  ich  hab  im  etwas 
■!i  zugeretlh.  das  er  nit  erliden  mog,  so  ermann  icli  üch  mine  herren  nach 
lull  der  p\-nntenn:  hat  er  etwas  annsprach  ann  mich,  das  er  mich  zu 
Basell  furnem,  do  will  ich  im  redt  unnd  annlwort  gen,  und  mog  doctor 
Morrner  komen  und  umb  recht  anrieffcn,  willich  im  anntworl  gebenn; 
will    ich    anntworl    gebenn,    das  ich  hoff,  mine  gnedigcnn  herrenn  sol- 

I   40  lenndt   ein   wollgefallen  han  etc."    Uff  das  h.\-mi  dcMuofftcnn  s\-  in  lixiin- 

Rflsler  Reformationsalctcn,  H.  ^7 
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inn,  des  iVIoirner  konntschaft"t  inn  dem  ratth  zu  erharren;  was  sy  im 
seyten,  ist  mir  nit  zu  wysen,  dann  ich  bleyb  huschen.  Uff  das  so  kam 
minn  firspreciit  uszher  unnd  seyten  (!)  mir,  wie  sy  jetz  vernomen  hetten, 
wie  das  soliichc  handel  oder  wort  sych  \eriouffenn  hetten  zu  Rynouw 
am  Rvnn,  unnd  wer  das  synn  rott  unnd  thett  am  ersamen  rott  ein  5 
wollgefalien,  das  ich  doctor  Morrner  widerrett,  ich  wyst  nit  vonn  im 
dann  all  err  unnd  gutz  etc.  Do  sprach  ich:  „Wie  kan  ich  im  Wider- 
reden: Ich  hann  noch  ke\'nn  anntvvort  gebenn  uff  sj'nn  klag  etc.,  und 
sag  euch,  diewill  ich  horr,  das  solliche  sach  nit  zu  Lutzern  ist  gesche- 
chenn,  so  blib  ich  wie  for  und  erman  uch  abermall  nach  lutt  der  pynn-  10 
ten,  das  er  mich  zu  Basell  such:  do  will  ich  im  redt  unnd  anntwort 
gebenn".  Uff  do  gienng  min  tirsprech  wider  in  ratt  unnd  do  der 
ratt  uffstuonndt,  do  kam  scholdhesz  Hiig  und  rüff  mir:  „Mine  herren 
hanndt  woll  verstannden,  was  euch  (!)  begert  han  noch  lutt  der  pynn- 
tenn;  also  wyssen  wir,  was  die  innhalltenn  und  wenndt  nit  dorwider  13 
thünn.  Uff  das  handt  ininc  herren  erknnnnt,  das  doctor  Morner  dich 
soll  suchen,  do  du  seshafft  l)}st."  Do  rüftt  er  doctor  Murner  und 
sprach:  „Mine  herren  handt  erkanndt,  das  irr  inn  miessen  siicheiin,  do 
err  seshafft  ist;  uft  das  hyn  wirt  er  schwerrcn  eyn  e\dt,  nit  inn  unnser 
statt  und  lanndt  zu  kommen,  bis  das  er  uch  widerriefft  oder  sonnst  20 
demselbigen  gnüg  thun.'"  Uff  so  begert  Jocob  von  Kilchen  von  mynt 
wegen  an  scholthesz,  das  er  denn  Murrner  dorzü  h}'eit,  das  er  bym 
ersten  herabkem  und  mich  mit  recht  fürnem.  Do  gob  unns  zu  ant- 
wort:   „Es  stott  im   zu." 

[Orighial.     St.-A.  Basel,   Eidgciiosscnschaf/  E  ~,    bl.   20g.  —    Druck:   25 

Stricklcr  bd.  I,  nr.  1349.] 

Ab  welcher  erkandthnus  und  e}'de  wir  nit  ein  kleyn  befrömb- 
dung  haben,  bedunckt  unns  ouch  eben  beschwerlich  sin,  das  dem  unn- 
sern  das  land  verbotten  sin  soll,  bitz  der  doctor  inne  lut  der  pundten 
mit  recht  vor  unns  ersuocht,  unnd  aber  dem  doctor  nit  ein  zyt  bestimpt  3° 
ist,  darinn  er  die  schmachwort  rechtvertigen  solle,  sonder  ime  fry 
heimgesetzt;  ja  es  stand  zu  im  darusz  volgen :  Wann  er  den  unnseren 
niemerg  mit  recht  furnemen,  das  dem  unnsern  on  sin  schuld  das  land 
verbotten,  das  uns  nun  gantz  beschwerlich  etc. 

Dem  allem  nach  sol  unnser  bott  unnser  lieb  Eidgnossen  zu  dem  35 
trungenlichisten  bitten,  das  sy,  unnser  Eidgnossen  \on  Lutzern,  die 
billicheit  ansehen  unnd  unnserem  bürgere  den  gethonen  eide  uffheben, 
ir  statt  und  land  ze  pruchen  nachlassen  oder  den  doctor  darzü  halten 
wollend,  das  er  den  unnseren  in  monatsfrist  ungevorlich  alhie  mit  recht 
besuoche,  so  sind  wir  urbuttig,  wann  der  doctor  kompt,  ime  onverzogen  4^ 
recht  ergon   ze  lossen  etc.,  ouch   uml)   unnser  Eidgnossen  ze  verdienen, 
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uniul    was    für   amitwoil    l'alt,    so!    unnser  hott   iimis  liciinl)iingeii.   unns 

\errer  wusscn  ze  halten. 

Original.      S/.-A.  Base/,   Eidgeiiossenschafl  Ej,   hl.   21 1  mii  dorsalver- 
merk die    alte   instruction,    oiich   des  Fiycn  haiidell.      Offenbar  iviirde 
-  diese  inslruction  auf  einer  der  naehsten  tagsatzungen  erneut  gehrauehl. 

267.  ij;26  Januar  17. 

I'erdinaiul,  von  gots  gnaden   printz   und  Infant  in  Ilispanicn,  crtz- 

iierzog    zu  Osterreich,    hertzog    zu  Burgundien   etc.,    Römischer  kaiscr- 

hcher   mayestät    stathaltcr  an  hurgernieistcr    und  ratte  der  statt  Basel. 

CO  Wiewol  sich  gemeine  Kidgnossen  auf  dem  tag  zu  Lucern  gehalfen, 

dabei  ir  cwr  potschafften  auch  gehabt,  mit  ainander  beschlossen  und 
verabscheidt  habn,  daz  sy  kainen  banditen,  radlfuerer  nocli  hawbtsacher, 
die  jüngster  aufiruer  und  emporung  teilhcfftig  und  anhcnngig  sein,  in 
irn    steten,    obrigkeiten,    gerichten    und    gepieten    wider    uns    noch  die 

15  unnsern  nit  enthalten  und  gedulden  wellen,  so  langt  uns  doch  an,  wie 
ir  darüber  be\'  euch  ain  grosse  antzal  derselben  .  .  .  unnder  den  ewrn 
wonen  und  enthalten  lasset  und  inen  zusehn  und  gestatten  sollet,  daz  sy 
unnsere  unndertanen,  so  die  irer  geschefft  halbn  in  ewr  statt  kommen, 
hochmuetigclich    schmähn,    tratzcn    und    droen,    daz    sy    die  überfallen, 

20  vcrprennen  und  an  leib  und  guet  angreiffen  und  beschedigen  allain 
darumben.  daz  inen,  diewcil  s\-  abgewichn  banditen  sein  und  sich  in 
unnser  straff  nit  ergeben  wolln,  von  den  obrigkeiten  ir  hab  und  gueter 
verspert  und  innhalt  des  Ofifenburgischn  Vertrags  eingetzogen  worden 
sein.    Des,   wo  nun  dem  also,  gedachtem  gemainer  Eidgnossen  abschid, 

25  -auch  der  loblichn  erbeinigung,  darinn  wir  gegen  gemeiner  Eidgnos- 
schafft  und  euch  steen,  grosslich  zuwider  were. 

Dieweil  sich  dann,  wie  vermuetlich  ist,  dicselbn  banditen,  redl- 
fuerer  und  hawptsacher  irer  vergangn  iianndlung  bcsoliwerlich  niassn, 
sonnder  weiter  praktikn  unnd  meutereyen  unnder  den  gehorsamen  zu 

30  machen  unndersteen  und  annders,  das  euch  und  gemeiner  ewr  statt 
gleicherweis  zu  schadn  und  nachteil  gelanngn,  furnemcn  möchten,  und 
damit  dann  solichs  furkomcn  und  die  posen,  der  erberkeit  zu  ainem 
trosst,  gestrafft  werden,  wie  sich  gcburt,  so  ersuchen  und  ennahnen 
'ii.'ir  euch   des    in  crafft  der  mergedachten   erbeinung,    daz  ir  die  fluch- 

3;  tigefi  dauern  in  ewr  statt  und  obrikeiten  wider  uns  noch  die  unnsern 
keins  wegs  nit  enthaltet  noch  geduldet,  besonnder  dieselbn  irni  ver- 
dienen nach  zu  straffen  uberanntwurtet.  Wo  ir  aber  solches,  des  wir 
uns  doch  nit  versehen,  nit  thun  möchten,  diescibign  zum  wenigistn  aus 
ewer  statt,    obrigkeit   und  gebiet  schaffet,  kain  hilff,  rat  noch  furschub 

^o   beweiset,  noch  solhes  den   ewrn   zu  tun  gestattet,   und  euch  in  der  sach 
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dermassen  ertzaiget,    daz  wir  abnemen  mögen,    ir  das  übel  zu  straffen 

und    die    erbeinigung    zu    halten  gewilligt  seit . .  .    Und  wiewol   wir  uns 

in    solichein    keiner    waigrung    verselin.    so    begern  wir    doch    des    ewr 

schrifftliche    annlwurt.     Gebn    zu  Augspurg  den    xvii.  tag  januarii  anno 

etc.  XXVI".  5 

Original,  gezeichnet:    Ferdinandus.   —    Ad   manciatum    Serenissimi  do- 

niini    principis   archiducis   propria   manu    —   l-'ercnljert;'.  —  Vidit   Har- 

rat  h.   (  antzlcr.      Sl.-A.   Basel,  Politisches  J/y'. 

268.  1526  Jafiuar  ly. 
Schultheis  und  rat  zu   Bern  rt«  Basel!.  10 
Wiewol    wir    üch    nechstmals  ')    geschriben,    mit    den    üwern    \on 

\^'eyslingen,  so  sich,  das  sie  von  billich  unserm  gotzhus  Kungsvälden 
schuldig  sind,  ouch  biszhar  gegäben,  ze  gäben  sperren,  verschaffen, 
semlichs,  wie  \on  alterher.  ussrichten,  warden  wir  doch  \on  dem  hoff- 
meister  bcricht,  wie  das  biszhar  semlich  noch  nit  erstattet,  tvesivegen  15 
wir  euch  erneut  bitten,  die  üwern  daselbs,  deren  namen  in  hieby  ge- 
legtem zedell  vergriffen,  ze  vermögen  utid  dahin  ze  wirken,  daß  das 
gotteshaus  zu  seifiem  rechte  komme ....  Datum  xvii.  januarii  anno 
etc.  XXVI -). 

Entivurf.      SI.-.4.   Bern.    Tculsch  Missivcii   P.   t'l.    io^  v.  20 

269.  It26  Januar  /<?. 
Aus   dem   absciieid  gehallttens  tags  zu   Luccrnn  uff  donnstag  vor 

Sebastiani  anno  etc.  xx\i"  angfanngen. 

Alls  dann  anzug  beschechen,  wie  dann  vor  ouch  zu  tagen  ver- 
abscheidet :  dwil  in  unnser  Eidgnoschaft  allenthalb  vil  unrüw  unnd"  25 
widerwerttigkeitt  durch  den  Luterschen  oder  Zwingiischen  k\-bigen, 
zerteilten  miszglouben  unntl  ketzery  erwachsen  unnd  zu  tagen  zum 
dickermal  davon  geredt  ist  von  einer  disputacion  unnd  gmeiner  Ver- 
sammlung unnser  Eidtgnoschaft  unnd  zugwandten  potten  unnd  gelertten 
lütten,  das  sSIlichs  unns  Eidtgnossen  zu  guttem  friden,  einigkeitt  unnd  30 
riiwen  verhelffen  unnd  \il  widerwertigkeitt  utmd  Übels  dardurch  \cr- 
hütt  werden  moclit,  —  diewil  aber  an  söllicher  disputacion  eben  vil  ge- 
legen, wie  man  die  hallten  unnd  an  welchem  ortt,  ouch  dz  dar\on 
geredt    wirdt,'   das    zu   Basel    der    best    unnd    gelegnist  platz    darzii    sin 

268.   ')    Ss    ist    auf  x  mini   diese/    hemerkun};    ein  sciueihen  an  Basti  voi  aiisuisetzen,    35 
das  wp/il  noch   im  Jalire  ijij  a/>;;egangen  sein  muß.      Dieses  schreiben   läßt  sich  aber  nicht 
mehr  nach'veisen. 

-)  Wohl  die  folge  des  i  atsmamiaicintrags  vom  lo.  jan.  ijzö:  an  die  von  liascll 
milt  denen  von  Wenslingen  verschaffen,  denen  von  Kiingsvalden.  diis  sy  den  zins7.  wie  von 
alllei-  liar,   uszriditen.      RatsniQiiual  iir.   2oS.  s.  j'/.  40 
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niüclU.  ilaniml)  sn  lia!)Cnl  wir  disor  sacli  /ü  licl)  ein  l)csundcni  ^c- 
riini])lcn  laLj'  angesetzt  gen  Hadcii,  naminiiiii  ult"  unnscr  ]-"io\vcn  zur 
liciilincsz  abend  .  . .  unnd  nachts  an  der  iicrlicrg  sin.  .U/e  orte  ohne 
aiisualnnc  sollen  ihre  boten  zur  anordnung  dieser  disputacion  bcvoll- 
5   viächtigen. 

Sind  indenck.  als  ir  her  polt  niill  unns  von  Luccrnn  anzug  gc- 
llian  von  wegen  des  Fryen,  so  einen  cid  geschwornn  berurcndt  doctor 
Murner  etc.  Da  wellent  ir  unns  antwurtt  zum  triilichsten  furbringen, 
als  ir  wussen^lt.  Wir  achten  oucii,  es  mucht  unnd  werdt  sich  in  kurtzer 
10  zitt  schicken,  das  doctor  Ahirncr  inn  unberechtiget  niilt  werd  lassen. 
wie  dann  ir  witer  gehört  haben. 

Original.      St.-A.   Basel,  Eidgenossenschaft  E  J.   Id.   20Sff.  —  Regest: 

Abschiede  Int.  1 1 '.   abilg.   i  a.  nr.  Jtsö  f  und  s. 

270.  1526  Januar  20. 
15             Aus  den  loochenausgaben  sampstags  sant  Sebastianstag. 

Ratzcosten:  Item  x   B  vi   d  der  zuwach  enet  Rin. 

ScndbrietT:    Item    xim   W    in    die    ampter.  —  Item   vi   ß  gon   Ram- 
sleiii.  —  Item  xii   IJ  gon  Brysacii.  —   Item   iii   li)   xv   1.^  Damian   ulf  den 
louff  gon  Heydelberg. 
:;o  Schenckwin:  Item   viii   l.i  denen   V(in  Mulhusen.  —   Item  viii  li  ilem 

apl  von  sant  Blesin.  —  Item   \  111   I.'.  dem  burgermeiser  von  Friburg  usz 
Uechtland.  —  Item   viii   ß  unnseren  Eidgnossen  von   SoJothorn. 

Item    VII   13    denen    von  l.owcnberg    zinsz  vom  bischoffampt   puri- 
licacionis  Marie  anno  etc.  xxvi  verfallen,  wirdet  für  i  Ib  ])feffer.  —  Item 
J5   XII   ß  by  unnseren  Eidgnossen  von   Solothorn  vcrzert  zum  Storcken. 

St.-A.  Basel.  Finanz  G   14.  s.  6.fo. 

271.  '526  Januiir  ^  j. 
.\.  Meyger,    burgermeister,    unnd    ralh   der  slal   Hasel   an  burgcr- 

meistcr  und  rath   der  stat  Fryburg  im   I'ry.szgow. 
;o  Unns  zwivelt  nit,    ir  tragend  gut  wussen,   wie  fruntlich   unnil   wol 

sicii  Gregorius  Muller,  statschriber  zu  Stouffen,  uff  zyt  der  uffrurischen 
jjursame  mit  unnd  by  uch,  darzu  mit  dem  anloss  und  abzug  zu  üffen- 
burg,  darby  ettliche  der  uwern  ouch  gsin.  gehalten,  nemblich  der- 
massen,  das  er  verhofft,  willen  und  gunst  dadurch  by  uch  erlangt  haben. 
'  .;5  üa  ihm  nun  das  regiment  zu  Ensisheim  uff  fr.vtag  schierist  kunfftig 
frugcr  tagzit  zu  Xuwenburg  tag  gesetzt,  und  er  hofft,  er  werde,  ri'c  ihr 
ihm  helfen  wolltet,  wieder  zu  gnaden  angenommen  werden,  so  bitten  -wir 
euch,  ihr  möchtet  zugunsten  des  Midier  umb  der  guthat  willen,  so  er 
uch,  wie  obstat,  bewiszt  haben  .verhofft,  einen  der  euer  n,  der  auf  dem 
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tage  zu  Oßenhurg  geiuesiu,  nach  Neuenburg  abordnen.  Wäre  euch 
dies  nicht  gelegen,  so  wollt  euch  wenigstens  mit  fruntlicher  furschrifft 
heim  regiment  für  Müller  verivenden.  Datum  zinstags  den  xxiii.  tag 
januarii  anno  etc.  xxvi*". 

Entwurf.    St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  2S  v.  5 

272.  1526  Januar  2j. 

A.  Mevger,  burgermeister,  aji  lierrcn  Wylhalnicn  \-om   Wyger  '), 
Tutschs  Ordens  comenthur  zu  Friburg. 

JVir  haben  euch  verrückter  tagen  durch  unsere  botschaft  gebeten, 
ihr  mochtet  dazu  helfen,  das  Gregorius  Muller,  statschriber  zu  Stouften,  ,0 
siner  Verantwortung  gehört,  widerumb  Ijegnadet  unnd  zu  husz  komen 
mochte.  Ihr  habt  außer  eurer  eimvilligung  hiezu  unserm  boten  ein 
furschrifft  an  das  regiment  zu  Ensisheim  mitgegeben  mit  dem  begehr, 
Müllers  verantzvortung  zu  hörefi.  Dies  und  unsere  bemühungeft  haben 
die  regimentsherren  betvogen  uff  fritag '  nechst  kompt  fruger  tagzit  zu  ,5 
Nuwenburg  dem  Müller  tag  unnd  molstatt  zu  ernennen.  Wir  bitten 
euch  daher,  ihr  möchtet  den  angesetzten  tag  selbs  eigner  person  be- 
suochen,  hiifflich  und  rathlich  sin,  damit  er  widerumb  begnadiget  unnd 
\'erzyhung  ervolgen  möge...  Datum  zinstags  den  xxiii.  tag  januarii*) 
anno  etc.  xxvi  •".  20 

Enlivurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A   2g,   bl.   2S  r. 

111.  1526  Januar  ^  7. 

Vertrag  zwiischen  herren  thumprobst  unnd  denen  von  Buobendorff. 

Wir  Adelberg  Meiger,    burgermeister,    unnd    der    rath    der    stat 
Basell  thund  khund  .  . .  mit  disem  brieft :  25 

Als  sich  dann  zwuschen  . .  .  Andressenn  Sturtzeln,  thumprobst  der 
.  . .  styfft  unnser  stat  Basel  an  einem,  so  dann  meyger,  huobern  unnd 
gantzer  gemeinde  des  dorffs  Bubendorff  am  andern  dergestalten  spenn 
unnd  irtung  gehaltenn,  das  erstgenante  meygere,  huober  unnd  gemeinde 
zu  Bubendorff  dem  thumprobst  nit  alein  gewondliche  unnd  von  alter  30 
har  geübt  huldigung  unnd  e\'dtpflicht,  wiewol  (als  sy  vermeinten)  zim- 
licher  ursachenn  ze  thund  sich  gewideret,  sonnder  ouch  andere  diennst- 
barkheit,  derenn  aber  her  thumprobst  nach  besag  siner  dinckhoffs- 
gerechtigkeit  sich  billich  ze  geniessen  verhofft,  furer  nit  schuldig  sin 
vermeinen  wollen,  das  wir  als  rechte  leehennherrenn  unnd  patronen  35 
vorgemelter  unnser  thumprobstyenn,  ouch  als  zwing-,  bann-  unnd 
oberherrnn  des  dorffs  Bubenndorfif,  unns  uff  anruffen  beder  theilenn  sol- 

272.   ')   Ursprliii^^liiit  stand  zum  Wyger.    Goiicitil  ist  Wilhelm  von  IVyler  (s.  Sclirtihtr 
bd.  I,  nr.   126). 

')  Vorlagt  iird'imlich  augusti, 
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eher  spennoiiii,  irlutijj;  unnd  /wytracht  -utlicli  umulerfangen  imiul  ilisc 
parthycnn  vor  vyl  miig,  arbeit,  costcns  iiniul  widcrwilleiins,  darin  sy, 
wo  dise  irtung  nit  gutlich  iiingelegt,  nach  komen  mögen,  ze  verhüten, 
unsere  ratztVe\indc  Hannsen  Stoltzen  unnd  Wolffgangcn  Harnasch  ver- 
5  ordnet  unnd  inii  unser  aller  nanien  /wuschen  megcmeUen  parthyenn 
zu  gutlicher  hinlegung  vor  und  hienach  gemcltcr  spennen  zc  hannd- 
Icnn  hevolhcnn;  unnd  als  wir  hcde  theil  uff  heut  data  vor  unnscren 
verordneten  niitrathenn  nff  unnserni  richtluisz  ze  erschj'ncnn  vertagt, 
habennd  uns  die  jetzgenanten  unnsere  miträth  furpracht,  wie  sy  obgc- 
10  melte  parthyenn,  neniblich  herrenn  thuniprobst,  so  selbs  eigner  personn, 
Hannsen  Thonian,  den  müller,  I'ridlin  Erbser  unnd  Hannsen  HennigUy. 
alle  vonn  Bubenndorff,  die  als  voimechtige  anweld  in  namen  .  .  .  der 
ganntzcn  gemeinde  zu  Bubenndorff  erschinnen,  volgennder  spennen  mit 
ir  bcder  syts  w\llcnn  unnd  gchell  inn  der  gutte  betragenn  unnd  ge- 
15   eint  hetten  also: 

Das  des  ersten  aller  unwyl,  der  sich  diser  sachcnn  halb  zwuschenn 

beden   theilenn    bitz  hiehar  zugetragenn,    gcnntzlich  tod,  ab  unnd  vcr- 

zvgenn  s\n,   dhein  theil    denn  anderen  diser  sachenn  hinfur  nutzit   cn- 

gelten  lonn,    sonnder    genntzlich    zu   dhcincni    ungutem    furrer  gedacht 

20   werden  solle. 

Zu  dem  anderenn:  das  die  gemeinde  zu  Bubenndorff  so  bald  unnd 

s\-  vonn  herren  thuniprobst  oder  sinen  anweldcn  darzu  ervorderct,  dem 

thumprol)st,  wie  s\-  dann  synenn  vorfarenn  vonn  wegenn  der  dinckhoft- 

rechten  unnd  gerechtigkeyten,  so  ein   thuniprobst    zu  Bubenndorff  hat, 

25    onn  alles  sperrcnn,    uszziehen    unnd  inred  schwerenn,    huldigung  thun, 

dinckgeding    haltenn,    richtenn    unnd    alles    erstatten    sollennd,    das    sy 

nach    besag    des    dinckhoffs    rcchtenn    gloubwurdigen    vertragks,    brieff 

unnd    siglenn,    ouch    der    signatur    zurück    daruff   geschrybenn,    bitzhar 

einem  thumprobst  zc  thund  schuldig  gsin  sind. 

,;o  Es    sollennd    ouch    die    inn    erstbedachtenn   dinckhoff  gehörig    die 

feil,   wie  vonn  altar  har,  doch   zimblicher  niasz,  zc  gebcnn  pflichtig  sin. 

Unnd   wil')  sich  aber  begebenn,  das  jetziger  her  thumprobst  die 

feil  liDch.  schwer  und  dermassen  ervorderen  wurde,  das  die  armen  lut 

sich    derenn    halb    mit    herrn    thumprobsten    nit  könndten  gutlich    ver- 

35    tragen,    alsdann    sol  es  zu  unns  ston,    bede    theile  hierumb    gutlich    zu 

cnntscheiden.    also    was  wir  jetzigem   herren   thumbprobst  jeder  zil    lur 

cinen  fal   nenienn  heisscn.  das  sol   sin  erwurde,  als  lanng  sy  inn  lebenn 

ist.  ze  nemen  schuldig  sin. 

Es    soll    ouch    der  thumprobst    die    armen    lut   zu   Bubenndorff  nit 
40   wither  beschwerenn,  nach   dhcin   nuwerung  uff  sy  legen,  sonnder  sy  b\' 

273.   'J   Vorla-^e  wie. 
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dem,  das  ,s\'  zu  HubeniidorFt"  inii  dinckhott  gehörig,  nach  vermög  des 
dinck-hofifrodels  uftgerichtenn  Vertrags,  brieff,  siglenn  uiind  signatiircnn 
zc  thuiid  schuldig  sind,  plibenn  lassenn  uniid  nit  wyther  tringenn. 

Das  alles  habenn  obgenante  parthienn  .  .  .  ze  haltenn  angenommen, 
.    .   unnd   umb  urkhund  willenn  unns  burgermeister  unnd  rath  der  stat     5 
Basel    inenn   disern    vertragks    mit    unnser  stat  annhangenndem  secret- 
innsigel    ratificiert,  gloubwirdig  urkhund   ze  geben  gebettenn.     Diewyl 
nun    diser  vertragk    unns    burgermeister    unnd    rath  der  stat  Basell  als 
leehennherrenn  der  thumprobstyenn  unnd  rechten  oberherren  des  dorffs 
Bubenndorff  gelallig,  deszhalb  wir  den  hiemit  ratificieren  unnd  becreft-    w 
tigen;  so  gebieten  wir  menngklichenn,    das  alles  also  ze  erstatten,   ha- 
bennd   ouch  umb  gloubenns  unnd  zugknis  obgeschrybner  dingen  jeder 
parthye  disern  \ertragks  uff  ir  beger  under  unserm  anhangenden  secret- 
innsigel  gloubwurdige  brieff,  doch   unns  unnd  unnserenn  nachkomen  an 
allenn    unnd  jedenn    unsern  rechtenn    unnd  gerechtigkeiten,  so  wir  als    15 
leehennherrenn    der    thumprobstyen,    ouch    als    rechte    oberherren    zu 
Bubenndorff,    wolichs    inn    unser    ampt  Waldennburg"  gehörig,    daselbst 
zu  Bubenndorff  haben,  inn  allweg  on  schaden  gegebenn.   Ditz  alles  ist 
beschehenn    zinstag    nach  Sebastiani.    was    der  xxiii.  tag  januarii,   nach 
tler  gepurt  Cristi  unnsers  seligmachers  gezelt  funffzehennhundert  zwenn-    20 
tzigkh  unnd  sechs  jare. 

Entwurf.      St.-A.   Basel,   Gcrichharchiv    7'  •;,   bl.   iS^jö. 

274.  1^26  Januar  24. 
Ratscrkantnis:  Bandittcn  ijeruorcnn. 

Anno  domini  xv^'xxvi'",  den  xxiiii.  tag  januarii  ist  der  t'rombden  25 
banditten  halb,  sy  syend  leyen  oder  ])riester,  so  usz  beden  landen 
harin  gewichen,  erkandt:  Welche  under  inen  an  orten  unnd  enden,  wie 
der  Offenburgisch  vertragk  uszwiszt,  recht  liden  mögen  unnd  wollen, 
das  man  dieselben  allhie  dulden,  welche  aber  dergestalten  nit  recht 
liden,  sollend  lurgewisen  unnd  inen  darby  gesagt  werden:  welche  sich  30 
doruber  hie  enthalten  oder  wider  harin  thun,  die  wollen  unsere  herren 
inlegen  und  der  gepur  nach  mit  inen  handien  lassen.    Actum  ut  supra. 

St.-A.   Basel,  Ratsbuch  B  4.   bl.   6  v. 

275.  1^26  'Januar  26. 
Adelberg    Meiger,    burgermeister.    luind    der   ratt  der  statt  Basell    35 

an  meister  unnd  ratt  der  statt  Straszpurg. 

Wir  habent  uwer  schrybenn,  unns  von  wegen  Steffann  Störenn 
unnd  wie  ir  denselben  uff  unnser  beger  gefenncklichen  angenomen. 
verstanden,  thiint  uch  daruff  iVuntlicher  me\'nung  zii  \ernemen,  das  wir 
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über  ilenselbcnii  lianndcl  furderliclicii  sitzen  unml  zu  nacliL;ccniulen  la^eii 
iinnscr  bottsclialTt  desshalben  abvertigen  wellen  .  .  .  Datum  trytags  nach 
conversionis  Pauli  anno  etc.  xxvi  ')• 

Original,  pergamcnf.      Stadi-A.   Strafiburg,   AA   iSoj. 

3   276.  '526  Janiiaf  2j. 

Aus  Jen  ivochenausgahcn  sanipstags  noch  der  liekerung   Pauli. 
Ratscost:  Item  x  ß  vi  d  der  zuwacht  enet   Rin. 
Bottenzerung:    Item   \    IJ   hat    der    Substitut    iiui    heschribung  Ols- 
])erger  zinsenn  verzert. 
lu  Sendbrieff:    Item    vi   15    gönn   Biibendorf.  —   Item   11   lä  gönn   Plcl- 

lingcnn.  —  Item  xii  13  gönn  Solotormi  —  Item  1  ß  gönn  lliltalingcn. 
—  Item   II  Lb  X   13  eim  pottenn  von  Straszburg. 

Schenckwin:    Item    viii   13    den  houptern    inn  die  tlu'niiproi)st\-.  — 
Item  xvi  B  den  nüvvcn  magisternn  zu  irn   eren. 
15  St.-A.   Basel,   Finanz  G  14,  s.  642. 

277.  1^26  Januar  2g. 

Vertrag  zwuschen   hcrrcn  burgermcister  und   rat  der  statt  und  der 

custery  der  Hochen    stillt  Basel    des    zechendens    und  lütpriestcry   hal- 
ben zi"i  Bratelen. 
20  Wir    nachbcnempten  Adelberg   Meyger.    burgermeyster,    und    rat 

der  stat  Basel,  und   1  lans  RudoItY  von  llaluyl.  custos  der  1  lochen  stitU 

Basel,  bekennen  .  . .   mit   disem   brieff ; 

Als  dan  etwas  spann  und  irtung  zwuschen  uns,  burgermeyster  und 

rat    der    stat  Basel,    als    innhabcrc    der    herrschafft  Bratelen    uff  einem. 
-5    unnd    mir.    obgenielten    Hans  Rudolff   von  Ilallwvl,    innamen    und  von 

wegen    der    custerv    gemeltcr   Hochen   stifft  Basel    anders   theyls,  des 


275.   ')   L'eliei-    das  Schicksal  Slois  seil   seiner  fluciit  ^ihl  folgende  Sliaßbu>!^er  iU'er- 

lieferun-;  auf  Schluß : 

StelTan   Stör  ist    auf  der  statt  Basel   Ulaj,'  und  anruften    alhier  gefenglicli  angcnomeu 

•,o    worden   luegen  seiner  inilverantiuortung  am  baiiernkrieg :  ist.s  geständig  gewesen. 

Er    muss    des    bistums    alhier    sein    verwissen    worden,    dann  zu  anno   1521)  hat  der 

landgratT  von   Hessen    für  ihn  bey  hiesiger  statt  intercediert,    ihm  das   Strassburgischc  und 

liasler  bistum   wider  aufzuthun   und  der  acht  zu  erlassen. 

Ks  war  dieser  SteflTan  .Slor  .  . .   tüchtig  geworden   und   mit  seinem   weih  hihero   kom- 

35    men;  da  man   ihn   dann   incarceriert,    endlich  aber  in  ansehung  seiner  langwürigcn  gcfeng- 

nüss    und    vornehmen  intercession    wider   ledig  gelassen,    mit  condition,    dass    er  aus  diser 

statt  Strassburg    und  Basel,    auch    beider    bistum    für  seine    person   sein  lebenlang  bey  er- 

Irenclcen  schwüren  müssen. 

Noliien,  die  auf  austilgen  aus  dem  Protokoll  der  XXI  Herren  zu  Siraßburg  beruhen. 

40    —  Druck  nach :  Mitteilungen  d.   Ges.  f.  Erhaltg.  geschichtl.  Denkmäler  im  Elsaß,  folge  II, 

bd.  XW,  nr.jiogc,  s.  160.     AeUnlich  ebenda,  bd.  XIX,  nr.  ./6S4,  s.  141, 

28 
Basier  Reformationsakten,  U. 
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zechendcns  halb,  so  iiin  genieltem  dorft  und  l)aiin  Bräteln  und  anderen 
bennen,  inn  den  zechenden  gehörig,  gevallen  ist  und  erhaltung  eins 
lutpriesters  daselbst  zu  Bratein,  ettlicher  mas  gehalten,  welcher  spenn 
und  irtung  wir  burgermeyster  und  rat,  durch  unser  .  .  .  miträt  Ulrichen 
Ysenflam  unnd  WoJftgangen  Harnischer,  als  sunderlich  von  uns  \'er-  5 
ordneten,  unnd  ich,  Hans  Rudolff  von  Hallwyj,  innamen  der  custery 
übgemelt  und  für  unser  beyder  theylen  nachkomen  uns  gutlich  und 
fruntlich  betragen  und  erlutert  iiaben  uff  form  und  meynung,  als  her- 
nach Voigt;  dem  ist  also: 

Des  ersten:  dwyl  sich  durcii  kuntschafft  und  gloubwurdig  schrifften    10 
erfunden,    das   innhaber    und    besitzer  der  herrschaft  Brattelen,    dergii- 
chenn   ein   jeder    custos  innamen   und  von  wegen   der  custery   alle  ze- 
chenden,   wie    die   jemer    genempt   und    inn  dem  dorff  und  bann  Bra- 
telen   oder   inn    anderen  bennen,  von  alter  har  darinn  gehörig,  es  sig 
wyn,  körn,  dinckel,  roggen,   we\tzen,  gmies  und  das  heu w,  so  jetz  und    15 
kunftigklich  gevallen  und  werden,  beyden  theylen  gmeinlich  zugehört 
und  die  selben  glichlichen  durch  den  banck  hinweg  getheilt,  desglichen 
das   innhabere   der   herschafft  Bratelen    einen    lutpriester   ernempt   und 
darnach   ein    custos   der  Hochen    stifft  Basel  den  selbigen  bestätet  hat 
unnd  beyd    theyl   den  selben   lutpriester   in  gmeinem  kosten  erhalten,   20 
behuset  und  behofet  haben,  das  es  dann  derselben  zwe^'en  stucken  des 
zechenden  und  besatzung  des  lutpriesters  durch  uns  fürohin  auch  also 
gehalten  werden  soll,  on  alle  widerred;  und   diewyl    das  lutpriesterhus 
zu  Bratelen  jetzo  eben  buwfellig,  habenn  wir  uns  erlutert,  das  da  sol- 
lich hus  inn  unser  beyder  theylen    kosten  der  notturfft  nach  gepuwen    25 
und  furohin  inn  eeren  gehalten  werden  soll. 

Zum  andern  haben  wir  uns  beydersits  des  lutpriesters.  und  wie 
der  selb  erhalten  werden  solle,  nachvermerkter  meynung  vereinbart: 
Nämlich  das  nun  fürohin  kein  lutpriester  gon  Bratelen  mer  bestätet, 
sonder,  so  sich  einer  inn  unser  beyder  thejden  willen  priesterlich  und  _;o 
wol  haltet,  das  er  dann  des  geniessen  soll;  wo  er  -sich  aber  der  mas 
und  priesterlich  nit  haltet,  das  im  dann  urlob  geben  unnd  die  lütprie- 
stere}'  mit  einem  anderenn  geschickten  priester,  auch  mit  den  \'orbe- 
stimptenn   fürworten  versehen  werden  solle. 

Zu  dem  dritten:  so  soll   ein  lutpriester  alle  die  ligenden  stuck  und   35 
guter,    so    ein    lutpriester   zu  Bratelen    bitz    har  inngehept  hat,    so  zum 
theyl   inn  den  kleinen  und.  eins  theyls  inn  den  ätterzechenden  gehören, 
furohin  auch  innhaben,  besitzen,  nutzen  und  niessen. 

Zu  dem  vierdten:    so   soll   auch  ein  jeder  lutpriester  zu  Bratelen 
alle    und   jede  jarzyt,    so    nach    geng,    gebig    und    inn   dem  jarzytbuch   40 
gschriben  sind,  desglichen  die  vier  ojjfer  innbringen,  die  selben  gefell 


Xr.jyj.  IS26  Januar  2g.  'IV.'^ 

im  aucli  ziistan,  verfolgen  und  wemlen;  daigcyen  ein  jeder  lutiiiiester 
\erpunden  und  pflichtig  sin  alles,  das  er  den  kilclienpHegern,  kilchen 
und  ander  lüten  des  jarzytbuchs  uszzerichten  schuldig,  das  onc  widcr- 
red  uszzerichten.  innsonderheyt  kein  neuwerungeii  zc  machen,  sonders 
;  die  underthanen.  wie  von  altem  harkommen,  mit  predigen,  meszhaltcn. 
vigilien,  jarzvten,  handtreychung  der  heyligen  sacramenten,  tauft"  unil 
anderem,  getreulich  und  einhelligklich  zu  versehen,  alles  by  penn,  wo  er 
sollichs  nit  thun.  das  im  dann,  wie  vor  glütert,  one  alles  mittel  urloli 
geben  und  die  lutpriestery  mit  einem  anderen  auch  der  meynung  ver- 
lo  sehen  werden  soll. 

L'nnd  dwyl  der  klein  zechend,  als  wärck.   larli,  ops,  zibelen,   krul 

unnd  derglich   inn   unser  der  stall   Basel  empteren  und  gepieten  abge- 

thon    und  nachglassen    ist,   das    dann    die  underthanen  zu   Bratelen  des 

selben  kleynen    zechenden    auch    erlassen    unnd   den  wyther   ze  geben 

15    nit  schuldig  sin  sollen. 

Damit  und  aber  ein  jeder  lütpriester  sollicher  nachlassung  wider- 
umb  ergetzt,  sin  priesterlichen  stannd  uszpringen  und  siner  underthanen 
dester  stattlicher,  wie  oberlütert,  gewarten  mög,  so  haben  wir  uns  auch 
deszhalb  vereinbart,  das  einem  jeden  lütpriester  zu  Bratein  järlich  usz 
20  dem  grossen  und  gmeynen  zechenden  daselbst  zii  Bralelen  viertzig 
stuck,  namblich  x\  1  vierntzel  dinckel,  viu  vierntzel  haberen,  zwolH" 
säum  wins  und  im  Ib  usz  dem  heuwzechenden  von  uns,  burgermex  ster 
und  rat.  und  mir,  dem  custos,  innamen  und  von  wegen  der  custery 
und  unseren  nachkommen  gegeben  und  gehandtreycht  werden  sollen: 
25  zu  demselben  soll  ouch  ich,  der  custos,  unnd  min  nachkommen  einem 
jeden  lütpriester  zu  Bratelen  die  zwo  vierntzel  dinckel,  so  im  usz  dem 
vorzechenden  zu  Oltingen  gestiff"tet  sind,  verfolgen  lassen,  by  welchen 
vorgemelten  gutern,  nutzungen  und  gefellen  ein  jeder  lütpriester  zu 
Bratelen  pliben,  uns  burgermeyster  und  rat  der  statt  Basel,  mich,  den 
.;o  custos.  innamen  obstat,  nach  unser  nachkommen  wyther  nit  anfechten 
noch  bekümberen   noch   anfachten  inn  khein  wysz  nach  weg. 

L'nnd    das    hiemit  sollicher  spann    und  miszverstendtnis  zwüschen 

uns   beyden   theilen   betragen . .  .    sin,    globen  .  .      wir,    burgermeyster 

unnd    rat    der    statt    Basel,    als    innhabcr    der    herrschaft  Brattelen.  und 

35    ich,    Hans    Rudolff   von    Halhvyl,    custos    der    I  lochen    stift't    Basel    ob- 

genant,    innamen    der    selben    custer}-    und    für    unser    beyder    the>lcn 

nachkommen    .  .  diesen  gutlichen  vertrag  und   erlüterung  und  was  uns 

der,  wie  obstat,  gegen  einanderen  bindet,  ...  zu  halten,  darwider  nie- 

mer  ze  reden  nach  zc  thun...    L'nnd  des  alles  ze  warem  urkunth  haben 

40  wir  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  unser  statt  secret  innsigel  . .  . 

•  so  dan  ich,  Hans  Rudolff  von  Halhvyl,  custos  der  Hochen  stifft  Basel, 
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Iial)  auch  min  cygcii  innsigel  gehenckt  an  disen  Ijrieff,  welcher  an 
Worten  zwen  glicherlut  gemacht  und  jeder  parthy  einer  gegeben  ist 
ufif  mentag  vor  Unser  lieben  frauwen  tag  der  liechtnies  nach  Christi, 
ires  suns,  unsers  seligniachers  gepurt  gezelt  tusend  funffhundert  sechs 
und  zwentzig  jar.  5 

'Leitgenössische  kopic.  St.-A.  Basel.  Raishiichc?-  D  i,  bl.  lllv.  —  Ab- 
schrift {ca.  ! ^So  —  ^ 54'^  ■')  einer  vom  jiotar  Johann  Kechtler  beglaubigten 
kopic  im   Landcs-A.  Liestal,   Hintere  Kanzlei   C2'  J,   >ir.  22. 

278.  1526  Januar   ?/. 
A.  Meygcr,  burgermeister  der  Stadt  Basel,  an  Lutzern.  10 
Demnach  wir  nehern   mals  von   wegen  des  jungen  Fryen,  unnsers 

ijurgers,  mit  uch  handien  imnd  begern  lassen,  das  ir  ime  den  uffgc- 
legten  eide  wider  ahthun  unnd  doctor  Murnarn  anhalten,  das  er,  wo 
ime  geliebte,  unseren  burger  in  einer  zitte  mit  recht  ersuochen,  wolten 
wir  ime  furderlich  recht  gedygen  lossen:  daruff  unns  aber  in  etwede-  15 
rem  (des  wir  unns  nit  x'ersehen)  gewillfart,  sonder  ist  der  unnser  mit 
urtgelegtem  eyde  beschwert  unnd  aber  doctor  Murrnarr  fry,  ob  er  will 
(do  er  doch  niemerg  Wellen  mocht)  den  unsern  mit  recht  ersuochen 
megen.  Dicwyl  unns  nun  beduncken,  das  uwer  wysung  unnsern  pun- 
dtcn  nit  glichfermig  beschehen,  ist  abermals  unnser  beger,  ir  wollend  20 
dem  unnseren  den  gethonen  eide  uffheben  und  stat  unnd  gebiett  off- 
nen und  dem  doctor  nachmals  einen  monat  zyt  bestimmen,  den  unnsern 
mit  recht  zu  ersuochen;  zvir  bitten  um  antwort  durch  diesen  hotten- 
Datum   mitwochen  den  letsten  tag  januarii  anno  etc.  xxvi. 

Entivurf.      St.-A.  Basel,   Missiveu  A  2g,   bl.jov.  —  liegest:  Str/cklcr   25 

//(/  /,   nr.   is6S. 

279.  ^526  Januar  ^z. 
Sitsuug  des  kleinen   rats  zu  Bern  millwuch   ultima  januarii. 

Die  disputation  anzcsächen  habe  der  pott  gewalt  gon  Basell  ze 
Icggen,  und  das  mengclichem  gleitt  dar  und  dannen  gäben   wärde.  jo 

St.-A.  Bern.  Ratsprotokoll  nr.  20S,  s.  iio.  —  Druck:  Berner  Refor- 
niations-Akten  nr.  S12. 

280.  1526  Februar  i. 
Adelberg  Meyger,  burgermeister,   und  rat  der  stat  Basel  an  fürst- 
liche durchluchtigkeit  von   üesterrych.  35 

Auf  das  schreiben,  des  datum  Augspurg  den  x\  11.  tag  januarii 
ditz  xwi'enjares,  teilen  -wir  euer  fürstlichen  durchlaucht  mit,  daß  wir 
bald  nach  dem  Ojfenburgisclien  vertrag  die  banditten  aus  eigenem  an- ' 
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Iricb  aus  der  stadt  geiviesen  habtn.  Da  aber  viele  Untertanen  e.  I.  dt. 
aus  furcht  vor  all  zu  strenger  behandlung  wieder  in  unsere  Stadt  ge- 
flohen und  wir  vom  regimeut  zu  Ensislicini  in  besug  auf  deren  klagen 
ein  andere  meynung  verstanden,  haben  wir  nit  doinals  alein,  sonder 
;  ouch  in  mitler  zyt,  wann  sich  solche  handitten  in  unnsere  stat  vcr- 
schleitüt  und  wir  iren  gewar  worden  iinnd  insonders  jctz  aber  uff  u.  f. 
dt.  schrillen  alle  frombdcn  in  unnser  stat  (deren  doch  nit  viel  by  uns 
gsin)  l)esuochcn  lassen  und  alle  die,  so  nit  mögen  und  wollen  an  <\cn 
orten    und  enden,    wie  sich    das    nach   Inhalt    des  Offenburgischen    ver- 

10  tragks  geburt,  wan  s\-  da  selbst  hin  vertagt,  recht  liden,  ouch  sunst, 
was  unns  argkwenig  bedunckt,  unangesehen  ir  begern  von  unns  ge- 
schickt unnd  hingewisen  dergestalt,  das  wir  gentzlich  nit  achten,  das 
diser  zytt  weder  redlfiirer  nach  hcniptsechere  by  unns  enthalten:  desz- 
halb   wir  uiibillich   by   u.  f.  dt.  dargeben,   als  ob  wir  ein  grosse  anzal  der 

1;  selben  banditton.  radlfurer  und  houptsechern.  u.  f.  dt.  zuwider,  by  unns 
inkonien  und  under  den  unnscrn  enthalten  lassciul.  tragend  ouch  gant/ 
dhein  wussen,  das  u.  dt.  gehorsam  underthonen  von  jemandem  by  unns 
hochmutencgkiich  geschniacht,  getratzt  noch  inen  schaden  zuzcfügcn 
getrowt  worden,    was   wir  zveder   den   unsern    noch  fremden  gestattet 

20  haben  loürden.  Wir  bitten  demnach  e.f.  dt.,  Verunglimpfungen  keinen 
glauben  zu  schenken  und  versichert  zu  sein,  das  wir  dheinen  banditen. 
cadifurer,  houptsecher,  nach  ouch  sunst  dhein  uszgetrettenen,  der  sich 
nicht  nach  dem  Offenburger  vertrag  gerichtet,  in  unserer  Stadt  dulden. 
Datum  donstags  den  ersten   tag  fcbriiarii  anno   etc.  x.wi'". 

25  Knlicurf.     St.-A.  Basel,  Missiveu   A  jq.   hl.  2()  r.  —  Regest:  S/rickler 

M.   /,  ///-.    /.i^f». 

281.  fZu  1526  Februar  2.} 
Aus  der  instruction  .  .  .     L'lriciis  Schnewlys,  (ausgestellt  von  Frei- 
burg i.  Ue.J  uff  den  tag  gan  Bern  unnd  gan  Baden,  so  vor  der  Jiecht- 

30  mesz  gehalten  sol   werden. 

Antreffend  die  disputation  ze  halten  von  des  nuwen  myszgloubens 
wegen,    sol    der  bott    daran  sin,    dz  die  zu   Basel   gchallten  werd   unnd 
man  gelert  lutt  darzu  beschryb:  doch   halt   er  gewall.   mit  dem  merenn 
ze  handien,   dz  tapfer  darzu  gethan   werd. 
^  St.-A.  Frcihurg,   Instruktionenbuch  bd.  I,  bl.  IJ  v. 

282.  /J26  Februar  2. 
Aus   der    instruction    ufif  tag    gon    l'aden    uff   fritag   ijurificacionis 

Marie  anno  etc.  xxvi'"  angefangen. 

Zu  dem   anderen  :  als  dann   diser  tag  niererlhexls  von  wegen  der 
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disputation,  die  zu  vil  malen  zu  gehaltenen  tagen  unnd  insonders  uff 
jüngstem  tag  zu  Lutzern  angezogen,  furgenommen  und  ernempt  wor- 
den, sollen  unsere  hotten,  wann  diser  artigkel  für  ougen  genomenn, 
zu  dem  ernstlichisten  anzoigen :  Wir  als  die  do  gantz  gneigt,  gutwillig 
und  begirig  werend,  gut  frid,  lieb  unnd  einigkeyt  gegen  dem  nechsten.  5 
darzu  das  he>l  unnserer  seelen  ze  furderen,  habend  diser  disputacion 
mit  hohem  ernst  nachgedacht:  unnd  s\e  nit  on,  wir  s\end  verrückter 
zyt  für  unns  selbs  in  willens  gsin,  ein  gespräch  mit  unnseren  gelerten 
anzesehen,  aber  usz  bewegenden  Ursachen  sye  es  im  besten  von  unns 
underlassen.  Nun,  so  wir  die  gegenwirtigen  louff,  die  sich  an  allen  10 
orten  sorgklich  erzoigen,  darzu  die  ge\orliche  z_\tt  bedencken,  ouch 
hieby  erwegen,  wann  das  geschrex'  uszgon,  wie  ein  gemeine  lobliche 
Eidgnoschafft  in  willens  sye,  ein  christenlich  gesprach  und  disputacion 
ze  halten,  das  sollichs  ein  treffenlich  ansehen  haben,  unnd  aber  dester- 
weniger  nit  zu  erhalten  sorgklich  unnd  schwer  sin  wurde,  den  theyl,  15 
so  in  solcher  disputacion  obligen.  ze\or  wann  dise  disputacion  nit  mit 
willen  des  bapstes  und  stenden  des  rychs  furgenomen  —  dann  es 
ougenschinlich,  das  uff  beden  theylen  parthien  unnd  also  besinnet  sind, 
das  ir  jede  den  waren  christenlichen  gioubea  ze  haben  verhoffet, 
darb}'  wol  zu  gedencken,  das  sich  dhein  teyl  lichtlich  von  sinem  er-  20 
kandthen  glouben  abtriben  wurde  lassen,  —  deszhalb  darvon  gereth,  das 
es  schier  das  best  sin,  das  wir  Eidgnossen  unns  vereinten,  in  unnsernn 
landen  einandern  guttlich  ze  dulden,  das  ketzerscheltcn  unnd  andere 
schmehungen  abstalten,  dievv\-l  es  doch  am  tag  ist,  das  jede  parthy 
das,  dem  s}'  hierinn  anhangt,  gott,  der  unnser  aller  herr  ist,  am  ge-  25 
felligisten  sin  achtet,  es  were  dan  sach,  das  dise  disputacion  mit  Ver- 
günstigung des  bapstes,  ouch  keyserlicher  maiestat  beschehen  und  zu- 
gan,  dan  möchte  dester  lichter,  wesz  man  sich  \ereinigte,  erhalten  wer- 
den etc.  Es  ist  ouch  vorhin  wol  ze  bedencken,  wan  die  disputacion 
also  furgang  haben,  das  die  sol  unnd  musz  mit  hoher  dappferkeyt  unnd  3° 
ernst  volnfürt  werden,  wellichs  nit  on  schweren  costen  zugan,  dan  die 
nit  so  schnei!  sich  wurde  enden,  sonder  vilicht  ein  jar,  zwe}*  oder  drü 
weren  wurde,  das  dan  zevor  ouch  darvon  gereth,  wie  wir  Eidgenossen 
den  selbigen  costen  einandern   wellen  helfen  tragenn. 

Des  platzes  halb,  als  in  jüngstem  abscheid  ein  stat  Basel  anzeigt,  35 
wyl  unns  gar  überlegen  sin  die  disputacion  b}'  unns  ze  beschehen 
lassen  \'on  wegen  der  ubertreffenlichen  grossen  sorg,  die  wir  haben, 
musztend  ouch  unnsere  bürgere  mit  hutten  und  wachen  so  hart  be- 
schweren, das  es  ontreglich  sin  wurde ;  dan  on  zwivel.  so  wurdend 
bede  parthien  mit  grossen  huffen  erschinen,  da  ze  besorgen,  das  es  40 
kum  on  ein   ufflouff  zergon   möchte. 
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Zudciii  wird  es  scliu  er  sin.  riclitcr  zc  bekoniinciiii :  dan  wicwol  das 
gottlich  Wort  alle  diitj;  riclitet  iiiiiid  \()n  nicm.indcin  gcurte\  It  wirdctli. 
jedoch,  diewyl  hede  they!  die  schrüTt  anregen,  so  müssend  je  tVoninie. 
uelerte  menner  sin,  so  do  entscheiden  niögind.  welcher  thc3'I  die  gott- 
5  lieh  geschriftt  am  truwlichisten  handle  oder  in  ein  \erkerlichen  verstand 
fiiore.  Wo  aber  die  selbigen  zu  bekomen  syend,  wirdet  \il  nachfrag 
habenn.  Es  wirt  oiich  frylich  einem  jeden  Iromen  unnd  verstendigcn 
l)esch\verlich  sin,  in  disen  treftenlichen  Sachen  ze  urteylen.  Zudem 
miisz  man  die  selben  gelertcn   uff  unsern   costen   hai)en. 

10  Dem  allem   nach  sollen   unnsere    botten    mit   unseren   Eidgnossen 

zum  truwlichisten  helfen  rathschlagen  unnd  vernemcnn,  wie  die  Sachen 
in  inen  ston,  was  inen  gefallen  und  das  best  sin  beduncken  wolle,  unnd 
das  selbig  alles  in  abscheid  ncnicnn.  hindersich  widci  umb  an  unns  prin- 
gen   unnd   ditz  tags  nüt  cntlichs  bcschliessen   solle. 

15  I'urrcr  die  rechtvertigung  zwusclien    denen  \iui   Zürich   unnd   den 

nun  orten  etc.  bctreflen.  da  sol  unnscr  bott  mit  denen  von  Schaffhusen 
unnd  Appenzell  undcrred  halten  unnil,  wo  es  inen  gefiele,  die\v\M 
sy  hicvor  giittlich  gehulffcn,  zwuschen  obgemeltefi  unnsern  lieben  Eid- 
gnossen   handien,    sich    abermals    by    unnseren    Eidgnossen    guttlicher 

20  underhandlung  erbietten,  unnd  ob  solche  bewillget,  alsdan  nutzit  ze 
underlassen,  es  sy  uff  jetzigem  tag  oder  harnach,  das  zu  guttlicher  Ver- 
einigung solcher  spennen  dienen  mag.  Ob  aber  die  von  Schaffhusen 
uniul  Appenzell  hierinn  dheinen  bevelch  hetten,  sol  ni'it  desterminder 
unnser    bottschaft    in    unserem    namen  sicii  erbietten   unnd,    wie  hievor 

25   stat,  handien. 

So  dann  die  Grawen  inmdl  beruren,  sol  unnser  bott,  was  ilic  ver- 
ordnetten  botten  von  Lutzern  unnd  Schw  itz  gchandlet,  \erncmcn,  das 
in  abscheid  nemen,  hindersich  an  uns  pringen  unnd  sunst  verner  in 
dise  Sachen  nit  stecken. 

,;o  Das    dan    der  Schwebisch    bundt    ein    niandat    lossen  uszgan,    die 

banditten  beruren,  ouch  ettliche  ort,  niemandem  dhein  fleisch  in  der 
tasten  zugon  ze  lossen,  sich  \ereint  habend.  losscnd  w  ir  pliben,  dan  es 
unns   nutzit  angat. 

Purer,  als  dan   im  abscheid  gemeldet,  das  unnser  Eidgnossen   \ on 

35  Lutzern  Rudolffs  Fryen  son  halb  unns  anntwort  zugeschickt  etc.,  haben 
wir  unnsern  Eidgnossen  von  Lutzern  aber  geschriben,  das  sy  unnsern 
burger  des  uffgelegten  cids  erlassen  unnd  doctor  Mürrnarr  nachmals  ein 
monat  wollend  bestimmen,  den  unnseren  mit  recht  zu  ersuochen,  unnd 
dem  botten   empfolhcn,  die  anntwort,  so  unns  zu  Lutzern  wirdcth,  unn- 

40  sercn  botten  uff  dem  tag  gon  Raden  ze  pringen.  Die  sollend  ouch 
selbige  anntwort   besichtigen:  finden  s\    ilarinn,   das  nnnsercm   bürgere 
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der  eyde  iiffgehept  imnd-  dem  doctor  ein  monat  zyt  bestimpt  ist,  den 
unnseren  ze  berechtigen,  so  plibe  es  darby;  wo  aber  nit,  sollend  iinn- 
sere  botten  dise  handlung,  wie  sich  die  verlouffen  und  sy  b}'  end 
nächster  Instruction  finden,  unnseren  Eidgnossen  gemeinlich  furbringen, 
anzoigen  unnd  begeren,  das  unnsere  Eidgnossen  von  Lutzern  daran  5 
gehalten,  diew_\l  sy,  als  billich,  dise  sachen  zii  recht  alhar  gcwisen, 
das  sy  alsdan  werden  angehalten,  dem  unnseren  den  gethonen  eyde 
wider  uffzeheben,  wie  dann  unsere  botten  dem  unnd  grosserem  recht 
zc  thun  wol  geschickt  sind. 

Original  m/1  dflrsalvcrmerk  Nmv  iiistiurtion  liaileii.    St.-A.  Basel,  Eid-    10 
gcnosse^ischaft  E  J,   hl.  22^.  —   Z.  /.  ////  rcgesl:  Absdiiede  bd.  IV,  ahflg. 
l  a,  nr.  ^42,   l.   hei  läge  zu  lt. 

283.  rj26  Februar  2. 
Erzherzog    Ferdinand    den    \ogten    und    gemainden    zu  Sliengen, 

Stainenstatt,  Mauchen   und  andern   des  stiffts  Basel  uniiderthanen  jenen    15 
Reins  [u?id  afi  die  Untertanen  der  lierrschaft  Pruntrut  etc.]. 

Wir  syent  gloublich  bericht,  wie  ir  gewalteklich  unns  unnd  die 
unnsern  in  vergangnem  jar  und  entporung  überzogen  unnd  mercklich 
beschediget  habent.  Dieweil  unns  tlann,  als  dem  andersten')  fursten 
unnd  herrn  der  orten  züstet,  die  l:)randschatzung  umb  unnseren  erlitten  20 
schaden  von  euch  inzuziehen,  darumb  ist  unnser  will  unnd  mainung, 
das  ir  unns  der  selbigen  uszrichteii  unnd  on  verzug  nach  vermog  des 
üfienburgischen  vertrag  bezalen,  ouch  sunst  euch  in  gehorsame  ewerem 
herrn  dem  bischoff  mit  Huldigung  unnd  \n  ander  weg  gebent,  unnd 
unns,  dergleichen  unnsere  lannd  unnd  leut  \'or  der  gleichen  entporung.  25 
beschädigung  unnd  überziehen  liinfur  tiberhebent.  Dann  sollent  ir  das 
nit  thun,  so  wurdent  wir  \erursacht.  \on  (!)  euch  ob  solcher  Verhand- 
lungen mit  straff  zu  verfaren .  .  .  Datum  in  Augspurg  uff  den  anndern 
tag  februarii  anno  etc.  xxvi. 

In  simili  an  die   imderthonen  imd   gemainen   uff  dem  lannd  der  herr-   30 
schafl't  Prontraut  (!)  sament  und  sonderlich.  —  In  simili  noch  zwen  der 
gleichen   bricf  on   ubergsrlirifft  an  die  anndre  imndcrtluinen. 
Entwurf  (druck   nach    moderner   kopic,    s.  fi/ndcirlzilal   rj/    nr.   l2Sb). 
St.-A.    jRasel,   Bisliiin   Hasel  A  4  a.   hl.  21. 

284,  1J26  Februar  j.  35 
Aus  dem  abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  in  Ergow,  ange- 

tanngen  uff  sambstag  nach  purificationis  Marie  anno  etc.  xx\  1". 

Sodann  ist  der  houpthandel  (berurend  die  disputatz)  anzogen,  untl 

283.    ')   Ste/it  an  sUlti  von  u>spriini;li,!itm   obresten. 


y\V.  28^.  1526  Februar   ,\  225 

alls  sich  jeder  holt  siner  herren  und  ohcrn  Ijcvclch  entschlossen,  liatt 
sich  in  unns  den  xi  orten  bottenn  in  abwäsenn  dero  von  Zürich  botten 
erfunden,  das  der  merteil  ortten  des  willens  sind,  sollich  disputatz  für 
sich  gan  zu  lassenn,  darzu  verhelffen,  das  die  vollstreckt  werd,  usz- 
5  genonienn  eins  oder  z\ve\'  ortt;  dcszglichen  rt'/i' von  Basel  gantz  ernst- 
lich gebetten.  söUich  disputatz  nit  in  ir  statt  zu  legen,  dann  inen  vil 
unrüw  und  schadenn  darus  entstan  mocht  usz  ursaciicn  uns  erzelt. 

Unnd  so  wir  allerley  und  vil  von  disem  handel  gcredt  und  gc- 
ratschlaget,  das  ettlich  vermeinend,  der  bapst  und  der  keyser  und  an- 
10  der  gros  furstcn  solten  darzü  tun,  damit  söllich  Sachen  abgestellt  und 
wider  im  gloubcn  einikeytt  gemacht  wurde,  das  ouch  gütt  war,  dem 
bapst  und  dem  keyser  darumm  zii  schribenn,  daby  das  söllich  disputatz 
abenn  einn  mergklichen  costenn  uff  im  tragen  und  vyl  gfärds  uff  im 
habenn  wurde,  deszhalb  wir  doctor  Johannes  Faber  etc.  eigentlich  sins 
15  erpietens,  ouch  sins  friintlichenn,  grundtlichen  anzöugens  unnd  rat- 
Schlags,  wie  und  in  was  gestallt  man  die  disputatz  für  hand  nemenn 
und   üben  etc.,  des  dann  jedem  bottenn  hieb\-  ein  abgeschrifft  geben  ist. 

Dab\'  ist  ouch  geredt,  das  den  bischoffen  zu  Costens,  Basel,  Lo- 
sanna, Wallis  und  ("hur  ernstlich  geschriben  wurti,  das  si  die  sach  wol 
20  betrachtenn,  durch  ir  gelerten  lut  ratschleg  und  ansechen  tun,  wie  man 
mit  der  disputatz  handien  und  procedieren  müsse. 

Original.     St.-A.    Basel,    Eidgenossejtschafl  E  J,    H.   221.   —   Regest: 

Abschiede  hd.   //',   abtIg.    ta,  nr.  342)1. 

285.  J526  Februar  j. 

25  Schultheis  unnd  ratt  der  statt  l.ucernn  a//  burgermeister  unnd  rätt 

der  statt  Basell. 

Au/  euren  brief  7<om  ji.  Januar  diene  euch  "ur  antwort:  Nach- 
dem unnd  wir  von  beden  parthyen  klag  unnd  antwurtt  verhortt  unnd 
darinn  verstannden,  das  der  uwcr  soUche  schwerre  zürcd  nitt  in  üwer 

30  statt  Basel  noch  unnser  statt  Lucernn  oder  dero  gricht  unnd  gepiett, 
sunders  zu  Rinnouw  b\-  Straszburg  ussgossen,  darumm  wir  vermeintt, 
nach  gmeiner  Eidtgnoschafft  unnd  unnserm  bruch  harinn  wol  unnd 
rechtlichen  on  verleczung  unnser  pündten  gehanndlet  haben.  Zudem 
söllenndt  ir  ouch  wüssen:  diewil  söllche  ziired  usscrtt  der  Eidtgnoschafft 

;5  beschechen,  habent  wir  unns  uff  demselbigcn  rechtlichen  tag  nijtt  ann- 
ders  erkennt,  dann  das  wir  zu  gemelktem  üwerm  burger  nach  unnser 
statt  bruch  unnd  gwonhcitt  geschickt:  alls  sich  an  kunnttschaft  funn- 
den.  das  er  dem  doctor  Murnner  zugeredt  unnd  ein  dieben  geschulten, 
das  er  dann  söllichs  uff  inn  brinng,  wellent  wir  imm  zii   unnd  tag  bar- 

40   unim  setzen,  unnd  aber  der  iiwcr  nitt  uff  inn  halt  wellen  bringen  unnd 

llasler  Kefi^rmalionsakten,  II.  -».' 
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doch  nach  unnserm  briich  imm  kein  widerrüff  thün  (als  aber  unnser 
jeder,  so  dem  anndern  zuredt,  thiln  musz),  haljen  wir  inn  heissen 
schwerren  uss  unnser  statt  gricht  unnd  gepiett  unnd  nit  mer  darin, 
bisz  dem  doctor  sollichen  (!)  widerruf,  der  doch  nitt  schwerr,  beschicht. 
Sollichs  wir  üch  imm  pesten  wüssen  thünd  mit  vermeinung,  wir  soUichs  5 
on  einicherley  intrags  unnser  pundten  wol  ze  thün  gehept  habent  .  .  . 
Datum  sambstags  nach  purificationis  Marie  anno  etc.  xxvi». 

Original.     SL-A.   Basel,   Eidgenossenschaft  E  7.    bl.  210.  —    Regest: 

Stricklcr  bd.   I.  iir.    IJJ4. 

286.  ^526  Februar  j  ff.    ,0 

Peter  Tischmachers  von  Liestal  obrigkeitsfeindliche  reden. 
Ich  Heinrich  Schiller,  usz  bevelch  des  schultheiszen  zu  Reinfelden, 
als  ein  verseher  desselbigenn  ampts,  tun  khunth...,  das  ich  uff  anrüf- 
fen  . .  .  Hans  Jacob  Wilden,  als  ein  geordnetter  (als  er  sagt)  von  einer 
.  .  .  statt  Basell  zu  b,ystand  und  fiirderung  der  warheitt  dise  nachbe-  15 
nanten  personen  als...  gezügenn,  kuntschafft  der  warhaitt  ze  sagen .. . 
für  mich  beschickhtt  und  nach  geschwornem  aydtt,  so  sy,  die  gezügenn 
alle  vier  samenthafft .  .  .  geschworenn,  haben  sy  uff  voroffnung  und  an- 
ziechen  .  .  .  Hans  Jacoben,  die  schrifftlich  und  muntlich  beschechen,  wie 
harnach  volgt,  gesagt:  20 

Namblich  und  des  ersten,  so  hatt  Frantz  Tischmacher  gesagt: 
„Es  hab  sich  begebenn,  das  sy,  die  obgenantten  gezügenn,  zu  Arlis- 
torff  in  dem  Wirtshaus  by  einander  geseszen,  da  sy  Peter  Tischmacher 
ungeverd  ouch  zu  inen  komen,  namblich  uff  nechstvergangen  sant 
Niclaus  tag,  unnd  under  andern  reden,  so  sy  miteinander  geprucht,  25 
sigenn  sy  der  reisigen  halber  ouch  in  gesprech  khomen.  Da  hab  Peter 
Tischmacher  von  Liechstal  gesagtt:  Die  reutter  reiten  unsz  an  die  statt 
Liechstall,  unnd  wann  wirsz  unsern  heren  und  obern  clagen,  so  sagen 
sy  zu  eym :  „Man  ist  doch  noch  nie  über  dich  noch  über  din  buch 
geritten;  was  gat  es  dan  dich  an?"  und  das  müszen  wir  lydenn.  Ich  30 
hab  aber  wol  den  tag  gesehen,  man  hett  zu  Liechstall  so  vil  redlicher 
knecht  fundenn,  sy  weren  hinusz  gewischt  und  hetten  sy  gerechtver- 
tigett,  unnd  noch  huttigs  tags  fund  maus,  wen  man  es  inen  nachliesz: 
„Aber  jetz  so  müszen  wir  schwigen,  dann  der  adell  hatt  die  inn  den 
stetten  bestochen;  darum  thüt  es  khein  gütt,  wir  schlahens  dan  all  ze  35 
todtt."  Solichs  und  nüt  weitter  ist  disem  gezügenn  vonn  gehörter  red 
zu  wiszen. 

Und  dises  erstgenanten  gezügen  sag  gehellen  im  die  andern  dry 
gezügen.  Namblich  Gallus  Schumacher,  Jerg  Schumacher  und  Caspar 
Messerschmid  sagen  ouch,  das  inen  von  diser  uszgegangnen  red  weder   40 


Nr.  2S6.  1526  Februar  ?.  227 

mcr  noch  minder,  dan  der  erst  gezug  anzaigtt,  iiit  wissen  noch  indenckh 
sigenn;  sv  haben  ouch  solichs,  wie  anzaigtt.  von  gedachtem  Peter  Tisch- 
machern von  Liechstall  und  nüt  weitter  gehürtt  noch  verstandenn.  Die 
vier  zeugen  habeti  ihre  aussagen  eidlich  bekräftigt,  was  mit  dem  Rhein- 

5  felder  Stadtsiegel  beurkundet  wird.    Beschehen  und  geben  inn  der  stat 
Reinfelden  uff  den  drytten  tag  des  hornungs  anno  etc.  xV  und  xxvr  jar. 
Original.     St.-A.   Basel,  Politisches  M  4 ',  tir.   ig. 
Über  detiselben  gegenständ  bestehen   7toch   drei   eigentliche  Verhörproto- 
kolle mit  den  persönlichen  aussagm  des  Tischmacher,  die  hier  folgen : 

10  A.  Protokoll  über  die  üble  rede  Tischmachers  in  Arisdorf:  stimmt 

wörtlich  mit  der  Rheinfelder  zeugenaufnahmc  iiberein. 
Ebenda  nr  24. 
B.  I.  Ergänzungsverhär. 
Uff    das    turhalten,    so  m.  h.   die    siben    Peter  Dischmachern    von 

15  Liestall  getan,  hat  derselb  Peter  bekannt  unnd  veriehen:  Das  nit  on, 
er  sig  ettwann  dyck  zu  Aristorff  geweszen,  ob  er  aber  uff  sannt  Xiciaus 
tag  ouch  da  geweszen,  möge  er  nit  wissen.  Da  syenn  er  unnd  ann- 
dere  der  loiffenn  halb  ze  red  worden  unnd  unnder  annderm  habe  er, 
Peter,    geredt,    wie    die    ruter    an    das  tor  gon  Liestall    unnd  inn  holtz 

20  unnd  veld  da  umbhar  ritten,  unnd  wiszte  niemanndt,  usz  was  Ursachen, 
unnd  er  hette  woU  den  tag  gesechen,  er  hette  sovyl  redlicher  Lic- 
staller  funden,  die  hettind  sy  gerechtfertigot  unnd  man  funde  sy  noch, 
wann  mann  es  inen  nachliesse;  er,  Peter,  sye  ouch  zu  dem  schult- 
heissen    zu  Liestall    komen    unnd  ime  solichs  anzeigt  unnd  geseyt.   er, 

25  der  schultheiss,  sollte  ettlich  buchssenschutzen,  die  man  zu  Liestal  woll 
funde,  hinusz  verordnen,  die  sich  hinus  tätten  unnd  sy  rechttfertigottind. 
Aber  der  schultheiss  hette  im  zu  anttwurtt  gebenn  unnd  geseyt.  er, 
Peter,  s61te  nun  zufriden  sin,  man  were  doch  noch  nit  über  inn  noch 
über   sin  buch  gerittenn ;   was   es  dann  in  angienge  ?    Zu  dem  so  sye 

30  er.  Peter,  inn  Andrcss  Ruszhartts  hus  zu  Liestall  geweszenn;  der  hab 
win  geben  unnd  were  erst  usz  dem  Thurgou  herab  komenn.  Da  hab 
er  gehortt,  wie  derselb  Andress  geredt,  das  er  da  obenen  hab  hören 
sagen,  der  adell  habe  die  stett  bestochen,  inmassen  das  der  adel  unnd 
die    stett    das    mit    e'mandern    habenn.     Darzii    so    syent    zwen    weber- 

35  knecht  usz  dess  marggrafen  lannd  zu  Liestal  geweszen  und  hab  der 
eyn  by  Hanns  Sigristen  gedient.  Die  habent  ouch  geredt,  der  adel 
unnd  die  stett  habents  mit  einanndern,  unnd  es  tüge  niemer  gut,  man 
schlache  dann  den  adel  unnd  die  inn  stettenn  all  zu  tod.  Und  als  er 
soUichs  gehört,  da  sye  nit  on.   er  hab  dieselben  wortt  ouch  zu  Aristorff 

'♦°  geredt,  dess  sige  er  bekanntlich  unnd  anred. 
Protokoll.    Elicnda  nr.  26. 
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C.  IL  Ergänzungsverhör.  "■ 

Peter  Wechter,  der  dischmacher  von  Liestall,  uff  den  ersten  ar- 
tigkel  unnd  worumb  er  gereth  habe,  es  tilge  dliein  gut,  man  schlahe 
dan  das  regiment,  die  oberkeyt,  gewaltigen,  adell,  rychen  unnd  pfaffen 
zu  dod,  ernstlich  befragt,  sagt  unnd  verharret,  das  ime  gantz  unnd  gar  5 
nit  ze  wussen,  das  er  dise  wort  gereth,  also  welle  er  sterben.  Ob  er 
aber  solche  oder  derglichen  wort  gereth,  müsse  das  hinder  dem  win 
beschehen  sin,  das  im  doch  gantz  nit  ze  wussen  sye,  wiewol  nit  on, 
es  werde  zu  Liestall  in  allen  urtcn  \'om  regiment  und  adcl  zu  En- 
sishem  gereth  und  anzogen,  wie  unmilt  die  selben  mit  den  armen  10 
lütten  umbgangen.  Ob  ime  do  etwas  entloffen,  das  er  der  selben  halb 
hette  gereth,  so  s\e  es  im  doch  nit  in  wussen.  Aber  das  sye  war,  das 
er  wider  m.  h.  oder  die  iren  nie  gereth  nach  ungutz  ze  handien  in  willen 
gehept,  nach  euch   mit  niemandem   hievon  niitzit  pratticiert  habe. 

Uff  den    andern    nrtigkel  des  brieffs  halb  befragt,    sagt,    er  habe    15 
den  selben  brieff  weder  angeben  nach  geschriben :  aber  Heine  Soder, 
der  hette    discn  Peter  in  Uliin  Wcntzen  husz  an  siner  arbeyt,  dan   er 
der  zit  ime  sin  huszthor  machte,  gesucht,  in  Steft'an  Stören  husz  gefürt 
unnd   ime,  disem  Peter,  gesagt,  wie  er,  Peter,  unnd  Wolff  von  Busz  dar- 
geben werend,   den  brieff  gon  Basel  ze  tragen;  desz  doch  diser  Peter   20 
nit  willig  gsin,    doch    usz  vorcht   gon    müssen.     Do   hette  Steffan  Stör 
Petern  gefragt,  wen  er  zu  Basel  kandte.    Hett  diser  geantwortet:  „Vil 
gutter  herren,  gesellen  unnd  gemeinlich  alle  schützen'',  und  hette  under 
andern  den  Lotterer  ouch  genempt.    Daruff  Steffan  Stör  geret,  so  were 
im  recht,    er   solte   den  brieff  dem  Lotterer  geben.     Er  hette  im  ouch   25 
sunst  nach  zwen  brieff  geben,  hette  der  ein   in  pfarrhoff  sant  Lienhart 
und  der  ander  irem  lutpriester,  dem  Bruwiler  zu  Liestal,  gehört.    Also 
were  diser  harin  komen,  Hansen  Letter  den  brieff  an  die  zunfft  geben. 
Aber    der  selb  Lotter    woltc    den    nit    nemen    und  sagte,    er  wolte  nit 
zweihundert  gülden   nen,   das  er  disen  brieff  empfinge.     Aber  den   an-   30 
dern  brieff,  in  pfarrhoff  sant  Lienhart  gehörig,    hette  Hans  Lotter  ge- 
nomen.    Den  brieff  aber  an  die  zunfft  geschriben,  hetten  Peter  Wechter 
und  Wolff  von  Busz  dem   nuillcr  an  der  Steynen  und  nach  einem,  so  hy 
im  gsin,  geben  etc.    Witter  hab  er  disers  brieffs  halb  nutzit  gehandlet. 

Ze  letst  der  prattick  unnd  rottierung  halb,  so  jetzt  zu  Liestall  sin  35 
solle,  befragt,  sagt,  ime  sye  von  dheiner  prattick,  rottierung"  nach  ver- 
samlung  ganntz  nutzit  ze  wussen,  anders  den  das  der  schulthes  zu  Lie- 
stall die  bürgere  daselbst  dise  wienachten  und  zyt  har  gantz  gutter 
meynung  zusamen  uff  das  rathusz  gehept,  da  habend  sy  by  einandern 
gessen,  truncken  und  ein  schlegel  gehept  in  aller  frunthschafft  unnd  guttem ;  40 
sonst  sye  sins  wussens  dhein  versamlung,  sinagog  nach  prattick  vorhanden. 
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Bittet  m.  L^.  h.  wollend  iiiie  harmherzig  siii  und  nit  ciigeilen  Ion, 
ob  er  jenen  vertragen  were,  sonder  nier  sine  kleinen  unerzogenen  kind 
unnd  arbetseligk'e_\t  sins  lybs  ansehen   unnd   inic  gnad  bewisen. 

Ebenda  nr.  2^. 

5   287.  1526  Februar  j. 

Urfehde:  Laurcntz  Weber   \^n\  Hinczen. 

Ist  ein  i)an(liter  im  purenkrieg.  sich  der  mosz  gehalten,  das  er 
nit  hatt  dorli'cn  heim  kummen  und  also  in  der  statt  Basel  sich  enthal- 
ten, do  er  ouch  vil  untVidens,  sunderlich  mit  den  stattknechten  gepocht 
10  und  getrowt  hatt:  desshalb  in  gefencknisz  gelegen  und  aber  uff  sambs- 
tag  noch  L'nnser  frowen  liechtmesz  tag  ledig  gelossen,  hatt  urfehde, 
darzu  ouch  uss  der  statt  Basel  und  m.  h.  oberkeiten,  herschafften  und 
landen  geschworen,  sich  mornendigs  frug  hinweg  ze  gond  und  inn  die 
ewigkeit  niemcr  harinn,  noch  inn  dieselben  ze  kummen,  b\-  verlierung 
15  sins  lioupts;  des  er  truwlich  gewarnet,  das  er  für  sich  kig,  das  er  nit 
werde  ergriffen,  oder  m.  h.  wurden  im  sin  houpt  (on  gnad)  lossen  ab- 
siahen, dan  ers  wol  beschuldt  hatt. 

St.-A.   Basel.   Ratsbuch   O  3,  s.  S2. 

288.  i^^26  Februar  j. 
20              .4us  den  zvochenazisgaben  sampstags  noch  licclitmes. 

Ratzcost:  Item  x  ß  vi  d  der  zu  wacht  enet  Rin. 
Bottenzerung:  Item  xiu  Ib  xiii   li  vi  d  hat  Andres  Bischoff  uff  tag 
Lutzern  verzert  .  .  .   unnd  umb  den  abscheid  gebenn. 

Sendbrief:  Item  viii   ß  gon   Varnsperg.  —  Item   iiii  ß  gon  Liestal. 
25  St.-A.   Basel,   Fmanz  G  14,  s.  ö^f^. 

289.  (Nach  1^26  Februar  j.] 
Aus  einem  gutachten  Hugos,  bischofs  von  Konstanz,  an  die  Eid- 
genossen aber  die  zu  veranstaltende  disputation. 

Erstlich  wohin  die  malstatt  zu  legen:  Wiewol  die  statt  Basel  ausz 
~o  vil  eehafften  beweglichen  Ursachen  vast  wol  gelegen  und  geschikt  war, 
dieweyl  aber  Oecolampadius  und  ander  vilmer  Lutherscher  predicanten 
das  gemain  volkh  in  namhaffter  antzal  inen  daselbs  anhengig  gemacht  und 
verfürt  haben,. ist  grosziich  zue  besorgen,  wo  icht  ernstlichs  wider  Zwing- 
lins. Luthers,  Oecolampadii  oder  andrer  irs  gleichens  leren  ald  schrifften 
35  türgenommen,  beschlossen  und  gehandelt  werden,  das  das  gemein  volckh 
durch  falsch,  listig  und  ha\-mlicli  [jractigkhen  gedachter  Lutheranen  sich 
dawider  empürn  und  vil  gevarlichaytten  hierausz  erwachsen  mochten. 

Und  obschon,  wie  wol  zue  achten,  ain  ersamer  rath  gern  darvor 

sein  und  wören  wolle,  das  doch  kain  gehorsame  bey  den  underthanen 

40   befunden  mocht  werden,  wie  dan  in  gleichem  val  an  andern  ortten  und 
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zu  voran  ze  Wormbs  auff  dem  reychstage  in  gegenwiirtigkayt  kay^ 
nit.,  churfiirsten  und  andrer  stenden  des  reichs  beschechen  etc.,  desz- 
halb  dan  bedacht  wirdet,  das  bemellt  gespräch  gen  Baden  ins  Ergew, 
so  dan  ein  gemayne  statt  der  acht  ortten,  dem  Zwinglin  nachgclegen 
ist,  und  da  man  sich  vorbestimbter  gevärden  nit  zue  besorgen  hette,  5 
gar  schici<enlich  legen  und  daselbst  halten  möchte. 

Original.    St.-A.  Luzeni,  Akten  der  Badener  Disputaüon  s.  6.  —  Druck 
des  ganzen  stückes:  Abschiede  bd.  IV,   abtlg.  I  a,  nr.  342,   beilage  zu  h. 

290.  1526  Februar  6. 
Schultheis  und  rhätt  zu  Segkinngenn  an  burgermeyster  und  rhate    ,0 

der  statt  Basel. 

In  uwerni  schriben,  uns  nechst  vergangner  tagen  zükomenn,    be- 
finden wir,  wie  her  Jeronimus  Gethan,   priester  zu  sanct  Martin  by  uch, 
unns  verclagtt,    wie   im    ettwas   verfallens    zinses  von    uns  vorgebauten 
werd  etc.    Nitt  minder,  wir  haben  lange  zyt  an  die  ander  pfrfind  Unser    ,5 
lieVjen  frawen  zu  sanct  Martinn  järlichs  xv  guldin  zins  geben.    Ist  yetz 
in  disem   jor  unns  furkomen,    das  er  dieselb  pfrund  nitt  inhallt  ir  fun- 
datz   und  stifFtung,    als  er  schuldig    und  pfiichtig  sye,    versehe,  wie  sy 
an  in  komenn,    gestifft    unnd    fundiert  s\e  worden ;    achten   und  haben 
wir  darfur,  das  wir  im  euch  kein  zins  schuldig  ze  geben  syen;  er  solle   20 
aber  von    uwer  wyszheitt    schin  und  glaublich  urkund  bringen,   das  er 
dise  pfrund,  daran  der  zins  vergabt  und  geordnett  ist,  versehe  mitt  S3'ngen, 
lesen,  meszhaben  und  anderm,  wie  die  fundiert  und  gestifft  ist  und  von 
alter  har  an  in  komen;  alsdan  wellen  wir  im  die  zins  früntlich  volgen 
lassen;  das  er  byszhar  von  euch  nit  gebracht,  sonders  für  und  für  on   25 
solichen  schin  mit  botten,  brieffen  und  manungen  unzimlichen  costen  uff 
sych  selbs  driben  und  noch  dribtt.    Solichs  wir  uch  nit  haben  wellen  ver- 
hallten, sind  ouch  on  zwiffel,  ir  das  selbs  zimlich  unnd  billich  sin  achten 
unnd  haben,  dan  sonnders  zwifel  wir  uch  und  den  ewern  mer  gütt  früntlich 
dienstlichenn  wyllenn,  wan  widerwillenns  zu  thundt  geneigtt  synd.  Gebenn   30 
uff  den  sechsten  tag  desz  monetz  hornung  anno  domini  etc.  und  xxvi. 

Original.      .Sl.-A.   Basel,   .St.  Marlin  Hl. 

291.  ^526  Februar  10. 
Verbot   von    schmachliedern,  gotteslästern  U7id  zutrinken,   gerufft 

sampstags  der  herren  fasznacht  obend  anno  etc.  xxvi.  35 

Lieben  herren  unnd  gutten  frundth.  Demnach  allerley  üppige 
schand-  und  schmachlieder,  darinnen  geistlich  unnd  weltlich  personen 
verächtlicher  massen  angezogenn,  irer  eeren  geschmecht,  geletzt  unnd 
verspottet  worden,  ouch  sunst  allerley  spey-  und  spotworten  von  jun- 
gen unnd  alten  bitzhar  by  tag  und  nacht  gesungen  und  gereth  worden,  40 
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darusz  aber  vil  Unwillens  erwachsen  uund  \  ilicht  t'urer  entspringen  mochte, 
wo  sollichs  nit  furkomen;  dem  selbigen  vorzesin,  lassend  unnsere  herren 
die  rath  unnd  meistere  allermcncklichem.  geistlichen  unnd  weltlichen, 
edlen  und  unedlen,  jungen  unnd  alten  ernstlich    sagen  unnd  gebieten, 

5  das  sich  ein  jeder  hinafur  aller  unnd  jeder  üppigen  schmach-  unnd 
schandliedern  unnd  spottworten  mussige,  die  weder  tags  noch  nachts 
uft'  den  gassenn,  ouch  nit  in  husern  singe  noch  sinem  gesind  zu  singen 
gestatte  oder  jemandem  zurede;  dann  welche  oder  welcher  die  oder 
der  werend,   so    ditz  gebott  ubertretten,   von  den  jedem  soll  alle  mal, 

10  so  offt  es  beschicht,  funff  pfund  zu  rechter  jjeen  unnd  straff  unablesz- 
lich  ze  bezalen  genomen  werden. 

Furer,  lieben  herren  unnd  gutten  frundth:  alsdan  u.  h.  die  rath 
unnd  meistere  vergangner  tagen  das  gotzlesteren,  ouch  das  zütrincken 
hoch  verbotten.    wollichs    aber    bitzhar  eben  schlechtlich  gehalten,  das 

15  nit  unbillich  zu  beduren  ist,  dem  allen  nach  lossend  u.  h.  mencklichen, 
er  sye  geistlich,  weltlich,  edel  oder  unedel,  jung  oder  alt  warnen  unnd 
sagen,  sich  nachmals  ditz  beder  ubelthat,  gotslesterens  und  zutrinckens 
miissigen  unnd  myden;  dann  welche  hierüber  bruchig,,  die  wollend 
u.  h.  nach  gestaltsamy   irs  Verbrechens,    wie  es  vorhin  verbotten  oder 

20   wo  jemands    so  ungepurlich  hanndlen,    an    irem  l\-b  unnd  gut  straffen. 
Zeletst  lossend  unnsere  herren  mencklichem  ...  gebietenn:  ob  je- 
mands ditz  kunfftig  fasznacht  in  meyers  oder  derglichen  wyse  verkleydet 
wolte  umbgan,  das  doch  dieselbigen  ire  angesichter  mit  boggen,  antlitz- 
gern  nit  verstellenn;  dan  welche  ire  angesicht  verstellen,  verbutzen  oder 

25    vermachen,  die  sollen  mit  i  Ib.  pfemiigen  gestraft  iverden. 
St.-A.  Basel,   Raisbuch  J  2,   Ol.  JS  r. 

292.  1526  Februar  10. 

Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  vor  estomichi. 
Bottenzerung:   Item  xxi  Ib  iiir  ß  habenn  her  Heinrich  Meltinger, 
30   alt  burgermeister,    unnd  Heinrich    am  Rein   uff  tag  Badenn  verzert .  .  . 
unnd  umb    denn  abscheid  usgebenn.  —  Item  i  ß   viii  d  hat  Jeronimus 
der  soldner  zu  Liestall,  als  mann  denn  Dischmacher  gfanngen  hat,  verzert. 
Sendbrief:  Item  11  ß  gönn  Dornnach.  —    Item  vii  ß  gönn  Ennsz- 
heim.  —  Item   1  ß  gönn  Hiltalingen. 
35  Schenckwin:    Item   xiii   B    im  d    dem  von   Efingen.  —    Item    1   Ib 

VI  ß  VIII  d  her  Caspar  von  .Miilcncnn  unnd  denen   von  Dieszpach. 

Item    I   Ib  v    ß  her    Hanns    Buchli    für    ein    vierntzel   kornn    unnd 
zwen  capunen  zins,  so  der  pfriindt  inn  Unnser  frouwenn  capel  uff  Mar- 
tini anno  etc.  xxv  verfallenn. 
40  St.-A.  Basel,   Finanz  G   14,  s.  64 j. 
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293.  1526  Februar   12. 
Obrigkeitliche  regelinig  des  metzgens  und  des  fleischverkaufs  wäh- 
rend der  fasten. 

Anno  domini  xv^xxvi,  uff  montag  nach  esto  michi  habend  unsere 
herren  bede,  nuw  und  alte  rath  erkandth,  das  für  das  erst  die  meister  von  5 
den  metzgernn  disz  kunfftige  fasten  kein  rintfleisch  nach  kalwbfleisch, 
weder  in  der  metzge  nach  in  husern  nietzgen  nach  verkouffen  sollend,  es 
wäre  dann,  das  jemands  ein  kalb  metzgen  und  insalzen  weit,  dem  mag 
man  es  wol  metzgen,  wie  ouch  von  alter  har  geprucht  ist.  Aber  lamb- 
fleisch  sollennd  die  metzgere  veyl  haben,  ouch  die  lut  bescheidennlich  10 
darinn  halten,  damit  krannck  lut  unnd  kindbettere  solich,  wie  bitzhar 
beschechen,  ze  kouffen  wussen  etc. 

Furer  sol  allen  knechten,  so  uff  den  zunfften  oder  offnenn  gesel- 
schafften    sind,    darzu    denn    wirten,    winschencken    unnd    kochenn  ver- 
botten  sin,  das  dise  kunfftige  fasten  ghein  fleisch,  grüns  nach  gereucks    15 
nit    kochenn    nach    irenn    gesten    zu    essen    geben    nach    furstellend  by 
pcenn  v  Ib,  so  der  Verbrecher  onablesslich  bezalenn  soll. 

Aber  hiemit  soll  allen  denen,  so  fleisch  essens,  es  sy  alters, 
krannkheit  oder  armut  halb  notturfftig,  nutzit  verbotten,  sonnder  die 
noturfft  erloupt  sin,  doch  das  dheiner  denn  anderenn  mit  verpottenen  20 
spysenn  zu  essen  ergere,  sonder  ein  jeder,  der  dessenn  zu  essen 
notürfftig, 'das  in  sinem  husz  zu  dem  stillisten  thuge;  dann  welch  mit 
solchen  spisenn  mutwillen  tribenn,  andern  tratzenn  unnd  ergeren  thatte, 
denn  werden  u.  h.  je  nach  gelegenheit  sinem  verdienen  gemesz  straf- 
fen.    Dess  wusz  sich  menngklich  zu  verhüten.  25 

St-A.    Basel,    Ratsbuch    B  4,  bl.   2v.  —   Regest:  Ochs  bd.    V.   s.  S4-- 

294.  1^26  Februar  ij. 
Verhandlmigeii  stoischen  der  Stadt  einesteils,  dem  coadjutor  und 

der  Stift  Basel  andernteils  unter  (issistenz  von  Bernischen  herren. ') 

A.  Die  forderungen  der  stadt  afi  den  coadjutor').  30 

A.  Artickel  unnd  anvordrung,  so  ein  ersame  statt  Basel  zu .  . . 
Niclausenn  vonn  Dieszbach,  der  Hochen  stifft  Basel  coadjutornn,  hat,  mit 
beger,  das  sin  gnad  unnd  die  würdige  stifft  denenn  vollnnzug  thun  wolli. 
Erstlich:  das  sin  gnad  unns  die  brieff  umb  die  11'"  gülden  houpt- 
gutz,  darfonn  l  guldenn  owigs  geltz  ab  Pfeffingen,  unnd  dann  aber  35 
umb  die    iij"'  guldenn    houptgutz    und    derenn  jerlichenn  zinsen  sampt 

294.   ')   Unter  A,  B,  C,  D  werden  liier  materialien  vereinigt,    die  als  vorakten  zum 
eigentlichen  abscheid  (unter  E)  zu  erkennen  und  zu  betrachten  sind. 

-)  Vas    datum    dieses   Stückes    ergibt   sich  aus  s.  3J3,    2.  6  und  au?  der  beobachtung, 
daß  seit  dem   Oktober  keine  unmittelbaren  Verhandlungen  zwischen  den  beiden  farteien  mehr    ^q 
stattgefunden  haben. 
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lienn    brietieiin    uml)    Ricchenn    uttViclito.    uiiiis    die    mit    denn   i^efallcn, 

\ersesznenn    zinsenn    zu    hannden   stölli.    aber    darinn    die    clausel   „inn 

iinnser  statt  Basel"   iiszlossc,  dann  wir  die  nit  darinn  haben  wollenn '). 

Zum    anndcrnn:    das    sin    gnad    unns    uszrichte    hundert    croncnn 

.    \\  idenibgeltz,    so    die    grafinn    \oini  Thierstein  uff  dein    schiosz  Pfetfin- 

genn  lut  brief  unnd  siglenn  hat  sampt  dem  \erscsz.   tut  bis  mentai^  den 

xxvri.  tag  novembris  anno  etc.  xxv  sechs  widembzins,  ist  sechshundert 

cronenn,  gepurend  unns  inzenemen,  dann  wir  die  sampt  den  vier  neciist- 

volgenndenn  articklenn  vonn  irnn  gnadenn  erkoufft  habenn. 

j  Zum   dritten:    die    hundert    guldenn  libgeding,   so  gmelter  gravi» 

vonn  Thierstein  innhalt  des  xv.  artickels  im  letstenn  vertrag  begriffcnn, 

gepurenn,  sampt  denn  \erseszneM  zinsenn,   und  das  ouch  harumb  gnug- 

sam  brieff  uffgriciit  werdenn. 

Zum  \ierten:   das   bemelter   her  coadjutor  unns  usrichle  die  vier 
.    thusennt    guldenn,    so    sin    gnad    herrn    graff  Heinrichenn    seligenn   inn 
krafft  des  letstenn  vertrag?  ze  bezalenn  schuldig  blibenn  ist. 

Zum  f'unfftenn:   das  sin  gnad   unns  die  \-arennde  hab,  so  lut  eins 
inventariumbs  im  schiosz  Pteffingcnn  erfundenn.  zun   hannden  stolli. 

Zum  sechstenn:   das  sin  gnad  unns  zu  hanndenn  komenn  losse  das 
0   hus  unnd  dorff  Kleinen  Lutzel,  so  der  hernn  vonn  Thierstein  eigenn  gsin. 
unnd  die  gravin  unns  ir  erbsgercchtigkeit  darann  ouch  verkoutft  hat. 

Item    das    sin    gnad    unns  die  enntwertenn  brief.   wie  die  inn  der 
gravin  hoff  on  eins  ersamenn  ratz  willenn  gnomcn,   sampt  unnd  sonn- 
ders,  gut  unnd  bosz,  für  und  wider  unns,  zu  hannden  stölli. 
,-  Itcm    unnd    das    sin    gnad    unib    den-U    fräffel    unnd  hochmül.    ann 

denn  entwerten  brieffen  beganngen,  sich   mit  unns  vertrage. 

Item  unnd  als  wir  getruwer  meynung  als  beschirmere  ctlich  der 
stillt  unndertonen,  damit  die  nit  vonn  der  stiftt  getrennt,  zu  burgernn 
angnomenn,  das  sin  gnad  gütlich  zugebe,  alle  der  stifft  ussernn  lannd 
;o  und  lut,  glicher  gstalt,  wie  dise  mit  unns,  inn  ein  ewig  burgkrecht  ver- 
faszt,  doch  der  wurdigenn  stifft  ann  allenn  irn  oberkeitenn,  zins,  rennten, 
gultcn,  zechenden  etc  inn  allweg  onverletzlich  unnd  unabbruchlich. 
Original.    St.-A.   Basel.   Bischößiches  Are/ÜT  bd.  XVI,  nr.  ^ß. 

B.    Die    allgemeinen    beschwerden    des   coadjutors    und  der   stift 
35  gegenüber  der  Stadt. 

Diszere  nochvolgendt  sinl  ungevorlich  die  groszere  beswerden. 
so  ntinem  hern  coadjutor  by  siner  zit  begegnet,  deren  sin  gnod  sich 
ouch  in  namen  der  stifft  mergklich  beswert   und   erclagt. 


294.  ')   Über   die  unter  A  berührten   angelo.;inlieilen  s.  Basl.  Urk.-bitch  bd.  IX,  nr. 
^o    4SS,  494,  496,  joj,  joj,  SJ9 ;  dazu  A.  Neuster,  Basler  Ver/.-gesc/i.,  s.  42s  ff- :  Wackernaget, 
Gesell.  Basels  bd.  IIl,  s.  63 ff. 

Basier  Reformalioasakten,  II.  •  ^ 
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In  der  geistligkeit  beschehe  sinen  gnoden  abbruch  der  iinesti- 
turen,  abbruch  erster  jorfrucht,  abbruch  geistlicher  friheiten  und  alt 
harkomens,  ouch  anderer  obberkeith,  abbruch  geistlichen  hoffgerichtz, 
sambt  ailenn  der  stucken  anhang,  ouch  andern  meren-  puncten  und 
artigkelnn.  5 

In  der  weltligkeit  beschehe  aber  im:  ingriff  mit  der  handveste,  mit 
irem  anhang,  burgermeister,  zunfftmeister  und  rot  ze  besetzen;  abbruch 
des  bodennzinsz;  beswernus  der  brieten  mit  Riehenn '')  etc. ;  beswernus 
mit  anneinung  der  stifft  underthonen  inn  pflicht,  wie  mit  Louffen  und 
etzlichen  andern  mer  beschehen,  unnd  inn  andern  mer  puncten,  so  10 
zu  ziten  ouch  mögen  anzeugt  werden. 

Original.     St.-A.  Basel,    Bischöfl.  Handlung    K  5,    l>l.  -/.  —   Entwurf 

ebenda,   Bischöfliches  Archiv  bd.  XVI,  nr.  33- 

C.  Die  besotiderti  beschtverden  des  coadjutors  und  der  stift  gegefi- 
aber  der  Stadt  Basel.  '5 

Über  die  mängel  unnd  beschwernus,  so  der  hochwurdig  min 
gnedigcr  her  coadjutor  innamen  einer  stifFt  Basel  der  handtvesty  hal- 
benn  het,  sind  dise  nochvolgend  under  andern  beswernuszen  sinen 
gnodenn  unnd  stift't  yedoch  ouch  angelegenn  unnd  zu  swerem  nochteil 
gelangende  20 

Zum  ersten  so  viel  und  geistligkeit  beruren  ist,  wurdet  sin  gnod 
verhindert : 

Uft"  die  pfrundcnn  ze  investirn,  dodurch  sinen  gnoden  und  stifft 
die  erstenn  jorfrucht  unnd  nutzung  des  sigels  endzogen;  item  mit  dem 
dispensirn,  absolvirn,  predigenn;  das  die  trucker  onbesichtiget  des  or-  25 
dinary  unnd  nochloszung  sinen  truck  uszgon  loszen;  item  mit  den 
testamenten,  selgeretenn  etc.  unnd  mit  namen  allem  dem,  das  bischof- 
lichem ambt  zugehörig,  also  das  eini '')  her  gar  nechet  solichen  alles 
verirret  und  inn  hindernus  gesteh. 

Zum  anderenn  inn  fryheiten:  3° 

Das  priester,  geistlich  personen,  eins  herrn  und  bischofs  hofge- 
s\nd,  der  geistlichen  gebröten  diener,  ouch  die,  so  zum  geistlichen 
gericht  gehorn,  ambtlut  und  andere  gefrigtenn  gegen  frid  unnd  frevel 
unnd  annderer  Sachen,  schulden,  zeugknis  etc.  halbenn  für  das  weltlich 
gericht  geheiszenn,  beclagt,  inn  unfridden  erkennt,  geeydigett  unnd  35 
gebuszet  werden. 

Item  das  sie  und  ir  gut  durch  die  weltlichen  ambtlut  verbottenn 
werden.  Item  das  ire  guter  durch  den  weltlichen  stab  beschribenn  wer- 
denn.    Item  das  sie  gefengklich  angenomen  werdenn.    Item  das  uff  die 

294.  *)  Entwurf:  Riehen,  ouch  der  erlosten  Hl  gülden  geltz  etc.  40 

^)  Vorlage  ein. 
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geistlichen,  closter  unnd  stifft  Schätzung  geleit  werden,  llem  das  den 
geistlichen  zu  ettlichenn  zitenn  nit  glicher  feyler  kouff,  namhlich  mit 
holtz  unnd  haringen,  gehalten  wcrdenn.  Item  das  mit  dem.  weltlichen 
Stab  inn  deren,  so  ohstandenn,  liusarn  unnd  hoven  lut  und  guter  ver- 
5  hottenn  werden.  Item  das  ouch  in  solichenn  husarn  unnd  hoven  der 
abgestorbnenn  vcrlasznen  gut  durch  die  weltlichen  beschriben  unnd 
für.  eim  schultheiszen  berechtiget  werden.  Item  das  der  geistlichen  und 
personenn  obstanden  haben  unnd  gutere  hinder  den  weltlichenn  vcr- 
loszenn,  ouch  mit  weltlichem  stab  beschribenn  und  berechtiget  werdenn. 

10  item  das,  nochdem  unnd  alle  geistlich  personen,  ouch  die,  so  zum  geist- 
lichenn  gericht  gehorn,  eins  bischoffs  diener  unnd  ander  ettlich  mer 
inn  einer  stat  Basel  geseszenn,  gefrigt,  aller  ufflegung  und  beswerden, 
hutenn,  wachenn,  reysenns  und  anders;  über  solichs  die  dozu  gehalten 
unnd    darmit    beladen    werden.     Item    das    inn    turung    der  geistlichen 

15  unnd  anderer  personen  obvermcrckt  win-,  kornnzinszen,  zehenden  sie 
zu  ziten,  wie  sie  soltcn.  nit  zollfry  gehalten  werden.  Item  das  ouch 
zu  zitenn  ire  win,  körn  und  ander  frucht  zu  verkouffen  v-erspört  wer- 
den, die  nit,  wie,  wann,  wem  und  wohien  \erkouften  khonnen.  Item 
das  der  merckt  mit  hunern,    k'csen,  eigern,    anckcn  und  derglichen  nit 

20  uff  dem  munsterplatz  gehalten  wurdt,  wie  vor  dem  concilio.  und  zum 
teil  ouch  darinn  beschehen.  Item  das  yetzt  nuwenlichen  ettlich  der 
stifft  angehorig,  verwandt  unnd  undertanen  vonn  einer  stat  Basel  inn 
ein  vermeint  burgreclu  angenommen.  Sambt  andern  meren  stucken, 
wie  die  sich   inn  handlung  der  Sachen   erscheinen  werden. 

25  Zum  drittenn  dye  Jurisdiction  berurn. 

Das  Wucher,  zehenndenn,  die  heilig  ee,  eebruch,  die  heilig  sac- 
rament,  gotzlestrung  unnd  derglich  Sachen  berurn,  sodann  allein  für 
ein  offizial  gehorn  unnd  do  usztrag  ervolgen  sollen,  zu  zitenn  an- 
derer   gestalt    furgenommen    werden    und    iren    ettlich    den    mererteil 

30  einem  herrn  zu  merglichem  abbruch  und  nochteil.  Item  das  zu  zi- 
tenn köuff  und  verk6uff  für  dem  geistlichen  gericht  under  geist- 
lichen oder  weltlichen  i)ersonenn  oder  ouch  geistlichen  gegen  welt- 
lichenn unnd  hinwidderumb  zugangen  unnd  beschehenn,  und  so  die 
etzwan    für    das    weltlich    gericht    inn    recht    erwachszen    unnd    wysung 

35  begert,  ist  die  aberkent  wordenn.  Item  als  ouch  recht  unnd  ein 
herkommenn,  das  geistlich  unnd  weltlich  personen  goben,  gemach- 
nus,  wyddemb,  ecstur,  morgengab  unnd  derglichen  für  geistlichem 
gericht  thun,  machenn  unnd  ordnen  mögen,  so  werden  yedoch  die 
selbigenn,    nochmulnn    inn    recht    für  das  weltlich  gericht  khommende, 

40  nit  gewisenn,  sonnder  gantz  abcrkhendt. 

Item    ein    stat  Basell   verbotten    inn-    unnd    usserhalb  der  stat  inn 
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iren  herschafften  das  geisthch  gericht  zu  gebruchen  unnd  die  briet",  so 
davon  uszgon,  ze  nemen.  Unnd  anders,  j'etztmolen  zu  erzelen  vonn 
onnoten. 

Zum  viertenn:  mit  den  regalien  beschicht  mim  hcrn  coadjutor  ouch 
ingriff  der  stifFt  eigenthumb.  5 

Mit  Biningen,  dem  gescheid  und  anderem.  Mit  dem  undergang 
zu  Arleszheim  gegen  Munchenstein.  Mit  dem  slosz  Ystein  ze  puwen. 
Mit  den  margsteinen  gegen  Rinach  zu.  Mit  dem  bodennzins  inn  einer 
stat  Basel. 

Deszglich  anderer  dingen,  wie  dann  soliche  sich  noch  unnd  noch    lo 
zugetragen.     Item    das   ouch  zu   zitenn   Ordnung   unnd  nuw  gesetzt  ge- 
macht werden  einem  herrn  zu  nochteil,  das  nit  beschehen  solt. 

Und  dwil  erzelte  stuck,  punctenn  unnd  artiglcel  mynem  hern 
coadjutor  ze  viel  besvverlichen  unnd  uberlegenn,  begert  sin  gnod  die 
abzesteilen,  sin  gnod  und  stift't  inn  der  geistligkeit,  den  fr}-heiten,  der  15 
Jurisdiction  geistlichen  hofgerichtz,  den  regalien,  alten  herkomenn,  rech- 
ten und  gerechtigkeitenn  ungesumbt  unnd  ungeirt  ze  loszenn  unnd 
sonderbar  die  lut,  so  der  stifft  unnd  vonn  inen  inn  das  vermeint  burgk- 
recht  verfaszt,  des  ledig  ze  Ion,  denen  widder  sin  gnod  unnd  stifft  kein 
schütz,  schirm  noch  rucken  gebenn,  sonder  nochmoln  uff  siner  gnoden  20 
und  stifft  vordrige  einer  zimblichenn,  fruntlichen  verein  halb  ubergebne 
artigkell  die  sach  widder  anzefohen  und  einen  guten  Intern  verstandt 
mit  dem  hern  unnd  nit  den  undertanen  ze  machen  und  das  uff  das 
allersicherest  das  noch  aller  noturfft  gnugsam  versehen  unnd  mit  nichten 
zu  ersorgen,  das  die  undertanen  sicii  anderswo  anhenckenn  mogent.        25 

Unnd  so  ye  min  g.  herr  coadjutor  inn  hoffnung,  diser  so  frunt- 
licher  unnd  billicher  dingen  keins  abslags  zu  erwarten  habenn,  begert 
sin  gnod  darüber  einer  guten  antwort. 

Soviel  dann  unnd  die  handtvesty  beruren  ist,  wurdet  sin  gnod 
noch   der  gebur    unnd  wie  letst  abgescheiden,  ouch  handien  werdenn.   30 

Original.   St.-A.  Basel,  Bischöfliches  Archiv  bd.  XVI,  nr.  ^S. 

D.  Anntwort  uff  herren  coadjutors  beschwerdartickel,  wie  die  ver- 
ordnetten  herren  sollichs  geratschlagt  "). 

Erstlich  die  ingriff  in  der  geistliche\t  beschehen,  habend  unnsere 
herren  niit  anders,  dann  wasz  sy  mit  gott  unnd  der  pillicheyt  gemesz  35 
thun  mögen,  gehandlet.  Aber  zum  ingang  der  anntwort  ist  herren  co- 
adjutorn  zu  sagen:  Demnach  der  geistlichen  fryheit,  alte  bruch  unnd 
harkomen  dem  gemeinen  nutz  (den  ein  jede  oberkej't  billich  ze  vorderist 
truvvlich  solle  bedencken)  dermassea  beschwerlich  unnd  untreglich,  zu- 


294.  ')  Dies  die  städtische  antwort  auf  die  siiftisehen  beschwerden  (s.  ß.).  40 
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dem  das  oiich  der  selben  eben  nit  wenig  wider  die  cere  gottcs  unnd 
liebe  des  nächsten,  das  solche  by  disen  zytten  nit  ze  widerpringcn, 
nach  in  ir  alt  wcsen  ze  komen  möglich  etc.,  unnd  doch  unsere  hcrren 
gneigt,  hierinn  nach  gelegenheyt  billiche  mitteil  ze  dulden,  unnd  aber 

5  siner  gnaden  artickell  eben  stumplT,  kurtz  unnd  uncrluttcrt  angezogen, 
damit  dan,  wie  es  gehalten  werden  solt,  dcster  basz  vorstanden,  das  dann 
sin  gnad  dise  artickel, .wie  sy  die  ze  haben  vermeinte,  erlutterct:  wann 
dan  dasselbig  gehört,  das  demnach  die  verordnctten  von  solchen  din- 
gen   uff   etwas    mittelmasz  unnderred   halten,    unnd  so  etwz  mittel  fur- 

10  geschlagen,  ilie  wider  an  unnsere  hcrren  gepracht  unnd  mit  irem 
willen  unnd  rath  beschlossen,  aber  nun  furer  nit  nie  in  schrifft,  son- 
der mit  moiul.  bitz  die  artickell  der  richtung  gestellt,  gehandlet  wer- 
den solte. 

Zu  dem  andern:   Als  dan  her  coadjutor  sich  erclagt,  siner  gnaden 

15  s\e  ingriff  mit  der  handvestc  unnd  ircm  anhang  beschehen,  als  burger- 
meister,  zunfftmeister  unnd  rath  ze  besetzen  etc ,  were  zu  anntworten 
wir  hettend  mit  sinen  gnaden  nie  dhein  handvest\'  gehept,  ouch  weder 
bin-germeisterthuml)s.  zunft'tmeisterthumbs,  nach  besatzung  eins  raths  von 
sinen  gnaden  nie  angenomen ;   deszhab  sich  sin  gnad   der  artigklen   nit 

20  kondthe  ingriffs  erclagen;  das  wir  aber  mit  dem  alten  herren  ein  verstand 
etc.  gehept,  were  mit  dem,  das  sin  gnad  regierung  des  bistumbs  über- 
geben, ein  coadjutorem  verordnet,  geendet,  unnd  unns  nun  furohin  weder 
mit  jetzt  herrn  coadjutorn,-  nach  andern  derglichen  handveste  furer  anze- 
nemen    gantz  und    gar  nit  gelegen,  sonder  wollen  wir  mit  hilff  gottes 

25  by  unnserm  angenomenen  pruch,  burgermcister,  zunfftmeister  unnd 
rath  ze  besetzen  unnd  entsetzen,  vcrpliben,  dhcins  andern  bedörffte 
man   unns  hierin  gedencken. 

Wo  aber  sinen  gnaden  ein  pundtnusz  oder  burgkrecht  mit  iren 
und  der  stifft  ussern  landen  mit   unns  anzenemen  gelegen,  dess  mögen 

;o    wir  red  hören,  unnd  gepurliche  mitteil  helfen  annemen. 

Den  bodenzinsz  haben  wir  sinen  gnaden  nit  gespert,  sonder  alein 
unnsern  dienern  den  nit  inzesamlen  gebotten:  hette  nun  sin  gnad  den 
ervordcrtt  unnd  ingepracht,  lictlcn  wir  beschehen  lassen,  wie  wol  wir 
achtend,   sin  gnad  habe  selbs  ze  bedencken,  was  Ursachen  wir  sollichs 

35   abgestelt,  ouch  sinen  gnaden  furer  ze  begeren   nit  geburcn   woll. 

Die  brieft"  umb  Rychen  unnd  andere,  darin  ein  bischoff  die 
clawsel  „in  unnser  stat  Basel"  schriben,  können  wir  nit  lidcn;  wir  gön- 
nend sinen  gnaden  der  eeren,  das  er  ein  bischoff  zu  Basel  sye:  das 
aber    die  stat  sinen.    lossend  wir  nit  beschehen;    es    ist  ouch  \-or  unn- 

40  Sern  Eidgnossen  zu  tagen  also  abgeret,  das  ein  bischoff  der  clawsel 
sich   furer  nit  gepruchen.  sonder  abston  solte  etc. 
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Das  wir  der  stifft  cttliclie  underthonen  in  eydspfiicht  unnd  burgk- 
recht  angeiiomen,  haben  wir  der  stifft  zu  gut  unnd  unverwissenlicher 
gestalten  gethon,  wie  in  irem  aide  erfunden  vvirdeth. 

Original.     St.-A.   Basel,    Bischöfliche  Hatidiung    K  7,    hl.    ly   und  iS. 

E.  Abscheid  der  basleriscli-stiftisclien  verka?idlungen.  5 

Anno  domini  x\<'xxvi*",  zinstags  die  junge  fasznacht,  habend  sich 
her  coadjutor  mit  sinem  bistand  unnd  die  verordnetten  herren  uff  herren 
burgermeisters  furtrag,  welcher  mit  vi!  werten,  doch  ungevorlich  ufif 
ditz  meynung  beschehen:  Das  her  coadjutor  sines  begerens  in  der 
geistlicheit,  darzü  der  huldigung  halb  der  underthonen,  so  unns  ge-  10 
schworen,  gutlich  abston,  ouch,  was  der  weltlichen  ingriffen,  handv^est}- 
und  anders,  furer  nit  gedencken  wolte,  in  ansehen,  das  sollichs  diser 
zyt  ze  widerpringen  nit  erhept  möchte  werden ;  wo  aber  das  je  nit  sin, 
das  sich  dan  sin  gnad  entschliessen  solte,  womit  die  handvesty  und 
rappenzinsz  verglicht  werden,  doch  hingegen  unnsern  herren  ire  an-  15 
sprachen  gantz  unversert  vorbehalten. 

Daruff  aber  her  coadiutor  geanntwortet :  Wie  er  sich  on  das  ca- 
pittell  der  verglichung  nit  kondthe  entschliessen.  sonder  sollichs  an  sy 
gelangen  lassen  muszte,  unnd  soveer  sin  gnad  mochte  vertrost  wer- 
den, das  unnsere  herren  sich  in  den  andern  zweyen  artigklen:  der  geist-  20 
licheyt,  ouch  des  stiffts  underthonen  berurn,  zimblich  erzoigen,  do  sin 
gnad  selbs,  was  in  der  geistlicheyt  nit  me  lidenlich  were,  wolte  nach- 
lon,  ouch  gern  red  hören,  das  sin  gnad  mit  der  stat  in  ein  pundtnus 
kerne,  darinn  die  underthonen  vergriffen  unnd  ouch  schuldig  sin  in 
dem  eyde,  den  sy  einem  bischoff  thun  solten,  was  dise  verein  zugebe,  25 
ze  halten  etc.,  schweren  etc,  so  wolte  sin  gnad  der  verglichung  halb 
an  das  capittell  langen  Ion  unnd  daruff  unnsern  herren  gutte  anntwort 
geben,  mit  mer  früntlichen  Worten. 

Ze  letst  vereint  unnd  abgescheiden :   Diewyl  das  capittel  diser  zyt 
nit  anheimsch,  ouch  die  herren  von  Bern  verritten,    deszhalb  die  sach   30 
ditzmals    nit    mog    gefurderet  werden,  unnd  dan  ouch  herrn  coadjutors 
artikel    der   geistlicheit  halb  eben    unlutter,  das  dan   her   coadjutor  die 
artickeh,  die  geistlicheit  betreffen,  lutter  stellen,  unnd  unnsern  herren  zu 
handen    geben,    ouch    den    artigkel,    die  verglichung  berurn,    furderlich 
an  das  capittel   pringen,  unnd  demnach  bede  theyl,  nemblich  her  coad-    35 
jutor  umb  die  verglichung,    und   ein   ersamer    rath    uff  die  artigkel  der 
geistlicheit,  darzü   die  verein   mit  dem  bistumb  anzenemen  entschliessen, 
unnd  uff  montag    nach    occuli  vor  den  herren    von  Bern,  so  wider  hie 
erschinen,    darumb    anntwort    geben     unnd    demnach    in    denen    unnd 
anndern  sachen,  in  diser  handlung  begriffen,  witter  furgefaren  unnd  das  40 
best  zu  friden  gehandlet  werde   etc. 
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Es  hat  sich  ouch  heir  coadjutor  cntsclilossen,  das  sincii  gnaden 
an  dem,  das  unnsere  herrcn  die  priesterschaft't.  mit  unns  bürgerliche  be- 
schwerden  ze  tragen,  anncmen  wollen,  nutzit  gelegen,  ouch  uns  doran 
nit  hindern  wolle,  in  ansehen,  das  es  nit  unpillich,  wan  jemands  einen 
5  ort  [ztim]  schirm  habe,  das  ,er  ouch  hinwider,  was  zimblich  sye,  thiige; 
diewvl  er  dan  here,  das  sich  die  priesterschafft  ettlicher  messen  er- 
botten,  lasse  er  beschechen  etc. 

Originalahschied.     St.-A.  Basel,  Bischöfliche  Ha7idhmg  Kj,  bl.  i^. 
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10  Instruction  sunt  verhör  und  erstes  verli'ör  Stefan  Störs  i?i  Straßburg. 

A.  Instruction,  wie  unsere,  ncmblich  burgcrmeisters  und  rats  der 
stat  Basell  verordneten  boten  mit  einem .  .  .  ralt  zu  Straszburg,  |)faff 
Stören  betreffen,  handien  sollent. 

Anfatigs   sollen    die  boten    d^n  rate   von  Straßburg   danken,  das 

15  SV  uns  zu  gefallen  Stefifan  Stören  seiner  begangnen  myssethat  gefeng- 
lich  angenommen.  Dafür  möge  die  botschaft  dem  Strafiburger  rate 
Basels  dienst e  in  ähnlichen  fällen  in  aussieht  stellen. 

Alsdann  möge  die  botschaft  dem  rate  anzeigen:  wie  sich  die 
underthonen  in  unsern  emptern   in  vergangnem  meyen   des  hingeflosse- 

20  nen  funffundzwentzigisten  jars  on  ursach  und  nott,  auch  über  und  wider 
das  wir  selbiger  zitt  unser  treffenlich  rotsbotschafft  zu  innen  gon  Lie- 
stall  verordnet  und  bevolhen  hetten,  unszerer  underthonen  beschwerd 
(ob  sie  einiche  hetten)  ze  vernemen,  die  selbigen  zu  milteren  und 
darin    ze    handien,   damit    es    deheincr    entporung    bedorffte.     Do    aber 

25  unsere  underthonen  die  selbigen  botten  nit  hören,  sonder  alsz  sie  vor 
innen  erschinnen,  verächtlicher  wysz  sye  ston  lossen,  von  innen  an  ir 
frevenliche  gemeind  gangen,  sich  also  entportt  und  wider  uns,  ir  natur- 
liche oberkeitt,  gesetzt,  für  unser  statt  gezogen  und  vil  mutwillens 
gebrucht    etc.,    das  Steffan  Stör,    unangesehen    wie    obstätt,    auch  alles 

:,o  guten,  so  wir  ime  vilfaltiglich  gethon,  uff  den  meien  tag  usz  unser  statt 
gon  Liestall  zu  der  uffrurischcn  paursame,  die  doch  des  selbigen  tags 
noch  nit  starck-  by  einander  gewessen,  gangen,  sich  zu  den  selbigen 
morndes  am  zinstag  frug  an  ir  gemeinden,  die  sye  uns  nit  allein  on 
wiszen,    sonder    auch    zuwider    gehalten,    gethon,    innen    doselbszt    ge- 

3;  hulffen  rattschlagcn  und  sich  dannocht  desz  nit  settigen  lassen,  son- 
der hat  er.  so  bald  er  von  der  gemeind  komen.  einen  schanthlichen 
vergifften  brieff,  der  nienan  anderswo  zu,  dan  zu  einer  grossen  ver- 
retteryen  und  niort  diennen  mögen,  an  unsere  gemeinden  von  allen 
zunfften  der  statt  Basel  mit  selbs  eigenner  hand  gesteh,  concipiertt  und 

40  den   in  seinem   husz  zu  Liestall   einem  andren  priester,   heisl  her  Felix 
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N.,  abschriben  lossen,  on  zwiffell  iiit  anderer  ursach   halb,  dan  das  sein 
schrifft  nit  bekantt  wiird.     Und    wiewoll    der    selbig    brieff   underschri- 
ben,  als  were  er  von  allen  gemeinden  unserer  empteren  usgangen,  so 
ist  doch  ein   worheit,    dass  sich  alle  ampter  solhcn  brieffs,    das  sy  des 
gantz   khein  wissens  gehept,    entschuldigt,    das   ouch  gutlich  eigentlich     5 
ze  glouben,    dan  diser    brieff  ist    am  zinstag    den  andren  tag  may  ge- 
schriben  und  in  unser  stat  etlichen  von  der  gemeinde  des  selben  tags 
uberantwurtet,   und  seint  aber  die  underthonnen  unserer   amptern  erst 
am  mitwochen  frug  (ist  gesin  der  dritte  tag  meiens)  gon  Liestall  kho- 
men  und  zusamen  geschworn,  darby  woll  ze  verston,  das  Steffan  St6r    10 
nit  ein  dein  practick   mit  disem  verreterrischen  bryeff  vor  banden  ge- 
hept;   weihe    practick,    darzu    erdichtung,    auch    vertigung    ditz    verret- 
trischen  brieffs  allein   von  Steffan  Stören  und  weniger  mer,  so  ime  solhs 
gehulffen  thün,  harkompt.    Es  hatt  auch   Steffan  Stör  disen  brieff  Peter 
Wechtern  in  unszer  statt  ze  tragen  und  dem  sampt  Wolffen  von  Busz,    15 
damit  seiner  pratick  und  anschlag,  das  was,    unsere  gemeinden  in  der 
statt    wider    uns    ze  bewegen,    genüg  beschehe,    an  unsere   gemeinden 
der  zunfften    zu    überantworten    mit    eigenner    hand  übergeben,   weIhs, 
wie  vorgehort,  beschehen. 

Hier  soll  der  schandtliche  brief  verlesen  werden.  20 

Alsdann  sollen  die  boten  die  von  Straszburg  sehen  loszen  die 
copy  dies  brieffs,  so  Steffan  St6r  mit  eigenner  handt  geschrieben  hatt 
und  sye  doby  berichten,  wie  wir  uns  eigentlichen  erfaren  das,  das 
Steffan  Stör  disen  brieff  uff  zwey  briefflin  concipiert,  do  uff  dem  einen 
der  ingang  und  uff  dem  andren  der  beschlus,  wie  hier  gehört  wurt,  25 
begriffen  ist.  Wo  das  erst  hinkomen,  mogent  wir  nit  wiszen.  Aber 
dissen  zedell  haben  wir  fundcn  in  seinem  paret,  das  ime  entweders  der 
wind,  do  er  in  selbiger  uffrür  zu  Liestall  selbs  gewachett,  ze  nacht  uff 
der  stat  rinckmuren  vom  kopff  geweibet,  oder  als  er  von  Liestall 
geflochen  und  gewichen,  verloren  hatt  und  uns  ze  handen  worden  ist.   30 

Es  sollent  auch  unszere  botten  einen  ersamen  rat  der  statt  Strasz- 
burg zum  trugenlichsten  bitten,  das  sy  als  ein  frome  gerechte  ober- 
keitt  truwlich  zu  hertzen  fassen,  erwegen  und  bedencken  wollent,  was 
grosser  practick,  verrettrien  und  mortlichen  handeis,  wo  es  got  nit  so 
genediciich  furkomen,  und  sich  unsere  gemeinden  durch  ditz  schriben  35 
by  den  selben  geverlichen  zitten  wider  uns  bewegen  lossen,  usz  diszem 
schriben  erwachszen  und  ervolgt  were,  nut  anders  dan  das  unsere  ge- 
meinden iH-is  über  die  buch  louffen,  ze  tod  schlagen  und  den  halsz- 
starck  ab  dem  zusagen,  so  ime  brieff  mit  disen  wortten  stott:  .,Dan 
wir  uch  hiemit  zugesagt  haben  wellent  unszer  leben,  gut,  üb  und  alles,  40 
so  wir  sindt  und  haut,   zu  uch  ze  setzen",    ouch  ab  dem.    das  sie,    die 
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amptere,  zusanieii  gcscliworn  lietten  —  das  aber  des  zinstags  noch  nit 
beschehen,  sonder  mit  erdichter  unworheitt  durch  den  Stören,  ja  allein 
damit  die  imsern  zu  emporuno-  dester  ehe  bewegt  mochten  werden, 
disem  schandtlichcn  schriben  ingelipt  worden  —  nemcn  solten.  Das  in 
5  worheitt  zu  hören  und  zu  reden  erschrockenlich,  aber  zu  erwarten  am 
unträglichsten  und  frylich,  so  kan  kein  erbarkeitt  diser  bösen  hand- 
iung  nit  mercklichen  miszfall  und  schrecken  empfohen. 

Nun  über  das  alles  loszt  sich  ptaff  Stör  hören,  wie  er  gewalt  ent- 
sitzen  (alsz  redt  er  aber  unworhaffticlichenV  und  deszhalb  wichen  müszen 

10  und  wo  er  nit  gewalt  entsitzen  dorfftc,  wolle  er  seine  sach  woll  ver- 
antwurten,  und  seint  aber  andere,  die  ubeller  dan  er  gehandelt,  by 
uns  geduldet,  welche  red  sampt  voriger  seiner  missethatt  uns  zum 
höchsten,  dan  es  am  tag,  wie  ubell  er  gehandlet,  beschwerdt.  Ist  nun 
yemand.  der  mer  dan  er  übel  gehandelt,  nach   b\'  uns,  so  ist  doch  der 

15   selbig  noch  weniger  werd,  das  er  solt  geduldet  werden 

Und  dwyll  nun  so  heiter  am  tag,  wie  pfaff  Stör  den  verrettrischen 
brieff  geschrieben,  denselben  gon  Basel  geschickt  und  etlichen  von  der 
gemeyndcn  hat  überantworten  loszen,  ouch  das  er  zu  Liestall  by  den 
pauren  nit   hat   underloszen.  das  zu  uffrur,  emporung,  ja  auch  uns  zu  ver- 

20  geweitigen,  zu  vertriben,  umb  Hb,  ere  und  gut  zu  bringen,  diennen  mögen. 

So    soUent   unsere   botten   ein    ersamen    ratt  der  statt  Straszburg 

\on    unszerntwegen   zu  dem  fruntlichsten  und  ernstlichsten  trungenlich 

bitten,  das  sy  uns  so  tVuntlich  und  geneigt  sein  und  nach    irem  bruch 

hern    \erordncn    und    die    zusampt    unszern    botten    zu    ptaff    Stören 

25  schicken,  innc  umb  disze  handlungen,  wie  und  was  er  mit  dem  brieft 
gehandlet  und  participiert ')  und  was  sein  anschlagk,  sonst  wer  ime 
den  geholffen  haben  machen  und  wer  die  sigen,  so  ubeller  dan  er  ge- 
handeilet und  doch  b,v  uns  geduldet  worden,  ernstlichen  befrogen.  und 
so   er    es    gutlichen    nit    anzeigen,    als   dan    pinlichen  mit  ime  handien, 

30  auch,  wo  von  nötten,  ime  seine  eigenne  handgeschrifft  furhalten  und 
ob  er  dem  absein,  mit  anderer  seiner  geschrifft  recognosciern  loszen, 
und  was  sye  dan  also  mit  oder  on  pinliche  erfarung  by  ime  finden, 
uff  die  selb  seine  vergicht,  auch  discn  unszerm  bericht  den  gedochten 
Stören  für  sich  selbs  in  chrafft  irer  oberkeitt  seinem    verdiennen  nach 

35  richten,  stroffen  und  also  mit  ime  handien,  damit  er  andren  boszhaff- 
tigen  zu  einem  spiegell  seiner  ubelthatt  und  den  fromen,  gotzforch- 
tigen,  gehorsamen  menschen  zu  einem  tröst  irer  gedult  gestrofft  werd. 
Wo  wir  dan  solhs  zu  ewiger  zitt  können  umb  ein  e.  ratt  der  stat  Strasz- 
burg verdiennen,  das  wellent  wir  (also  sollent  sy  ungezwifHet  sein)  in 

40  glichen  und  andren  feilen  geneigt,  gutwillig  und  unvertroszen  sein  etc. 

295.   ')  E.:  pratticiert. 

Basier  ReforniationsaktcD,   U.  '^^ 


242  TjSÖ  Februar  14.  Nr.  2g§. 

Es  soUent  auch  unsere  hotten  ernstlich  begern  und  anhangen, 
damit  uns  von  Stören  vergicht  und  sonderlich,  wer  die  seint,  so  ubeller 
dan  er  gehandlet,  abschrifft  und  urkhund  mitgetheylt,  damit  auch  wir 
gegen  denselbigen  irem  verdiennen  nach  furnemen  mögen,  was  billich 
ist  etc.  Deszglichen  den  obbemelten  brieff  sampt  pfaff  Stören  copien  5 
und  handschrifft  uns  wider  anheimbsch  pringen  und  sich  hierin  unserm 
vertruwen  nach  ernstlich  und  dapfferlich,  als  sy  ze  thün  woll  wiszent 
und  geschickt  seint,  erzeigen   und  handien  etc.") 

HeinricuS  Ryhiner,  senatus  Basiliensis  scriba  sst. 

Obingelipter  vergriff  concordiert  der  Instruction  eins  ersamen  rats  ,0 
der  stat  Basel  gesanten,  so  die  selbigen  eim  ersamen  rat  der  stat 
Straszburg  überliefert,  welche  dan  also  sampt  einer  missive,  darzu  eins 
conceps,  dofon  meidung  beschicht,  bitz  zu  uszdragk  der  Sachen  hinder 
der  Straszburgschen  cantzli  pliben,  darnach  eim  ersamen  rat  der  stat 
Basel  wider  überantwortet  werden  soll,  bezug  ich  Petrus  Buotz,  der  ,. 
stat  Straszburg  statschriber,  mit  diser  miner  eigenen  hantgeschrifft.  Ac- 
tum  mitwoch  den  xiiii  '*="  februarii  anno  etc  xxvi. 

Original.     St.-A.   Basel,    Politisches  AI  4 ',    /ir.   16.  —    Entwurf  (£.) 
ebenda  ?tr.   18. 

B.  Das  verhör  Störs.  20 

Wie    und    was  Steffan  Stör    von  Diessenhoffen    in   der  emporung 
zu  Lienstall  gehandelt  und  wie  er  darin  komen  ist. 

Uff  sampstag  den  xxix'i^"  apprilis  bin  ich  von  Lienstall  gen  Basell 
gangen,  das  predigampt  zu  Gnodenthall   zu  versehen,  und  lies  ich  min 
huszfraw  kranck-  zu  bett  ligen ;    dern  wasser  trug   ich  mit  mir,    gab  es   25 
doctor  Oswalden,  dem  stattartzett  etc. ;  und  uff  den  me\entag  nach  der 
predig  hab  ich  by  doctor  Oswalden  genomen  das,  so  er  myner  kran- 

295.  -)   In  E.  folgt  noch:  So  dann,  als  wir  unns  gentzlich  versehen,  unser  lieb  und 
gut  frund  von   .Straszburg   unns  wilforn,    pfaff  Stören   besibnen,    gichtigen    und    sinem   ver- 
dienen   nach    richten  lossend,  so    plib  es  darby.     Wo   es  aber  unns  versagt,    abgeschlagen    jo 
unnd  wir   inne  ze  berechtigen  gewisen   unnd  die  pinliche  erfarung  gegen  ime  solte  versagt 
werden,    das    wir    nit    hofend  in  ansehen,    das  einer  jeden  oberkeyt  das  unrecht  ze  erfaren 
unnd    ze    straffen    gebiirt,    als  dann  sollent    unsere  hotten  niit  desterminder  begeren,    dise 
handlung  pfaff  Stören    in   irem  bysin   furzehalten    unnd  was  sy  also  by  ime  finden,  sollend 
sy  eigentlich  uffschriben  Ion  und  dasselbig  alles,  sampt  was  inen  begegnet,  widerumb  hin-    ^c 
der  sich  an  unns  bringen    unnd   dester  weniger    nit    ein    ersamen    rath  der   stat  Straszburg 
bitten,  das  sy  pfaff  .Stören  der  gefSncknisz  nit  erlassen,  sonder  uff  unnseren    costen  lenger 
bewaren  wollend  bitz  wir  unns  verner  entschliessen   mögen,  was  uns'witter  mit  im  an   die 
band  ze  nemen    gelegen  sin   wolle,    wie  dann  unnsere  botten    ditz  alles    mit  witteren   unnd 
geschickten    Worten    ze    handleu,    furzewenden    unnd    anzuzeigen   wol  geschickt  unnd  wus-    ^q 
send  sind.     Mandante  consule  ac  Senat«  urbis  Basiliensis. 

Ilcnriohus  I^yhiner, 
ordinis  senatorii   scriba  in   fidem  sst.    * 
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cken  husztVauwen  \erordnet  etc.,  iiiicl  bin  zwusclicn  drucii  und  \  icicn 
zu  Basell  iisz  der  stat  gen  Licnstall  zu  gangen,  und  ging  mit  mir  her 
Heinrich  Sinckcntaller.  von  Lutzern. 

Und  als  wir  über  die  Bntsz  kiiomen  uft' den  Galgenrein,  do  sachc 
5  ich  gegenher  louffen  Heine  Höfflin,  den  bangwartt  zu  Lienstall;  und  als 
er  dan  hinckt,  kennet  ich  inne  von  wythnus,  sprach  zu  dem  Sincken- 
taller:  ..S\'he  wie  loufft  Heine  Hoffiin  so  ernstlich,  das  musz  on  zwiffel 
etwas  betutten !"  Als  er  aber  uns  genahett,  was  sagte  ich  zu  ime : 
, Heine,    was    beduttet    das,    das    du    also  louffestr"     Da  sprach  Heine: 

10  ..Unser  knaben  etliche  sint  uff  den  gestrigen  tag  uberhin  zogen  gen 
Olsperg  in  das  closter,  hant  do  gessen,  truncken  find  ich  weisz  nil  wie 
husz  gehalten,  do  über  nacht  gelegen,  und  wie  sye  but  heimbzichen, 
sint  sye  den  nehsten  in  den  pfriindkeller  gebrochen  und  hant  den 
thiimhern    ein  grosz  fuder  win  angestochen,    und  scint  vill   der  burger 

15   zu    innen    gefallen    und  trincken,   auch    ziehent    mit  der  trumen  in   der 
stat  umb  und  seint  gutter   ding.    Der  schulteiss  hat  mir  ein  brieff  gen 
*an  minc  herren.''      Damit    gieng  er  furer      Als  aber  Sinckentaller  und 
ich  allein  wurdent,  sagt  der  Sinckentaller:   „Wie  soll  ich  mich  nun  hal- 
ten?  Gang  ich   mit  uch  gon   Lienstall,  so  miiste  ich  by  uch  sein  in  ug- 

20  werm  husz,  dan  ich  han  weder  pfrun  nach  husz  me.  So  wir  aber  also 
in  euwerm  husz  by  einander  werendt  und  als  wir  dan  beyd  leut  hant 
zu  Liestall,  die  uns  nit  hold  seint  unsers  predigen  halb,  sie  dorffen 
woll  sagen:  das  hant  wir  von  den  Luterischen  (iredicanten,  und  wen 
s\e  ein  guten  clrunnck  gewynnent.  mochten  uns  überfallen   und    lyden 

25  anthun:  darumb,"  sagt  er,  „solchem  \-orzesin  und  ich  und  ir  züfridcn 
und  ich  on  argwon  und  onverdocht  bliben,  so  will  ich  widerumb  gon 
Basell."  Und  ich  sagte  zu  ime:  ..Ich  han  do  allerle_\-  artznie  m\-ner 
huszfrauw'en,  die  s\-e  aber  nit  kan  bruchen  nach  nemen,  ich  sags  ir  dan, 
und  wo   das    nit  were,    ich  wolt    auch  widerumb  mit  euch  gen  Basell ; 

30  ich  musz  aber  myner  frauwen  halb  gen  Lienstall."  Also  zoch  Sincken- 
taller widerumb  gen  Basell,  aber  ich  Lienstall  zu:  umb  die  vi  zu  abent 
kam  ich  gen  Lienstall,  ging  den  nechsten  in  myn  husz,  bin  also  den 
selben  obent  und  nacht  doheim  bliben. 

Von   der   ersten  gemeynd,    gehalten    uff  zinstag   den  andren  tag 
35    maj-  zu   Liestall   in   der  statt  byni   Ziegelhoffen. 

Am    zinstag    frug    am    morgen,    dwvl    und   ich    noch  am  bett  lag, 
schlug  man  ein  lerman  umb  ze  Liestall  an  allen  gassenn,  und  rufft  Bern- 
hart \'oglinshertz  und  sprach  also:   „Nun  lössent,  man  w-ill   ein  gemeine 
han  und  soll   \ederman  darzu  komen ;  dan  wer  nit  keme,  das  will  man 
40   gar  nit  von   ime  für  gut  han."    Disz  höret  ich   am  bett.  sagt  zu  myner 


244  1526  Februar  14.  Nr.  2g§. 

liuszfrauwen:  „Wie  soll  icli  mich  nun  halten?  Gon  ich  an  gemeine,  so 
wurt  es  letz  myner  hern  halb,  dan  ich  han  k'lein  gluck  gegen  in.  So 
ich  aber  nit  gon  wurd,  so  musz  ich  besorgen,  ich  han  auch  noch  ein 
fiider  win,  und  als  s\-  der  pfaffen  guter  angriffen,  sie  drüncken  mir  das 
auch  usz  oder  mochten  mir  gar  durchs  husz  louffen  und  verwüsten,  5 
was  ich  han;  dan  ich  han  leut  zu  Liestalj,  die  mir  gantz  abholt  sein.'' 
Da  sprach  min  fraw :  .,Ich  wolt  ime  also  thun:  gingent  die  schultheisen 
und  die  erberkeitt,  die  solchs  nit  hant  angefangenn,  so  wolt  ich  mit 
gon;  so  sy  aber  nit  gingent,  so  wolt  ich  auch  nit  gon."  Disz  gefiel 
mir,  legt  mich  an  und  wie  ich  an  die  gassen  furhin  kam,  so  zucht 
Schultheis,  schriber,  die  rett  und  yedermann  an  die  gemeine.  Also  "o 
ging  ich  innen  nach,  kam  auch   an   die  gemeine. 

Was    uff  diser  ersten  gemeine  geredt  imd  gehandelt  worden  ist. 

Als  man  aber  yetz  zusamen  komen  was,  macht  man  ein  kreys; 
darin  stundent  etliche  dern,  so  zu  Olsperg  gesein  warent.  Da  fing 
Fridlin  Myller  an  und  froget  ein  man  oder  vier,  wie  man  sich  halten  15 
wolte.  Die  sagten,  man  wolte  etwas  bitte  anwenden  gegen  mjnen 
herr;  doch  wolten  s\'  der  andren  emptern  warten.  Demnoch  wart 
gefragt  schultheisz  Brotlin;  der  fiiret  ein  hupsche  red  uff  dise  me}- 
nung:  .,Ir  hant,"  sprach  er,  ..lieben  frund,  ein  vv'nen  schimpff  ange- 
fangen;  werent  ir  massig  gangen,  wer  besser.  Es  losset  sich  ein  ding  20 
liederlich  anfohen,  liig  man  aber,  wie  es  ein  usgang  gewinne.  Ir 
solten  der  Sachen  mussig  sein  gangen,  ir  wissent  wol,  was  ir  minen 
herrn  gelopt  und  geschworen  hant.  Ist  aber  solchs  mit  der  wysz  ge- 
halten: wir  hant  byszhar  giit  und  gnedig  hern  funden,  die  in  noten, 
es  sye  brunst  oder  krieg,  uns  geholffen  hant;  das  werden  sye  wyther  25 
thun,  so  wir  uns  gegen  innen  recht  halten.  Darumb  wollent  euch 
woU  besynnen,  was  wir  thun  wollent  und  abston,  dan  sy  werdent 
sich  uch  nit  lossen  zwingen." 

Darnoch    fragt    [Fridlin    Myller]")    Burckharten  Hugen,    den    alten 
schultheissen.     Der    redt    auch   die   meynung  wie  Bretlin,  mit  wenigen   30 
Worten. 

Als  aber  beide  schulteiszen  uszgeredt  hatten,  da  ruftt  mir  Fridlin 
Myller    und    sprach:     „Meister  Steffan,    w'o  seint   irr"     Ich  stund  ander 
dem  huffen  und  sprach:   „Hie  bin  ich."     Da  sprach  Fridlin:   „Wir   ruf- 
fent  uch  auch  als  eim  burger;  stondt  harfur  und  sagen  uns  auch  euwer   35 
meynung." 

Die  summa  der  red,  so  ich  an   der  ersten  gemein  geredt  han. 

Als  ich  aber  hinzu  getretten  was,  sagte  ich  also:   „Lieben  frund. 
Ich    bin    uff  sampstag    nechst   vergangen  hie  hinnen  gon  Basell  zogen 

295.   ')   Zu  ergänzen.    ■  40 
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myner  huszfrauweii  umb  arlznie  und  min  predigamt  zu  \erschen  etc.. 
und  wie  ich  neclit  zu  oben  heimkome,  darzwischent  hant  ir  das  spyll 
angefangen  on  min  wissen  und  zuthün  und  on  min  willen.  Was  uwcr 
anschlag  ist,  mag  ich  nit  wissen:  ich  wolt,  es  were  underwegen  bliben. 
5  Uwer  etliche  habent  gesagt,  ir  woUent  das  gotswort  ufifrichten.  Darzu 
soit  billich  3'ederman  rotten  und  hellfen;  aber  t'urwor,  ugwcr  wisz 
diennct  gar  nit  darzu  ;  man  musz  solchs  nit  mit  der  hand,  sonder  mit 
gloubigem  hertzen  und  bit  erfechten.  Ich  besorg,  das  ir  gerad  hiemit 
wider  das  gotswort  handien ;  dan  sover  uwer  fürnemen  solte  sein  wider 

10  die  oberkeitt  (das  ich  doch  hie  nit  verston),  so  ist  es  schon  wider  das 
gotswortt.  dan  die  geschrifft  sagt :  Wer  sich  der  oberkeitt  wjderet, 
der  selb  widerstrept  gots  Ordnung.  So  hant  ir  den  leutten  das  ir  ge- 
nommen an  dry  oder  vier  orten:  solchs  lerett  das  gotswort  nit:  es 
leret  aber  den  vheynd  lieben,  guts  thün  und  gott  für  inne  ze  bitten  etc. 

15  Ir  hand  auch  solchs  von  mir,  da  ich  euwer  predicant  was,  nie  gelernnet 
nach  gehöret.  Ich  will  glouben,  das  gott  das  volck  allenthalben  uff- 
erweck  in  seinem  zorn  und  uns  zur  strofif.  Ich  hab  uch  hie  ze  l^iestall 
by  vier  jaren  das  heiig  wort  gots  mit  truw  und  ernst  gepredigett; 
aber  vill  usz  uch  hant  das  gcschmecht  und  gesagt,  es  sie  valsch,  ketze- 

20  risch  und  erlogen :  und  dwill  ir  Christum  in  friden  nit  handt  wollen 
annemen,  so  kompt  er  mit  der  rütten,  und  die  wurt  über  uch  gon.  So 
uch  aber  etwas  beschwer  gegen  unsern  herrn  angelegen  ist,  so  han 
ich  kein  zwiffell,  wir  hant  biszhar  so  gnedig  hern  gehept  und  noch, 
wen  ir  sie  bitten  in  gestalt,    wie  sich  zimpt,  sy  werden  aber  thun  als 

25  die  gnedigen  obernhern."  Disz  was  die  summa  myner  red,  die  ich 
bald  darnoch  verzeichnet  und  sye  by  Diebolt  von  Arx  her  Conradt 
Davidt  zuschickt:  ich  han  s\-  auch  also  verfaszt  vorgelessen  dem  Lutzen 
von  Rottenflü,  der  sye  an  der  gemeine  von  mir  gehört  hatt  und  sagt: 
,Sy   stot   eben   wie   sie  geredt   ist;    mich  hatt  wunder,    wie  ir  es  also 

30  behalten." 

Nach  mir  wurden  gefragt  Michell  Low  unnd  Penthlin  Singysen : 
dennen  gefiell  min   red  und  sagten  wenig  wort  darzu. 

Darnoch  erwolet  nian  einen,  der  die  red  solt  thun  in  der  gemein 
und  was  gegen  unsern  hern  anzepringen  were.  und  wart  mit  uffgehepten 
;   henden  und  einhcUiclich  gemcret  Heine  Soder. 

Summa  der  red,  so  Heine  Soder  anfing  ze  reden  vor  der  ge- 
meine, und  worent  hieby  alle  die  von  Liestall,  auch  hundert  oder  zwey 
oder  mer  usz  den  emptern. 

Do  stund   Heine  Soder  und  redt  also:   „Lieben  fründ.    Wir  seint 

40  also  by  einander  und  koment  die  übrigen  usz  den  emptern  auch  zu 
uns,   und    ist  unser  meynung,   ein  fruntlich  bit  ze  thun  an  unser  hern. 
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Das  ich  nun  redte,  es  s\'e  nit  wider  unser  hern,  das  kan  ich  nitt.  Es 
ist  deszhalb  wj'der  s)'e:  was  sy  uns  nachlossent,  das  got  innen  ab. 
Das  wir  aber  uns  wider  unser  hern  wollent  setzen,  sie  zwingen,  über- 
ziehen, schedigen,  das  ir  nemen  oder  sye  nit  wolten  für  hern  han,  do 
behut  uns  got  vor;  das  wollent  wir  gar  nit  thün.  Aber  allerley  be-  5 
swernus  hant  wir  armen  leutt  uff  dem  landt,"  und  zelet  mengerley,  als 
zoll,  so  man  mit  karren  oder  wägen  holtz  zufuret;  veyllen  kouff;  das 
einer  von  eim  sester  miisz  miiste  ein  zoll  gen  im  muszhusz  und  den 
andren  under  dem  thor,  und  an  den  Byrszstegen  den  menschenzoll; 
item  von  der  ungnosame  der  ehe  halb;  item  stur,  wen  vill  musten  an  10 
zwey  ort  steuren,  ging  doch  in  einen  seckel;  item  zoll  vom  körn:  item 
der  bosz  pfennig  etc.  ..Darumb,  lieben  frund,  solchs  wellent  wir  un- 
sern  hern  bittlicher  wisz  und  fruntlich  anbringen,  das  sie  uns  armen 
leutten  uff  dem  land  etwas  der  dingen  wollent  gnediclichen  nachlossen." 

P'urbasz    redt    er    also  :     „Desglichen    seint    auch    die    gemeinen    i.; 
burger    von    zunfften    in    der    statt  Basell  nit  wenig  beschwert  dan  wir 
uff  dem  land;   ja  sy  seint  in  dem  stuck  mer  beschwertt  dan  wir;    dan 
sye    müssent    im   ß  gen    von  einer  verntzel  körn  in  dem  kouffhuszzoll, 
so  wir  uff  dem    land    ein    Schilling   gen.     Sye    handt  vergangner  jaren 
offt  zu   uns  gesagt,  wan  wir  gen  Basell  ze  marckt  sint  gangen  und  sye   20 
zu    uns    uff   die    kilchwyhe    sindt    khomen:    wen  wir  uff  dem  land  der 
tagen   eins  zusamen  thetten   und  unser  hern  ankörten  ze  bitten,  so  wol- 
ten sy    zu  uns    ston  und  auch  bitten,  als  vast  als  wir,    und  darumb  so 
wellent  wir  unser  botschafft  an  die  zunfft  gon  Basel  verordnen  und  an 
innen  erkünden,  wes  wir  uns  zu  innen  sollen  versehen  und  ob  sj'C  zu    25 
uns  wellen  ston  und  ir  beschwerd  auch  anpringen,  wie  sie  dan  dick  zu 
uns  gesagt  hant." 

Also  mit  disen  worten  ist  die  gemein  zergangen,  und  von  stund 
an  ging  man  in  das  rathusz  gen  essen;  da  was  lupriester,  caplon,  beide 
schulteissen,  statschriber,  ratt  und  die  gantze  gemeine  oder  doch  deren  30 
vill;  ob  disem  raoll  wardt  an  der  sthuben,  da  ich  sasz,  der  emporung 
nit  gedacht;  wir  hielten  red  von  der  mesz  etc. 

Und  bald  da  man  gössen  hatt,  stund  ich  uff  von  tisch  untl  ging 
stracks  weg  und  allein  in  min  husz;  ich  nam  min  bybell  ze  handen 
und  verzeichnet  darus  das  ampt  eins  cristlichen  und  woren  pfarrers  und  35 
predicanten,  wie  der  leben  solt  mit  wandel,  wercken  und  rechter  lör 
vorston ;  dan  diss  lag  mir  ernstlich  an,  dan  ich  mercket  yetz  und  hie- 
vor,  wie  das  volck  des  ewigen  gotlichen  worts  ser  begierig  was,  und 
aber  ire  hirtten  schedlich  wolff  werent  und  verfurten  die  herd,  so 
Cristus  mit  seinem  dodt  und  blut  so  theur  erkoufft  hatt,  mit  solcher  fal-  40 
scher  1er,  das,  wo  die  schet'flin  irem  predigen  nachvolgten,  zu  gewisz- 
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ner  verdampnus  get'urt  wurdcnt  uiul  unmeglicli  was,  das  sy  selig  wur- 
den  etc. 

Wie    es    zugangen  ist,    das  der  hrieff  ward  gesclirieben    und  gen 
Hasell  uberschickt  den  zunfften. 

;  Wie  ich  also  sas  by  minem  gesynd   aliein  und  halt  min  Inhcll  vor 

mir,  so  kompt  Fridlin  Myllcr  in  min  Inisz  allein,  sprach  also  zu  mir: 
„Wie  dan  heut  in  der  gemein  geredt  ist,  das  man  will  ein  botschafft 
\erordnen  an  die  zunfft  gen  Raseil,  also  hant  sy  mich  zu  euch  ge- 
schickt und   lossent  uch  sagen,  das  ir  den  zunfften  ein  brieff  schribcnt." 

10  Ich  sagt:  „Fridle,  ich  wurds  nit  thim",  und  sasz  also,  für  für  mit  myner 
materi,  so  ich  schreib  usz  der  bibell.  Üo  sprach  er  aber,  ich  solt 
schribcn  Ich  widert  mich  und  sagt:  „Fridle,  du  weist,  wie  ich  so  bosz 
gluck  han  gegen  mynen  hcrn,  das  s>-e  mir  lang  ungnedig  seint  gesein ; 
es  mocht  so  woll  nit  zergon,  ich   niust  das  bad   usztragen.    Ir  hant  ein 

15  statschriber  hie.  den  heissent  schriben."  üo  redt  Fridle:  ..Wen  es 
hie  von  einem  ratt  bevolhcn  wcre.  so  schrib  er;  aber  den  weg  thut 
er  das  nit."  Da  sagt  ich:  „Wie,  das  ir  eben  zu  mir  khoment  ze  schri- 
ben ?  es  seint  doch  woll  andere  under  uch,  die  auch  schriben  konnent. 
Kan  her  Hansz  Feli.x  nit  auch  schriben:   warumb  schicken  sye  nit  als- 

20  bald  zu  imc  als  zu  mir?  er  ist  doch  im  antang  by  euch  gewessen,  do 
ir  gon  Olsperg  seint  zogen  und  hett  sich  mit  eyd  zu  uch  verpunden. 
Ich  will  nit  schriben"  —  und  treib  disen  F'ridlin  also  von  mir  usz  mynem 
husz.  Wohin  er  aber  ging  und  was  er  mit  her  Hansen  Feli.x  redt, 
mag  ich  nit  wissen,  dan  ich  han  ime  darvon  weder  geheissen  noch  be- 

23  volhen.  .\ber  bald  darnoch  so  kompt  her  Hansz  Feli.x  in  min  husz, 
trug  öffentlich  an  der  hand  bappir  und  ein  schribzugh ;  und  kam  Fridle 
Myller  mit  ime  oder  docli  bald  hernoch.  Da  fing  her  Hansz  Felix  an 
und  sprach:  „Sie  seint  da  an  mich  komen  und  erfordertt  ein  brieff 
gon  Basell  zu  schriben:  so  weisz  ich  nit,   wie  ich  ine  sol  setzen;  lieber, 

30  thunt  so  woll  und  stellent  mir  die  copey,  so  will  ich  sie  darnoch  ab- 
schriben".  Ich  sagt:  „Als  nicr  het  ich  den  brieff  selbs  geschriben;  das 
han  ich  nit  wollen  thun,  so  will  ich  die  copy  auch  nit  schriben."  Her 
Hansz  Felix  sagt:  „Ich  schrib  worlich  ouch  nit  gern."  Do  fing  Fridle 
abermols  an,  unsz  beide  ze  tribcn:  er  sagt:    „Ich   will   umb  botten  lu- 

j5  gen,  schribent  ir  dwyll."  Her  Hansz  Felix  treib  aber  und  sagt:  .,Ky, 
stellent  die  copy,  so  will  ich  schriben".  Also  zuletst  han  ich  bappir 
ze  hand  genomen  unnd  unbedacht  in  gantzer  yll,  wie  mir  zugefallen, 
die  copy  gesteh.  Bald  ehe  und  ich  halber  copiert,  so  kompt  Fridlin 
und  sprach:   „Ich  han  schon  zwen  botten'".  und  treib  mich,  das  ich  die 

40  copye,  als  sy  halb  was  geschriben,  abhüw,  und  gab  sy  her  Hansen; 
der  schreib    dasselbig    zedlin  ab,   dwyl    dan    ich  das  ander   theyll  voll- 
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endett.  Und  als  luiii  der  brieff  ward  geschriben,  do  han  ich  den 
Fridliii  und  hern  Hansen  vorgelassen :  er  gefiell  in  woU.  Also  beschlos 
ich  den  brieff  mit  mynem  sigell,  doch  unbekanthlich,  wie  ich  dan  vor 
und  noch,  so  offt  ich  in  andrem  namen  geschriben.  ein  gewonheitt 
unnd  bruch  gehept  han  Und  also  ist  der  brieff  abgefertigett,  usz  m\-  5 
nem  husz  hinweg  tragen  worden.  Wo  er  aber  hienach  wither  komen 
und  wie  es  mit  zugangen,   weisz  ich  nit. 

Item  Heyne  Hofflin,  der  mir  begegnet  uff  den   nie}en  tag,  als  er 
gen  Basel    ging   und    den  brieff,    so    im    schulteis    und  ratt    zu  Liestall 
mvnen  hern  von  Basell  zu  uberantwurten,  trug,  sagt,  als  er  widerumb    10 
gon  Liestall  kam,    wie  den   selben  oben  ze  Basel    in  der    statt  an  den 
Steinen  b\-   dem  frauwencloster  sich' auch  etwas  unruw  erhept  het  etc. 

Von  der  andren  und  gantzer  landsgemeynne  zu  Liestall  uff  dem 
veld   vor  dem  Oberthor,  ufF  crucis  den  iii'<"'  tag  may  gehalten. 

UfF  des  heiligen  creutztag  und  jetz  die  empter  vast  zusamen   ko-    15 
men  woren,  umb  die  achte  vor  mittemtag,  schlug  man  ein  lerman,   man 
solt  für  das  Oberthor  an  die  gemeine,  und  als  man  dohin  käme,  macht 
man  ein  ring,  und  Bastian  Myller  von  Liestall  rüfft  by  den  xl  in  den 
ring,    under    dennen  war  Diebolt  von  Arx    unnd  ich  auch  berüfft.     Da 
fing  der  rodner,   Heyne  Soder,  an  und  befragt  vill  deren,    so  im  ring   20 
stundent.     Die    redtent    alle,  innen    wer    der    handeil    leidt;    sy   wolten 
gern  mit  mynen  hern  zefriden  sein,  doch  nut  destweniger  ir  beschwerdt 
bitlicher  wisz  anzepringen ;  s>'  redten  auch  etwas  vom  gotswortt,  aber 
sonst    besonders    wenig.     Noch    dem  wart   gefragtt   schultheus  Brotlin : 
der  sprach:   ..Mir  ist  leyd,  das  die  sach  ye  angefangen  ist;  wir  ligendt   25 
hie    und    wissent    selb    nit    warumb.     So  seint  unserer    hern  gesandten 
hie  yetz  den  andren  tag,  wollent  unszer  anpringen  gnediclich  verhören; 
so  hant  wir    solchs    noch  nit  thon;    es    stot    uns    ubell    und  ist  uns  ein 
schand,    das    wir    sye    also   lossent  warten.     Darumb    ist  min  rodt,  das 
ein  yedes    ampt    gang  utF  ein  ortt  und  berede  sich  der  beschwerd,  so   30 
es  vermeint    anzepringen,    damit  solch  furderlich  beschehe  und  mynen 
hern  übergeben." 

Schultheiss  Hug,  als  er  gefragt,  redt  auch,  doch  mit  weniger 
Worten  solch  meynung,  deszglichen  ander  \-ill  \on  Liestall  und  usz  den 
emptern.  35 

Demnoch  wart  Diebolt  von  Arx  gefragt;  der  lag  der  gemein  im 
weg  mit  dem  wort  gotts  und  sagt:  „Lieben  frund.  Hant  ir  etwas  be- 
schwerdnus  gegen  der  oberkeitt,  so  bittent  gott,  das  er  uch  begnade, 
solchs  mit  geduld  zu  lyden.  So  spricht  sanct  Paulus,  man  solle  gott 
für  die  oberkeitt  bitten,  nit  mit  hallenparten  zusammen  louffen.  Es  soll  40 
der  crist  lieber  wollen  geschlagen  werden,  dan  das  er  andere  schlagen 
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wolle:  er  sol  lieber  ein  kiiul  sein,  dann  ein  rnlt ;  man  schloclu  wol  das 
kind  mit  der  rutt,  aber  nach  dem  so  liept  man  das  khind  wider,  so 
man  die  rutten  zum  venster  uszwiirffet  oder  in  das  feur.  Mir  gefalt, 
man  solle  die  artickell  verfassen  und  minen  hern  überantworten,  umb 
ire  gutige  antwort  zu  Liestall  zu  erwarten."  Darnoch  fragt  man  mich: 
fing  an  und  thette  ein  lange  red,  aber  fridsam  und  gotlich,  stroffi  mit 
der  geschrifft  das  volck.  Es  was  kein  bösz  by  inen :  so  hab  ich  auch 
vom  ersten  tag  nie  kein  man  gehortt,  der  sich  wider  die  oberkcitt  be- 
gert  zu  stellen.  Es  was  ein  grober  Unverstand  under  innen:  sy  clagten 
woll  allcrley  beschwerden,  woll  als  vill  ab  den  vogten  als  ab  minen 
herren.  Ich  sprach:  ..Der  konig  Pharo  beschwert  und  engestet  gru- 
samlich  das  Israeli  in  Egipten.  Was  haben  aber  die  selben  thon,  wic- 
woll  ir  vill  was?  Sy  haut  kein  woffen  über  den  Pharo  uffgehept,  son- 
der sy  haut  gerufft  uff  zu  gott  so  lang,  bisz  er  sy  mit  gewaltiger  hant 
erlöset.  Also  sollent  wir  auch  thun.  Wir  worent  kinder  des  zorns, 
aber  der  himelisch  vatter  hot  sich  unszer  erparmet  und  uns  herab- 
geschickt sinen  lieben  son  ;  der  selb  hat  uns  durch  seinen  dodt  den 
vatterlichen  zorn  abtragen  und  mit  seinem  blut  hinweg  genomen  und 
loszt  unser  seien,  nemlich  die  suml.  .So  aber  got  das  grosser  hat  ab- 
genomen,  er  wurt  uns  die  zitlichen  beschwert,  die  gar  vill  weniger  ist, 
auch  abnemen."  Disz  redde  rumet  hie  nach  merglichen  der  selb  Die- 
bolt  von  Ar.v. 

In  dieser  gemeine  red  ward  abgeredt  und  beschlossen,  ein  jedes 
ampt  solt  seiner  beschwerdnus  artickell  verzeichnen  und  die  lossen  be- 
sichtigen, und  so  sy  zimlich  anzebringen.  solt  man  sy  mincr  herren 
gesandten  uberantwurten.  Und  schwur  die  gantz  landgemeine  ein  eyd 
zu  gott  mit  uffgehepten  vingern  und  gelertcn  Worten  ze  Liestall  bli- 
ben,  wither  nyendart  ze  ziehen,  sonder  daselbs  unser  herren  gnedige 
antwurt  ze  erwarten  und  alles,  so  zu  friden  dienette,  an  die  hand  ze 
-o  nemen.  Und  damit  ist  diese  gemeine  zergangen,  und  zoch  man  widcr- 
umb  zum  Oberthor  yn,  ze  morgen  essen.  Ich  ging  heim  in  m\n  husz 
und  asz  ze  morgen. 

Aber  bald  ehe  und  man  gar  gessen  hat,  schlugcnt  s_\-  die  tromcn 
zum  Underthor.  Wer  solchs  habe  gerotten  oder  geheissen  oder  was 
35  ir  anschlag  und  furnemen  gewessen,  weisz  ich  nitt;  dan  solchs  on  min 
wissen  und  willen  zugangen  ist.  Es  sagt  woll  Hansz  Sigerist  von  Lie- 
stall. .,Wir  hant  kein  win  nie  hie.'"  Damit  zoch  er  zum  thor  usz. 
Wie  es  innen  uff  dem  zug  sie  ergangen,  weisz  icii  nit,  dan  ich  und 
ander  vill  leutt  bliben  zu  Liestall. 
40  Als  sy  aber   am  dornstag  und  fritag  wider    gon  Liestall   koment, 

schickten  die  pauren  zu  Arlessen,  derren.  als  man  uns  dan  furgab,  et- 

Caslcr  Rcformationiiaktcn,  II.  "-* 
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lieh  tusentt  warent,  und  thetten  grosz  bitt  an  uns,  wir  soltent  uns  mit 
innen  verbinden;  und  wiewoU  dise  botschafft  vier  oder  v  moll  an  uns 
hat  geworben,  wolt  sy  doch  gar  nit  annemen(!),  auch  niemands  anders 
derglichen.  Wir  sagten  under  einander:  „Unsere  herren  hant  hie  ein 
grossen  schätz  in  fruchten,  ir  wyher,  zoltrog,  saltzgelt  und  etliche  win;  5 
wir  aber  wellent  unser  hern  gar  nit  schädigen  weder  an  Hb  nach 
gutt.  So  wir  solch  leut  an  uns  solten  hencken  und  wen  die  zu  uns 
sollen  ziehen,  so  mochten  sye  mine  hern  angriffen:  so  mochten  wir 
dan  als  die,  so  jetz  mit  frembden  überladen,  nit  me  erweren ;  das  wir 
mit  unsern  hern  handien  wollent,  Ijedurffent  wir  nyemandt  zu,  dan  10 
wir  wollent  nit  kriegen.'" 

Wie  ich  aber  merck  die  grossen  ungnad  miner  hern  wider  mich, 
vernam  auch  ir  troüwen,  auch  das  sie  also  stretlich  mit  dem  Sincken- 
taller  gehandlett,  den  ich  wüst  unschuldig  sein,  ouch  der  rott  von  Lie- 
stall  mir  untruw  was,  und  die  pauren  von  Liestall  über  geschwornnen  15 
eyd  gon  Basell  zogen  worent,  und  durch  gut  fründ  gewarnnct  wartt, 
bin  ich  uff  sontag  zum  thor  usz  heitrichs  tags  hinweg  zogen. 

Dis    ist    der    handeil    nach    der  worheitt,    sovil  und  ich  mich   han 
mögen  erinnern   und  alles,  so  ich   hierinn  mit  Worten  und  der  tadt  ge- 
handelt han.     So    aber    yemand    usz    dem    gantzen  huffen  mich  wither   20 
mochte    berichten    mit    der    worheitt,    darumb  will  ich  alle  weg  guten 
bescheidt  thun,  so  verre  ich  solchs   worlich  kau  erkennen. 

[Es  folgt  noch  der  brief  Störs  vom  2.  mai  rj2j;  an  die  zünfte 
in  Basel  und  die  kopie  eines  teils  des  ursprünglichen  cntwurfes  ivie 
bd.  I,  nr.  j^y.J  25 

Original  aus  der  Siraßburger  kanzlei.    St.-A.   Basel,  Politisches  M ^^, 

nr.  10. 

296.  ^52(5  Februar  /,-. 

Basel  an  Liestall  und  in  die  ämter. 

Wir  Adelberg  Meyger,  burgermeister,  unnd  der  rath  der  stat  3° 
Basel  empietten  .  .  .  schulthes  unnd  rath  zu  Liestall  unnsern  grutz  unnd 
bevelhend  uch  ernstlich  gebietende,  das  ir  mit  allen  offnen  wirten, 
gasthaltern,  ouch  mit  dem  stubenknecht  verschaffet,  das  sy  ditz  fasten 
in  iren  husern  dhein  fleisch  kochen  nach  iren  gesten  zu  essen  geben 
by  pen  fünff  pfunden,  so  der  verbrechere  onableszlich  bezalen  solle.  35 
Ir  solient  ouch  den  metzgern  by  uch  sagen,  das  sy  dhein  rind-  nach 
kalbfleisch  metzgen,  doch  mögend  sy  lambfleisch  wie  von  alter  har 
wol  haben.    Datum  donstags  nach  esto  mihi  anno  etc.  xxvi'". 

Glicher  gestalt  ist  geschrieben .  .  .  Henman  Offenburg,  vogt  zu 
Varnsperg,  Thüring  Hugen,  vogt  zu  Waidenburg,  Ludwigen  Zürichern,  40 
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vogt  zu  Miiiicheiiblcin,  Matlicus  Gebharten,  vogt  zu  Ranistcin.  (iorius 
X'ochciiii,   vogt  zu   lioniburg 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Mtssivcii.  A  jg,  OL  _^J. 

297.  iS^'i  Februar   /,-. 
Ich  Ursala,    von   l^hrierst,    wyllandt    closterfraw    zu  (Jlingcndall  in 

minern  Basell,  bekenn  mich  offenlich  mit  diesem  bricfif:  Ich  bin  auf 
gruud  der  ratserkarnitnis  aus  dem  kloster  getreten  und  hätte  das  recht 
besessen,  mein  dort  eingebrachtes  gut  lierauszufordern.  Diewcill  aber 
mein    geliebten    fraw  e]ithiessin,    scluvester  unnd  gemein  consent  desz 

lo  closters  zu  Ciingendall  jetzunt  zur  zeit,  wie  sie  s\'ch  dann  bcclagenn, 
nil  in  vermogenn,  solich  mein  zugepracht  geltt,  in  suma  hundert  gülden 
Reirtisch  Baszicr  werung,  alwegenn  ein  pfundt  ("unff  Schilling  für  den 
gülden  gezaltt,  also  bar  zu  geben,  hann  ich  innen  durch  cristlicher  unnd 
bruderlicher  lieb  willen  solichs  nochgelossen,  dasz  sy  mir  zu  bequemer 

15  zeit  mit  zymlicher  bezallung  Vergnügung  thun  mogenn.  Also  nem- 
lichen  utf  dato  disz  brieffs  hab  ich  von  inen  entpfangenn  viertzig  gul- 
denn  obgnannter  werung,  welicher  ich  sy  also  cjuitir;  die  andern  secht- 
zig  guldenn  aber  sollen  s\'  mir  auszrichtenn  unnd  bezallen  zu  zweyen 
ziellenn,  nemlich  dreysig  guldenn  uff  sanct  Johannesz  dess  theufers,  son- 

20  wendenn  gnanth,  unnd  den  rest  uff  sanct  Marteinsztag  disses  nechst 
kunfftigen  unnd  scheuwnden  jars.  Wo  sie  aber  der  erstenn  bezallung 
oder  ziellesz  uff  Johanisz  .  .  .,  also  ausz  ehaftenn  unnd  gnugsamen  Ur- 
sachen sewmig  befunden,  sollen  sy  on  gevcrdt  solichs  enntiichen  uff 
Martini  .  .  .   mit  sampt  dem  rest  erstatten  .  . .,  domit  mir  mein  suma  der 

25  hundert  guldenn  gentzlichen  auszrichtung  gcschee;  aiszdann  soll  und 
will  ich  die  bemelten  mein  würdig  fraw  epthissin  unnd  gantzen  convent 
gentzlich  und  gar  quitiren  .  .  .  unnd  nemlich  der  viertzig  gülden  zum 
voraus  .  .  .  Solichs  zu  mercr  urkunth  seint  disser  zettell  zwenn  gleich- 
loutend  einer  hanndschriefft  auszeinander  geschnytten,  der  erwurdigen 

30   fraw  Walpurg  von  Romisz,    epthissynn  gemelts  convents  einenn,  unnd 
denn  andern  mir  Ursula  von  Phierst  obgnant  uberantwort  und  gebenn 
donnerstag  noch  esto  niichi  anno  xV  zwentzig  sechsi  (!). 
Original.      St.-A.   Raset,  Klitigenlal  HH  5. 

298.  1526  Februar  ij. 
35              Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  noch  estomichi. 

Ratzcost:  Item  x  ß  vi  d  der  zu  wacht  enet  Rin. 

Bottenzerung:  Item  i'"xvii  Ib  vi  IJ  11  d  habenn  her  Jacob  .Meyer, 
alt  oberster  zunfftmeister,  und  der  stattschriber  uff  dem  ritt  gönn  Heidel- 
berg vcrzert .  .  .  unnd   umb  denn  abscheid  usgebenn. 
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Sendbrieff:  Item  x  B  viii  d  ylend  gönn  Louffen  unnd  harwider. 
—  Item  im  ß  gönn  Louffenn.  —  Item  iii  Ib  xv  ß  Damian  vonn  Heidel- 
berg hai-uff.  —  Item   xiiii   ß  gönn  Bernn.  —  Item  1  Ib  inn  alle  empter. 

Schcnkwin:   Item  xiii   ß  im  d  dem  bürgermeister  von  Brysach. 

Item  III  Ib  XV  ß  gebenn  den  schiftiuten,  so  die  verordneten  hernn,     5 
so  gönn  Heidelberg  geritten,  gönn  Straszburg  gfürt  haben. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  6^0. 

299.  1326  Februar  24. 

Adelberg  Meyger,  burgermeyster,  unnd  der  rath  der  stat  Basell 
an  meyster  unnd  rath  der  stat  Straszpurg.  10 

Es  habend  unns  unsere  verordnetten  die  Handlung,  wie  uwer  lieb 
die  gegen  Steffen  Stören  furgenomen  sampt  v}'ll  eeren  unnd  gutz,  so 
inen  by  uch  beschehen,  dess  wir  uwer  lieb  zum  fruntlichisten  danck 
sagend,  furpracht  und  anzöigt.  Unnd  demnach  wir  die  selbige  für  ou- 
o-en  genomen  unnd  allerley  dorin  befinden,  das  wyttery  nachfrag  er-  15 
hoüschen,  das  aber  in  so  schneller  ill  nit  fugklich  beschehen  mag,  uff 
sollichs  langt  an  uch  unser  gantz  frimtlich  bitt,  ir  wollend  in  diser 
Handlung,  das  die  in  etwas  verzug  gesteh,  dheinen  Unwillen  empfohen 
sonder  gelegenheyt  der  sachen  bedenckenn  unnd  pfaff  Stören  in  ge- 
fancknis  enthalten  und  bewaren;  wir  ivollen  uns  so  rasch  tvie  möglich  20 
weiter  erkundigen  und  was  wir  finden,  uch  dem  nach  ze  wussen  thun. . . 
Datum   den  xxmi '^"  tag  februarii  anno  etc.  xxvi '". 

Original,  pergameiU.    Stadt.-A.  Straßbiirg.    AA  iSoj.  Entwurf:   St.-A. 

Basel,  Mtssivcn  A  29,   bl.  34  V. 

300.  15-^  Februar  24.   25 

Wie  doctor  Alurrnar    von    des  Fryen    wegen    alhar    zu  recht  ver- 
kündet ist. 

Wir  Adelberg  Meyger,  bürgermeister,  unnd  der  rath  der  stat 
Basel  empietten  dem  vvirdigen  hochgelerten  hern,  doctor  n.  Murrnar, 
predicanten  zu  Lutzern,  unnsern  grutz  und  darby  ze  vernemen :  als  ir  30 
dan  kurtz  vergangner  tagen  Hans  Wernherrn  Fryen,  unnsern  bürgere, 
ettlicher  schmachreden,  so  er  uch  bezygen  haben  soll,  in  unnser  Eid- 
gnossen  stat  Lutzern  beheftten  unnd  da  selbst  deren  halb  wider  inn 
recht  gepruchen  wollen,  do  aber  uwer  furgenomene  rechtvertigung  uff 
des  Fryen  anruffen  (als  billich)  durch  unnser  lieb  Eidgnossen  von  35 
Lutzern  Inhalt  der  punden  für  uns  zu  recht  gewisen.  Diewyll  nun  ir, 
der  clegere,  solchem  rechtem  nit  nachvolgend,  unnd  aber  dem  ant- 
wortere  gegen  uwere  clag  nit  lenger  gespannen  ze  ston,  sonder  vil 
me  der  sachen  rechtlich  abzekomen  gemeint  ist,  deszhalh   er  unns  an- 
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geruoftt  unnd  gebetten  hat,  ucli  einen  entlichen  rechtztag  . .  .  zc  ver- 
künden, uft"  welchem  ir  uwer  dag  und  vordrung  gegen  ime  gerichtlich 
innbringen  unnd  also  dem  rechten  volzug  thun  sollend  uff  solichs  sin 
anruoffen;  diewyl  wir  das  zimblich  unnd  recht  sin  befunden,  setzen... 

5  wir  uch  einenn  entlichen  rechtztag,  uff  donstag  nach  dem  sontag  quasi- 
niodo,  denn  xii.  tag  apprillis,  schierist  kunfftig  fruer  tagzyt  mit  uwer 
sclbs  eignen  pcrsonn  alhie  inn  unser  stat  Basel  unnd  richthusz  vor  un- 
serem vogt  unnd  gericht  peremptorie  zu  erscln-nenn,  uwer  clag,  so  ir 
wider  obgenanten  Fryen  vermeynend  ze  haben,  rechtlich  inzefurcn  . .  . 

10  ob  ir  erscheint  oder  nicht,  ivird  auf  atiritfen  des  klägers  recht  ge- 
sprachen  werden:  wir  wellennd  uch  ouch  hiemit  zu  solchem,  ouch 
allenn  anderen  rechtztagen,  so  diser  sachenn  halb  geleistet  werden 
sollen,  inn  unser  stat  unnd  gepiet  zu  recht  ein  t'ry.  sicher  gleyt  für  unns, 
die    unsern    unnd    alle,    deren   wir    ungevorlich    mechtig  sind,  gegeben 

15  haben.  Mit  urkhund  ditz  offnen  brieffs.  der.  mit  unserem  furgetruck- 
tem  secret  insigcl  bewart,  geben  ist  denn  xxiiii.  tag  februarii  anno 
etc.  XXVI ".  H.  Rj'hiner,  senatus  Basiliensis  scriba  iuratus. 

Eiiiwurf.     St.-A.  Basel,   Af/ssh'C»  A  2g,  bl.  S4    —  Regest:   Siricklcr, 
hd.  I,  iir.   13S4. 

20   301.  1526  Februar  24. 

Aus  den  Wochenausgaben  ann   sannt  Malhistag. 
Ratzcosten :  Item  x  ß  vi   d  der  zuwacht   enet   Rins. 
Bottenzerung:   Item  xxxv  Ib  xß  habenn  her  Manns  Oberriet  unnd 
Joder  Brannd  uff  dem   ritt  gönn  Straszburg  verzert  .  .  .   unnd  umb  denn 
25    abscheid  usgebcnn. 

Sendbrieff:  Item   i   Ib  in  alle  empter. 

Schenckwin:  Item  xiii  ß    iiii  d    denen    von    Keisersperg.   —    Item 
I  Ib  VI  ß  im  d  graf  Cristoffen  von  Thiengen.  —  Item  xiii  ß  im  d  denenn 
vonn  Solotornn. 
30  Item  I  Ib  IUI  ß  denenn  vonn  Eptingen  bischoffamptzins,  yetz  ver- 

schinenn  liechtmes  verfallen.  —  Item  xim   ß  inen  aber  für  11  Ib  pfcffcr, 
ouch  bischoffamptzins.  ouch  liechtmes  \-erfailenn. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,   hl.  6ß2. 

302.  1526  Februar  2j. 

j5  Ferdinand,  von  gottes  gnaden...  crtzhertzog   zu  Oesterreich  etc. 

dem  burgermeister  und  rat  der  stat  Hasel. 

Wir  haben  ewr  schriben  unnd  entschuldigung  fzom  i .  februar] 
so  ir  unns  yetzo  auf  unnser  jüngst  schreiben  [vom  ij.  januar  i^^öj 
gethan    habt,    vernomen   unnd   sein   ab    derselben  ewr  entschuldigung 
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gnedigclich  zufriden,  wollen  uns  auch  darauf  ewrm  erbietten  nach,  in 
demselben  ewrm  schreiben  angetzaigt,  genntzlichen  getresten  unnd  ver- 
sehen, ir  werdet  demselben  also  nachkumen.  .  .  Geben  zu  Augspurg 
am  XXV.   tag  february  anno  etc.  im  xxvi*^". 

Original,    unterzeichnet    Ferdinandus.      Vermerk:    Ad   mandatum  sere-      5 
nissimi  domini  principis  archiduois  propria  manu  —  Ferrnherg.    Kanz- 
leivermerk: Vidit  Harracb,   cantzler. 
St.-A.  Basel.  Politisches  M  4  '. 

303.  J.=^26  Februar  2^. 

Bestallung   Oekolainpads  als  leutpriesler  zu  St.  I\Iartiti.  ^  10 

Dievvyl  es  die  billicheit  erheuscht,  das  ein  jeder  arbej'ter  belont 
und  besonders  die,  so  der  cristenlichen  gemeinde  mit  truwer  verkün- 
dung des  gotlichen  worts  \orseind,  mit  gepurlicher,  zimblicher  narung 
fürsehen  werden  sollend,  harumb  so  habend  wir  Hans  Oberriedt,  Ulrich 
Ysenflam,  bede  der  rathen,  Bernnthart  JMeyger,  der  gewanndhman,  und  15 
Jacob  Rechbergere,  der  cremer,  als  verordnete  pflegere  der  pfarkh}-lchen 
sant  Martins  in  der  statt  Basel  gelegenn  —  demnach  .  .  .  burgerme^-ster 
unnd  rath  der  statt  Basell,  unns  volgende  hanndlung  ze  thund  son- 
derlich bevolchen  —  den  würdigen  hochgelerten  herren  doctor  Johann 
Oecolampadien,  unsern  Seelsorgern  und  predicanten  by  sant  Martinn,  20 
sampt  den  gemeinen  caplanen  an  hut  dato  für  unns  berufft;  und  dem- 
nach die  lutpriester\'  ires  innkomens  gantz  kleinfüg,  also  das  dhein 
pfarrer  sin  gepurliche  narung  daruff  haben  mag,  haben  wir  us  bevelch 
vorstat  gemeltem  doctor  ein  corpus  und  narung  geordnet,  ouch  darb}' 
die  miszverstend  unnd  spenn,  so  sich  zwüschen  vermeltem  lütpriester.  25 
ouch  gemeinen  caplanenn  gehalten,  betragen  und  geeint  also: 

Das  des  ersten  doctor  Johann  Ecolampadius  lütpriester  unnd  Seel- 
sorger siner  pfar  unnd  den  underthonen  gemeinlichen  mit  vlissiger  ver- 
kündung des  gotlichen  wortes  und  handreichung  der  helgen  sacrament 
truwlich  und  wol  warten  und  damit  er  dem  dester  stattlicher  nach-  30 
komen,  dargegen  der  pfaramts,  messenn  und  chorgangs  entladen  sin. 
Doch  sollend  die  caplanenn  das  pfarampt  und  andere  horas  fürohin 
versehen,  damit  deszhalb  nit  klag  sye. 

Und  daiuit  dem  lütpriester  siner  arbeyt  gelont  werde,  so  habenn 
wir  genantem  hern  doctor  lütpriester  hinfür  inzenemen  unnd  ze  niessen  35 
zugestelt,  als  wir  berürte  pflegere  ime  in  namen  eins  ersamen  raths 
hiemit  zustellen:  die  pfrund,  so  meister  Bonifacius  gehept,  was  sy  im 
corpus  hat;  darvon  sollen  gan  armen  lütten  an  ein  spend  zwen  guldin; 
das  uberig  soll  dem  lütpriester  pliben  und  werden  von  dem  an,  als 
Bonifacius  \on  der  pfründen  komenn  ist.    Und  demnach  das  hus  gegen   40 
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des  alteiin  statsclir\bers  hus  iibcr,  gegen  dem  Rymi  gelegen,  diser 
pfründen,  so  Ronifacius  gehept,  ouch  zugehert.  da  sollend  die  caplann 
by  sant  Martin  dassclbig  hus  hinfür,  als  lang  doctor  Oecolampadius  inn 
leben  und  lutpriester  ist,  ze  \-erlichen  und  die  niessung  darvonn  zu  irenn 
^  banden  zu  nemen  macht  haben.  Aber  dargegenn  sollend  die  kapplän 
das  hus.  als  lang  sy  die  niessung  darvon  innemen,  in  zimblichen  buwcn 
unnd  eeren  behalten  nach  gewonheit  der  stat  Basel.  Es  sollend  ouch 
die  caplanen  dise  pfründen  mit  meeszhalten  und  anderem,  wie  die 
gst\-fift  ist,  versehen,  von  wegen  das  sy  die  niessung  von  dem  hus  in- 

lo  nemen.  Doch  soll  das  hus  sust  in  dheinem  weg  von  diser  pfründen 
gesundert  werden,  so  dise  caplanie  nachmals  durch  abgang  bedachten 
hern  lutpriesters  fürer  ze  verlyhenn  zu  Tai  komen  würde  Also  achten 
wir.  das  dem  lutpriester  von  diser  caplanie  inzenemmen  be\'or  plibe 
trissig  ptund  ungevorlich.     Fürer  soll   dem  lutpriester  alle  jare  werden 

15  \  on  der  presentz  fünft'  und  zwentzig  pfund,  er  gang  in  den  chor  oder 
nit,  wie  die  ein  jeder  lutpriester  by  sannt  ^hlrtin  vornacher  gehept  hat; 
und  sol  im  dise  presentz  angan  uff  die  zyt,  als  die  her  Anthonien 
Zancker,  dem  alten  lutpriester.  abgangen  und  nit  mer  gegeben  ist.  Die 
caplanen    sollen    ouch    dem    lutpriester   \on  der  presenntz  witter  nutzit 

20  verpunden  sin.  Witter  die  quottidian  berüren,  haben  wir  abgeredth, 
das  die  dem  lutpriester  werden  sol  wie  einem  anderen  caplan,  der  in 
chor  gat,  onn  nllenn  abgang,  der  lutpriester  gang  in  chor  oder  nit; 
unnd  sol  die  quottidiann  dem  lutpriester  ze  niessen  angan  uff  montag 
nach  reminiscere  in  disem  sechs  und    zwentzigisten  jare    unnd  darnach 

25  für  unnd  für.  wie  der  bruch  ist.  Zeletst,  was  sunst  weither  der  lütprieste- 
ryenn  von  altem  har  inzcnemen  zugehörig  ist,  das  alles  sol  der  lut- 
priester innemen  und  ime  plibenn  on  intrag  der  caplanenn. 

Unnd  so  wir  diser  caplanien  corpus,  die  presentz,  quottidian  und 
der    lütpriesterien    gfell    züsamenrechnen.    loufft    es   sich    alles  jerlichs 

^o  sybentzigkh  pfund  ungevorlich,  so  wir  bedachtem  herren  lutpriester  für 
sin  belonung  verordnet,  unnd  damit  inn  und  die  caplanen  by  sannt 
Martin  vereinbart.  Doch  hicb\-  abgeredth  haben,  ob  sach,  das  gemelter 
her  lutpriester  die  lectur,  von  deren  er  jerlichs  sechzig  pfund  hat,  im 
colegio  nit  me  versehen   möcht  oder  würde  und  im  dieselbenn  sechzigk 

ji5  ptund  geltz  abgon  würden,  das  wir  ine  alsdann  wither  versehen  und  er- 
satzung  thun  sollenn,  damit  er  von  der  lutpriesterienn  des  jars  zu  under- 
haltung  als  \-yl  habe,  als  der  lutpriester  by  sannt  Lienhart  hat  unge- 
vorlich. Es  soll  ouch  hinfür.  wie  dann  bishar  ahvegen  der  bruch  gsin, 
einer  von  den  capplanen,  darzu  gschickt  unnd  togenlich,  dem  lutjiriester 

40  inn  heimsuchung  der  kranncken  und  handtreichung  der  helgenn  sacra- 
mentcn  hilfflich  sin.  den  wir  nachmals  siner  arbeit  halb  bedenncken  wollen 
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Zu  urkluindth  disen  kerffzedels  unnd  schryfft,  deren  zwenn,  an  wor- 
tenn  glichlüten,  usz  einanderenn  geschnittenn,  verfertigt,  der  eine  dem 
lutpriester,  der  annder  unns  pflegerenn  gegeben  und  beschechenn  ist 
sontags  reminiscere  nach  der  gepurt  Christi  unnsers  seligmachers  ge- 
zelt  tusennd  fünfliundert  sechs  und  zwentzig  jare.  5 

Doppelt  ausgefertigtes,  auseinander  gesc/itiittenes  original.  I.  Si.-A.  Basel, 
Kirchetiakten  G  4,  cxemplar  Occolampads.  II.  Universitätsbibliothek  Basel, 
Ki.  ar.  C  IV  2,  tom.  I.  nr.  26,  exemplar  der  Pfleger.  Gedruckt  hei 
E.  Stälielin,  die  bcrufl.  Stellungen  Oekolampads,  Basler  Zeitschrift  bd. 
XVI  s.  jS6.  10 

Bei  Kirchenakten  G  4  liegt  unter  demselben  datum  das  Protokoll,  gemäß 
dem  das  ei?ikomme?i  von  leutpriester  und  kaplänen  zu  st.  Mariin  obrig- 
keitlich geregelt  ivurde.  Es  ist  fast  iL'örtlich  in  die  hcstallungsurkunde 
Oekolampads  übergegangen. 

304.  1526  Februar  23  ff.    ,5 

Aus  der  instruction  uff  tag  Einsidlen  sontags  reminiscere  anno 
etc.  XXVI '<•  angefangenn. 

So  wan  von  dem  uberfal,  den  wir  zu  Bellatz,  Luggarus  unnd  Lo- 
wers  von  den  Spangeren  ze  beschehen  entsitzen  müssend,  gereth,  sol 
unnser  bott  dappferlich  anzeigen :  Wie  wol  wir  dieselbigen  land  nit  wol  20 
könnend  verlassen,  jedoch  wolle  unns  diser  zyt  nit  für  gut  ansehen, 
einichen  krieg  anzefohen,  sonder  vil  das  besser  beduncken,  allen  mög- 
lichen vlisz  anzekeren,  damit  krieg  unnd  Uneinigkeit  werde  abgewendt. 
Dann  diewjd  wir  Eidgnossen  leider  under  unns  selbs  also  getheylt,  ist 
wol  zu  gedencken,  was  eeren  wir  inlegen  oder  wie  fruntlich  es  zugon,  25 
so  wir  in  ein  feld  zusamen  komenn  wurden.  Deszhalb  unnser  gut  be- 
duncken, das  den  vogten  unnd  comissarien  geschriben,  das  sy  sich 
gutter  nachpurschafft  gegen  niencklichem  beflisen,  doch  darneben  gut 
sorg  haben  unnd  unns  jeder  zyt,  was  inen  begegnet,  eigentlichen  be- 
richtend. Were  es  dann  sach,  das  sich  also  on  unnser  verursachen  30 
etwas  uberfals  begebe,  das  got  wenden  wolle,  so  thugend  die  nechste 
ort  das  beste,  damit  die  land  beschirmt  werden.  Aber  hieby  sol  unn- 
ser bott  das  best  zun  Sachen  reden,  diewyl  man  ein  solchen  uberfal 
entsitzen  müsse  und  dan  die  Sachen  sich  jetzt  also  schickend,  das  schier 
alle  fürsten  und  herren  eins  syend  unnd  sich  mit  eyanderen  vertragend,  35 
unnd  aber  die  von  Zürich  eben  ein  hupsche  macht  an  lütten,  darzu 
ouch  theyl  an  bedachten  landen  habend  unnd  urbuttig  syend,  zu  ret- 
tung  derselbigen  h'p  unnd  gut  truwlich  zu  unns  ze  setzen,  wellichs 
unns  allen  mit  gottes  hilft"  wol  erschiessen  mochte,  das  man  dan  s)'  nit 
also  verachten,    sonder    in  sachen.    die    sy  glich   wie  ander  Eidgnossen    40 
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hcriirencl,  dulden,  unnd  alle  hotten  liieliy  oedenclccn  wollend,  so  in  sol- 
chem Unwillen  \erliarret.  da.s  darusz  niit  anders  dan  zertrcnnuniJ'  loh- 
licher Eidgnoschatt  unnd,  gott  woll  uns  gncdcncklich  heluiten,  under- 
truclcung  unnser  aller  erwachsen  wurde;  das  alles  unnseren  widerwer- 
5  tigen  zu  grosser  freud  unnd  vortheyl,  aber  unns  zu  schwerem  schaden 
unnd  verderhen  reichen  wurde.  Unnd  was  hieruff  angesehen,  sol  unnser 
bott  in  ahschcid  nemen  unnd  wider  hindersich  an  unns  pringenn. 

Sodann  der  disputacion  halh  wittcr  angezogen    unnd  red  dar\'on 
gehalten    etc.,    soll    unnser    hott    die  ncchste    Instruction  umh  disen  ar- 

10  tigkcl  an  die  hand  nemmen  und  verniög  der  selben  handien,  doch  so 
\m1  witter,  das  unnser  bott  mag  anzoigen.  wie  es  unnsern  Eidgnosscn 
wolte  gefallen,  das  die  bischoff  von  Basel,  Costantz,  Chur,  Wallis  unnd 
Loserr  den  costen  der  disputacion  tragenn  oder  das  wir  Eidgnossen 
die  nutzungen.  so  sy  in  einer  Eidgnoschaft  hand,  an  solchen  costen  ze 

15  stur  hinderhielten  etc^) :  wiewol  es  noch  das  best  niocht  sin,  das  wir 
ludgnossen  unns  niiteinandcrn  vereinten,  wie  in  voriger  Instruction  stat 
unnd  dise  ding  ba()st  und  keysern  zu  erwegen  befelhend  etc.  Unnd 
was  geratten,  soll  unnser  bott  wider  an  uns  pringen. 

Wann  unnser  Eidgnossen   von  den  syben   orten   uff  ir  nechst  ge- 

20  thone  beger,  das  wir  mit  de?ten  von  Zürich  nit  me  tagen  nach  by  inen 
sitzen,  sonder  unns  den  syben  orten  glichformig  machen  solten  etc.. 
antwort  erfordernn,  sol  unnser  bott  anzoigen:  wir  habend  uns  utT  ditz 
ir  beger,  ouch  derer  von  Zürich  erbietenn.  mer  dan  einest  underreth 
unnd  berathen;    unnd  demnach  wir  usz  unnsern  punden,    so  wir  truw- 

^5  lieh  für  ougen  genomen,  gnugsani  erlernet,  das  wir  mit  denen  vcm  7a\- 
rieh  nit  minder  dan  mit  den  s\'ben  orten  unnd  hinwider  glich  mit  den 
svbcn  orten  als  mit  Zürich  Eidgnossen  unnd  in  eewiger  pundthnus  ver- 
hafftet,  wolche  wir  inen  allen  glich  einem  wie  dem  andern  ort,  ouch 
sy   unns  hinwider.  geschworenn,   wil  unns  dem  allem  nach  nit  ge]:)uren. 

io  das  wir  unns  von  einem  oder  dem  andern  ort  absondern  nach  jeman- 
den zu  tagen  oder  sunst  uszschliesscnd,  sonder  wollend  wir  gegen  allen 
unnsern  Eidgnossen,  was  unnsere  pund  uszwisend,  oh  gott  will,  truw- 
lich  halten  unnd  volnziehen.  Dess  sollend  sich  unnser  Eidgnossen  von 
allen  orten  zu  unns  versehen. 

55  Unnd  als  dan  uff  jetzigem  tag  zu  Einsidlen  die  nun  ort  mit  denen 

von  Zürich  aber  ein  rechtztag  leisten  werdend,  sol  unnser  bott  allen 
möglichen  vl\sz  fiirwenden.  mit  hUff  derer  von  .Schaff husen  unnd  Appen- 
zell solche    spenn    unnd    rechtvertigung    sampt  andrem    Unwillen    nacli- 


304.    ')  Zu    ditser   kosttnfrage  bemerkt  die   Instruction:    disen  costen  sol  unser  liott 
40    nit  anregen  noch  anziehen:  ob  .nber  andere  hotten  etwas  darvon  anzugend.  das  mag  unnser 
hott  in   abscheid  nenienn   und   uns  anbringen. 

Basier  Reformation^aklcn,  II.  «^'^ 
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mals  guttlich  hitizelegen,  wie  unns  dan  Inhalt  eins  artigkels  in  unii- 
serem  pundsbrieff  begriffen  ze  thun  geburt  und  zustat,  wie  unnser  bott 
witter  weiszt. 

Original.     St.-A.  Basel,    Eidgenossouchaft  E  J,    bl.  236.  —    Z.  t.  im 
regest:  Abschiede  bd.  IV,   abtIg.  1  a,  nr.  34.S,   beilage  zu  p  und  w.  5 

305.  1526  Februar  sj^ 
Aus    dem    abscheid    des    gehalltnen  tags    zu  Einsidlen    uff  zinstag 

nach  dem  suntag  reniiniscere  anno  etc.  im  xxvi.  gehallten. 

Hernach  volgen  die  antwurten  uns  von  den  fünf  orten,  uff  den 
abscheid  des  nechstgehaltnen  tags  zu  Baden  uszgangen,  geben :  10 

Basel.  Der  handel  und  zwytracht  sige  inen  von  hertzen  leid, 
wellen  ouch  nit  von  uns  Eidtgnossen  ston  noch  sich  nit  sündren,  son- 
der die  pündt  truvvlich  halten  und  denen  geleben.  Aber  das  inen  lut 
irs  pundbrieffs  getzimmen  noch  ziiston  welle,  die  von  Zürich  noch  ein 
ander  ort  uszzesündren,  das  könden  sy  nit  thün,  sonder,  wie  der  pundt  15 
vermog  und  innhalt,  wenn  ein  ort  wider  das  ander  sig,  das  sy  frijntlich 
dartzwischen  mittlen  alles  lut  des  pundtbrieff;  was  der  selb  vermog,  das 
wellen  sy  truwlich  halten  und  dem  geleben,  so  ver  ir  Hb,  er  und  gut 
reichen  mog. 

Fehlt    im  Basler  abschiedeexemplar.      Druck    nach    original   im    St.-A.    20 

Solothwti,   Abschiede  bd.    1.}.   —  Regest:    Abschiede  bd.  IV,  abtlg.   i  a, 

nr.  348}-. 

306.  1326  Februar  sy. 

Beratung  ei?ies  Lasier  ratsatissckusses  über  die  in  der  bevorstehen- 
den Unterhandlung  dem  coadjutor  gegetiüber  einzunehmende  haltung.        25 

Anno  domini  xv''xxvit°,  zinstags  nach  reminiscere  habend  die  ver- 
ordnetten  herren  in  Sachen  herren  coadjutorn  betreffen,  doch  uff  unn- 
serer  herren  der  räthen  gefallen,  gerathschlagt : 

Das  anfangs,  so   man  des  kunfftigen  tags  züsamcn  komen,  die  ver- 
ordnetten  von   herren  coadjutorn  antwort  begern  sollend,  was  sich  sin    30 
gnad  der  verglichung  halb  von  wegen  des  rappenzinses  und  handvesti 
mit  dem  cappittel  entschlossen. 

Unnd  so  wan  sin  gnad  sich  irs  gemuts  hieruff  enteckt  unnd  aber 
ir  beger    so    hoch  stellen,    das    es  die  verordnetten    herren  unzimblich 
sin  bedunckte,  das  soll  on  witter  handlung  unnsern  herren  angepracht,   35 
ouch   unnser  volgende  anntwort  verhalten  werden. 

Ob  aber  her  coadjutor  ditz  begeren  zimblicher  gestalt  thun,  dan 
sollend  die  verordnetten  volgende  antwort  sinen  gnaden,  doch  alein 
mit  mond  und  nit  in  schrifft,  on  alles  verziehen  erscheinen,  unnd  was 
dan    den   verordnetten  hierüber    begegnen,    dasselbig    sampt   dem    sich   40 
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her  coadjutor  der  verglichuiig  halb  wirdet  entschliessen.  unnscrn  herrcn 
wider  anpringen. 

Unnd  ist  ditz  für  ein  anntwort  beratschlagt: 

Die\v\'l  her  coadjutor  den  ahgang  des  z^'ttlichen  am  höchsten 
5  entsitzet  unnd  aber  mit  den  Investituren  unnd  ersten  fruchten  unnsern 
herren  wenig  zu-  oder  abgat,  das  dan  züzegeben  wcre,  das  alle  prie- 
ster,  so  nit  Seelsorger  und  predicanten  sind  —  denen  unnsere  herrcn 
kunfftencklichen  pfrunden  lyhen  wurden  — .  de  der  selben  vorfaren  von 
einem  bischoff  investiert  unnd  umb  zalung  der  ersten  frucht  ersuocht 
10  worden,  giichergestalt  ire  investituren  nctncn  unnd  die  ersten  tVuclit, 
do  nemblich  ein  niarck  nit  hoher  dan  11  gülden  taxiert  worden,  zalen 
sollen,  unnd  sol  aber  ein  bischoff  alle,  die  sinen  gnaden  von  einem  rat  ze 
in\-estieren  presentiert  w'erden.  on  uszziehcn  zu  investieren  schuldig  sin. 

Aber    die    Seelsorger    und    lutpriester ')    in    unnsern    pfarkvlchen -| 

15   der  stat  Basel  ■'),    diewyl    dieselbigen   diener  der  gemeinde,    sollend  s\- 

von  einem   ersamen  rath  der  stat  Basel  besetzt  unnd  entsetzt,  aber  der 

investituren,    ersten    fruchten    unnd    derglichen    beschwerden  uberhept, 

ledig  und  einem  bischoff  gantz  nützit  verpunden  sin. 

Doch    mögend  die  herren  im   thumb  einen  lutpriester  und  ]:)redi- 

20   canten    in    dem    monster    uffstellen,    der    aber  lut   uniisers  mandatz  das 

gotzwort    verkünden    solle.     Unnsere    herren    behalten    inen   ouch  vor, 

die  clostere    in  der  stat  Basel,    als  die  sich   mererthe\'Is  in  iren  schirm 

begeben,  ze  besetzen  unnd  ze  entsetzen  etc. 

Aber  unnsere  pfarrer  unnd  Seelsorger  in  unnscren  ämptern  ge- 
25  sässen  betreffen,  diew\'l  irenthalb  etwas  in  \ertragksbrieven  geordnet, 
sol  es  by  dem  selben   ouch  pliben. 

Unnd  demnach   ein  ersamer  rath  sich   des  bapstsmonat  in  lyhung 

der  pfrunden   underzogen,    w'ollen    unnsere  herren  den    selbigen    furer 

behalten,  unnd  was  im  monster  oder  andern   kilchen  in  selbigem  monat 

30   fellig  wirdet,  verlj'hen,  doch  sol   der  selben  pfrunden  halb,  was  einem 

bischoff  von  alter  har  geburt  hat,  unbenomen  sin. 

So  dann  die  articklen.  nemblich  den  dritten  und  vierdten  beruren. 
diewyl  die  selben  zwen  gantz  unlutter  unnd  dunckell,  darzü  disen  ob- 
gemelten  vorbehaltungen,  ouch  dem  eide,  den  die  priester  thun  sollen, 
35  so  sy  schweren  werden  mit  unns  bürgerliche  beschwerden  ze  tragen, 
widerig,  so  kan  man  die  nit  zulassen:  doch  soll  man  witter  lutterung 
deren  halb  begern. 


306.  ')  Es  folgt  durchstrichln :  unnd  predicanten. 
-)  Es  folgt  durc/isirichtn :  und  clostern. 
40  ')  Es  folgt  durchstrichen:    als    nemblich    sant   Peter,    Lienhart.    sant    Peter  ^1),    sant 

Martin,  sant  Ulrich,  sant  Alban,  sant  Joder  etc. 
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Das  consistoriuin  betrclTeii,  (iiewyl  uniisere  herren  in  iren  ver- 
tragen den  undcrthanen,  dasselbig  »eistlich  gericlit  furer  nit  zc  ge- 
statten, ZLij^esagt,  könnend  unnsere  lierren  sollichs  in  iicr  stat  unnd 
äinptern  furer  nit  gestatten;  so  aber  unnser  her  coadjutur  soliicli  ge- 
riclit in  andern  oberkeytten  pruclit,  als  im  fLn-stenthunil)  Osterrich  und  5 
in  si  er  gnatlen  landen  etc  ,  das  lossend  unnsere  herren  bcschehen ; 
doch  wollend  wir  lUis  geistlich  gericht  in  eesachen  untl  was  recht 
geistlich   Sachen   sind    in    unnser  stat  unnd  anipt   ze  pruchen  nit  hinderen. 

Unnd    so    her    coadiutor    dise    artigkell    also    aiinemen    unnd   wir 
unns  der   verglichung   halb   vereinbaren   kondthen.    alsdan   were   nit  ab-    10 
zeschlahen   ein   verstand   und   pundtnus  mit  sinen  gnaden  anzenemen,   in 
welcher    alle   ussere    land   begriffen   sin   sollen,  wie  dan   nachmals  desz- 
halb  sondere  artigkell   vergriffen   werden  solten. 

Original.      St.-A.   Basel,   Bisciwßtchc  Handlmig  K  7,   bl.    /f  u.   16. 

307.  1326  März  1—6.    15 

Basel   verhört   die  gemeinden    der    ämter   über  die  aiiftraggeber 
des  briefes  vom   ^.  viai  152$   an   die  zii?ifte  in  der  Stadt. 

Im  namen  gotts  syge  durch  disz  .  .  .  instrument  mengklichem 
kundt...:  alszdann  . .  .  meister  Wolffgang  Harnascht  unnd  Theodor 
Brand,  beyd  burger,  der  rhäten  zu  Basel,  von  .  .  .  burgermeyster  unnd  20 
rath  der  statt  Basel),  als  der  oberke3't,  hierzu  .  .  .  verordnet  in  namen 
derselben  nach  Cristi  .  .  .  geburdt  tnsennt  t'untilumdert  unnd  im  sechsz- 
uiind  zweyntzigistenn  jare  .  .  .  dornsztag  desz  ersten  tag  mertzens,  by 
zytten  bapst  Clementis  desz  sibenden, ...  dem  schultheiszenn,  gesässe- 
nem  rath,  allen  burgern  unnd  inwonern  unnd  der  gantzenn  gemeynd  25 
gemeynlich  zu  Liechstall,  so  nach  irer  gewonheyt  mit  der  glogken  . .  . 
zusammen  berüftt -und  allda  uff  dem  ratthus  offenn  gemeyn  hielttend, 
vor  mir  offenen  geschwornnen  notarien  unnd  den  gloubwirdigen  ge- 
zugen   hienachbenempt  .  .  .   f'urgeliailtenn: 

Das  villicht  inen  allenn  nundalatmeer  kundt .  .  ,  wie  nächstver-  30 
gangenen  summers  inn  den  uffrurischen  emporungen  Baslerischer  herr- 
schafft verwandten  unnd  zügehörigen  underthanen  eyn  brief  zu  Liecht- 
stal  an  die  zünfft  gon  Basel  gemeynlich  der  gstalt,  als  obe  der  mit 
gunst,  geheis  unnd  usz  angeben  der  versamlungenn  unnd  gemeynden 
aller  ämptern  unnd  gebietten  gemeiner  landtschafft  Basel  uszgangen,  35 
wie  dann  das  die  über-  uniul  unnderschrifftenn  deszselben  briels  (die 
sy  inen  offennlich  vorhaltenn  und  lesen  licszennt)  clärlicher  anzoigtent. 
Diewyl  sich  aber  usz  ergangener  handlung  unnd  gedachten  briefs  da- 
tum  (das  ouch  allda  verlesen  ward)  nit  fynden,  sonnder  der  warheyt 
widerig  sin   wolt,    ouch  gedachte  ire  herren  unnd  obern  von   Basel  ye    40 
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nit  »■eloubenn,  gedencken  oder  licii  ircn  sollichs  \ertrü\veii  köiulint, 
das  zu  der  zyt  iiniid  datiim  dcssell)cn  briefs  die  gemeyn  versanilung 
aller  gcbiettcn  iinnd  amptcrn  nach  lut  unnd  inniialt  dcsselbenn  bücli- 
stabv^nn  by  eynannder  gcweseim  unnd  inn  al)terttigung  sölliclier  schrifft 
5  bewilligt  oder  die  ze  machenn  unnd  uszgan  ze  Jaszenn  yemandem  be- 
volhenn  oder  geheyszenn,  deszhalb  by  wariieyt  meer  vermüttlich  unnd 
wol  ze  gedenckenn,  das  die  liynderrugks,  on  gunst,  wiszenn  unnd  vvil- 
lenn  der  versanilungenn  unnd  geme,\'ndcn  obgemelt,  uszerthalb  irs  be- 
välhs  (dafurs  oucli  genielte   ir   Herren   \on  Basel   liettind)   nit  zu  kleyner 

10  Verwirrung  gemeyner  statt  unnd  landts  välschlich  erdacht  unnd  usz- 
gangenn.  Liind  so  aber  beineldtc  schriftt  irs  innlialts  ouch  die  \'oii 
Liechtslal  als  gemelter  irer  Herren  von  Basel  äniptcrn  c\'ns,  als  obe 
die  usz  ireni  bewilligenn  uszgangen  belangte  unnd  anzoigte  unnd  ob 
dem  also  oder  nit,  nyemandts  bas  wiszen   niöcHte.    dann   die  inn  solli- 

i;  chen  genieynden  unnd  versanilungen  gewesen,  werend  deszHalb  von 
.  .  .  iren  .  . .  obern  sy  beyd  .  .  .  abgefertigt,  von  inen  .  .  .  bcscHeyd  ...  zu 
erkundenn,  desz  sy  sy  . .  ervordert  Habenn  wolten  allda  fry  .  .  .  ziigk- 
nisz  ze  gebcnn,  ob  yemand  under  inen  dariunb  wiszens  habenn  inociu, 
wie  es  um!)  gcnicldte  gescHrifft  gestalt,  ob  ncnnnblicH  che,  als  ir  buch- 

2o  Stab  uszdruckt,  usz  gunst,  geheysz  unnd  gehäll  aller  samlung  unnd  ge- 
nieynden gedachter  gebiettenn  unnd  ämptern  unnd  von  inen  uszgan- 
genn  oder  ob  yemands  die  ze  machenn  bevolhen  oder  nit  etc. 

Also  .  .  .   habend    die  .  .  .   \'on   LiccHtstal,    neinmIicH   der  rhat   unnd 
die    gantze    geme\'nd.    Hierumb    durch    iren  schultheyszen   unnd  ampt- 

25  mann  .  .  .  sanipt  unnd  sonnderlicH  einen  nach  dem  andern  ersucht  .  .  . 
inn  abwesen  H -yni  Soders.  als  sin  unnd  Herr  Hanns  Felixen  fruiult- 
schatTt  unnd  ettlicH  ander,  so  genielten  briefs  H.ilb  ettwas  venlacht. 
umb  mynder  argkwons  willenn,  doch  iren  wenig,  abtretten  warend,  die 
überigen  all   wyt  der   meererteyl   offennlich  gesagt  .  .  ..   das  s)'  geme)n- 

30    lieh  söllichcr  schrifft   dhein   wiszen   gehept,   ouch   das   die   gemacht    wer- 
den  unnil   uszgan  soltc  nycmandenn   geheyszenn   noch   bevolhen,  sonn 
der  die   inen   ze  rugk   unnd  hynderwärttling,  uszerthalb  irs  bevalHs  unnd 
züthiins.  on   ir  wiszenn  unnd  willenn  vergriffen,  geschriben,  uszgeschickt 
unnd  uff  sy  on  bystand  der  warheyt  erdacht,  ouch   irs  willenns  .  .     ge- 

35  meynIicH  nye  gewesen  syg.  das  söllicHer  brief  gemacht  unnd  gemelt- 
tenn  zünfften  zugeschickt  werden  solt,  als  sy  ouch  kiezu  gemeinsam 
dhe\n  .  .  .  willen  nye  gebcnn.  sonnder,  als  inen  die  nachgands  anzeigt, 
schmärtzlicH  beduren  darab  empfangen  unnd  inen  von  Hertzen  leyd  ge- 
wesenn,  und  hieran'  als  auf  der  wahrkeit  beharrteit  sie,    dannn   dise 

40  schrifft ...  uff  s\'  erdacht,  on  ir  wiszenn  unnd  willenn  uszgangen  unnd 
an   iren  gemeynden,  ob  sy  wol   inn   gcmeltenn  enipnrungen  ettlich  ge- 


262  1526  März  r-  6.  Nr.  joy. 

halltenn,    die    ze    machenn    unnd  abzeferligenn  nye  gemeeret  oder  er- 
kannt oder  yemandeni   derolialb  ützit  bevolhen  sig. 

Als  nun  wytter  uff  den  nachgannden  tag,  nemmblich  tVytag,  den 
anndern  tag  mertzens,  alle  vogt,  amtspfleger,  geschwornnen,  under- 
thanen,  zugehörigenn  und  verwandten  aller  gemeynden,  dörffern  unnd  5 
fleck-enn  der  landgrafschafft  im  Siszgow  unnd  der  gratscliafft  Varnnszperg 
obgehörtter  Sachen  halb  an  eyn  gemeynen  jjlatz  gon  Sissach...,  har- 
umb  nach  irer  gewonheyt  sonnderlich  berufft,  durch  Jetie  gesanndten 
obvermerkter  meynung  über  obgedachte  schrifft  .  .  .  gezügknusz  .  .  .  ze 
gebenn  .  .  .  ersucht  worden,  unnd  VVolff  von  Bus,  als  der,  so  ouch  ge-  10 
melten  briefs  halb  verdacht,  sampt  sinen  nächstgesippteu  verwandten 
unnd  ettlich  annderen,  vast  weniger  zal,  ouch  inn  diser  sach  verarg- 
gwont,  hynvon  tretten,  Iiaben  die  übrigeti  itisgesamt  bezeugt.,  das  sy 
weder  zu  Liechtstal  noch  anderszwo  geme}'nlich  nye  darby  noch  dar- 
mit  gewesenn,  ouch  \\y&  gehört  habind,  das  sölliche  schrifft  uszze-  15 
schickenn  erkennt  oder  yemandem  bevolhenn,  sonnder  syge  usz  disem 
Varnnszperger  ampt  uff  datum  derselbigenn  nitt  der  zehendist  mann  by 
eynander,  sonder  erst  darnacli,  als  dise  schrifft  schon  zu  Basel  gewe- 
senn, gemeinclich  zusammen  koninien.  unnd  ol)  villicht  ettlich  sunder 
personen  usz  irem  ampt  darby  gewesen,  da  dises  briet's  halb  hynder  20 
irer  aller  gehandlet  (das  sy  doch  nit  wisztent),  syge  doch  söllichs  on 
der  erbarkeyt  unnd  gemeynen  amt  wiszenn  unnd  willen...  gehandlet, 
.  .  .  sonnder  habend  sy  innerlich  leydt  daran  empfangenn,  das  sölliche 
schrifft  välschlich  und  trugenlich  inen  zu  rugk  . .  .  gemacht,  zvelclie  aus- 
sagest sie  alle  eidlich  erhärten.  25 

Derglychenn  habent  ouch  alle  vogt,  amptspfläger,  geschwornnen. 
inwoner,  landtlütt  unnd  underthanen  aller  dörffern  und  gemeynden 
desz  gantzen  ampts  unnd  der  herrschafft  Homburg,  so  diser  sachenn 
halb  usz  geheisz  derer  vop  Basel  uff  eyn  gemeynen  platz  gon  Butt- 
chenn,  inn  gedachter  herrschafft  gelegenn,  nach  irer  gewonheyt  ge-  30 
meynd  zii  halltenn,  uff  sambstag  den  dritten  tag  mertzens  berufft  unnd 
vertagt  .  . .,  unnder  eynannder  zu  erkundenn,  ob  nemmblich  sy,  als  die, 
so  ouch  deren  von  Basel  ämptern  eyns,  .  . .  ettwas  wiszenns  von  frag- 
lichem brief  gehabt  hätten,  und  ob  er  mit  ihrem  zvillen  an  die  zünfte 
geschickt  worden  sei;  darauf  haben  sie  einhelligclich  bezügt...,  das  35 
sy  alle  sampt  .  .  .  keyn  rath  noch  gethat .  .  .  gethan,  sie  in  keiner  weise 
den  brief  veranlaßt  hätten,  deszhalb  soliche  schrifft  mit  luge  unnd  der 
unwarheyt  inen  välschlich  zugeschriben  unnd  uff  sy  mit  uffsatz  erdacht, 
das  inen  eyn  herdte  unmäre  sach  unnd  von  hertzenn  leyd  gewesen; 
und  2ven?i  sie  ihr  zeugtiis  mit  dem  tod  beivahreti  sollte?/,  so  syge  inen  40 
doch    sollicher    brief   n\'e    ze    wisscnn    kommen    unnd    svgent  ouch  an 
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keyner  gemeviid  n}'e  gewesen,  da  von  diseni  liricl,  das  der  ^cniaclit 
unnd  an  die  ziinfft  geschickt  werden  solf,  ützit  gehandelt  oder  crkand 
worden,  weder  wenig  noch  vil;  sy  iiabcnt  oiich  dheyn  gunst  noch 
willen   nye  darinn   geben,  ouch  nye  darunih  gefragt  wordenn  unnd  sy- 

5  gent  l)cnaniillicli  uff  datuni  dcssclbenn  briefs  noch  nil  zu  LieclUstal  ge- 
wesenn.  Deszhalb  sy  weder  wenig  noch  vil  von  diser  geschrifft 
wiszcnn  mögen...,  sygent  .  .  .  gantz  .  .  .  unschuldig  unnd  die...  ge- 
schrifft .  .  .  hynder  inen  ze  rugk  .  .     erdacht  unnd  abgefertigt .  .  . 

Jüngst   habend   die  obgedachtenn  .  .  .  gcsaiiTultcn    uff  sonntag  den 

10  vierdten  tag  niertzens  alle  vögt,  aniptspfleger,  gescliwornnen.  inwoner, 
landlut.  unnderthanen  aller  dorffern  unnd  gemeyndenn  an  den  Steyn 
Waidenburg  gehörig  unnd  in  derselben  herrschafft  wonhafft,  rycli  unnd 
arm,  so  hicriunb  nach  irer  gewonheyt  gemeynd  ze  haltenn  inn  den 
Hecken  gon   Waidenburg  zusamen  berüfft  warend.   geziigknisz  über  den 

15  in  frage  stehejiden  brief,  dessen  zjistandekotiimeti  und  abfertiguug  zu 
geben,  berufen.  Die  dann...  mit  gemeyner,  eyniielliger  stynim  an  cyner 
offenen  gemeynd  bekant...,  das  iren  keyner  nye  darby  . . .  gewäsen,  da 
jene  schrift  gemacht  und  abgeschickt  wordeji  ist;  sy  habent  iren  ouch 
damaln    nye    hören    gedenckenn   unnd   syge   inen   inn   keyner  gemeynd 

20  nye  fürgehalten;  sy  sygent  ouch  nye  darüber  befragt  oder  erfordert, 
hätten  auch  in  keiner  zueise  mitgeliolfen;  es  syge  ouch  usz  inen  nye 
kovn  mann  darby  gewesen,  da  von  söliichem  brief  gehandlet  oder  ge- 
redt Würdcnn.  und  lige  das  offennlich  am  tag,  dann  sy  all  erst  am  mitt- 
wuch  hinab  gon  Lichtstall  kommen:  da  stände  desz  briefs  datum  dar- 

25  vor  am  zinstag;  usz  dem  warhafftigclich  abzenemnicn,  das  iren  keyner 
gunst  noch  willen  nye  darin  geben  unnd  überall  keyn  wiszens  darvon 
haben  mögent  .  .  .,  dann  nun  der  allermynst  gedanck  inn  iren  keynen 
hertz  nye  gestigen,  das  solliche  geschrifft  gemacht  werdenn  solt;  hätten 
sie   7'on    deren    entstehung   vernominen.    so    wären    sie   dagegen    etnge- 

30  schritten. 

Nachgandts  sind  die  vögt,  geschwornnen,  alle  inwoner  und  under- 
tlianen  der  gepietenn,  vogtyen  und  gerichtenn  zu  Münchensteyn  unnd 
.Muttehtz  uff  zinstag  den  sechszten  tag  mertzens  an  offenen  gemeynden, 
so  sy  hierunib  an  beiden  orten,  nach  irer  gewonheyt  mit  der  glocken, 

35  zusamenn  berüfft,  gehaltenn,  durch...  Theodern  \\rd,Vi<!i  gefragt  zvorden, 
ob  sie  an  der  entstehung  und  absendung  jenes  brief  es  an  die  sanfte 
beteiligt  gewesen  seien.  Die  ouch  uff  sollich  ervordcrung  nach  flyssiger 
erforschung.  so  sy  deszhalb  under  inen  selbs  an  gedachten  geme\'nden 
gehept.    eidlich    bezeugt  habett,    daß  sie  in  keiner  zveise  an  der  ange- 

40  legenheit  der  schrift  beteiligt  gewesett,  sonder  syge  die  uszgangen  unnd 
schon    gon   Basel    abgefertigt    vor    unnd    ee    iren    keyner    zu   den  sani- 
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lungcn  nye  kommeiin.  als  dann  das  offennlich  am  tag  lig,  das  die  ge- 
meyndenn  aller  gepietten  i/fr  landtschafft  Basel  herab  zu  inen  bisz  gon 
Muttentz  gewesenn,  ee  das  iren  keyner  nye  darzü  kommen  sig;  des- 
halb  hätten  sie  nichts  von  der  schrift  gewußt,  untz  die  inen  herusz  usz 
der  statt  Basel  von  .  .  .  iren  herren  und  obern  an  die  gemeynd,  so  zii  5 
Muttentz  vor  der  statt  Basel  gehallten,  geschickt  unnd  allda  im  ryng 
vorgelesen  wordenn  syg.  Desz  sy  sich  alle  hoch  unnd  traffenlich  da- 
maln  verwundert,  wohar  doch  die  komen  oder  wer  sy  uszgan  laszen. 
unnd  were  inen  hertzlich  le>-d  gewesenn.  So  hatten  sie  den?i  gar 
nichts  mit  der  schrift  zu  tun  gehabt,  und  ihr  name  sei  zu  unrecht  10 
hineitigezogen  worden,  was  sie  auf  jede  zveise  erhärtefi  'wollten. 

Als  nun  disz  alles  inn  worttenn  .  .  .  ,  als  obvergriffenn  ist.  .  .  .  \'or 
mir  offenen  .  . .  notarien  gefertigt . .  .,  da  so  habend  die  gemeltenn  .  .  . 
gesandten  innammen  derer  von  Basel  .  .  .  vorbeschribene  ding  eyn  oder 
meer  ofTenn  instrument , .  .  durch  mich...  ze  machen...  begert,  die  15 
wie  oben  datiert  sifid ;  es  waren  als  zeugen  atnuesend  Hanns  Jacob 
Wild.  Hanns  Wernher  von  Sultzberg.  Bernnhart  Murer,  genannt  Silber- 
berg, Panthli  Stäheli.  der  Zimmermann,  und  sust  erbarer  lütten  genüg 
...  Unnd  ist  disz  die  geschriff't  die  jenen  gemeynden  allen  vorgehaltten, 
lutet  von  wort  zu  wort  also:  [nun  folgt  der  Wortlaut  des  an  die  ziinfte  20 
abgeschickten  briefes].  Diser  brief  was  mit  disen  wortten  underschri- 
ben:  .,Ewer  allz3't  willigen  von  allenn  gemeyndenn  der  empter  inn 
unnser  herren  vonn  Basel  gebietten  gelegen."  Unnd  sin  überschrifft 
lutet  also:  ., Unnsern  lieben  und  getrüwen  mitcristen,  den  gemeynden 
von  allen  zunfften   der  statt  Basel.''  25 

Da  ich  Wernherr  Bygel  von  Sennlieym,  Basler  bistunibs.  von 
bäpstlichem  gewalt  offener  unnd  der  geistlichen  hoffgerichtenn  zu  Basel 
geschworner  notarius  unnd  hoffschryber  bei  der  aufnah^ne  der  Zeug- 
nisse zugege?i  gewesen  bin,  habe  ich  auf  verlangen  dies  instrument  auf- 
gerichtet, unterschrieben  utid  mit  meinem  üblichen  signet  versehen.         30 

Original,  pergament.     Stadt- A.   Strasburg  AA   180J.  —   Entwurf  mit 

korrckiuren  imd  crgänzimgen:     St.-A.   Zürich,   A  2^0,   i,    Akten  Basel. 

308.  1526  März  i. 

In    den    spennenn    und    miszferstandt    derer   von  Zurüch    und  der 
i.K  orten    ist    abermol    gietlich    myttel    bcsuocht    durch    die  ferordneten   35 
ni  ortten,  nämlich  Rassel,  Schoffhusen,  Appencel  und  herr  abt  zuo  sant 
Gallenn,  uff  donstag  for  dem  suntag  oculi  in  der  fasten  anno  xv'^xxvi*'''' 
[wie  harnoch  stot]. 

Original.     St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  7,   bl.  2.^1.  —  Regest  des 
ganzen  Stückes :  Abschiede  bd.   1 1 '.   ahtlg.    i  a,   nr.  j.fS,   2.  bei  läge  zu  s.   40 
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309.  ij-'^  Mär::  ?. 
Wie  man   die  höti'  und   luiser  in   der  stat  Basel  besitzen  solle. 
Kunt  iinnd   wissenn  sig  mengclicli :    Demnach  ein  statt  Basel  ann 

j^ebuuen,  husernn  und  burgern   imi   mer<>cliclicnn  abganng-  komen   unil 

5  furer  inn  grossem  abganng  komon  mocht  zu  besorgenn,  also  das  vil 
hoff  unnd  huser  darinnen,  so  der  iVombdenn  unnd  uslenndigen,  die 
solche  hoff  unnd  hüser  inn  miszbuw,  so  sy  nit  selb  darinnen  wonenn, 
komenn  lasscnn,  der  statt  zu  grosem  nachteil  diennende.  Deszhalb 
unnscr  lieinn   burgermeister.   darzu   i)eid.   niiw  und  alt  rat,   dem  vorzesin 

10  unnd  das  ein  statt  Basel  ir  höt'  unnd  hüser  darinnnen  wider  inn  gepuw 
unnd  eerennwescnn  komenn  mogemi  unnd  \estenngclich  also  ze  halten 
erkannt;  Das  hint'ur  niemannds.  weder  geistlicii  noch  weltlich  stand. 
wer  der  oder  die  joch  sigen,  einich  hof  oder  hüser  inn  der  statt  Basel 
habenn,  dieselb  besitzenn.  oder  mit  andern  bcsetzenn  [solT,  es  sig  dann 

1;  sach,  das  der  oder  dieselbigen  ziivor  unnd  er  inn  der  statt  Basel  unnd 
nicnand  annderschwo  burger  sigen  ')  noch  burgkrecht  habenn.  llienach 
wisz  sich  mengclich  zu  richten.  .Xctum  sampstags  nach  dem  sonnlag 
reminiscere  inn  der  vasten  arino   etc.   xxvi. 

SL-A.   Basel,    Ratsbuch    B  4,    bl.   J  r.     Darnach   kopic   von    ca.    ij^o : 

10  Ratsbuch  B  6,   bl.  Sr.  —   Kopie  und  hearbeitung  von   ißsg:    Ratsbuch 

A  6,  bl.  g~i\   —  Druck:    ReclUsquelkn    von  Basel  bd.  I,  nr.  246  (mir 
unrichtig  aufgelöstem  datum.)   —  Regest:   Ochs  bd.    V,  s.  }ig. 

310.  1526  März  J. 
l'ctcr   Wcchlers.   des  dischmachers  von   Liestal   urfeth. 

25  Ich    Peter  W'echter,    der  dischmacher,    burger    unnd    seszhafft    zu 

Liestall  bekenn...:  demnach  unnd  ich  mich  leyder  kurtz  vergangner 
tagen  .  . .  schwer  übersehen,  indem  mir,  der  ich  im  bauernaufruhr  den 
von  Stefati  Stör  geschriebenen  brief  etlichen  der  gemeinde  der  stat 
Basel   überantwortet,  wohl  in  gnadtn  von  der  ohrigkeit  verziehen  wor- 

jo  den  ist,  ich  aber  trotzdem  kurtz  hingeflossener  zyt  zu  Aristorff  in  off- 
nem würtshuse  gesessen,  daselbst  öffentlich,  aber  mit  unwarheyt  ge- 
reth,  wie  der  adel  die  in  stetten  bestochen,  deszhalb  der  adell  und 
die  stett  die  Sachen  mit  einandern  haben,  darumb  thüg  es  dhein  gut, 
wir  schlahends  dann  alle,  den  adell  und  die  in  stetten  ze  tod.    Desivegen, 

35  wie  billig,  von  der  obrigkeit  gefangen  gesetzt  und  mit  fug  einer  be- 
strafung  verfallen,  hat  man  mich  trotzdem  uff  min,  ouch  miner  tründt- 
schafft  underthenigst  gnadbcgercnn  begnadigt  und  entlassen  mit  ge- 
dingten türworten,  das  ich  hint'ur  zu  ewigen  zytten,  das  heißt  anf  mein 


309.    ')  Ralsb.  .1 6  läßt  statt  noch  burgkrecht    haben  folgrn :    oder   mit    einem    rath 
40    sonderlich  hierumb  furkomen  habend. 

Basler   KcformationsakteD,  11.  ^^ 
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lebtag,  in  der  stat  Liestal  rinckmuren .  .  .  pliben,  sin  unnd  woneiin, 
ouch  umb  dheiner  sache  willen  darusz  nit  körnen  nach  gan  solle,  es 
wurde  mir  dann  jeder  zyt  zu  notturfft  myner  obligenden  geschefft 
von  einem  schultheissen  zu  Liestall  .  .  .  erloupt,  ouch  das  ich  hinfur  inn 
der  stat  Liestall  dhein  waffen  noch  gewer,  dann  blosz  ein  stumpff  ab-  5 
gebrochen  brottmesser  an  mynem  lyb  tragen,  in  der  stat  Liestall  alle 
unnd  jede  offne  geselschafften,  wurtzhuser  unnd  trinckstuben  miden, 
darinnen  weder  zeren  noch  gesellschafft  haben  unnd  ze  letst  wider  dise 
artigkel  dhein  bitt  thun  noch  von  mynentwegen  beschehen  lossen  solle. 
In  diesetn  sintie  schwöre  ich  urfehde,  und  es  siegehi  für  mich  Adel-  10 
berg  von  Berenfels  unnd  Hans  Trucksäs  von  Wellhusen  der  junger. 
Datum  sampstags  den   dritten  tag   martii  anno  etc.  xxvi'". 

Entwurf   mit    zwiefachem,    aber    inhaltlich    übereinstimmeitdem    Schluß. 

St.-A.  Basel,   Gerichtsarchiv    T  5,  bl.    ißS. 

311.  .  IS26  März  .?.    15 

Adelberg  Meyger,  burgermeister,  a?i  Ensiszheim,  dem  regiment. 
Hans  Früher,  unnser  burger,  hat  sofort  nach  dem  Offenburger 
vertrag  von  wegen  der  solden,  die  ime  als  houptman  unnd  den  knech- 
tenn,  so  er  der  Sontgowischen  pursame  zugefuort,  unnd  sich  in  somma 
in  rest  druw  hundert  zwen  unnd  zwentzigk  guldin  treffenn,  nach  un-  20 
bezalt  uszgestanden,  ettliche  der  Sontgowischen  puren,  die,  als  er  sagt, 
ime  für  berurt  somma  zalung  versprochenn,  in  unnser  stat  behefftet 
unnd  unns  gegen  denselbigen  umb  recht  angerufft;  wellich  recht  wir 
[aus]  allerley  Ursachen  ime  by  unns  versagt  unnd  inne  an  orten,  da  die 
antwortere  gesessen,  das  recht  ze  suochen  gewysen  habend.  Daruff  er  25 
ettliche  der  bürgen  zu  Landseren  rechtlich  gesuocht,  aber  nach  allem 
handeil  ist  er  daselbst  uff  alle,  denen  er  gedient,  sin  uszstand  ze  suo- 
chen gewyszt  worden.  Diewyl  nun  in  dem  die  gemeinen  knecht,  so 
er  gefurt,  Hans  Truhern,  iren  houptman,  vor  unnserem  statgericht  fur- 
genomenn  unnd  so  vil  by  ime  erlangt,  das  ime,  sine  knecht  lut  sines  30 
zusagens  ze  bezalen  unnd  in  monats  frist  ze  vernugen,  uffgelegt,  durch 
wollich  urteil  er  getrengt,  sin  recht  gegen  gemeiner  pursame  oder  ett- 
lichen  der  vier  amptern  vor  uch  an  die  hand  ze  nemenn,  doch  etwas 
ungunsts  vilicht  by  uch  entsitzen  muszte,  hat  er  ims  dringend  ersucht, 
ivir  mochten  uns  bei  euch  für  freies  geleite  für  ihn  zind  einräumung  35 
eures  gerichtsstandes  verwenden.  Wie  wohl  wir  eher  geneigt  ivären, 
uns  dem  nicht  zu  iinterziehe7i,  so  kon7itett  ivir  ihm  doch  diese  unsere 
turschrifft  nickt  veriveigerfi,  weil  er  ufiser  bürger  ist,  und  wir  ihn  und 
die  knechte  für  ihr  vergehen  hart  mit  gefäiignis  und  sonst  gestraft 
haben.     Wir    bitten    deshalb  für    ihn    um   freies   geleite    und    darum,  40 


.AV.    j/2—j;/j.  iß26  März  3—4.  -<>7 

ilir  viöchtet  beide  Parteien  gegebenenfalls  guttlich  mit  einandern  ze 
vereinen  -.'ersuchen.  Datum  sampstags  den  dritten  tag  marcii  anno 
etc.  XXVI. 

Entvüurf.     Sl.-A.   Basel,   Missivcn  A  2g,   hl.  31  v. 
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Alis  den  zvochenausgaben  sanipstag  noch  reminiscere. 
Ratscosten:  Item  x   ß  vi  d  der  zuwacht  cnet  Rin. 
Bottenzerung:     Item   im  Ih    xi   IJ    vi  d    habennd    die    verordneten 
hernn    unnder    zwuren    zu  Brattlenn    \erzert,    als  sy  den  vogt  utTgturt, 
10  oucli  die  unndortoncnn  gsciiworen  liand. 

Rytgcll;    Item   i   Ib    v  B    Heine   Eberhart    roszion,    als    er  inn  der 
uffrur   gönn  Ennszheim    gerittenn  ist.   —  Item   vii.i  IJ  ime  aber  roszion, 
als  er  mit  dem  banerhern  in   des  bischoffs  uft'rurenn  ann  die  Byrs  ge- 
ritten ist. 
15  Sendbrief:    Item  xvi   IJ    inn    die    empter.  —    Item   1   Ib    v  ß    gönn 

Straszburg.  —  Item  i  lä  gönn  Riechenn.  —  Item  i  Ib  vi  B  ilennd  inn 
die  empter. 

Item   v   Ib  gebenn  der  gemeind  zu  Bratlenn,  als  sy  geschworenn 
band  us  erkanntnis    eins    ratz.  —  Item   i   Ib    viii   B    dem    vonn  Rotperg 
20   bischofamtzins  Martini  anno  etc.  xxv.  verfallen. 
Sl.-A.    Basel,  Finanz  G  14,  s.  6^6. 

313.  1526  März  4. 

Erzherzog  Ferdinand  an  den  von  Gilficnberg  unnd  doctor  Jacob 
Sturtzel. 

25  Unns    hat    doctor  Johann  Fabri  berichtet.,    -was  ihr  auf  unser  ge- 

heift  in  sacken  des  bistums  Basel  gehandelt  habt,  ivofür  wir  euch 
danken.  Nun  habenn  wir  neben  annderm  dein,  Hannsen  Immer  von 
Gilgenberg,  schriben  unnd  ansehen,  wie  du  achtest,  das  ettlich  under- 
thonen  der  stiffl  Basel,  so  ouch  uffrürig  gewesen,  gebranndschatzt  wur- 

30  dent,  ouch  gemeltes  unnsers  radt  mainung  verstanden.  Utt  das  sciiri- 
bent  wir  unserm  regiment  zu  Ensisheim,  den  underthonen  der  stifft 
Basel!  unnd  annderen,  wie  dann  ir  deshalb  vernemen  werdent,  habent 
unns  ouch  mit  gedachtem  unnserem  rat.  wie  ir  von  im  vertruwter 
weisz  verston  werdent,  umb  die  prandschatzung  vertragen,  darby  wir 
-.  es  ouch  beliben  lassent.  L'nnd  ist  unnser  will...,  das  ir  solich  lur- 
nemen  der  prandschatzung  truwlich  furderent.  ouch  anschleg  mit  -Mel- 
chior von  Rinach,  so  wir  achtent  der  sach  gesessen  sy,  unnd  wa  ir 
für  gut  achtent,  mit  ettlichen  der  stifft  lehenleut  beradtschlagent,  wie 
.  . .   mit   gütten    fügen    die    Sachen    volzogen  werden   mogent,    ouch  lur 
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uiind  t'ur  allen  vleysz  furkerent.  darmit  011  Verzug  unnserer  rat  in  Ver- 
waltung des  bistunibs  komen  mog,  damit  durch  ainichen  Verzug  unns 
unnd  unnseren  vordem  lannden  khaiti  unradt  unnd  schaden  erwachse.. 
Augspurg  am  4.  marcii  anno  etc.  im  2<ö. 

Eftiwurf  (Druck   nach    moderner   kopie,    s.  fundortzitat   zu   nr.   1 2S  h).     5 

St.-A.     Basel,   Bistum   Basel,  A  4a,  bl.  JO. 

314.  fS26  Mars  4. 
Erzherzog  F"erdinaiKl    an  herr  Christoffeln,  bischoven   zu   Basel. 
Als  wir  ewerer  liebe  verschinen  Zeiten  geschriben,  euch  .  .  .  Hansen 

Immer    von  Gilgenberg,    unserem  rate,    unnd   Cornelius    von   Liechten-    10 
vels  etc.,   mit  ewerer  liebe  von  wegen  des  bistumbs  Basel  zfi  handien 
bevelch    gegeben,    s\'ent   wir  bericht,    gleicherweise  wir  euch  usz  dem 
abredbrieff,    mit  ewerer  liebe  aigner  hand  unnderschriben,   verstanden, 
was    gütten  .  .  .  willen    ewer    liebe    gegen    unns    unnd    unnserem    haus 
Oesterreich    je    unnd    allvvegen    gewesen    unnd  noch  syent,  ivofür  wir   15 
danken^    sein    ouch   daruf  nit  weniger  denn  vor  erpietig,    was  in  dem- 
selben vertrag  ewer  liebe  unnd  derselben  zu  gutem  begriffen  ist,  sovil 
das    an    uns    gelangen  wirdt.  allzeit  darob  sein,  damit  solches  .  .  .  voll- 
zogen   werde.     Unnd    als    ewer    liebe    an  .  .  .  Hanns  Immer    mit  aigner 
hand  begert,   das  wir  die  selbigen  zu  ainem  capellan,  ouch  in  unnseren   20 
schütz    nemen  wollent,    habent    wir  geachtet,    der    selbigen    ewer  liebe 
feerlicher    zu    sein,    deshalb    zu    ainem    rat    anzenemen,    wie    wir    dann 
hieruff   ewerer   liebe    brieff  \erfertigen    wollent,    ouch   die    selbigen  in 
ganntz   fruntlichen  schütz  unnd   schirm  unns  lassen  bevolchen  sein. 

Es  werdent  ouch  gedachte  unnsere  commissarien  oder  ainer  usz  25 
den  selbigen  ewerer  lieb  eroffnen,  wen  wir  usz  dem  capitel  Basel, 
sonnder  got  zi'i  lob,  ewerer  lieb  zu  ru  unnd  der  stifft  zu  gut,  gefur- 
deret  haben  wollent,  mit  dem  wir  ouch  geredt  unnd  gehandlet,  als  er 
dann  selbs  ganntz  willig  unnd  urbittig  ist,  sich  gegen  ewere  liebe  als 
ain  sun  gegen  seinem  herrn  unnd  vatter  in  aller  truw  unnd  guttem  30 
willen,  wie  sich  geburt,  ze  halten  und  zu  ertzeigen.  Das  wollen  wir 
ewerer  lieb  uff  unser  commissarien  schriben  unangezaigt  nit  lassen... 
Datum  Augspurg  am  4.  tag  marcii  anno  etc.  20. 

Korrigierter  entwarf  (Druck    nach   moderner  kopie,    s.  fundortzitat   zu 
nr.   128b).     St.-A.  Basel,  Bistum  Basel,   A  4a,   bl.   24.  35 

315.  1^26  März  4. 
Erzherzog  Ferdinand  an  Statthalter  unnd  regiment  zu  Ensisheim. 
Wir   syent    ingedenck,  welcher    gestalt    ir    unns  verschiner  zeiten 

angezaigt,    was    unns    unnd    dem    haus    Osterreich    an    der    stifft    Basel 
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geleg;en  sampt  dem  ingrili",  so  in  viK'cltig  weg  derselbigen  stifft  be- 
gegnet. Ufif  soUichs  habent  wir  durch  allerlay  handlung  furgenomen  . . ., 
unnsern  rat.  doctor  Johann  Fabri  zu  dem  .selbigen  liistiimb  .  .  .  ze  tur- 
dren,    unnd    deshalb    ouch    etthch    f'urdrung    und    commission    uszgeen 

5  lassen,  ouch  die  sach  so  wyt  gebracht,  das  garnacli  die  sach  gar  zu 
end  gebracht  und  allein  das  bevor  ist,  darmit  unndcr  annderm  der  co- 
adjutor  \on  wegen  sines  erlitten  costen  zefriden  gestelt  werd.  .  .  Die 
weil  dann  wir  ouch  hie  nebent  bevelch  geben,  darmit  unnd  die  uffrurig 
ettlich    unnderthonen    der   stifft  Basel    in    der  brandtschatzung    gestrafift 

10  unnd  das  die  selbig  eingezogen  werd,  darmit  dann  die  handlung  zu 
end  Wom,  ist  unnser  .  . .  bevelch,  so  ferr  ir  .  .  .  hofton  mogent,  das  \"on 
den  unnderthonen  der  stifilt  Basel  tausent  gülden  oder  mer  von  der 
brandtschatzung  erlangt  werden  mog,  das  ir  als  dann  von  Johann 
Diettel    oder    in    annder    weg    die    selbigen    ncment  unnd  zu   hanndcn 

15  Hanns  Immer  von  Gilgenberg  unnd  doctor  Sturtzel,  baider  unnser  rät, 
stellent,  die  deshalb  weyter  beschaid  habent.  .  . .  Augspurg  am 
4.  marcii  2(5.  . 

Entwurf  (Druck    fiach   moderner   kopie,    s.  fuiidorlzUal   zu   nr.   l2Sb). 
S/.-A.   Basel.    Bistum  Basel  A  ^a,   1)1.  2"/. 

20  316.  /ji"^  Mars  4. 

Ersherzog  Ferdinand  an  da.s  capitel  oder  desselben  deputaten 
zu   Basel. 

Wir  s_\-ent  bericht  durch  .  . .  unnsern  rat,  doctor  Johann  Fabri, 
wie  ir  uff  unnser  schriben,  euch  ettlich  mal  gethon  von  wegen  des 
;  l)istumbs  zu  Basel,  bitzher  wol  erzaigt  .  .  .  Xun  bericht  unns  aber  Fabri, 
wie  das  ir  euch  ettlicher  puncten.  anlehcns  unnd  annderer  Sachen  halb, 
mit  ime  unnderredt,  die  aber  noch  diser  zeit  usz  vil  Ursachen  cnndt- 
lich  nit  \olzogen  syent,  unnd  wo  dann  darin  verzogen  und  villeicht 
im  handel  nit  furderlich  furgefaren  werden,  zu  besorgen,  es  möcht 
mit  der  stifft  Basel,  euch  allen  unnd  sonnderlich  unnserem  haus  Öster- 
reich vil  unradt  entstön,  wie  dann  ir  selbs  w\'ssent  unnd  bedencken 
mogent.  Die  weil  dann  an  diser  sach  unnd  das  sy  gefurdret  werd, 
nit  wenig  gelegen,  dembselbigen  nach  ist  an  euch  unser  beger,  ob  an 
ettlichen  dingen,  so  zu  furdrung  deshalben  dienstlich  wäre,  mangel 
;;  oder  abgang  erschein,  das  ir  euch  dcsselbigen  nichts  irren,  sonnder 
die  sach  furdren,  ouch  die  mengcl  helffen  erstatten:  so  habt  ir  vormals 
unnser  gnedig  erbietten  verstanden,  darb}-  wir  es  noch  beliben  lassent. 
Ir  mögt  ouch  selbs  bedencken,  wie  gut  unnd  fruchtbar  es  sein  wiird, 
ouch  der  stifit  nit  wenig  erschiesscn,  so  unnser  rat  in  die  Verwaltung 
140  des  bistumbs  furderlich  komen   möcht,  das  wir  dann   uff  des  höchst  be- 
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gerent.  wollent  euch  also  nach  unnserm  vertruwen  gutwilHg  hiiifur 
wie  bitzhar  halten  unnd  beweisen.  .  .  Datum  Augspurg  am  4.  niarcii 
anno  etc.  26. 

Stark  durchkorrigierter  entwurf  (Druck  fiach  moderner  kopie,   s.  fu7id- 
ortzitat  zu  nr.   128b).     St.-A.   Basel,  Bistum  Basel  A  4  a,   bl.  2^.  5 

317.  1526  März  4. 
Ferdinand    an  Hanns  Immer   von  Gilgenberg    unnd   doctor  Jacob 

Sturtzel. 

Uns  hat .  .  .  doctor  Johann  Fabri  unnder  annderm  angezaigt,  wie 
er  der  handlung  des  bistum  Basel  halben   nit  wenigen  costen  gelitten,    10 
als  er  ouch,  ehe  unnd  die  sach  zu  ennd  komen,  furter  liden  unnd  tragen 
miisz.    Dieweil    dann    dieselb    sein    handlung    zu    merem    tail    der    stifift 
Basel    unnd    nit    im   selber    zu    nutz  unnd  gflttem  raichen,    hat  er  unns 
angezaigt,  was  je  unnd  allwegen  die  confirmation  aines  neuwen  bischoft 
der   stifft    geben    unnd    getragen  hab.     Die  weil  wir  dann  bisher  diser    15 
sach  gnedigkliche  hilff  bew\'sen  . .    ,  ouch  wir  selbs  bedencken,  das  . .  . 
unnser  rat  in  diser  Sachen  nit  kleinen  costen  gelitten,  damit  dann  die 
sach   iren  furgang  erreichen  möge  und  Fabri  nicht  zu  vertust  komme, 
so  begehren  liiir  an  euch,  das  ir  sampt  oder  sonn  der  in  aigner  person 
oder  in  gschrifft  by  den  probst,  Statthalter  unnd  capitel  des  stiffts  Basel   20 
oder  derselben  verwandten  handien,  damit  sy  bewilgent  von  dem  ein- 
komen  oder  des  selbigen  neuwlich  bewilgten  anlehen  zu  euwern  han- 
den  tausent  guldin  erlegen  oder  gemeltem  unnserem  rat  zii  hilff  unnd 
steur  ze  raichen  zuesagen.    Unnd  so  ir  das  selb  also  uberkoment  oder 
uff  das  wenigest  euch  solchen  gelltes  halben  zuesagen  beschicht,  alsdann  25 
ist   unnser    mainung,    das   sollich    bewilget  summa    gelt  dahin  gewendt 
werde,  damit  und  der  coadjutor  umb  sein  erlitten  expensen  laut  bäpst- 
licher  bull  zum  tail  mog  uszgericht   werden.    Sollichs  aber  wir  nit  ach- 
tent  not  oder  furchtbar  ze  sein,    dem  capitel    oder  des  selbigen  depu- 
taten    zu    eroffnen    usz    ursach  wie    euch    denn    zum  tail  wyssent  ist    .  .   30 
Geben  zu  Augspurg  am  4.  marcii  26. 

Stark  durchkorrigiertcr  entwurf  (Druck  nach  moderner  kopie,  s.  fund- 
ortzitat  zu  nr.   l2Sh).      St.-A.  Basel,   Bistum   Basel  A  40;  bl.  J/. 

318.  1526  März  4. 
Erzherzog    Ferdinand    bestätigt    her    Niclas,    des    coadjutors    des  35 

bischofs  zu  Basel  privilegia  in  seinen  landen. 

Wir  Ferdinand...  bekennent  hiermit...:  als  ...Niclas  von  Diesz- 
bach,  des  bistumbs  Basel  coadjutor,  unnser  rat,  von  wegen  seiner  per- 
son allerlay  prix'ilegia  in  gemainen  rechten  unnd  sunst  hat,  unns  ge- 
betten,    das    wir   in    by    den    selbigen    in   unnseren  lannden  beliben  ...   40 
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iiniui  schirmen  wollen,  .  .  die  weil  er  uns  dann  in  handlung  mit  dem 
bistumb  Basel,  oucii  in  ander  weg  gutwillig  gewesen  unnd  sich  wol 
erzaigt .  .  ,  demnach  mainen  und  wellen  wir.  das  er  für  sein  person 
in  alhveg  by  seinen  freyheiten  in  unsern  erblanden  gehandthabt  .  ,  . 
5  werde,  doch  unns  hiemit  vorbehalten,  ob  er  über  kurtz  oder  ianng  in 
unnseren  lannden  ethmas  mee  gutter  überkäme,  dann  er  jetzo  hat,  das 
er  dero  halb,  wie  mit  annderen  derglichen  guttcrn,  gehalten  werden 
solle.  Und  gebiettent  hieruff.  .  .  Statthaltern,  landvogten,  regenten, 
reten.  houbtlcuten.  vogten,  phlcgcrn,  vcrwesern,  rent-  und  zinsmeistern, 

,  10  schultheissen,  purgermeistern,  richtern.  reten,  burgern  und  sonst  allen 
andern  unsern  underthanen  .  .  .  ernstlich  ,  .  .,  das  sy  den  gedachten 
Niciausen  von  Diesbach  bei  diser  unser  friheit .  .  .  belieben  und  sich 
der  seiner  notturfft  nach  gebruchen  lassen,  und  ihn  dabei  zu  scimtzeri. 

I  Augspurg  am  4.  tag  marcii  anno  etc.  l'G. 

I     15  Stark  durchkorrigierter  etitzvurf  (Druck  nach  modertier  kopte,  s.  furid- 

ortzitat  zu  nr.   i2Sb).      St.-A.   Basel,   Bistum  Basel  A  4  a,   hl.  ^2. 

319.  1^26  März  4. 

Erzherzog  Ferdinand  au  die  thumbprobst,  Statthalter  unnd  capitel, 
oder  derselbigen  deputaten,  der  stifft  Basel. 
20  Unns  hatt .  .  .   unser  rat,  doctor  Johann  Fal)ri,  nach  der  lennge  er- 

zelt,  was  er  durch  sich,  ouch  anndre  unns  zu  .  .  .  gevallen,  der  stifft 
Basel  unnd  euch  zu  gut  an  vil  orten  unnd  sonnderlich  mit  euch  ge- 
handelt   unnd    das    ir  euch  in  sollicher  handlung  sampt  unnd  sonnders 

j  ...  gutwillig...    erpoten,    das    unns    \'ün    euch    zu    gnedigem   gevallen 

I  25  reicht.  Gedachter  unser  rat  hat  unns  ouch  weyter  bericht,  wie  er  .  .  . 
zu  ustrag  der  sach  nit  wenig  kosten  erlitten,  ouch.  ehe  die  in  ir  wir- 
khiing  khomben,  er  laut  ewercr  abred  on  Zweifel  mer  unnd  wyter 
tragen  miesz,  doch  euch  in  seiner  handlung  s\'n  schwer  usgeben,  so  er 
erlitten,    unnd    furter    nach    vermog    zwischen    üch    abgeredtem    articul 

j  30  lyden  miess,  angezaigt,  daruff  umb  hilff  und  husstiir  euch  ankomen, 
welche  dann  ir  zum  tail,  als  er  uns  anzaigt,  ...  gutwillig  uch  er- 
botten  habent.  Dieweil  aber  solliche  summa  zwischen  üch  doch  nit 
uszgedruckt,  so  begehren  wir,  das  ir   gedachtem    unnserem   rat  zu  fur- 

1         derung  der  sach,  ouch  ergetzung  seines  schaden  wöllent  raichen,  geben, 

35   und  volgen    lassen    auf   ain    mal    tausent  gülden  unnd  die  selbigen   .  .  . 

unnseren    reten  .  . .  Johann  Immer  von  Gilgenberg    unnd  doctor  Jacob 

Sturtzel,    denen   wir   in    der  suche  auch  befehl  haben  geben  lassen,    ze 

geben...    Datum  Augspurg  am  4.  marcii  anno  etc.  im  26. 

Stark  durchkorrigierter  entwurf  (Druck  nach  moderner  kopie,  s.  futed- 

j  40  ortzitat  zu  nr.   i2Sb).     St.-A.   Basel,   Bistum  Basel  A  4  a,  bl.  26. 
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320.  1526  März  4. 
Erzherzog  Ferdinand    an    Herren    N.,    lannd    unnd    conimendator 

sampt  iinnd  sonnders  oder  der  selbigen  merer  tail. 

Wir   fugen   euch  zu  wyssen,    das   wir  kurtz  verschinen  tag  ...  so 
vil    by  . .  .   Cristoff,    bischove    zu  Basel,    seinem    coadjutor    unnd  capitel     5 
sovil   gehandelt    haben,    dass    wir   zu    dem   selbigen  bistumb  .  .  .  doctor 
Johann  Fabri    gefurdert    haben.     Nun   will  sollicher  unnserer  Handlung 
über  unser  .  .  .   hilff  noch    ethwas  an  dem   mangel  .  .  .  haben,  das  jener 
ettlicH  summa  gelt  zii  volziehung  diser  sacH,  auch  ersten  eingang  haben 
müsz.     Dicweil    dann    aus  v'ilfeltigen  .  .  .  Ursachen    durch  dise  Handlung    10 
vil  güts   euch    in    dem    glouben  erstön  unnd  komen  mag,    und  uns  nit 
gezwitlet.    ir    syet    dises    unsers    furnemen  ze  f'urderen  wol  .  .  .   genaigt, 
so  ist  an  euch  unser  beger,  die(!)  wolle  ufif  gniigsam  verschribung  . ..  ett- 
lich  summa  gelts  in  anlehens  weysz  darstrecken.     Das  wollen  wir  von 
euch   der  massen  an  nemen,   als  ob  sollichs  unns  selbs  zu  gut  geschehen    15 
wäre,    aucli    des    gegen    euch    unnd  eweren    gotsheuseren   erkennen  .  .  . 
Datum   Augspurg  am  4.  tag  marcii  anno   etc.  26 

Eniwurf  (Druck   7iach    moderner   kopie,    s.  fiitidortzttai  zu    nr.    i2Sb). 

St.-A.  Basel,  Bisttim  Basel  A  4  a.  bl.  JJ. 

321.  IS^^  März  4.   20 
Erzherzog  Ferdinand  bekentit,  daß  die  auf  die  Stiftsleute  gelegte 

brandschatzung  eitimalig  utid  dem  sttft  ohne  präjudiz  sein  soll. 

Wir  Ferdinand  etc.  bekennent:  Dem  nach  unnd  ettlich  unnder- 
thonen  der  stifft  Basel  in  vergangen  peurischer  uffrurung  unns,  unnsere 
stett  unnd  flecken,  ouch  underthonen  unnd  verwandten  mit  werhaffter  25 
Hand  überzogen  unnd  geschediget,  ouch  darzü  geholfen  unnd  geraten 
habent,  unnd  wir  als  das  oberst  haubt  an  der  arten  am  meisten  Inter- 
esse haben,  mit  unnserm  entliehen  grossen  costen  unnd  schaden  die 
selbigen  uffrüren  gestilt  .  .  .  iiabent,  ouch  also  unns  die  branndtschatzung 
von  den  selbigen  inzeziehen  geburt,  des  halb  wir  euch  uff  dato  ditz  30 
brieffs  bevelch  unnd  credentzen  an  unnser  regierung  der  vorder  Oster- 
reichischen lannd  usz  gen  lassen.  Dieweil  aber  sollichs  der  stifft  zu 
nachtail  ethma  komen  unnd  wir  hierinn  ditzmalen  bedencken,  der  stifft 
unnderthanen  zu  gehorsame  ze  bringen,  ouch  . . .  doctor  Johann  Fabri 
sonndre  gnad  zu  bewysen,  dem  allem  nach,  so  wöllent  wir,  das  ditz  35 
unnser  schriben  .  .  .  ,  handlung  unns  unnd  unnseren  nachkomen  kain 
newen  eingang  mache,  das  ouch  von  sollicher  brandtschatzung  nichts 
annders  volgen  solle,  dann  allain  die  tausent  guldin,  so  wir  von  unn- 
ser branndtschatzung  zu  widerlegen  des  coadjutors  ze  Basel  costen  dar- 
gelihen,  das  übrig  alles,  es  s\-  oder  werd   vil  oder  wenig,  wöllent   wir  40 
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usz  gnaden  gedachtem  unnserem  rat,  doctor  Johann  Fabri,  zu   eingang 
seiner  regierung  in  das  bistumb  unnd  zu  ainer  hauszsteuer  nachlassen 
unnd  schencken.    Mit  urkhund  ditz  brefs  geben  zu  Augspurg  am  4.  tag 
marcLi  anno  etc.  26. 
5  Enhvurf  (Druck   nach    moderner    kopie,    s.  fundortzitai   zu    nr.   126'b). 

SL-A.   Basel,   Bistum   Basel  A  .fa,  bl.    ?^. 

322.  "  1526  März  4. 
Erzherzog  Ferdinand  an  den  obersten  houptman,  lanndvogt  unnd 

regierung  zu   Ensishaim. 
10  Wir  vernement  unnd  syent  gloul)lich  bericht,   das  die  unndertho- 

nen  der  herrschafft  Porntrut,  ouch  andre  cttliche  der  stifft  Basel  ver- 
wandten uff  dem  land  in  vergangner  uffrür  ganntz  ufifrurig  gewesen, 
ouch  unns  unnd  die  unnseren  gewaltiklich  überzogen  unnd  an  vil  orten 
beschediget,    unnd    ouch   an  etlichen  orten,    unnd  sonders  in  der  herr- 

I  15   schafft  Porntrut,    über    vilfeltig   erfordrung    und    ansuchen  ze  schwören 

sich  gewidert.  Die  weil  nun  usz  dem,  wo  sy  ungestrafft  belibent,  unns 
unnd  unseren  landen  und  leuten  darus  newe  unrü  unnd  cntporung, 
ouch  uffrijr  enston  mocht,  unnd  unns  nit  gelegen  noch  gemaint,  das  sy 
von  unns  als  dem  trefflichesten  fursten  der  orten  und  [den]  das  inter- 
20  esse  am  meisten  berürt,  nit  gestrafft  unnd  sonnders  nit  gebranndt- 
schatzt  werdent,  unnd  wir  dann  darneben  bericht,  das  sollichs  lichtlich 
geschehen  mog,  demselbigen  nach  ist  an  euch  unnser  ernstlich  be- 
velch . . ,  das  ir  von  stund  an  .Melcliior  von  Rinach,  der  dann  diser 
orten    gesessen,    unnd  wen    ir    gut    und    von    nöttcn    achtent,    zu  euch 

II  25   erfordrent    und  mit  inen  beradtschlagent,    in  was  füglich   weg  die  red- 

linfurer  niöchtent  gestrafft  unnd  die  annder  zu  gehorsame  unnd  hul- 
digung  ireni  herren,  als  dem  bischoffe  ze  Basel,  gebracht  werden  unnd 
in  sonnders,  das  sy  laut  des  Offenburgischen  vertrag  gcbrandtschatzt 
werdent.  .  .     Datum   .\ugspurg  uff  den  4.  tag  marcii  anno  etc.  xx\  i. 

j    30  Entwurf  (Druck   nach    moderner   kopie,    s.  fundortzitai   zu    nr.    1 2S  b). 

■  St.-A.   Basel,  Bistum  Basel  A  4  a.   hl.   23. 

323.  1^26  März  4. 
i'erdinand  an  das  regiment  zu   Enszheim. 

Wir  syenfvor  ettlichen  Zeiten  bericht.  wie  ainer  statt  Basel  durch 
■5  die  eptissin  und  conventfrowen  zu  Olsperg  ettlich  zehend  umb  xvi" 
gülden  ungevarlich  verkoufft,  unnd  als  wir  des  selbigen  erhört,  habent 
wir  ettlich  bevelch,  darmit  sollicher  kouff  verhindert,  uszgeen  lassen, 
wie  ungezwiflet  ir  noch  wol  ingedenck  syent;  werden  aber  bericht, 
wie  über  solch  unnsere  ausgangen  bevelch  und  schriben  gedachte  von 
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Basel  von  dem  kouff  nit  ston  wolleiit,  das  sy  ouch  hiezwischen  den 
zehenden,  und  was  sy  also  vermainent,  erkoufft,  ingnomen  liabent  unnd 
die  summa  gelts  an  den  Wechsel  erlegt.  Dieweil  wir  dann  ferrer  ver- 
nemen,  wie  das  closter  gantz  zerrissen  und  verwust,  ouch  on  grossen 
costen  nit  erbuwen  werden  mog  und  sich  die  closterfrowen  darusz  ge-  5 
thon  unnd  kaine  wider  darin  woll  oder  beger,  geben  wir  hieneben 
uch  ■  des  unnd  annderer  verderbten  unnd  unbesetzten  closter  halben 
commission,  darby  lassent  wir  es  beliben. 

So  ir  dann  besorgen  musztent,  das  ie  mit  füg  diser  zeit  der  kouff, 
wie  oblut,  nit  erwendt  werden  möcht,  unnd  wie  ir  w}'ssent,  das  wir  10 
in  handlung  seind,  den  wirdigen  Niclasen  von  Diesbach,  des  bischoffs 
zu  Basel  coadjutor,  unib  sein  expens,  die  er  laut  seiner  bäpstlichen 
bullen  fordret  unnd  haben  will,  abzestellen,  ouch  unns  unnd  ewer  re- 
gierung  unnd  gemainem  adel  ze  gut  den  ersamen  gelerten  unnser  rat, 
doctor  Johann  Fabri,  zu  dem  bistumb  ze  furdren  gedacht,  das  aber  nit  15 
geschehen  mag  noch  wirt,  es  sy  dann,  das  gemelter  coadjutor  vorhin 
umb  syn  erlitten  expens  zufriden  gestellt  sej'.  Demnach  ist  an  euch 
unser  ernstlich  bevelch,  ir  wollent  weg  und  mittel  bedencken,  wie  von 
gemelten  xvi''  gülden  tausent  gülden  mogent  genomen  werden,  unnd 
ob  wider  mit  der  zeit  ain  frowencloster  mit  irem  gotsdienst  zu  Ols-  20 
perg  angericht,  ob  sollich  tausent  gülden  wider  ingebracht  unnd  erlegt 
werden  möcht,  unnd  wollent  also  hierin,  ouch  sunst  in  ander  weg  raten, 
furdren  und  helfen,  damit  unser  rat  doctor  Fabri  zu  disem  bistumb 
furderlich  komen  mog. .  .     Datum   Augspurg  am  4.  marcii  26. 

Entwurf  (Druck   nach    moderner    kopic,    s   fundortzitat  zu  nr.   128  b).    25 

St.-A.   Basel,   Bis/um  Basel  A  4  a,  bl.   2S. 

324.  1326  März  4. 
Erzherzog  Ferdinand  nn  das  regiment  zu   Ensisheim. 

Wir  sendent  euch  hiemit  ettlich  brieff  unnd  commission  betrefifent 
der  stifft  Basel  unnderthonen ;  die  selbigen  wollend  nit  uberantwurten,   30 
es  sy  dann,    das   ir    befindent,    das    die    underthonen    mögen,    wie    wir 
achtent  unnd   ein  oder  ander  unser  schriben  vermag,  mit  fügen  zu  der 
brandtschatzung  gebracht  werden...    Augspurg  am  4.  marcii  anno  etc.  26. 

Entwurf  I  Druck    nach    moderner    kopie.^    s.  fundortzitat  zu  nr.   12S  b). 

St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  A  4  a,  bl.   2g.  ■  35 

325.  1526  März  3. 
Basel  an  schulthes  unnd   rath   zu   Liestall. 

Wir  Adelberg  Me3'ger  etc.    Demnach   Peter  Wechter,    der  disch- 
macher,    in    unnser  gefangenschafft  gsin,    doch  freigelassen  tvorden  ist 
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gemäß  dfii  in  seiner  urfehde  [vom  j.  märzj  niedergelegten  bedingungen, 
die  ivir  euch  hier  [nach  dem  wesentlichen  Wortlaut]  mitteilen,  so  be- 
vclhend  wir  uch  hiemit,  so  wann  sich  hinfur  begeben,  das  gedachter 
Peter  siner  obiigenden  geschefiften,  als  so  er  uff  dem  land  werken  oder 
j  etwas  ziigs,  zu  sineni  haiidwerck  dicnsthch,  zc  kouften  oder  uff  sine 
guttere  vor  der  stat  uff  das  land  zc  gond  willens  werc,  wan  er  dan  je 
zu  zitten  an  ein  schullheissen.  sinen  Statthalter  oder  rath  soliichs  ze 
thund  erloubung  begern,  das  dann  ein  schulthes,  stathalter  oder  rath 
ime  das  erloube,  doch  nit  anders  dann  uff  widerstcllen,  unnd  wann  er 

10  der  gestalten  mit  urlob  von  der  stat  Liestall  gon,  dann  mag  er  sich 
mit  notturfftigen  geweren,  die  ime  sunst  in  der  stat  ze  tragen  nit  zu- 
gelossen,  sonder  verbotten,  wol  versehen  und  die  vor  der  stat  on  ent- 
geltung tragen  etc.  Furter  .  .  .  bevelhend  wir  uch  ernstlich  gebiettende, 
das  ir  vermelten   Peter  Wechter    by    uch  weder    zu  rath    noch   gcricht 

15  nit  bruchend,  sonder  in  solchen  Sachen  gantz  ruwen  lassend.  .  .  Datum 
montags  nach  oculi  anno  etc.  xxvi'». 

Entwurf.     Si.-A.  Basel,  Missiveti  A  jg,   hl.  .75. 

326.  .  1526  März  5. 

Das  kloster  E?igental  wendet  sich  in  Sachen  ausgetretener  Schwestern 

20   '"'  den  Basler  rat. 

Frommeen,  ersamen,  furnemmen,  gnedigen  hcrren.  Wiewol  uft' 
huttigen  tag  unns  schwesteren  von  Engental  zu  der  guttlicheit  von 
wegen  der  abgetrettnen  personen  und  dero  anforderung  halb  ze  ant- 
wurten  verkündet,  wir  ouch  geneigt   weren,  also   antwort   uft'  furgehal- 

:;  tene  meynung  ze  geben,  so  ist  unnsere  mitsch wester  Katherina  von 
Baden,  so  dieser  Sachen  ein  bericht  hatt,  mitler  zit  in  kranckheit  ge- 
fallen, also  das  sy  weg  unnd  steg  nit  mag  bruchen.  Harumb  haben 
wir  unsern  guten  frundt,  hern  Adelbergen  Saltzman,  zu  unns  berufft 
umb  des  willen,    dieser    angesatzt    unnd   verkündet  tag  unsert  halb  nit 

30  umb  sunst  nach  vergebends  gehalten,  ein  befelch  geben,  harnachxol- 
gende  meinung  furzetragen,  darby  wirs  ouch  pliben  lassen : 

Nämlichen  des  ersten  die  anforderung  Barbara  von  Gempen,  so 
der  herren  von  Solothurn  eigen,  betreffen,  ist,  achten  wir,  das  ir  by- 
standt   von    bemelten    herren    von    Solothurn,    ouch    iren    amtluten    be- 

35  velch    haben,    sie    daran    ze  wisen,    das    sie    irer   anforderung  still  ston 
und  uns  gutlichen  onangefochten  werde  laszen.    Wo  aber  bemelte  Bar- 
bara dieser  befelch   nit  glouben,   mögen   wir  zu  nachgonden  tagen  und 
solchs  die  notturfft  erforderet,    gnugsam  bybringen  unnd  ersche\-nenn. 
Dorotheen   halb  haben  wir  ir  anforderung  verstanden   unnd  sagen 

40  also  darzü,  das  wir  nit  geston  und  nymmer  geston  werden,  das  sy  zu 
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uns  in  unser  versamlung  me  dan  sechsz  pffund  gepracht  habe,  usz  wel- 
chen sechsz  pffunden,  ouch  einer  züstur,  so  ir  vetter,  genant  Hans 
Nacht  von  Buelbencken,  uns  gethon  hatt,  und  er  deszhalb  guten 
bericht  vvurdt  geben,  wir  sie  bekleidt  und  versehen  haben  gar 
mit  groserem  costen,  dan  sich  die  stur  unnd  die  sechsz  pfundt  er-  5 
streckt. 

Als  ouch  Merglin  hundert  pfund  forderet,  ist  unser  antwort:  dwil 
wir  nit  geston  noch  bekennen  mögen,  das  uns  nach  unseren  vorfaren 
ützit  irer  personen  halb,  wedder  pffennig  noch  pfennige  wert,  wedder 
von  irem  vatter  noch  irer  matter  oder  ander  verwanten  frundt  (deren  10 
wir  doch  keinen  wussen)  gegeben  sig,  sunder  war  ist,  das  wyland  der 
from  herr  Matthysz  Isilin  selig  in  sinem  todtbet  mutter  Agathen  selig 
hundert  pffundt  uberantwurt  unnd  zu  iren,  ouch  Schwester  Endlin  seli- 
gen, ir  mitschwester,  geredt  hatt:  „Diesz  gelt  ist  mir  von  eini  erberen 
man  befollen  umb  gots  willen,  noch  minem  guten  beduncken,  und  er  15 
mir  vertruwt  an  ein  ort,  do  man  des  almusen  notturfftig  sig,  ze  geben; 
dasselbig  gelt  nemmen  ir  also  umb  gots  willen,  dan  ich  ytz  nymands 
änderst  weisz,  dan  uch  und  uwer  schwesteren,  die  do  armut  und 
mangel  haben,  unnd  bitt  uch,  das  arm  weislin,  so  ir  umb  miner  bitt 
willen  uffgnommen,  lassen  befollen  sin,  dan  es  nymands  hatt."  20 

Der  übrigen  anforderung  halb,  so  ouch  diese  personen  an  unns  on 
ursach  vermeinen  ze  haben,  als  weren  sy  by  unns  gedingt  dinstmagt 
gewesen  unnd  der  kleider  klagen  mangel,  ist  unnszer  antwort:  das  wir 
iro  keine  gedingt,  nocii  in  dinstwisz  umb  hoiie  oder  nydere  belonung. 
sunder  uff  ir  unnd  irer  verwanten  \ilfaltige  bitt  noch  ordenspflicht,  25 
deren  sie  sich  williglich  verpflicht,  uffgenommen  haben  in  vollkome- 
nem  alter;  wo  sie  ouch  in  solcher  pflicht  pliben,  hetten  wir  sie  s}'ch 
und  gesundt  müssen  füren  und  neren.  Harumb  bitten  wir  ouch  unser 
g.  herren,  diese  abgetrettene  personen  sampt  und  sunders  gutlichen 
daran  ze  wyszen,  das  sie  ires  vermeinten  fürnemmends  und  ansüchends  30 
gegen  unns  und  unserem  armen  gotzhusz  rüwig  ston  und  das  giit,  so 
inen  by  unns  bescheen,  mit  höherer  dancksagung,  dan  diese  vermeinten 
ansprachen  sind,  erkennen  wollenn.  Wir  bitten  ouch  dieselbige  u. 
gnad,  diesz  antwort  von  uns  armen  schwesteren  nit  arger,  sunder  gnä- 
diger meinung  uffnemmen  und  entpfahen  wellen,  wie  dan  der  from  er-  35 
sam  und  furnem  herr  Hans  Fridlin  Irmi,  unnser  verordneter  pfleger,  ouch 
die  erberen  herren  Hanns  Reinhardt,  Johannes  Schwegler  unnd  Adel- 
berg Saltzmann,  denen  wir  hiemit  zu  dieser  tagleistung  sampt  unnd 
sunders  vollkumenen  gewalt  geben  und  befeilen,  diese  antwort,  so  in 
geschrifft,  so  ouch  mit  mund,  furzetragen,  wyter  ein  bericht  geben  40 
mögen.     Zu  urkundt  haben  wir  unserer  versamlung  insgesigel  wussent- 
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lieh  getruckt  in  diesem  brieff,  der  geben  ist  uff  niontag  nach  dem  son- 
tag  oculi  im   xxvi.  jare. 

Original  mit  zerstörtem  aufgedrücktem  sieget.    Landes- A.  Liestal,  lade  j  r, 

F,  nr.  2. 

5  327.  rj26  März  5. 

Erzherzog  VqxiX\\\i\\\iS  an   Hans  Immer  von  Gilgenberg  und  doctor 
Jacob  Sturtzel   von   Piichaim,  f.  d.  raten. 

Wir  habent  ewer  schribcn  sampt  ewerem    rat   und   gütbedunken, 
warumb  die  sach  mit  dem  bistumb  Basel  ze  furdren  sy,   mit  \v\'ter  an- 
10   zaigung    nach    lenge  vernomen  .  .  .     Nun   werden  wir  durch  doctor  Jo- 
hann Fabri  bcricht,  wie  der  coadjutor  desselben  stift'ts  ob  druy  tausent 
gülden    uszgebcn    hab    ee    unnd    er  zu  der  coadjutori  khomen,  wie  er 
auch    von    bcpstlicher  heiligkheit    ain    bull  erlangt,    daz    er    oder  seine 
erben  solichs  geltz  widerumb  von  dem  stifft  Basel  bezait  werden  sollen, 
ll    15   das  aber    der  zelten    des    stiffts  vermögen  nit  s\-,  und  doch  der  coad- 
jutor   nit    abston  wolle,    es  sy  dann,    das    im  die   iii"'  gülden  .  .  .  bczalt 
werdent.     Die    weil    wir    dann    die  sach  zu  end  bringen  nach  ewerem 
rat...  genaigt  sein,  dieweil   wir  wissen,  das  unnser  rat,   doctor  Johann 
j         Fabri.,  ainen   nit  klainen  costen  biszhar  der  stifft  Basel  ze  gut  erlitten. 
I    20  ouch,    so    die  sach  iren  furgang  haben  soll,    noch  mer  laut  abgeredtcr 
artikel  lyden  wirdet,  wir  auch  . .  .  furdernus  der  stifft  ze  gut,  ouch  aller- 
lay   gethan    habent    und  tun  werden.^    und    unsers  achtens  nit  unpilJich 
were,  daz  gemaine  capitel  ouch  sein  stcur  darzu  tliun,  damit  dann  aufs 
r  wenigst  ein  teil  obangezeigter  expens  erlangt  werden  nu'ig,  so  befehlen 

*5  wir,  das  ir  oder  ainer  usz  eucli  imiiUlich  oder  gschrifftlicli  mit  den  dc- 
putaten  des  capitels  Basel  oder,  ob  not  war,  mit  gemainem  capitel 
in  unserem  namen  handient,  damit  sy  gedachtem  doctor  Fabri  zu 
steur  schencken . .  .  \v6Ilent  tausent  guldin:  die  selbigen  sollent  ir  mit 
bestem  fugen  zu  contentierung  unnd  abstellung  des  coadjutors  ver- 
30  wenden.  .  .     Datum  Augspurg  den  5.  marcii  anno  26. 

Durchkorrigierter  cntu'urf  (Druck  nach  modcrjicr  kopie,  s.  fundortzitat 
zu  nr.  i2Sh).     St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  A  4  a,  hl.  S5- 

328.  1326  Mars  6. 

Erzherzog  Ferdinand   an  .Meiciiior   von   Rinach. 
35  Wir  syent   in   handlang  .  .  .  doctor  Johann  I-'abri    zu   dem   bistumb 

Basel  zu  furdren.  Nun  mag  aber  das  selbig  nit  wol  beschehcn,  es  sy 
dann,  das  wir  den  ytzigen  coadjutor  daselbs  mit  einer  prelatur  oder 
gewysser  pension,  die  sich  ungeferlich  auf  vi"=  gülden  lauffe,  verschcnt. 
Die  weil   wir  nun  vernemen,  das  kurtz  verschiner  zeit  in  der  graffschafift 
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Burgund  ain  closter,  mit  namen  Charitatis,  ledig  worden,  das  noch  in 
spann  sy,  euch  von  welchem  gedachtem  coadjutor  sein  will  oder  beger 
erstattet  werden  mecht,  wie  du  dann  von  .  .  .  Fabri  nach  lennge  ver- 
nemen  wurdest,  demnach  begeren  wir  an  dich  .  .  ,  du  wollest  der  sach 
ain  nachgedenken  haben,  was  gestalt  solher  weg  mit  bemeltem  closter  5 
furtzenemen  were  und  dich  nachmalen  zu  dem  bischoff  zu  Bisanntz, 
ouch  dem  abbt  von  sannt  Marienberg  verfiegen  unnd  inen  dise  brieff, 
deren  copien  mir  dir  hiemit  zuschickent,  uberantwurtten;  und  dieweil 
dir  vilicht  schwär  sein  mocht,  allain  zu  handien,  so  schickent  mir  dir 
hiemit  ainen  brietT  on  ubergschrifft,  das  du  ainen  von  dem  adel  diner  10 
art,  ob  es  dich  notwendig  oder  gut  bedunken  wurd,  mit  dir  nemen 
mögest  unnd  ir  baid,  oder  du  allein  das  best  nach  unserem  gnedigen 
vertruwen,  so  wir  zu  dir  tragen,  also  hanndlen .  .  . ,  unnd  was  euch 
also  baiden,  oder  dir  allein,  begegne,  unns  furderlich  berichten.  . .  Da- 
tum Augspurg  den  6.  marcii  anno  26.  15 
Durchkorrigierte  entwürfe  (Druck  nach  moderner  kopte,  s.  futtdortiitat 
zu  nr.    128  b).     St.-A.  Basel,   Bistum  Basel  A  ^a,   bl.  38. 

329.  1526  März  6. 

Erzherzog    Ferdinand    an    den    obersten  houptmann,    lanndtvogt, 
Statthalter  unnd  regennten  zu  Ensisheim.  20 

Wir  habent  euch  von  Tübingen  den  4.  tag  novembris  nechst  ver- 
schinen  von  wegen  .  .  .  Philips  von  Gundeltzhaim,  thumbherr  zu  Basel, 
unnder  annderm  bevolhen,  wann  in  unnseren  vordem  lannden  ainich 
gotsgaben  unser  geistlichen  lechenschaft  ledig  wurd,  damit  wir  ge- 
dachten von  Gundeltzhaim  bedencken  mogent,  sonnderlich  der  vacantz  25 
er  euch  anzaigen  wurd,  das  ir  uns  alsdann  der  selben  furderlich  be- 
richtent,  darmit  wir  ine  wyssen  zu  versehen ;  by  sollichem  lassen  wir 
es,  wie  unnser  schriben  vermag,  nochmals  beliben.  Dieweil  aber  wir 
vilicht  der  selbigen  zeit  weit  unnd  usserhalb  ewer  regierung  sein  moch- 
tent  unnd  ain  annderer  sich  leichtlich  darzwischen  indringen,  dem  sei-  3° 
bigen  nach  ist  unnser  will  unnd  bevelch,  wann  sich  sollicher  val  zu" 
trieg  .  .  .  das  ir  mit  gaistlichem  lehen,  wie  das  ledig  sein  wurd,  ge- 
meltem  von  Gundeltzhaim  verhelfen  mogent,  das  dann  ir  in  unnd  kain 
anndern  in  die  possession  komen  lassent,  doch  unns  des  selbigen  be- 
richtent,  unnd  das  er  von  unns  presentation,  wie  sich  geburt,  unnd  ann-  35 
dere  nottwendige  brieff  unnd  geschefft  .  .  .  on  Verzug  erlannge.  . .  Augs- 
purg am  6.  marcii  anno  etc.  26. 

Durchkorrigierter  entwurf  (Druck  nach  moderner  kopie,  s.  fundortzitat 

zu  nr.   128b).     St.-A.    Basel,  Bistum  Basel  A  -fa,  bl.  j6  und  J7. 
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330.  1^26  März  7. 
Erzherzog  Ferdinand  an  das  regiment  zu   Ensisheini. 

Wir  werdent  gloublich  bericht,  wie  das  iVowencloster  Olsperg  in 
vergangner  peurischer  uffrür  gantz  zerrissen  und  \-erderbt,  das  oucii 
5  die  frouwen  desselbigen  closters  sich  in  annder  stendt  verendret,  von 
wegen  dises  verderben  kains  wegs  in  das  closter  sich  wider  geben 
w611ent,  vermeinent  ouch,  wie  das  closter  Othmarsheim  unnd  andre 
mer  closter  in  ewer  regicrung  on  satz  stanndent  unnd  sollichs  von 
unnd  aus  der  Lutersche  mater\'  zum  tail  erwachst.    Dieweil  dann  von 

10  wegen  der  stitTtung,  gotsdiensten  und  ander  treffenlichen  Ursachen  die 
notturlT  erhaischet,  das  mit  zeitlichem  rat  hierin  einsehen  beschech  und 
Ordnung  geben  werde,  unns  oudi  nit  gemaint,  das  dise  unnd  derglei- 
chen closter  unnd  stifftung  nach  aines  iedes  lust  unnd  gevallen  ver- 
schwenden —  hierumb  bevelhent  wir  euch,  daz  ir  zu  euch  erfordrent  des 

15  gotshus  halb  Olsperg  unnsre  vorigen  commissarien.  nämlich  .  .  .  Mel- 
chior von  Rinach  unnd  Michel  Ruttiner,  darzu,  ob  .  .  .  unnser  rat,  doctor 
Johann  Fabri,  by  euch  an  der  nähe  sein  wurde,  zu  euch  erfordert;  vva 
der  aber  nit  zugegen,  was  dann  die  closter  Basler  bistumb  berieret, 
ist  unser  mainung,  das  ir  jemants  von   des  . . .  bischofs  zu  Basel  als  or- 

20  dinari  wegen  zu  euch  befuefifet  und  also  mit  und  neben  ainandcr  die 
handlung,  und  wie  die  sachen  ain  gestalt  habent.  crwegent  und  cr- 
messent,  ouch  ordnung  gebent,  so  vi!  möglich,  das  die  stifftungen  und 
der  gotsdienst,  ouch  derselbigen  einkomen  gehandthabt  werdent,  und 
ob   sich  ethmas    schwärlichers    zutriege,    mögent    ir  uns  sampt  ewerem 

25  rat  und  gutbeduncken  berichten. .  .  Datum  Augspurg  am  7.  marcii  anno 
etc.  im  26. 

Durclikorrigierier  eniivurf  (Druck  nach  modertier  kopie,  s.  futtdortiiiai 
zu  nr.   128b).     St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  A  ^a,   bl.  ^g. 

331.  ■  i_^26  März  8. 
30             Adelberg  Meiger,    burgermeister.    unnd    rat    der    statt    Basel    an 

burgermeister  unnd  rat  zu  Mülhüscnn. 

Unns  lanngt  gloüblich  ann,  wie  das  durch  etliche,  als  nemlich 
Michel  mit  der  Nasenn  vonn  Altkilch,  unnd  ander,  etwas  reisigenn 
unnd  tuszknecht  angenomenn   unnd  bestölt,  durch  welche  die  bürsame 

35  inn  Bruntruter  ampt  gestrafft  werdenn  solten :  diewil  dann  die  leuf  selt- 
zam  unnd  vilicht  über  annder  li'it,  unns  verborgenn,  angesechenn  sin 
möcht,  habenn  wir  üch  dises  inn  warnungs  wysz  früntlicher  meynung, 
dester  besser  sorg  ze  habenn,  nit  verhaltenn  wollen,  .  .  .  mit  früntlicher 
pitt,   üch  der  sachenn,  ob  dem  also  unnd  wie  es  gestalt  hab,  wohin  die 

40  reichen  unnd  wen  die  berürenn  wollen,  eigentlichen  zu  erkünden  unnd 
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unns    dessenn  furderlichenn    uff  luinsernn  costen   zu  berichtenn.  .  .    Da- 
tum donnstags  noch  oculi  anno  etc.  xxvi. 

Original.      St.-A.    Mülhauscn  /,    nr.  36 gj.    —    Druck:     Cartulaire  de 

MulhoHse,  t.  V,  ?ir.  2l6ß. 

332.  1526  März  10.     5 
Ich  Hanns  Scheler  vonn  Heilbronn   bekemie:  Demnach  ich  nun  ein 

gute  zyt  lanng  inn  dem  closter  ...  zu  denn  Bredigeren  zu  Basel  als  ein 
mitconventbruder  gevvesenn  und  gemäß  ratscrkaiitnis  ausgetreten  bin, 
hat  mich  das  kloster,  trotzdem  ich  nichts  hineingebracht  hatte,  aus 
gnaden  mit  12  Rhein,  gülden  ausgestattet.  Hiefiir  quittiere  ich  kloster  10 
und  rat  als  kastvogt.  Für  mich  siegelt  Heinrich  David,  der  kouff- 
mann,  burger  zu  Basel.  .  .  Gebenn  sampstags  noch  dem  sonntag  oculi 
.  .  .  funffzehennhundert  zweintzig  unnd  sechs  jar.  .  . 

Ortgi?ial  mit  dem  aufgedrückten  iicgel  Hei?irich  Davids.     St.-A.  Basel.^ 
Frediger  N  3.  15 

333.  1526  März  10. 
A.  Meyger,  burgermeister,   a7i  Schultheis  Pflumlin  unnd  den  land- 

fierern  im  ampt  Landseren. 

Es  hat  unns  Hans  Schorendorff,  unnser  burger,  clagt,  wie  ime  sin 
lidlon,  als  er  uch  unnd  uwern  mithafften  in  verloffener  erpörung  vil-  20 
faltig  gercth,  gehandelet  und  gedient,  nach  unbezalt  uszstande.  Da 
ivir  sein  ziemliches  begehren  nicht  abweisen  können  und  er  gezivungcti 
wäre,  uch  unnd  uwere  amptsverwandthen  by  unns  zu  verbietten,  so 
ersuchen  7vir  euch,  ihr  möchtet  euch  mit  u?iserm  burger  gütlich  verein- 
baren.    Datum   sampstags  den  x*""   merzens  anno  etc.  xxvi.  25 

Glicher  gestalt  werde  geschriben  meyer,  gericht  und  gemeinden 
zu  Ollingen  in  Pfirdther  anipt,  zu  Tamerkilch  in  Tanner  amt,  zu  Hir- 
singen in  Altkircher  ampt. 

Entwurf.     Misstvcn  A  2g,  bl.  3j  v. 

334.  1326  März  10.   30 
Aus  den  woclienausgaben  sampstags  vor  letare. 

Bottennzerung :  Item  xxxiiii  Ib  ix  ß  vi  d  hat  her  Heinrich  Mel- 
tinger,  alt  burgermeister,  uff  tag  Einsidlenn  verzert  .  .  .  unnd  umb  denn 
abscheid  usgebenn. 

Sendbrief:    Item   iiii   ß    ylennd    gönn    Rotelnn.    —    Item  xii   ß    zu   35 
Straszburg  wartgelt.  —  Item   1  ß  gönn  Hiltalingen.  —  Item   viii  ß  ylennd 
gönn    Loufen.  —  Item    xii  ß    gönn  Mülhuseu.   —   Item    1  Ib  vii   ß    eim 
keiserschenn  potten  geschennckt. 

Schenckwin:  Item  xiii  ß  iiu  d  dem  burgermeister  von  Mulhusen. 

St.-A.  Basel,  Finatis  G   l-f,  s.  6ßj.  40 
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335.  I'526  März  lo—ijj  '). 
Basel  an  das  reginieiit  zu  Ensiszhcim. 

Nachdem  ihr  vor  jähren  auf  Urban  Bleelinagels  gut  zu  Senn- 
heim verbot  und  arrest  gelegt,  dies  hingegen  auf  unser  vertuenden 
5  'wieder  aufgehoben,  und  Rat  von  l'tirdtli,  als  Bleciniagel  im  vergangenen 
bauernkrieg  nach  Sennheim  gekommen,  dessefi  gut  wiederum  vorüber- 
gehend verarrestiert,  habt  ihr  Blechnagel  erst  von  nuweni  das  gjit  ver- 
boten und  gesperrt,  sines  wussens  nit  anderer  Ursachen,  dan  das  er  mit 
anderen   <\Q^n  Sontgowischcn  puren,  als  die  zu  vcld  gelegen,  zugezogen. 

lo  Da  ivir  ihn  desxvegen  hart  gestraft  unnd  dan  nit  hiljich,  das  jeniands 
mit  zweyen  rutten  unib  ein  sach  l)usscn  solle,  ferner  wir  auch  nit  ge- 
dencken  könnend,  das  uch  solcher  sachcn  halb  inne  ze  straften  zustande 
etc.,  so  ersuchen  wir  euch,  ihr  mochtet  Blechnagcls  gut  freigeben  und 
nötigeitfalls  ihn,   wie   er  willig  ist,  vor  unserm  Stadtgericht  belangen. 

15  Entwurf.  Si.-A.  Basel,  Missivcn  A  2g,  bl.  .,7. 

336.  '526  Mars  75. 
Philips,  niargralTzu  Baden,  ke_\scrlicher  stathalter  etc.  unnd  ander  reth 

deskeyserlichen  regimentz  im  heiligen  rieh  rt«Cristoffen,  hischoffen  zu  Basel. 
Noch    dem  die  Romisch  keyserlich  majestat . . .   uns    yetzundt  usz 

2o  Hyspanien  zugeschriben,  das  ir  majestat  glaublich  bericht,  wie  burger- 
meister  unnd  rot  der  stat  Basel  widder  uwer  lieb  und  gnoden  unnd 
irem  stifft  daselbst  allerley  nuwerung  furnemen  und  ires  innhabenns 
widder  allt  \crtrag  und  herkomen  eigens  willens  endtsctzen  sollen, 
auch  jungst    die  stat  Louffcn    sambt   cttlichen  Becken    inn  schirm  unnd 

25  burgkrecht  angenommen,  ouch  für  unnd  für  inn  steter  ubung  syent, 
derglichen  ander  berurts  stiffts  stetten,  sloszer  unnd  fleckenn  inn  schirm 
unnd  burgkrecht  ufzenemen  und  an  sich  ze  bringenn,  unnd  uns  daruf 
ctzwas  irer  majestat  bevelch  angehenckt,  darmit  wir  unns  inn,  was  uff 
solichen    keyserliclicn    bevelch    furzencmen    scy.    destcr    stattlicher  bc- 

30  dencken  mogenn,  so  langt  an  u,  1.  und  gnoden  unnscr  fruntlichs  und 
vliszigs  gesynnen  unnd  bitt,  sie  woll  uns  deshalbcn  eigentlichen  bericht 
zuschickenn,  wie  unnd  welcher  moszcnn  gegenn  u.  1.  und  bcrurtem 
stifft  durch  genante  von  Basel  furgenomen,  ouch  was  von  inen  also 
für  stett  oder  flecken   inn  schirm   und  burgrecht  angenomen  syent,   uns 

35  darnoch  haben  ze  halten.  .  .  .  Geben  zu  Esziingen  am  xv.  dag  des  mo- 
nats  marcii  anno  etc.  im   xxvi. 

Kopie  mit  vermerk  am  Schluß:  prescntatum  rlomino  coadjutori  26.  marcii 
anno  quo  supra.      St.-A.  Basel,   Bischößtchcs  Archiv  hd.  XVI,   nr.  60. 

335.  ')  Ditse  missive  ist  unäaliirl .    Sie  sieht  zwischen  zwei  sclireiben,  die  das  datum 
40    des  10.   und  ij.  märzen  tragen. 

Basier  Rcformationsakten,  II.  öO 
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337.  1526  März  ly. 

Bürgermeister  und  rat  der  stadt  Basel  verleihen  dr.  Ludivig  Bär 
eine  domhcrrenstelle  am  Basler  miinster. 

Nos    Adelberus    Meyger,    consul,    senatusqiie    civitatis    Basiliensis 
dilecto    nobis    in    Christo    doniiiio    Ludovico    Bcr,    sacrc    theologie    in     5 
Parrisiorum    universitate    togato    necnon  ecclesie  coUegiate  sancti  Petri 
Basiliensis  preposito,  salutem  optamus  in  domino.    Literarum,  qua  calles, 
eruditio  viteque  integritas  ac  aiia  et  probitatis  et  virtutum  merita,  qui- 
bus    non    modo  fide  digno  coniendaris    testimonio,    verum  etiam   nobis^ 
qui   eius  rei   periculum  fecimus,    is  qui  predicaris  edoctus  es,    in  caussa    10 
sunt,  quo  magis  tibi  ad  graciam  reddamur  liberales.    Cum  itaque  nostre 
Basiliensis  cathedralis  ecclesie  canonicatus  ac  prebenda,  cuius  extremus 
possessor   devotus  Nicolaus    de  Watten\v\'l,    Bernensis  ille,    extitit,  per 
iam  dicti  nobilis  ac  spectate  virtutis  viri  domini  Nicolai  de  Wattenw_vl 
liberam  spontaneamque  in  tui  favorem  summo  favente  pontifice  quarta    15 
die  januarii  presentis  xxvi"  anni  factam  resignacionem,  \acare  noscatur 
nobisque    signatura    sanctissimi   domini    nostri   Clementis    pape    septimi 
plus    certo  constet,    suam    sanctitatem    tibi  de  huiusmodi  canonicatu  et 
prebenda  velle    provideri,    collacio  necnon  et  noniinandi  et  investiendi 
ius  ad  nos,    qui    hac    in    parte  pontificis  fungimur  officio,  spectat  perti-   20 
netque:    nos    prefatarum   virtutum    intuitu    et    consideracione  pretactum 
canonicatum    ac    prebendam    in    modum,    qui    predictus    est,    vacantem 
cum    Omnibus    iuribus    et    pertinentiis    suis    tibi    presentium  conferimus 
tenore  et  assignamus,  non  obstante  predicte  ecclesie  statuto,  quo  cave- 
tur,    ne    natus  Basiliensis    in    canonicum    recipiatur,    quod  indulto  appo-    25 
stolico  iam  pridem  expresso  revocatum  est,  ut  irrenovabile  ')  minimeque 
tolerandum,  cum  igitur  illius  canonicatus  et  prebende  sie  in  mense  pa- 
pali    vacantis    non  •  obstante    dicte    ecclesie    statuto    de    non    recipiendo 
ultra  numerum   quaternarium  vel  quinarium  doctorum   non  de  nobili  et 
militari  stirpe,  et  quod  canonicus  prependatus  dicte  ecclesie  post  adep-   3° 
tarn    sui    canonicatus  et  prebende  pacificam  possessionem   adhuc  Omni- 
bus emolumentis  sue  prebende  canonice  carere  consueverit,  tribus  an- 
nis  proxime  ipsam  possessionem  sequentibus  nee  obstantibus  aliis  dicte 
ecclesie  statutis  et  privilegiis  et  appostolicis  indultis  quibuscumque,  qui- 
bus  derogatum  vult,  latisime  extendendo ')  ut  constat  per  signaturam  de-   35 
super  concessam,  conferimus  ergo  ad   eiusmodi  signaturam  et  indultum 
appostolicum,   nos  gereutes  ea  de  re,   vobis  domino  preposito,  decano, 
canonicis,    toti    capittulo    et    prefate    cathedralis    ecclesie    personis,   pari 


337.    ^)    Lesart  unsicher. 

-)    VorU'-e  extendq.  4° 
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iliioiiuc  modo  oiiinihus  et  singulis  ecclesiasticis  personis,  notariis  ac 
tabellionibus  publicis  in  civitate  Basiliensi  constitiitis,  presentiuni  tenorc 
comittiimis  et  in  niandatis  danuis,  cjuatenus  vos  aut  alter  vcstruni,  qui 
super  hoc  rcc[uisili  tueritis  aut  recjuisitus  fucrit,  predictuni  domiiiUTn 
5  Liulovicum  Ber,  natuni  Basiliensem,  seu  eins  Icgittinium  ])rocuratoreni 
suo  nomine  in  corporalem,  realem  et  actualem  posscssionem  canoni- 
catus  et  prebende,  iurium  et  pertinentiarum  predictorum  inque  fratrem 
capittularem  recipiatis  introducatisque,  sibique  de  ipsius  canonicatus 
fructibus,  redditibus,    proventibus  et  emolumentis  integre  absquc  omni 

10  carentie  tempore,  non  obstanlibus  statutis  quibuscumque  contrariuAi 
habentibus,  rcspondeatis  et  ab  aliis  responderi  facialis  contradictores 
quoscumque  minimc  attcndentes.  In  cuius  rei  tcstirnonium  prescntes 
literas  sigillo  nostre  civitatis  appenso  communiri  fecinius  decima  sep- 
tima  die  Martii  anno  incarnationis  dominice  supra   millesimum  quingen- 

15   tesimum  vicesimo  sexto. 

Entivurf.     St.-A.  Basel,   Gerichtsarchiv    T  5,   bl.   i ßö. 

338.  1326  März  17. 

A.  Meyger,  burgermeister,  an  Zürich. 

Wir  habend  uwer  jungst  schriben  allen  inlialts  wol  \erstanden 
:o  unnd  nach  dem  wir«unns  darüber  beratten,  haben  wir,  als  die  zwuschen 
uch,  ouch  uwern  unnd  unnsern  lieben  Eidgnossen  gemeinlich  gern  frid 
unnd  einigkeit  sehen,  unnserm  botten.  so  gon  Lutzern  utT  den  tag  ge- 
ritten, bevolhen,  wan  uwer  anligen  angezogen,  zum  truwlichsten  ze 
handien,  damit  dise  Sachen  zwuschen  unnseren  Eidgnossen  unnd  uch 
25  also  gemittlct  unnd  abgereth  werden:  ob  sich  (das  got  gncdencklich 
wenden  well),  das  wir  unns  gemeinlich  zu  \eld  muszten  legeren,  zu- 
tragen, das  wir  als  fromm,  truw,  lieb  Eidgnossen  fr3'dlich  by  einan- 
deren verpliben  unnd  mit  hilff  gottes  unnser  aller  eer  dest  stattlicher 
schaffen  mochten. .  .  Datum  sampstag  den  xvii.  tag  mertzens  anno 
30  etc.  XXVI '0. 

Entwurf.    St.-A.   Basel.,  Missiven  A  2Q,  bl.  ^jv.  —  Regest:  Abschiede 

bd.  IV,  ab/lg.    I  a,  tir.  j§-f,  S.  beilage  zu  q. 

339.  1526  März  17. 

Aus  den  ivochenei7inahinen  sampstags  vor  judica. 
;;  Itcm  X  cronenn,    thund   inn  nu'intz  xviij  Ib,  empfanngenn,    so  die 

Saffo\sche  bottschafft  her  Hcinricii  Meltinger,  alt  burgermeister,  uff  tag 
Einsidlenn   ann  die  zerung  ze  stur  geschenckt  hat. 

St.-A.    Basel,  Finanz  F  11,  s.  24S. 
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340.  1526  März  17. 
Aus  den  zuochetiausgabe7i  sampstags  vor  judica. 

Schenclcwin :    Item    ii  Ib  der  Saffo}'schen  botschafft.  • —  Item  i  Ib 
VI  B  vui  d  dem  graven  vonn  Isennburg,  landcomennthur  Thütsch  ordenns. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  //,  s.  6ßg.  5 

341.  1^26  März  18. 
Aus  der  instruction    uff   tag   Lutzernn    sontags  judica  anno  xxvi'" 

angefangen. 
'  Die  disputacion  beruren,  wolte  unns  nach,  wie  wir  vorhin  mer 
dan  einest  unns  erlutert,  für  gut  ansehen,  das  die  diser  z}'t  underlassen.  10 
Wo  man  aber  die  je  haben  wolte,  das  dan  sollichs  mit  W3llen  bepst- 
licher  hejdigkeit,  Romischer  keyserlicher  maiestat  unnd  andern  sten- 
den  der  Christenheit  beschehe,  wie  wir  dan  hievor  angezeigt,  darby 
wir  es  pliben  lond. 

Wann    dann    das    schriben,    so    die   von  Zürich  unns  gethon,    für    15 
ougen    genommen,   soll    unser    bott   by  unnseren  Eidgnossen  zu  allen- 
theylen  das  best  unnd  wegest  thün,  damit  wir  unns  vereinbaren  unnd, 
so  wir  in  ein  feld  ziehen  solten,  nit  selbs  zu  uneinigkeyt  komen   wur- 
den, wie  dann   unnser  bott  ze  thun  wol  weiszt  unnd  geschickt  ist. 

Original.     Sl.-A.   Basel,  Eidgenossenschaft  E  J.^^bl.  2ß3.  20 

342.  1^26  März  20. 
Aus  dem  abscheid  gehaltens  tags  zu  Lucern  uff  zinstag  nach  judica 

anno  etc.  im  xxvi.  angefangen. 

Jeder  pott  weisdt,  wie  der  von  Basell,  Schaffhusen  und  Appen- 
zell potten  abermalls  anzug  gethan  alls  gütlich  undertädinger  zw.uschen  25 
uns,  den  nun  ortten,  gegen  denen  von  Zürch,  was  sy  zu  Zürch  ge- 
handellt  und  erfunden,  oüch  was  inen  die  von  Zürch  uft'  disem  tag  in 
antwürts  wys  geschriben,  denselben  brieff  sy  uns  hören  lassen  ha- 
ben etc.,  darum  ist  allso  dise  sach  in  ruwen  angestellt  bis  uff  den  tag 
gon  Einsidlen,  als  dann  wytter  darinn  gehandeilt  wirf.  30 

Und  so  aber  ettlicher  ortten  botten  ietzmal  [der  disputation  we- 
gen] kein  gwallt  gehept,  als  nammlich  Bern,  Underwaiden,  Zug,  Basel, 
Soloturnn,  und  villicht  vermeinent  usz  Ursachen  ietzmal  beszer  wer  an- 
zestellen,  darumm  solient  die  botten  sollichs  an  ir  herren  unnd  oberen 
bringen  und  sy  in  unser  der  andernn  ortten  namen  zum  höchsten  35 
bitten,  dasz  sy  sich  in  disem  val  nit  von  uns  sündernt,  sonder  ver- 
hellffen  und  das  best  thun,  damitt  die  disputatz  fürsichgang,  angesechen 
die  Ursachen,  so  dann  die  botten  wol  gehortt  und  wyter  wüszent  da- 
von   ze  sagen.     Und   s.oUent   ouch  bisz  uff  den  ostertag  jedes  ortt  sin 
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antwortt  denen  \oii  Lucernn  ziischriljen,  dieselben  darnacli  in  unser 
aller  nanien  die  bischoff  und  ander  uff  die  disputatz  bescliriben  und 
inen  gleitt  zuschicken  sollent,  wie  sy   wyter  wüszent. 

Es  ist  ouch  red  geballten   worden,  ob  die  drü  ortt  . .  .  von  Basel, 
5   Scliaffhusen   unnd   Appenzell   ir  poltsciiafft  uff  nächsten  tag  zu  Einsidlcn 
liaben  soUlmhU,  diewil  si  doch    als  undertädinger  understannden,  ob  sj 
den  span  in  der  giittikeitt  richten   möchten  etc.    Diewil  dann   wir  vor- 
mals niemandt  abgslagen,  wer  gütts  unnd  friinttlich  mittelweg  zwuschen 
luns]  unnd  denen  von  Zürich  sucht,  unnd  dz  wol  vergütt  unnd  zu  dannck 
10   angnomen,  wie  wol    dz  wenig   biszhar   erschossen,    darunim    so   mögen 
wir    noch    wol    zulassen    unnd  gedulden,    ob  si,    die  drü  ortt,    durch  ir 
])ottscliaft't  uff  den  tag  erschinnen  uiiml,   wo  si  die  spann  in  der  fruntt- 
schaft   mochten  abwog  thün,  aciUen  wir,  dz  soijiciis  unnsern  herren  unnd 
obern  gfellig    wer,  doch   dz  nütt  desterminder    imm   rechten  furgfaren, 
15   ob  die  guttlichkeitt  niitt  verfieng,  das  [man]  nitt  kosten  unnd  zitt  ver- 
gebens verlure. 

Original.      St.-A.  Basel,    EidgCTiossensckafl  £  J,    l'l.  24J.   —    Regest: 
Abschiede  hd.   IV,  abtlg.    i  a,   nr.  ^ß^  c,   bcilage  zu  c  und  i  J. 

343.  1526  März  20. 

10  Das  ziveite  verhör  Stefan  Störs  zu  Straßburg. 

Uff  eins  crsamen  rats  von  Basell  gesandten  und  botschafftcn  ist 
her  Steffan  Stör  uff  zinstag  nach  Judica  seiner  handlung  withers  befragt 
worden,  der  luin  nachfolgende  aiitwurt  geben  : 

Und  als  ime  furgehalten,  wes  er  sich  bedacht  und  doby  ermant, 

25  inine  herren  sigent  ungesottnich  seiner  voringelipten  antwurt,  deszhalb 
niine  herren  ein  satte,  gruntliche  antwurt  \on  ime,  Stören,  haben 
wollen  etc.,  auch  ime  furgehalten,  das  er,  Stör,  den  brieff  den  zünfften 
gen  Basell  on  alle  anmesigung  und  ansuchens  Fridlin  Myllers  und  an- 
derer, sonder  für  sein  person  selbs  und  onne  alle  geheisz  geschriben: 

30  Uff  solhc  furhaltung  sagt  genanter  her  Steffan  Stör,  das  er,  Steffan 

Stör,  den  brieff  hab  uff  anmiitung  und  ansuchens  Fridlin  Müllers  ge- 
schriben, und  das  Fridlin  Miller  nach  dem  imbis,  als  die  gemeinde  von 
einander  gewessen,  in  seins,  Stören,  hus  und  on  seins,  Stören,  geheysz 
und    bevelh    komen    und  ime  disz  Inhalts  zugemutigt:   „Wie  heut  von 

35  der  gemeine  geredt  worden,  so  haut  s)'  mich  zu  euch  geschickt  und 
lossen  uch  bitten,  das  ir  innen  wellen  ein  brieff  gon  Basel  an  die  zunfft 
schriben." 

Wie  wol  Fridlin  Muller  ime.  Stören,  nit  angezeigt  noch  under- 
wissen,    was    oder    wie    er    schriben  solt,    sonders  er,    Steffan  Stör,  usz 

40   seim  syn  concipiertt  und  angesetzt,  damit  verhoffende,  man  wurde  ein 
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botschafft  zu  einem  ersameii  ratt  gon  Basel  verordnen  und  schicken 
und  ein  ersamen  ratt  umb  m3dtrung  der  beschwerd  ansuchen  und  zu 
pitten,  doch  so  hab  er,  Steffan  Stör,  solhe  anmessigung  des  schribens 
halb  abgeschlagen  und  nit  thun  wollen  und  zu  Fridlin  Miller  gesagt 
also:  „Ich  wurd  nit  schriben",  daby  dem  Fridlin  Muller  furgeschiagen,  5 
sy  hetten  ein  stattschriber,  den  solten  sys  schriben  lossen. 

Uff  solhs  Fridlin  Muller,  inie,  Stören,  geantwurtt  und  gesagt,  der 
stattschriber.  der  thetts  nit,    dwyl   es  von  eim  ratt  nit  bevolhen  were. 

Daruff  her  Steffan  Stör  geantwurt:    „Ich  hör  woll,   \vu  ungnad  und 
undanck    zu    erholten    were,  so    solt   ichs    thün",  auch  ime  furgehalten,    10 
warumb  svs  nit  hern  Felixen,  der  doch  ein  anfenger  und  \or  und  ehe 
er,  Steffan,  zu  innen  geschworen  hette,  hiessen. 

Uff  semlichs  Fridlin  Muller  abgewichen  und  nachgonds  her  Hans 
Felix  komen,  bappir  und  schribzuck  mit  ime  bracht  und  zu  hern  Steffan 
Stören    gesagt    also:    ..Sy  seint  zu   mir  komen  und  mich  heissen  einen    15 
brieff  gon  Basell  an  die  zunfft  zu  schriben;"   das  kont  er  nit  und  itine, 
Stören,  gebetteh,  im  ein  copy  anzesetzen,  so  weit  ers,  Felix,  schriben. 

Daruff  er,  Stör,  geantwurt:  „Als  mer  schrib  ich  den  brieff  selbs," 
wie  er  dan  solhs  in  seiner  \-ergicht  geschrifftlich  ingeben,  daby  ers 
nachmals  beruwen  loszt.  20 

Er,  Stör,  zeigt  ouch  an,  das  ime  nit  wissen  nach  kunt  sig  einicher 
bevelch  von  der  gemein  oder  von  den  emptern  gehept  zu  hab/>«7  zu 
schriben,  dan  allein  seiner  achtung:  demnoch  die  gemein  by  einander 
gewessen  und  er,  Fridlin  Myller,  als  ein  umbfroger  gesein,  so  hat  er, 
Stör,  geraeint,  es  were  ein  bevelh  und  ein  geheisze  gewessen,  wiewoll  25 
zu  schriben  an  die  zunfft  nutz  gemöret  worden,  sonders  so  sie  sonst 
ein  red  under  der  gemein  gesein,  ein  botschafft  gon  Basel  zu  ver- 
orden  umb  mylterung  der  beschwerd  halben  zu  bitten,  doch  so  sie  nitz 
beschlossen  worden. 

Uff  furhaltung,  er  hab  Fridlin  Muller  zugemuttet,  er,  Fridlin,  solt   30 
den    brieff  Martin  Murern    geben    gon  Basell    an    die    zunfft    zu  tragen, 
da    sagt    er,    Stör,    ime    sig   nit  eigentlich  zu   wissen,    wie   woll  Martin 
Murers  gedacht  worden  sie,  aber  für  sein  person  kein  wissens  und  kein 
furschlag  gethon. 

Als  im  aber  furgehalten  worden,  er,  Stör,  hab  heissen  den  brieff  35 
gon  Basell  tragen  etc.,  sagt,  er  hab  den  brieff  Fridlin  Muller  oder 
Peter  Dischmachern,  seins  wissens  nit  eigentlichen  welchem,  geben, 
ouch  so  wisse  er  nit  anders,  dan  inne  den  brieff  vorgeleszen.  Do  dan 
Peter  Dischmacher  inne,  Stören,  befragt,  wem  er  den  brieff  zu  Basell 
geben  solt;  uff  solhs  er,  Stör,  geantwurt,  er  hiesse  in  den  brieff  nye-  40 
mands  geben,   mocht  in-  geben,  wem  er  wolt. 


Nr.  ^44.—j^j.  IS26  März  3J—27.  287 

DarulY  Peter  Dischmacher  sagte,  er  kante  einen,  der  hiesz  Ilansz 
Loterer:  mit  dem  liab  er  mit  der  buchseii  geschossen.  Daruff  er,  Stör, 
gesagt,  er  hiesse  inne  nit;  er,  Peter,  mocht  in  gelten,  wem  er  wolt 
mit  anzeigung,  als  er,  Stör,  das  concept  gemacht  und  geschriben,  das 
5  er  ein  scimhe  daran  gehept  und  sicii  daruff  doch  verlossen,  dwiii  in 
der  gemein  geredt  worden,  sy  wolten  ire  obren  und  iiern  nit  besciic- 
digen  noch  beleidigen,  wie  dan  zum  theyl  beschehen;  dcsz  verhoffends 
by  im  selber,  so  die  gemein  das  gotswort  wurden  belangen,  das  solchs 
innen  zugelossen  wurd  zu  predigen  und  (er,  als  der  dem  wort  biszhar 

I  10  angehangen)  das  er,  Stör,  dadurch  wider  zu  seiner  jjfrunen  und  narung 
komcn  wurd  als  einer,  der  dem  gotswort  gcmesz  und  geneigt,  ver- 
hörten der  gemeinen  furbit  zu  geniessen,  doch  mit  keinem  gewalt,  son- 
ders bitlicher  wisz  furzetragen. 

1  Beschlust    damit    mit  weinenden    äugen,    bittende    umb    des    iiden 

I  i;  Cristi  willen  (dwill  er  unwyszlich  gehandelt)  und  die  hern  von  Basel 
die  andere,  so  schuldiger  dan  er,  Stör,  begnodiget),  das  ein  e.  ratt 
\on  Straszburg  an  eim  er.  ratt  zu  Basel  vermögen  und  betten  wollen, 
inne,  Stören,  ouch  zu  begnodigen,  wie  sy  andren  landschafften  gethon, 
siner  erachtung,  er  mog  sein   woll  genieszen. 

I    20  Original.    SL-A.   Basel,   Politisches  ./'/-/',  nr.   IJ. 

344.  1526  März  23. 

Aus  den  wochenausgaben  frytags  noch  judica. 
Bottenzerung:    Item   i.xxiiii  Ib  vii   ß   11   d  hat  der  stattschriber  uft 
I  dem  ritt  gönn  Heidelberg  verzert...  sampt  dem,  so  er  inn  den  cantz- 

I    25   lien  zu  Heidelberg  unnd   Straszburg  usgebenn. 

Sendbrief:  Item   11  Ib  x   IJ  ylennd    gönn  Fryburg  in   Uchtland.  — 
Item    m   ß    gönn  Liestal.  —  Item    xvin    B    gönn    Zürich.  —  Item   im   ß 
xlennd  gönn  Rotein.    --    Item   1   ß  gönn  Hynj'ngen. 
Sl.-A.   Basel,  Fitianz  G   14,  s.  661. 

1    30  345.  1^26  März  2-j. 

I  Ich    Sybiila    Riffm,    genant   X'oUrottin,    thun    kundth  .  . .    mit    disem 

brieff:  demnach  unnd  ich  ein  zytt  lang  in  dem  closter  zu  sant  Marien 
Magdalenen  an  Ste\'nen  in  der  stat  Basel,  Prediger  ordens,  gewesen, 
den    Orden    als    andere    schwesteren    angetragen,    da    aber .  .  .    burger- 

!  35  meister  unnd  rath  der  stat  Basel  .  .  .  ein  crkandthnus  gethon,  über  den 
austritt  von  ordenspersoneti  aus  ihren  klöstern,  daruff  ich  nun  ze  vor- 
derist mich  selbs  in  m\-ner  conscientzen  ersuocht,  erfarenn,  by  mir 
selbs,  ouch  myner  gutten  frunden  rath  so  vi!  erfunden,  das  ich  berurt 
closter    unnd    urden    verlassen,    mich    in    die    weit    unnd  eelichen    stadt 
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(den  gott  selbs  uffgesetzt  unnd  wiirdeiiclich  ze  halten  gebotten  hat)  mit 
.  . .  Peter  Ryffen,  bürgern  unnd  des  raths  der  stat  Basel,  in  dem  nani- 
menn  gottes  verenderet  habe:  das  ich  uff  sollichs  alle  und  jede  myn 
z\-ttliche  hab,  huszrat  unnd  guttere,  so  ich  in  bedacht  closter  gepracht, 
...  von..  .  priorin  unnd  convent  obgemelten  closters  .  ..  bitz  zu  my-  5 
nem  gutten  genügen  empfangen  habe,  deszhalb  ich,  die  vorgenant  Sy- 
billa,  mitsampt  Peter  Ryffen,  minem  eelichen  mann  unnd  vogt,  unnd 
ich  derselb  Peter  Ryff  mit  Iren,  myner  gemachel,  in  vogtlicher  wyse 
.  .  .  priorin,  convent  .  .  .  und  insonders  . .  .  burgermeister  unnd  rath  der 
stat  Basel,  als  vermelten  closters  rechte  castvogt  losz  sagend...  mit  10 
urkundth  ditz  brieffs,  welchen  wir  mit .  .  .  Heinrichen  Ryhiners,  rat- 
schribers  der  stat  Basel,  furgetrucktcm  sygill,  unns  unnd  unnsere  erben 
damit  ze  verbindende,  bewart  geben,  da  ich  Heinrich  Ryhiner,  rath- 
schriber  also  . .  .  versigelt  haben  bekenn,  uff  zinstag  den  syben  unnd 
zwentzigsten  tage  mertzens  im  jare  ijach  der  geburt  Christi  gezalt  fünft'-  15 
Zehenhundert  sechs  unnd  zvventzge  etc. 

Original.     St.-A.   Basel,  Maria  Magdalena  MM  2. 

346.  Iß 26  März  ji. 

Das  domkapitel  ivilligt  darein,  daß  cukihiftig  auch  Basler  bürger 
als  domherren   ins  domkapitel  aufgenommen  zverden  können.  20 

Uff  samstag  den  osterobenn  anno  etc.  xxvi  sindt  verordnete  ca- 
pittelsherrenn  der  Hochen  styfft  Basell,  nämlich  der  vonn  Gundolsz- 
heim,  vicedecan,  der 'j  von  Hahvyl,  custerer,  unnd  herr  Peter  Rych -) 
eins-  unnd  dan  doctor  Ludwig  Berr,  der  usz  unnser  Vergünstigung') 
vom  capittel  obgenanter  Hocher  styfft  Basel  euch  zu  tumherrn  —  un-  25 
angesechenn,  das  vormols  lut  ierer  alten  Statuten  funffdoctores  thuni- 
herren  uff  der  styfft  sigenn  —  angnomen  unnd  empfangenn,  eins  spans 
halben,  so  sy  mit  einander  gehept,  anderstheyls  erschinnen.  Unnd 
[hat]'')  der  von  Halwyl  unnder  anderem  °)  gerett,  es  sig  ein  ersame 
statt  Basell  über  das  alt  Statut,  so  s\'  vor  menschenngedechtnus  har,  das  30 
kein  burgers  kind  zu  tumherrn  uff  dy  styfft  gnomen  sol  werden,  gehept 
haben,  dohin  komen,  ouch  von  innen  zugelaszenn,  das,  unangesechen  die 
fünff  doctores,  nunfüro  Basellkind,  so  eins  erlichen  harkomens,  ouch  uff 
dy  Hoche  styfft  Basell  zu  thümhern  komen  megen.    Actum  ut  supra. 

Protokoll.       St.-A.     Basel,      Offnimgshuch     bd.    J,      hl.    2/4.       Etwas  35 

spätere  kopie:  Ratsbuch   A  6,   bl.    10. 

346.   ')  Kopie:  herr  Johans  Rudolff  von   H. 
■)  Kopie:  Rych  von   Rychenstein. 
')    Kopie:  lyhung. 

*)    Vorlage:  das.  40 

')  Kopie:  in  namen  des  capittels. 
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347.  1526  März  31. 

Adcll)erj;-    Meiger,    burgcrmcister,    unnd    rat    der    statt    Basell    an 
scluiltheis  uniul  rat  der  statt  Lutzernn. 

Unsere    boten    haben    ab    jungst    gehaltnem    tag-    1)_\-    iicli    uniulcr 
5   anndcrm    im    abscheid    ein   artickcl    von    wegenn    der  disputacionn  ge- 
bracht, worajif  ivir  euch  gemäß  dessen  Wortlaut  zu  vernehmen  geben: 
wie   wol    wir    bishar,    angesechcnn    dengrosen  costenn,    so  uff  soliclic 
disputacionn  gönn  wurt,    die    noch   zur  z\  t  ze  iinndcrloszenn   unnd  an- 
derenn    uffzelegenn    wiilcnns  gewesenn,    diewil  wir  aber,    das    der  l'ur- 
lo  ganng     vermclter     disputacionn    der    jnerenteil    orlenn     unserer    Eid- 
genossen   also    gfallenn,    verstanndenn,    so   wolienn    wir    unns    des  orts 
vonn  inenn  gar  nit  sonndern,    sonndcr  oucii  in  angeregter  disputacion 
furschaltung  bewilHgenn,  doch  das  zuvor  wol  beratschlagt,  wie  soliclic 
disputacion  enntlich  ann    die    hannd   gnomenn  wcrdenn  soll.  .  .    Datum 
15    den  lotsten   marcii  anno  etc.  xxvi. 

Original.  Sl.-A.  Luzern,  Akten  Reformation.  —  Kopie:  St.-A.  Basel, 
Missiveu  A  2S,  bl.  S3V.  —  Druck:  Arch.  f.  Rcformationsgcscliicltic 
bd.  I,  s.  Sei.  —  Regest:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  i  a,  nr.  3^4,  ./.  Ijci_ 
läge  zu  /. 

20  348.  ^S2Ö  März  31. 

Aus  den  tvocheneinnahmen  sampstags  den  osterobcnd. 
Item  X  krönen,  thund  in  muntz  xviij  Ib,    empfangen,   so  von  iler 
Saffoyschen    bottschat'ft    her    Heinrich    Meltinger    ulT    tag    Lutzern    gc- 
schenckt  sind, 
25  St.-A.   Basel,   Finanz  F  11,  s.   2^0. 

34Q  1326  März  31. 

Aus  den  zvochenausgaben  sampstags  den  osterobend. 
Bottenzerung:    Item  xviii  Ib    xix  ß    viii  d    haben  Wolffgang  Har- 
nasch,   Joder  Brand    unnd    der    notary    in    die    empter,    in  pfaff  Stören 
30  Sachen  kundtschafft  zc  fassen,  vcrzcrl.  —  Item  xxv  Ib  v  ß  x  d   haljcnd 
Hans  Oberriedt  und  Jodar  Brand  uff  dem  rytt  gon  Straszpurg  [in  Stören 
sach;  ')  verzert.  —  Item  xxi  Ib  xvii   IJ  ix  d  hat  her  Heinrich  Meltinger, 
alter  burgermeister,  uff  tag  Lutzern  verzert...  und  umb  den  abscheid 
uszgeben. 
35  Sendbricff:   Item   1111   ß  gon   Lieslall. 

Schenckwvn:   Item   i  Ib  vi  ß  viii  d  einem  niderlendcschcn  gravcn, 
so  vom  helgcn  grab   komen  ist. 

Item  vi  Ib   v   ß  umb  xxv  Ib   wachs  zum  grab  im  munster.  —  Item 


349.   ')  Gemäß  lintm  eiilspi  eckenden  ausj;alieposteit  iirUei    der  riiin  ik   KyUgclt. 

37 
Uaslcr  Keformattonsakteni  II. 
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\w^  Ib  gebenn  Wernher  Bygel,  als  er  mit  den  verordnetten  Herren 
fiinff  tag  in  die  aniptcr  geritten,  oiich  von  demm  instriiment  Steffan 
Stören  halb  uffzerichten. 

SI.-A.  Basel,   Finanz  G   14,  s.  663. 

350.  1526  April  3.     5 

Bestalhingsiirkuniii-  für  Augustinus  Marius,  der  vom  domcapitel 
zum  Prediger  am  mihister  beriifeji  wird. 

Nos  Andreas  Sturtzell  prcpositus,  vicedecanus  totumque  capitulum 
ecclesie  Basiliensis  capitulariter  congregati  universis  et  singulis  christi- 
fidelibus  prescntium  inspectoribus  subscriptorum  noticiam  cum  salute  in  10 
domino.  Ut  oves  summi  pastoris,  que  eterne  vite  pascua  nondum  re- 
liquere  et  in  deviis  non  oberrant  perditionis,  verbo  domini  foveantur 
et  ab  aspidum  morsibus  scorpiique  punctis  illius  misterio  sanentur, 
iidum  adhibere  pastorem  necessum  (!)  est.  De  fide  igitur  integritate  et 
synceritate  reverendi  in  Christo  patris  et  domini,  domini  Augustini  15 
Marii,  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopi  Salonensis,  sacre  theologie 
professoris  candidissimi,  illic  personaliter  coram  nobis  constituti  in  do- 
mino plane  confisi: 

Primo  omnem   verbi  dei  curam  et  onus  humeris  suis  imponentes 
volumus,  ut  sacrosanctam  veteris  et  novi  testamenti  scripturani    ad  or-   20 
tliodoxe  fidei  et  sancte  matris  ecclesie  catholice  et  apostolice  ordinem 
et  ritum,  pie  preter  aliquam  studio  affectatam  offensam,  in  nostra  Basi- 
liensi  ecclesia  doceat  et  interpretetur,  in  rectam  et  suffultam  fidei  Chri- 
stiane   subsistenciam  firmam,   future  glorie   spem    et   perfectam    dei    et 
proximi  charitatem,  in  quibus  suam  ipsius  conscientiam  oneramus,  qua-   25 
propter  inter  paternitatem  suam   ex  una  et  nos  memoratos  prepositum, 
vicedecanum  et  capitulum  ex  alia  partibus,   nitro  citroque  sponte  libere 
et  expresse  conventum   est,  ut  ab  hinc  ad  decem  continuos  annos  sese 
immediate  sequentes  id  ipsum  concionature  niunus  diligeirter,  fideliter 
et  catholice  agat,  singulis  videlicet  anni  festivitatibus  et  diebus,    prout   30 
hactenus    in    eadem    nostra   ecclesia    solitum    et  consuetum    fuit  contio- 
nando,  item  a  die  cinerum  per  singulos  dies  usque  in  diem  Martis  fe- 
riarum   pasche  inclusive,   per  dies  sanctos  penthecosten  et  duos,  Lune 
scilicet  et  Martis  immediate  sequentes,   ac    totum    adventum  domini  in 
singulos  dies,  preterea  si  expediens  et  nobis  visum  fuerit  eciam  cunctis   35 
aut  eligendis  dominicis    diebus    per  totum  anni  circulum  ad  contionan- 
dum  adstrictus  existat,  nee  se  in  alias  ecclesias  contionaturus    conterat 
preter  nostrum  expressum  consensum,  scitum   et  voluntatem. 

Secundo:  pro  hisce  sue  dominationis  laboribus  et  condecentis  Sta- 
tus sui   conser\'atione  constituimus  et  assignamus  eidem  provisoneni  an-   40 
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niiam,  singulis  videlicet  annis  diiccntos  et  tiuiiuiuaginata  florciios  Rlie- 
nenscs,  pro  (|iioIil)et  lloreno  vigiiiti  ([uintiue  solidos  Basilienses  luimc- 
rando,  in  singulas  videlicet  anni  angarias  sexaginta  tres  cum  iliniidio 
florenos,  in  angaria  penthccostes  jam  proxime  lutura  pro  jjrimo  termino 
5    incipiendo. 

Tertio:  si  forte  dictus  reverendus  dominus  Augustinus  episcopus, 
redditus  et  proventus  officii  contionature  huiusmodi  habere  et  suble- 
\are  maluerit,  id  sibi  liberum  et  salvimi  esse  volumus,  sie  tarnen  pro- 
fecto,    (juod    tau    cventu    iisdcm    redditibus    et    provcntibus    extunc  per 

10  dictos  decem  annos  contentus  et  gratus  existat,  nee  nos  in  antea  super 
dicta  provisione  ducentorum  quincjuaginta  florenoruni  aut  aliqua  ulte- 
riori  competencia  aut  portione  impctere  presumat,  quin  sibi  ad  eandeni 
Provisionen!  et  ulteriorem  competencie  portioncm  nullus  omnino  re- 
gressus  nuUave   impeticio  patcat. 

i;  Quarte:    assignamus   paternitati    sue  habitationem,    curiam  scilicet 

predicature,  qua  cum  reparatione  nonniliil  egeat;  con\'entuni  est  quod 
illam  pro  sua  commodiate,  ut  sibi  melius  placuerit,  reparet,  pro  cujusvis 
reparationis  compensatione  paternitati  sue  satisfactum  esse  constat. 

Quinto:  ut  idem  reverendus  dominus  se  ab  omni  cxecutione  et 
amministratione    olTicii    suffraganeatus   reverendi    domini    episcopi    Fri- 

2o  singensis  et  civitate  ipsa  Frisingcnsi  absolvere  atque  res  et  bona  eius 
liuc  conferre  possil,  proiit  debet  et  adlioc  teneatur  astrictusque  existat, 
damus  eidem  ex  amicabili  mutuo  ducentos  florenos  Rhenenses,  pro  qui- 
bus  et  nobis  Obligationen!  dedil  in  plena  forma  de  solvendo  et  resti- 
tuendo  eosdem,  videlicet  omni  anno  viginti  cpiinque  florenos  ad  anga- 

_■;  riani  festi  penthecostes  anni  minoris  numeri  etc.  vicesimi  septimi  pro 
primo  termino  incipiendo  bona  fide.  (juoad  tota  summa  ducentorum  tlo- 
renorun!  huius  n!odi  integre  soluta  fuerit. 

Sexto  quoque  conventum  est,  ([uod  idcn!  nulluni  otficium  scu 
munus    aliunde,    ubicunquc    hoc  fuerit,    acceptare    aut    subirc    velit  nee 

30  debeat  preter  et  citra  nostrum  consensum,  scitum  et  voluntatem  deque 
hoc  fidem  dedit. 

Septime:  similiter  conventum  est  et  expressum,  quod  si  idem  do- 
minus episcopus  adversa  valetudine  adeo  detineretur,  ut  contionature 
muneri   presens    preesse  non  valeret.    alium  idoneum  et  honestum  suis 

35  propriis  sumptibus  et  expensis  ad  suo  nomine  contionandum  substituat 
et  id  (|uidem  de  nostro  expresso  conscnsu,  scitu  et  voluntate,  (luod, 
si  torte  repentina  infirmitate  pungeretur,  ut  statim  nullum  substituen- 
dum  ad  manum  habere  posset,  nolumus  sibi  in  hoc  jjrejuditium  gene- 
rari,  nulla  tarnen  contione  statutorum  et  hactenus  observatorum  dierum 

40  ommissa. 
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Octavo:  si  contingeret  qiiod  veritatis  evangelice  hostes  plutonico 
suasu  efficerent,  ut  sibi,  doniino  Augustiiio  episcopo,  contionare  inter- 
diceretur  aut  tiimultus  sive  seditiones  sevientis  vulgi  (cui  hi  '1  pseud- 
apostoli  duces  sunt)  verisimiliter  formidandi  essent,  ita  quod  totum  con- 
tionature  inunus  suspensum  staret,  preter  tarnen  et  citra  eius  causam,  5 
occasionem  aut  culpam  aliquam,  hoc  est,  si  id  tantum  contingeret,  quia 
a  Sacra  ecclesie  catliolice  doctrina  nollet  recedere,  unde  ipse  forte  ab- 
hinc  discedere  et  alio  se  conferre  haberet,  conventum  est,  quod  pater- 
nitas  sua  in  locis,  per  nos  eidem  assignandis  et  deputandis,  ad  nostra 
officia  et  negocia  sibi  injungenda  maneat  et  illic  resideat,  ne  se  ad  ali-  10 
ena  negocia  aut  officia  conferat  seu  adstringat.  tali  etenim  eventu  de 
dicta  provisione  sua  annua  defalcari  debeant  cenlum  floreni,  ita  quod 
tota  eius  provisio  annua  extunc  sit  esseque  debeat  centum  et  quinqua- 
ginta  florenorum  Rhenensium.  Si  vero  sua  paternitas  se  ad  alia  of- 
ficia et  negocia  conferret  seu  adstringeret,  nolumus  nos  eidem  in  ali-  15 
quo  esse  obligatos,  verum  mox  tunc  omnis  provisionis  solutio  seu  red- 
dituum  et  proventuum  predicaturc  perceptio  penitus  sublata  sit  et  ex- 
tincta.  At  si  tumultus  iiuiusmodi  sedati  fuerint  et  tempora  redierint 
tranquitliora,  ita  quod  paternitas  sua  ad  reiictum  concionature  munus 
restitueretur,  pristina  sua  provisione  omnimodo  gaudeat  et  fruatur.  20 

Nono :  respondendo  ad  hoc  quod  sua  dominatio  summis  insteterit 
precibus  ut  sibi,  cum  ab  illustrissimis  principibus  dominis  ducibus  Ha- 
varie etc.,  dominis  nostris  summa  pietate  colendis,  ad  contionandum 
seu  aliud  quodvis  auxilii  seu  fa\-oris  negocium  prestandum  requisitus 
fucrit,  ad  obsequendum  iisdem  sibi  libera  esset  facultas,  dum  interea  25 
contionature  offitium  suis  expensis  sufficienter  provideretur,  annuere  et 
concedere  dignaremur,  non  hesitamus  eorundem  illorum  principum  se- 
renitatem  optime  perpendere  posse  in  quantum  penes  nos  divini  verbi 
ommissio  vergat  jacturam,  volentes  tarnen  in  hoc  et  sue  peticioni  et 
ipsorum  dominorum  principum  serenitati  annuere  ac  morem  gerere,  30 
concessimus  et  annuimus  ut  idem,  dum  sie,  ut  profertur,  requisitus  fuerit, 
se  illuc  conferat,  nee  tarnen  quadragesime  aut  adventus  domini  tem- 
pore, proviso  eciam  alias  per  eundem  ut  statutus  contionandi  dies  nullus 
pretermittatur. 

Denium  expresse  conventum   est,  quod  si  dictus  r.  d.  Augustinus   35 
inantea  quovis  tempore  se  aliquibus  sectis,  factionibus,  dogmatibus,  scis- 
matibus,  dissentionibus,   doctrinis,  questionibus,  argumentis,  sophismati- 
bus    et    huius    generis    similibus    ab    observatione   et  ritu  sancte  matris 
ecclesie  declinantibus    piis  auribus    in  aliquo  offensi\is  verbo  aut  facto 
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(quod  minime  crcdimus  futurum)  intromiscrit,  aul  talia  professus  fucrit, 
niox  presens  conductio  (preter  aliquam  judicialem  decisionem  seu  de- 
clarationem)  cassa  sit.  irrita,  niortua,  extincta  et  sublata,  omni  excep- 
tione,  contradictione  et  oppositione  posthabita. 

5  Oue    omnia    et    singula    prescripta    nos    antedicti  prepositus,  vicc- 

decanus  et  capituluni  et  nos,  Augustinus  Marius  cpiscopus,  principales 
predicti  acceptavimus,  comprobavinuis  et  ratificavimus  prout  acceptamus 
comprobamus  et  ratificamus  per  presentcs,  promittcntes  hincinde  in 
verbo  veritatis  per  fides  nostras,  et  nos  Augustinus  episcopus  per  ho- 

10  norem  nostre  pontificalis  dignitatis  firmiter  et  inconcusse  et  inviolabitcr 
servare  nee  illis  in  aliquo  contrafacere  per  nos  ipsos  seu  alium  vel 
alios,  directe  vel  indirecte,  quovis  quesito  colore  vel  ingenio,  renun- 
ciantes  omnibus  et  singulis  graciis,  privilegiis,  beneficiis  et  indultis  apo- 
stolicis.  imperialibus,  regalibus,  nobis  preposito.  vicedecano  et  capitulo 

15  ac  Augustino  episcopo  seu  nostris  antecessoribus  aut  horum  singulari- 
bus  personis  cuiuscunque  tenoris  existant  specialibus  vel  generalibus, 
eciam  cum  clausulis  derogatoriis  et  derogatoriorum  derogatoriis,  datis 
et  concessis  juribus,  actionibus,  impetitionibus,  exceptionibus  et  abso- 
lutionibus,    eciam    motu    proprio  concessis    dolo  et  fraude  in  bis  omni- 

20   bus  prorsus  semotis. 

In  quorum  fidem  nos  prepositus,  vicedecanus  et  capitulum  capituli 
nostri  secreti  et  nos  Augustinus  nostrum  pontificale  sigilla  jussimus  et 
fecimus  prescntibus  appendi.  Datum  in  loco  nostro  capitulari  Basiliensi 
anno   a  nativitate  domini  millesimo   ciuingentesimo  vigesimo  sexto  die 

:;;   Martis,  tercia  mensis  Aprilis,  inditione  decimacjuarta. 

Anno  etc.  quo  supra,  die  Mercurii,  quarta  mensis  Aprilis  predicti 
reverendus  dominus  Augustinus  Marius  episcopus  coram  me  notario  et 
testibus  subscriptis  in  verbo  veritatis  asseruit,  se  ab  omni  executione 
et  amministratione    ofticii    suffraganeatus    Frisingensis    absolvere    et    de 

jo  absolutione  huiusmodi  sue  reversionis  tempore  fidem  facere  velle  pa- 
tentem et  legitimam,  presentibus  providis  viris  Johanne  Spircr  et  Bar- 
tholomeo  Machler,  testibus  requisitis. 

Georgius  Hoffischer  nolarius  subscripsit. 
Orighial,  pergametU   mit   dem    /längenden  (verletzten)    capitelssiegel  und 

j^  dem  hängenden  sieget  des  Augttstinus  Marius.    General- Landes- A.  Karts- 

ruhc,    Urkunde  iQlSÖ. 

351.  rj26  April  5. 

Nisius  Calmis   von  Tagstorff,    Marytz  T>ser  von  Hirtzbach,    Hans 

Muller   von  Mornach,   Adam  Birckel   von  Mertzhusen,   Jacob  Grencher 

40  von  Wolffenwilr,    Simon    Keller    und    Hans  Zymmermann    von    lllfurt' 


294  /j)--'<5  April  7— p.  Nr.j$2—S54- 

Heinrich  Sctiitlin  von  lllfurt   und  Mathis  Nithart  von  Escholtzwiler,  alle 
pandyter. 

Sind  deshalb  inn  gefencknisz  gelegen,  das  sy  über  miner  herren 
gebott.,  inen  me  dann  eynist  gethon,  nemlich,  das  sy  inn  die  statt 
Basel  nit  sollen  Uummen,  wider  harin  sind  gangen  etc.  Uff  donstag  5 
den  j.  april  entlassen,  haben  sie  sampt  und  sonders  Urfehde  geschworen, 
darzu,  das  sy  by  diser  tagzitt  sich  uss  der  statt  Basel  und  miner  herren 
herrschafften,  emptern  und  oberkeiten  thun  sollen  und  dorinn  niemer 
mer  ze  kummen,  es  sige  dann  sach,  das  sy  minen  herren  gloubwir- 
digen  schyn  und  urkund  bringen,  das  sy  mit  iren  herren  und  obern  ,„ 
gutlich  sigent  vertragen,  bei  strafe  der  enthatiptung  für  defi  fall  der 
Übertretung. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  s,  ^-  <^'5- 

352.  /5-'<5  April  7. 
Aus  den  ivochefiausgaben  sampstags  nach  ostern.  15 
Ratscosten:    Item   1  Ib    i   ß    vonn    zweyenn    gfangnen    \on    Liestal 

ze  furenn. 

Sendbrieff:  Item  vi  ß  gönn  Varnnsperg.  —  Item  lui  ß  gönn  Waltig- 
hoffen.  —  Item  iii  ß  gönn  \V}'1  unnd  Rotelnn.  —  Item  v  ß  gönn  Liestal 
unnd  Münchenstein.  —    Item  xiiii  ß  gönn  Lutzernn.  20 

St.-A.  Basel,   Finanz  G   i-f,   s.  666. 

353.  1526  April  7. 
Item    XX  krönen    in    gold,    xii  gülden    in    Schwitzerbatzenn    unnd 

VI   gülden    in  Baselmüntz    geben    her    Heinrich    jMeltinger,    alt   burger- 
meister,    uff    den    ryt    gon    Einsidlen    sampstags    noch    osterennn  anno    23 
etc.  XXVI. 

Si.-A.   Basel,  Finanz  N  S^,  s.   2S1. 

354.  /J26  April  g- 
Aus  der  instruction  uff  tag  Einsideln,  so  mentags  noch  quasimodo 

gehaltenn  wurtt  anno  etc.  xxvi.  30 

Item  unnser  bott  soll  allen  muglichen  vleys  furwenden,  kein  mieg, 
arbeit  oder  kost  sich  beduren  laszenn,  sunnder  deren  von  Schaffhusenn 
unnd  Appezell,  ouch  des  apts  von  sant  Gallenn  betten  verhelffen,  wy 
er  dan  des  wo!  geschickt  unnd  kundig,  domit  die  sach  zwuschenn  den 
nun  ortenn  und  Zürich  in  guttlichheit,  wyter  gerichtshendell  unnd  spenn  35 
zu  vermiden,  hingelegt  meg  werdenn. 

Original.     St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  j,  bl.  3jj. 
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Zeugenaufnahmeii  in  Liestal  und  auf  der  landschaft  in  der  an- 
gelegcnheit  von  Stefan  Stör. 

A.  Wie  unnd  was  Fridliii  Müller,  ouch  pfaff  Hans  Felix  von  Lic- 

5  stall  uff  pfaff  Stören  vergichte  mit  dem  brieff  gehandelt  haben,  vcr- 
ychen   uff  mitwociicn  nach  quasimodo  anno  etc.   xw!'". 

Du-  ai/ssage  7'on  Fridlin  Muller.  Anfangs:  Wer  die  syend, 
die  inn  zii  pfaff  Stören  geschickt  unnd  bevolhen  habent,  das  er,  Fridlin. 
pfaff  Stören  an  die  zunfft  gon   Bascll    solle    heissen   scliribcn   unnd   wo- 

lo  rumb  er  pfaff  Stören  den  brieff  habe  heissen  schriben,  ouch  bottcn, 
den  brieff  gon  Hasel  ze  tragen,  gesuocht,  item  her  Hans  Felixen,  den 
brieff  ze  schriben,  geholct  unnd  woruml)  er  den  brieff  nit  hindcrhaltcn 
habe,  als  pfaff  Stör  ime  unnd  pfaff  Felixen  den  vorgelesen,  —  befragt, 
anntwortet    unnd    I)eharts  also:    Das  inn  nieniands  zu  pfaff  Stören    ge- 

15  schickt,  ouch  das  er  pfaff  Stören  nit,  weder  bevolhen  nach  ze  schriben 
zugemuttet;  aber  pfaff  Felixen  habe  er  uff  Stören  bcvclho  zu  inie, 
dem  Stören,  gehcLssen  körnen,  darzu  die  botten  uff  Stören  bcvelhe 
den  brieff  gon  Basel  ze  tragen  geworben,  aber  der  Ursachen  den  selben 
brieff  nit  hinderhalten,  das  er  nit  gewuszt,  was  darin  gestanden;  dann 

»o  Steffan  Stör  ime    den   nit  vorgelesen,   sonder  habe  er  gewent,  diewyl 

an  der  gemeinde  hcitter  gerett  worden,  das  die  amptcr  alein  ein  frunt- 

liche  bitt  irer  beschwerden  halb  an   ire  herren  thun,  es  hettc  der  pfaff 

nüt  annders   dann    fruntlichs    unnd    nv'it  böses  in  den  brieff  geschriben. 

Aber  damit  eigentlich,  wie  der  brieff  geschriben   unnd  was  er  ge- 

25  handlet,  geoffenbart,  so  hette  es  die  gestalt:  Demnach  die  von  Liestall, 
ouch  iren  ettliche,  aber  nit  vil,  usz  den  amptern  am  zinstag  friig  den 
andern  tag  may  zu  Liestall  an  der  gmcinde  gsin,  do  nun  under  an- 
derm  Steffan  Stör  an  der  gemeinde  gereth,  wie  die  gemeinde  in  der 
stat  Basel  nit   minder,  sonder  mec  dan  sy  uff  dem  land  beschwert,  dar- 

30  umb  es  gut  were,  das  maus  den  gemeinen  mann  in  der  stat  wuszen 
Hesse,  wesz  willens  sy  werend,  doch  hierüber  gantz  nutzit  genieret 
worden,  sonder  also  ab  der  gemeinde  gescheidcn,  dass  sy  der  anderen 
am|)tern  erwarten  unnd  demnach  ein  fruntliche  bitt  an  ein  stat  Basel 
umb    milterung    irer  beschwerden    thun    wollen.     Were    demnach    er, 

35  Fridlin  Muller.  hinfur  in  pfaff  Sturen  husz  gangen,  nit  das  inn  jemands 
dahin  geschickt  nach  ze  schriben  bevolhen,  sonder  alein  in  willen,  ze 
besehen,  was  er,  Steffan  Stör,  zu  dem  diser  Fridlin  ein  sondern  gneigten 
willen  getragen,  thette.  Den  hette  er  funden  in  sinem  husz,  unnd  hette 
pfaff  Stör  denzemal   weder  geschriben   nach  gelesen    unnd  sobald  pfaff 

40  Stör  disen  Fridlin  ersehen,  hette  er  inn  also  angesprochen:  „Hehc 
Fridlin,  wie  gefallend  dir    die  burenr    Meinst  nyt,  sy  könnend  reden? 


296  rj26  April  11  —  13.  Nr.  355. 

Ks  wcre  ^ut,  das  wir  es  liessend  an  die  zunfft  langen,  wesz  willens 
wir  werend,  wie  dan  an  der  gemeinde  oiich  darvon  gereth  ist."  Da- 
ruff  Fridlin  geantwortet:  Er  wette  wol  achten,  die  zunfft  selten  bitz 
nacht  selbs  wussen,  wesz  willens  sy  da  ussen  waren  unnd  wie  sy  ire 
beschwerden  an  ein  ersamen  rath  der  stat  Basel  wetten  langen  Ion.  5 
Daruff  pfaff  Steffan  geantwortet:  „Es  were  aber  gut,  das  wir  inen 
schriben,  damit  sy  unns  widerunib  kundth  tcthen,  wesz  willens  sy  we- 
rend, das  wir  unns  dester  basz  wuszten  ze  halten.'"  Hieruff  Fridlin  ge- 
sagt: „Ich  weisz  im  niit  ze  thun,  dan  ich  weder  schriben  noch  lesen 
kann."  Darwyder  pfaff  Stör  geantwortet:  „Ich  kans  aber  wol."  Dar-  10 
gegen  Fridlin  gereth:  „Im  namen  gottes,  das  losz  ich  beschehen,"  unnd 
hette  damit  von  im,  pfaff  Stören,  gan  wellen.  Und  als  diser  Fridlin 
zu  der  durcn  komen,  hette  Stör  im  nachgerufft  unnd  gesagt:  „Fridlin, 
heisz  mir  herr  Hans  P'eli.ven  komen,  der  musz  den  brieff  schriben,  er 
schribt  ein  gutte  kurtze  schrifft."  Darwider  Fridlin  gesagt;  „Er  thuts  15 
nit,  er  kans  als  wenig  als  ich."  Do  sagte  Stör:  „Heisz  mir  in  abhin 
kon,  ich  kan  im  den  brieff  wol  angeben."  Uff  sollichs  were  Fridlin 
abgescheiden  unnd  hette  her  Felixen  in  der  metzg  funden  ston  unnd 
in  geheissen,  zu  her  Steffan  komen,  do  müszte  er  ein  brieff  gon  Basel 
schriben.  Das  hette  nun  her  Felix  gethon,  were  in  Stören  husz  gangen.  20 
Aber  Fridlin  hette  sich  in  pfrundtkeller  gethon,  dohin  er  dan  verord- 
net gsin;  unnd  über  ein  kleine  wyl  gedachte  Fridlin  in  im  selbs:  „Du 
wilt  lugen,  ob  die-pfaffen  schriben."  Were  also  in  Stören  husz  komen 
unnd  bede  pfaffen  schriben  funden,  sich  zu  inen  gesetzt,  mit  den  ar- 
men uff  den  disch  gelegt  unnd  als  er  ein  klein  wyle  by  inen  gesessen,  25 
hette  er,  Fridlin,  gereth :  „Ich  musz  wider  von  uch  gon,  ir  schriben 
nut  gutz,  diewyl  ich  by  uch  bin."  Daruff  her  Felix  gesagt:  „Nein,  du 
irrst  unns  nut,  es  ist  schon  gcschriben."  stiesse  damit  den  brieff  von 
ime,  das  inn  her  Steffan  beschliessen  solt.  Und  als  die  bede  pfaften 
einer  den  andern  tribe,  den  brieff  zusamen  ze  legen,  sagte  pfaff  Stör:  3° 
„Fridlin,  du  muszt  den  brieff  gon  Basel  tragen."  Anntwort  er:  „Nein, 
ich  wils  nit  thun."  Daruff  pfaff  Stör  gesagt:  „Wolff  von  Busz  were  gut; 
er  hat  wol  an  der  gemeinde  gereth,  unnd  Peter  Wechter  mit  ime,  das 
sy  bed  den  brieff  gon  Basel  trugen.  Lieber,  gang  hin  unnd  heisz  sy 
zu  mir  komen,  so  wil  ich  inen  den  brieff  geben  inhin  ze  tragen."  Uff  35 
disen  bevelch  sye  Fridlin  hinfurgangen  unnd  als  er  Heine  Sodern  fun- 
den, hette  er  im  gesagt,  wie  Steffan  Stör  ein  brieff  gon  Basel  gc- 
schriben unnd  empfolhen  hette,  das  Wolff  von  Busz  unnd  Peter  Disch- 
macher  den  gon  Basel  tragen  solten.  Daruff  Heine  Soder  fragt,  was 
im  brieff  geschriben  were.  Antwortet  Fridlin:  „Das  weisz  ich  nit,  ich  4c 
hab    in  nit  gelesen."     Sagte  Heine  Soder:    „Wolhin,  ich  acht,  er  heig 


mit  bosz  p;eschriben;  g^ang  du  zu  Wolücii.  so  wil  ich  zu  Pelcni  luuul 
wellend  sy  hcissen  abliin  gou:  tragend  sy  dann  den  brictV  hinin,  im 
namen  gottcs."  Das  were  beschchen  Sy  hcttcn  ditz  bede  zu  pfalT 
Stören  geschickt,  die  den  brieff  in  Fridlins  abwcsen  empfangen.    Doch 

5  als  sy  zwen  gon  Basel  wellen  gon,  weicnd  discr  h'ridlin  Muller,  Heine 
Soder,  Woiff  von  Rusz  unnd  Peter  Wechter  undcr  dem  tor  zu  Liestall 
zusamen  komen;  do  hettc  Peter  Dischmachcr  unnd  Wolff  von  Busz 
inn,  i'Vidlin  MuUcr,  unnd  Heine  Sodern  gebettcn,  das  sy  verhultTen, 
wan   ditz  bede   wider  von   Hasel   kernend,  das  sy   zu  Liestall   ingckissen 

lo  werden.  Das  hetten  sy  zc  thun  zugesagt.  Witter  habe  diser  Fridlin 
mit  dem  brictT  gantz  nutzit  gehandlct. 

Furcr  befragt,  ob  s\-  in  amptern  etwas  Verstands  mit  der  ge- 
meinde in  der  statt  gehept  oder  verlrost  syeu  worden,  das  s\'  an  die 
gemeinde  geschriben    etc.,    sagt:    .,Nein,  gantz  unnd  gar  nut,"    wicwol 

15  in  den  selben  zytten  pfaff  Stör  zu  im  unnd  Bernharten  Sydenfadcn 
unnd  Wilhelmen  Zellern  gerett  ungcvorlich  die  mcynung:  Man  habe 
in  der  stat  besorgt,  das  ein  grosz  blutvergiessen  der  nacht  beschchen 
sin  solte,  als  die  unruow  an  den  Steinen  gsin,  unnd  man  das  closter 
hette  wollen  innemen. 

20  Witter  hat  Fridlc  veryehen,  das  pfaff  Stör,   nachdem  die  amptcr 

für  die  stat  Basel  gezogen  unnd  wider  gon  Liestall  komen,  do  er  ge- 
hört, wie  die  gemeinden  so  ubcl  zefriden  wercnd  al>  dem  brielt,  zu 
imc,  I'"ridliii  gereth :  „O  Fridlin,  bilz  daran  unnd  bilt  diu  schwcher  ouch, 
das  wir  hart  by  einandcrn  heben  unnd  truwlich  zcsamen  setzen,  damit 

25   wir  die  Sachen  dester  basz  mögen  hindurch  truckcn   etc." 

ProtokollausferligiC7ig.     St.-A.   Basel,   Polnisches  M  4'^  ur.   12. 

Die  aussage  von  Hans  Felix. 

Her  Hans  Felix,  erstlich,  worumb  er  zu  den  puren  geschworen 
unnd    mit    inen    gon    Olsperg    zogen,     ernstlich    befragt,    sagt,    er    sy 

30  wielands  nit  böser  mcynung,  sonder  alein  unib  willen,  das  er  die  bu- 
chcr  zu  Olsperg  besehen  mechte,  gon  Olsperg  gangen,  aber  dhein 
schaden  daselbst  gethon,  dan  alein  ein  klein  latinisch  buchlin,  zweyer 
krutzer  wert,  genomcn  unnd  die  grossen  gesangbucher  habe  er  uff  be- 
ger  des  Schaffners,  damit  die  nit  zerrissen  werden,    harusz  dem  schaff- 

35  ner  an  sin  gewarsam  tragen;  das  er  aber  zu  den  burcn  geschworen, 
habe  er  nit.  Wol  sye  war,  das  er  darby  gesin.  als  die,  so  von  Liestall 
zu  Olsperg  gewesen,  einandern  by  iren  eidcn  gelobt  unnd  versprochen 
hatten,  den  pfrundkellcr  uffzeprechen;  aber  wiewol  er  by  inen  gsin  und 
pliben,    so    habe  inn  doch  der  eidc,    diewyl  er  einem  crsamen  rat  der 

40  stat  Basel  nit  mit  eidspHicht  gewonth  gsin,  nutzit  bunden,  so  habe  er 
ouch   nit  zu  inen  geschworen. 

Basler  Reforniatioiisaktcn,  II.  *'" 
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Witter:  ob  er  ouch  an  der  gemeinde  zu  Liestall  gsin  und  was 
Steffan  Stör  doran  geretli,  befragt,  sagt,  er  s\-e  an  der  gemeinde  gsin, 
aber  nit  bitz  zu  end,  dann  sin  v^atter  inn  liiesse  hinweg  gon  unnd  habe 
danzumal  von  Steffan  Stören  gehert,  das  er  sagte:  Man  hette  im  geseyt, 
wie  am  meyentag  ze  nacht  ein  grosser  lermen  zu  Basel  gesin,  unnd  5 
werend  wol  sechshundert  man  im  harnasch  gewesen  unnd  man  hette 
das  closter  an  Steinen  wellen  innemen,  Daruff  hab  Stör  zu  Fridlin 
Müllern  gejehen:  ^Fridlin,  du  muszt  nit  vergessen,  das  du  der  gemeinde 
anzeigest,  das  man  den  zunfften  gen  Basel  schribe  unnd  sy  berichtend, 
wie  wir  by  einandern  syend,  das  sy  unns  berichten,  was  sy  thun  10 
wollen." 

Purer  des  brieffs  halb,  worumb  er  den  geschriben  und  pfaff 
Stören,  im  die  coppyen  ze  stellen  angesucht,  getriben  und  gebetten  habe, 
sagt:  Nachdem  inn  Fridlin  Muller  uff  geheisz  (als  er  im  gesagt)  pfaff 
Stören  zu  ime,  Steffan,  heissen  komen,  hette  er  sinen  schribzug,  aber  15 
dhein  bapir  genomen,  in  pfaff  Stören  husz  gangen,  aber  den  Stören 
weder  die  coppy  schriben  geheissen,  nach  gebetten,  sonder  hette  pfaff 
Stör,  sobald  diser  zu  im  komen,  gesagt:  „Hans  Felix,  ilends  sitz  nider," 
unnd  hette  damit  die  coppy  abgeschnitten,  dan  die  noch  nit  gantz  usz- 
geschriben  und  das  ein  theyl  heissen  abschriben,  bitz  er  das  uberig  20 
vollendet;  das  hette  er  in  der  il  usz  torheit  unnd  also  gethon,  das  diser 
den  brieff  weder  vor  oder  nach  nit  hette  gelesen,  wie  wol  er  sich,  nach- 
dem der  brieff  hinweg  were,  erinnderet  des  brieffs  Inhalts  und  were 
im  leid  gsin,  hetts  ouch  jetzigem  lutpriester,  dem  Bruwiler,  geklagt, 
wie  er  geschriben:  der  hett  in  darumb  gestrafft.  25 

Zeletst  befragt,  ob  sy  in  amptern  dheinen  verstand  oder  trost 
usz  der  statt  gehept,  das  sy  komen  solten,  so  wette  man  inen  die 
hand  bieten,  sagt:  Nein,  gantz  unnd  gar  nutzit,  weder  von  r\'chen  nach 
von  armen,  das  ime  ze  wussen  sye;  so  habe  er  ouch  sunst  von  gantz 
niemandem  gehört,  das  iemands  gsin  sye,  der  sich  einichen  Verstands  30 
berumpt  habe. 

Ebc?ida  «/-.  12.     Diese  aussage  ist  auch  im  protokolLe?itvüurJ  vorhanden, 
ebenda,  nr.   11. 

Herr  Hanns  Felix  unnd  Fridlin  Muller  vonn  Liestall  sollend  uff 
nochgemelt  dry  artickel  eigenntlich  wyter  befragt   werdenn:  35 

Erstlich:  vonn  wegenn  dessenn,  das  meister  Steffann  gesagt,  wie 
das  ein  gros  blutvergiesenn  am  obenn  inn  der  statt  hie  beschehenn 
sin  seit.  Woher  im  solichs  komen,  wer  im  das  anzeigt  oder  ob  sy 
sunst  ouch  dafonn  gehört  und  welcher  gcstalt  r 

Zum  anndernn:    o.b  meister  Steffann,    als  sv  zu  ime  komen  vonn   40 
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wc'Tcnti  des  hrictYs  liarvnn  zc  scliriheiiii,  tlaiizcmal  uli  der  bililenn  oder 
anndernn  huclicrnn  ze  lesen  gsessen  oder  suiist  imi  dem  lius  oder  der 
Stuben  gsin  sige? 

Zum  drittenn:  vonn  wegenn  dcssemi,  das  Steffann  Stör  gesagt  hat, 
5  sy  sollennd  stanndhafftig  sin,  damit  es  iiindurch  getruckt  werd,  diewil 
der  hricft'  niinen  Herren  geoffenhart    und   furkunicn  sye. 

[Eheiuia  iir.    I  ^.J 

B.  Zweites  verhör:  Fritags  nach  (|Masinii>do. 

I.  Fridlin  Müller.     Fridlin  Muller  witter  befragt,  wesz  er  sich 

10  furer  sidhar  siner  nechstcn  vcrgichte  bedacht,  sagt,  das  er  denen  sachen 
darunib  er  gefragt,  mit  hohem  ernst  nachgesinnet  unnd  so  vil  erinneret, 
das  im  pfaff  Stör  den  bricff,  so  er  an  die  zunfft  geschriben,  nit  habe 
vorgelesen  ;  aber  das  sy  war.  das  Stör,  als  man  die  gemeinde  vor  dem 
obern  thor  zu  Liestall  han   wollen,    ein  artickellbrieff,    den  sy,   die  ge- 

15  meinde,  unnseren  hcrrcn  furhalten  selten,  gestellt;  den  selben  habe 
Stör  ime,  Fridlin,  vorgelesen  unnd  sye  darin  gestanden,  wie  s>',  die 
underthonen,  an  ire  herren  begcrn  soltcn,  inen,  den  underthanen,  den 
gewalt  ze  geben,  einen  pfarrcr  zc  setzen  und  ze  entsetzen  etc.;  sunst 
habe  er  im   milzil   vorgelesen. 

2o  Er    spricht    euch    witter.    das  jifaff  Stör,    als    er  den  brieff  an  die 

zunfft  der  stat  Hasel  verfertigen  wolt,  gereth  habe,  wie  er  ungnedig 
herren  hett.  Aber  also,  do  er,  Stör,  zu  Fridlin  sagt,  das  er  pfalt 
Felixen  holen  solle  und  Fridlin  antwort  geben,  pfaff  Feli.N;  wurds  nit 
thun  und   konds  eben  als  wenig,  als  er,  redet  Stör:   „Wan  ich  den  brieff 

25  schriben  solt  und  es  den  herren  furkeme,  so  hab  ich  on  disz  ungnedig 
herren;  ich  muszt  sy  entgelten,  darumb  hcisz  mir  her  Hans  Felixen 
komen  etc.,"   wie  in  siner  vorigen  \crgichte  stat. 

Witter  befragt,   wie  unnd  wann  Steffan  Stör  gesagt,  das  ein  grosz 
blutvergiessen  in  der  stat  beschehen  sin  solt,  anntwort,  er  wusse  es  nit 

30  eigentlich,  doch  habe  er  diser  red  nachgedacht  unnd  erinneret,  das  der 
pfaff  also  zu  Fridlin  gesagt:  „Fridlin,  man  ist  unrüvvig  in  der  stat 
Basel;  ich  besorgen,  wo  es  gott  nit  wende,  es  werde  der  tagen  eins 
ein  grosz  blutvergiessen  darusz." 

Furrer  uff  den  andern  artigkcll.  ob  meislcr  Steffan  ob  der  bibcll 

35  gesessen  etc.,  sagt,  er  habe  den  Stören  danzumal  in  der  stubcn  fun- 
den,  weiszt  nit  eigentlich,  ob  er  ob  der  bibel  gesessen  oder  in  der 
Stuben  wider  und  für  sye  gangen. 

Zeletst  befragt,  ob  pfaff  Stör  gereth,   wie  sy  stanthafft  sin  sollen, 
antwortet  Fridlin:   „Ja."   Dann  als  die  pursame  unnseren  herren  vor  der 

40  stat  gsin   und  da  dannen  wider  abzogenn,  do  were  pfaff  Stör  zu  disem 
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Fridlin  zu  Liestall  undcr  demthor  komen  und  gesagt:  „Fridlin,  wie  gats?" 
Hette  Fridlin  geantwortet:  „Es  gat  das  got  erbarm.  Ir  hand  ein  besen 
brieff  geschriben,  der  minen  Herren  treffenlich  übel  gefalt.  Ich  hab 
darfur,  ir  werdend  syn  übel  entgelten.  Man  hat  den  brieff  der  gantzen 
gemeinde  zu  Muttutz  vorgelesen;  do  ist  jederman  übel  zefriden.  Ich  5 
gloub,  wenn  uch  schon  mine  Herren  nit  straffen,  der  gemein  man  werde 
uchs  nit  nachlon;  er  werde  uch  zum  wenigisten  das  husz  durchloutfen." 
Daruff  hette  Stör  geantwortet:  „O  Fridlin,  ir  mussend  stanthafft  sin 
und  nit  nachlon,  so  werden  wir  die  sach  mögen  durhin  frucken,  unnd 
bitt  din  schweher  ouch.  das  er  das  best  thuge  etc." 

Her  Hans  Felix  befragt,  wesz  er  sich  witter  bedacht,  sagt,  do  er  10 
zu  pfaff  Stören  in  sin  husz  kenie,  als  er  den  brieff  schrillen  solt,  sagte 
Stör:  „Hans  Felix,  sitz  ilends  nider  und  schribe;  die  gemeinde  hats 
erkendth,  unnd  du  thust  nit  unrecht."  Er  spricht  ouch,  das  er  pfaff 
Stören  by  sinem  tisch  in  der  stuben  funde  sitzen  unnd  habe  bucher  by 
im   liegen  gehept.  Ob  es  aber  die  bibel  oder  anders  gsin,  weiszt  er  nit_    15 

Sodan  des  blutvergiessens  halb  befragt,  sagt:  pfaff  Stör  habe  ge- 
rcth,  man  s^e  in  der  stat  unrüwig  unnd  syen  wol  vi''  man  im  Harnisch 
gesin,  die  do  gewacht  haben,  und  wie  man  das  closter  an  Steinen  heige 
wellen  innemen ;  sunst  weiszt  er  nutzit  darvon. 

Zeletzt,  ob  er  von  Stören  gehört,  das  er  gereth,  wie  man  stant-  20 
hafftig  sin  solte,  befragt,  antwurt:  er  Habe  wol  gehört,  das  Stör  gereth, 
man  sollte  stanthafft  sin,  euch  wie  er  vernomen,  das  ettliche  in  der  statt 
von  dess  brieffs  wegen,  den  er  inhin  geschickt,  gefangen  legen;  da 
solte  man  ouch  für  sy  bitten,  damit  eins  mit  dem  andern  gieng.  Es 
spricht  ouch  pfaff  Felix,  er  wolt,  das  er  by  Stören  were,  so  wett  er  25 
im  disz  ding  alle  selbs  sagen  etc. 

Ebenda  nr.   12. 

C.  Verhör  und  aussagen  verschiedener  zeugen;  protokoUnotizen.'^') 

I.  Lausen    kilwy.  —  Hans    Mantels    son,    der    todsleger,    sagt  sy    ;o 
werend    zu    Olsperg  (!).    —   Wilham   Zeller.  —    Kellermeister:    Fridlin 
Mullerlin,  Lederlin,  Uliin  uff  der  Stegen. 

Steffan  Stör    hat    an    der    gemeinde   gesagt,    es  syend  die  in  der 
stat  me  beschwert  dan  ein  landtschafft;  darumb  were    es  gut,  das  maus 
den  gemeinen    man    Hesse    wüssen    in    die  statt.     Daruff  Erhart  Martin   35 
von  Fulistorff:   „Fridlin,  wie  meinstu?  Sy  hand  wol  darvon  gereth  unnd 
were  gut,  das  wirs  den  gemeinen  man  in  der  stat  wussen  Hessen." 

Werlin  Kulper. 


355.   *)   Unter  C  werden  einige  verhöre  und  aussagen  zusanimengefaßt^  die  ans  äußer- 
lichen und  innerlichen  gründen  ganz  offensichtlich  zu  A  und  B  gehören.  4° 
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Fridlin  Müller:  Er  habe  pfaff  Stören  nit  geheissen  schriben. 
Pfaff  Stör  habe  gesagt,  nachdem  die  gemeind  von  Basel  abzogen  und 
er  gehört,  wie  übe!  die  gemeinde  zutViden  wcrc  des  brieffs  halb  :  O 
Fridli,  bisz  doran,  das  wir  hert  by  einandern  heben.  Nota:  Fridli  hat 
-  im  geratten  sich  hinweg  ze  thun.  Fridlin  ist  zu  pfaff  Stören  in  sin 
husz  komen.  weiszt  nit,  das  er  ob  der  bibel  gesessen;  aber  went, 
er  sy  uff  sin  louben'  gsin,  und  sobald  Steffan  in  gesehen,  hette  er 
gereth:  _Hehe,  Fridlin,  wie  gefallend  dir  die  buren?  Ich  mein, 
sy    können     reden.      Es    were    gar    gut,    das    wir    die    ding    liessend 

10  an  die  zunfft  langen,  das  wir  unns  dester  basz  wussen  zc  halten.'' 
—  Hat  ihn  geheissen  her  Hans  Felixen  holen,  er  könne  ein  gutte 
kurze  schrifft  machen.  —  Die  botten  hat  er  gesuocht,  aber  uff 
geheisz  her  Steffans.  —  Steffan  hat  im  den  brieff  nit  vorgelesen, 
hat    den    des   ersten  zu  Muttutz  gehört.  —  Ob  sy  etwas  Verstands  mit 

15  denen  in  der  stat  gehept,  sagt:  Nein,  er  habe  ouch  von  niemanden 
nutzit  gehurt 

Pfaff  Stör  habe  gereth:  _Ich  besorg,  es  werde  ein  grosz  blut- 
vergiessen  in  der  stat  werden,  man  werde  das  closter  an  Steinen  in- 
nemen."     Aber    wan   das   gereth,    wusse    er   nit  eigentlich.     Aber  die 

20  wussends:  Bernhart  Sidenfaden,  Wilhelm  Zeller. 
Ebenda  ttr.   II. 

II.    Wilhelm  Zeller  und  Bernhard  Seidenfaden  von  Liestal. 
Wilhelm  Zeller  vonn  Licstall  sagt  by  sinem  harumb  geschwornnen 
eid,  das  er  von  sin,  Wilhelms,  frowenn  ghort,  das  dieselbig  sagte,  sy 

25  hette  von  meister  Steffans  frowen  gehört,  das  meister  Steffan  zu  irenn 
dannzemal,  do  sy,  die  von  Liestal,  am  ersten  by  einandern  gsin, 
hinus  komen,  gsagt,  er  were  darumb  us  der  statt  (Basel  meinend) 
gangen,  das  er  besorge,  so  gott  sin  gnad  nit  darzii  senden  oder  darfor 
sin  wurde,  das  ein  gros  blutvergiessenn  inn  der   statt  bescheen  wurde ; 

30  ha'bs  aber  nit  von  meister  Steffan  noch  jemandem  anders,  sonnder  al- 
ieinig von  siner  frowen,  wie  obstat,  gehört. 

Bernnhart  Sidenfadenn  vonn  Liestal  sagt  by  sinem  harumb  gc- 
thonen  eyd,  das  er  erst  by  zweyen  monaten,  als  Peter  Dischmacher 
hynnen  gfangen  glegen  und  sy  dessenn,  das  er  etwen  pfaff  Storenn  ent- 

35  gelten,  inn  den  reben  ze  red  worden,  hette  einer  gsagt,  wie  Steffann 
Stör  uff  ein  zit  gsagt,  wie  ein  uffrur  inn  der  statt  Basel  beschehcn  sin 
solt;  derselbig  habs  aber  ouch  nit  anders  dann  von  wybern  gehört, 
er,  Bernhart,  sunst  nit  anders  dann  wie  obstat,  unnd  sunst  von  nie- 
mands  gehört. 

40  Sy  beid  sind  ouch  gfragt,  ob  sy  vonn  keinem  verstannt  mit  den 
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burgernii  hie  inn  der  statt  geu\'szt  habenn,  sagend  beid:   „Nein,  gantz 
und  gar  nut." 

Ebenda  /ir.   I^. 

in.  Die  aussage  des  Heini  Soder  von  Liestal. 

Heine  Soder  hat  gereth,  es  hab  sich  gemacht  in  dem  utfloufY,  das     5 
erstlich  zu  Olsperg  (das  doch  im  nit  wussend),  ouch  nacii  nachmals  mit 
dem  pfrundkeller    hie,    darb\'    er  nit  gsin,    ist  gehandlet.     Doch  als  er 
am    me}'entag    keme    gon  Liestal,    wurde    allerley   gereth,  wie  s}'  den 
pfrundkeller  utTbrochen,    und  wo  das  nit  beschehen,  hetten  es  die  usz 
den  amptern  gethon  etc.    Nachdem  werde  von  ettlichen,  aber  weiszt  nit    10 
von  wem,  an  der  ersten  gemeinde  gereth :  Wie  wer  es  ein  ding,    das 
wir  den    zunfften    in    die  stat    ouch  geschriben    und  dise  d'ng  ouch  an 
sy  langen  liessend,    ob  sy  uns  wetten  bistan,  unsere  herren  ze  bitten, 
dan    sy    sind    ouch    beschwert.      Do    were    die    red    in    gemeinen    man 
gangen,  das  er  achtet,  hette  mans  gemert,  es  wer  das  mer  worden  ze    15 
thun  etc.;  doch  sy  niit  gemert  worden.    Indem,  als  sy  von  einen  andern 
komen,  hette  im  einer  gesagt,  s\'  machten   ein  brieft"  in  StetTans  husz  — 
das  were  Fridlin  Muller  gsin   — ,  gehorte  gon  Basel.    Also  were  diser 
Heine  Soder  mit  Peter  Wechtern  in  des  pfaffen  husz  komen;  do  hett 
der  priester  den  brieff  Petern  geben,    und  wer  glich  Wolff  zu  im  ko-   20 
men;    die    hetten    den    gen  Basel  tragen,    doch  nitt  mit  guttem  willen. 
Was    aber    in    dem   brieff  geschriben  oder  gestanden,    hette  er  nit  ge- 
wiiszt,  sonder  gemeint,   es  were  nut  im  brieff  gestanden  dan  alein,  ob 
die  zunfft  inen  wetten  bistan,  ire  beschwerden  gütlich  und  früntlich  in 
bitt   wise    an    unsere    herren    zu    pringen.      Witter    hab  er  nut  mit  ge-   25 
handlet. 

Ebetida,  nr.  21. 

Daruff  die  von  Waidenburg,   deszglichen  Honburg,  Münchenstein 
und  Muttutz  gereth,  sy  siend  nit  by  der  gemeind  gsin. 

Aber  die  von  Liestal  sagten :  ,0 

IV.  Die  aussage    Wolfs  von  Bnß. 

Wolft  von  Busz  sagt,  er  sy  zu  Liestal  gestanden  under  der  metzg; 
do  s}'  Fridlin  Müller  zu  im  komen  und  gesagt:  „Wolff  du  müszt  gon 
Basel."  Hette  er  gereth:  „Nein,  nim  ein  andern.'"  Also  were  er  in 
Hemanshoff  komen.  Do  were  Fridlin  wider  kon  zu  im  und  gesagt:  35 
..Wulff,  bist  gerust?  Du  muszt  gon  Basel  und  bist  für  einen  dargeben 
und  muszt  gon."  Hette  er  gereth:  „Ich  will  ein  gemeinde  mit  m3'nen 
nachburen  han,  was  die  mich  heissen,  will  ich  thun."  Hette  er  wider 
gereth:    „Es  darff  s)'  nüt;  du  muszt  gan;  du  bist  dargen."    Also  hette 
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er  gcretli:   ^Miiss  ich  gon,  so  musz  iclis  wol   tlum,"   und  hette  gemeint, 

Heine  Soder  sott  mit  im  gangen  sin.    Also  do  er  gon  wollen-,  do  were 

der   brieff  in    des    priesters  husz    dem   Peter  Dischmacher  geantwortet 

worden:  darby  s\-  Wolff  nit  gsin.     Unnd    als    er  und  Peter  für  Licch- 

5   stal    zum    crutz  konienn.   were  er  des  willens  gsin,  wider  ze  koren   und 

den  brieff  nit   liinin  ze  tragen.    Doch  werend  sy  hinin  gangen,  und  als 

sy    zu    der  Birsz    komen,    hette  WolPf  zu   Peter  gesagt:   „Wie  were  es, 

wir    wurflfen    den    brieft"   in    die  Birsz    unnd    liessend   in  das  wasser  ab- 

fliessen    und    giengen  wider  heim  ?    Wir  weitend  es    bald  verantwortet 

10  han."    Daruft'  Peter  gesagt:    „Hey,    wir  sind  bald  da  innen,    wir  wend 

'  vols  inhin  gon  unnd  den  brieff  anntworten,  wie  uns  empfolhen   ist.'' 

Also  hetten  sy  mengen  anschlag  gehan.  docii   in  die  stat  gangen, 
zu  Hans  Lotters  husz   komen,    in  gesucht,    aber   nit  daheimen    fundcn : 
sy  gsin  am  zinstag  zoben,  als  die  under  dem  tor  zu  nacht  gössen.   Also 
1    IS   hetten  sy    im    ein  meittlin  geschickt,    er  solte  komen:    do  hetto  er  nit 
glich  komen    kennen.     Also    hetten  sy  zum  Valkon   truncken   und  dar- 
nach wider  zu   Hans  Lotters  husz  gangen.    Do  hetten  sy  in  vor  sinom 
husz  funden  stan.    Also  werend  s\'  zu   im  kert  und  im  den  brioff  geben 
wellen,    aber  Hans  Lottor    hotte  den  brieff  nit  wellen  nemen  und  ge- 
20  sagt,  er  wett  nit  hundert  gülden   nemen.   das  er  den  brieff  empfienge; 
so  wett  er  ouch  schlechtlich  von  mund  niit  hören  und  hette  darb}'  ge- 
reth:    „Ich    bin  erst  ouch  vor  minen  herren  gsin;  da  ist  mir  ein  kafa- 
lantas  gelesen  worden,  das  ich  nüt  will  ze  schaffen  han:  ich  musz  endes 
der  b6st  sin.    Dornach  hetten  sy  zwen  vor  des  Lotterers  husz  funden 
i    25   und    dieselben    betton,    den    brieff   ze    nemen.      Hotte    einer    zum    an- 
ar^dern  geroth  :   „Wend  wir  den  nemen?"     Daruff  Wolff  gesagt :   „Lie- 
ben   gesellen,    wend    ir    den    brieff    nemen,    so    neniend    etwan    noch 
ein  par  gesellen,    denen   ir   vertruwen  dorffen,  zu  uch  und  lesend  den 
brieff.    Ist  dann  nüt  bosz  da  inen,   wol  und  gut.    Wo  aber  etwas  bosz, 
30   das    mir  nit  wussen,  darinnen  were,    so  werfen  in  in  den  bach,    das  er 
nit  witter  komme." 

Also  hette  Peter  nach  ein  brieff  gehan,   den  hotte  er  Hans  Lotter 

geben  und  bevolhen,  den  selben  brieff  zu  sant  Lienhart  ze  geben.   Do 

1  j         hette  er  gereth.    er  wett  in  ouch  nit:  doch  do  er  gehört,  das  nut  bosz 

!   35   im  selben  brieff  gestanden,  hette  er  den  gnomen  und  gesagt,  er  wette 

den  zu  sant  Lienhart  geben  etc. 

Unnd  sagt  auch  witter,  wen  Hans  Lotter  den  brieff  nemme,  so  solt 

man    im    den  Ion ;    wo  aber  nit,  so  solten  sy  im   mit  mond  sagen,  das 

er  ettlichen   zunfften  sagen  solte,  wie  die  ampter  b\-  einandern  werend 

I  40  ältlicher  beschwerden  halb;    da  werend   sy  ouch  beschwert  etc.     Also 

do  Lotter  den  brieff  schlechtlich  nit  nemen  unnd  nut  damit  ze  schaffen 
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haben  wett,  hetten  s\'  im  ouch  nüt  gesagt,  deszglichen  denen,  die  den 
brieff  geiromen,  hetten  sy  von  mond  ouch  nüt  witters  gesagt. 

So  vil  sy,  das  er  mit  dem  brieff  gehandlet  habe,  aber  nit  ge- 
wiszt,  was  im  brieff  gestanden,  verhofft  aber  damit  wider  minen  herren 
nüt  gehandlet.  5 

Item    her  Steffan    hat    gereth,    wenn   Hans  Lotter    den    brieff  nit 
nemen    wett,    das    sj'    dan    den  Wolffgangen  Heberlin    nach  derselben 
rott  (?)')  den  brieff  nit  geben  solten  etc. 
Ebenda,  nr.  21   und  20. 

V.  Die  aussage  des  Peter    Wächter  von   Liestal.    ■  10 

Peter  Wechter,  der  dischmacher,  sagt:  Als  er  UUin  Wenzen  das 
tor  gemessen  und  dornach  hein  komen,  hette  im  sin  frow  gesagt,  wie 
in  Heine  Soder  gesucht  hette  etc.  Also  bald  donach  keme  Heine 
Soder  zu  im,  sagte:  .,Peter,  du  muszt  ein  brieff  gon  Basel  tragen." 
Antworte  er:  „Was  brieffs?''  Sagte  er:  .,He3',  ein  brieff ;  ich  truw,  es  15 
sy  nüt  böses  darinn.'"  Daruff  er  geantwortet:  „Wen  es  nit  wider  min 
herren  ist,  so  wil  ichs  gnug  thun;  solte  mir  aber  etwas  darusz  er- 
wachsen, so  wett  ich  nüt  mit  ze  schaffen  han,"  und  hette  [gefragt], 
wer  mit  im  gon  sott.  Hette  Heine  geantwortet:  „Wolff  von  Busz." 
Also  werend  diser  Peter  und  Heine  Soder  in  Steffans  husz  gangen;  20 
hette  in  der  priester  gefragt,  wen  er  zu  Basel  kante  in  Eschamer-  und 
Steinenvorstat.  Hette  er  geantwortet,  er  kandthe  eben  mengen  und 
vorab  die  schützen,  die  mit  inen  Schüssen,  als  Hans  Lottern  und  an- 
der. Daruff  der  pfaff  gesagt:  „Malan,  so  nim  den  brieff  und  gib  den 
Hans  Lottern  und  sag  im  mit  mond,  wen  sy  den  brieff  gesehen,  das  25 
die  zunffte  unns  widerumb  herusz  berichten,  was  s}'  thun  wellen,  das 
wir  unns  ouch  wussen  ze  halten.'' 

Also  werend  $}•  mit  dem  brieff  gon  Basel  gangen,  Hans  Lottern 
besucht,  aber  nit  deheimen  funden,  dan  er  uff  der  webern  husz  an 
einem  bott  gsin ;  und  als  sy  zum  zwe\'tten  mol  uff  der  weber  husz  30 
nach  im  geschickt  und  er  aber  nit  komen  megen,  werend  Peter  und 
Wolff  zum  .Valken  gangen,  daselb  ein  trunck  gethon,  demnach  wider 
zu  Hans  Lotters  husz  gangen.  Also  hetten  sy  in  vor  dem  husz  funden 
ston,  und  Simon  Müller  und  nach  einen  by  im  funden.  Do  hette  er 
s\'  gruszt  und  [sie  hätten]  Hans  Lotter  genomen,  in  das  husz  gefürt  und  35 
gesagt:  „Do  ist  uns  ein  brieff  worden  und  daruml)  empfolhen,  das  wir 
uch  den  gen  solten.'"  Da  jach  er:  „Nein,  ich  will  mich  des  brieffs  nüt 
annemen;  ich  wett  nit  hundert  gülden  nen,  das  ich  den  brieff  empfienge; 
ich  hab  sust  me  uff  der  hüben,  dann  ich  ertragen  mag." 


355.   ')   Lesart  unsichtr :  rett-  40 
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Und  als  er  nun  den  brietf  nit  ncnien  wette  und  sy  wider  lieruzs 
kernen,  hetten  sy  Simon  Mullern  und  nach  einen  by  im  tunden  und 
also  mit  inen  gereth,  wo  sy  mit  dem  brieff  hin  sotten ;  es  were  ctwz 
darin  geschriben  der  beschwerden  halb,  das  sy  ein  fruntliche  bitt  an 
;  min  iierrcn  tiiun  wotten  etc.,  und  hetten  die  selben  betten,  das  sy  den 
brieff  nemcn  soiten.  Also  wcrcnd  die  selben  zwen  ze  rath  worden, 
hetten  den  brieff  genomen.  Do  werend  sy  wider  zu  der  stat  hinusz 
und  noch  am  zinstag  heimgangen.  Sust  hette  er  nach  ein  brieff  ge- 
han,  den  hett  er  Hans  Lottern  geben,  das  er  den  in  pfarrhoff  zu  sant 

10  Lienhart  geben  solte  etc.     Den  wette  1  lans  Lotter  ouch  nit,   doch  do 
er  hört,  das  nüt  bosz  darin,  hette  er  den  genomen  etc.    Habe  nit  gc- 
wuszt,    was    im    brieff   gestanden,    bitt,    im   sin   torecht  handlung   in   un- 
gutem nit  ut'f  ze  nemcn. 
Ebenda,  >ir.   20. 

15  VI.  Die  aussage  Fridlin  Müllers. 

Fridlin  Müller  sagt:  als  sy  an  der  gemeinde  gsin,  sy  darvon  ge- 
retli,  das  sy  die  zunfft  wetten  Ion  wussen,  wie  sy  beschwert  unnd  ein 
fruntlich  bitt  an  unnsere  herren  thun  wetten.  Daruff  ettlich  sagten: 
„Es  were  gut,    das    wirs  den  zunfften  anzeigten;    dan    sy  sind  als  wol 

2o  beschwerdt  als  wir,  und  ob  sy  nit  ouch  ein  fruntliche  bitt  an  min 
herren  thun  weiten."  Doch  kamen  sy  also  von  einandern,  das  niit  ge- 
meret  noch  dhein  beschlusz  gemacht  werde,  ob  sy  ir  meynung  an  die 
zunfft  wetten  langen  Ion  oder  nit.  In  dem  hette  er  sich  herfur  gethon 
und  bitz  zu   meister  Steffans  husz  komen ;  der  were  im  engegen  gangen 

25  und  gesagt:  „Es  were  gut,  das  wir  es  Hessen  an  die  zunfft  langen, 
wie  an  der  gemeinde  darvon  gereth  worden."  Sagte  diser  Fridlin:  er 
weit  wol  achten,  die  zunfft  soiten  bitz  nacht  selbs  wussen,  wes  willens 
sy  da  ussen  weren  und  wie  sy  ire  beschwerden  an  unsere  herren  wetten 
langen  Ion.     Antwortet  her  Steffan :     „Es  were  aber  gut,  das  wir  inen 

-,o  schriben,  damit  sy  unns  wider  herusz  schribend,  wesz  willens  sy  we- 
rend, das  wir  uns  dester  basz  wi.ssen  ze  halten."  Sagte  er:  „Ich  weisz 
im  nüt  ze  thund,"  dan  er  nit  schriben  nach  lesen  konde.  Sagte  '  er, 
er  kondth  es  wol.  Antwortet  Fridli:  „Im  namen  gottes,  das  losz  ich 
beschehen."     Sagte  her  Steffan:   „Ich  will  aber  den  brieff  nit  schriben; 

-,  heisz  mir  her  Hansen  Felixen  komen,  der  musz  inn  schriben.'"  Also 
redth  diser:  .Her  Hans  Feli.x  tuts  nit,  er  kans  als  wenig  als  ich."  Do 
sagte  her  Steffan:  „Heisz  mir  in  abhin  kon;  ich  kan  im  den  brieff 
wol  angen."  Daruff  hette  Fridlin  geantwort:  „Ich  will  in  heiszen  ko- 
men; thut  er  es  dann,  so  losz  ich  beschehen."     Hette  ouch  her  Felixen 

40  funden  in  der  metzg  und  in  geheissen  zu  hern  Steffan  gon;  do  muszte 
er  ein   brieff  gon  Basel    schriben.     In    dem  gedocht  diser  in  im  selbs: 

39  ' 
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„Du  wilt  lugen,  ob  der  ptaff  abhin  sye,"  were  ouch  liinab  in  Steffan 
husz  komen  und  sy  bed  funden  scliriben,  sich  uff  den  tisch  gelegt  und 
gesagt;  „Ir  schribet  nüt  gutz,  wenn  ich  dabin."  Antwortet  her  Felix: 
„Nein,  du  irst  uns  nüt,  es  ist  schon  geschriben,"  stoszt  damit  den  brieff 
vor  im.  Da  sagte  her  Steffan:  „Du  muszt  den  brieff  gon  Basel  tra-  5 
gen.''  Sagte  er:  „Nein."  Redt  her  Steffan:  „Hej',  so  heisz  din  vettern 
Martin  Murer  gon."  Hette  diser  gereth.  er  werds  ouch  nit  thun.  Also 
empfelhe  Steffan,  das  er  es  Wolffen  von  Busz  sagte,  das  er  den  brieff 
gon  Basel  trüge.  Antworte  Fridlin:  er  duncke  im  nit  bosz,  und  Peter 
Wechter  [sagte]  zu  im,  das  sy  bed  den  brieff  inhin  trugen.  Demnach  10 
were  Fridlin  zu  Heine  Soder  komen  und  gesagt:  „Meister  Steffan  hat 
ein  brieff  gon  Basel  geschriben,  den  hat  er  empfolhen  dem  WoHT  und 
Peter  Dischmacher,  den  gon  Basel  tragen."  Sagt  Heine:  „Was  ist  im 
brieff  geschriben?"  Redt  er:  „Das  weisz  ich  nit,  ich  hab  inn  nit  ge- 
lesen." Sagt  Heine:  „Malan,  ich  acht,  er  heig  nüt  bosz  geschriben;  t;; 
gang  du  zu  Wolffen,  so  wil  ich  zu  Dischmachern ;  wend  sy  dan  den 
brieff  hinin  tragen,  im  namen  gottes."  Also  funde  Fridlin  Wolffen  an 
der  schal;  dem  sagte  er:  „Meister  Steffan  hat  gesagt,  er  muszte  den 
brieff  gon  Basel  tragen,  und  es  werde  nach  einer  mit  im  gon.  Do 
geb  im  Wolff  antwort;  wuszt  aber  nit,  ob  er  sagt:  er  konds  nit  thun,  20 
oder:  er  wett  ein  gemeinde  mit  sinen  nachburen  han;  doch  was  der 
abscheid,  das  Wolff  in  hoff  gon  und  sich  rüsten  wette.  Demnach  hette 
diser  besehen,  ob  Wolff  gerust  were,  hette  in  im  hoff  gesucht.  Also 
nach  dem  allem,  als  Peter  den  brieff  gehept  und  Wolff  zu  im  komen, 
ouch  Heine  Soder  und  diser  Fridlin  zusamen  komen  weren  bim  tor,  25 
heftend  Peter  Dischmacher  und  Wolff  in,  Fridlin  Müller,  und  Heine 
Soder  gebetten,  das  sy  helffen  wetten,  wan  s\^  wider  von  Basel  kemen, 
das  man  sy  zu  Liestal  weite  inlon,  wetten  sy  dester  besser  gon.  Dar- 
uff  sy  gesagt,  wie  sy  das  best  thun  etc.    Witter  sy  im  nut  ze  wussen. 

Ebenda  nr.   20.  -o 

VIT.  Aussagen  von  Heini  Meier,  vogt,  und  Heini  Wirz,  beide  von 
Gelterkinden. 

Heine  Meyer,  vogt  zu  Gelterchingen,  sagt  by  sinem  harumb  ge- 
tonenn  eyd,  das  Heine  Soder  vonn  Liestal  ann  einer  gmeind,  so  vor 
Liestal  vor  dem  obern  Thor  gehalten,  geredt  hete:  „Unnser  herren  ^5 
hand  uns  den  mantel,  den  rock,  das  wamas,  das  hemdli  und  die  hut 
abzogenn,  ouch  das  mark  us  denn  beinen  gsogenn."  Glich  uff  die  red 
sagte  ein  annderer  (meind  nit  annders,  dann  es  sig  Lutz  von  Rotenflü 
gsin):  „Ey,  das  sy  (min  hern  meynend)  gotz  wunden  sehend;  wir 
wennds  inen  yetz  ouch  thun."  40 

Heine  Wi'irtz    vonn   Gelterching^enn    sagt    ouch    h\  sinem  harumb 
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geschwornem  cid,  das  Heine  Soder  an  einer  gmeind  zu  Liestal,  vor 
dem  obernn  tiior  ghalten,  geredt:  „Unnser  hernn  liaiid  iinns  den  nuintcl, 
den  rock-,  das  wanias,  das  liemdli  abzogen,  ouch  das  niarck  us  den 
beinen  gsogen."  Glicii  uff  die  red  sagte  einannderer:  ..Ey,  die  kery 
.  ist  yetz  ann  uns,  und  wir  wollends  innen  yetz  ouch  tiiun."  Heine 
Soder  hetc  oucii  wytcr  gercilt,  er  liete  niincnn  Herren  fi'ir  1  d.  ein 
pfund  geben  müssen. 
Ebenda  nr.  22. 

356.  1526  April  14. 
10             Alts  den  Wochenausgaben  sampstags  noch  quasimodo. 

Ratzcosten :    Item  viii   ß  zweien  von  Liestal  kuntschaft  ze  sagen. 

Bottenzerung:  Item  viii  ß  habenn  W'olfgang  Ilarnasch  unnd  Marx 
Ileidelin  gönn  Louffen  verzert. 

R\^tgelt:  Item  x  ß  ürbann  von  Brun  und  ^^'oll^fganngen  Harnasch 
,;   rytgelt  gönn  Almschwiler. 

Sendbrief:  Item  i  Ib  x\  i  B  yiend  von  Zv'irich  liar.  —  Item  iii  Ib 
XV  ß  uff  dem  louff  gon  Thüwingen.  —  Item  vi  ß  gönn  Waldennburg. 
—  Item  viH  B  ylennd  gönn  Liestal. 

St.-A.  Basel,   Fina7iz  G   /y,  s.  66S. 

357.  1^26  April  16. 
"°             Basel  an  meyger,  ratli   unnd  gantze  gemeinde  zu  Louffen. 

Wir  Adclberg  Meyger,  burgcrmeister,  und  rath  etc.  Als  wir  uch 
vergangner  tagen,  wie  ir  die  frombden  banditten  und  abgewichenen 
von  uch  hinwisen  sollen,  damit  uch  nutzit  verwiszlichs  usz  irem  ent- 
halten erwachscnn,    zugeschribenn    unnd   antwort    \c>n    ucti   empfangen, 

^'  wie  ir  sollichs  zu  erstatten  gncigt  syend,  langt  unns  dt)ch  gjoupüch  an, 
das  ir,  unangesehen  uwer  anntwort,  dem  nit  nachkomen,  sonder  nach 
für  und  für,  was  sich  by  uch  enthaltet  unnd  niderlaszt,  unnderschleiff 
geben.  Das  unns  nit  wenig  befrombdct  in  ansehen,  das  uch  grosser 
unwill  darusz  entstat  unnd  zu  besorgen  ist,  zu  schaden    dienen  werde. 

3°  Demnach  ist  nachmals  unnser  ernstlich  bevelhe  unnd  beger,  ir  wollend 
alle  frembde  banditten  von  uch  abwisen  unnd  niemandem  hinfur  under- 
schleiff  b}'  uch  geben. . .  Datum  den  xvi.  tag  apprilis  anno  etc.  xxvi. 
Entwurf.     Sl.-A.   Basel,  Missive?i  A  2g,  bl.  jg  r. 

358.  1326  April  20. 
35             Adelberg  Meiger,    burgermeister  der  Stadt  Basel,  dem  coadjutor 

des  bischofs  von  Basel,  jetz  zu  Bruntrut. 

Es    haben  ')    unns  unnser  verordneten  potten,   die  dann   mit  e.  e. 

358.  ')  Dir  eingang  bei  B  lautet:  Alsdann  uwer  gn.id,  ouch  wir  bishSr  inn  etlichen 
spennigen  articklenn  (als  uwer  gnad  ungezwivclt  inn  frischer  gedechtnus),  dieselb  uwer  gnad, 
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l)isliar  inn  den  spennigen  articklen  gehandelt,  wie  das  dieselb  e.  e. 
inen  anzeugt,  das  sy  für  gut  unnd  furderung  der  sach,  das  sy  mitler 
zit,  zuvor  und  ee  e.  e.  fruntschaftt  hark-ome,  mit  iro  nidergesessen  unnd 
vonn  solchen  spennigenn  articklen,  wie  die  abweg  getan,  red  gehalten 
hete,  ansehen  wolti,  anzeugt.  Demselben  nach  so  will  uns  solich  e.  e.  5 
meynunng  ouch  gfallen,  und  wer  unser  früntlich  pitt,  das  sy,  dieselb 
e.  e.,  dise  jetzige  konnfftige  wochen  sich  har  innn  unnser  statt  mit  un- 
sern  verordneten  obgemelt  niderzesitzen  und  red  ze  halten  verfugt  hete. 
Wyther  so  -)  hat  unns  der  official,  wie  das  e.  e.  demselben,  das 
sv  Bernnharten  von  Louffen  von  Pfeffingen  gon  Bruntrut  gfenglichen 
furenn  und  daselbs  berechtigen  lassen  und  unns  das,  ein  truw  uffsechen 
uff  die  stifft  ze  haben,  anzeigen  solli,  gschribenn,  verstendigt.  Da- 
nebenn  langt  uns,  wie  das  e  e.  denselben  Bernharten  dem  regiment 
zu  Ennszheim  uberantvvurtet  hab  oder  das  ze  thün  willens  sye  (wie- 
wol  wir  doch  dem  kein  glouben  geben)  glouplich  ann;  deshalb  an  e.  e. 
unnser  früntlich  pitt  und  beger,  sy  wolli,  so  das  beschehen  solti,  was 
Unwillens  das  unnder  derselben  e.  e.  underthonen  bringen,  und  das 
durch  dieselben  erst  ein  nuwe  uffrur  angefangen,  ander  an  sich  henn- 
ckenn  und  ein  nuw  für  anzünden  mochten,  eigenntlich  bedenncken,  den 
bestimpten  Bernnharten  weder  dem  regiment  zu  Ennsheim  noch  ann- 
dern  nit  überantworten,  sonnder  b)'  e.  g.  guten  grichten,  rechten  und 
oberkeiten  zu  Bruntrut  oder  anndern  irn  herligkeiten  bliben  lassen,  als 
wir  dann  e.  e.  für  sich  selbs  ze  thun  gneigt  ungezwivelt  verhoffen. 
Wir  bitten  um  aiitivort  durch  diesoi  boten.    Datum   den  xx.  tag  aprilis 

anno  etc.  xxvi. 

25 

A.  Endgültiger    e?itwurf:    St.-A.  Basel,    Missiven    A    2S,    bl.  S-f  v.  — 

B.  Erster,  fallengelassener  etttiui/rf:    Ebcuda,    Missiven  A  2g.  bl.  jg  v. 

359.  1326  April  21. 

Herr  Hans  Silberberg,  caplan  im  stifft  Basel. 

Sambstag    vor    sanct  Jergen    tag  ist  bemelter  herr  Hanns  gemäß  30 
Urfehde  uss  miner  herren  gefencknisz  gelossen,  dorinn  er  was  gelegen 
dorumb,  das  er  by  nacht  Caspar  Zossen  eewib  was  angefallen  für  ein 
gmeine  metzen  und  sy  hatt  mit  im   wellen  heimfuren  etc.     Er  hat  Ur- 
fehde geschworen. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch   0  3,  s.  SS.  35 


ouch  unns  beruren.  zum  teil  gehanndelt,  cUvil  und  aber  inn  solcher  hanndlung  jetzund  ein 
zyt  stilgestannden  und  sich  aber  nutdestminder  die  zit  verloufft,  were  unnser  gutbeduncken, 
das  sich  e.  g.  k,  s.  f.  inhaltlich  wie  seile  joS  teile  2 ff. 

359.  ")  B:   Witer  so  ist  unns  gloublich  anglanngt,  das  e.  g.  Bernnharten   vonn   LouüTen 
US  der  gfengnus   zu    Pfeffingen   nemen   und  gon   linintrul   fürenn   lossenn. ,  .  40 
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360,  1526  April  21. 

Alis  den  'Mochenausgaben  sampstags  nach  niisericor'dia  domini. 

Bottcnnzerung:  Item  xxi  llj  v  ß  hat  her  Heinrich  Mcltingcr,  alt 
burgermeistcr,  uff  tag  Einsidlenn  verzert  .  .  .  unnd  umb  den  abscheid 
5   usgeben. 

Sendbrieff:  Item  xviii  f5  viii  d  3'lends  gon  Solotornn.  —  Item 
XIII  ß  ylennds  gönn  Arow.  — •  Item  1  ß  gönn  Mututz  —  Item  im  ß 
gönn  Loufen.  —  Item  viii  ß  ylend  gönn  Bloclimont.  —  Item  i  Ib  inn 
alle  empter. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G   l^-,  s.  6]  i . 
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361.  1526  April  23. 
Adelberg  Meyger,  biirgermeister,  aft  den  lantxogt  zu  Rottclmi. 
Demnach,    als    dir   ungezwyfelet    wol    wj'szenn,    bishar  in  jebuiig 

gwesenn,   das  vonn  ettüchenn   dorffenn    dj'ne  unterton  und  amptsangc- 

15  hörige  jerlichenn  uff  sant  Marx-,  heyligen  crütz-  unnd  andere  tag  har 
inn  unnser  statt  Basell  mit  crützenn  gangenn;  unnd  wywol  wir  selb 
erachtenn  mogenn,  das  solliche  crutzgeng  vonn  den  altenn  guter,  cr- 
barer  me\nung,  got  dem  almechtigenn  darinne  ze  dienen,  angesechenn, 
so  wir  aber  das  d\'ser  sorgsamen  zeyt  unnd  \on  wcgcnn  der  geschwin- 

20  denn  leuffenn,  leyder  allenthalbenn  vor  ougenn,  zum  fruchtbaresten 
sin  beduncken,  das  die  untertonen  allenthalbenn  anheiniisch  plibcnn,  so 
\er  meglich  sich  nit  zusamen  verfiegenn,  hat  unns  für  gut  sin  wellen 
bedunckcnn,  habenn  unns  ouch  des  entlich  entschloszen,  niemans,  weder 
der  unnsern  noch  der  frembdenn,  so  also  mit  crutzen  komen,  in  unnser 

2-,  statt  ze  loszen.  Woltea  wir  dir,  dine  amptsunterton  mit  denn  crützenn 
anheimsch  wiszen  ze  behaltenn,  nit  bergenn.  .  .  Datum  den  xxiii.  aprilis 
anno  etc.  xxvi. 

Glicher    wisz    ist  Jacob  Riehen,  dem  truchseszcn  zu  Lanser,  dem 
vogt  zu  Dornach.  Zwingen  unnd  Tierstein  geschribenn. 

jo  Etäwurf.      St.-A.  Basel.^  Missivcn  A  28,   bl.  Sj  r. 

362.  1526  April  23. 
Wilhelm    und    Ludwig,    gebruder,    phaltzgraven    bcy    Rhein,    hcr- 

tzogcn  in  obern  und    nideren  Baiern    an  burgermeistcr    unnd  rate  der 
stat  Basel. 
J5  Ir  mögt  wissen,    das    sich    der  erwirdig  .  . .  herr  Augustin  Marius, 

des  stiffts  zu  Freising  suffraganus,  gott  dem  allmechtigen  zu  lob  und 
zu  hanndthabung  des  waren  cristenlichen  glaubens  bereden  hat  lassen, 
die  predicatur  by  uch  in  dem  stifft  anzunemen,  unangesehen,  das  er 
zu  Freisingen  einen  erlichen  stot  gehebt  unnd  wir  inen  ausserhalb  dan 
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in  iinnserm   furstcntliumb  crlichcn  unnd  seinem  standt  gcmesz  (?) 

allen  genaygt  unnd  urputtig  gewesen,  haben  auch  mit  beschwerten, 
zuvor  in  disen  sorglichen  leuffen  und  zelten,  inen  von  der  seinen  schick- 
ligkeit  unnd  fromigkeit  ausz  unnserm  furstenthumb  zu  verruckhen  (?) 
furgelassen.  Unnd  dieweil  gedachter  suffraganus  mit  seiner  leer  und  5 
leben  by  üch  und  mennglichen  on  zweifei  guets  wirckhen  mag,  ist 
unnser    guetlichs  unnd   genedigs  begeren  unnd  pitt  ir,  wollet  yetzigen 

gedachten  suffraganus  in  guttem auch,  ob  ime  dermassenn  kraft 

er  das  war  gottes  wort  by  euch   unverhindert  pred[igen],  wie  vor  ab- 

fall  von  dem   cristenlichen  glauben  ve[rhindern] weliches  euch  by    10 

dem  allmcchtigen  zu  ewiger  [er]  und  by  [euer  lebzeitetif]  schon  zu  ere 
und  lob  raichcn  wirdt.  Datum  in  [unser]  stat  M[unchen]  den  xxiii*«'' 
tag  des  monats  apprilis   1526. 

Siark  heschädigies,  fast  unleserliches  original  mit  dorsalvermerk  aus  dem 
XVI.  und  XVIII.  jahrh.:  den    wichbischoflf  von  Frysingen  belangend,    [5 
nimbt    die    predicatiir    in    hiesigem   stifft   an.      St.-A.  Basel,   Kirchen- 
akten A  I,   bl.   2J. 

363.  1526  April  28. 
Aus  den  ivochenausgaben  sampstag  nach  Marci. 

Bottenzerung :  Item  v  Ib  xvii  ß  11  d  haben  her  Heinrich  Meltinger,    20 
alt  burgermeister,  unnd  der  banerher  uff  dem  ritt  gönn  Dellsperg  unnd 
Bruntrut  verzert.  . . 

Senndbrief:  Item  vi  ß  viii  d  gönn  Bruntrut.  —  Item  xvui  ß  im  d 
die  crützgeng  hiediset  abzestellen.  —  Item  11  ß  gönn  Rotein.  —  Item 
1  Ib  inn  alle  empter.  —  Item  i  Ib  vi  ß  in  d  eim  potten  vonn  Strasz-  25 
bürg.  —  Item  xi  ß  iii  d  wartgelt  zu  Thiibingen.  —  Item  xiiii  ß  gönn 
Louffen.  —  Item  i  Ib  v  ß  eim  potten  vonn  Thelsperg.  -  Item  im  ß 
gönn  Liestal. 

Schenckwin:  Item   i  Ib   i   ß   im  d  der  vonn  Falckenstein,    eptissin 
zu  Seckingen.  30 

St.-A.  Basel,  Fina7iz  G.   14,  s.  ö] 4. 

364.  7526  Mai  i. 
Instruction  uff  tag  Einsidlen  den  ersten   may  anno  etc.  xxvi^«  an- 
gefangen. 

Diewyl  jüngster  abscheid  zu  Einsidlen  vermag  unnd  zugibt,  das  35 
die  botten,  so  uff  nechstem  tag  zu  Einsidlen  gsin,  jetzt  widerumb  da- 
selbst erschinen  sollend,  unnd  dann  wir  bitzhar  der  Sachen  zu  gut  eben 
vil  costens  gelitten,  mug  unnd  arbeyt  gehept,  damit  dan  unnser  gutter 
will  ouch  jetzt  am  ennde  gespurt,  sol  min  alter  her  burgermeister  uff 
kunfftigem  tag  erschinen  unnd  witter  in  der  guttlicheyt   uff  das  mittel   4" 
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des  abwechsells  halben  der  ohcrkeytteii  iinnd  anders,  was  der  Sachen 
dienlich,  handlenn  in  der  gutte  unnd  darinn  dliein  mug,  arbeit  nach 
vlysz  underlassen,  ob  nach  hut  by  tag  gott  sin  gnad  gebenn,  das  die 
Sachen  guttlich  abweg  gethon  unnd  zu  friden  gepracht  werden  mochten. 
5  Original.     St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  7,  bl.  261. 

365.  1526  Mai  j. 

Abrechnung  iiber  die  habe  der  z>erstorbcncn  Katharina,  der  ehe- 
maligen hafnerin,  gezveseneii  nonne  im  Steinenkloster. 

Hie    noch    stodt  dz,    so  meister  Martin,    der  haffner,  frow  Kathc- 
10  rina  haffnerin  hat  abkoupfft  von  zi'ig,  so  zu  dem   handwcrck  hört. 

Item  des  ersten  kachlen,  lett,  sand  und  \vz  zu  dem  handwcrck 
hört:  dorum  sol  er  ir  geben  ix  Ib  und  die  in  fier  joren  bezalen.  — ^ 
Item  me  hat  im  frow  Kattrin  zu  kouffen  geben  den  werckzüg,  schibcn, 
nordel,  bretter  und  ein  mülinglcttin  und  w-z  zu  dem  handwcrck  gehört, 
15  nüt  uszgenommen;  dofür  sol  er  ir  geben  in  gülden,  macht  in  Ib  xv  ß. 
—  Item  aber  hat  er  von  ir  koupfft  v^j  cloffter  holtz,  ein  cloffter  für  xiiii  ß 
IUI  d,  macht  in  gelt  iii  Ib  xviii  ß  x  d.  —  Item  me  hat  er  koufft  xxv  Ib 
glettin,  costet  xiij  ß. 

Tut  alles,  dz  er  sol  xvii  Ib   vi   ß  im  d;   doran  hat  er  frow  Katthe- 
20  rina  geben  11  Ib  an  dz  holtz;  noch  sol  er  xv  Ib  vi  ß  im  d. 

So    stodt    hicnoch   dz,   so    meister  Martin    abgodt    an    der   vorge- 
schribenen  schuld: 

Anno  XX.  jor  hat  meister  Martin  an  den  offnen  gewerckt  11  tag, 
macht  in  gelt.  ...  —  Item  v  ß  sond  wir  im  umb  heffen  in  dem  jor,  item 
-5  wn  ß  sond  wir  im  umb  m  beckin  under  dz  güszfasz.  —  Item  x  tegel, 
hand  wir  von  im  genomen  under  zwuren,  costen. .  .  —  Item  im  ß  sond 
wir  im  umb  m  brotpfhanen.  —  Item  11  ß  n  d  sond  wir  im  umb  viii 
kachlen  und  ein  senffhelin.  —  Item  vm  d  umb  ein  haffen  an  dz  forder 
rad.  —  Item  x  [d]  sond  wir  im  aber  umb  irden  geschir. 
1  Anno  xxu  jor    hat    meister  Martin    an    den    öffnen    sclbander    ge- 

werckt III  tag.  —  Item  ii  ß  sond  wir  aber  im  umb  tegel.  —  Item  11  ß 
umb  im  kachlen  und  ein  düpffen.  —  Item  11  ß  umb  vm  kachlen  uff 
sant  Dominicus  oben  xxm.  —  Item  vi  ß  im  d  sond  wir  meister  Martin 
heffen  und  düpffen.  —  Iterrt  xiiij  ß  sond  wir  im  umb  irden  geschir, 
"'5  nam  ich  im  summer  anno  xxim.  jor.  —  Anno  xxm.  jor  und  xxim.  hat 
meister  Marthin  hie  gerwerckt  an  den  öffnen,  macht  in  gelt.  .  .  . 
Summa.  .  .  . 

Hie  noch  stodt  dz,  so  uns  von  frow  Catherina  der  haffnerin  wor- 
den ist: 
40  Des  ersten  der  husz  rot:    Item   vii  bett  und  xvi  kuszin  dein  und 
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grosz.  —  Itcni  me  11  deine  bettlin  und  11  deckbett,  die  sind  der  siech- 
meisterin  worden.  —  Item  vi  keszel  dein  und  grosz.  —  Item  vu  pfhannen 
dein  und  grosz.  —  Item  l  lilachen,  ist  uns  von  der  haffnerin  worden, 
cut  und  bösz;  do  von  sind  xvi  lilachen  die  besten  in  dz  siechhusz 
kommen.  —  Item  ix  dischlechlin  gut  und  bSsz.  —  Item  syben  zwehelen,  5 
sind  nitt  gut,  die  beste  hab  ich  swester  Berbelin  geben.  —  Item  ein 
gütte  lange  zwechclen  umb  den  disch. 

So  stondt  hie  noch   ire  cleyder  und  cleinetter: 
Item    ein    langen    dicken    manttel,    wz    nit   gut.  —    Item    11  kurtz 
menttel,    woren    nit  gut.   —  Item    ein    dicke   swartze  schöben.  —  Item    ,0 
ein  swartze  arlisze    schuhen.     -    Item    ein  blowen  zsürlitz.    —  Item  ein 
blow  underrocklin. 

Item    dis   ist  verkaufft   worden:    Item  in  geslagen  stürtz.  —  Item 

II  gebrüttlet  stürtz.   —  Item  fünff  umsleg.  —  Item  viii  z\v\'talttige  bo- 
welin  umwinderlin,  gilt  und  bSsz.  —  Item  viii  fleschseine  (!)  umwinderlin.    15 

Dis  ist  an  dz  linenampt  kommen,  und  swester  Barbara  ein  teil 
geben:    Item  vi  sylber    becher.   —  Item    ein  swartzen  guldenn  gürttel. 

—  Item  IUI  ring,  drü  ubergülttet,  den   eynen  sylber. 

Hienoch  stodt  dz,  so  wir  usz  iren  cleydren  gelost  hand  und  dz, 
so  sy  bar  hinder  ir  gehept  hat,  als  von  zit  scheid:  20 

Item  II  Ib  III  ß  I  d  hat  sy  bar  hinder  ir,  als  sy  starb.  —  Item 
XVI  ß  von  meister  Heinrich  von  Kalb  empfangen,  wz  er  ir  schuldig 
gesin.  —  Item    i  Ib    xvii  ß    gelöst   usz   dem    blowen   schürlitz.   —  Item 

III  Ib  I  ß  gelost  usz  den  11  kurtzen  menttlen  und  eim  blowen  under- 
rocklin. —  Item  II  Ib  V  ß  gelost  usz  den  swartzen  schuben.  —  Item  25 
I  Ib  V  ß  usz  der  swartzen  ariszschuben.  —  Item  xxviii  Ib  xv  ß  gelöst 
usz  der  schaffnerin  federwot.  —  Item  11  Ib  v  ß  gelost  usz  der  haffnerin 
seligen  langen  swartzen  manttel  uff  sant  Ceciliatag.  —  Item  i  Ib,  wz 
man  noch  schuldig  gesin  an  die  obgedachte  federwot,  war  mir  uff 
ipso  die,    ist  also  alle  ding  gantz  bezalt.  —  Summa  xuii  Ib  vii  ß  i  d.   30 

Item  II  Ib  v  B  gelost  usz  11  bossen  böttlin  der  siechmeisterin,  dis 
hab  ich  der  syechmeisterin  bezalt,  wie  obstot  datum. 

So    stodt    hienoch    dz,    so    ich  von    der  haffnerin  wegen  hab  usz- 
geben,  ouch  dz,  so  ich  von  disem  gelt  dem  artzet  und  apodecker  geben 
hab:    Item    des    ersten  11  Ib    von    xxx  messe    ze  lesen  zu  ir  volge,  sy-  35 
benden  und  dryszgesten.  —  Item   11  Ib  aber  von  xxx  meszen  ir  ze  lesen. 

—  Item  X  ß  dem  litpriester  für  den  fal  zu  sant  Ulrich.  —  Item  vii  ß  im  d 
dem  litpriester    zu    sant  Ulrich    für  dz  selgeret.  —  Item  im   Ib  i   ß  be- 
zalt   ich    der  Werdenbergin    von  frow   Katherina  haffnerin  seligen    we- 
gen,   hat    sy    ir  geliehen,    diewil    sy    kranck  wz.  —  Item  im  d  in  sant   40 
Anna  stock  über  Rin  von  der  haffnerin  wegen,  als  man  ir  ein  fart  ted. 
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—  Item  X   ß   gab   unser  schaffncr  ciiii  kiifter  von  der  haffiicrin  wcoen. 

—  Item  XXX  ß  Uli  d  von  dem  brieff  ze  schriben  und  syglen,  als  sy  uns 
ir  erben  satzt.  —  Item  xiiii  ß  11  d  gab  der  scliaffner  dem  gericht  vor 
irem   husz.   —   Item  xiiii  Ib  doctor  Oszwald,  als  er  unser  sechs  geartznct 

5  hat  in  dem  sterbett.  —  Item  xiiii  ß  von  xun  wasseren  ze  sechen,  ouch 
im  bezalt.  —  Item  im  Ib  sim  sun.  dem  apotecker,  umb  artznyg.  — 
Summa  xxix  Ib  xviii  ß  x  d. 

Item  VI  ß  von  swester  Barbara  haffnerin  gutleren  ze  machen  utt" 
mentag  noch  sant  Lucia  tag  anno  xx.  jor.  —  Item  viii  ß  swester  Bar- 
10  bara  Gerwerin  umb  ein  laden  uff  samstag  vor  sant  Hylarien  tag.  —  Item 
I  Ib  IX  ß  umb  iren  altar.  —  Summa   11  Ib   iii   ß. 

Summa,  dz  uszgeben  tut  xxxiii  Ib  iß  \  d:  dz  an  dem  inucmmcn 
abgezogen,  so  blib  ich  schuldig  xi  Ib  v  ß  iii  d;  do  hören  der  siech- 
meystcrin  von  11  Ib  v  ß,  hab  ich  usz  ii  betten  gelost,  sind  mit  der 
Haffnerin  betten  verkoupfft  worden.  —  Item  11  Ib  v  ß  bezalt  ich  der 
:;  mutter  supriorin  von  der  siechnieisterin  wegen  umb  die  zwey  bette 
uff  fritag  vor  sant  Michelstag.  —  Item  xv  ß  dem  appodccker  am 
fvschmerckt  vAn  der  haffnerin  seligen  wegen  uff  samstag  ante 
reminiscere.  —  Item  v  kachlcn,  nam  die  jungfrow  vor  wienacht  anno 
xxiiii.  jor,  costct  vii>  ß  —  Item  xii  kachlen  hab  ich  noch  sant  Johans 
jenomen. 

Anno  XXVI  uff  des  helgen  crucestag  nach  ostren  hand  wir-  ge- 
rechnet mit  meistor  Martin  unserem  Haffner,  und  er  sol  uns  noch  in 
lutter  rechnung  111  Ib   ix  fl.,  und  sind  alle  ding  lutter  ab. 

Ongi/ial.     SL-A.  Basel,  Maria  Magdalena  MM  2. 

25  355_  i';26  Mai  4. 

Philips,  von  gottes  gnaden  liischove  zu  Freising,  administrator  des 
stiffts  zur  Numburgh,  phallnntzgrave  bei  Rhein  und  hcrtzogc  in  Bairn 
an  X.,  burgermeisterenn,  ratte  und  gemainde  der  stat  Basel. 

Unnns  bericht . .  .  unnser  suffragani  und  lieber  getreuer  doctor 
30  Augustin  Mair,  wie  er  von  merer  enndthallthung  wegen  seins  stanndes 
die  predicatur  bei  euch  angenomen  habe,  mit  vieissigem  bitten,  das 
wir  ime  zu  solchem  stannd  genedigkhlichen  vergönnen,  ine  auch  da- 
neben gegen  euch  seinr  wolhalltung  bei  unns  und  gutten  abschids  gne- 
digkhlichen  verschreiben  und  deszhallien  khundtschafft  geben  wollen. 
,;^  Dieweil  wir  dann  demselben  doctor  Augustin  mit  sonndern  gnadn  ine 
in  dem  und  vil  mererem  zu  furdern  ganntz  begirig  .  .  .  sinde,  und  er 
sich  auch  bei  unns  sein  zeitlanng  wol  und  ersamblich  seinem  stannde 
nach  gehallten  hat  und  mit  unnserm  willen  und  gnedigcm  erlauben  ab- 
geschidenn,    so    ist    demnach    unser    gar   gnedigs  begern  an  euch,    bit- 

40 

Basler  Rcformation^aktcn.  II. 
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tcnnd,  ir  wellet  euch  genanndten  doctor  Augustiii  Mair  umb  unnsern- 
willen  zu  deine,  das  im  zu  aufnenien  und  allem  guttem  khomen  und 
gedeyhea  mag,  gonnstlichen  bevolhen  haben,  fürdern  und  gutten  willen 
bewej'sen,  auf  das  er  sich  diser  unnser  khundtschafft,  furdrung  und 
gnädigen  willenns  bei  euch  ersprieslich  genossen  zu  haben  berhüemen  5 
möge.  ..Datum  Freising  am  freytag  nach  inventionis  sancte  crucis  anno 
etc.  xxvi". 

Original.     St.-A.  Basel,  Dcutschlaiid  B  2,  I,  tir.  ß2. 

367.  IS-^  ^'^'"  5- 
Aus  den  ivochenaiisgaben  sampstags  nach  dem   meytag.  '° 
Bottennzerung:    Item   xix  Ib    habenn  Wolffganng  Harnasch    unnd 

Joder  Brand  uff  dem   ritt  gönn  Straszburg  verzert.  .  . 

Senndbrief:  Item  viiii  ß  ylend  gönn  Liestal.  —  Item  me  vi  ß  vonn 
Liestal   hieliar.    —    Item   im   ß  gönn  Waldennburg.    —    Item   i  Ib  xvi  ß 
ylennd  gönn  Schaff husen.  —  Item  vi  ß  gönn  Altkilch.    -   Item   i  Ib  inn    '5 
alle  empter.   —   Item   im  ß  gönn  Liestal,  me  in  ß. 

Schenckwin:  Item  x  ß  viii  d  denen  von  Mülhusen. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G   //,  .f.  6-j. 

368.  1526  Mai  s- 
Adelberg    Meiger,    biirgcnneister    zu    Basel,     dem    regiment    zu    20 

Ennszheim. 

Wir  habenn  uwcr  lieb  schribenn  emptangcn,  zuonach  fürstliche 
durchluchtigkeit  uch  zugeschribenn  und  bevolhen,  allennthalb  inn  ir 
f.  d.  oberkeit,  euer  verwaltigung,  über  die  usgetretnenn  banndyten 
unnd  der  verganngnen  burischen  uffrur  rodlfurer  (!)  unnd  houptsecher  25 
r}'ttenn,  streiften  unnd  gegen  dennselbenn,  zu  Verhütung  merer  irrung, 
ubels  unnd  unratz,  hanndlenn  lossenn  sollenn,  sampt  angeheffter  beger, 
das  wir  by  den  unsern,  so  am  Plowenn  unnd  daselbst  umb  gsessenn, 
darob  sin  unnd  verfügenn,  das  sy  sich  diser  hanndlung  unnd  sachenn, 
als  die,  so  sy  nit  berurt,  zu  wider  nit  annemenn  noch  beladen  etc.  Dem-  3° 
iiacli  bitteti  wir  euch,  ir  wollend,  so  ir  also  uwer  verwaltigung"  streiffenn 
lassenn  wurdenn,  b)'  den  uwernn  verschaffenn,  unnscrer  fleckenn,  ober- 
keiten  unnd  derenn,  so  unns  mit  eidspflichten  unnd  burgkrechtenn  an- 
gehorig  unnd  bewannd,  damit  wythcr  unruw,  emporung  unnd  uffgloiff 
vermitten,  ze  müssigenn,  ze  enntussernnn  unnd  sy  unnbeleidigot  ze  35 
lossen,  dann  wir  hievor  inn  unnser  statt,  ouch  allenn  gepieten,  annge- 
horigenn  unnd  verwannten  flecken  sollich  abgewichnenn  panndyten, 
rodelfürer  unnd  houptsecher  fürgwisenn  unnd  hinweg  pottenn,  sind  ouch 
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des  willenns,  so  wir  deren  einiclic  wylhor  hy  unns  iiin  unnscr  statt 
gepieten,  angeherigenn  unnd  verwannten  flecken  tündenn,  die  nit  ennt- 
halten  ze  lossen. .  .  Datum  den  v'«°  tag  meyens  anno  etc.  xxvi. 

Eiitivurf.      St.-A.   Basel,  Missiveii  A  2S,  bl.   gl  r.  —  Regest:  Strickkr 
5  bd.  I,  nr.  1^36. 

369.  1526  Mai  S. 
A.  Meygcr.    burgermeister,    und    ratl\    der    stat    Basel  .  .  .  lierrn 

Niclausen  von  Dieszpach,  des  bistumbs  zu  Basel  coadjutorn. 

Wir   haben  vernommen,    daß  Bernhard   von  Laufen,  den  ihr  im 

10  gefängnis  so  streng  haltet,    sines  l>bs    so  schwach    unnd  unvermogcn- 

lich  werde,  daß  zu  fürchten  ist,  ob  ime  gl.vch  ungutters  nit  begegne, 

er  möchte  im  gefängnis   sterben.      Wir    bitten  deshalb,    es  welle  u.  g , 

was  grosser  nachred  uch  usz  diser  unmiltigkeyt  erwachsen,   bedencken, 

dem    armen    knecht    sin    gefanknus    erringcren    unnd    lybes    rath   Ihun 

1^   lossen...  Datum  den  viii.  tag  may  anno  etc.  xxvi'". 

Entwurf.     St.-A.   Basel,   Missiven  A  2g,  bl.  4jr. 

370.  1526  Afai  S. 
Ich  Agnes  Kolbinen,  wyttwe,  mit  sampt  P'ridlin  Veltpach,  dem  brott- 

becken  unnd  des  raths  der  stat  Basel,  als  mynem  .  ..vogt...  unnd  ich,  der  selb 

.'o  Fridlin  Veltpach  mit  Agnesen,  myner  vogtfrowen  in  vogtlicher  w\-se . . .  be- 
kennen hiemit:  demnach  unnd  ich  Agnes  Kolbin  zwo  dochteren,  mit  na- 
menn  Mergylin  unnd  Christiana  Kolbinenn,  in  dem  closter  zu  sant  Marien 
.Magdalenen  an  Ste.vnen,  in  der  stat  Basel,  prediger  ordens,  gelegen, 
gehept,  die  ouch  den  orden,   als  andere  Schwestern,  angetragenn,  doch 

.s  uff  die  erkandthnus,  so  in  Basel  der  orden  ivegen  ergangen  ist,  den 
Orden  unnd  closter  verlaszenn  unnd  sich  widerumb  in  weltlichen  stat 
verenderet,  das  ich  uff  sollichs  in  crafft  vorangeregter  erkandthnus 
alle  .  .  .  zyttliche  hab  unnd  guttere,  so  ich,  Agnes  Kolbinen,  wyttwe, 
. .  .  beden    mynen    dechtcren,    als   sy  in  bedacht  closter  gangenn,    ge- 

,;o  gebenn,  sampt  ettlichem  huszrat,  mir  unnd  mynen  dechtern  zugehörig, 
von  .  .  priorin  unnd  convent  des  closters  wol  unnd  bar  empfangen  hab, 
deszhalb  wir,  Agnes  Kolb  und  Fridlin  Feldbach,  vogt,  priorin  unnd 
convent  U7id  burgermeister  unnd  rath  der  stat  Basel  als  rechte  cast- 
vogt    vermelten    closters    für    unns  unnd  alle  unnser  erben  vollständig 

;;  quittieren.  Auf  unsere  bitte  ur kündet  und  siegelt  hierüber  Heinrich 
Ryhiner,  ratschreiber  der  Stadt  Basel.  Datum  den  achtenden  tag 
meyens  in  funffzehenhundert  sechs  unnd  zwantzigisten  jore. 

Original  mit  aufgedrücktem  sieget  Ryhiners.    St.-A.  Basel,  Maria  Mag- 
dalena MM  2. 


316  1526  Mai  13.  ^*'-37'—373- 

371.  ij26  Mai  tz. 
Adelberg  Meyger,  bürgermeister  zu  Basel,  an  Mulhusen. 

Es  haben  sich  unsere  und  eure  Eytgnossen  vonn  allenn  ortenn 
endgültig  entschloszenn,  die  angesechene  dysputationn  uff  denn  sech- 
zehendenn  tag  dys  monats  meyenn  zu  Badenn  in  Ergeuvv,  domit  der  5 
gemeyn  man  geruwiget  mocht  werden,  furzeschrytnen  laszenn.  Des- 
halb wir  uff  den  heutigen  tag  darvon  geratenn,  von  unnsern  mitratenn, 
ouch  ettlich  der  glerttenn  unnd  predicantenn  dohin  verordnett ;  dy  wer- 
denn  uff  mitwochenn  nechstkonfftig  aldo  zu  Baden  und  mit  der  hilff 
gottes,  den  wir  vleyszig  umb  gnad  bitten,  dy  zu  vollenden,  erschei-  10 
nen  .  .  .  Datum   den  xii.  maii  anno  etc.  xxvi. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2S,  hl.  g2  r. —  Regest:  Strickler 

bd.  /,  nr.   1430. 

372.  1526  Mai  12. 
A.  Mej'ger,  bürgermeister  zu  Basel .  .  fürstlicher  durchluchtigkeit   15 

von    Osterrich    comissario,     landvogt,    regenten    unnd    rathen    zu    En- 
siszheim. 

Es  habend  unnsere  underthonen  zu  grossen  Huningen  uff  hut- 
tigen  tag  unns  ein  schrifft,  voti  euch^)  den  xxviii'''"  aprilis  an  sy  usz- 
gangen,  turpracht,  ab  deren  wir  nit  ein  klein  befrombden  empfangen,  20 
und  daruff  rettig  worden,  das  wir  bitz  mitwochen  den  xvi.  tag  may 
schieristkunfftig  unnser  bottschafft  zu  uch  \erordnen  unnd  hierüber  be- 
richten lassen,  das  ir  uwers  furnemens  billich  abstan  werden.  Wir 
bitten  euch  daher,  ir  wollend  unnscrer  botschafft  handlung  erwarten 
unnd  gegen  den  armen  lütten  zu  Huningen  nutzit  unfruntlichs  furnemen  25 
nach  handien.  Wir  bitten  um  schriftliche  antwort.  Datum  sampstags 
den  XII.  tag  may  anno  etc.  xxvi. 

Enttvurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2Q,   bl.  44  v. 

373.  1^26  Mai  12. 
Urfehde  des  Johann  Felix,  priester,  von  Liestal.  30 
Ich  Johanns  I'elix,    priester  von  Liestal,  bekenn  .  .  :  demnach  ich 

mich  leider  im  aufstand  der  landschaft  Basel  vergange7i  und  empört 
habe,  dazu  einen  schandtlichen  mortbrieff,  so  Steffan  Stör  gestelt,  con- 
cepiert  und  mir  ze  grossieren  bevolhen  hat,  an  die  gemeinden  aller 
zunftten  der  stat  Basell  geschryben,  ouch  sunst  in  selbiger  uffrurenn 
mich  mit  der  pursame  gehaltenn  unnd  mit  inen  gezogen  bin,  haben  35 
mich    bürgermeister    und    rath    der    stat  Basel ...  in  ire  gefangenschaft 

373.   ' )  Es  folgt  durchstrichen    ungevorlichen    Inhalts,    wie    sy  von  f.   d.  abgefallen, 
in  vergangener  purischen   uffr.uren  abgefallen,  wider  geistlich  und  weltlich  . .  . 


pracht.  mich  aber  aus  gnaden  und  uff  inyncr  frunthscliafft  uiind  myn 
vilfaltigs  gnadbegerii  nicht  verurteilt,  sondern  freigelassen,  worauf  ich 
hieinit  urfehde  leiste.  Ich  habe  mir  als  siegler  erbeten  junclccrnn 
Adclberg  von  Berenfels  unnd  Hanns  Fridrich  von  Eptingen.  .  .  Geben 
;  unnd  beschehenn  uff  sampstag  nach  der  uffart  Cristi  im  funffzehen- 
hundert  sechs  unnd  zwentzigisten  jor. 

Original.  Sl.-A.  Basel,  slädische  Urkunden  nr.  2SS3;  das  beschädigte 
sieget  des  von  Bärenfels  hängt  noch.  —  Entwuif:  ebenda,  Gerichtsarchiv 
T S,  bl.   160.  —  Gedruckt:  Basl.    Urk.-buch  bd.  X,  nr.  j;6. 

I   10  374.  /?-''<^  ^^^'"'  ^-'• 

Urfehde:  Herr  Steffan  Marchisi  zu  sant  Alban,  profess. 
Ursach  siner  gefencknisz  ist  mir  nit  gesagt,  aber  er  ist  ledig  ge- 
lossen  sambstag   noch    der  uffart  unnsers  herrn,   hat  einen  eid,  wie  er 
für  geistliche  üblich  ist,  geschworen. 
j    15  Urfehde:  Jacob  Vireti.  der  koch  zu  sant  Alban. 

'  Ursach    siner    gefencknisz  hab  ich   ouch  nit  können  wiszcn,    dann 

man  mir  sollichs  nit  hatt  gesagt;  destminder  nit  uff  sambstag  noch  as- 
censionis  domini  ist  er  mit  urfehde  entlassen  'worden. 
St.-A.  Basel,   Ratsbiicher  O  S,  s.  go  und  QI. 

1  20  375.  1526  Mai  12. 

I  Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  noch  der  uffart. 

Bottennzerung:  Item  xi  ß  hannd  Wolffganng  Harnasch  unnd  Marx 

Hcideli  uff  dem   ritt  gönn  Louffen  verzert. 

1  SenndbriefF:  Item  xviii  ß  gönn  Bern.  —    Item   i   ß  viii   d  daselbst 

!   25   wartgclt.  —  Item  x  ß  gönn  Ennszheim.  —  Item  vi   ß  viii  d  gönn  Brun- 

trut.   —  Item  vi   ß  gönn  Blochmont.  —    Item   vi   ß  gunn  Waldennburg. 

St.-A.  Basel,  Fitta?iz  G  14,  s.  6jg. 

yjft.  [vor  1326  Mai  14J. ') 

:  Urfehde  des  Fridlin  Müller  von  Liestal. 

'    T,o  Ich  Fridlin  Müller  von  Liestall  ...  bekenn  vor  mencklichem :  dem- 

nach unnd  ich  mich  leyder  so  hoch  unnd  schwer  übersehen,  das  ich 
in  vergangner  uffruor,  als  sich  die  ämter  der  landschaft  über  unnd 
wider  die  vilfaltig  gnad  unnd  gutz,  so  inen  von  .  . .  Basel  in  allem  an- 
ligen  unnd  notten  beschehen,  wider  .  .  .  burgermeister  unnd  rath  der 
35  . . .  stat  Basel,  myn  gnedig  herren,  unnser  aller  rechte  unnd  natturliche 
oberkeyt  unnd  herren  wider  gottlich  und  keyserlich  recht  unnd  wider 
alle  billicheyt  crport,  ouch  mich  in  selbiger  uffruoren  für  andere  un- 
gepurlich    gehalten    unnd  insonders,   als  Steffan  Stör   ein  so  vergifften, 

376.   ')   Das  äaltim  ergilil  sich   aus  nr.  jyj. 


318  1^26  Mai  14.  ]Vr.  jyj—jyS. 

schedlichen  mortbrieff  iniiamen  aller  amptercn,  des  er  nach  ich  iiit  be- 
velhe  gehept,  an  die  gemeinden  aller  zünfften  der  stat  Basel  schribenn 
unnd  damit  die  gemeinde  zu  glicher  ungehorsame  bewegen  wollen, 
den  selbigen  brieff  nit  alein  nit  abgestelt,  nach,  als  ich  niyner  eidsz- 
pflicht  halb  schuldig  gewesen,  abgewendeth,  sonder  hab  ich  den  selben  5 
furderen  unnd  damit  der  verfertiget  werde,  pfaff  Hans  Felixen,  den  ze 
schriben,  ouch  betten,  gedachten  brieff  gon  Basel  ze  überantworten 
geworben.  Von  welcher  miner  bösen  handlung  wegen  burgermeister 
und  rath  der  stat  Basel  m\c\\  gefafigen  gesetzt,  mich  hingegefi  aus  gna- 
deti  iitid  uff  myner  frundthschafft  unnd  min  vilfaltigs  gnadbegeren/Vif/-  10 
gelasseti,  aber  mit  geding,  das  ich  hinfur  weder  rath  nach  gericht  zu 
Liestall  niemermer  besitzen  solle,  ich  werde  dan  von  einem  rath  der 
stat  Basel  darzu  verordnet.  /«  diesem  sinne  sciruwre  ich  in  gehöriger 
form  ur/ehde. 

E/itivitrf,    ohne    dafiim,    mit    verschieden  formuliertem,    hier    7'ereinheit-    15 
licliteni  Schluß.      St.-A.  Basel,    Gerichtsarchir'   T  ß,   hl.   161  v. 

377.  1526  Mai  14. 
Basel  an  Liestall. 

Wir  Adelberg  Meyger,  burgermeister,  unnd  der  rath  der  stat 
Basel  empieten  . .  .  Burckhart  Hugen,  schulthessen  zii  Liestall,  unnsern  2  . 
grutz  unnd  bevelhend  dir ... ,  das  du  Heine  Sodern  angesicht  ditz 
brieffs  gefancklich  annemen  unnd  unns  harin  schickest,  ouch  dich  nutzist 
doran  verhinderen  lossest.  Zu  dem  andern  so  hat  Fridlin  Muller  in 
siner  urfech  geschworen,  gerichts  unnd  raths  hinfur  stillzeston  unnd  die 
nit  me  ze  besitzen.  Da  ist  ouch  imnser  bevelhe,  du  wollest  unnserem  25 
rath  zu  Liestall  anzoigen  unnd  selbs  doran  sin,  das  .  .  .  Fridlin  Muller 
hinfur  weder  zu  gericht  nach  rath  solle  geprucht  werden.  .  .  Datum 
ilends  montags  frug  den  xiiii.  tag  ma}'  anno  etc.  xxvi''\ 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2Q,  hl.  46  r. 

378.  1526  Mai  14.  30 
Adelberg  Meyger,    burgermeister,    an    die  botten    der  acht  orten, 

jetzt  zu  Baden  versamlet. 

Da  unsere  gelehrtefi  zvillis:  sind,  mit  ntisern  verord?iete?i  an  der 
at(f  deJi  16.  mai  festgesetzten  disputation  zu  Baden  zu  erscheitien,  da 
ihr  ferner  laut  abscheid  freies  geleit  nach  Baden  tifid  ztirück  ausstellen  35 
zvollt  unnd  dann  unnsere  gelerten,  mit  namen  .  .  .  doctor  Ecolampadius 
sampt  allen  unnd  jeden  gelerten,  so  mit  ime  unnd  der  andern  parth 
durch  uns  uff  die  disputacion  ze  komenn  verordnet,  solchen  gleyts  be- 
gern,  so  bitten  ivir  euch,  ir  wollend  angeregtem    doctor   Ecolampadio, 


Nr.  379-  '5^'^  ^'^^  ^4-  319 

uiinsereni  predicanten,  sampt  allen  iiiind  jeden,  so  mit  ime,  sincr  oder 
der  anderen  parth  gelerte  lut.  uff  solche  disputacion  gen  Baden  nnnd 
widerumb  do  dannen  an  sin  gewarsami  zu  kommen,  ein  gantz  iVy. 
sicher,  verschribcn  geleyt  by  disem  i)otten  zuschicken  mit  dem  anhang, 
;  das  sollich  geleyt  von  mencklichem  solle  gehalten  unnd  weder  umb 
bepstlicher  hcyligkeyt  nach  keyserlicher  maiestat,  fürstlicher  durch- 
luchtigkeit  oder  anderer  schriben,  geheisz  nach  bevelhe  willen  ge- 
prochen  werde,  sonder  on  alle  inred  unnd  uszzug  gestracks  unnd  uff- 
recht  gegen  unnscren  gelerten  sampt  unnd  sonders  solle  gehalten  wer- 
,,,  den. . . .   Datum  üends  montags  den  xnii.  tag  me^'ens  anno  etc.  xxvi'". 

Enhvurf.    St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,   bl.  ^6  r. —  Regest:  Abschiede 

hd.   IV,   abtlg.   I  a.  nr.  361,   ./.  beilage  zu  e. 

379.  1526  Mai  14. 

Mentags    nach  exaudi  sind    diser  zügen  durcii  Dorothea  Roggcn- 

15   spergeri  wider  das  regelhusz  Engental   verfaszt. 

Hanns  Nacht  von  Bielbenckenn  hat  geswornn  unnd  sagt:  Der  Z3"t 
vor  unnd  ee  Dorathea  Roggcnspergerin  inn  das  regelhusz  Engental 
komenn,  sy  ein  zyt  lanng  by  ime  als  irm  \ettern  unnderhaltenn  unnd 
vonn  naturlicher    liebe    unnd    früntschafft    wegenn,   ouch    umb    der  ge- 

20  triiwenn  diensten  willenn,  ime  .  . .  von  iro  bewysen  (!)  Als  sy  mit  sim 
willen  ...  in  jenes  regelhaus  komenn,  hab  er  iro  in  dasselbe  nach  unnd 
nach  gebenn  als  vil  als  x  Ib  xv  ß,  ncmlich  vonn  erst  v  Ib  inn  niüntz, 
zum  andern  i  guldin,  zum  dryttenn  iii  Ib  inn  w\iin  und  zum  vierten 
mal  XXX  ß  in  kornn  unnd  das  iro  für  ir  person  unnd   nit  dem  gotzhusz 

25  usz  verheisz  oder  züsagung,  sotiderti  freiivillig  und  um  ihrer  treuen 
dienste  ivillen  gebenn  .  .  .  Nachdem  aber  Dorathea  usz  dem  closter  kö- 
rnen, sye  Hanns  Stockli  vonn  Ettingenn  zii  im,  disem  zügen,  gen  Biel- 
bencken  komenn  unnd  gesagt,  wie  ine  die  frowen  zu  Engental  zu  ime 
geschickt    mit   bevelch,    ihn   ze    ermanen,    was   er   gemalter  Dorathea 

30  Roggenspergeri  inn  das  regelhusz  gebenn,  dan  sy  ein  grosse  ansprach 
hab,  unnd  wan  es  umb  ein  par  guldin  ze  thünd  were,  wollten  die 
frowen  ime  sampt  ettlichen  cleidern,  so  sj'  noch  im  regelhusz  glassenn 
hetti,  vil  lieber  dan  iro  ze  banden  stellen.  Aber  als  diser  züg  ime  mit 
anzeigen  wollen,  hab  er  inne  doch  beredt,  das  er  deselben   tags  nach 

;;  Engental  ganngen.  Do  sa'C  er  mit  vill  und  mengerli  listenn  und  reden 
von  dem  nüinch  und  den  frowen  angesucht  worden,  inen  ze  sagcnn, 
wie,  was  und  welcher  gestalt  er  Dorathea  Roggenspcrgerin  das  gelt 
in  das  regelhusz  gebenn  hab,  unnd  sonnderlich  sye  er  zum  zweiten 
mal  durch  zwo  closterfrowen  angesucht  wordenn,  wann  es  darzü  kome, 

40  das  er  kuntschafft  sagen  musz,  das  er  dann  doch  sagen  wolle,  er  hab 
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das  gelt  dem  gotzhusz  und  nit  Dorathea  geben.  Habe  tliser  züg  sich 
an  ir  closterliche  listigkeit  nit  keren  wollen,  sonnders  gesagt,  wann  es 
darzü  kerne,  well  er  sagen  als  ein  biderman  und  die  warheit  keim  teil 
ze  lieb  noch  ze  leid  verhalten,  unnd  damit  mit  grosser  müg  unnd  ar- 
iieit,  vonn  inen  unerfärlet,  wider  heimkert.  j 

Hanns  Stockli  vonn  Ettingen  hat  euch  gesworn  unnd  sagt:  unn- 
gevarlich  umb  angende  vastenn  sye  er .  .  .  durch  die  swesternn  zii 
Enngental  berufft  unnd  erbetten  worden  zu  Hannsen  Nacht  - .  .  gen 
Biellbencken  ze  thonnd  unnd  an  ime  ze  erfarenn,  was,  wievil  er  Do- 
rathea Rockenspergeri,  siner  basenn,  in  das  regelhusz  gebenn  unnd  ob  ,0 
er  das  iro  oder  dem  regelhusz  gebenn  habe.  Dem  habe  Stöcklin  ent- 
sprocJien.  Aber  Hans  Nacht  hab  ime  nüt  anzeigenn  wollen,  sonders 
habe  also  ungeschafft  abscheiden  müssen,  doch  soviel  erreicht,  daß 
Nacht  selbst  ttach  Engental  gegangen  sei. 

St.-A.  Basel;   Gerichtsarchiv  D  24,  bl.  6ov.      '  ,5 

380.  [nach  i^izö  Mai  14.]^) 
Heine  Soders  urfeth. 

Ich  Heine  Soder  von  Liestall  thun  kundth:  Da  ich  mich  im 
bauernkrieg  wider  recht  und  obrigkeit  empört  habe  und  ich  an  ein  ge- 
meinde der  stat  Basel  [durch  das  mittel  Steffan  Störs]  ze  schriben  ge-  20 
rathen,  unnd  als  der  brieff  geschriben  worden,  botten,  so  den  hinin 
trügend,  geworben,  so  bin  ich  von  der  obrigkeit  nach  gebühr  gefangen 
gesetzt,  doch  aus  gnaden  freigelassen  worden,  aber  mit  geding,  das  ich 
hinl'ur  weder  rath  nach  gericht  zu  Liestall,  ich  werde  dan  durch  die 
obrigkeit  sonderlich  darzu  verordnet,  niemermer  besitzen  solle.  In  25 
diesem  sinne  schwöre  ich  nrfehde. 

Entwurf,  ohne  datum.     St.-A.  Basel,   Gerichtsarchiv    T  5,  bl.   i ßg. 

381.  1526  Mai  16. 
Adelber  Meiger,  burgermeister,   unnd  rat  der  statt  Basel  an  Cri- 

stoffenn,  bischoffenn  zu  Basell.')  30 

Unns  ist  uff  hut  datum  allerley,  Bernnhartenn  vonn  Louffenn  (so 
zu  Bruntrut  gfengclichen  gehaltenn  wurt)  betreffen,  anglangt.  Da'  unns 
das  US  sollichem  nutzit  gutz  entspringen  noch  komenn  mog,  ansechen, 
und  nochdem  die  sach  kein  peit  noch  verzug  habenn,  ouch  damit  so- 


380.  ')  Das  datum  erg  ibt  sich  aus  nr,  S77i  wenn  nicht  eine  zweite  Verhaftung  Soders    ,  r 
anzunehmen  ist,  wonacli  dann  diese  Urfehde  vor  den  14..  mai  au  setzen  wäre,  wie  die  urfehde 
Fridlin  Müllers  (s.  nr.  S7(>). 

381.  ')   In  derselben  Sache  geht  ein  wörtlich  iiber einstimmendes  schreiben  an  den  coad- 
Julor  ab:  Datum   den  XVI.  .meyenns  anno  etc.  XXVI.  [St.-A.  Basel,  Missiven  .■!  sS,  bl.  94V.] 
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liebes  xerkonicn  unnd  abgestelt  werde,  habenn  wir  unnser  ratzbott- 
schafft  zu  c.  f.  g.  uff  jetzt  allerncchstkonienndcn  pfingstmenntag  ver- 
ordnet niitt  fruntlicher  pitt,  e.  f.  g.  wolle  herrn  coadjutornn,  ouch  dcr- 
seiljenn  e.  f.  g.  capitel  der  Hochenn  stifft  uff  ernempten  montag  gönn 
5  Thellsperg  zc  konicnn  beschribenn  und,  damit  die  sach  abweg  gethon 
utid  Unruhen  vermieden  werden^  gütlichen  hanndlcn  lassen.  .  .  Datum 
den  XVI.')  niay  anno  etc.  xxvi. 

Original.       Bern,  fürstbiscJiöflich-baslerischcs    Archiv,      Abteilung    130, 

Bauernkrieg. 

10  382,  J526  Mai  16. 

Adelberg   Meiger,    burgermeistcr,    umul    rat    der   statt    Basel    an 
Schultheis,  rat  und  gannze  gemeinde  zu  Liestal. 

Nachdem    dann    wir    etlich    der  unnsernn  by  uch  und  nämlich  ze 
letst   Heine    Soder    umb  ir   wolverdienen,    verschuldenn    unnd    bosenn 

15  hanndlungen  (dieselbenn  als  einer  yedenn  oberkeit  wol  z^'mpt,  gepurt 
unnd  gütlich  zustat  ze  straffen)  gfengclichen  angenomen,  wollichs  ouch 
weder  wider  brieff  noch  sigel,  wir  gegen  üch  habend,  nit  ist,  dann  wir 
denselben  bishär  gelept  und  nit  zuwider  gehanndelt  haben,  deshalbenn 
an  üch  unnser  crnnstlich  gepietend  unnd  wollende  meynung,  das  ir  by 

20  üch  gannz  kein  versamlungen  noch  rottungen  nit  haben,  üch  deren 
keins  wegs  nit  annemen,  unnderziechen  noch  underwinden,  ouch  unns 
solicher  halb,  die  wir  umb  ir  wolverschulden  unnd  verdienen  bitzhär 
angnomen  und  fürer  annemen  mochten,  gannz  kein  intrag  thun,  sonn- 
der  harinn  unbekumret  ze  lossen,  wie  wir  unns  dann  zu  uch  versechen; 

25  dann  so  das  nit  beschehen,  wurden  wir  uns  dermasen  gegen  üch  halten 
und  erzoigen,  das  ir  wolten  solichs    underwegen    glossen    haben.     Da- 
nach haben  uch  zu  richten.    Datum  den  xvi.  tag  meyens  anno  etc.  xxvi. 
Etdwurf.     Si.-A.  Basel,  Missiven  A  28,   bl.  9g  v. 

383.  [vor  1526  Mai  16?]. 

30  Die  bedingungen  Basels  für  eine  dispiitation  (zu  Baden  ?]. 

Zu  dem  christenlichen  gesprech  gehert: 

1.  Einigkeyt,  frid  unnd  liebe,  das  die,  so  sich  mit  einandern  be- 
reden, sollen  suchen  alein  die  eer  gottes  und  sin  wort. 

2.  Das  nüt  anders  gelte,    dan   alein  das  wort  gottes,    sunst  dhein 
35   bepstlich  gesatz,    menschenleer   noch  was  usz  dem   wort  gottes  nit  ist. 

3.  Sol  alein   die  geschrifft  richten,  sunst   nicmands  urteylen. 


381.  *)  Die  Utile   ist   zum    teil  verdorben,   doch    ergibt  sich  dies  daliim  einwandfrei 
aus  dem  übereinstimmenden  schreiben  an  den  coadjutor. 
Basler  Reformationsakten,  II. 
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4.  Das  die  disputatzion  in  Tütsch  beschehe,  damit  mencklicher 
den  grund  verstände. 

5.  Das  alle  ding  in  die  feder  gereth  unnd  beschribenn  werdenn, 
damit  niemandem  sin  red  verkert  werdenn,  unnd  das  min  Herren  der 
Sachen  zu  gut  einen   schriber  daliin  verordnet.  5 

6.  Das  dhein  parth}',  hoch  oder  nider,  die  andere  schmehe,  we- 
der mit  tratzen  etc.,  nach  sunst,  sonder  gut  gele^-t  gehalten  werde. 

7.  Das  gut  unnd  not  were,  das  man  artigkel  gesteh,  damit  man 
wuszte,  wovon  man  reden  solte,  und  das  dieselben  gestelt  werden  mit 
willen   der  tagherren  unnd  parthien.  lo 

8.  Das  min  herren  disze  ding  iren  betten  in  die  Instruction  be- 
velhend,  damit  ordenlich  gehandlet. 

9.  Das  man  bede  theyl  gegen  ein  anderen  bedencken  und  be- 
tragen wolle,  wie  die  papisten  rieh,  tratzlich,  eergittig  unnd  aber  die 
andern  parthy  arm,  eins  kleynen,  verächtlichen  ansehens,  ouch  was  15 
schrififten  im  truck  wider  und  für  uszgangen,  so  die  armen  billich  er- 
schrecken, unnd  dester  mer  uffsehens  uff  sy  habenn,  gleyt  by  den  Eid- 
gnossen  und  fürsten  von  Osterrich  gegeben  werde. 

Original  aus  der'  Basler  kanzlei.    St.-A.  Basel,  Kin/ienaklen  A  l ,  hl.  J5. 

384.  iß26  Mai  16.   20 

Aus  der  Instruction  uff  tag  Baden  den  xvi.  tag  may  angefangen, 
anno  etc.  xxvi*". 

Anfangs  die  banditten  betreffen,  habend  wir  vorlengest  sy  fur- 
zewysen  erkandt  unnd  enthalten  sy  nit,  darby  wir  es  pliben  lond. 

Die  disputacion  belangenn,  sollend  unnsere  botten  das  best  thun,  25 
das  alle  ding  uffrecht  und  ordenlich  zugangen,  wie  dan  in  vorigem  ab- 
scheid, uff  tag  Lutzern  uszgangenn,  angesehen  ist,  unnd  was  gehandlet, 
ouch  wie  abgeschciden  wirdet,  sollend  unsere  botten  in  abscheid  ne- 
menn  unnd  widcrumh  an  unns  hindersich  pringenn.  Sunst  sollend  unn- 
sere botten  alles,  so  zu  notturfft  diser  disputacion  sich  erhouschet,  hei-  30 
fen  anschlahen  unnd  mit  sampt  unnseren  gelerten,  so  dahin  verordnet, 
helffen  handien  das  do  dient  zu  der  eer  gottes,  liebe,  frid  unnd  einigkeyt 
des    nechstenn,    als    sy    ze    thund    wol    wussend    unnd    geschickt    sind. 

So  dann  die  spenn  unnd  irtung  zwuschenn  den  nun  orten 
unnd  denen  von  Zürich  beruren:  diewyl  jungst  zu  Einsidlen  aber  ein  35 
abscheid  guttlicher  wyse  gemacht,  sollend  unnsere  verordnetten  aber- 
mals uff  den  selben  abscheid  allen  möglichen  vl\-sz  furkeren  sampt  den 
botten  [i'oti]  Schafthusen  unnd  Appenzell,  ouch  sant  Gallen,  ob  die  sach 
nachmals  zu  güttem  kommen  mochte  unnd  doran  nutzit  underlassen... 

Origifial.       Sl.-A.  Basel,  Eidgenosseiischaft  E  7,   hl.  Joj.  40 
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385.  1526  Mai  i6ff. 
Alisgaben  für  die  disptitaüon  zu  Baden. 

Gebenn    her    Adelberg    Meigernn,    burgermeister.     unnd    Urbann 
vonn    Brun    uff   die    disputacion    gönn  Baden   niitwochen  vor  pfingsten 
5   anno  etc.  xx\i  :    bin    krönen  und  dickpfennig  lx  krönen;  in  Schwitzer 
batzenn  lx  f1.;  inn  Baschiiüntz  xn   t1. 

Item  nie  innenn  geschickt  b\^  Jergenn  dem  kremer  uff  der  Ysen- 

gaszenn    xi.  guldin    in  Basselplappartten    mittwoch    unnsers    herrengotz 

obenn  anno  etc.  xx\i. 

I     10  Item  dr}'  krönen  hat  Urban  von  Brunn  geben  Frantzlin  zum  Baren, 

'  als  der  by  dem  barfuosser  zu   Baden  pliben  ist  unnd  derselbig  Frantz 

nachmals  verrechnen  sol. 

St.-A.  Basel.   Finanz  N  5^  bl.   282  V. 

386.  1326  Mai  ij. 
j  15  Statthalter  des  burgermeisterthumbs  und  rat  der  statt  Basel  a?i 
'          meyer,     geschwornne    unnd    gemeinde    zu    Oberwiler,    [Therwiler    und 

Rinach]. 

Uns    lanngt    gloublich    ann,    \vie    ir  etlich  frombde,  die  sich   dann 
bredigenns    unnd   öffentlichen    lescnns    underziechen    (wiewol    die    zum 
!    20  teil  durch  unns  us  unnser  angehorigenn  unnd  verwannten    lanndschaff- 
tenn  vertriben  worden)  by  üch  uffennthalten,  ann  wellichem  wir  gantz 
kein  gfallcnn,  sonnder  befrombdung  von   üch  tragen,  ouch   üch  deshal- 
benn    ernnstlichcn    gepietennd,    das    ir   uch    deren  unnd  sollicher  lütcn 
entschlahenn,    die    fürwvsen    und    die  by  uch  nit  ennthaltenn,  dann  so 
j    2$   das  nit  bescheenn.  wurden  ir  sechen,  das  wir  darann  ganntz  kein  gfal- 
'  lenn  haben.     So  ouch  üch  sollicher  luten  halb,  die  ir  über  dis  unnser 

schribcnn  nit  fürw>sen,  sonder  b_\'   uch   enthaltcnn   wolten,  etwas  vonn 
dem  bischoff,  dem  regiment  Enszheim  oder  anndernn  begegnenn,  wol- 
lend vonn  unns  wissenn,  das  wir  unns  dann  uwer  nutzit  beladenn  noch 
30  annemen  wurden.  .  .  Datum  den  xvii.  tag  meyenns  anno  etc.  xxvi. 

Bemerkung  zum  entwurf:  Glicher  gstalt  ist  gschribenn  denen 
von  Therwiler  unnd  Rinach. 

Original.       La?idesarc/iiv    Liestal,     Lade     II 4  A,    theke    6(0,    nr.    44 
(Schluß).  —  Entwurf:  St.-A.  Basel,  Missiven  A  28,  bl.  96  r. 

35  387.  1326  Mai  18. 

\'on  stett  und  iannden  der  zwölff  ordten  unnser  Eydgnoschafft 
rattsbotten,  die  jetz  zu  Baden  in  Krgow  versammlet,  an  Statthalter  und 
rät  der  statt  Basel. 

Ir  wissenn,    wie  dann  vormals   zu  tagen  unnd  jetz  uff  lestem  tag 
I    40  zu  Einsidlen  der  disputation  halb  angesechen  und  beschlossen  worden 
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ist,  das  jederman  uff  dem  xvi.  tag  des  manots  meyen  zu  Baden  in  Er- 
gow  erschinen ;  dasselb  ouch  zu  guttem  teil  beschechen,  unnd  sind 
also  vil  hochgelerter  doctores  unnd  annder  gelert  mennner  uff  gester 
dahin  komen  unnd  aber  von  unnser  Eydgnoschafft  nit  allenthalb,  die 
villicht  ouch  ettlich  hy  und  under  inen  heften,  die  söllicher  nüwen  1er  5 
und  sect  anhanngen  möchten.  Unnd  wie  wol  ettlich  der  uwern  ver- 
mögen und  geschriben  haben,  so  ist  nüt  dester  minder  unnser  frunt- 
lich  pitt  unnd  beger  an  uch,  als  an  unnser  .  .  .  Eydgnosen,  ob  ir  noch 
ettlich  under  uch  wüstend,  die  der  selben  sect  unnd  nuwen  1er  werent, 
das  ir  mit  den  selben  verschaffen  unnd  si  darzuhaltend,  das  si  angennd  10 
und  one  Verzug  sich  har  gen  Baden  verfuigent,  damit  unnd  wir  mit 
der  hilff  gottes  widerumb  zu  frid  unnd  einigkeit  unnsers  waren  cristen- 
lichen  gloubens  mögen   komen. 

Wir  geben  ouch  himit  inen  allen  und  jeden  besunders  im  nameti 
der  stände  sicheres  geleit  zur  disputation  und  zurück,  unangesechen  wöl-  ,5 
liehe  in  disem  fal  oder  disputation  unnden  ald  oben  ligend,  recht  oder 
unrecht  habent.  .  .,  doch  das  sich  ein  jeder  gleittlich  halten  soll.  Datum 
unnd  mit .  . .  Ulrichen  Durlers,  des  ratts  zu  Ury,  unnsers  lanndtvogts 
zu  Baden  insigel . . .  besigelt  uff  den  xviii.  tag  meyen  anno  mcxxvi. 

Stark    beschädigtes    original.      S(.-A.  Basel,    Kirche?iakteti  A  i,   hl.  ./J.    20 
Der  Wortlaut  ist  zum  teil  rekonstruiert  worden  durch  das  sachlich  und 
formal  offenbar  größle?iteils  ühcreitis(iiiime7ide  schreiben  der  XII  orte  an 
Sc  ha  ff  haus  en :  Original,  St.-A.  Schaß'hausen,  Korrespondenzen  1^26,  nr.^; 
gedruckt:  Abschiede  bd.  IV,  abflg.   I  a,  nr.  ^61,    10.  beilage  zu  e. 

388.  1526  Mai  18.   25 

Burgermaister    und    rat    der    stat    Schaffhusenn    au    burgermaister 
unnd  rat  der  stat  Basel. 

Alls  dann  unser  burgerin  Angnesz  Starchenbergeriii  im  kloster 
Gnadenthal  in  uwer  stat  gweszen  und  von  der  seltzsamen  löiff  wegen 
darusz  komen,  haben  wir  euch  irthalben  verschiner  zit  in  schrifft  ernst-  30 
lieh  gebetten,  sy  wider  inkomen  zu  lassen,  das  aber  also  angestanden- 
Nu  ist  die  gemelt  tochter  biszhar  bi  uns  in  unser  stat  geweszen,  hat 
sich  inmaszen  still,  züchtig,  froniklich  und  wol  gehalten,  das  wir  daran 
sonder  gfallen  empfangen.  Deszhalben,  dwil  die  tochter,  alls  uns  treffen- 
lich anlangt,  wider  in  genant  ir  gotzhus  merckliche  anfechtung  und  35 
begird  hat,  wir  bewegt  worden,  iro  bi  üwer  lieb  furderung  ...  zu  be- 
wiszen,  und  lanngt  demnach  an  euch  unnser  .  .  .  pit,  ir  wellen  bewilligen, 
diese  tochter  in  ir  gotzhusz  Gnadental  annenien  ze  laszen  .  .  .  Datum 
fritags  nach  pfingsten  anno  domini  xxvi. 

Original.      St.-A.  Basel,   Gnadenlal  J  2.  40 
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389.  1526  Mai  18. 
Alts  dem  briefe  des  Fetter  Hebolt  an  schulthes    und    rat  der  stat 

Soloturn. 

.  .  .  kern    und    die    von    Basel    \sind  gekommen]    nie    den    mit    xx 
5  pfertten  .  . .  geben  jec  uff  frigtag  im  xxvi.  jar. 

Original.  St.-A.  Solothurn,  Acltcre  cidgcn.  Abschiede  hd.  14.  —  AV- 
gest :  Abschiede  bd.   IV.   ab  flg.    la,  nr.  ^61,    12.  beilage  zu  e. 

390.  1526  Mai  ig. 
Stathalter   des  burgermeistcrthumbs  unnd  rath  der  stat  Basel  dem 

10  landvogt,  regentcn  unnd  rathen  zu  Ensiszheim. 

Es  habend  vogt,  geschworncn  unnd  gantzc  gemeinde  zu  grossen 
lluningen.  urlnserc  underthonen,  unns  ein  offen  mandat,  von  uch  an  sy 
uszgangen.  furpracht.  darinnen  sy  angezogen,  wie  sy  des  xxv'"""  jars 
nächst  verschincn    mit    andern  underthanen    in  uwer  Verwaltung  abge- 

15  fallen,  wider  die  fürstliche  durchluchtigkcit  von  Osterrvch,  der  selben 
landsassen,  schütz-  unnd  schirmsverwandthen,  geistlich  und  weltlich,  ge- 
handelt, darzu  in  dem  vertrag,  zu  Offennburg  uffgericht,  begriffen  syend, 
deszlialb  s\-  durch  uch  ervorderet,  angeregten  \'ertrag  anzenemen,  ze 
schweren  unnd  die  brandtschatzung  ze  bezalcn  mit  dem  anhang,  wo  sy 

ao  das  nit  thun.  das  ir  mit  ernstlicher  straff  gegen  inen  furfaren  unnd 
handien  werden  etc.  Ab  welcher  schrifft  wir  ein  grosse  beschwerd 
empfangen  in  ansehen,  das  wir  ungezwivelt,  ir  tragen  gut  wussen,  wie 
unns  das  dorff  Huningen  ein  anzall  jarcn.  die  nach  nit  geendet,  zu- 
gehörig, dohar  dann  kunipt,  das  die  underthanen  daselbst  uns  mit  eidsz- 

:;  pflicht  \'erwandt,  dcszhalb  es  unns  unzimblich  bedunckt,  das  ir  die,  so 
unns  mit  eiden  gebunden,  ze  brandtschetzen  oder  ernstliche  straff  gegen 
inen  furzenemen  understond. 

Aber  wie  dem,  so  wollen  wir  uch  nit  verhalten,  das  die  under- 
thanen sich  in  vergangener  uffruren  eerlich  unnd  wol  gehalten,  von  nie- 

30  mand,  dem  sy  mit  eidszpflicht  gebunden,  abgefallen,  weder  wider 
Oesterreich,  desselben  landsassen,  schütz-  unnd  schirnisverwandthen, 
geistlich  nach  weltlich,  nutzit  gehandlet,  euch  zu  der  pursame.  nit  ge- 
schworen, sonder,  als  sich  die  uffruor  im  Sontgow  begeben  und  eben 
selbiger   zyt   unnsere    landtschafften    sich  ouch  crpört,    unns  für  unnser 

55  stat  geloffen,  sind  die  underthanen  von  lluningen  zu  unns,  als  denen 
sy  mit  eidszpflicht  gewandt,  in  die  stat  kommen,  ir  lyb  unnd  gut  zu  unns 
ze  setzen  gehorsaralich  unnd  trüwlich  erbotten. 

Diewyl  sy  nun  anderer  gestalten  nit  gehandlet,  nimpt  unns  nit  un- 
biliich  wunder,    das    s_\-  umb  brandschatzung  ersuocht  werden,    dan,  so 

40  sy  unns  gHch  wol  nutzit  verwandt    unnd    denocht  so  erlich  gehandlet 
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hatten,  so  were  ziinblich,  es  vermSchts  ouch  der  Offenburgisch  vertrag, 
das  sy  nit  alein  nit  gestrafft,  sonder,  das  sy  so  wol  gehandlet,  billicher 
geniessen  sollen.  Daneben  sind  wir  nit  ab,  das  in  letster  uffruoren, 
als  die  Sontgowischen  puren  frye  knecht,  die  sy  besolden,  angenom- 
men, zvven  burger  zu  Huningen  sampt  ettlichen  ledigen  unnd  dienst-  5 
knechten  umb  solds  willen  über  unser  verbott  zu  der  purschafft  ge- 
zogen, von  welcher  ubertrettung  wegen  wir  sy,  wie  andere  der  unn- 
seren,  die  zu  den  buren  gezogen,  in  unser  straff  genommen,  b}'  dem  wir 
es  pliben  lassen  unnd  dheinerlej^  wegs  gestatten  können,  das  s)^  umb 
solche  ubertrettung  von  uch  solten  gestrafft  werden  in  ansehen,  das  es  10 
zwuschen  dem  loblichen  huszOesterrich  unnd  gemeiner  Eidgnosschaft  (wie 
wol  die  unnseren  zu  beden  siten  mer  dan  einest  wider  einandern  ge- 
loffen) nie  geprucht,  das  das  husz  Osterich  die  unnsern  oder  wir  dem 
husz  Oesterrich  die  sinen  gestrafft  habend.  Demnach  bitten  wir  euch, 
ihr  möchtet  von  eurem  verfaliren  gegen  utisere  Untertanen  zu  Hü-  15 
ningeft  abstehen. 

Purer  habend  wir  zwen  eigen  man  zu  Liepertzwiler  gesessen, 
mit  namen  Bartle  Steygen  unnd  Heine  Boszinger,  wolche  in  vergangner 
uffruren  usz  trang  zu  dem  Sontgowischen  huffen  gezogen,  daselbst  sich 
für  Baszier  anzoigt  unnd  glich  daruff  wider  anheimsch  zu  Iren  husern  20 
ze  ziehen  ledig  gelossen.  Demnach  habend  s}'  (also  sind  wir  bericht) 
der  erporung  sich  nit  beladen,  dan  alein  ir  anzal  des  hilffgelts,  so  die 
landtschafft  under  sich  selbs  angelegt  umb  willen,  ob  gemeiner  landt- 
schafft  etwas  nachgelassen,  das  sy  der  selben  gnaden  ouch  geniessen 
mochten,  usz  torheit  gegeben,  doch  gantz  nit  zu  den  puren  geschworen  25 
noch  jemanden  geschedget.  Wir  bitten  euch  daher,  den  beiden  die 
brandschatzu7ig  zu  erlassen,  ihnen  zvegen  des  hilfsgeldes  gnädig  zu  ver- 
zeihen und  ersuchen  euch  um  atitwort.  Datum  sampstags  den  xrx.  tag 
may  anno  etc.  xxvi*". 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  4Jz: —  Regest :  Strickler  30 

M.  I,  nr.   143-1. 

391.  1^26  Mai  ig. 

Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  den  pfingstabent. 

Ratscosten :  Item  xv  ß  vonn  eim  gfanngnen  von  Liestal  ze  füren. 
Bottennzerung:    Item    xx  Ib    viii   ß    iii  d    hat    her    Heinrich    Meltinger,   35 
alt  bürgermeister,  uff  tag  Einsidlenn  verzert  .  .  .  unnd  umb  den  abscheid 
usgeben. 

Sendbrieff:  Item  x  ß  gönn  Ennszheim.  —  Item  x  ß  gönn  Brun- 
trut.  —  Item  11  Ib  xvi  ß  ylennds  gönn  obernn  Baden  unnd  wider  har. 
—    Item    xviii   ß    gönn    Schaffhusenn.    —    Item    xiiii    ß    gönn    obernn  40 
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Badenn.  —  Item  i  Ib  xvi  ß  v'leniul  <^onri  I  loclibcrg.  —  Item  viii  ß 
\Iennd  goiin  Licstal.  —  Item  vii  ß  \  in  d  oonii  Waldennburg.  —  Item 
V  ß  gönn  Dornacli,  Rinach,  Oberwiler  iinnd  llicrwilcr  —  Item  v  ß 
gönn   Liestal  und  Munchenstein.  —  Item   im   ß  aber  gönn  Liestal. 

Schenckwin:  Itcm  xß  viii  d  den  heupternn  inn  das  kolegium. — 
Item  X  ß  viii   denen   von  Mulhusen. 

St.-A.    Basel^  Finanz  G   1./,  s.  6S2. 
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Stathalter    des  burgermeisterthumbs   unnd   rath  der  stat  Basel  aji 

10  Adelberg  Meygcr.  burgermeister,  unnd  Urban  \(jn  Brunn,  unnserem 
mitrath,  jetzt   ult  dem   tag  zu   Raden. 

Demnach  der  zwoltT  orten  maclubotten,  jetzt  ufif  tag  Raden  ver- 
samlet,  oucli  ir  unns  geschribenn,  sind  wir  räthig  worden,  diewyl  wir 
uns  gentzlicli  \-ersehend,  es  werdend  die  ort,    so  irc  prcdicanten   nach 

15  nit  gon  Baden  bracht,  uff  das  schriben,  inen  jetzt  jungst  beschehen,  da- 
hin ze  komen  vermogenn,  das  wir  den  . .  .  doctor  Telamonien,  wich- 
bischoff,  wiewol  er  lybs  halb  nit  gantz  vermSglich.  sampt  dem  prc- 
dicanten zu  den  BartTissenn,  doch  wie  die  andern  in  unnserem  schütz, 
schirm,    costen    unnd    gemeiner  ludgnossen  geleyt,  zu   t'urderung  unnd 

20  erfindung  der  warhe\'l  gen  Baden  ze  komen  vermögen:  die  werdend 
(wyls  gott)  uff  mitwochen  nachts  nechst  kompt  by  uch  an  der  herberig 
sin.  Uff  sollichs  wollend  unnsern  gelerten  sagen,  das  sy  bitz  ange- 
regter herren  zukunfft  verziehend  unnd  nutzit  handien.  Wann  aber 
unnsere   gelerten  alle,    so    wir    vor    unnd  jetzt  verordnet,    zusamen  ko- 

.•5  menn  unnd  dann  andere  ort  ire  gelerten  Inhalt  des  abscheids  ouch 
dahin  bringend,  so  werde  furgefaren  unnd  gehandlet,  wie  die  cerc 
gottes  unnd  gemeiner  fryd  unnd  einigkeyt  (die  wir  ze  furderen  be- 
geren)  ervorderend.  Wurdend  aber  ein  oder  mer  ort  sine  gelerten 
imnd  predicanten    nit   bringenn,    was   dann  dem  merer  theyl  orten,  es 

30  sy  miL  der  Sachen  furzefaren  oder  ander  tag  unnd  molstat,  daruff  man 
völlig  zusamen   kerne  unnd  Zwingly,  als  dem  sollich  disputation  zu  lieb 
furgenomenn,   ouch  zugegen  were,  ze  ernemenn  gefeilig  sin   wolt,  das 
sollend  ir  ouch  thun  unnd  Inhalt  uwer  Instruction    das    best  handlcn. 
Ir  sollend    ouch    den    botten    der    zwolff  orten  anzöigen,  wie  wir  nach 

35  zwen  herrenn  verordnet  haben.  Sind  got  bevolhen.  Datum  ilcnds 
den  helgen  ptinstag  umb  die  funffte  stund  nach  mittag  anno  domini 
xv<'xxvi'». 

Original.     St.-A.    Basel,    Eidge7iossmschaft  E  7,    hl.  2'J4.  —   Regest: 
Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  i  a,  ?ir.  361,   ij,  beilage  zu  e. 
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393.  1326  Mai  20. 

Wolff  VVissenburg  .  .  .   Rudolf  Freyen,  burger  zu  Basel. 

Christus  Jesus  unser  einiger  herr  und  mittler  sei  mit  uns  zu  aller 
zitt.     Lieber  gfatter  Rudolf:    Wissen,    das    wir  frisch    und  gsund    sind, 
ob  gott  wil,  libs  und  der  seien;    wievvol    die  weit  hie  groslich  an  uns     5 
ergert;    got    sei  es  aber  bevollien,    der  ire  hertzen  zu  dem  besten  er- 
luchte.     Wissen  ouch,  lieber  gfatter,  das  wir  gantz  fridlich  heruf  kum- 
men   sind,    auch    gemein  Eidgnossen    ein   sunders  wol    gefallen  gehept 
an    dem    herlichen    inritt    miner  herren.     Sind  also  hie  gelegen   bis  uf 
den  pfinstoben;   do  hatt  man  uns  geruoft.     Do  wir  erst  unser  find  mit    10 
grosser  macht  und  pomp  gesehen  haben,  nämlich  doctor  Eck  und  Faber 
mit    sampt    den    geschickten    von   bischoffen,    nämlich    xxui  doctoribus, 
one  unsere  zwen  von  minem  herren  von  Basel.     Als  wir  nun  berüoft, 
sind    wir  zusammen  kummen   in  dem  chor  zu  Baden.     Do  habend  uns 
furgehalten    durch    den    apt    von   Engelsperg    die   Eidgnossen,    wie    sie    15 
uns  dorum  beruoft  haben,  das  christeliche  einigheit  geufnet  werde,  be- 
sunder    des    unchristenlichen    predigens    halt»    (also    band  sei    das  urteil 
vor  gefeit),  so  hin  und  har  wider  die  christenlich    kilchen    in  der  Eid- 
gnosschaft  und  userhalb  geschehe.    Darum  sei  dis  disputation ange- 
sehen,   in    welcher   sei    uns    bitten    wellen,    das  wir  zu  beiden  parteien   20 
unseren    getruwen    ratschlag,    wie   die    sache    mochte  schicklich  ange- 
fangen werden  etc. 

Uff  sollichs  der  wichbischof  von  Constantz  ein  lange  red  getriben 
mit  pracht  (?),  wie  sei  (!)  könne  etc.    Dornoch  der  Eck  mit  vil  red,  zuletst 
namhaft   den  Oecolampadium    angezogen,    noch    im    auch  Faber    wider   25 
Zwinglium    sich    beruompt,    artikel    gesemlet    haben.      Noch  dem  allen 
Oecolampadius  in  unser  aller   nammen    sich  beruompt    des  evangelium 
und    diener    des    selbigen,    des    wir    uns  ouch    nit  beschemmen  wellen, 
und    uns    erbotten    gern    von  fuog    der  disputation   mit  inen  zu  under- 
reden,   wie    wol    nüwlich  solche  sach  an  uns  gelangt,  ouch  nit  wissen,   30 
das    umb    unser'  willen    kein    disputation    angesehen,    dan   uns  nüt  zü- 
erbotten    sei    (besonders    so    kein    ander    ort    hie    sei    dan    allein   wir, 
Apazel  (!)  mit    in  predicanten    und  Miihusen    mit  2,    die    sich  der  sach 
nit  vil  beladen).     Das    einer    der  Eidgnossen   nit  liden  mocht,   sonders 
mit  gespot  lechlet  und  sprach:   „Das  ist  ein  hupsche  red  etc."    Doruff  35 
sei  beid.  Eck  und  Faber,  geschruwen:    Wir   wollen  uns  gern  weigern, 
sei  sollen  aber  uns  nit  von  banden  lossen. 

Also  sind  wir  für  gemein  Eidgnossen  beruoft  uf  das  ratthus  noch 
mittag,  und  zimi  genummen.    Do  habend  sei  uns  eben  die  vorig  mei- 
nung  tur  gehalten;  doruf  wir  vermeint,  nit  zu  disputieren  sei,  es  seien  40 
dan  alle  orter  zugegen;  hat  aber  nutt  geholfen,  band  gestrags  von  uns 
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begert.  oh  wir  etwas  berichts  hettcn  iil"  den  furstand  der  disputation: 
daruf  wir  inen  angezeigt,  was  w  ir  niiiien  Herren  furgehalten  zu  Basel 
habend.  Darnoch  ist  her  Caspar  von  Mulhen  zu  uns  ivummen  und  halt 
uns  ein  Ordnung  angezeigt  der  disputation,  aber  kein  artickel,  wie  wir 

5  in  begert  haben:  also  verkund  uf  mcntag  zu  v  am  morgen  in  der  kilch 
zu  erschinen  und  zu   disputieren. 

Uf  soliichs  hat  uns  der  Eck  7  artickel  geschickt  am  ahent,  uf  die 
zu  antworten.  Also  sind  wir  summa  summarum  in  den  sack  bracht, 
und  wir  uns    gantz    nutz  guotz  versehen  können,    dan  unser  widerpart 

10  mit  grosser  macht  wider  uns  statt.  Die  Eidgnossen  von  deren  lugen 
wegen  gantz  gegen  uns  erbittert  sind.  Doch  habend  wirs  mit  gott  ge- 
wagt und  wellcnds  in  sinem  namen  angriffen,  in  umb  gnodcn  bitten 
unverzagt  für  und  für,  ob  gott  willc,  es  kost  recht  Hb  oder  leben,  wie 
wo!    wir    uns    gantz    nutt    guotz    verschen,    es    welle    dan    gott   us  dem 

15  durchetter  Saulo  ein  l'aulum,  pilanzcr  der  kilchcn  machen:  bitten  gott 
truwlich  für  uns  und  alle  cristen,  dan  die  sach  nit  unser,  sonder  gotts 
und  aller  cristen  sin  wurtt. 

Gruossen  mir  min  gfattern,  uwer  husfrowen  und  uwcr  vatter  und 
muotterlin,  ouch  alle  christenlichc  hertz,  die  ir  ermanen  wellen,    truw- 

20  lieh  zu  bitten,  dan  dis  geschlccht  der  tufel  nit  anders  dan  mit  fasten 
und  betten  usgetriben  wurt. 

Wir  haben  ictz  zwo  predig  hie  gehört,  vor  doctor  Feiendseiig  von 
Costentz  und  doctor  Schlupf  von  Überlingen,  das  allerkleglichst  ding, 
das    über    mos    ist,    wie    sei    mit    offnen   lugen    umbgand,    das  mich   nit 

25  me  wundert,  das  min  Herren  die  Eidgnossen  also  übel  [an]  uns  sind, 
doch  wurt  es,  ob  got  will,  alles  verantwort.  Got  sei  mit  uns  allen, 
amen.     Geben   uf  den  pfingstag  umb   i   uren   l.ö^t). 

Uwer  g.  w.  Wolf  Wissenburg. 

Die  artickel,    nammen  der  doctoren  und  Ordnung  disputation  fin- 
50  den   ir   in    des  Oecolampadio  hus.     Zeigen  disses  allen  guotten  frund, 
besunder  dem  wichbischof  und  Lombarden  etc. 

Elwas  verwaschenes  und  zerstörtes  Original.    St.-A.  Basel,  Kirchctiakteu 
A   I,  bl.  30. 

394.  1526  Mai  21. 

35  Aus    einem  brief  von  Adelberg  Meiger    und  Urbann  von  Brunn, 

die  Basier  gesandten    an  der  disputation  zu  Baden,  an  burgermeistcr 
untl  rot  der  statt  Basel. 

.  .  .  Datum  an   mendag  noch  pfinsten  xxvi.  Gnedigen  Herren.     Uff 
disen   tag    ist   die  dispentatz  angefangen  um *)  in  düschs  in   der 

40  394.   ')   Verdorbene  stelle. 

Basler  Rcformationsakten,  II,  ^^ 
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kilchen  und  stoth  doctor  Eck  uff  eim  predigstuU  und  doctor  Ecolim- 
padius  ouch  uff  eim  gegeneinander.  Uff  dem  pfinsttag  ze  oben  sind 
zwen  predicanten  von  Schoffhusenn  ouch  kummen. 

Gnedigen  Herren,  als  wir  disen  haben  wellen  beschliessenn,  do  ist 
unsz  uwer  streng  wiszheit  brieff  uberantworth ;  das  haben   wir  gemein     5 
Eidnossen  anzoigt,  die  band  dorbi  lossen  bliben  und  die  disputatz  an- 
gestelt  bisz  uff  zukunfft  des  wichbischoff. 

Original.     SL-A.  Basel,  Kircheiiakten  A   I,   bl.  33. 

395.  132Ö  Mai  21. 
Aus    einem    bericht   von    Petter    Hebolt    in    Baden    an    schultthes    10 

und  rat  der  stat  Soloturn. 

. . .  Wytter,  min  Herren :  uff  Hut  ist  der  tochtter  Eg  an  die  kantzel 
gestonen  und  sin  red  tan,  wye  ich  üch  das  züschich  und  der  Eclop 
[■aciius],  breydyckant  zu  sant  Martin  zu  Basel,  uff  den  andren  kantzel 
in  der  kylcHen  vor  mencHlichen  vor  mittag  ein  guttj'  zitz.  Und  als  15 
mans  het  wellen  umb  das  ein  wyder  anvachen,  ist  ein  gros  volck  in 
der  kylcHen  zusamen  kon,  ist  den  betten  von  Basel  ein  br3'ef  kon,  die 
iren  sollen  styl  stan  bj's  uff  morn  oder  mitwuchen.  So  band  sy  ver- 
ornet  irren  wichbischoff.  ..  Uff  mentag  jetc  pfintzen  im  xxvi.  jar. 

Original.  SL-A.  Sololhurn,  allere  eidgenöss.  Abschiede,  bd.  I^.  —  Druck:   20 
Abschiede  bd.  IV,  abiig.   I  a,  nr.  361,  ig.  heilage  zu  e. 

396.  1526  Mai  22. 
Stathalter    des    burgermeisterthumbs    unnd  rath  der  stat  Basel  . .  . 

Adelbergen  Meyger,  burgermeister,  und  Urban  von  Brunn,  unsern  mit- 
rath,  jetzt  uff  tag  Baden.  25 

Unns  langt  an,  das  Anthony  Gropp  allerley  Worten,  wie  er  mit 
doctor  Ecolampadien  ze  handien  lust  Hette,  gereth  solle  haben,  deren 
der  bott  von  Ury,  Franziin  zum  Beren,  unnd  andere  wussen  habenn, 
dorab  wir  wenig  gefallens  empfangen.  Deszhalb  ist  unser  meynung, 
das  ir  uch  derselben  Worten  vlissig  erkunden  unnd  unns  deren  by  30 
nechster  botscHafft  eigentlich  berichtend,  unns  furer  wussend  ze  hal- 
tenn.  Furer  ist  unser  beveihe,  das  ir  unnsere  gelerten  von  beden 
thej'len  zusamen  berüffen  unnd  inen  wollend  sagen,  das  sy  sampt  nach 
sonders  nutzit  witters  Harschribend  an  sondere  personenn,  sonder,  ob 
inen  etwas  angelegen,  begegne  oder  widerfare,  das  sy  unns  daszselbig  35 
zuschribend  unnd  das  alles  umb  fridens  willen,  damit  dhein  unruow  by 
unns  erweckt  werde.  Ze  letzt:  wiewol  wir  uch  hievor  geschribenn, 
das  her  wichbischoff  sampt  dem  predicanten  zu  den  Barfussen  hinuff 
ze  komen  gewillget,  hat  sich  doch  sin  kranckheyt  dermassen  geüblet, 
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das  im,  wiewol  wir  inn  durch  unser  ratzbotschafft  zum  zweyttcn  mal 
ze  ritten  angesuocht,  ze  wandlen  nit  möglich.  Deszhalb  wir  alcin  den 
barfuossen,  meister  Jacoben  Imeiin,  unnd  Ludwigen  Hetzer,  ouch  in 
gemeiner  Eidgnossen  geleytt  unnd  unnseren  schütz  und  schirm,  wie  an- 
5  dere,  hinuff  ze  komenn  unnd  doctor  Ecolampadien  hilt'Hich  ze  sin  ver- 
ordnet. Doch  hat  Ludwig  Metzer  nit  in  unnserem  costen,  sonder  aiein 
in  unserem  schütz,  schirm  unnd  gemeiner  Eidgnossen  gleyt  ze  sin  be- 
gert.     Datum  zinstags  den  xx!!**""  tag  may  anno  etc.  xxvi*°. 

Original.    S/.-A.   Basel,  Eidgenossenschaft  D  .?,   bl.  42.  —  Druck:  Ab- 
10  schiede  bd.  IV,   ab/lg.    la,  nr.  ^61,   -'.?.  beilage  zu  e. 

397.  1526  Mai  23. 
Urfehden:  Rudolt"  Förster,  der  schnidcr,  und  Ulrich  Bald   usz  der 

March  am   Zurchersee. 

Haben  geprediget  in  den  wincklcn  die  nuw  faclion  und  der  sect  (!), 
15  so  wider  die  cristenlich  kilch  und  Ordnung  ist;  dcsshalb  inn  gctcncknisz 
gelegen  und  uff  mittwoch  vor  trinitatis  gnediglichen  ledig  wider  uss 
gelossen,  haben  beid  und  yeder  innsunders  die  gmein  urfecht  und  von 
der  statt  Basel,  ouch  uss  miner  hcrren  herschafften  und  oberkeiten  funff 
mil  wegs  schibenwisz  hiedisset  und  ensit  Rhins  von  stund  an  sich  hin- 
jo  weg  ze  thund,  geschworen,  inn  die  ewigkeit  niemer  harin  noch  dorin 
zc  kummen,  by  verlierung  irs  leben  und  pen  des  schwerts. 

Jo.  Hcn.  FortmuUer  sst.  —  A.  Saltzmann. 
St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  3,  s.  92. 

398.  [1526  ^lai  24.1 
25             Adelberg  Meiger,  Urban  von  Brun  an  burgermeister  und  rat  der 

statt  Basel. 

Demnoch  zvir  euch  am  pfinsttag  geschriben  band,  wz  der  disputat- 
zion  halb  abgerett  sig,  wie  sy  man  am  mendag  fru  anvachen  werde  etc., 
desglichen  ouch,  das  noch  nieman  von  Bern,  Schoffhusen,  santt  Gallen 

30  noch  Glaris  komen  sig,  do  lossen  wir  euch  wissen,  das  doctor  Eck 
und  doctor  Ecolimpadius  am  mendag  fru  uff  die  vi.  stund  angefangen 
haben.  Und  hatt  doctor  Eck  erstlich  sin  furtrag  thon  für  den  ersten 
artickel,  betreffen  das  hochwirdig  sacramentt.  Dorufif  dan  doctor  Eco- 
limpadius   sin    gegenred    und    ingang   thon   hatt.    das  sich  verzoch  woll 

35  uff  zwo  stund  und  noch  nith  geantworth  ulT  houiitarlickell ;  doran  doctor 
Eck  und  die  Eidgnossen  ein  miszfallen  hatten  und  meintten,  er  soltc 
die  vorred  kurtz  nemmen  und  uff  hoüptartickel  antworten,  des  sich 
doctor  Ecolimpadius  beschwertt  und  meintt,  wen  es  also  zugon  sötte, 
so  wolt  er  schwigcn  und  heimriten.    Also  noch  solichem  beder  doctor 

40  gezengk  was  die  stund,  das  man  uffhortt.  Do  ist  nitt  on,  gnedig  herren, 
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wir  bed  hatten  ein  miszfallen  doran  [und]  zeigten  unsseren  Eidgnosen 
an,  das  s\'  vor  sollichem  werren  und  einander  reden  Hessen,  das  ouch 
beschechen  ist.     Sust  ist  nieman  nutz  begegnett. 

Und  noch  dem  ymisz,  als  man  die  disputatz  wider  anvachen  sott, 
kam  der  bott  und  brocht  unsz  uwer  herren  br'ie(f  fvofn  20.  mai].  Wir  5 
haben  cntsprecJietid  gehandelt  und  die  parteien  ouch  guttwillig  funden. 
Uff  das  selbig  zeigten  wir  ouch  unsseren  Eidgnossen  ouch  an,  die  wor- 
lich  nitt  woll  züfriden  woren,  das  man  die  sach  uffziechen  sott,  aber  nüt 
dester  minder  Hessen  dorb\'  bliben.  Also  uff  mitwochen  zii  oben  komen 
die  zwen  herren,  der  barfusz  und  der  Ymmelin.  Also  wurden  unsser  Eid-  10 
gnosen  rettich  uff  donstag  fru  die  disputatz  wider  an  hand  zu  nemen, 
als  ouch  geschechen  ist,  und  hand  sich  die  vorreden,  eb  sy  uff  houpt- 
artickel  komen,  wol  vii  stund  den  tag  verlüffen,  und  werden  also  ein 
tag  noch  dem  anderen  stettis  (Ijfurfaren  bisz  zu  end. 

Desglichen  ouch,  gnedig  herren,  so  hand  die  von  Schoffhusen  15 
vier  har  geschick;  aber  die  von  santt  Gallen  hand  nieman  geschick; 
desglichen  so  ist  von  Bern  ouch  nieman  komen,  wie  wol  her  Caspar 
von  Mulinen  unsz  anzoigt,  sy  werden  komen  noch  lut  der  handlung, 
so  die  VII  ortt  am  pfinstmendag  zu  Bern  gehandlet  hand,  wie  wir  dan 
uwer  wiszheit  ein  copy  hiemit  zuschicken.  20 

Desglichen  ouch,  gnedig  herren,  hat  uwer  wiszheitt  uns  geschriben, 
wie  das  Anthonie  Grop  hie  zii  Baden  etwas  gerett  haben  sott,  das 
wir  unsz  umb  solichs  erkunden  solten  und  euch  berichten.  Das  haben 
wir  thon;  wir  bitten  ihr  wollt  den  handel  ruwen  lossen,  bisz  wir  an- 
heimsch  komen  und  die  knecht  dan  selb  verherren. .  .  Nit  mer. .  .  Datum  25 
an  donstag  zu  nacht  zu  Baden  anno  xxvi. 

Original.     St.-A.  Basel,  Kirchenakten  A  i,  öl.  28. 

399.  1526  Mai  23. 

Adelberg  Meiger,    Urban   von   Brunn   an   burgermeister   und  rot 
der  statt  Basel.  30 

Wir  ;haben  uff  disen  morgen  uwer  .  .  .  brieff  endpfangen  .  . .  und 
ouch  das  gelt.  Demselbigen  wellen  wir  nochkomen  noch  üwer  .  .  . 
schriben.  Ouch,  gnedig  herren,  es  ist  der  aman  Richmutt  von  Schwitz 
zu  unsz  komen  und  unsz  an  gezoigtt  des  buchsenbulver  halb;  wer  sin 
beger  an  unsz,  im  zu  sagen,  was  das  selbig  costen  wurd,  so  wolt  er  35 
sinen  herren  zuschriben,  domitt  sy  im  das  gelt  schickten ;  wo  wir  aber 
nitt  wisten,  das  wir  dan  euch  zuschriben  weiten;  des  glichen  so  welle 
er    ein    wagen    noch   Zurchachmerck ')    inabschicken  -),    das   man   dem 

399.   ')  Gleich:  Zurzach. 

')  Gltich:  hinab:  4° 


Nr.  400 — 402.  IJ26  Mai  26~2-j.  333 

selbigen  t'urniaii  daz  hulver  gehen  welle.  Dem  selben  noch  so  rvollt 
unsz  berichten,  waz  wir  im  anforderen  sollen. .  .  Datum  tritag  mittag 
noch  pfinsten  a"  xxvi. 

Original.      Si.-A.   Basel,   Kirclu7takien  A   I,  bl.  ^6. 

5   400.  1526  Mai  26. 

Ich  Elisabeth  Muttnerin  bekenne:    demnach   ich  vcrschiner  zj-t  in 
dem  closter  zu  sant  Marien  Magdalencn,  prcdiger  ordens,  alhie  in  der 
stat  Basel  an  den  Ste\nen  gelegenn,  gewesen,  den  orden,  wie  andere 
angetragenn,    bin   ich  gemäß  erkantnis   des  rats  ans  dem  kloster  und 
10  in  den  weltlichen  stand  übergetreten.    Deshalb  haben  mir  äbtissin,  pri- 
orin und  konvent  die  eingebrachte  habe  vergütet,  lueshalb  ich  mitsamt 
Jörgen  Oberlin  dem  schnider.    mvnem  lieben  stieffatter  und  vogt,   das 
kloster    und  dessefi  kastvogt,    den  rat  der  Stadt  Basel  quitt  und  ledig 
sage.    In  meinem  nameti  siegelt  Heinrich  Ryhifter,  ratschreiber.    Geben 
15   sampstags  den  xxvi.  tag  meycns  im   xV  sechs  und  zwcntzigisten  jare. 
Original.      St.-A.   Basel,  Maria  Magdalena  MM  2. 

401.  1526  Mai  26. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  nach  pfingsten. 
Ratscosten:    Item  xviii  ß    vonn    zwe\'enn  gfangnenn  vonn  Liestal 

20. ze  fürenn.  —  Item  xi  ß  ist  über  zwenn  gfangnenn,  so  bredigot  ha- 
benn,  inn  fochgelt,  atzung  unnd  iirfecht  gangen.  —  Item  i  Ib  xii  ß  denn 
Augustinerhernn  von  dem  jarzyt  ze  haltenn. 

Sendbrief:  Item   i  Ib   viii  ß  }lennd  gon  Bruntrut.  —  Item  v  B  gönn 

.Munchennstcin  unnd   Liestal.  —  Item  xii   ß  gönn   Brysach.  —  Item  1  Ib 

25   VIII  ß  ylennds    gönn    obern  Badenn.  —  Item    vi   ß  gönn  Waldennhurg. 

—  Item  xiiii   ß  gönn  obern  Baden.  —  Item   riii   B  gönn  Licstal.  —  Item 

VII   ß  IUI  d  gönn  Ennszheim. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.  684. 

402.  1526  Mai  27. 
ya            Adelberg  Meiger,  Urban  von  Prun  an  burgermeister  und  rott  der 

statt  Basel. 

Demnoch  und  wir  euch  vor  geschriben  band  des  buchsenbulver 
halb,  so  do  gehört  gönn  Schwitz,  halt  unsz  der  aman  Richmütt  an- 
zeigt, wie  er  eim  furman  von  Baden,  der  an  samptag  vergangen  in 
35  Elses  gefaren,  endpfolen  hat,  das  bulver  im  haruff  zu  füren  mitt  be- 
ger,  euch  zu  schriben,  das  man  im  geben  wolle;  darumb  so  verfügt, 
das  es  im  zu  banden  gestellt  wcrd.  Desglichen  so  ist  unsz  ein  brieff 
komen  von  denen  von   Ure,  wolt  antwurtt  haben.     Do  haben  wir  den 
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brieff   usz    gutter    meinung    uffthon :    so   betrifft   es  den  comissarium  zu 
Lugaris,  den  brieff  schicken  wir  fiich  hiemitt  zu. 

Der  disputatzion  halb  sind  s\'  noch  im  ersten  artickel,  betreffen 
das  sacramentt,  und  wir  achten,  sy  werden  uff  morn  als  mendag  zu 
end  bringen.  Der  priester  halb,  de  haben  die  von  Bern  iren  predi-  5 
cantten  und  noch  ein  niitt  im  gon  Baden  geschick;  desglichen  die  von 
Glaris  hand  xi  dar  geschick  von  beden  partigen.  Des  giouben  aber, 
die  von  Bern  und  Glaris  und  Schoffhusen,  Apenzell  wend  sich  des 
sacramentt  nutt  beladen,  dan  si  sagen,  haben  sich  doheimen  euch  nutt 
angenomen.  .  .  Der  allmechtig  gott  welle  uwer  streng  wiszheit  alzit  10 
in  hochen  eren  enthalten.  Datum  am  sunentag  trinitatis  zu  Baden 
a».  XXVI '). 

Original.     St.-A.  Basel,  Kirche7iakle?i   A  1,   bl.  ^4. 

403.  1526  Mai  28. 
Ratserkanntnis :  Ulrich  Leyderer  und  Heronimus,  denn  schloszer'),    15 

belangenn. 

Uff  mentag  nach  trinitatis  anno  etc.  xxvi  haben  beyde,  nuw  unnd 
alt  rett  einhelliclich  erkant:  so  bald  die  houpter  unnd  herren  ab  tag 
Badenn  unnd  Nuvvenburg  anheimisch  kommenn,  das  man  dan  furder- 
lich  dy  sach  mit  Ulrich  Leyderer  unnd  den  herren,  die  er  anzogenn,  20 
desglichen  dy  sach  mit  Jeronimus,  dem  Schlosser,  unnd  den  herrenn, 
dy  der  selb  anzogen,  an  d\'  hand  nemen  unnd  vor  allen  andern 
sachenn  an  dy  sechs,  dorait  man  ir  abkum,  langen  laszen  soll. 

St.-A.  Basel,   Ratsbuch  B  4,   bl.  S. 

404.  1S26  Mai  28.   25 
Statthalter  des  burgermeisterthumbs  unnd  rat  der  statt  Basel  dem 

Niclausenn    von  Dieszpach,    der  Hochenn    stifft  Basell  coadjutorn  unnd 
dechann. 

Also    habenn   wir  vier,  nämlich  zwenn   der  unnsernn,  den  einenn 
zu    Almschwiler,    den    andern    zu    Rinach,    sodann    zwenn  predicannten   30 
unnd   widcrtouffer    zii  Oberwiler,    ewer    erwurd  herligkeit    unnd  gepie- 
tenn  sich  haltennde,  die  wider  unns  unnd  unnser  statt  gehanndelt  unnd 
straffwürdig,  deshalb  ann  e.  er.  unnser  .  .  .  pitt  gelangennde,  sy  w611  .  .  . 


402.  ')  Es  folgt    noch    ein    nachirag   mit    der    mitteilting,    der  französische  gesandte 
habe   ~u   Basel   etliche  tausend  gniden  aufgenommen.^  die  lägen  noch  bei  Jakob  von  Kilchen:    35 
davon  wolle   er   Basel  den  betrag  einer  verfallenen  Jahrespension  bezahlen. 

403.  ')  Das  ist  Jeronimus  Jeger,  der  slosser  und  iirenmacher,  der  am  2^.  Juni  mit  Ur- 
fehde aus  dem  ^efängnis  entlassen  wurde,  darin  er  war  u.  a.  der  sünderlichen  personen, 
halb,  die  er  mit  sinen  Worten  geschmutzt  und  geschmecht  hat  und  denen  gegenüber  er  sich 

zu  ihm  gebotener  zeit  verantworten  solle.     Katsbuch   0  j,  s.  gi.  40 
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zulassenn.  das  solche  \icr    durch    die  üweriin  oder  uiinsernn   xencglich 
angnomenn,  zu   iinns  gefurt  mogcnn  werden,  damit  das  uhel   iiit  uiige- 
strafft  blib.  .  .;  des  e.  er.  anntwort  by  disem  potten,  unns  darnach  habciin 
zu   richten,  begerende     Datum  den  xxviu'''"  mav  anno  etc.  xxvi. 
5  Original.     St.-A.  Basel,  Bischöfliches  Archiv  hd.  XVI,  tir.  61. 

405.  Tj26  Mai  2g. 
Urfehden:  Werlin  Colmar  und  W'ilhehn  Zeller  von  Liestal. 
Sind  beid  vor  den  herrcn  sibnen  gestanden  und  gichtig  gewesen, 

das    sy    geredt    hand:   Xemlich    so    sagt  Wernlin    Colmar    wor    sin,    als 

10  man  nechtsmois  Heynin  Soder  (so  im  früntschat'ft  halb  verwant  ist) 
hab  gefencklichen  angenommen,  sig  er  ongverd  darzukummen,  und 
chvil  er  sust  eins  grichtshandels  halb  entricht  were,  spreche  er :  Wenn 
Heini  Soders  sweher  ich  were,  so  wolt  ich  ein  tegen  inn  ein  stossen, 
und  man  seit  yetzt  an  die  glocken  louffen    unnd    stürmen.     Item  Wil- 

15  heim  Zeller  sagt:  noch  dem  der  Schultheis  Heyni  Soder  an  dem  gricht 
gefangen,  hab  er,  Wilhelm  dazumal  gesagt:  Wann  es  also  solt  zu- 
gon,  das  man  allwegen  einen  weit  \or  so  vil  lutcn  fahen,  dörffte  es 
wol  darzu  kummen,  das  ungluchk  und  ein  erstochen  leben  darusz  wurd, 
das  man  einander  must  fleischen. 

20  Nun  uff  zinstag  noch  der   heiligen  trivaltikeit  tag  sind  dise  zwen 

ledig  der  getencknisz  gelossen  und  haben  urfehde  geschzvoreti ;  zu  sol- 
licher urfecht  hatt  laich  Wernli  Colmar  geschworen,  das  er  von  wegen 
siner  Worten  minen  herren  welle  innert  14  tagen  usrichten  zehen  pfund 
stebler  .  . .,  weder  durch  sich  noch  mittelpersonen  .  .  .  dise  stroff  und  busz 

25  gantz  oder  zum  teil  nit  welle  abbitten  .  .  .  und  hat  dafür  ze  bürgen 
geben  . .  .  Tristann  Schottmann  und  Arbogast  Ber,  bürger  ze  Liestal. 
Item  die  beid  . .  .  Wernlin  Colmar  und  Wilhelm  Zeller,  haben  ouch 
insunders  geschworen,  das  sy  hinfür  minen  gnedigen  herren,  ouch  den 
schultheissen    und    andern  obcrn   wellen  .  .  .  gehorsam  sin    . . ,  alles  das 

30   erstatten...,  das  inen  bevolhen   wirt. 

Jo.  Hen.  Fortmuller  sst.  —  A.  Salzmann  sst. 
St.-A.  Basel,  Ratshuch  O  J,  s.  93. 

406.  1526  Mai  2g. 
Aus    dem    brief  von    Caspar    von    MQlinen,    ritter,   zu   Baden,    an 

35   schultheisen   und   rolt  der  stat  Bern. 

.  . .  Die  zwen  dokter  sind  vii  dag  ob  dem  ersten  artikel  gelegen, 
ob  fleisch  und  bluot  im  hochwirdichen  sacramcnt  des  altars  sig.  Also 
hat  man  sy  heissen  beschliessen  um  den  artikel,  und  ist  des  dokter 
Huschins  beschlus:  Sider  got  mit  sinem  üb  sig  gon  himel  gefaren  und 
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geret  hab,  er  kein  wider  am  jüngsten  dag  zu  richten  die  lebenden  und 
doten,  so  kern  er  dorzwischen  nit  mit  fleisch  und  bluot  herab  in  das 
sacrament;  und  ist  doruf  beliben.  Also  hat  man  gefrogt,  ob  keiner 
mer  do  sig,  der  witer  fon  diesem  artikel  wel  dispotieren.  Ist  noch 
einer  dargestanden,  ist  von  Bassel,  ein  usgelofner  mimch.  Nit  weis  5 
ich,  was  der  selb  wirt  bringen.  Sine  heren  sagend  aber  nit  fil  guocz 
fon  im.  Wend  sy  die  andren  artikel  al  so  lang  machen,  als  den  ersten, 

so  werden    wir    noch    eins    halben  jors    nit    hie   grech Geben    zu 

Baden  uf  zistag  for  unsers  hergocz  fronlichnams  dag  im  xxvi.  jor. 

Original.     S/.-A.  Ber»,    Unnütze  Papiere,   bd.   7/,  nr.  6 -f..  10 

407.  [1526  Mai  30.]^) 

Die  gesaiidten  der  IX  orte,  ati  die  von  Basel. 

Uff  hüt  hat  sich  begeben,  das  fürhannd  genomen  ze  disputieren 
die  anndern  schluszred  doctor  Ecken,  nämlich  das  die  mesz  ein  Opfer 
sig  etc.  Unnd  ist  es  angsehen,  das  üwer  predicant  zum  ersten  an  die  i;-, 
sach  gen,  dwil  doch  er  das  offenlich  geprediget,  das  die  mess  nit  ein 
opfer  sig  etc.  Unnd  also  den  ortten  nach  einer  nach  dem  andern  wider 
doctor  Ecken  fechten  und  disputieren  sollen.  Unnd  als  uwer  predicant 
wider  doctor  Ecken  sine  argument  und  gründ  usz  der  heiigen  geschrift 
angezoigt,  daruff  doctor  Eck  inn  gefragt,  dwil  gestern  der  erst  artikel,  20 
das  war  fleisch  und  blut  Cristi  gegenwertig  im  sacrament  des  alltars 
sig,  sich  geendet  und  beschlossen  und  man  jederman  gefragt,  wer  da- 
wider sin  well,  der  mog  sich  anzoigen  und  darwider  disputieren  etc. 
Da  aber  uwer  predicant  geschwiget  und  nünt  darwider  geredt.  Uff 
das  doctor  Eck  begert  ze  wissen  von  iiwerm  predicanten,  ob  er  hallt  25 
und  globe,  das  der  war  fronlichnam  Cristi  und  sin  blüt  gegenwertig 
sig  im  sacrament  des  alltars,  das  er  ja  oder  nein  sag,  so  konnde  er  inn 
darnach  dester  lutrer  antwurten  und  begegnen  im  andren  artickel.  Dar- 
uff er  geantwurt,  er  sig  nit  darumb  da,  dz  er  sagen  well,  was  er 
glöb  etc.  Und  wiewol  die  presetenten  mit  im  redten,  es  wäre  not-  30 
wendig,  das  er  sich  erlutere,  ob  er  das  hallt  und  glob  oder  nit,  nünt- 
destminder  hat  er  das  nit  wellen  thun  und  sagte,  er  treste  sich  des 
gleits  mit  anndren  wortten.  Uff  das  wir  die  botten  zusamen  beruft 
unnd  als  wir  üwern  predicannten  für  unns  beschickt  und  allerley 
mit  im  geredt,  deszhaib  vermeinten  zimlich  und  der  disputatz  und  35 
dem  handel  gemäs,  das  er  billich  uff  doctor  Ecken  beger  anntvvurten 
sollt  ja  oder  nein,  ob  er  hallt  die  gegenwertigkeit  des  libs  und  bluts 
Cristi  im  sacrament.     Also  hat  er  unns  geanntwurt,    er  sig  nit  darumb 


407.   ')  Das    daliim    ergib!    sich    aus  Abschiede  id.  IV,    abtlg.  /  a,  nr.  j6i,  27.  bei- 
lade zu  e.  4*^ 
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hie,  das  er  sagen  well,  was  er  globen,  und  habend  deszhalb  nünt  usz 
im  konnden  bringen.  Unnd  so  wir  och  von  üwerm  ratzbotten,  im  zu- 
geben, vcrstannden,  das  er  vermeint,  man  soll  nit  der  mas  hanndlen, 
sonnder  \ersech  sich,  man  werd  das  gleit  an  im  hallten,  so  habend  wir 
5  wyter  mit  der  sach  nit  konnden  komen.  Dann  wir  lügend  uch  das  im 
besten  zu  wissen  mitt  ernstlicher  bitt,  diew_\I  doch  sollicher  iiwer  pre- 
dicant  und  verkünder  des  wort  gottes  by  iich  sol  predigen  unnd  wil 
aber  hie  nit  usziassen,  was  er  uff  das  sacramenl  hellt,  das  doch  ir  an- 
sehen   i'iwer    Ordnung,    kurtzlich    angnomen    und    zusamen    geschworn, 

10  unnd  üwern  predicanten  dazu  w\'sen  und  hallten,  das  er  doch  herusz 
lasz,  was  er  uff  das  sacrament  hallt  und  ob  er  dann  nit  globen,  das 
der  war  fVonlichnam  und  blüt  Cristi  gegenwertig  im  sacrament  sig,  das 
er  dann  das  widerfechten  und  darumb  disputieren  welle  unnd  ir  wellen 
hicrinn  ansehen,  mit  was  groszen  costen  wir  all  hie  ligend  unnd  hierinn 

1;   thiin  nach   unnserm  vertruwen. 

Eri/ivurf.   St.-J.  Luzern,   Akten  Badener  Disputation  s.  log.  —  Druck: 
Archiv  für  die  Schweiz.  Reformatiomgeschichte  bd.  I,  s.  80 ß. 

408.  1^26  Juni  2. 
Ratserkantnis  der  w}'dertouffern  halb. 

20  Uff  sampstag   den    andern    tag  junii  anno  xxvi'"  habend   unnsere 

herrcn  die  räth  erkandth:  Wer  sich  hinfur  widertouffen  lassen  wurde, 
so  darvor  in  siner  jugendt  getoufft  were,  den  werdend  unnsere  herren 
on  gnad  funff  myl  wegs  schybenswyse  von  der  stat  Basel  mit  wyb 
unnd  kinden  schicken  unnd  niemerig  niee  in  die  stat  lassen,  ouch  hie- 
ij  25  rinn  niemands  ze  verschonen,  weder  wj'b  noch  man,  jung,  alt,  rych  nach 
arm:  desz  wusse  sich  mencklich  zu  hatten. 

St.-A.  Basel,    Hatsbuch  B  4,  bl.  8  r.    ~    Druck:    Ochs  bd.  V,  s.  547. 

409.  ij26  Juni  2 
.Anno  etc.  xxvi  sampstags  nach  corporis  Cristi  hatt  Ulrich  Kernn, 

jjo  der  lermeistcr  vonn  Fr\-ssingen,  umb  das  er  sich  widcrumb  touffen 
lassen,  j  ineilen  von  der  Stadt  geschivoren,  die  er  itmert  S  tagen  bei 
todesstrafe  räume 71  muß. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  N  2,  s.  ß2. 

410.  iß26  Juni  2. 
33              Adelberg  Meiger  utid  Urban  von  Brun  an  burgermeister  und  rott 

der  stat  Basel. 

Wir    lossen    uwer    streng  wisheit  wissen,    das  sich   uff  datum  disz 

brieff   zu    oben    geendeth    hatt    der    ander    artickel  betrelTen  die  mesz. 

Nun   ist   nieman  von    den    predicantten,    die  mit  dem  Ecolimpadius  hie 

40  sind  noch  von  anderen  ortten,  der  do  disputiertt,   den  allein  der  Eco- 

Basler   Reformationsakten.   il.  43 
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limpadius.  Uff  dem  litt  alle  bürde,  wievvoU  der  predicantt  von  Bern 
1  tag  disputiertt  hatt,  doch  initt  hilff  Ecolimpadius;  dan  wie  der  Ecolim- 
padius  verantwortt  und  an  band  nimptt,  bi  dem  lossen  sy  alle  bliben. 

Nun  mocht  sich  die  sach  lenger  verziechen;  so  wissen,  gnedig 
herren,  das  wir  in  eim  groszen  costen  hie  liegen ;  nun  meintten  wir,  5 
es  sigen  noch  zwen  schwere  artickel,  nemlich  die  furbittung  der  hilgen  (!) 
und  das  fegfur:  dan  die  anderen  dry  wurden  sich  bald  enden.  Wan 
disse  zwen  ubere  kemmen,  so\er  es  uch  dan  als  unssern  gnedigen 
herren  gefiell,  so  wetten  wir  doctor  Gewiller  und  den  predicanten  zu 
Peter  heimschicken  und  doctor  Ludwig  Ber  hie  behalten  als  ein  presi-  10 
dentt,  dan  er  nitt  wichen  kan,  desglichen  den  Ecolimpadius  und  ein 
mitt  im  ouch  hie  behalten  und  die  uberigen  ouch  heimschicken  Doch 
was  uch  als  unssern  gnedigen  herren  gefallen  wurd,  wellen  wir  thun 
als  die  ghorsamen. 

Des  gelts  halb  vom  hus  Osterich  lot  Zürich  11''  ff.,  als  uns  der  15 
Setzstab  geschriben  hat,  dan  nieman  von  Zürich  zu  Baden  ist.  Der 
Frantzosen  halb  haben  wir  mit  im  gerett  und  will  er  nütz  wissen  von 
heimlichen  pension  halb,  er  will  mit  dem  Morelett  reden,  der  ist  zu 
Bern.  'Sover  aber  ir  die  gemein  pension  wellen,  so  hatt  er  Jacob  von 
Kilchen  befolen,  das  erst  gelt,  das  im  werd,  sol  er  uch  minen  herren  20 
zu  banden  stellen,  dan  er  im  befolen  hatt,  uffzunemen  xii™  gülden; 
derfur  verschriben  sich  die  von  Milhüsen  etc.;  das  mag  nun  wol  beitt 
haben  bisz  wir  anheimsch  kommen  werden...  Datum  zu  Baden  uff 
sampstag  frü  post  corpus  (!)  Cristi  xxvi. 

Beizeddel :  25 

Witer,  gnedig  herren,  so  langt  unsz  an,  wie  allerlei-  reden  do  niden 
gen  sollen  schmutzworten  halb,  so  sy  verlouffen,  des  glichen  wie  das 
dem  predicant  zun  Barfuszen  etwas  begegnett  sin  solle.  Do  lossen 
wir  uwer  wiszheit  wissen,  das  sich  allerley  schmutzwortten  uff  dem 
cantzel  in  der  dispentatz  verlouffen ;  des  glichen  so  hatt  schulthes  3° 
Hug  den  predicanth  harfurzogen  und  im  die  wortt  der  milchtremel  be- 
treffen furgehalten.  Do  haben  wir  bed  gehandlet  und  thon  noch  dem 
aller  besten  unsserem  vermögen  nach,,  wie  wir  dan  uwer  streng  wisz- 
heit berichten  werden,  so  wir  heim  komen. 

Original.     Sl.-A.   Basel.    Kirchenakteti  A    i.   hl.    •;'/  inid  ^2.  35 

411.  1^26  Juni  2. 

Stathalter  des  burgermeisterthumbs  unnd  der  rath  der  stat  Basel 
. .  .  Adelberg  Meygern,  burgermeistern,  unnd  Urban  von  Brunn,  unn- 
serem   mitrath,  jetzt  uff  tag  zu  Baden  im  Ergow. 

Demnach    wir    zu    lob  gott  dem  alniechtigen,    erfindung  der  war-   4o 
heyt   unnd   umb   uffnung  unnd  furderung  willenn  gemeynen  frydens  unn- 
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sere  predicanten  in  unnserem  schütz,  schirm,  costen  uniid  gciDeyner 
Eidgnopsen  tVy  sicherem  gleyt  uff  die  disputacion  gon  Baden  geschickt, 
langt  unns  an  iinnd  wirdeth  by  unnsern  burgern  unnd  gemeinde  öffent- 
lich unnd  ernstlich  gcreth,  das,  sollichs  unangesehen,  die  unnsern  gantz 

5  schmcclihch  unnd  verachthch  gehalten,  ketzer,  schelmen  unnd  der- 
glichen  geschulten,  unnd  besonders  dem  Parfüssen  sye  begegnet,  das 
unnserer  achtung  eben  schwer  etc.  Nun  hetten  wir  unns  gentzlich  v-er- 
sehen,  ir  hettend  unns  desz  unnd  anders  bericht  unnd  zügeschribenn, 
damit  wir  unns,    unnserm    zusagen    nach    den    predicanten  gethon,    un- 

10  verwissenlich  halten  konnenn.  Diewyl  es  aber  nit  beschehen,  so  ist 
unnser  ernstlich  meynung,  das  ir  unns  b}'  disem  alein  darumb  ge- 
sandthen  eigentlich  wollend  züschriben,  wie  es  mit  der  disputacion 
Stande  und  Zugänge,  wie  die  unnsern  gehalten  unnd  was  inen  mit  Worten 
oder  sunst  für  schmach  begegnet  syend,  damit  wir  unns  wytter  wussen 

15   ze  haltenn.     Wollend    ouch    by    unnsern  Eidgnossen    schaffen,    das  die 

disputacion   fruntlich    unnd    tugentlich    Zugänge,    nit  vortheyl,    schmach 

noch  Scheltwort  geprucht,  sonder  allen  theylen  ir  red   fruntlich  gestattet 

werde  .  .  .    Datum    sampstags    den    anderen    tag  junii  anno  etc.  xxvi'". 

Original.    Si.-A.  Basel,   Eidgenossenschaft  D  j,   bl.  40.  —  Regest:  Ab- 

20  schiede  bd.  IV,  abllg.   I  a,  nr.  j6l,  beilage   ?J  zu  e. 

412.  ij^^  Juni  2. 
Aus  defi  lüochenausgaben  sampstags  noch  corporis  Cristi. 
Sendbrieff:    Item  xiiii   ß  gönn  obernn  Baden.  —  Item  vi   ß  gönn 

Thierstein.  —  Item    ix  ß    im  d    gönn    obernn    Baden.  —    Item    xviii   ß 
25   viii  d  ylennds  vonn  obernn  Baden  harab.  —  Item  xvi  ß  ylennd  gönn 

Thelsperg. — Item  i  ß  gönn  Riechenn.  —  Item  ix  ß  iiu  d  gönn  obernn 

Baden. 

Item   IUI  ß  für  i  Ib  pfefferzins  den  frowenn  zu   Gnadenntal  Martini 

anno  etc.  xxv  von  de*-  schal  verfallenn.  —  Item  xi  Ib  x  ß  gebenn  irenn 
30  sechsenn,  die  Veitin  Becken  vonn  Straszburg  inn  der  fryet  gehutennd 

hand.  —    Item  xvi  Ib  iii  ß  im  d  gebenn   dem  comenthur  im   Dutschenn 

hus,  so  dieselbenn  darinn  verzert  hand. 
St.-A.  Basel.  Finanz  G  14,  s.  68 J. 

413.  1526  Juni  2. 
35             Aus  den  zvocheneinnakmen  sampstags  nach  corporis  Christi. 

Item  I  Ib  xiii  ß  empfanngen  von  Heine  Soder,  Wilhelmen  Zeller 
unnd  Werlin  Kolmar  vonn  Liestal,  so  von  inen  harinzefuren  gebenn 
unnd  s}'  wider  zalt  hand. 

.St.-A.   Basel,   Fina?iz  F  U.  s.   2^g. 
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414.  [1526  Juni  ,?.7  ') 

Adelberg   Meiger,    Urbaii    von    Biun    an    burgernieister    und   rott 
zu   Basel. 

Demnoch  und  uwer  .  .  .  wiszheit  unsz  geschribenn  liatt  zu  be- 
richten die  schmochwort  und  reden,  so  den  predicanten  hie  zu  Baden  5 
begegne  etc.,  doruff  lossen  wir  euch  wissen,  das  nitt  on  sig,  es  haben 
sich  allerle}'  reden  in  der  disputatzion.  so  in  die  federen  gerett  wirt, 
verlouffen;  wir  haben  ouch  alwegen,  sobald  wir  solichs  gehortt  haben, 
das  best  thon  noch  unsserem  vermögen  und  noch  uweren  .  .  .  befell, 
und  niitt  unsseren  Eidgnossen,  ouch  mit  den  vier  Presidenten  zun  10 
dickeren  moll  gerett  und  s\^  ernstlich  gebetten,  doran  ze  sin,  do  mitt 
sollich  abgestelt  wurd;  des  sy  unsz  alwegen  gutten  beschcid  geben 
hand.  Doch  so  weisz  uwer  wiszheit,  wie  geneigt  s}'  disser  sach  sind, 
dan  worlich  sy  allsamen  dowider  sind,  kein  ortt  uszgeschlossen. 

Die  wil  wir  aber  vormols  ein  geschrifft  von  uwer  wiszheit  end-  15 
pfangen,  dorin  gemeldett  wirtt,  das  wir  die  gelerten,  so  mitt  unsz  har- 
uffgeritten  sind,  beruffen  und  inen  anzoigen,  das  sy  nütz  hinab  schriben 
sollen;  so  inen  aber  etwas  begegne,  sollen  sy  unsz  oder  uwer  wiszheit 
zilschriben,  domit  do  niden  kein  unruow  wurde,  wie  dan  der  brieff  an- 
zeigt; solichs  haben  wir  inen  anzeigt  und  \'erlessenn:  des  sy  woll  zu-  20 
friden  woren.  Diewill  dan  uwer  wiszheitt  unsz  solich,  wie  obstott,  zu- 
geschriben  hatt,  haben  wir  usz  solicher  ursach  willen  usz  guttcr  mei- 
nung  im  aller  besten  underlossen,  dan  s\'  unsz  ouch  sidhar  der  fur- 
haltung  nütz  angezoigtt  hand,  das  inen  begegnett  sig. 

Darzu  haben  wir  ouch  vermeint,  es  wurde  sich  bald  enden,  do-  25 
mitt  wir  heimkemmen  und  uwer  wiszheit  von  unsz  bericht  wurd,  des- 
glichen  uwer  wiszheit  ouch  hortte  die  geschrifft,  wz  in  die  federen 
gerett  ist  worden,  wz  die  schmochred  werren,  so  uff  dem  cantzel  durch 
doctor  Ecken  in  der  disputatzion  geret  weren,  dan  nit  on  ist:  doctor 
Eck  ist  ein  hochtraget  man,  mit  vill  reden  und  geschick;  do  ist  nitt  on,  30 
gnedig  herren,  es  hatt  sich  zum  dickeren  moll  begeben,  das  doctor 
Eck  in  sincr  red  gemeldet  hatt,  dz  disse  irtüm  und  ketzery  des  sacra- 
mentt  und  anderer  punckten  mer  vorhanden  gewessen  sig,  und  die 
selbigen  ernemptt,  aber  sy  sigen  uberwündenn  und  verdampt;  des  gli- 
chen dick  ernempt  in  siner  red  die  bruder  in  Cristo  mitt  irem  becken-  35 
brott,  desglichen,  das  ettlich  bruchen  und  gebrucht  haben  lebkuchen, 
pfanzelten  und  der  Zwinglin  brock  brott  in  ein  napff  und  hab  win  in 
eim  kriig  oder  kannen:  ettlich  dragen  dz  brott  in  der  deschen,  so  sy 
kranchen  berichten  wellen,  wie  es  sich  dan  zum  dickeren  mol,  so  er 
in  der  red  begeben  hatt,  so   man  an  dz  hochwirdig  sacramentt  komenn   40 

414.   ')    Das  ilalnm  ergibt  sich   aus   dem   inlialt  (anlwort  auf  schreiben  nr.  4/1). 
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ist.  wie  wol  er  nieniaii  gcncmpl  liatt.  den  in  gemein.  Des  sich  aber 
doctor  Ecolimpadius  als  dick  versprochen  halt  und  in  siner  red  gc- 
meldett,  wie  er  dan  zu  Basel  ouch  geprediget  hatt,  das  er  im  also  ge- 
bruch  hatt.  Darzü  doctor  Eck  gemeldet  das  usz  Luterer  lerr,  die  hab 
5  so  vil  i'rücht  brochtt,  das  ob  hundert  tussig  erschlagen  sigen.  Des- 
glichen  ouch  in  der  üirbittung  der  iielgen  ret  Ecoiampadius  in  siner 
red,  das  die  helgen  im  hiniel  bitten,  do  Eck  antworth :  ,,Fiir  wen  bitten 
sy  dan,  für  die  in  der  hell  oder  im  himeir"  Do  begab  sich,  das  doctor 
Eck    ouch    rctt:    ..Die    nuwen  predicanten    zu   Basell    haben    ein    druck 

10  lossen  uszgon.  dorin  sy  abthon  hand  die  letteny,"  und  ander  wortt. 
wie  sich  die  red  ctwan  zudreitt:  des  glichen  ouch  [/lo  .']c\\  gemeldelt 
von  den  predicanten  uff  land,  die  geschrifft  nitt  können,  vil  volck  ver- 
furen;  darzü  sich  ouch  zum  dickeren  mol  begeben,  das  sy  an  ein  wortt 
komen  sind,  do  doctor  Eck  vermeint,  es  were  nit  recht  verdoimcschett 

15  oder  uszgeleitt,  als  das  „hoc"  im  nachtmoU  oder  das  opffer  in  der  mesz 
und  derglichen  vi!!;  do  dan  doctor  Eck  ziim  dickeren  mol  das  hebre- 
ysch,  gregisch  und  caldeysch  und  latin  im  buch  lasz  und  vermeint,  es 
hatte  dissen  verstand;  dodurch  er  dan  offenlich  rett:  „Sechen  zu.  wie 
sy  die  geschrifft    uszlegen    und  biegen  oder  zerriscn,    wie  es  .sich  dan 

20  alle  tag  noch  der  geschrifft  zutrug",  als  dan  uwer  wiszheit  in  der  ge- 
schrifft, so   wir  hcimkomen.  luter  vernemen   wirtt  etc. 

Zu  dem,  gnedigen  herren,  so  haben  wir  uff  disen  tag  doctor  Eco- 
limpadius und  die  funff  predicanten  für  unsz  berufft  und  inen  fürge- 
halten: _Wir  haben  üch  zum  nächsten  ouch  berufft  und  uch  anzoigtt,  so 

25  uch  etwas  begegnette,  unsz  sollich  anzoigen  oder  unssercn  gnedigen 
herren  züschriben,  wie  wir  uch  dan  den  brieff  vorgelesen  hand"  etc. 
Uff  das  hand  sy  unsz  geantwortt:  Inen  sig  nutz  begegnott,  dan  allein 
sigen  ir  zwcn  oder  dry  usz  der  kilchen  gangen,  haben  w-iber  neben 
inen  geret,  man  sot  die  ketzer  in  die  Limett  werffen  oder  verbrennen ; 

30  des  glichen  an  der  gassen  von  mannen  am  furgon  ouch  gehortt,  wie- 
wol  sy  nitt  zu  red  gestellt  sigen,  noch  niennan  genempt.  Darzü  so 
können  sy  ouch  nitt,  wen  allein,  das  s,\-  am  furgon  gehortt  haben, 
setzen  ouch  nütz  sonder  doruff.  Das  ist.  so  vill  wir  von  inen  ver- 
nommen hand. 

35  Desglichen,    gnedigen    herren,    so    sind    die  predicanten,    die   am 

sunnentag  hie  predigen:  die  selben  predicantten  predigen  ouch  wider 
disse  nüwe  1er  und  sagen,  dz  disse  yrtum  und  ketzeryg  vormols  ouch 
vorhanden  gesin  sig;  es  solle  sich  nieman  doran  keren  etc. 

Witer.  gnedigen  herren.  so  hat  sich  begeben,  das  der  üschslin  (!) 

40  von  Schoffhüsen  ouch  von  sinen  herren  hargesand  ist  uff  disputatz:  der 
ist  uff  ein    tag  uffgestanden    und  wider  doctor  Ecken  gereth  und  ver- 
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meintt  er,  als  ein  geporner  Schoffhuser,  doctor  Eck  solte  solicher  schmütz- 
worten,  wie  die  vorgemelt  sind,  nit  gegen  inen  bruchen,  dann  sy  werren 
wol  von  im  als  von  eim  fremden,  der  nitt  ein  Eignosz  vverre,  vertragen, 
mit  mer  worten.  Dorusz  erwuchs,  das  provinciall  .Augustiner  orden 
von  Friburg  ouch  uffstünd  und  rett,  er  werre  ein  geporner  Eidnosz,  5 
so  woit  er  uffston  gegen  im  und  derff  soliche  red  nutz;  dorusz  enstund, 
das  aman  Richmüt,  schulthes  Hug,  schulthes  von  Friburg  uff  stunden 
und  woriich  dem  Oschslin  (!)  übel  züretten  und  in  schelmeten  und  buben 
[tiatmten] .  Aber  der  burgermeister  Ziegler  und  der  Murbach  von  Schoff- 
husen  seitten  nütz  darzü.  10 

Witer,  gnedigen  herren,  so  ist  nitt  on,  als  der  artickell  des  sacra- 
mentt  zu  end  procht  ward,  do  frogten  die  presedenten,  ob  yeman  werre, 
der  etwas  witer  wider  disen  artickel  reden  oder  disputieren  weit.  Also 
stond  har  für  meister  Jocob  Ymmelin  und  einer  von  Glaris,  einer  noch 
dem  anderen.  Do  ward  woriich  die  sach  so  liederlich  oder  Ungeschick  15 
an  hand  genommenn,  wie  es  dan  ouch  der  geschrifft  befolen  ist  und 
uwer  wiszheit  nachmols  hören  wirft,  das  dorusz  ein  gros  gelechtter  und 
gespott  ward  vom  volck,  das  wir  wol  hetten  mögen  liden,  daz  er  nitt 
an  hand  genomen  hette,  des  glichen  ettlich  predicanten  oiich,  dan  noch 
irem  furtrag  und  darthün  rett  doctor  Eck:  „Hand  ir  uwer  volck  also  20 
gelerrett?  do  lugen  zu  ir  fromen  Cristen,  wie  dz  selsorger  sind."  Des 
predicant  zu  Barfussen  halb  hatt  der  schulthes  Hüg  in  furher  zogen 
und  brocht,  und  im  des  predigen  halb  zu  Basel  thon,  die  milchtremel 
betreffen,  furgehalten,  und  schulthes  von  Sollenthurn  sin  predigen  halb 
zu  Schonthall  thon,  des  wir  übel  züfriden  woren,  und  angend  und  ouch  25 
morn  fru  gegen  Eidgnosen  an  hand  genomen,  wie  wir  dan  uwer  wisz- 
heit, so  wir  anheimsch  komen,  woU  berichten  werden. 

Witer,  gnedigen  herren,  so  Ion  wir  euch  wissen,  das  sich  der  dritt 
artickel  uff  dise  stund  ouch  geendett  hatt  und  ist  nitt  on,  es  werden 
vil  unützer  worten  von  den  botten  oiich  gerett  in  der  kilchen,  wie  wol  30 
sy  vast  bruchen  wider  die  iren,  dan  woriich,  wir  bed  ein  gros  misz- 
fallen  doran  gehept  hand,  dan  ettlicher  ortter  mit  den  iren  grob  gerett 
hand. .  .    Datum    sunnentag    zu  Baden    uff  die    v.  stund    obens  a"  xxvi. 

Original.     S(.-A.  Basel,   Kirchenakten  A   I,  bl.  42. 

415,  1526  Juni  s-  35 

Aus   dem   brief  des   Hans  Hüg   an   schulltheszen    unnd    raut   der 

statt  Lucern,  seinen  herren. 

Ich  fug  euch  zu  wissen,    das  die  disputatz  streng  für  sich  gat  für 

unnd  für,  unnd  das  docter  Eck  sine  uffgeschlagnen  schlüssreden   noch 

bishar   nit  zu  ennd  gebracht;    nämlich  so  sind  die  zwo  ersten  schlusz-   40 
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reden  uszgemacht  und  beschlossen,  unnd  uli'  luitt  so  wirt  die  dritt 
schlussred  och  beschlossen,  unnd  daby  das  docter  Eck  durch  die  hei- 
lige geschrift  noch  bishar  sine  artickel  so  redlich  erhallten,  das  sich 
darab  zu  verwündren  und  gar  nach  mengklichem  gefeilig  ist  unnd  stot 

5  von  gotts  gnaden  wol.  Dann  wariich,  wie  wol  allenthalben  har  der 
Luterschcn  pfaffen  sind,  so  gelüst  keinen  unnd  darft"  keiner  uff  die 
kanntzcl  komen  gegen  docter  Ecken.  Sy  schüchend  die  kanczel  wie 
der  tiifel  das  crucz:  dann  wo  der  docter  Ecolampadius  von  Basel  nit 
war,  so  hett  ich  dart'ur,    all  ptaff  stunden  so  schandtlich  als  kein  lüt  je 

10  bestanden  sind,  das  ir  keiner  derfft  uff  die  kanczel  komen.  Aber  on- 
gczwiffelt  hoff  ich,  die  sach  werd  zu  gutem  ennd  bracht,  doch  so  würt 
ettwas  am  beschlüss  der  sach  gelegen  sin  .  . .  Datum  uft"  dem  111.  tag 
brächet  anno  .\xvi. 

Original,     St.-A.    Luzerit.      Aklcn    der    Badener    Deputation,     s.    1^3- 

,-  —    Vollständiger  druck:  Archiv  für  die  sch-weiz.  Reformationsgeschichtc 

bd.  I.  s.  S07. 

416.  '526  Juni  f. 

Stathalter  des  burgermeisterthumbs  unnd  rath  der  stat  Basel  dem 
bischoff  von  Straszpurg. 

10  Uwer    fürstlichen  gnaden  schriben   habend   wir  Inhalts  verstanden 

unnd  deren  ze  getallenn  den  furgang  der  rechtvertigung,  so  sich  zwu- 
schen  den  frowen  zu  Schwarzen  Tan  und  ettlichen  unnserer  burgern 
dochtern,  so  ouch  in  angeregtem  closter  gewesen,  am  andern  vor  unn- 
serm    stattgericht    anget'engt    und    uff  hut    lut  jüngsten  abscheids    furer 

25  procediert  worden  sin  solt,  bitz  uff  wittern  bcvelhc  angestelt  Doch 
möge  e.  g.  bedenken,  das  unnserer  bürgeren  dochter  usz  dhei- 
nem  mutwillen  von  dem  closter  Schwartzen  Tan  abgetretten.  sonder 
mit  gewalt  von  der  uffrurigen  pursame  darusz  vertriben  syend.  unnd 
so  sich  dan  ir  ettliche  in  andere  eerliche  closter,  ettliche  usz  Schickung 

30  gottes  unnd  hilff  ir  frundtschafft  in  den  helgcn  stat  der  ee  verenderet, 
die  anderen  sich  sunst  by  iren  trundtschafften  erlich  enthalten  vor  zu- 
gefugter schaden  unnd  verjagens  turcr  nit  erwarten  wollen,  etc.  unnd 
deszhalb  gnedencklich  daran  sin  unnd  verschaffen,  das  die  frowen  zu 
Schwarzen    Tan    den    unnseren    dasjhenig,    so  sy    in  das  closter  pracht, 

35  gutlich  zustellen  unnd  volgen  lassen,  damit  deshalb  dheiner  verneren 
rechtvertigung  not.  So  dan  sollichs  beschehen,  wellend  wir  den  frowen 
zu  Schwarzen  Tan,  was  über  ditz  entrichtung  irs  gutz  in  unnscr  stat 
ist,  gutlich  gevolgen  Ion.  . .  Datum  zinstag  den  funfften  tag  junii  anno 
etc  XXVI '". 

40  Entzvurf.      St.-A.  Basel,  Missivcn   A  2Q,  hl.  50. 
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417.  '5^6  Juni  5. 
Adelberg  Meiger,  Urban  von  Brun  an  burgermeister  und  rott  der 

statt  Basel. 

Wir   haben    uwer  .  .  .  schriben  endpfangen,    so    unsz    der    bott  uff 
gesterigen   tag    uff  die  xii.  stund    gebenn  hatt,    mitt   sinem    Inhalt  ver-     5 
nommenn,  die  predicanten  hie  zu  behalten  bisz  zu  end,  ouch  alle  hand- 
lungen  hinder  sich  bringen  etc. ;  dem  wellen  wir  truwlich  nochgon  noch 
unsserm  besten  vermögen. 

Und  demnoch  und  uwer  wiszheit  unsz  vor  dissem  brieff  geschriben 
hatt,  das  wir  mitt  unsseren  .  .  .  Eidgnossen  verschaffen,  das  die  dispu-  10 
tatzion  frundlich  gehalten  wurd,  haben  wir  thon  uff  gesterigen  tag  vor 
gemein  Eidgnossen  und  inen  das  zu  dem  allerbesten  und  frundlichsten 
eröffnet  und  anzoigt  etc.  Uff  das  hand  sy  unsz  antwortt  geben,  näm- 
lich: sy  achten  nitt,  das  do  j'eman  geschulten  werde,  dan  der  handel 
trag  sich  also  zu  noch  lutt  der  geschrifft,  das  man  einsz  und  das  an-  15 
der  reden  miisz,  dorumb  so  Jossen  sy  dorby  bliben.  Noch  disser  ant- 
wortt seit  her  Caspar  von  Mulenenn,  er  hette  sinen  herren  ouch  ge- 
schriben der  reden  halb,  so  sy  uff  dem  cantzel  verlouffen ;  hand  sy  im 
wider  geschriben,  er  soll  dorby  lossen  bliben.  Desglichen  ir  predi- 
canten halb  \on  Bern,  der  sott  sich  erluteren,  waz  er  uff  sacrament  hielt,  20 
ob  er  doctor  Ecken  meinig  und')  doctor  Ecolimpadius  meinig;  daz  hat 
er  nitt  wellen  thün,  sonder  vermeintt,  wan  die  luterung  gelesen  wurd, 
weit  er  sich  dan  entschliessen.  Hand  Eidnossen  zu  eim  miszfallen  ange- 
nomen  und  in  heimgeschick  (!)  und  ein  brieff  an  die  von  Bern  geschriben. 

Jetz  an  samstag  vergangen  des  Barfusser  halb,  als  schulthes  Hüg   25 
mitt  im  gehandlett  hatt,    hand    wir    uwer  wiszheit  vor  geschriben,  wie 
wir  angend  unsseren  Eidgnoss  (!)  anzoigt  hand.     Also  sind  sy  unsz  uff 
gesterigen    tag   ouch   mitt    antwortt    begegnett  frundlich,    wie   wir  dan 
uwer  wiszheit  berichten  werden,  so   wir  anheimsch  komen. 

Der   disputatzion    halb    achten   wir,    der  viertt  artickel,  die  bilder   30 
betreffen,  werd  sich  hutt  enden...    Datum  Baden  an  zinstag  frü  uff  die 
VI.  stund  vor  Medardi  xxvi. 

Original.     SL-A.  Basel,   Kirchenaklen  A   I,  bl.   24. 

418.  1-^26  Juni  7. 
Urfeltde:  Hans  Einfeltig,  der  Einfeltigin  sun.  35 
Ist  umb  siner  ubikeit  willen,  das  er   ergerlich    hatt    Heisch   frassen 

und    andern    mutwillen    getriben,    inn   gefencknisz  gelegen,  uff  donstag 
vor  sanct  Medardus  tag  mit  nrfehde  ledig  gelossen. 
SL-A.  Basel,  Ratsbuch  O  j,  s.  g6. 

417.    ')  versc/irielirn  slalt  oder?  40 
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419.  i5^(^  yu'ii  9- 
Aus  den  xvoclienei7maIinten  sampstags  noch  Medardi. 

Item  x^  ß  empranngen  vonn  her  Hanns  P'clixcnii  \on  Lieslal,  so 
vonn  im  harzefurenn  geben  und  er  widerumb  zalt  hat. 
5  St.-A.  Basel,  Finanz  F  11,  s.  260. 

420.  1 526  Juni  I.J. 
Aus  den  zvochenajisgabcn  sampstags  noch  Medardi. 
Senndbrief:    Item  xiiii   (5  gönn  obern  Baden.   —   Item   im   ß  gönn 

Liestal. 
10  S(.-A.    Basel,  Finanz  G  i.f,  s.  6qo. 

421.  /J^ö  Juni  16. 
Adelberg  Meyger,    burgermeister   der   Stadt  Basel,    an  das  regt- 

ment  zu  Enszheim. 

In  dyser  stund  ist  unns  gloublich  angelangt.   \vy  meyster  Ludwig 

15  Gruninger,  priester,  caplan  by  sant  Martin  unnd  unnser  purger.  uff  hut 
datum  fru  im  veld  von  uwern  ryttern,  reysigen  unnd  dieneren  gfcng- 
lich  angnomen,  zu  üch  gon  Ensheim  gfurt  sig,  darab  wir  etwas  be- 
frembdung  empfangen.  Dwyl  wir  aber  nit  wyszen  megen,  usz  was 
grunds    oder    ursach    solches    undernomen  unnd  bescheen,    so  lan^t  an 

20  üch  unnser  gar  fruntliche  bitt,  mit  demselbigen  mej-ster  Ludwigen,  dem 
unnsern,  nichts  tadlichs,  unfruntlichs  oder  pinlichs  furzencmen,  bis  wir 
unser  treffenliche  ratzbotschafft,  das  uff  nehst  zukomenden  zinstag  oder 
mittwoch  bescheen  soll,  zu  uch  abvertigcn  liegen,  dy  sich  alszdan, 
nochdem    sy    sin    Verhandlung    vernomen,    aller    gepur    halten  werden, 

25  unns  des  ouch  gantz  von  uch  ze  gescheen  versechen. .  .  Datum  xvi.  junii 
umb  die  zwolffte  stund  mittentags  anno  etc.  xxvi. 
Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2S,  bl.  gg. 

422.  '526  Juni  16. 
Schultlicis   und   rat  ze  Bern  an  Hasel). 

30  Allsdann   durch  todlichen  abgang  des  herrn  pryors  zu  sant  Alban 

in  uwer  statt  dasselbig  priorat  vaciert  unnd  ir  willens,  alls  ann  unns 
gelangott,  die  hinfuro  mit  Tütschen  abten  ze  versuchen,  ist  hieruff  vor 
unns  erschinen  .  .  .  her  Peter  Grüycre,  pryor  zu  Granson  unnd  unns  .  . 
gen  üch  umb  gnädige  furdrung  angekert.    Deshalb  empfehlen  ivir  Hin 

35  euch  und  bitten,  ihm  unsertwillen  das  priorat  zu  bewilligen,  ange- 
sächen,  das  er  ein  borner  Eydgnosz  unnd  sich  dermasz  biszhar  ge- 
haliten,  das  er  soUichcr  eer  nitt  unwirdig  geschetzt  mag  wärden.  .  Da- 
tum XVI.  junii  anno  etc.  xxvi". 

Entwurf.      St.-A.  Bern,  Deutsch  Missiven  Q,   hl.    ■;?. 

Basier  Refomiationsakten,  II.  • 
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423.  1526  Juni  16. 
Aus  den  wocheneinnahmen  sampstags  noch  Viti  und  Modesti. 
Item  V  Ib  empfangen    von    meister  Jörgen  dem   goldschmid,  dar- 

umb  er  von  minenn  hernn  fleischessenns  halb  gstraftt  ist.  —  Item  x  Ib 
empfangen    von  WerH  Kolmar    von    Liestal,    darumb    er   vonn    minenn     5 
hernn  von  wegen  das  er,  als  man  Heine  Soder  gfangen.  zu  Liestal  hat 
wollen  Sturm  anschlachen,  gstrafft  ist. 
St.-A.   Basel,  Finanz  F  II,   i.   261. 

424.  1526  Juni  16. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  noch  santVyt  unnd  Modesten  tag.    10 
Bottennzerung:  Item  ii'^lxxxxviii  Ib  xv  ß  iii  d  habenn  die  verord- 

noten  hernn  uff  der  disputacionn  Badenn  verzert,  verschoren,  ver- 
schlagenn,  verletzt  unnd  umb  die  abscheid  usgeben. 

Rytgelt:  Item  lxxi  Ib  v  fä  denn  hernn  sampt  den  spetknechten, 
so  zu  Baden  gsin,  rytgelt  unnd  den  predicannten  roszlonn.  15 

Sendbrief:  xviii  ß  vni  d  \lennd  vonn  obern  Baden  harab.  —  Item 
xnii  ß  gon  obernn  Baden. 

Schenckwin:  Item  i  Ib  i  ß  viii  d  dem  nüvven  rector.  —  Item  x  ß 
vHi  d  denenn  vonn  Mulhusen. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  6^3.  20 

425.  1526  Juni  18. 
Schulthes  unnd  ratt  der  statt  Solotorn  an  burgermeister  unnd  rate 

der  statt  Basell. ') 

Wir  haben  gesächen  unnd  verstanden  uwer  zwyfalt  schriben,  unns 
jetz    gethan,    berurend    den    unndergang    am    Stotz    unnd    der  Wasser-   25 
fallen,    deszgelichen   bewiiligung   der   priestern  halb,   so   sich  im  Stein 
enthaltten,    gan  Schontal    ze  kommen,   ze   geben.     Daruff  gevalle   uch 
antwurttw\'se   zu    vernämmen,    das    unns    nitt  von  noten  bedunckt,  ob- 
bemellt  unndergang  in  sollicher  yle  ze  tünd,  sind  aber  gantz  willig,  so 
anndre  unnser  spann  in  frundtlich  handlung  kommen,  wie  (alls  ir  wuszt)   50 
wir    täglich    wärttig,    allsdann    unns    harinn    ouch    aller  billikejt  zu  be- 
flyssen.     Antreffend   die  priester:   wiewol  wir  si  zu  Unnser  frowen  im 
Stein  gar  wol  niochtten  gedullden,  so  lassen  wir  doch  beschechen,  das 
si  in  das  gottshuse  Schontal  kommen,  doch  das  si  noch   einen  monatt 
nach  Johannis  schierstkunfftig  daselbs  im  Stein  dienen,  damitt  wir  mittler   35 
zytt   sollich   gottshuse   wytter,   wie    die    notturfft   erhoischt,    ouch   ver- 
sächen  mögen. .  .  Datum  mentag  vor  Johannis  baptiste  anno  etc.  xxvi". 

Original.     St.-A.   Basel,   Akten  Solothurn  J. 


425.   ')  Ein    enispi  cclicndtr    einirag   in    derstllien    sacke  findet   sich    im   Sololhurnei- 
ratsprolokoll  nr.   /j,  s.  joj.  ■  40 
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426.  '5-^  Juni  18. 
Ich  Christiana  Werlerin  bekenne:  als  ich  vergangne  zyt  im  closter 

an  den  Sternen  gewesen,  gemäjj  erkantnis  des  raies  ausgetreten  bin 
unnd  mich  mit  Hans  Jungen,  dem  messerschmid  in  dem  namen  gottes 
5  in  Stadt  der  heigen  ee  begebenn,  hat  mich  das  kloster  für  mein  ein- 
gebrachtes gut  entschädigt.  Dafür  quittieren  wir,  Christiana  Wer- 
lerin und  Hans  Jung,  das  kloster  und  den  rat  von  Basel  als  dessen 
kastvogt.  In  unserm  namen  siegelt  Bartlome  Schonenberg,  der  messer- 
schmid und  der  rathcn  der  statt  Basel,  unser  lieber  schwager  .  .  Geben 
10  . .  .  uft'  montag  den  achtzeheiidcn  tag  junii  im  xV^  sechsunndzwentzi- 
gisten  jare. 

Original  mit  aufgedrucktem  sieget  des  Bartolomaus  Schonenberg.    St.-A. 

Basel.    Maria  Magdalena  MM  3. 

427.  152a  Juni  2j. 
i;  Gedenken  an  die  reden,  so  ettliche  reysige  zu  Ensiszheim  mon- 
tags nach  Viti  und  Modesti  anno  etc.  xxvi'»  gethon;  habend  juppen, 
so  wisz  gsin,  unnd  in  dem  einen  ermel  brun,  rott  unnd  gell  gebrettet 
gefüert,  ouch  das  Simon  Jecky  darby  gsin  ist,  nembiich  :  Wir  habend 
doch    die  verretter   sclbs    in  der  stat,    die  den   pfaffen,    den  Gruninger 

20  meynende,  verrattcn  haben.  Ob  sy  hie  betretten,  das  die  houptere  sy 
beschicken  unnd  by  inen  erkunden  wellen,  wer  die  verretter  syend, 
unnd  so  sy  es  gutlich  nit  sagen,  das  die  houptere  gewalt  haben,  sy 
inzelegen  bitz  an  myner  herren  /erkantnis].  Actum  sampstags  vigilia 
Johannis  baptiste  anno  xxvi'". 

25  .S/.-J.   Basel,    Offnungsbuch  J,   bl.  21  ß  v. 

428.  i52(>  J'*»^  -3- 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  vor  Johannis  baptiste. 
Bottenzerung:  Item  vi  Ib  viii  ß  im  d  haben  her  Hanns  Schaffner, 

Urbann    vonn  Brun    und    der  ratschreiber   uff  dem  ritt  gon   Hnnszhclni 
30   von  wegen  meister  Ludwig  Griuiigers  verzert. 

Sendbrief:    Item  xii   B    inn    die    empter.  —  Item  x   B    gönn  SoJo- 
tornn.  —  Item  xiiii   B  ylend  gon  Ennszheim: 

Item  VI  ß  by  denenn  von  Mulhusenn  zum  Storeken   verzert. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  6g ^. 
35   429.  1526  Juni  24. 

Aus  der   Instruction   uff  tag  Baden,   so   angefangen    hat  Johannis 
baptiste  anno  xxvi*". 

Den  ersten,  andern,  vierden,    sybenden  unnd   nünden  arligkell  in 
jüngstem   abscheid   begriffen   lassend    wir   by    dem    abscheid,   wie    der 
40  uszwiszt,  plibenn. 
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Aber  die  speiin  zwuschcn  Jen  nun  orten  und  Zürich  berufen, 
sollend  unnsere  botten  mit  sampt  denen  von  Schaffhusen  unnd  Appen- 
zell abermals  das  best  tliun,  versuochen  unnd  arbeitten,  ob  solche  ir- 
tung  nachmals  betedinget  und  in  der  gutte  hingelegt  werden  mocht. 
Were  aber  sach,  das  die  bottenn  von  einem  oder  anderen  ort  nit  be-  5 
velch  betten,  witter  gutlich  ze  handien  verhelffen,  dann  sollend  unnsere 
botten  ouch    zu  ruwen  sin  unnd  in  der  guttlicheyt  nit  witter  furfaren. 

Disputacion  berurn: 

Die  disputacion  betreffen,  deren  halb  verabscheidet,  wie  jedes  ort 
ernstlich  und  wolbedachtlich  über  den  handel  sitzen  unnd  uff  jetzigem    10 
tag  sin  botschafft    mit    vollem  gewalt,    die  sachen    ze  beschliessen,  ab- 
fertigen solle  etc,    wann    discr    artigkell  für  ougen  genomenn.    sollend 
unnsere    botten    ernstlich    anzoigen:    wir    syend    ob    disem    handeil  ge- 
sessen, habend  den  mit  hohem  vlysz  bedacht  unnd  erwoj^en,  aber  hier- 
über gantz  nüt  fruchtpars  weder  geratten  nach  unnsern  botten  in  diser    15 
Sachen  ze  beschliessen   gewalt  geben  können  in  ansehen,   das  uns  die 
acten    der  disputacion  verborgen,    nit    zuhanden  gesteh  unnd  deszhalb 
dhein  gnügsam  wussen  haben,    mit  was  gründen  die  funff  disputierten 
artigkel    von    beden  theylen  gehandlet    s\'endt;    da   unns  aber  nit  zwi- 
\elt,    es  habend    die  doctores  ir  meynungen  mit  solchem   ernst  darge-    20 
thon.  das  darüber  ze  rathen  wol  hoher  erwegung  bedorffe. 

Unnd  demnach  wir  dise  disputacion  umb  gemeinen  frydens  unnd 
einigkeyt  willen  eben  mit  schwerem  costen  gehulfen  leisten,  einen  Pre- 
sidenten da  gehept,  ouch  unnsere  gelerten,  wiewol  die  sach  furnemb- 
lich  umb  des  Zwinglins  willen  angesehen,  als  ein  parth\'e  anntwort  25 
gegeben,  deszhalb  unns  der  funff  buocher  eins,  darinn  die  disputacion 
begriffen,  billich  zugehört,  damit  wir  dan  zu  nachgonden  tagen  Inhalt 
abscheids  ernstlich  von  disem  handel  reden  unnd  wie  der  sachen  furer 
ze  thund  sye,  damit  fr3-d  unnd  einigkeyt  geuffnet,  ratschlagen  mögen, 
so  sollend  unnsere  botten  zu  dem  ernstlichisten  begeren,  das  unnser  30 
lieb  Eidgnossen  unnsern  erlittenen  costen  sampt  vorerzelten  Ursachen 
zu  hertzen  nemen,  ouch  darneben,  wie  schwer  es  sye,  umb  ein  unbe- 
kandthe  sachen,  an  deren  aber  so  vil  gelegen  sin  wil,  ze  ratten,  be- 
dencken  unnd  unns  der  funff  geschribnen  buochern  eins  zuhanden 
stellen.  So  wir  das  habend,  dan  wollend  wir  über  den  handell  sitzen  35 
unnd  mit  hohem  ernst,  was  wir  zu  fryd  unnd  einigkeyt  dienstlich  sin 
achtend,  ratschlagen. 

Unnd  soverr  unnser  Eidgnossen  fursorg  trügend,  das  sollich  buoch 
unnd    handlung   von    uns    uszkomen    und    publiciert    werden    solte  etc..    • 
mögend  unsere  bottenn  inen  fr\'  sagenn,  das  wir  sollich  buoch  in  un-   40 
serem  gewalt    wol    ver.waret  behalten,    niemandem  abschrifften  darvon 
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•reben,  sonder  alcin  in  imseroni  rath  behalten  iinnd  prucheii  wollend. 
Sunst  sollend  unnsere  hotten  in  dieser  sachen  utzit  witters  ze  handleii 
nach  ze  beschiiessen  gantz  dhcinen  gewalt  haben,  unnd  was  aber  hierut't 
angesehen  unnd  den  unsern  begegnet,  das  selbig  in  abscheid  nenienn 
5  unnd  widcriinib  an  uns  pringenn 
Das  pundscliwcrcn  bclrcft'en. 

\\'\'tter,  so  darv'on  gercth,  das  wir  Eidgnosscn  uiVsant  Ulrichstag' 
ncchst  kunfftig  die  pund  schweren  soUenn  etc.,  dicwyl  wir  luins  dan 
hievor    entschlossen    unnd  erbotten  habend,    das    wir  allen,    denen   wir 

10  inhalt  der  ])undthen  ze  schweren  schuldig,  schweren,  niemanden  ab- 
sonderen unnd  also  den  innhalt  unserer  pundthen  truwlicii  erstatten 
wollendt,  so  lassend  wirs  nachmals  darby  plibenn  unnd  sind  dem  also, 
wan  unser  Eidgnossen  wollend,  statt  ze  thund  gutwillig,  wollend  unns 
ouch  gentzlich  getrosten,  es  werden  unnser  Eidgnossen  \on  allen  orten 

r5  glicher  gestait  wie  wir  tiiiln  unnd  niemanden  absondernn.  Doch  sol- 
lend unnsere  botten  doran  sin,  das  sollich  pundschweren  diser  zyt  an- 
gestelt  unnd  uffgeschoben  werde,  bitz  gott  der  her  unns  mer  einigkeyt 
zusandte. 

VVere    aber    sach,    das  unnsern   Kidgnossen    gefallenn    wolle,    die 

20  pundt  uff  Udalrici  nechstkomend  ze  schweren  unnd  zu  ernuwcrnn 
unnd  der  sachen  dhein  furschub  ze  gebenn  unnd  aber  vilicht  ettliciie 
ort  syend,  die  da  vermeinend,  s_y  wollend  denen  orten  nit  schweren, 
die  mit  der  Lutherischen  ier  etc.  befleckt,  da  sollend  unsere  bottenn 
unnsere  Eidgnossen    zu    dem    crnstlichisten  vermancn    unnd    daran  sin. 

25  das  die  ort,  so  vilicht  eines  solchen  furnemmens  sin  niochtenn,  darvon 
abston  unnd  ernstlich  betrachten  wollend,  was  trennung  in  einer  löb- 
lichen Eidgnoschaft  hierusz  ervolgen  wurde,  darzu  das  unnsere  ])und  sich 
uff  den  glouben,  den  wir  doch,  ob  gott  will,  alle  christenlich  habend, 
lu'it  strecken  unnd  also  einhellig  unnsere  pund  schwerenn  lassend;  das 

.;o  wirdeth,  ob  gott  will,  zii  vil  einigkeyt  dienen,  unnd  was  hierüber  an- 
gesehen, soll  in  abscheid  genonien  unnd  uns  widcrumb  angepracht 
werden. 

Wann  dan  unsere  Eidgnossen  unns  anziehen  und  \ermcinen 
woltenn,    diew\l    wir    die  predicanten  nit  abgestelt,    das  sy  dann  unns 

55  für  Lutherisch  achtenn  unnd  nit  schweren  wolten  etc.,  sollend 
unnsere  botten  sagen,  das  wir  unnsere  predicannten  \'on  allen 
theylen  lassend  furfaren  unnd  predigenn,  doch  mit  dem  geding, 
das  wir  s\'  alle  beschickt,  inen  bevoliicn,  das  s}'  alein  das  gottlich 
woi't    inhalt    unsers    voruszgegangenen    mandats    verkünden    unnd    der 

40  disputierten  artigklen  in  iren  predigen  nach  zur  zyt  nutzit  gedencken, 
sonder  die  selben  bitz  uff  vcrnern  bescheid  unangeregt  pliben  lassend  ; 
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damit  haben  wir  unsere  gemeinden,  ouch  uns  selbst  beruvviget  und  den 
sicheristen,  unverwissenlichsten  wege,  alein  das  gotzwort  ze  predigen, 
an  die  band  genomen  unnd  sind  damit  weder  Luterisch  nach  Zwing- 
lisch; deszhalb  man  unns  als  Lutherisch  nit  mag  verdencken  nach  desz 
pundschwerens  halb  uszschliessen,  wie  dann  unnsere  botten  mit  mer  5 
Worten  ze  thund  wol  wussend,  und  verharren,  das  die  pund  on  alle  ab- 
londerung  gemeinlich  und  einhellig  geschworenn  werden.  Were  dan 
sach,  das  ettliche  ort  also  v^erharren,  unns  nit  schweren,  sonder  usz- 
schliessen wolten,  dan  sollend  unnsere  botten  sagen:  unnsere Eidgnossen 
gemeinlich  unnd  wir  mit  inen  habend  ein  eewige  pundtnus  für  uns  10 
unnd  unser  eewig  nachkomenn  vermog  uffgerichter  pundtsbrieven  an- 
genomen  unnd  die  für  unns  unnd  unser  ewig  nachkomen  ze  halten  ge- 
schworenn; da  SN'end  wir  urbuttig,  die  selbe  pundthnus  unnd  gethanen 
eide  truwlich  ze  halten  unnd  wollend  uns  ouch  versehen,  das  unser 
Eidgnossen  glichergestalt  die  geschwornen  pundt  an  unns  halten,  ob  15 
die  glichwol  nit  vernuwert  solten  werden:  desz  wir  sy  ze  thund  er- 
mant  unnd  erinneret  haben  wollen,  und  was  den  unsern  hieruff  be- 
gegnet,   dasselbig    in    abscheid  nemen  unnd  unns  hindersich  pringenn. 

Ob  des  schribens  halb,  so  unnser  Eidgnossen  von  Zürich  uns  ge- 
thon,  red  gehalten,  sollend  sich  unnsere  botten  zum  wenigisten  beladen,   20 
annemenn    nach   darin  stecken,   sonder,  ob  sy  etwas  gutz  darzu  reden 
unnd  grosseren  Unwillen  verhütten  mochten,  sollend  sy  thun. 

Erfarend  zu  Baden,  was  mans  Fridlin  Iberger  von  Schwitz  s>'e 
von  geschlechts  und  wie  er  daselbst  abgescheiden  unnd  schribends  uns 
ilends  zu.  25 

Unnsere  botten  sollend  gemeinen  Eidgnossen  uff  jetzigem  tag  das 
buochlin,  so  von  der  disputacion  getruckt,  darinn  vyl  unwarheitten  unnd 
luginen  begriffen,  furprinngen  unnd  anzoigenn:  Demnach  darinn  die 
botten,  so  uff  der  disputacion  gewesen  unnd  die  Presidenten  eben  hoch 
unnd  schmechlich  angezogen,  das  wir  darab  ein  mercklich  misfallens  30 
empfangen,  ouch  wie  doctor  Ludwig  Ber  darinn  eben  hoch  angezogenn 
und  uszgeschriben  wirt,  er  habe  mit  dem  Ecolampadio  gereth,  das  er 
solte  vom  ersten  artigkel  stan,  so  wolte  er  in  den  uberigen  ein  gutte 
rachtung  treffen  etc.;  dess  er  sich,  und  nitt  unbillich,  hoch  beschwert; 
unnd  so  aber  bede  doctores  vor  unns  erschinenn,  sind  s}'  einandern  35 
anred  und  bekandtlich:  nemblich  sagt  doctor  Ecolampadius,  das  doctor 
Ludwig  ime  solcher  reden  nie  gedacht,  deszhalb  ers  von  im  nit  ge- 
reth und  beschehe  doctor  Ludwigen  doran  unrecht  etc.  Hieruff  sollend 
unsere  botten  solcher  reden,  doctor  Ludwigen  in  dem  angereg'ten 
schmachbuochlin  zugelegt,  entschuldigenn.  Unnd  ob  wir  anzogen,  als  40 
were    das    buochlin    hie  truckt,    dess    sollend    unsere    botten    unns  ent- 
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schuldigen  unnd  sagen,  das  es  hie  nit   truckt  s_\e  worden,  sonder  lang 

uns  an  durch  unsere  trucker.  S(j  darunib  gelertc  eyde  geschworen,  das 

viererley    geschritVt    in    dem    buochly  befunden,  weicher  schrifften  sich 

einer  zu  Straszpurg  in  andern  buochern,  so  er  getruckt,  glicher  gestalt 

;  geprucht  hat;  deszhalb  unsere  trucker  nach  vllissiger  besichtigung  des 

buochlins    darfur    habend,    wie    es    zu  Straszpurg    solle  truckt  sin;    das 

darvon    geratschlagt,    wie    man  sich  daruff  haltenn  vvoll   unnd  was  also 

beratschlagt    unnd    durch    das    mcrer  theyl    t'ur    gut  angesehen,    sollen 

unser  botten  ze  thun  ouch  gewalt  han. 

10  Original,    St.-A.  Basel,    Eidgenossenschafi  E  J,    hl.   2Q0.  —   Zum  teil 

gedruckt:    Abschiede  bd.   IV.    abtlg.    la,    iir.    ?//,    2.   beilage  zu  f  und 

2.  beilage  zu  i. 

430,  1526  Juni  25  ff. 
Aus  dein    abscheid    des    gehaltnen    tags  zu  Baden  in  Ergow,    an- 

15   gefangen  uff  nientag  nach  Johannis  baptiste  anno  etc.  xxvi". 

Jeder  bott  weist,  wie  das  ein  gefanngner  unnserm  vogt  zu  Baden 
überantwurt  worden  ist,  hinder  dem  ettlich  getruckte  buchli  unnd  ge- 
schrifften  funden,  die  von  dem  Capito,  dem  predicanten  zu  Straszburg, 
und  Ecolampadio  von  Basel  unnd  anndern  an  den  Zwingli   und  annder 

20  sine  mithafiften  uszganngen;  und  als  wir  die  uffgebrochen  unnd  die  un- 
warheit  unnd  lug  darinn  erfunden  unnd  der  gefanngen  selbs  bekanndt- 
lich  gewesen,  das  der  Capito  und  der  büchdrucker  zu  Straszburg.  heisse 
VVolfif  Kopffli,  solliche  buchle  unnder  ein  anndern  truckent,  uff  das  ist 
den  stennden  uff  dem  richstag  zu   Spirr  zugeschriben,    das  sie  sölliche 

25  bucher  zii  drucken  abwennden  unnd  verschaffen,  das  dieselben  durch 
ir  oberkeit  gestraft't  werden,  söllichs  nit  mer  zethunde:  desglichen  ist 
denen  von  Straszburg  ouch  geschriben,  wie  jeder  bott  witter  weist 
ze  sagen. 

Original.     St.-A.  Basel.    Eidgenosse?isc/iaft  E  j,    bl.  2gß.  —   Regest: 

30  Abschiede  bd.   TV.   abtlg.    la.  nr.  ^fik. 

431.  1526  Juni  26. 
Ich  Anna  von  Gryessa   mitsamt  Hannsenn  Müelich,    burger  unnd 

seszhaft  zu  Basel,  als  meinem  vogt  bekenne:  Demnach  ich .  . .  nun  ein 
guete  zit  lang  in  dem  kloster  sant  Ciaren  ordens  ze  mindren  Basel  als 

33  ein  mitconventfrow  gewesen,  bin  ich  gemäß  der  in  die  kloster  verkÜJi- 
deten  erkantnis  des  Basler  rals  ausgetreten.  Diewil  ich  dann  hundert 
gülden  in  das  obgenant  kloster  gebracht  hab  unnd  dieselbigen  hundert 
gülden,  diewil  ich  in  dem  kloster  bin  gewesen,  selb  genütz  unnd  ge- 
nossen,   so  den  funfzigkh  pfund  stebler,  die  ich  dem  convent  gelühen 

40   hab.   hend  s\-  mir  mit  vier  \Mernzal  korns  ab  irem  kornhusz  jerlichen  ver- 
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zinst.  Diese  summen  hat  mir  das  kloster  wieder  herausgegeben,  ivofür 
ich  es  uud  den  Basler  rat  als  dessen  kastvogt  quittiere.  Für  uns  siegelt 
Crisostomus  Gengenbach,  burger  und  der  raten  zu  Basel...  Geben  ufl 
zinstag  noch  sanl  Johans  des  töufers  tag  als  man  zalt  .  .  .  tusent  fünfhun- 
dert zwentzigkh  unnd  sechs  jar.  5 
Original.      S/.-A.   Basel,   Si.  Clara   S  2. 

432.  13^^  Juni  28. 

Heinrich    Meltinger,    burgermeister,    und    rath    der    stat    Basel  .  .  . 
Johanni  Zech,  landtschriber  zu  Rottein. 

Demnach  wir  kurtz  verschinne  tag  als  castvogt  unnd  innamen  des    10 
gotzhuses  b}'  sant  Alban  hern  Alberthen  Herbert,  so  ein  frommer,  er- 
samer  priester  ist,  die  In'lcherry  zu  Kander  (die  an  angeregtem  gotz- 
huse    ze    verliehen  zugehörig)    ime  resigniert  unnd  von  jüngstem  irem 
besitzer  übergeben  werden  gewilligt,  euch  inne  daruff,  bedachte  pfrund 
ze  versehen,  verfertigt,    langt  unns  an,    wie  ime  von  den  underthanen    15 
zu    Kander,    ouch    dir    intrag    begegne,    unnd   insonders    du    dich   ver- 
nemen  lassest,  wie  .  .  .  marggraff  Ernsten  mej'nung  und  furnemen  S3'e, 
hinfur  alle  pfrunden  in  irem  land  ze   verlvhen,  die  ]_\"hung  sye  bitzhar, 
wem  sy  wolle,    zugestanden  ;    das    unnd  dhein  anders  müsse  sin,  unnd 
welcher  priester  dergestalten  angenomen,   der  werde  vor  unnd  ee  sin    20 
mannrecht    unnd    abscheid    erzeigen  etc.     Ab  welcher    diner    rede   wir 
nit  ein  klein  betVömbdens  empfangen,    dan    wir   nit  gedenken  können, 
das  .  .  .    marggraff  Ernst    unser    gotshusz    und    andere    irer  lyhung  also 
ze    entsetzen    und  gewaltenklich  darvon  ze  tringen  understande;    unnd 
als  wir  nit  wüssen,  siner  f.  g.  hiezu  ursach  gegeben  haben,  megen  wir   25 
nit  glouben,    das  ditz  siner  f.  g.  bevelhe   sye.     Aber   wie  dem,   so  ist 
unnser  ernstiichs  ervorderen  an  dich,  du  wollest  disen  priester  zu  der 
kylchhernpfrund  zu   Kander  und  der  selben  geniessz  an  irtung   komen 
lassen  unnd  inne  an  besitzung  derselbigen  nit  verhinderen;  dargegen  sol 
und  musz  diser  priester,  wo  not,  sin  mannrecht  unnd  abscheid  pringen,   3° 
unnd   so    er    sich  ungeburlich    (das    wir    nit    gedenken)    halten   werde, 
jeder    z_\'t    sin    billiche    straff  empfahen,    inmassen  unser  gnediger  herr 
und  siner  f.  g.  underthonen    des    ein    gnedigs    und  gut  gefallen  haben 
sollen.  .  .     Datum  donstags  den  xxviir.  junii  anno  etc.  xxvi'". 

Entwurf.     Sf-.-A.   Basel,  Missiven  A   zg,   1)1.  52  v.  35 

433.  1326  Juni  30. 

Aus  den  luoclietiausgaben  sampstags  noch  Johannis  baptiste. 

Ratscosten:  Item  iii  Ib  xii  ß  viii  d  gebenn  umb  krentzlin  und 
meyenn  ann  Unnsers  hergotz  tag,  ouch  als  man  ein  rat  gesetzt  unnd 
dennselben  inngefurt  hat.  4° 
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Senndbrieff:  Iteni  xvi  B  inn  die  empter.  —  Item  im  ß  gönn  Riii- 
feldeii. 

Schennckwin:  Item  x  ß  viii  d  denen  vonn  Mülhusen.  —  Item  x  ß 
VIII  d  denenn  von  Brysach.  —  Item  x  ß  vui  d  den  houptern  gönn  sannt 
5  Johanns.  — ■  Item  x  B  via  d  denenn  \-onn  Friburg.  —  Item  i  Ib  iß 
im  d  hernn  apt  vonn  Erlach. 

Si.-A.  Basel,  Fina?iz  G  14,  s.  6gj. 

434.  ij;26  Juli  I. 

Urfehde7i:  Lienhart  Thiebolt  von  Steinenbrunn,  Jerg  Michel  von 
10   Magstatt   und  Heinrich  Rinck  vori  Friesen,  die  panditer. 

Dise  dr)'  sind  über  das,  das  inen  die  statt  verbotten  ist,  wider 
inn  die  statt  Basel  kummen,  desshalb  inn  gefencknisz  gelegen;  und  uff 
Sonntag,  den  ersten  tag  des  heuwmonatss  gegen  urfehde  ledig  gelossen, 
haben  sie  gescliworen,  das  sy  b\-  morndiger  tagzit  uss  der  statt  Basel 
15  wider  gon  . .  .  wellen,  harin  niemer  wider  ze  kummen,  es  sige  dann  das  sy 
minen  herren  .  . .  gloubwirdig  urkund  bringen,  das  sy  mit  ir  herrschafft 
und  oberkeit  vertragen  und  wider  begnodet  sigent. . .  Inen  ist  ouch  die 
pen  des  schwerts  doruff  gesetzt,  wo  sy  disen  eid  wurden  übersehen. 
St.-A.  Basel.   Katsbuch  O  j,  bl.  gg. 

zo  435.  /S26  Juli  7. 

Ausweisung  Ha7ts  Feulers,  des  ividertäufers. 

Anno  etc.  xxvi*"  uft  sampstag  nach  visitacionis  Marie  ist  Hans 
Fewler,  der  haffner  an  den  Spalen,  by  der  gehorsame,  so  er  got  schul- 
dig, usz  unnser  statt  unnd  amptern  gewysen  umb  willen,  das  er  nit  hat 
25  wellen  den  burgere\-d,  so  manjerlich  schwert,  thun:  unnd  ist  ime  darb)' 
gesagt,  so  er  widerumb  alhar  kome,  das  man  ime  an  sinem  lyb  und 
leben  straffen  wolle:  zudem  so  hat  er  sich  ouch  wider  touffen  Ion. 
Sl.-A.  Basel,   Ratsbuch  N  2,  s.  ^2. 

436.  •  1326  Juli  7. 

30  Aus  den  luochenausgaben  sampstags  noch  visitacionis  Marie. 

Bottenzerung:  Item  xlviii  Ib  vi  d  habenn  her  Adelberg  Meiger, 
alt  burgermeister,  unnd  Urbann  von  Brun  ufT  tag  Badenn  sampt  dem 
Barfusser  verzert . . .  unnd  umb  den  abscheid  usgeben.  —  Item  vi  Ib 
VII  ß  habenn  der  Barfüser,    Andreas  Boumgarter   unnd  Frenntzlin  zum 

35   Berenn    uff   und  ab  gönn  Baden,   ouch  nochmals  Frenntzlin  gönn  Br_\'- 
sach  verzert. 

Sendbrieff:  Item  11  ß  gönn  Rotelnn.  —  Item  x  ß  viii  d  gönn 
Colmar.  —  Item    xiiii  ß   goniv  Bernn.  —  Item    mc  xviii   ß   gönn    Bern. 

Hasler  Refoimationsalclen,  11.  43 
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—  Item  I  Ib  VIII  ß  \'lend  gonn  Badenn  unnd  Zürich:  item  x  ß  daselbs 
wartgelt.  —  Item  im  ß  gonn  Liestal. 

Schennckwin:  Item  x  ß  viii  d  denen  von  Mülhusen. 

St.-A.  Basel.  Finanz  G  14,  s.  6gg. 

437.  1526  7ttli  8.     5 

Wolfgang  Capito    an    burgerme\ster    unnd    rath  der  Stadt  Basell. 

Die    gnad    unnd    erkantnusz    gotes,    auch  myn  willig  underthenig 
dienst  unnd  was  ich  eren  und  gßts  vermag  zuvor. 

Edlen,  strengen,  ersamen  und  gepietenden  herrenn.  Uff  den 
seschten  (!)  tag  julii  ist  mir  ein  geschrifft,  von  xii  Orten  ratsbotten  'o 
underschriben,  zukommen,  inhalt  harin  verwarter  copej^  *),  darinn  ich 
beschuldigt  würde,  zuwidder  einer  Eidgnoschafft  unnd  der  warheit 
geschribenn  zu  haben,  welches  mir  warlich  ein  ungeme}'nte  z}-tung  ist, 
der  alle  mein  tag  mit  nye  keim  Eidtgnossen,  ouch  under  den  fremb- 
den,  etwas  zwitracht.  so  vil  mir  zu  wissenn,  gehabt  hab.  Unnd  \orab  '5 
bekenne  ich  öffentlich,  das  mir  vil  eeren  und  guts  von  einer  loblichen 
stat  Basel,  die  zyt  ich  b}-  uch  gewonet,  beschehenn  unnd  n\'e  kein 
widderdrusz  von  ir  begegnet  ist,  der  mich  zu  Unwillen  verursachen 
mochte,  vorab  disser  zeit,  da,  got  lob,  das  evangelium  und  die  ehr  gottes 
by  uch  herlichen  uffget.  Deshalb  ich  mein  Verantwortung  an  ge-  20 
meine  Eidgnoschafft  ratsbotten  ietzund  geschribenn  hab,  weicher  co- 
pey  ich  hiemit  iiberschicke  *),  darinn  ich  mein  gemiet  unnd  willen  mit 
warheyt  beger  inzubildenn  unnd  verdrusz,  so  widder  mich  gefasset  sein 
möchte,  abzestellen.  Und  hab  uch  wollen  besunders  für  anderen  fleis- 
siger  schreiben,  als  die  ich  für  meyne  gnedige  herren  unnd  ewer  ^5 
stat  als  für  mein  vatterland  by  nach  habe,  guter  hoffnung,  es  sig  nit 
eins  ersamen  rats  furnemmen,  mich  für  ein  sollichen  man  ze  haben, 
dan  ich  keim  menschen,  so  ferr  mit  got  sein  mage,  etwas  zuwider  ze 
thun  begere,  sonder  umb  gotswillen  allen  creaturen  undertenig  ze  sein 
willig  unnd  bereit  bin,  und  weisz  mich  des  schuldig.  3° 

Aber  des  biechlins  halben,  das  von  der  disputation  zu  Baden  usz- 
gangen  ist,  hab  ich  nichts  befunden,  das  wider  ein  Eidtgnoschafft  oder 
sondere  personen  syn  mochte.  Wider  die  Bäbstler  ist  es,  so  die  weit 
begeren  miteinander  ze  verwurren,  da  mit  sy  in  irem  bracht  und  ge- 
walt  pliben  künnen.  Das  aber  etwas  von  doctor  Ludwigen  Beren  wider  35 
die  warhe3't  inn  dem  biechlin  ingeleibt  s}'n  solle,  hab  ich  usser  ach- 
tung  gelassen,  wie  dan  von  solichenn  biechlin  nichts  für  mechtig^)  diser 

437.   ')   s.  AOschitde,  id.  IV,  abtlg.  i  a,  nr.  jji,  j.  beilade  zu  k. 

-)  Sie  Hext  bei  diesem  orignat :  gedruckt  Abschiede  bd.   //•'   abtls;.  la,  nr.jyj, 
2.  beilage  :u  s.  4° 

')  Lesart  unsicher:  wiechtig ? 
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zeyt  angenomen  ■»•urt.  Wor  ist  es,  ein  gemeine  red  ist  gewesen,  wie 
sonder  den  ersten  artickel  die  sach  nit  vi\  mühe  würde  bedurfft  haben, 
welches  im  biechlin  soll  doctor  Ludwigen  zügeben  sein.  Nun  ist  die 
materi  des  bucblins  zu  Baden  under  denn  disputiren  begriffen  von  eines 
5  keii-serischen  herren  dienen  wie  man  sagenn  wil.  des  handtgeschrifft 
noch  zum  theil  fürhanden  sein  mag;  das  ist  inn  truck  gefur^dert  worden 
mit  befelch,  das  der  corrector.  was  einer  Eidtgnoschafft  oder  andern 
besch^werlich  sein  mochte,  dasselbig  usszelassen;  darumb  er  etw-asi 
Iahen  ("?)  zu  Baden  bescheen,  ussgelassen  hat,  weiss  nit,  was  es  sig 

10  oder  ob  es  hoch  zur  sachen  dienstlichen  sig  oder  nit:  dann  wir  mitt 
lesen  und  tlglichem  predigen  bessers  zu  thun  haben,  ^n^an  das  wir  unser 
zj-t  in  sollichen  biechlin  gern  verlieren  weiten.  Wie  aber  vfl  noch- 
gends  schriben  und  gerucht  möge  furkomen  werden,  hab  ich  zum 
theyl    an    die    loblichen    ratsbotten   gemeiner   Eidtgnoschaft't   und    am 

15  furnembsten  an  doctor  Ludwigen,  myn  alten  herren  unnd  fründ  ge- 
schriben.  dem  ich  aller  eeren  unnd  guts  gan  und  von  hertzen  wün- 
sche uSjgang  unnd  zünemen  in  der  erkantnusz  gottes  und  Christi.  Wo 
ich  aber  verstendiget  würde,  das  durch  mich  oder  andre  diener 
des  Worts  jemants  nochteyl  unnd  schadenn  an  ehr  oder  gut  zugefügt 

;o  were.  bin  ich  urbietig.  mit  meiner  arbet  und  geferde  die  selbige  zu 
erstatten  unnd  zu  widerkeren ....  Geben  ylends  Straszburg  8.  julii 
anno  etc  xxvi. 

Original,  etwas  defekt.     Si.-A.  Basel,  Kirchenakten  B  I. 
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2;  Erstes  mandat  gegen  die  widertäufer . 

Wir  Adelberg  Meyger,  burgerme^^ster,  unnd  rath  der  statt  Basel 
empieten  allen  unnd  jedenn  unnsem  burgerenn,  amptlutten,  vogten, 
hindersassenn,  ouch  allenn  anderenn  geistlichenn  unnd  weltlichenn,  inn 
unnser  stat  Basel  unnd  zugehörigen  lanndschafiten  wonnhafft,  unnseren 

30  gnis  unnd  gunst  unnd  fugen  uch  hieby  zu  vernemen,  das  wir  usz 
christennlichem  gemut,  so  wir  zu  päanntzung  bruderlicher  liebe  unnd 
gemeinem  frj-denn  tragennd.  mit  hochem  ernnst  zu  hertzenn  genomen. 
erwegen  unnd  betrachtet  habenn  die  merkgliche  Spaltung  unnd  tren- 
nung,   die   sich   \iy   disenn  gefarlichen   zitten   durch   die   widerthouffer 

35  dergestalten  zutragt,  das  iro  etliche,  die  das  zeichenn  cristennlicher 
widergepurt,  wie  dann  von  zitten  der  apostel  an  biszhar  cristennlich 
geprucht,  inn  irer  jugennt  angenomenn,  sich  des  nit  settigen,  sonnder 
jetzt  ouch  in  irem  alter  >isz  dorechtem  wann  widerumb  touffen  lassen; 
dar\-ann  dann  erwachst,  das  etliche  ire  junge  kinder  furohin  dem  usser- 
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liehen  touffen  ')  bitz  uff  ir  volkomeiiii  verstendig  alter  wider  cristenn- 
lich  lieb  unnd  fryheit  vorzehalten  vermeynennd,  dadurch  dann  cristenn- 
liche  lieb,  die  unns  doch  Cristus  unnser  seligmacher  so  ernnstiich  be- 
volhenn,  zu  dem  höchsten  geletzt  unnd  getrennt  wurdet.  Deszhalb  wir 
umb  pflanntzung  unnd  unnderhaltung  cristennlicher  liebe,  fridenns  unnd  5 
einigkeit  willen  mit  gutter  Vorbetrachtung  einhellenngklich  erkhanndt 
unnd  wellend,  das  hinfiir  niemanndts,  er  syg  geistlich  oder  weltlich, 
edel  oder  unedel,  wyb  oder  mann,  die  zuvor  inn  irer  jugent  getoufft 
werennd,  sich  wider  touffen,  sonnder  das  sy  in  irer  jugennt  getoufft 
sind,  settigenn  laszennd,  aber  mit  allem  ernnst  darnach  strebennd,  das  10 
sy  denn  innerlichenn  touff,  so  da  beschicht  inn  geist  unnd  für  gott- 
licher liebe,  durch  die  barmhertzigkeit  gotz  erlanngen. 

Wir  wollend  ouch,   das  alle  junge  kinder  furohin.  wie  bitzhar  be- 
schehen,  getoufft  unnd  durch  das  bad  der  widergepurt  zu  dem  cristenn- 
lichenn    volck    inngeschryben    werdenn,    uff  das    der  Verzug   des  touffs    15 
unnserenn  nechsten  nit  ergerlich   unnd  zu   Verletzung  bruderlicher  lieb 
unnd  einigkeyt  dienlich  s\'. 

Hieby  habennd  wir  wither  erkhanndth  unnd  wellend,  das  hinfur 
iiicnianrul  nicr,  weder  inn  nach  vor  der  stat,  ze  holtz  nach  zu  veld. 
wie  dann  byszhar  beschehen,  an  kein  winnckelpredigen  gange,  nach  20 
sich  solcher  unberuftten  predigernn,  von  denen  die  seckt  und  rottung 
des  widerthouffs,  ungehorsame  unnd  Verachtung  der  oberkeyt  wider 
den  geheysz  gotlicher  geschryfft  harkompt,  nutzit  belade,  sy  nit  höre, 
sonder  mit  verkündung  des  gottlichen  worts  in  offnen  k\lchen  b\' 
annderenn  cristlichen  gemeinden  vernugen  lasse;  dann  welche  die  25 
synndt,  so  sich  über  dis  unnser  verbot  hinfur  des  widerthouffs  wyther 
beladenn  unnd  sich  in  irem  alter  widerumb  touffen  oder  ire  junge 
kinder  wider  cristenlichc  lieb  unnd  fryheit  bis  in  ir  verstendig  alter 
unngetoufft  behalten  oder  vermelte  winkelpredigen  selbs  thun  oder 
zuhören  oder  die  personen,  die  solches  thetten,  behusen  oder  un-  30 
derhalt  gebenn  werden,  die  alle  wellen  wir  an  irm  lyb  unnd  gut 
hertengklich  straffen  unnd  hierinnen  niemannds  \erschonenn.  Des 
wusz  sich  mengklich  zu  richten  unnd  ^or  schaden  zu  verhutenn. 
Gebenn  unnd  beschehenn  uff  sampstag  <.\c.n  vierzehenden  tag  julii 
anno  etc.  xxvi.  35 

St.-A.    Basel,  Raisbuch  B  4,  bl.   26. 


438.  ')  Odtr :  furohin  durch  denn  usseilichen  touffen  ?    Der  urspriingUchc  text  dieser 
stelle  ist  insofern  unsicher,  ah  von  änfang  an  wohl  eine  textliche  verschreibnng  vorhanden 
war  und  diese  stelle,  wie  der  gesamte  text,  dann  die  sozusagen  wörtliche  grundlage  für  das 
mandat  vom    lo.märz  ijzS  bilden   sollte.     Eine  erhebliche  abweichung,  d.h.  klärung  sollte    40 
dann  u.  a.  gerade  an  dieser  stelle  statt  haben. 
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439.  .  1526  Juli  14. 
Urfehde :'Vr\(\\\n   \'herger  von  Schwitz. 

Ist  uff  sambstag  vor  sanct  Margrethentag  uss  gcfencknisz  gelosseii 
und  hat  glopt  und  versprochen  b)'  trüw  an  eidstatt,  dann  er  uberein  nit 
5  wolt  schweren,  das  er  uff  morndigen  tag  sich  well  hin  und  enweg  machen 
von  der  statt  Basel  fünft'  rnyl  wcgs  wit  und  breit,  enet  und  hiedissct 
Rhins,  niemer  harin  noch  harzü  innwcndig  den  funfif  niilen  sich  welle 
lossen  finden  b\-  \erlierung  sins  leliens ;  dann  wo  min  herren  inn  dor- 
uber    ergriffen,    wurden    s\'    im    sin    houpt  lossen  abschlahen  011   gnad ; 

10  das  er  ouch  sollich  gefencknisz  niemer  well  rechen  gegen  min  herren 
noch  den  iren,  weder  mit  recht  noch  on  recht  etc.,  in  communi  et 
pleniori  forma  exulcionem  (!).  Ursach  siner  gefencknisz,  das  er  \'or 
sanct  Albans  thor  uss  dem  keppelin  das  crucifix  hatt  genommen, 
harusz  getragen  imd  mit  fiissen  ze  stücken  zertretten   und  hatt  geredt ; 

15   es  sig  ein  gotzlestzerung  etc.     Pfuch  was  schnöder  handlung  ! 

A.  Saltzmann  ss. 
Si.-A.   Basel,   Raisbitch   0  j,   s.    im. 

440.  ij26  Juli   14. 
Samstags  nach  Heinrici  disz  zug  ge\'aszt  durch  Benedict  Knu]i|)enn 

20   wider  Hansen   Trucher. 

Wilhelm  Stockli  \onn  Etingen  hat  eidlich  ausgesagt.,  das  er  zu 
L'ffholtz  dabei  gewesen,  da  die  houptlüt  in  vergangnenn  purischenn  uff- 
rur  an  dem  abziechenn  die  rechnung  mit  einandern  zu  Uffholtz  gemacht. 
Da  sye  luter  beredt  wordenn,    das    ein  yeder  houptman  die  s\nen,  es 

25  hab  einer  für  ein  ampt  was  er  wolle,  bezalenn,  unnd  sonnderlich  hab 
auch  wol  gesechenn  unnd  gehört,  das  Benedict  Knuj).  der  oberist  rychter, 
daselbst  zu  Uffen  zu  dem  houptman  zu  Basel  spreche:  .,Wo  kom  ich 
m\^ner  bezalung?"  Da  spreche  der  houptman  von  15asel :  .,Bis  du  zu- 
fridenn,   ich  wurd   dich  zefriden  stelen  "      Er,  diser  züg,  sagt  ouch,  das 

30  er  ein  grichtsman  unnder  Bastion  Thuring  von  Etingen,  sinem  houptman 
gwesen;  deshalb  were  im  Benedict  Knup  als  der  obrist  richter  ouch 
1  sold  schuldig,  aber  dwil  es,  wie  obstat,  gmacht,  das  ein  yeder  houpt- 
man die  sinen  zain  solli.  se  heisch  er  die  gmeltem  Bastion  Thüring 
sinem   houptman   unnd  im,  Benedicten,  nüt  w\'ter 

35  Jacob   Linder,   der  scherer,  hat  geswornn   unnd  sagt,  das  er  oucii 

in  vergangnem  purischen  krieg  unnder  houptmann  Truchernn  gelegen, 
aber  nit  wusse,  wie  oder  welcher  gestalt  sich  Hans  Trucher  unnd 
Benedict  Knup  der  besoldung  halp  gegenn  einandern  verbunden  habenn. 
Aber  wol,   als    man  abziechen   wellenn    unnd  sy,  die  knecht,  bezalt  sin 

40   wellen,  hab   Hanns  Trucher  zu  Sieritz  gesagt,  s\-,  die  Basler  mögen  wol 
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heimziechenn,  dan  er  wolle  sy  zu  Basel  bezalenn,  was  für  Basler  weren, 
wyter  etc. 

St.-A.  Basel,   Gerichtsarchiv  D  24,  bl.  68  v. 

441.  nach  ißsö  Juli  14 '). 
An  die  pfrund  Herr  Jacob  des  sengers  uff  Burg  bitten:  5 
Herr  Hanns  von  Seltz  —  Herr  Martin  von  Pfeffingen  —  Herr  Jerg 

Weydman   —    herr   Andres    Selderhertt,    Hans   Muttentzer    des    Schu- 
machers sun. 

St.-A.  Basel,   Offnungsbuch  bd.   7,   bl.   216  r. 

442.  .  1526  Juli  14.    10 
Stathalter  des  burgermeisterthumbs  unnd  der  rath  der  stat  Basel 

an  herrn   Philppsen,    marggraven    zu  Baden    und  Hochberg,    graven  zu 
Spanheim  etc.,  gubernatorn  des  hertzogthumbs  Lutzelburg. 

Wie  e.  f.  g.  weijj,    haben  wir  die  österreichischeti  dauern,  welche 
flach  dem  abschluß  des  Offenburger  Vertrages  in  unsere  stadt  geflohefi    15 
Tvaren.,  weggewiesen,  ouch  bitzhar,  so  vil  unns  muglich  gsin,  darob  ge- 
halten,   doch    alweg    hoffnung    gehept,  es  wurde  gott  sin  gnad  geben, 
das  mit  der  zyt  ein  mittels  troffen,  dadurch  die  abgewichenen  von  fr. 
dt.  verner   begnadiget    werden.     Diewyl    aber    sollichs   bitzhar  nit  be- 
schehen,  sonder  die  sachen  der  abgetrettenen  halb  by  fr.  dt.  regiment   20 
zu  Ensiszheim  so  lenger  so  strenger  an  die  hand  genomen,  sind  wir  be- 
wegt worden,  die  abgetrettenen  in  einem  glej't  für  unnsern  gesessenen 
rath   ze    komen   lassen.     Die    habend    uns .  .  .    mit    nassen   ougen  cleg- 
lichen  furpracht,  das  inen  in  aller  iren  trubsal,  eilend  unnd  armut,  da- 
rinn  s\'  als  vertriben  lut  stecken,  die  höchste  beschwerde  sye,  das  sy   25 
von  dem  regiment  zu  Ensiszheim  fr.  dt.  von  Osterich,  irs  gnedigisten 
herren  und  naturlichen  landfursten,  vyandt  sin  geachtet  unnd  verschreyt 
werden  sollen,  so  doch  ein  warheyt,  das  sy  und  ire  vordem  umb  des 
hochloblichen  huses  von  Osterich  w^'llen   ir  gut  und  plüt  dargestreckt, 
vergossen  unnd  sy  das  ze  thund  noch  willens  synndt;  zu  dem  wellend   3° 
sy  ouch  umb  fr.   dt.  verbotts  willenn  dheinem  frombden  herren,  da  s_\' 
wol  uffenthalt  bekomen  möchten,  zuziehen,  sonder  angeregtem  verbott 
gehorsamlich    geleben.     Über    das    alles    habend   sy  weder  in  der  ver- 
gangnen erporung  (deren  sy  doch  nit  anfenger,  sonder  als  die  von  un- 
nutzen luten,   die  nutzit   zu  verlieren  gehept,  erweckt,  nachmals  durch  35 
die  selben  der  zum  houptman,  der  ander  zum  venner,  diser  zu  einem 
rath  erweit    und,    darumb  dise  an  zytlicher  narung  vermogenlich  gsin, 
in  das    spyl    gezogen    und  getrengt  worden)    nach  sidhar  wider  fr.  dt. 


441.  ')  d.  h.  nach  uff  sampstag  nach   Heinrici  imperatoris. 
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iiutzit  gehandlet.  S\'  werend  ouch  nit  beschwert.  Idaji]  jeder  um  das 
er  miszhandlet  habe,  ,<jez\'gen  wirdeth  recht  ze  iideii,  wenn  ein  unpar- 
thyesch  recht  durch  richter,  iren  oberk-eytten  nit  verpflichtet,  besetzt 
unnd  s\-  öffentlichen  furgestelt,  eins  jeden  Verantwortung,  kundtschafft 
5  unnd  was  einer  ze  geniessen  verhoft'tc,  gehört :  das  inen  aber  recht,  wie 
es  zu  Ensiszheim  gehalten,  da  die  armen  kit  (als  sy  uns  berichten)  pinlich 
gehandlet,  nit  oftcntlich  furgestelt,  irer  antwort  unnd  kundtschafft  vor 
unparthieschen  richtcrn  nit  gehört  worden,  sye  inen  gantz  beschwerlich. 
Sie  haben  uns  gebeten,    'wir  möchten   U7is  ihrer  entsprechend  un- 

10  serer  ganzen  haltung  im  bauernaufrnhr  armehnien.  Deswegen  haben 
ivir  mit  den  armen  lütten  ein  herzlich  mitliden  em])fangen  in  ansehen, 
das  wir  sy  usserthalb  diser  erporung  in  allen  dem,  so  sy  zii  unnd  by 
unns  gehandlet,  für  fromm,  biderb  lut  erkandt,  die  sich  gut  bei  uns 
gehalten    und   die    nur    umb    willen,    das    andere    mit    inen  verkouffen 

15  möchten,  in  das  sjiyl  komen  und  weil  sie  zu  ihrem  amte  geziuungeti 
worden  (wie  wol  die  jhenigen,  so  sollichs  gcthon,  jetzt  umb  vorcht  der 
straff  gantz  unschuldig  sin  wollen).  Darum  bitten  ivir^  e.  f.  g.  möge 
usz  angeborner  irer  niiltigke\'t  sich  die  trübsal  der  armen  leute  zu 
herzen  nehmen  und  bei  f.  d.  von  Osterreich  zverben,  daß  diese  für  die 

20  flüclitlinge  in  eine  durchgende  richtung  oder  dann  in  eine  ziemliche 
strafe,  seis  an  zeitlichem  gut  oder  mit  gefangenschaft,  willige,  aber  011 
Verletzung  ires  lybs  unnd  lebens.  .  .  Datum  den  xiiii.  tag  julii  anno 
etc.  XXVI*". 

Nachschrift:    Gnediger  fürst   unnd    her.     Ob    sach,  das  by  fr.  dt. 
der   armen   abgetrettenen  halb  dhein  gnad,    wie  in  unnserem  schriben 

25  angezeigt,  befunden,  so  ist  an  u.  f.  g.  unnser  underthenig  bitt,  by  Ir.  dt. 
darobzesin,  das  ir  dt.  doch  den  armen  lutten  ein  unparth\est  recht  mit 
lanndtlutten,  die  dem  regiment  zu  Ensiszheim  mit  eidszpflichtcn  nil 
verwandt,  besetzen  unnd  sy  öffentlich  Beclagen,  anntwort  geben  unnd 
kundtschafft  verhören,  demnach  urteylen  unnd  vor  solcher  gerichtlichen 

30   handlung  nüt  pinlichs  mit  inen  handien  lasse,   unnd  was  u.  f.  g.  hierinn 
schafft  und  erlangen  mag,    ist  unser  bitt,    u.  f.  g.  welle  unns  desz  sel- 
bigen by  disem  unnserm  burger,  alein  darumb  gesandten,  in  schrifft  zu- 
schicken . . .    Datum  ut  in  literis.      Stathalter  und  rath  der  stat  Basel. 
St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  hl.  54  ff. 

35   443.  1526  Juli  14. 

Aus  den  wochenausgabeti  sampstagsnach  sannt  keiser  Heinrichs  tag. 
Seiidbrieff:  Item  vii  ß  uff  den  louff  gönn  Zürich. 
Schenckwin :  Item  x   ß  viii  d  denen  vonn  Mulhusen. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  J02. 
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444.  1526  Juli  16. 
Ich  Thoretha  Hüttschenen,  wilendtt  des  ersamen  herren  Melchior 

Huttschy  seligen  elichen  tochter,  mit  Eucharius  Rieher  dem  gewantt- 
man,  burger  zu  Basel,  meinem  vetter  und  vogt,  bekenne:  daß  ich  fer- 
gangen  joren  in  das  Steinenkloster  eingetreten  und  tiun  gemäß  er-  5 
katttnis  des  rates  ausgetreten  bin ;  dabei  hat  mir  das  kloster  160  fl. 
zurückerstattet,  wofür  ich  das  kloster  und  den  Basler  rat  als  dessen 
kastvogt  quittiere.  Es  siegelt  für  mich  mein  vetter.  Geben  uff  niea- 
tag  noch  santt  Margreten  tag  der  heyligen  junckfrowen  in  dem  jore... 
xv''  zwentzig  und  sechs  jor.  <o 

Original   mit    dem    aufgedrückten  Siegel  des  Eucharius  Rieher.      Si.-A. 

Basel,  Maria  Magdalena  MM  2. 

445.  1526  Juli  17. 
Aus    der    Instruction    uff    tag    Lutzern    zinstags    vor    sant   Marien 

Magdalenen  tag  anno  domini  xV'xxvi*»  angefangenn.  15 

Anfangs  den  Streler  von  Bern  betreffen  etc.,  sollend  unsere  botten 
sich  der  selben  sachen  nit  beladen  nach  darin  stecken,  dan  diewyl  nit 
wir,  sonder  die  ort,  so  the^'l  an  Baden,  gleyt  geben,  und  ouch  wir  für 
die  unseren  gleyt  genomen  habend,  könnend  wir  nit  befinden  nach 
achten,  das  uns  solche  reden  nutzit  beruren.  20 

Wytter  das  pundschweren  betreffen,  sollend  unnsere  botten  nach- 
mals daran  sin,  diewyl  die  disputacion  zu  Baden  darumb  angesehen, 
das  wir  dadurch  zu  ruowen,  frid  unnd  einigkeyt  komenn  und  aber  die 
selbig  nach  nit  zu  end  gefloszen,  nach  luterung  darüber  empfangen,  das 
dan  sollich  pundschweren  nach  ein  jar  angestelt,  der  gutten  hoffnung,  25 
gott  werde  in  mittler  z\tt  so  vil  gnad  geben,  das  wir  Eignossen  gemein- 
lich aller  dingen  wo!  v-ereinbart  werden.  So  ist  es  ouch  nit  gefarlich 
mit  dem  verzug  in  ansehen,  das  unnsere  pundt  ewig  für  unns  unnd 
unsere  nachkomen  angenommen  etc.  Unnd  wo  es  aber  je  nit  änderst 
sin,  dan  das  man  uff  angesetzten  tag  die  pund  schweren  weite  etc.,  3° 
sollend  unnsere  botten  sagen,  was  wir  nach  vermög  unserer  pundthen 
schuldig  syend,  das  wellend  wir  truwiich  erstatten  der  gutten  Zuver- 
sicht, unns  werde  sollichs  hinwider  begegnen. 

Were  dan  sach,  das  wir  als  Lutherisch  angezogen  unnd  ettliche 
ort  vermeinen  wolten,  uns  nit  ze  schwerenn,  sollend  unsere  botten  unns  35 
hierumb  verantworten  unnd  entschuldigen,  das  wir  dheinerle}'  wegs 
Lutherisch  syend,  unnd  beschehe  uns  ungutlich,  so  uns  das  zugemessen, 
dann  wir  nach  uff  disen  tag  die  ampter  in  den  kylchen,  es  sye  mit 
meszhalten,  singen  oder  lesen,  ouch  unnsere  kylchenzierden  sampt  den 
bildtnussen   wie  von  alter  har  habend,  unnd  ist  durch  unns  hieran  nutzit   4"' 
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geenderet.  Das  wir  aber  das  gotzwort  verkünden  land,  tliund  wir  mit 
einer  masz,  wie  unser  mandatha  wiszt,  wöUichs  unsere  hotten  vor  den 
Eidgnossen  darlegen  und  hören  lassen  sollend  unnd  darulT  reden:  dic- 
vvyl  wir  inhalt  ditz  mandats  und  nit  änderst  predgen  lassend,  svend 
5  wir  ungezwivelt,  unns  werde  nieman  als  Lutherisch  anziehen  kennen  etc  . 
mit  beger,  das  unser  Eidgnossen  sollichs  bedencken  unnd  uns  nit  für 
Lutherisch,  sonder  für  gut  Christen  unnd  Eidgnossen  haben,  haltenn 
unnd  deszhalben  unns  glich  wie  andern  schweren  wollend. 

Unnd  so  aber  unns  witter  lurgeworffen,  worumb  wir  unsere  pre- 

10  dicanten  nit  vertriben  oder  abstellend  etc..  sollend  unnsere  botten  ant- 
wurten,  das  wir  sollichs  diser  z_\-t  mit  dheinen  fugen  thun  könnend, 
wir  wollen  unns  dan  einer  grossen  unruow  versehen.  Wir  habend  aber 
alle  predicanten  beschickt,  inen  vorgemelt  mandat  abermals  zil  banden 
gestelt    und    ernstlich    bevolhen,    s_\'  gebetten  nach  desz  inhalt  ze  pre- 

15  digenn,  unnd  diewyl  sy  dan  sollichs  thund  unnd  gehorsam  sind,  so  wyl 
uns  nit  gepuren,  s\'  abzestellen.  L'iind  umb  willen,  das  niemand  sagen 
oder  unns  verschreien  mocht,  wir  wollend  das  gotzwort  abstellen, 
loszend  wir  s\'  im  namen  gottes  jiredigen  lut  unsers  mandats,  doch 
gedorend  s\"  die  disputierten  artickell  nit  melden.     Unnd  was  unnsern 

20  botten  hierüber  begegnet,  sollend  sy  wider  hinder  sich  pringen,  uns 
verner  beratten  mögen. 

Als  dan  die  von  Zürich,  so  man  schwert,  den  e\"d  geben,  dasz 
sich  etliche  ort  beschwerend,  sollend  unser  botten  das  best  reden,  das 
dhein  grosserer  unwill  erwachse,  wie  sy  ze  thun  wol  wussend. 

25  So  dan  die  acta  der  disputacion  betreffen,  sollend   unsere  botten 

sagenn,  das  unns  nit  gelegen  s\"c,  utzit  darüber  ze  rathcn,  wir  habend 
dan  zevor  die  acta ;  unnd  diew\-l  wir  so  vil  costens  angelegt,  die  un- 
seren von  beden  parthien  da  gehept,  sye  nachmals  unnser  ernstlichs 
begern,  das  man  unns  vermelte  actcn  zu  banden  stellen  unnd  die  vcr- 

;ü  truwen  wolle;  dargegen  sind  wir  nach  geneigt,  wie  wir  unns  zum  nech- 
sten  erbotten,  die  acta  by  unnsern  banden  ze  behalten,  die  nit  usz- 
komen  ze  laszen,  und  solt  uns  nit  unbillich  beduren,  wo  man  (das  wir 
nit  hoffend)  vermelte  acta  uns  versagen  und  die  einer  eintzigen  pcr- 
sonenn  vertruwen  wolt,  solche  acta  von  ort  zu  ort  ze  fiiren  etc.    Unnd, 

35    was   hierüber   verabscheidet,    sol    uns    angepracht  werden,  unns  verner 
wussen   ze  haltenn.     Und  so  sy  uns  je  die  acta  nit  geben n   und   daruf 
fallenn    wurden,    durch     ein    eintzige    person    von    ort    zu    ort    fieren . 
ze  lossen,    alsdann    sollenn    unsere  pottenn  sagen  unnd   inen   anzeigen, 
diewil     man     uns    die    acta    nit    vertruwen,    das    dann    wir    die    vonn 

40  eintzigen  personenn  gantz  keins  wegs  nit  annemen  noch  empfahenn 
werden. 

Basier  Kefoniiationsaktcn,   \\  'It) 
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Verner  das  schriben  den  stenden  des  rychs,  oucli  denenn  von 
Straszpurg  beschehenn  von  wegen  doctor  Capitons  schöben  unnd  ge- 
truckten  buochlin  etc.  betreffen,  sollen  sich  unnsere  botten  nüt  instecken, 
beladen  nach  annemen  etc.  Were  aber,  das  etwas  witters  hierüber 
gerathen  wurde,  sollend  unnsere  botten  in  abscheid  nemen  unnd  hinder  5 
sich  pringen. 

Uff  doctor  Johans  Fabris  beger  sollend  unnsere  botten  der  pfarren 
unnd  pfrunden  halb,    so  wir   in  Costantzer  bistumb  unnd  besonders  in 
urinser  kleynen  stat  Basel  habend  ze  verlyhen,  nützit  bewilligen,   son- 
der sich  diser  beger  nutzit  beladen  nach  annemenn.  10 
Original.      St.-A.  Basel,   Eidgcnossenschafi  E  7,    bl.  J2/.  —   Z.  /.  ge- 
druckt: Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  I  a,  nr.  ST  7,  beilagcti  6  zi/  /',   /  zu  g. 

446.  rj26  Juli  17. 
Wir  .  .  .  Elszbet  und  Barbara  von  Busch,  geschwNsterte  bekenne?!., 

daß  ivir  vergangner  seit  in  das  Steinenkloster  getreten,  gemäß  erkant-  '5 
nis  des  rats  ausgetreten  und  vom  kloster  für  das  eingebrachte  gut 
entschädigt  ivorden  sind.  Hiefür  quittieren  zuir  beide,  mitsanipt . .  . 
Jacoben  Lumbart,  dem  kouffman  unnd  burgern  zu  Basel,  unserem  .  .  . 
bruder  unnd  .  vogt.  das  kloster  und  den  Basler  rat  als  dessen  käst- 
Vogt.  Jakob  Lombard  siegelt  für  uns.  Geben  ...  uff  zinstag  den  siben-  20 
tzehenden  tag  juli  xv^^xxvi  jare. 

Original.    St.-A.   Basel,   Maria  Magdalena  MM  2.  —  Entwurf,   ebenda 

Gerichisarchiv    T  3.   bl.   162. 

447.  1526  Juli  17. 
Ich  Ellszbeth  geporn  von  Hallwyll  bekenne,  daji  ich  vergangener  25 

zeit  im  Steinenkloster  gewesen,  gemäß  erkantnis  des  rats  ausgetreten 
und  vom  kloster  für  das  eingebrachte  gut  entschädigt  worden  bin.  Da- 
für quittiere  ich  mitsamt  Jacoben  Lombart,  dem  kouffman  unnd  bür- 
geren zu  Basel  als  minem  .  .  .  vogt,  das  kloster  und  den- Basler  rat 
als  dessen  kastvogt.  Jakob  Lombart  siegelt  für  mich.  Gebenn  ...  uff  3° 
zinstag  den  sibenzehenden  tag  juli...  funffzehenhundert  zwentzig  und 
sechs  jare. 

Original    mit    fakob    Lombards    aufgedrücktem    sieget.      St.-A.    Basel, 

Maria  Magdalena  MM  2. 

448.  1526  Juli  17.   35 
Statthalter  des  burgermeisterthumbs  unnd  rath  der  stat  Basel  an 

herrn  Christoffen,  bischoffen  zu  Basel,  unnd  hern   Niclausen  \on  Diesz- 
pach,  coadjutorn. 


Nr.  4.4g.  1526  Juli  iS.  363 

Wir  habend  vergangner  tagen,  bald  nachdem  wylandt  der  würdig 
her  Claudius  von  Alingnio,  probst  by  sant  Alban  seliger,  die  schuld 
der  nattur  bezalt.  erstlich  von  u.  f.  g.  ein  furschrifft  unnd  darnach  von 
u.  g.  für  uns  gesandthen  räthen  ein  montliche  bitt,  das  wir  den  andech- 
5  tigen  hern  Melchior  Rebstock  zu  der  probstyen  sant  Alban  annemcn 
unnd  körnen  lassen  wolten,  empfangen,  unnd  insonders  uff  u.  g.  rathen 
furtrag  verstanden,  so  diser  Rebstock  zu  probst  angenomen,  das  u.  g. 
alsdan  mit  unns  ein  insehens  thun,  Ordnung,  weg  unnd  masz  furnemen, 
verhelffen  weiten,  damit  dem  gotzhusz  sant  Alban,  so  furwar  zu  merck- 

10  lichem  abgang  unnd  garnach  zu  verderben  komen,  widerumb  gehulffen 
wurde.  Hieruff  sind  wir,  gnedig  herren,  über  disen  handel  gesessen. 
Ünnd  wiewol  unns  ditz  gotzhuses  halb  allerley  entgegengangenn,  jedoch 
haben  wir  unns  vereinbart,  uwern  gnaden  uff  vorgemelt  beger  unnd  cr- 
bietten  zu  wilforn,  den  bedachten  hern  Melchior  Rebstock  zu  vermeltcr 
probstyen  ze  komen  lassen,  doch  mit  geding,  so  er  sich  nit  eerlich,  wol 

15   unnd  sinem  Stadt  gemesz  haltenn,  das  wir  inn  alsdann  nit  dulden,  sonder 
enderen,    ouch    mit  u.  g.  hilff  furderlich  Ordnung  unnd  masz  furnemen 
unnd  ansehen  wollen,    dadurch  das  gotzhuse  wider  in  wesen  gepracht 
werden  möge...  Datum   den  xvii.  tag  julii  anno  etc.  xxvi*". 
Etäwurf.     SL-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  hl.  ßj  v. 

20  449.  152'^  Juli  J^- 

Aus   dem   abscheid    ghaltens   tags  zu  Lucern    uff  mittwuchen  vor 
Marie  Magdalene  anno  etc.  xxvi"  angefangen. 

Zubi  dritten :  als  unser  Eidtgnosscn  von  Basel   unns  ein  anttwort 
geben  lut  ir  Instruction  unnd  wie  wol  ir  meinung  ist,  die  pündt  truw- 

25  lieh  ze  hallten  unnd  ze  thun,  was  frommen  redlichen  Eidtgnossen  zu- 
stand, darby  ouch  nitt  geacht  wellent  sin,  dz  sy  Luthersch  old  Zwin- 
lisch  sigent,  dann  sy  inn  ir  statt  alle  christeliche  brüch,  wie  von  alter 
har,  noch  habent  etc.,  dwyl  aber  wir  verstand,  dz  sy  den  Oecolam- 
padium,  ouch  den   münch  von  Lucern  und  ander,  so  dem  irrigen  unnd 

30  ketzerglouben  anhangent  unnd  zu  Baden  uff  der  disputatz  wider  das 
hochwürdig  sacramcnt  des  altares  unnd  andere  christenliche  stuck  wider- 
fochten unnd  disputiert  band,  noch  in  ir  statt  uffenthalltent,  ouch  noch 
predigen  lassen,  das  unns  nun  zum  höchsten  missfalt,  unnd  obschon  sy 
sollich  predicanten  abstalltent,  nitt  mc  ze  predigen,  so  ist  man  dennoch 

35  nitt  sicher,  wo  sy  ir  ketzery  unnd  leer  von  mundt  unnd  in  gschrifft 
heimlich,  unwissend  der  oberkeit,  ussgiessent,  daruft  unnser  Eidtgnosscn 
allen,  ouch  denen  von  Basel  biszhar  wenig  lob,  nutz  unnd  friden  ent- 
sprungen, als  menngklich  weisz:  so  dann  wir  merkent,  dz  unnser  Eidt- 
gnossen von  Basel  nitt  gewalltiger  oder  nitt  des  willens  sind,  dann  das 
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sy  sollich  lul  uffenlhalteiU,  ouch  dz  in  ir  statt  nilt  wenig  missbruch 
wider  cristenlich  Ordnung,  es  sig  mit  fleischessen  zu  verbottenen  zyten 
old  anders,  furgang,  dz  unns  nun  irem  erbietten  unnd  gutten  wortten 
nitt  glichförmig  sin  bedunckt,  darum  so  ist  unnser  herren  unnd  obern 
mej'nung  unnd  wyll:  So  verr  unnser  Eidtgnossen  von  Basel  sollich  5 
predicanten  irs  predigens  und  lerens  nitt  gantz  abstellent  unnds  uss 
ir  statt  vertribent  unnd  die  miszbruch  abstellent  unnd  sich  glichför- 
mig machent  inn  unnserm  alten  christenlichen  glouben  uns,  der  mer- 
teil  ortten,  so  wellent  wir  inen  nitt  schweren,  ouch  nyeman  zu  ine 
schicken;  wa  s_v  aber  sollichs  thünt,  als  wir  noch  zu  inen  hoffent,  so  10 
wellent  wir  inen  schweren  unnd  sy  halltten  für  unnser  truw  lieb  E\'dt- 
gnossen. 

Original.  St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  ~,  bl.  313.  —  Druck: 
Bullingers  Reformationsgeschichte  hd.  I,  s.  362.  —  Abschiede  bd.  IV, 
ahtlg.   1  a,  nr.  Syj,   /.   beilage  zu  b.  15 

450.  1326  Juli  ip. 
Urfehde  des  Steftin  Stör  zu  Straßburg. 

Steffan  Stör,  wiland  lütpriester  zu  Liestal,  Baseler  bistumbs,  ward 
alhicr  auf  ansuchen  e.  e.  rads  der  Stadt  Basel  in  gefangnus  gelegt  umb 
dasz  er  einen  brief  gemeinen  zünfften  zu  Basel  ettlicher  beschwerd  und  20 
hilff  halb  geschriben,  darusz  ein  grosz  uffrür  und  blütvergieszen  zu  er- 
warten gewesen  wäre,  und  aber  uf  vilfaltig  bitliches  ansuchen  des  g. 
grafen  zu  Würtemberg  und  anderer  herren  standspersohnen,  ouch  seiner 
hauszfrauen  und  fruntschafften,  auch  sin  selbs  fleuch  bitten  und  gnad- 
hegeren  usz  gefangnis  kommen  der  gestalt,  dasz  er  usz  beder  statt  25 
Straszburg  und  Basel  und  dann  beder  bistumb  sein  leben  lang  geächtet 
seyn  soll,  dorin  niemer  zu  kommen  1)\'  erdrencken  etc.  Actum  donrstag 
nach  Margarethae  152B  '). 

Kopie  (und  ausz!/g r)  aus  dem  ^^^tl.jyiy/j  jhdt.  Stadtarchiv  Strafi- 
bürg,    Varia  ccclesiasiica,  nr.  XI,   bl.  S4S.  3° 

451.  1326  Juli  21. 
Aus  den  luoclienaiisgabcu  sampstags  vor  Alagdalene. 
Sendbrief:   item  xiii   ß  gönn  Colmar. 

Schenckwin:    Item    x  ß    vih  d    denen    von    Br\'sach,  —  Item    x   ß 
\  111   d  denen  von  Solotorn.  —  Item  i  Ib  i  ß  im  d  denen  vonn  Lutzern    35 
Item  X  ß  by  denenn  vonn  Mülhusen  zum  Storken  verzert. 
St.-A.   Basel,   Fitianz  G   14,   s.   "04. 


450.   ')  Naclilrag  von   anderer   Hand  porre    Philippus  landgr.  Hassiae   preccs   scripsit. 
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452.  1^26  Juli  23. 
Heinrich  Meltint^cr,  burgermeister,  und  rat  zu  Basell  ann   nieister 

unnd  rat  zu  Straszpurg. 

hl    der    angeUgenheit   beireffend  die  gefangenua/ime  eines  boten, 
5   der   V071    Wolfgang   Capito,    eurem  predicanten,    mit  sendbriefen    und 
truckten    biiclilin    zu    Ulrich   Zivitigli    nach   Zürich  geschickt   worden 
ist,^)  lasseti  wir  euch  wissen:  die  potten,  so  der  zit  vonn  wegen  unser 
uff  tag    Badenn    gwesenn,    habenn    zu    ufifprechung    der    brieffenn,    bc- 
fragung    des   pottenn    und    schribenn    turstliclier  durchloucht,   anndcrnn 
10   stennden  des  rychs.  ouch  ewer  iicbde  unnd  besonndor  inn  die  unnder- 
schribung,    wiewol    die    selb  gmeinlich  beschehen,    nit  geiiollen,  gerot- 
tenn  oder  daby,  do  es  verhanndlet,  gsessen,  wyssen  ouch  nit,  ivas  den 
ofigenaftnten  und  euch  geschriben,  darzü  nit,  das  durch  den  Faber  oder 
anndere  etwas  ewer  hebde  zewider  truckt  soll  werdenn,  bewilliget,  wie 
15   dann  etlichcnn  uwernn  niiträten  durch  unnsern  statschriber  Caspar  Schal- 
lernn,  als  er  jungst  zu  Straszburg  gwesenn  und  inn  dise  hanndlung  an- 
glangt, zu  verston  geben.  .  .  Datum  den  xxiii.  julii  anno  etc.  xx\  1. 

Kopie.    St.-A.    Basel,  Missiveu    A    2S,    bl.   106.    —    Reges/:    Absc/iiede 
Ini.IV,  ahlig.    I  a,   ?ir.  3~J,  4.   beilage  zu  s.  —  Uiuck:   ,SI r/ekler  Inl.  /, 
20  ur.    1494. 

453.  1526  Juli  24. 
Aufgebot  durch  das  schul thei/lengericht  zu  Basel,  vigilia  Jacobi. 
Ich    Mang  Schnitzer,    vogt    und    dis    zyt  Verweser    etc.  entbiit  .  .  . 

der    niuter    und    den    swestern  zu   Eiigental   min  grus  und  \on  grichts. 

25  ouch  anrufens  wegen  Marxcn  Heylanders  und  Mergeli  siner  frawen,  die 
dann  uwer  mitswester  gwesen  ist.  Gemäß  ergangenem  urteil  gebiete 
ich  euch,  vor  gericht  zu  erscheinen  uf  dornstag  zu  fruger  grichtzzvt 
und  de?i  beiden  cheleutcn  in  dcre?i  anspräche  red  und  antwort  zu  stehen. 
Geben  ut  supra. 

30  Peter  Widerstein,    der  grichtzbot,  sagt,  das  er  ut"  zinstag  vor  Ja- 

cobi dise  urkund  den  swestern   zu  Kngental   ubcrandtwiirdt,  die  haben 
gesagt,  sy  wellen  deren  nachkommen 
Sl.-A.   Basel,   Gerichtsarchiv  1''  i . 

454.  1526  Juli  24. 
35             Wie  die  krancken  by  disen  sterbenden  iouffen  testieren  mögend 

—   Wie  man  die  aberstorbenen  begraben  sol  —  Wie  die  winckelpre- 
digen  abgstelt  —  Wie  das  kriegen  verbotten  ist. 

Anno  etc.  xx\  1.  zinstags  den  xxiiii.  tag  july  habennd  unnsere  herrnn 
beid,  nuw  unnd  alt  rat  erkhannt,  welche  personenn  ir  zytliche  hab  unnd 

■  o  452.    ')  s.   Abschied/  hä.    [V,  ahlig.   i  a,   nr.  jj i   k  unii  hiilagtn   zu  k. 
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gutere,  deren  sy  nach  vermög  der  statt  Basel  recht  fry  sind  zu  ver- 
machenn,  willenns,  das  sy  solche  gemechtnussenn  by  gesundem  Ivb  an 
gewonnlicher  grichtzstatt  inn  dem  richthus  oder  zum  wenigsten,  so  sy 
mit  krannckheiten  beladenn,  vor  ir  jeders  seszhus  ann  offener  gassenn 
ververtigenn  und  uffrichtend;  dann  so  jemannds  sin  letstenn  willenn  bitz  5 
inn  die  hinderste  todesnot  sparenn  unnd  so  lanng  verziechen  wolt,  das 
es  nit  zum  wenigstenn  für  sin  huszliche  wonung  an  die  gassen  sich  ze 
tragenn  erlidenn  mocht,  zu  dem  oder  denselbigenn  werdennd  u.  h.  ir 
ersam  verordnot  gricht  furohin  nit  (wie  biszhar  beschehen)  inn  der 
krannckenn  personen  husere  gönn  unnd  daselbest  ire  testamennt  ver-  ro 
fertigenn  lassenn,  sonnder  werdend  sich  solche  personenn  mit  irm  ver- 
ziechenn  selbs  verkurtzen.  Des  habennd  u.  h.  by  disenn  schweren 
loufen  mengcklichenn  gnugsam  warnenn  wollen,  sich  ein  jedes,  bitz  u. 
h,  ein  wytere  ennderung  hierinn  furnemen,  ze  halten  wisse. 

Und  diewil  nach  dem  gfallenn  gottes  eben  vil  mennschenn  us  dem  15 
liecht  diser  zit  berufft,  ist  u.  h.  ernnstlicher  will,  ja  ouch  bevelch  und 
gepott,  das  die  aberstorbnenn  von  denen,  die  s}'  je  zun  ziten  begrabenn, 
so  dief  inn  das  ertrich  gelegt  unnd  bedeckt  werdennd,  als  das  mesz, 
so  den  sigristen  allennthalben  geben,  unnd  s}'  denen,  so  die  toten  be- 
graben, nit  verhalten,  sonder  anzeugen  sollend,  uswiszt :  dann  welcher  20 
das  nit  täte,  den  werdennd  u.  h.  onn  gnad  schwerlich  straffen. 

Furer  habennd  u.  h.  erkant  und  lassennd  damit  mengclichen  war- 
nen, das  hinfur  niemannds  mer,  weder  inn  noch  vor  der  statt,  wie 
dann  bishar  zu  Therwiler,  Oberwiler,  uff  dem  Hole,  by  sannt  Margrethen 
oder  ann  anndernn  derglichen  orten  vilvaltig  beschehen,  an  kein  solche  25 
winckelpredigenn  derselbigenn  hargeloffnenn,  unberufften  predigernn, 
vonn  denen  kein  annderer  nutz,  dann  die  sect  unnd  rottung  des  wider- 
touffs  und  der  ungehorsame  wider  den  bevelh  göttlicher  gschrifft  har- 
kompt,  nutzit  belade,  sy  nit  höre,  nach  gemeinschafft  mit  inenn  habe, 
ouch  niemands  kein  rottierungen  hierumbenn  mache;  dann  welcher  hin-  30 
für  ann  disen  dingenn  ungehorsam  unnd  ein  ubertretter  erfunden,  den 
wollennd  u,  h.  nach  jedes  verschulden,  unnd  so  jemands  der  masen 
frevenlich  hiewider  täte,  ann  sinem  lyb  unnd  gut  strafen. 

Zuletst  so  gepietennd  u.  h.  mengclichem,  by  disenn  schwerenn 
loufifenn  anheimsch  ze  blibenn  und  onn  irnn  willenn  inn  keinen  krieg  zu  35 
ziechen,  wie  dann  der  jareyd,  so  gmeine  burger  unnd  hindersäsen  kürtz- 
lich  getann,  uswyszt;  welche  aber  onangesechenn  solchenn  verpots 
inn  frombde  krieg  louffenn,  so  dieselbenn  von  den  gmeinen  einfachen 
soldnernn  sind,  die  wollennd  u.  h.  gestracks  onn  alle  gnad  ir  jedenn 
umb  X  Ib  straffen,  also  das  die  ein  statt  Basel  unnd  deren  gepiet  so  4» 
lanng  myden  unnd  darynn  nit  khomen  sollenn,  sy  habennd  dann  zuvor 


Nr.  45S — 456.  1526  Juli  24.  3ü7 

yeder  die  x  Ib  gcbenn.  Was  aber  houptlut,  lutener,  venner,  weybel, 
doppelsoldncr  unnd  uffwickler  werend,  die  wollend  u.  h.  nit  mit  x  Ib, 
sonnder  nach  ir  jedes  verdieiienn  unnd  u.  h.  erkanntnus  hertengclich 
on  gnad  straffen.  Des  wisz  sich  mengclich  zu  richten  und  \or  schaden 
5   zu  verhüten. 

St.-A.  Basel,   Ratsbuch  />   ./,   bl.    16    —   Kopie^  ebenda,    Ratsbuch  ß  6^ 
bl.  iSv. 

455.  1526  Juli  24. 
Wie    Larentz    Horutiner    von    sant  Gallenn    und    JMichel    Schurer 

10   von  F'ryburg  us  Uchtland,    der    schulder,  von  der  stat  gwisen  sind. 

Anno  doniini  xv'^xxvi'",  zinstags  den  xxiiii.  tag  julii,  habend  u.  h. 
bede,  nuwe  und  alte  rath  erkandth,  das  Lorentz  Horutiner  von  sant 
Gallen,  der  weber,  unnd  Michel  Schurer  von  Friburg  usz  Uuchtland, 
der  schulder,  nach  by  diser  tagzit  zehen  mil  weg  schibenwyse  von  der 

15  stat  Basel  hingvvysen  und  nienicr  nie  in  die  stat  gelossen  werden  sollen, 
ouch  das  man  inen  ir  wyb  unnd  kinder  in  acht  tagen  nachschicken 
solle;  unnd  so  irer  einer  hienach  inncrthalb  der  zehen  niylen  in  oder 
by  der  stat  Basel  ergriffen,  das  man  sy  dann  \'on  wegen  diser  uber- 
trettung,  ouch  das  sy  sich  über  die  begnadigung,  inen  beschchen,  mit 

;o  iren  touffen,  winkelpredigen  und  rotten  so  ungehorsamlich  gehalten, 
mit  dem  schwert  richten  solle.  Ditz  ist  inen  gesagt  und  sind  also  hin- 
gewisen  worden. 

Sl.-A.  Basel.    Ratsbuch  B    /,   /'/.   g. 

456.  1526  Juli  24. 
25             Basel  in  alle  ampter,  nemblich  Varnsperg,  Waidenburg  Honburg, 

Ramstein,  Münchenstein  lund  an  Liestalj. 

Wir  Heinrich  Meltinger  etc.  .  .  .  empfelhcnd  dir,  ernstlich  gebie- 
tend, das  du  ilends  on  Verzug  an  unnser  stat  allen  unnsern  undertho- 
nen  in  das  amt  N.  gehörig  verbietest,  das  ir  dheiner  by  disen  sorgk- 

30  liehen  louffen  zu  dheinem  frombden  herrcn,  der  sj'e  wer  er  wolle,  in 
krieg  ziehe,  dan  welcher  über  ditz  verbott  in  frombde  krieg  loufft, 
so  die  von  den  gemeinen  einfachen  soldnern  sind,  die  wellen  wir  on 
alle  gnad  jeden  unib  x  Ib,  die  ein  jeder  \or  und  ee  er  widerumb  in 
unnser    stat    unnd    amptere  gelossen,    bezalen   musz,  straffen;   was  aber 

35  houptlut,  luttener,  venner,  doppelsoldncr  oder  uffwiglcr  werend,  die 
wellend  wir  unns  nach  jedes  verschulden  unnd  unserem  gefallen  ze 
straffen  vorbehalten  haben.  Dess  sollend  sich  unsere  underthonen  wissen 
ze  richten.     Datum   zinstags  den  xxiin.  julii  anno  etc.  xxvi'". 
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fNachsckrift.]  Unnserm  lieben  getruwen  Niclawsen  Brettlin,  schult- 
hessen,  dem  rath  unnd  gantzer  gemeinde  zu  Liestall.  —  Wir  Heinrich 
Meltinger  etc.  Glicher  gestalt  ist  inen  wie  andern  amptern  geschriben 
worden,  doch  sind  sy  des  vertragks  vermant  worden  etc. 

Entwiu-f.     Sf.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  ßg.  '  5 

457.  1526  Juli  26. 
Wir    der    Statthalter    des  burgermeisterthumbs   unnd  rat  der  statt 

Basel  empieten  dir,  Jacob  Bomgarter,    unnserm  burger,  unnsernn  griis, 
fugen    dir    hiemit    zu  vernemen,    das    unns    gloublich  anlanngt,   wie  du 
vergangnen  tags  zu  Lutzernn  ein  houptmanschafft  angnomen,  dardurch    10 
die  unnsernn  zu  statt  und   land  uffzewicklen,  hin  unnd  enweg  ze  turen 
understanndest.    Da  wir  ernstlich  dir  b\'  dim  geschwornnen  burgereyd 
(den  du   wol  betrachten  sollest)  gepieten,  das  du  denckest  unnd   lügest) 
selb  l\'bs  anheimsch  blibest,  zu  keinem  teil,  weder  zu  bapstlicher  heilig- 
keit,  keiser,  küng  von  Franckrich  oder  andern  fürsten,  hernn  oder  co-    15 
niunen    zu  reysz  ziechest,    ouch  niemands  der  unnsernn,    wer  der  joch 
sig,    uffwicklen,    annemen    und  hinweg  füren  thugest;    dann  wo  du  dis 
unnser    gepott    und    vätterlich    warnnen    furgann    und  verachten,  einen 
und    den    anndern    uffwicklen,    mit  dir  hin  unnd  enweg  füren   wurdest, 
werden  wir  dich  noch  dinem  \erdienenn  hertengclich  darumb  strafen.  .  .    20 
Datum  den  xxvi.  julii  anno  etc.  xxvi. 

Kopie.      St.-A.  Basel,  Afissive?i  A  2S.   hl.   lo'j  r. 

458.  1S26  Jjili  28. 
Aus  deti  zvochenansgabeii  sampstags  nach  Jacobi. 
Bottennzerung:    Item    xxviu  Ib    xv  ß    vi  d    habenn    her  Adelberg   25 

Meiger,  alt  burgermeister,  unnd  Urbann  vonn  Brunn  uff  tag  Lutzernn 
verzert .  .  .   unnd   umb  den  abscheid  usgebenn. 

Senndbrief:  Item  im  ß  gönn  Liestal.  —  Item  v  ß  im  d  gönn 
Thellsperg.  —  Item  im  ß  gönn  Liestal.  —  Item  i  ß  gönn  Munchen- 
stein.  • —  Item  x   ß  gönn  Arow.   —  Item   11  ß  gönn  Frennckenndorf.         30 

Schennkwin:  Item  1  11)  1  ß  ini  d  under  zwiirenn  denen  von  Mül- 
hi'isen. 

Sl.-A.   Basel,  Finanz  G   i^,  s.    ~oS. 

459.  1326  Juli  31. 
Statthalter  des  burgermeystertumbs  der  Stadt  Basel  an  das  regi-   35 

metit  zu  Enszheim. 

Wir  habenn  uch  vergangner  tagenn  die  unnserenn.  so  unns  mit  bur- 
gerschafft, giubdenn,  eyden  oder  sunst  gwant,  mit  byfangen  unnd  derglichen 
Sachen  furer  rüwig  und  unangestrengt  ze  laszen.  mit  beger,  so  ir  ettwas  an- 
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sprechen  an  dyselbigen  ze  haben  vermeinen,  uch  gegen  innen  unverzogen- 
lich  recht  gedyhen  laszen,  fruntlich  geschriben,  da  wir  wol  gmeint,  ir  das- 
selbig  unser  billich  erbieten  zu  hertzen  gtaszt,  dem  also  gelept  hetten.  Aber 
sollichs  unangesechenn  haben  die  üweren  uff  huttigen  morgen  Adrien 
5  Frantzenn  von  Aimschwyl  in  seiner  huszhebiichen  wonung  gfengUch 
angenomen,  und  als  derselbig  sich  uns  mit  eyden  und  burgerschafft 
gwant  sin  anzeugt,  in  nit  destweniger  ein  eyd  liplich  zu  got  unnd  den 
heyligen,  sich  noch  by  dyser  tagzyt  gon  Enszhen  zu  stellen,  gwaltec- 
lich    ze    schweren    getrungenn.     So    unns    nun    das  durch  in  angelangt 

10  unnd  weder  wir  noch  er,  umb  was  Sachen  das  bescheen,  wj'szen  megen, 
haben  wir  in  h\'  zu  Basell  behalten  und  nit  zu  uch  gen  Enszen  kom- 
men lassen  wollen,  an  uch  fruntlich  begerende,  unns  by  dysem  botten 
ursach  siner  gfangenschafft  unnd  worumb  im  sollicher  e\'dt  uffgelegt, 
zu    verstendigen,    furer,    wonoch    wir    unnd    er   wyssen    ze    gerichten. 

15  Datum  den  letsten  tag  julii  anno  etc.  xxvi. 

Entwurf.     SL-A.  Basel,  Missiven  A  28,  bl.  loS. 

460.  [nach  1^26  Juli  j/J  '). 
An  dy  capellani  zu  sant  Peter  bittenn 

her  Andres  Seldenhertt,  Hans  Muttentzer  des  Schumachers  seligen 
20  sun   —  her  Jerg  Weydman  —  Heinricus  Kell,   Martin  Kelen   seligen 
sun,  schulme^'ster  sant  Peter  [obtinuit]. 

Si.-A.  Basel,   Offnungsbuch  bd.   7,  bl.   2 16  r. 

461.  [nach  1526  Juli  31]^). 
Umb  herr  Bernhardins  zum  Lufft  cappellani  uff  Burg  bitten 
Hans  Rudolff  Brugfelder  —  meister  Jerg  Unnderwasser  von  Mul- 

husen,  priester  —  her  Jerg  Weydman  —  Johannes  Trybas  von  Plumers. 
Sl.-A.  Basel,   Oßtiungsbuch  bd.   7,  bl.  216  v. 

462.  Inach   1526  Juli  3i.[') 
Umb  Hanffstengels  pfrund  by  sant  Peter  bitten 

30  her  Michel  Pfister  von  Basel  —  Hans  Herpsten  son  —  her  Jörg 

Weydmann  —  Jacob  Waltennheim  —  der  predicannt  sannt  Peter  [ob- 
tinuitj  —  Liennhart  Meyers  sonn   —  Jörg  Stattknechts  sonn. 
St.-A.  Basel,    Offnirngsbuch  bd.    "j,  bl.  216  v. 

4Ä).   ')  ^teht  nach  eintm  lintrai;  uff  zinstag  den  letsten  tag  julii  anno   etc.  XXVI'". 
35  461.  ')  s.  anm.  zu  nr.  460. 

462.  ')  J.  anm.  zu  nr.  460. 
Basler  Reformationsakten,  \\.  "^  ' 
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463.  1526  August  I. 

Ich  Heinrich  Kehier,  clerick  zu  Basel,  bekenn.  .:  Demnach...  bur- 
germeister  und  ratt  der  statt  Basel . . .  mich  mit  einer  thumherrenpfrund 
der  stifft  zu  sant  Peter  daselbst .  . .  versehen  haben  . . . ,  unnd  wan  aber 
dieselb  thiimher}'  und  pfrund  zu  nutz...  der...  universitet  zu  Basel  reser-  5 
viert,  das  ich  in  lyhung . . .  derselben  pfrund  mich  verpflicht...  hab..., 
dise  hernachgeschriben  . .  .  artickel  ...  zu  halten  und  dargegen  nichts  zu 
tun,  ivie  ich  mich  heute  eidlich  verpflichtet  habe.    Und  ist  dem  also: 

Nemlich  sol  .  .  .  ich  Bürgermeister  und  raten  oder  dere?i  Vertretern 
jerlichen  .  . .  alwegen  uff  sant  Martins  des  heiligen  byschofs  tag  .  .  .  be-  10 
zalen  zehenn  guldin  Rinischer,  je  ein  pfund  fünf  Schilling  Basclwerung 
für  ein  jeden  gülden  gerechnet,  die  zu  nutz  und  noturft  der  lecturen 
gemelter  universitet  zu  bewenden.  Und  ob  ich  in  kürzt  oder  lang 
jemer  willens  wurd,  sollich  thumherye  von  banden  zu  geben,  ich  die  per- 
sonlich nit  mer  besitzen  wolte,  alsdan  sol  und  wil  ich  die  zu  keinen  15 
andern  banden  dann  allein  zu  .  .  .  der  stat  Basel  banden  stellen,  ohne 
irgendzvelchen  vorbehält.  Ich  soll  noch  wil  ouch  dieselbig  pfrund  keins 
wegs  verwechseln,  vertuschen,  arrendieren  noch  sonst  in  keinen  weg 
utzit  damit  handien...  an  der...  gnedigen  herren  wissen...  und  zulassen. 
Item  und  ob  ich  mich  .  .  .  jemer  der  beladung  solicher  pfrund  .  . .  sperren,  20 
das  reservat  die  zehen  gülden  geltz  einichs  jors  oder  zils  ...  nit  bezalen . . . 
tatte,  oder  sonst  in  einem  oder  mer  .  .  .  stucken  mich  sumig  erzoigen 
und  deswegen  voti  den  Iienen  ein  drittes  mal  gemahftt  zviirdc,  so  soll 
jene  mir  verliehene  domherrenpf runde  acht  tage  tiach  der  letzten  mah- 
tiufig  zu  banden  .  .  .  der  raten  gfallen  ii7id  diese  sollen  zveitcrhin  frei  25 
darüber  verfüge7i  können.  Sollte  es  sich  begeben,  dass  ich  mich  hierin 
in  einem  oder  tnehreren  punkte?i  versehe  und  dass  die  herren  dadurch 
zu  Verlust  kommen,  denselben  costn  und  schaden  allen . .  .  sol  und 
wil  ich  inen  sambt  der  verlierung  miner  pfrundt  abzetragen  .  . .  ver- 
bunden sin.  301 

Zu  grösserer  Sicherheit  habe  ich  zu  rechten  weren  und  mithaften 
gesetzt  und  geben  . . .  meister  Jörgen  Aberlin,  den  schnider,  burger  zu 
Basel,  der  als  mein  mitwerr  und  bürg  zu  betrachten  ist,  alles  ohne 
irgetid  %velche?i  vorbehält  und  irgendzvelche  ausrede.  Aus  mangel  an  j 
eige?um  sieget  habe  ich  Caspar  Schallern,  stattschribern  zu  Basel,  ^<'-  35 
beten,  diese  Urkunde  zu  besiegelti,  und  für  mich,  Jörg  Aberlin,  siegelt 
Peter  Respinger,  der  wurtzkremer,  burger  zu  Basel.  Diese  beide  siegeln 
unter  den  übliche?!  vorbehalten.  Geben  .  .  .  den  ersten  tag  des  monats 
Augusti  .  .  .  thusent  funffthundert  zweintzig  unnd  sechs  jar. 

Original,  pergament.    die  sieget  Schallers  und  Aber  lins  hängen.    Sl.-A.   4o| 

Hasel,  städtische   Urkunden,  nr.  2SSS. 
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464.  IS26  August  I. 
Aus  der  instruction  uff  tag  Lutzern  den  ersten  augusti  an. 10  etc. 

XXVI •"  angefangenn. 

Sind    eingedenck    die    acta   der  disputacion  ze  ervorderen,  damit 
5   unns  die  ze  Iianden  werdenlut  voriger  instruction. 

Original.     St.-A.  Basel,  Eidge?tossenschaß  E  j,  bl.  jj/. 

465.  1526  August  4. 
Aus  den    Wochenausgaben  sampstags  vor  Oswaldi. 
Bottenzerung:    Item  v  Ib  xvii   B  11  d    hatt  Conrat  David    uff  dem 

10  schwertag  gönn  Zürich  verzert.  —  Item  i  Ib  xv  ß  hat  Wolffganng 
Hütschy  gönn  Mulhusenn  verzert.  —  Item  ix  Ib  11  ß  vi  d  hat  Anndres 
Bischoff  uff  dem  r\'tt,  die  pünd  zu  Bernn  ze  schwerenn,  verzert.  — 
Item  X  Ib  VI  ß  viii  d  hatt  Egiin  Offennburg  uff  dem  rytt,  die  bund  zii 
Glaris  ze  schwerenn,  verzert. 

15  Sendbrief:  Item  i  Ib  v  ß  gönn  Straszburg.  —  Item  viii  ß  ilcnnds 

gönn  Dornnacii  und  Pfeffingen.  —  Item  xii  ß  3iennds  gönn  München- 
stein unnd  Ramstein.  —  Item  xvi  ß  ylennds  gönn  Waldennburg  und 
Honburg.  —  Item  xii  ß  ylennds  gönn  Varnnsperg.  —  Item  im  ß  ylennds 
gönn  Hunigen  unnd  Bettigken.  —  Item  viii  ß  gönn  Dellsperg.  —  Item 

20  II  ß  gönn  Riechen.  —  Item  xiiii  ß  gönn  Ennszheim.  —  Item  im  ß  gönn 
Seckingen.  —  Item  iii  Ib  xv  ß  uff  den  louff  gönn  Sallzburg  unnd  Boy 
inn  Lottringen. 

Schennkwin:  Item  a  Ib  11  ß  viii  d  unnsernn  Eydtgnossenn  vonn 
Zürich  unnd  Bernn  uff  dem  schwertag.  —  Item  i  Ib  i  ß  im  d  aber  denn- 

25   selbenn,  als  sy  wider  vonn  Mulhusenn  komenn  sind. 

Item  IX  Ib  XII  ß  für  i.xxxxvi  mal,  so  wir  unnd  die  vogt  us  denn 
empternn  hy  unnsernn  Eidtgnossenn  zum  Storcken  uff  dem  puiid- 
schwerenn  verzert  hannd.  —  Item  i  Ib  v  ß,  so  zechenn  us  denn  emp- 
ternn uff  dem  schwertag  zum   Plumen  verzert  hannd. 

30  St.-A.  Basel,  Fi?ia7K  G  14,  s.  j  10. 

466.  IS^*^  August  6. 
Hanns  Bock,    ritter,    der    meister    unnd    rath    zu    Stroszpurg    dem 

burgermeyster  unnd  dem  rath  zu  Baszel. 

Wir  bestätigen  und  verdanken  euch  den  empfang  eures  schrei- 
35  betis  vom  2^.  juli  in  sacken  des  dr.  Capito  und  teilen  euch  mit,  das 
nit  on,  wiewol  wir  ab  dem  schryben,  dartzu  ab  dem  uszgangnen  druck 
dhein  gefallens  tragen,  als  wir  auch  den  drugker  darumb  gethürnt, 
dartzu  im  ein  geltstrof  uflegen  lossen,  das  wir  doch  ab  dem,  das  die 
hanndlung    unns    nit    zuvor    (als    pillich    unnd    nachpurlich    unnd   wir  zu 
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thun  geneigt  weren)  angetzeugt,  sonnder  also  vor  gemeynen  stenden 
des  heyligen  reichs  furgetragen  ist,  dhein  gefallens  empfangen;  das  er 
dann  volgends  in  truck  kommen  iinnd  glosiert  worden,  londt  wir  zu  sym 
wordt  bestan,  haben  aber  die  copy  von  doctor  Capitons  brief,  iinns 
durch  der. . .  Eydtgnossen  gesanten  der  zwelff  ort  uff  den  vierzehenden  5 
julii  zu  Lutzern  jungst  verruckt  uberschickt,  empfangen  unnd  im,  doctor 
Capito,  die  furgehaltenn,  der  do  antzeugt,  das  im  syn  brief  nit  syns 
innhalts  verteutscht  worden,  dann  syn  gemuet  unnd  will  inn  dem,  das 
man  [die]  dysputation  verkeren  sollt,  nie  gewesen,  denn  innhalt  „ut  cata- 
strophe  disputationis  extaret"  ein  solichs  auch  des  orts  nit  betuten  mag,  10 
wie  wir  es  zum  theil  by  den  kriechischen  sprochgelerten  verstanden. 
Schicken  euch  der  ubersanten  copy  ein  glichlautende  abschriftt,  euch 
an  dem  ort,  auch  by  den  erfarnen  kriechischer  sproch  inn  uwer  Stadt 
haben  zu  erfaren.  .  .  Datum  mentag  den  vr.  augusti  anno  xv"!  vice- 
simo  sexto.  15 

Original,  pergament.      St.-A.   Basel,   Straßburg  A   i. 

467.  1 526  August  p. 

Heinrich  Meltinger,  Bürgermeister  der  Stadt  Basel,  a?i  das  regi- 
ment  zu  Enszheim. 

.    Unna    hatt    der  würdig  her  Hans,  unser  lutpriester  zu  Cappel  im    20 
Sungouw  bericht,    wy    dy  bursame   doselbest  im  anmuten,  ouch  darzu 
nottigenn    unnd    trengen    wellen,    das    er  \'on  dem  seszhus,    so  unnser 
und  zu  der  pfar  doselbest  gehörig,  noch  ufflegung  der  Offenburgischen 
rachtung    sechs    guldin,    als    wol    als    ir    einer,    uch    anstatt  fi.  dt.    von 
Ostereich   uszrichten    unnd    bezalen  solle.     So  nun  derselbig  her  Hans   25 
sich    in  ergangner    uffrür    nit   anders,    dan    wie  einem  frommen  eeren- 
priester  wol  gezimpt,  gehalten,  darzu  nit  geholffen  oder  gerotten,  ouch 
mit   der    bursame    nit  zogen,    anheimsch  pliben,    zudem    dj'  pfarpfrund 
unnd  hus  nit  sin  eygen,  sunder  unns  vonn  wegen  unnsers  gotzhus  sant 
Lienhart  zustendig  unnd   er  alleinig  ein  gearrendiertter  lutpriester  do-    30 
selbest,   wyl   unns  bedunncken,  im  das  von  der  pursame  unnd  vermelter 
pfarren  untertonen,    den  uweren,    unbillichen  begegne  und  angemuttet 
werde,  uch  gar  friintlich  pittende,  mit  angeregter  bursame  zu  Cappel, 
uwern  angewantten,    guttlich    (als  ir  selb    billich    sin   ermessen  megen) 
zu  verschaffen,   . . .  unnsern  lutpriestern  und  sin  seszhus,  unns  zustendig,   35 
solliches  gelts  halben  furrer  unangestrengt,  sunder  ruwig  zu  laszen,  do- 
mit    er    sich    nit    w}'ter  zu  beclagen    ursach  haben  werd,   des  wir  unns 
gentzlich   zu  nit  getrosten.     Wir  bitten  nm  antwort  durch  dieseti  boteii. 
Datum  den  ix.  augusti  anno  etc.  xxvi. 

Entwurf.      St.-A.  Basel,  Missiven  A  2S,   hl.   110.  4° 
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468.  '5^6  August  10. 
\VilheIm,graf\onFürstcnberg,a«burgermeister  und  rat  derstatt  Basel. 

Esz  halt  mir .  .  .  mein  vetter,  gravc  Bernhardt  von  Eberstein, 
thumbherr  der  Hohen  stifft  zu  Straszburg.  angetzoigt,  wie  fürstliche 
5  durchleuchtigheit  unnser  gnedigster  Herr  ime  innhalt  des  hawses  von 
Österreichs  harbrachten  freyheitten  unnd  der  Teutschen  nation  Concor- 
daten  ein  nomination  gnediglichen  zügstellt  unnd  veriuhen  uti  ein 
thumbherrenpfründ  inn  die  stifft  Basel  by  euch,  so  inn  dem  bapstlichen 
monat    vacicren  und  ledig  wurd;  nun  se\'  eine  yetzt  nehst  verschinen 

10  monats  julio  ledig  worden  durch  absterben  wylandt  herren  Moritzen 
von  Rynachs;  da  hab  er  uff  begert  vermög  obangeregter  nomination 
unnd  daruml)  b\-  dem  capittel  der  stifft  angesucht.  So  begegne  aber 
me  hindernusz  von  euch,  da  dann  ir  vermeint,  interesse  zu  haben'und, 
einen  zu  presentieren,  inn   dem  und  andern  bapstlichen  monaten.  Desz- 

15  halben  ist,  von  wegen  gnanntenn  meins  vettern,  grave  Bernhardten 
von  Ebersteins,  mein  früntliche  bitt . .  .  ann  euch,  ir  wolt,  angesehen 
das  dise  gerechtigheit  oder  fryheit  von  dem  hawsz  von  Osterreich  und 
nit  von  Rom  oder  dem  bapst  harreichnet,  ouch  bitzhar  uwerthalb  ge- 
rüwlich  geübet  und  gehaltten  worden,  gedachten  .  .  .  grave  Bernhartten 

20  ungehinderet  zu  sollicher  thumbherrenpfunden  lassen  kommen  oder 
mitt  uwerm  interesse  und  gerechtigheit,  so  ir  zu  haben  vermeint,  uff 
disz  mal  f.  dt.  vorab  zu  gfallen  stillstan  unnd,  dwil  ich  mich  allwegen 
und  noch  aller  eer  und  guts  zu  euch  versehen,  ir  ouch  derglichen  ouch 
gegen  mir  allwegen  und  noch  vertrösten  mogent  und  sollent,  bitt  euch, 

25  wollent  meegnanten  meinen  vettern  diser  meiner  furgschrifft  gnussen 
lassen  . . .  Datum  Straszburg  uff  den  zehenten  tag  augusti  anno  etc.  xxvi ". 
Original  mit  Unterschrift  W.  g.  v.  Fürstenberg.  St.-A.  Basel,  Dom- 
Stift  QQ  I. 

469.  1526  August  II. 
30             Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  nach  Laurentii. 

ßottenzerung:  Item  xi  Ib  11  IJ  im  d  hat  Peter  Löffel  uff  dem  ritt 
gönn  Spyr  vonn  wegenn  der  abgetretnenn  bursame  verzert.  —  Item 
XII  ib  VII  ß  II  d  hatt  Heinrich  am  Rein  uff  dem  pundschwerenn  zu 
Appennzell  verzert.  —  Item  vi  Ib  hatt  Joder  Brannd  uff  dem  pund- 
05  schweren  zu  Schaffhausen  verzert.  —  Item  ix  Ib  ix  ß  hatt  Marx  Hei- 
delin  uff  tag  Lutzernn  verzert  . . .  unnd  umb  den  abscheid  usgeben. 

Sendbrief:  Item  im  ß  gönn  Liestal.  —  Item  x  ß  gönn  Ennszheiin. 
—  Item  I  Ib  vm   ß  gönn  Glaris.  —  Item    i  Ib  vm  ß  gönn  Appennzell. 
Schenckwin:    Item    x  ß  vm  d    dem  burgermeister  vonn  Brysach. 
40  St.-A.  Basel,  Fitiatiz  G  14,  s.  JIJ. 


o74  nach  1526  August  12.  Nr.  470. 

470.  [nach  1526  August  I2.J^) 

Gesuch   Oekolampads   beim    rat   um    die   erlaubnis  für  deutschen 
kirchengesang. 

Oecolampadius,  predicant  zu  s.  Martin  an  den  rat  zu  Basel. 
Ernvesten,  gnedigen,  lieben  Herren  etc.    Wie  ongern  wir  vvolten     5 
oder   onbillich   selten   euer   ersame   wisheit  verhalten    das,  do  zu  zeit- 
lichem   nachtail    einer    loblichen    stat  Basel    mocht    reichen,    alszo    auch 
noch    vil    weniger    geburt    unsz    onfurgebracht  lan  das  wir  wissen,   der 
seien  uns  befolhen  und  der  ere  gotes  nachtailig.     Dan    wir  unsz  zu  e. 
ersam    wisheit  versehen    als    zu    einer    christenlichen  oberkait,    die  mit    10 
genaigtem    willen    daran    ist,    das   der    war    gottesdienst    nit  gehindert, 
sunder  gefurdert  werdt.    Nun  ist  offenbar  und  gewisz  und  es  mags  kein 
gutter,  verstandiger  christ  leugnen,  das  des  lob  gottes  uff  das  erlichst 
volkummest,    gotseligst    uszgeprisen  wurd,    szo    es    von  hertzen  in  ein- 
hellikait  und  froden  (!)  gesungen,  wie  es  in  den  psalmen  wurd  dargethan,    15 
wo  änderst  zeit,  stat  und  gelegenhait,  solches  der  lieb  dienlich  anzeigen. 
Dan  in  den  psalmen  sein  die  wort  des  hailigen  geistes,    in  sunderhait 
darzu    verordnet,    das    der  mensch  dardurch  gegen    got  von  weltlicher 
uppikait  abgezogen  werd,  darumb  David  sprach:   „Singet  got  alles  erd- 
rich",  das  ist,  al  menschen   uff  erden  solten  solch  frod  und  Heb  zu  got   20 
han,  das  sie  in  gsang  und  jubel  usbrechen,  niemand  uszgenommen,  wie 
es    auch  s.  Paulus    zun  Ephesier    und  Colossenser   leret.     Dan  szo  das 
gebet,  des  jeder  für  sich  selbs  in  der  stille  bet,  got  angenemm  ist,  szo 
ist  got  vil  angenemmer    szo  vil  mer  miteinander  bettend  einhelliglich, 
und  allerangenemsten,    szo    solches    mit  froden  und  mit  offenlicher  be-   25 


470.  ')  Das  datum  dieser  eingäbe  dürfte  nach  dem  iz.  augiist  gesetzt  werden.  Oek. 
beruft  sich  in  ihr  auf  den  ersten  versuch  des  psalmensingens  in  Basler  kirchen  zu  ostern 
[iSifi] ;  worauf  ei?!  behördliches  verbot  erfolgt  ist.  (Nach  dem  Wortlaut  der  eingäbe  (s.  . . . 
z.  .  . .)  zu  schließen,  muß  eine  gewisse  zeit  seither  verstrichen  sein.)  Am  lo.  und  12.  august 
1.526  wurde  in  der  Martinskirche  trotz  dem  bestehenden  verbot.^  angeregt  durch  Oek's.  pre-  30 
digt,  erneut  gesungen.  (Oek.  an  Zwingli,  12.  aug.  jjsö  [Zwingli  op.  VI//,  ep.  nr.  S'S] 
und  Basier  Chron.  bd.  I,  s.  ^iijiä.)  A^ach  dem  zitierten  brief  hat  Oek.  von  fettem  verbot 
vorerst  nichts  gewußt  und  also  erst  nach  dem  10.  August  davon  erfahren.  Darum  wird 
es  nun  in  der  eingäbe  erwähnt.  Unmittelbar  nach  dieser  zeit  mag  Oek.  eine  eingäbe  ge- 
macht haben.  Ihr  Wortlaut,  besonders  von  s.  .  .  .  z.  .  .  .  an,  gibt  dem  rate  förmliche  rat-  35 
Schläge,  unter  welchen  bedingungen  die  erlaubnis  gegeben  werden  könnte;  das  setzt  eitie gün- 
stige Situation  im  rate  voraus,  was  nur  in  den  august  1526  paßt.  Darum  kann  die  Supp- 
likation nicht  wohl  vor  den  12.  august  fallen,  wie  dieses  Ch.  J.  Riggenbach,  der  Kirche?»- 
gesang  in  Basel,  Basler  Beiträge  bd.  JX,  s.  J40  annimmt.  Denti  es  setzen  zu  dieser  zeit 
lebhafte  Unterhandlungen  im  rate  ein.,  die  zur  folge  hatte??,  daß  die  erlaubnis  für  gewisse  40 
kirchen  gegeben  wurde  (Basler  Chron.  bd.  1,  s.  412,  z  12.)  s.  dazu  :  Ernst  Stähelin,  Briefe  und 
Akten  s.  Leben  Oekolampads ,  Bd.  i,  ?ir.  41-/  (-Quellen  ti?id  Forschungen  zur  Reformatimis- 
geschichte  bd.  X). 


Nr-  ^70.  nach  1^26  August  12.  87f) 

kandtnusz  zu  guttcm  den  nechsteii  geschieht,  dan  im  der  trohch  und 
willig  dienst  der  liehst.  Darumb  solches  für  keins  nüwes  gehalten  soll 
werden,  dan  etwan  unszer  elter  vil  geltz  und  gult  geben  zu  stifften, 
das  got  durch  die,  szo  selbs  nit  verstanden  oder  die  dem  gmain  man 
■  nit  verstendlich  gweszen,  allain  mit  den  Worten  oder  orglen  globt  wurd, 
des  wir  jetz  zur  zeit  noch  loben,  noch  stroffen,  wie  vil  mer  hetten  sie 
erlebt")  dasz  szo  vil  Verstands  kommen  wer  in  gmainen  man  und  die 
liebe  darzu,  das  er  frywillig  die  lob  gottes  het  gesungen,  ongzwifalt. 
sie  wurden  sich  noch   mer  erfrodt  und  leib  und  leben  und  wasz  sie  ge- 

10  habt,  dargstreckt  han,  damit  solch  gottcsdient  wer  gfurdert  worden. 

Auch  mag  man  mit  der  warhait  nit  sagen,  das  solchs  allein  zu- 
stand den  pristcr  und  klosterlutern  und  schulen.  Xain,  dan  es  ist  jeder- 
man  von  got  befohlen,  wie  do  Mose  sprach :  „Welt  got,  das  alles  volk 
weissagt. '^     Es    strafft    auch  Christus    die  phariseer,    do   sie  murmelten, 

1;  und  das  den  kinden  wolt  weren,  und  sprach:  „Ich  sag  uch,  wo  die 
still  werden  sweigen,  szo  werden  die  stain  schreien,''  welche  wort  vil 
uff  in  haben. 

Dweil  aber  an  nechst  ostcrfeiern  angefengt,  solche  psalmgsang 
in   etliche  e.  g.    i^far-    und    klosterkirchen,    on    unszern  befelh    und  an- 

:o  raitzung,  doch  auch  nit  gewert,  als  ein  gutt  werck,  in  dem  viler  men- 
schen szo  grosze  andacht  erkendt.  dasz  in  auch  die  äugen  für  frod  und 
andacht  übergangen,  wie  etwan  auch  geschach,  do  in  der  widerbuwung 
der  stat  Hierusalem  die  kinder  Israel  für  frod  weinten.  Und  gewisz 
ist    es,   szo   man    mit  warer    andacht  wurd  singen,    szo  wurd   das  reich 

.:5  gottes  nit  [wit]^)  sein,  dan  szo  vil  guttes  mag  darusz  entspringen.  Weitter 
ist  solches  werck  durch  e.  ersam  weishait  danzunial  angestelt  und  uft- 
gehebt  worden,  verleicht  (!)  ist  mein  hern  gsagt  etwas  anders,  dan  an 
im  selbs  und  andersz  dan  erfunden  wurd.  Dan  hie  wurdt  je  allain  ge- 
sucht  die  ere  gottes   und  der  nutz  zu  seien  (!)  und  niemand  dardurch 

30  getratzt  wurd. 

Ist  unszer  bit,  e.  g.  w.  wol!  selbs  bedcncken,  was  nutz  darinnen, 
dan  je  da  got  gelobt  wurd,  welches  zu  wenden  keinem  Christen  ge- 
burt;  und  wir  versehen  uns  zu  e.  wiszhait,  das  sie  darzu  helfen  werden 
mit  allem  vermugen.  Es  ist  doch  ein  werck  der  engel,  die  alzit  loben 
>  got  und  das  werck,  des  wir  in  ewikait  begeren  sollen  zu  üben.  Es 
ist  zum  andern  ein  ercjuickung  des  geists,  der  zu  ander  zeit  mit  sorg 
und  arbaid  überladen,    damit    er  desdo  bereiter  sei  got  zu  loben.     Es 


470.  -')   Vorlage  vil   meii  heUen   sie  crlobt. 

470.  ^)   Zu  ergänzen!     Nit    ist  letztes    wort    einer    seile    und  seine   unmittelbare  er- 
40    gänzung    ist   beim    weiterschreiben    auf  der   andern  Seite  wohl  vergessen  worden.     So  argu- 
mentiert mit  recht  schon  Ch.  y,  Riggenbach. 
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ist  zu  drittem  ein  behaltung  viler  by  dem  gebett  zu  guttem  einer  ge- 
mainer  (I)  christenhait  dienend,  dan  szo  vil  ceremonyen  in  der  achtung 
der  menschen  veralten,  sein  nit  wenig,  die  ka[u]m  des  gbetz  erwarten 
und  usz  der  kirchen  ilen.  Es  ist  zum  virten  ein  gut  anreitzung  des 
wort  gottes  desdo  furderlicher  zu  hören  und  alszo  im  gottliche  ding  5 
desdo  anmutiger  sein.  Es  ist  auch  gut  zu  abstellung  viler  uppikait 
und  lichtefertkait.  Des  und  anders  biten  wir  demutiglich  umb  die  ere 
gottes  willen  und  umb  den  nutz  eins  christlichen  volks,  die  weil  got 
szo  vil  gnad  geben,  euweren  gutten  willen  hierin  auch  lassen  erfunden 
werden.  Dan  usz  solch  dapfer  ursach  sin  wir  geursacht,  solchs  an  uch,  10 
unszer  gnedige  hern  zu  bringen,  das  wir  vil  über  gschrifftlich  thun. 
Den  solten  wir  weitters,  als  die  geschrifft  gelegenhait  wurd  geben, 
darvon  uff  der  cantzel  reden,  dardurch  dan  ein  ofiwill  erwachszen 
mocht.  Wir  sein  je  gutter  hoffnung,  man  werd  die  ere  gottes  darin 
bedencken.  15 

Dvveil  aber  nicht  szo  gut,  usz  dem  nit  onrat  voigen,  wo  das  nit 
versechen  wurdt,  wie  dan  wir  achten,  euwer  wiszhait  bedacht  hab  in 
dem  uffzug,  szo  ist  weiter  unszer  ernstlich  bet,  für  ewer  und  unszer  folk 
auch  daran  sein,  damit  kein  ongeschickte  darneben  sich  erheb:  An- 
fenglich,  das  solche  wort  nit  gebrucht  werden  in  fullereien  und  zu  20 
lichtfertikait,  aber  zu  der  ere  gottes,  dan  sunst  weren  es  gotzlesterung. 
Zum  andern,  das  man  in  den  kirchen,  do  es  dem  volk  nit  angenem 
und  die  stifft  oder  kloster  weiten  ein  vertrusz  darin  tragen,  niemand 
zu  leid  und  tratz  gesungen  wurd,  aber  in  unszer  kirchen;  got  verleih 
den  andern,  das  sie  auch  das  gesinnet  werden.  Zum  dritten,  das  auch  25 
mit  offenlichem  mandat  angslagen  oder  uff  der  kantzel  verkund,  ver- 
kummen  werd,  dasz  die  mutwillige  buben  mit  heulin  oder  plerren  nie- 
mands  andacht  darinnen  verhindern  wellen,  das  man  auch  bei  den 
Heiden  erlassen  werd  und  die  Christen  den  Juden  solchs  nit  zumuthen 
sollen,  domit  an  allen  orten  frid  und  die  ere  gottes  geuffnet  werd.  Des  30 
wir  hoffen  und  gwisz  sein,  got  in  himel  ein  wolgefallen,  und  einer  stat 
Basel  erlich  und  all  warglaubigen  wunsame  und  trostlich.  Begeren  ein 
furderlich  gnedige  andword,  die  wir  bei  dem  volk  mit  gutter  conscientz 
rumen  mögen,  dasz  wir  auch  in  höchstem  flisz,  mit  allerm  unszerm 
vermugen  für  got  und  umb  uch  zu  beschulden  geflissen  wellen  sein.  35 
Damit  wir  unsz  uch  als  euwer  gehorszame  uff  das  niderst  befelhen 
thun. 

Original.  Universitäts-Bibliothek  Basel.,  Mscr.  Kirchen- Archiv  230. 
nr.  28.  —  Druck:  [Basier]  Beiträge  z.  Vaterland.  Geschichte,  bd.  IX, 
s.  494- ff.  40 
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471.  1526  August  16. 
Item  V  Ib  gebenn  dem  schriber,  so  gönn  obernn  Baden  der  dis- 

putacionn  halb  geritten,  darumb  er  rechnung  geben  soll  donnstags  nach 
assumptionis  Marie  anno  etc.  xxvi. 
5  S(.-A.   Basel,  Finanz  iV  <\   bl.   283. 

472.  1326  August  iS. 
Ferdinand,  erzherzog  von  Oesterreich,  an  stathallter  unnd  rete  der 

raitcamer  der  Oberosterreichischn  lannde. 

Als    wir    aus    besonndern  gnaden  unnd  zu\oran  unnsern  Vordem 

lo  lannden  zu  guet  den  . .  .  doctor  Johann  Fabry,  unnsern  rate,  an  dem 
bistumb  Basel  zu  t'urdern  vor  lanngst  furgenomen  unnd,  was  zu  diser 
sach  dinstlich,  alles  richtig  gemacht  bis  on  das,  das  dem  .  .  .  Xiclasen 
\on  Diespach,  unnserm  rat  unnd  jetzigem  coadjutor.  für  ain  recompensz 
vierhundert   guldin    pennsion    oder  leibgedingsweise  verschriben  unnd 

15  jarlich  bezalt  werden  muessen  unnd  wir  unns  bewilligt,  damit  er  gegen 
solicher  seiner  cession  des  bistumb  recompens  gehaben  mocht,  was 
unns  für  geistlich  lehen  in  unnsern  Osterreichischen  Vordem  lannden 
fallen  wurden,  das  dieselben  auf  d\-  recompens  warten  unnd  dariiff  bis 
zu  erstattung  derselben  gewenndt  werden  sollen.    Dieweill  aber  khain 

20  felligkait,  davon  d>'  recompens  gar  oder  zum  tail  beschehen  mugen, 
sich  noch  bisheer  begeben  unnd  doch  dy  beruert  compensacion  on  merck- 
lich  schaden  khainen  lenngern  vertzug  erleiden  mugen,  haben  ivir  bei 
der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau  soviel  erreicht,  daß  sie  bis  auf  ivei- 
teres  aus  ihrem  städtischen  einkommen  jene  jährliche  pensioti  bestreitet, 

25  dagegen  gemelter  von  Dieszbach  seiner  coadjutore>-  abgetretten  unnd 
die  gedachtem  Johann  Fabry  cediert  unnd  übergeben.  Darauf  haben 
wir  uns  gegenüber  Freiburg  verpjlichtet,  soferti  Diesbach  nach  einem 
jähr  oder  tätiger  nicht  anderweitig  ausgestattet  tuerden  könnte,  da/J  es 
dann  vergiitet  und  schadlos  gehalten  werde  durch  die  Oberöster reichische 

30  kammer,  und  geben  euch  demnach  etitsprechende  amveisung  zur  aus- 
zahlung.     Geben  zu  Speyr  am  xvni*'^"  tag  augusti  anno  etc.  xxvi». 

Unterzeichnet:  Harrach,  canntzler  —  Fernberger.  secretari  —  re- 
gistrata.  Waldenburger. 

Kopie.  Innsbruck,  Landesarchiv;  Copialbücher,  geschafft  von  Hof  1326, 

35  ^l-  237- 

473.  1326  August  iS. 
Aus  der  zuochenrechnung  sampstags  nach  assumptionis  Marie. 
Sendbrieff:    Item    xii    ß  gönn   Brysach.   —  Item  x  ß   gönn  Ennsz- 

heim.  —  Item  vi  ß  gönn  Gelterhingen  (!)  —  Item  xi  ß  iir  d  wartgelt  inn 
40   Lothringen.   —   Item   1  Ib   v   ß  gon  Fryburg  inn  üchtland. 

Basler  Rel'ormationsaktcn    11.  Jo 


378  1526  August  20.  Ny.  474. 

Item  V  11)  XI  ß  Uli  d  liaiiiid  unser  Eidtgnossen  von  Bern  unnd 
Lutzernn  zum  Storcken  verzert.  —  Item  i  Ib  viii  ß  hannd  min  hern 
die  rat  b}'  inen  verzert.  —  Item  vii  Ib  band  unser  Eidtgnossenn  vonn 
Schwytz  und  Zug  zum  Ochsenn  enet  Rin  verzert.  —  Item  im  Ib  iiii  ß 
hannd  min  hernn  die  rat  by  inen  verzert.  5 

SL-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.   J16. 

474.  1526  August  20. 

Aus  der  instruction  uff  tag  Baden,  so  montags  vor  Bartholomei 
anno  etc.  xxvi  angefangen. 

Wann  die  artigkell  in  jüngstem  abscheid,  die  acta  gehaltner  dis-    10 
putacion  berurend,  für  ougen  genomen,    ob  man  die  selben  denen  von 
Bern  geben    oder  die  zu  latin  machenn  unnd  zevor  uff  ein  hohe  schul 
schicken    unnd  von  den  gelerten  ein  ratschlag  darüber  nemenn  wolle, 
red  gehalten,    soll    unser  bott  sagenn,    unns  wolle  gefallen,    das  denen 
von  Bern  gewilfort  unnd  inen  der  buochern  eins  gegeben  werde,  unnd    15 
hieby  soll  unnser  bott  zu  dem  trungenlichisten  anhalten  unnd  begernn, 
das  unns  ouch  der  buochern  eyns  werde  in  ansehen,  das  wir  fast  den 
grostenn    costenn    erlitten    unnd    gehept    hand  uff  der  disputacion,   wie 
wir    dan  zu  vergangnen    tagen  ouch  anzeigen  lassen.     Unnd   will   unns 
gantz  nit  gefallen,    das    man   die  acta  der  disputacion  zu  latin  machen    20 
lasse  unnd  uff  ein  frombde  universitet  schicke  nach  zur  zyt,  sonder  ist 
von    notten    unnd    gut,    diewyl    wir    die  disputacion  unnsern  landen  zu 
gut  gehept,    das    dann    vor    allen  dingen   unns  die  acta  zu  handcn  ge- 
stelt,  damit  wir  vor  allen  dingen,   was  gehandlet  sye,  sehend.     Wann 
das  beschicht,  wirdet  unns  die  handlung  wol  leren,  was  furer  not  unnd   25 
gut  sye  zu   frid  unnd  einigkeyt  ze  pflantzen.    Wir  wollend  ouch.    wan 
wir    die    handlung  hand,    demnach    truwlich    darüber  sitzen,  bedencken 
unnd  ratschlagen,  was  unnser  aller  nutz  unnd  eer  sin  wirdet. 

Unns  beduncket  ouch  gut  sin,  das  dem  byschoff  von  Costentz  nach 
zur  zyt  dhein  tag,  die  myszbruch  abzestellen,  ernemt,  sonder  damit,  bitz   30 
wir  die  handlung  der  disputacion  behandlet  und  geratschlagt  haben,  wie  wir 
unns  furer  damit  halten  wollend,  volnzogen  haben  unnd  angestelt  werden. 

Im  Falle  sich  ztvischen  denen  von  Appenzell  und  Zürich  etwas  Wider- 
willens erheben  würde,  soll  unser  böte,  ivenn  möglich,  gütig  darin  liandlen. 

De?ien  vo?i   Glarus  und  Sckaffhausefi  soll  mitgeteilt  icerden,  daß  35 
zvir  ihtien,  zvie  sie  uns  getan,  schivören  ivollen,  und  unser  böte  soll  ge- 
zvalt  kabe?i,  dafür  tag  nach  Basel  zu  setzen. 

Original.   St.-A.  Basel,  Eigaiossenschaft  E  J,  bl.  S3S-  —  2.  t.  im  regest: 

Abschiede  hd.  IV,   abtlg.  i  a,  nr.  ^gs,   2.  bcilage  zu  e.  —  Den  in  dieser 

Sache  Bern  und  Basel  gegebenen  bescheid  s.  Abschiede  l.  c,  nr.  3g2  e.   40 
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475,  1526  August  30. 
II.  Meltinger,  burgermeister  und  raih  der  Stadt  Basel  dem  bisclioffcn. 

ouch  hern  coadjutorn  zu  Basel. 

Wir  habend  uwcrn  gnaden  und  gunst  hicxor  zugeschriben,  das 
5  wir  uff  uwer  begcr  lierrn  Melchior  Rebstock  zu  der  probst_\'  by  sant 
Alban  komen  lassen  wolten.  Nun  werden  wir  glouplich  bericht,  das 
ime  solche  probsty  diser  z\-t  anzenemen  gantz  nit  me  gelegen.  Desz- 
halb  die  notturfft  ervordern  w}'I,  einen  andern  dahin  ze  ordnen.  I)ie- 
wyl  wir  nun  gern  sehen,   das  berurt  gotzhusz  widerumb   wo!  \crsorgt, 

10  unnd  dan  ettliche,  als  her  Steffan,  des  probsts  seligen  vetter,  ouch  her 
I'eter,  jetziger  ])robst  zu  Vellpach,  unns  unib  solche  probstien  gebetten, 
unnd  dan  die  oder  ettliche  andere  uwern  gnaden  dahin  ze  iconicn 
lassen  anmutig  sin  möchten,  ist  unnser  bit,  ir  wellend  unns  der  erst 
gemelten  oder  anderer  uch  gefeiligen  personen  uwers  gemuts  und  wil- 

15  lens  berichten,  und,  wen  ir  dahin  ze  komen  begern,  sy  nemmen  und  an- 
zöigen,  damit  wir  furderlich  über  den  handel  sitzen  unnd  das  gotzhusz, 
so  diser  zyt  bitz  an  her  Steffan  gar  uszgestorben,  darzu  ouch  ver- 
dorben ist,  mit  einem  probst  unnd  conventhcrren  \crsehen  und  wider- 
umb in  ein  recht  wesen  pringcn  m(3gen. .  .  Datum  uKjntags  den  xx.  tag 

20  augusti  anno  etc.  xx\  i. 

Entwurf.      St.-A.  Basel,   Missiven  A  2g,   bl.  61  v. 

476.  1526  August  20. 
F"erdinannd  . .  .    crtzhertzog  zu  Österreich  .  .  . ,  Rom.  kay.  mt.  im 

heiligen  reiche  stathalter,  a7i  burgermaister  unnd  rat  der  stat  Pasel. 
Nachdem  wir  verschiner  zeit  von  bäpstlicher  heiligkait  innhalt 
aincr  bull  erlanngt  unnd  auspracht,  daz  wir  die  nechsten  sechs  thumb- 
herrnpfrundt,  so  auf  der  Hochen  stifft  bey  euch  zu  Basel  ledig  unnd 
vacieren  werden,  nominiern  unnd  prcsentiern  mugen,  unnd  aber  yetzo 
durch    absterben  Maritzen  von  Rainach  ain  thumbherrnpfrund  daselbst 

;o  geledigt  ist  unnd  wir  in  crafft  solher  unnserer  erlanngten  nominacion 
uunsers  .  .  .  Gaudentzen  von  Madrusch,  ritters,  unnsers  rats  sun,  Niclasen 
von  Madrusch,  umb  seiner  schicklichait  und  guetn  herkomens  willen 
als  denn  erssten  nominiert  unnd  presentiert  haben;  demnach  ist  unnser 
gnedigs  begern  an  euch,  ir  wellet  unns  also  an  unnserer  erlanngten 
.;  sechs  nominacion  kain  eintrag  thun  unnd  yezgemelten  Niclasen  \on 
Madrusch,  als  den  ersten,  so  von  uns  presentiert  unnd  angeennden  nicht 
verhindern.  .  .  Geben  zu  Spcyr  am  zwaintzigisten  tag  des  monats 
augusti  anno  etc.  im  sechsundzwainzigisten.  Ferdinandus 

Vidit   Harrach,  cantzler.  Ferenberger. 

40  Original      St.-A.   Basel,  Domstift  QQ  I. 
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477.  1526  August  25. 
Aus  den  'wockenaiisgaben  sampstags  nach  Bartolomev. 
Sendbrief":    Item  iiii  ß    gönn    Nentzlingen.  —  Item    xvi  ß  ylennd 

uff  unnd  ab  gönn  Liestall.  —  Item  xv  ß  wartgelt  zu  Glaris  unnd  Schaff- 
husen.  —  Item  im  ß  gönn  Geisspitzen.  —  Item  11  Ib  x  ß  ylennd  gönn     5 
Straszburg. 

Schenckw\'n:  Item  x  ß  \iii  d  denen  \on  Bernn.  —  Item  x  ß 
VIII  d  denenn  vonn  Lutzernn.  —  Item  x  ß  viii  d  denenn  vonn  Zug.  — 
Item  X  ß  VIII  d  denen  von  Schwytz.  —  Item  X  ß  viii  d  dem  vonn  Er- 
lach von  Bern.  'o 

Sl.-A.  Basel,  Finanz  G  /y,  s.  yi8. 

478.  IJ26  August  3g. 
Xos  Henricus  Meltinger,  consul,senatusque  civitatis  Basiliensis  dilecto 

nobis  in  Christo  Leonardo  Rebhan,  ecclesie  sancti  Petri  Basiliensis  con- 
cionatori,  salutem  optamus  in  domino.    Literarum  qua  polles  eruditio  ac    15 
vitae    integritas,    cjuibus    fide  digno    nobis  commendaris  testimonio,  in 
causa  sunt,  quo  magis  tibi  ad  gratiam  reddamur  liberales.  Cum  itaque 
nostrae  Basiliensis    collegiatae    ecclesiae   divi  Petri  canonicatus  ac  pre- 
benda,  cujus  extremus   possessor  piae  memoriae  devotus  ille  Johannes 
Hanffstengell    extitit,    per    iamdicti    ultimi    possessoris    obitum    vacare  20 
noscatur    vacetque    in    presens,    cujus  collatio  et  nominandi  jus  ad  nos 
patronatus  jure  spectat  pertinetque,  nos  prefatarum  virtutum  intuitu  et 
consideracione  pretactam  prebendam  sie  vacantem  cum  omnibus  juribus 
et    pertinentiis    suis    tibi    presentium    tenore  conferimus  et  assignamus, 
preterea  vobis,  domino  preposito,  decano,  canonicis  et  personis  dictae    25 
collegiatae  ecclesiae  nee  non  omnibus  et  singulis  ecclesiasticis  personis, 
notariis    ac   tabellionibus    publicis    in    civitate  Basiliensi    constitutis  pre- 
sentium   tenore    committimus    et  in   mandatis  damus.  quatenus  vos  aut 
alter  vestrum  qui  super  haec  requisiti  fueritis  aut  requisitus  fuerit,  pre- 
dictum  dominum  Leonardum  seu  eins  legittimum  procuratorem  suo  no-   3° 
mine  in  corporalem,    realem    et    actualem  possessionem  prefati  canoni- 
catus ac  prebendae,  jurium  et  pertinenciarum  predictorum  recipiatis  in- 
troducatisque  sibique  de  ipsius  prebendae  fructibus,  redditibus,  proven- 
tibus   et  emolumentis   integre   respondeatis   et  ab  aliis  responderi  faci- 
atis   contradictores  (r^ ')   quoscumque    minime  attendentes.     In  cujus  rei   35 
testimonium  presentes  literas  sigillo  nostrae  civitatis  appenso  communiri 
fecimus  vicesima  nona  die  augusti  anno  incarnacionis  domini  millesimo 
quingentesimo  vicesimo  sexto. 


478.    ')    Vorlage  contradutores. 
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Entwurf.  Sl.-A.  Basel,  Gerichtsarchiv  T  ß,  bl.  16S.  Die  gegenurkimde 
Rebhahns  findet  sich  original  und  deutsch  städt.  urk.  nr.  sSgo,  der  en/ivtirf 
dazu  Gerichtsarchiv  2'  j,  bl.  168  v.  Es  folgen  ebenda  bl.  l6g  tioch  zivei 
hierauf  bezügliche  schreiben  an  Christoph,  bischof  von  Basel,  u?td  Ludwig 
5  Bär,  propst  zu  st.   Peter. 

479.  J526  September  i. 
Urfehde:  Gabriel  Schumacher  von  Arow,  loripes. 

Sambstag,  was  sanct  Verenen  tag,  ist  er  ledig  gelossen,  hat  die 
gemein    urfecht,    darzu    dry    mil   von    der  statt  Basel  geschworen  und 

10  weder  enet  noch  hiedisset  Rhins  harzu  ze  kummen  inn  die  ewigkeit 
inn  miner  herren  noch  des  bischoffs  von  Basel  stetten  noch  lantschafften 
sich  finden  ze  lossen ;  doruft'  ist  im  gesetzt  die  pen  des  schwerts,  und 
von  stund  an  soll  er  sich  hinweg  machen.  Ursach  siner  gefencknisz 
ist,    das  er  vormols  ouch  sins  Luterischen  lebens  halb  inn  gefencknisz 

'S  glegen,  die  statt  verloben  hatt  müssen,  dann  er  wolt  dozuniol  nil 
schweren;  doruber  er  wider  harin  gangen  unnd  mc  dann  truwlosz 
worden  etc. 

St.-A.  Basel,  Katsbuch   O  S,  s-    l^'>f 

480.  1526  September  i. 
20             Aus  den  luoclienaiisgaben  sampstags  den  ersten   herpstmonatz. 

Bottenzerung:  Item  xxxxii  Ib  vni  ß  habenn  her  Adelberg  Meiger. 
alt  burgermeister,  und  Heinrich  am  Rein  uff  tag  Badenn  verzert .  .  .  und 
umb  den  abscheid   usgeben. 

Sendbrief:  Item  xviii  ß  gönn  Lentzkilch.  —  Item   11  Ib  x  ß  ylennd 
25  gönn  Straszburg.  —  Item  11  ß  gönn  Brattelen.  —  Item  1111  ß  gönn  Liestal 

Schennckwin:  Item  x  ß  viii  d  dem  venner  von  Remund.  —  Item 
xui  ß  IUI  d  dem  Negeli  von  Bern. 

Item    X  ß    by    unnsernn    Eidtgnossenn    von   Hernn    zum    Storken 
\  erzert. 
;o  St.-A.   Basel.    Finanz  G   If  s.   J2n. 

481.  1526  September  7. 
Aus  den  wochenausgaben  frvtags  vor  Unnser  frowenn  gepurt. 
Ratscosten:  Item   i  Ib  iv  d  ist  über  Gabriel  Schumacher  von  Arow 

inn  vachgelt,  atzung  und  urfecht  gangen. 
;5  Sendbrieff:  Item   11  ß  under  zwurn  gon  Bruglingen.   —  Itejii   vi   I.'. 

gönn  W'aldennburg.  —   Item  uii  ß  gönn  Bübenndorf. 
St.-A.   Basel.   Finanz  G   /./.  j-.   J2J. 
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482.  1526  September  p. 
Aus  der  instruction  .  .  .  Hansen  Giiglebergs,  [boten  von  Freiburg], 

uff  den  tag    gen   Badenn  suntag  nach  nativitatis  Marie  anno  etc.  xxvi" 
zu  hallten  angesächenn. 

. .  .  Sodann  als  die  von  Bernn  unnd  Basel!  bottenn  begertt  habenn,  5 
irenn  herren  unnd  oberen  ein  buch,  die  disputation  zu  ubcrantwurten, 
sei  der  bott  verhelfenn  unnd  daran  sin,  damit  sy  abgeschribenn  unnd 
jedem  botten  der  E\'dgnoschaft  der  abgeschribnenn  buchern  eins  geben 
werd. .  .  Und  nachdem  durch  ettlich  bottenn  angezogenn  ist  von  wegenn 
dere?i  von  Zürich  unnd  Basell,  das  man  sy  nochmals  bitlichen  besü-  10 
chenn  well,  sy  ouch  anzükerenn,  von  dem  Luterschen  handeil  ze  lassenn, 
ist  abgeratten,  das  der  bott  daran  sy,  das  mann  zu  inenn  schicke  unnd 
hanndle,  alls  er  dann  wytter  vveisz. 

St.-A.  Fr  ei  bürg  i.  Ue.,   InstruktioneiibHch  bd.  I,  bl.  JO  ß, 

483.  1526  September  10.    15 
Aus  der  instruction  uff  tag  Baden  mentags  nach  nativitatis  Marie 

anno  etc.  xxvi'"  angefangen. 

Die    acta    der    disputacion    betreffen    sol    unnser  bott   sagen,  unns 
wolle   gantz    nit   gefallenn,    das   man   die   nach  zur  zyt  weder  zu  latin 
machen  lassen  nach  jemandem  zu  beratschlagenn  zuschicken  solle,  son-   20 
der  sye  nachmals    unnser    gantz  fruntlichs  begeren,  es  wollend  unnser 
Eidgnossen  den  schweren  costen,  so  wir  mit  diser  disputacion  gehept, 
ansehen  unnd  unns  der  funff  buocher  eins,  unnd  nemblich  deren  eins, 
so  unnsere  schriber  uff  der  disputacion  geschriben,  zu  banden  gebenn, 
damit  wir  unns  der  handlung  ersehen  unnd  erlernen  mögen,  was  dem-   25 
nach  furer  mit  diser  disputacion  an  die  hand  ze  nemenn  sye,  dadurch 
frj-d    unnd    einigkeyt,    von    deren    wegen    dise    disputacion    angesehen, 
gefurderet  und  gepflantzt  werde.    Und  demnach  die  von  Bern  ouch  ein 
buoch  begertj  mögend  wir  wol  liden,  das  die  acten  inen  unnd  andern 
orten,    die    deren  begerend,    gegeben    werden.     Es    wil  unns   ouch    nit   30 
für  gut  ansehen,    das  des  bischoff  von  Costantz  wichbischoff  oder  räth 
einiche   vorred   stellen  oder  diser  disputacion  in  rathenswise  furer  an- 
nemenn,   von    wegen  das  sy  in  diser  sachen  eben  parthyesch,    dan  sy 
uff  der  disputacion  zu  Baden  die  wyderparthy  gehalten  unnd  sich  dem 
einen  theyl  underschriben  haben.     Die  antivort  soll  im  abschied  nach  35 
Basel  gebracht  werden. ') 

Als    dan    ein    artickel    in  jüngstem    abscheid    des   pundschwerens 
halben  begriffen,   den  sol  unnser  bot  nit  anziehenn,    ouch  nit  begeren, 

483,   ')  Der    allgemtine    bescheid    ist    c«    ersthin    aus  Abschiedi    hd.   IV.  ahtig.  i  a, 
nr.  j>9<y  n.  .  40 
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nach  die  Eidgnossen  bitten,  das  sy  unns  schwerenn.  Were  aber,  das 
sich  die  Eidgnossen  erlutteren  werden,  wie  sj-  unns  schweren  wolten. 
sol  unser  bott  sagen :  demnach  wir  unns  alwegen  erbotten  haben,  wer 
uns  schwere,  das  wir  demselben  ouch  schweren  wollend,  syend  wir 
5  nach  des  willens,  wann  sy  zu  unns  komen  unnd  unns  nach  besag  der 
pundthen  schweren,   das  wir  inen  hinwiderunib  schweren  wollend. 

Des  schriber  Hubers  belonung  betretlen,  sol  unnser  bott  sagenn, 
wann  mann  unns  der  buocher  der  disputacion  eins  gebe,  wie  obstat, 
was  wir  dan  zu  unnserem  theyl  thun  sollend,  des  wellen  wir  unns  nit 
10  sperren.  Es  ist  zum  nechsten,  als  man  die  acta  zu  Baden  verglicht 
hat,  unnserem  schriber  unnd  anderen  ouch  ein  cost  uft'gelouffen,  der 
soll  billich  ouch  in  gemein  abgestelt  werden. 

Were  sach,  das  unnser  Eidgnossen  gemeinlich  uns  nit  wolten 
schweren,  soll  unser  bott  gewalt  han.  denen  von  Glarus  und  Schaft- 
15  husen  tag  anzesetzen,  das  sy  zu  unns  schicken,  so  wellen  wir  inen 
schweren  etc. 

Original.    St.-A.  Basel,  Eidgenossenschafi  E  J,  bl.  Sj2. 

484.  zj2Ö  Septejnber  10. 

Aus   dein  abscheid  des  gehaltnen    tags  zi"i   Badenn  in  Ergow.  an- 
20   gefanngen   uff  mentag  vor  exaltacionis  crucis  anno  etc.  xxvi". 

Unnd  als  dann  uff  nechstenn  tag  ouch  anzogen  worden  ist,  be- 
treffend unnser  Eydgnossen  von  Basel,  die  wil  und  dieselben  noch 
mesz  halten  und  annder  göttlich  ampter  verbringent,  deszhalb  die  bottcn 
uff  demmselben  tag  gutt  bedunckt,  das  die  ordt,  so  inen  noch  nit  ge- 
25  schworen,  ire  botten  nochmals  dahin  schickind,  solich  pund  zu  schweren, 
were  man  gutter  hoffnung,  das  man  dest  ee  die  beid  predicanten  in 
ir  statt  abstellen  möchte.  Unnd  die  wil  wir,  die  botten,  nit  all  be- 
velch  darumb  gehept  habent,  soll  jeder  bott  das  heimbringen  und  uff 
nechstem  tag,  wo  der  wirdt  sin,  ennttlich  antwurdt  geben  werden,  ob 
30  man  zu  inen  schicken  welle  oder  nit,  wie  jeder  bott  w\tter  dannen 
sagen  kan  etc. 

Original.  Sl.-A.  Bern,  Allg.  cidg.  Abschiede  bd.  J,  s.  343 ff.  Dieser 
abschnitt  fehlt  im  Basler  abschiedexemplar.  —  Regest.:  Abschiede  bd.  //', 
abtlg.   i  a,  nr.  3gS  e. 

35  485.  1526  September  11. 

Widerruf  von  Ullrich  Ley derer. 

Zynstags  nach  Unnser  frowenn  ge])urt  anno  etc.  xxvi.  Item  Ulrich 

Leiderer  soll  offenntlichen   vor  beidenn   rattenn  unnd  offner  thurn  stann 

und  selbs  muntlich  redenn:    Ich   Ulrich  Leiderer  bekenn  offenntlichen, 

40   das    ich    die    funffzechen    hern   im  rat.   inn   miner  gschrifft  gmeldet,  un- 
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billichen  on  alle  warheit  annzogenn  uniid  beschuldiget,  das  mann  sy  im 
rat  nyme  duldenn  solt,  dann  ich  nutzt  annders  dann  alle  er,  liebs  und 
gutz  von  inen  allenn  sampt  unnd  sonnders  als  von  minen  gnedigenn 
herrnn  und  fromen  erenluten  unnd  ratzhernn,  darzu  toglich,  zu  sagen 
weisz  unnd  wesz  ich  s}'  annzogen,  das  ich  das  uff  sy  erdicht  hab,  unnd  5 
die  unwarheit  ist,  unnd  inen  hiemit  ir  errenn,  notdurfft  nach,  wider- 
rufft  unnd  widerredt  habenn  will. 

Disenn  widerruf  hat  Ulrich  Leiderer  uff  obgeschribnenn  tag  unnd 
obgmelter  maszenn  erstattet  unnd  gethann. 

Unnd    ist   daby   wyter    erkannt,    das    mann    furderlich    über    denn    10 
hanndel,  wie  man  sich  furer  mit  Ulrich  Leiderer  halten,  ouch  über  denn 
hanndel,  antreffenn  Jheronimussen  den  Schlosser,  sitzenn  unnd  dise  beid 
Sachen  usmachen  solli. 

St.-A.   Basel,   Katshuch  R  4.   bl.   i^v. 

486.  1526  September  ij.    15 

Rechenschaftsablage   des  Steinenklosters  über  die  abfindung  aus- 
getretener normeji. 

A.  Rechenschaftsablage  des  klosterschafftiers. 

Anno  xv*^  und  xxvi  jor  amm  erstenn  tag  meyges  ward  minenn 
wirdigen  frowenn  priorinn  und  convent  abgekündet  der  zinsz,  so  sy  20 
band  gehabenn  ufit"  unszerenn  gnedigen  herren  vonn  Friburg  usz  Nocht- 
land,  nämlich  fünf  und  zwäntzig  gütter  Rinischer  gülden  järliches  zinszes, 
ist  dasz  huptgutt  (!)  gewäszenn  fünf  hundert  gülden  Rinischer  ann  gut- 
ten  gewichtenn  goldt,  und  dasz  ward  alszo  da  ann  miner  herrenn  der 
statt  Baszel  uberantwort  ann  wächszel  mittsampt  der  marchzal,  so  die  25 
sälbigen  bar  vonn  denn  wächszieren  uns  bezalt  wardt  und  der  gültt- 
brieff  von  mir,  Felixenn  Eygerman,  als  Schaffner  miner  wirdigen  frowen 
vorgemelt,  ouch  ubergebenn  ann  wächszel,  dardurch  vvir  uff  beder 
parthyenn  quitt,  lidig  und  losz  und  gegenn  e^'nandren  vernogt. 

Und  wardt  dasz  goldt  ann  muntz  geschlagen,  alwagen  denn  gul-    30 
den  für  xvi  Constentzer  batzenn,  darby  wasz  min  herr  bürgermej'ster, 
her  Adelberg  Meyger,  unszerer  und  der  obgedachten  geyschlichenn(!) 
frowenn  pfläger. 

Witter  ward  ouch  ann  vorbenamptem  miner  herren  wächszel  ge- 
legt vonn  her  Hanszenn  Lumparten  hundert  und  11  gülden  ann  güttem    35 
goldt,    so    dann    er    vormals  ouch  verzinst  hatt  uff  Laurentii  jerlich  xv 
gülden,  ward  also  abgezogen  vonn  wägen  syner  döchter  halb,  die  usz 
dem  closter  komendt  anno  xv<^  xxvi  jor. 

Item    ich    hann    bezalt  Märgelin   und  Christiana  Kolbinen  hundert 
gülden    und    acht    und    achtzig    gülden    ann    müntz    amm    wächszel    uff  40 
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sambstag     vor    dem    sundag    cxMiidi    anno    funfzähenn     hundert     iinnd 
XXVI  jor. 

Item  ich  hann  bezalt  Elyzabethan  Muttnerin  drvszig  und  11  ouldcn 
und    11  bricff,    wyszendt    11  Ib    gelts    uff    mändag    nach  Medardi    anno 
;    Mnxx\  I  jor. 

Item    ich   I'"clix  Eygermann    liab  l)czalt  Christianan   Wcrliner.  l^c- 
nant  Kannengieszerin,  dryssig  und   sächs  gülden   xix  ß  ann   niüntz  und 
eynn  brieff,  wyszet  fimftzig  pfündt,  uff  meyster  Heynrich  Ringkenn  uff 
inandag  nach  W\\  und  Modesti  anno  xxvi  jor. 
10  Item  Dorothea  Hüttschin  wardt  bezalt  mit  hundert  undt  xvi    gül- 

den ann   niüntz  amm  wächszel  durch   Rudolften  Fryenn  und   Ludwigen 
Becherer,  anno  xx\[. 

Item    die    Elitzabetha    vonn   llalwyl    wardt    bezalt    mitt  aciU    und 
achtzig  gülden  amm   wächszel  durch   Rodolffen  P'r\'enn  etc. 
15  Item  die  Barbara   vonn  Busch   wardt  bezalt  mit   iren  brieffen  und 

und  mitt  sechs  und  fiertzig  gülden  x   B  ann   wächszel. 

Witter    nam    ich    hundert    gülden    ann    gold    inn    dasz    kloster    ze 
gebenn. 

Item   und  naclidem  als  jedermann   uszgevvyszenn  wordcnn  ist.   hab 
20   ich.  Felix  Eygermann,  dasz  uberig  usz  dcmm  wächszel  bracht  und  uber- 
antwort    e_\'ner   schaffneri    desz  klostcrs.    nämlich    dasz  da  gszin  ist  inn 
gelt  xxvm  gülden  vii   B  im  d.  und  alszo  sind  alle  ding  lutter  ab. 

Actum   in  vigilia  exaltationis  crucis  anno  xxvi  jor. 

Item  die  Elizabetha  vonn  Busch   ward   uszgericht  mitt   ircs  vaters 
25   gültt,  die  er  uns  gezinszet  hat. 

Item  die  Folrottinn  ward  uszgewyszenn  mitt  der  gültt  uff  Ciinrat 
David  X  gülden  jerlich. 

Original.      St.-A.  Basel,  Maria  Magdalena  MM  I. 


30 


B.  Rechejischaftsablage  des  klosters  selbst. 

Hienoch  stodt  dz,  so  den  ersten  frowen  worden  ist,  so  von  uns 
komen  im  xxv.  jor  und  aber  erst  in  dem  xx\  1  jor  uszgewysen  wurden 
ir  zübrochten  giitzt. 

Item  des  ersten  \'^  gülden,  hat  geleit  die  stat  Fr>burg  in  Ouciit- 
land  an  miner  herrn  Wechsel,  hand  domit  abgelöst  xxv  gülden,  macht 
inn  müntzt   mit  dem   uffwechsel  xxxi   Ib  v   fä. 

Item  nie  ist  uns  abgangen  xv  gülden,  für  jeden  gülden  i  Ib  iii  ß, 
macht  XVII  ib  v  ß,  so  Hans  Lumpart  gezinszet  hat;  dovon  hat  er  siner 
dochter  Elszbetten  genomen  ii'^x  gülden;  dz  übcrig  hat  er  an  miner 
herrn  Wechsel  geleyt. 

Basier  Reformationfakten,  II.  *«" 
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Item  aber  ist  uns  abgangen  jerliclier  zinsz  xi  Ib  xviii  ß,  als  die 
brieff  wysent,  so  wir  der  Barblen  von  Busch  wyder  hinuszgoben.  Me 
ist  ir  bar  worden  an  miner  herrn   Wechsel   xlvi  gülden  x   ß. 

Item  der  Volrottin  ist  worden  xij  Ib  jerlicher  zinszen  uff  Cunrat 
Davit,  ist  dz  houptgut  ii''  gülden.  5 

Item  Elszbett  Miittnerin  ist  worden  ein  brieff,  wyszet  r  gülden 
II  Ib  gelt  jerlicher  zinsz.     Me  bar  ab  miner  herrn  Wechsel  xxxn. 

Item  Cristiana  Kannengusserin  ist  worden  iij  Ib  gelt  jerlicher 
zinszen.    Me  ist  ir  worden  an  miner  herrn  Wechsel  xxxvi  gülden  xix  ß. 

Summa    tut    alls  dz,  so  uns  dis  jor  an  den  jerlichen  zinsz  ist  ab-    10 
gangen  und   usz  dem  reygystren  kommen,  lxxvi  Ib  viii   ß. 

So  stondt-hienoch  die,  so  mit  barem  gelt  ab  dem  Wechsel  bezalt 
•sind   w'orden    von  den  y:"  gülden  der  stat  Fryburg    und  den  r  gülden, 
so   Hans  Lumpart  an  miner  herrn  Wechsel  geleyt  hat : 

Item  Mergelin  und  Christiana  Kolbin  clxxxviii  gülden.  15 

Item  Dorathea  Hützschin  cxvi  gülden. 

Item  Elszbet   Halwil   i.xxxvin  gülden. 

Item  Bärbel  von  Busch  xlvi  gülden  x  ß. 

Item  Elszbeth  Muttnerin  xxxii  gülden. 

Item  der  Kannengusserin  xxxvi  gülden  xix  ß.  20 

Item  der  Dorathe  von  Wintterdurn ' )  viii  gülden. 

Item   Margret  von  Seckingen  viii  gülden. 

Item  Wagnerin  xvi  .gülden. 

Summa  v^'xxxix  gülden  minder  im  ß,  so  an  der  obgeschriben 
summ  abgodt.  25 

Item  so  ist  der  von  Clingenberg  worden  v  gülden  jerlicher  zinszen, 
tut  v  Ib  XV   ß. 

Item  so  ist  dem  von  Stofflen  worden  ein  brieff,  w^'szt  11"  gülden, 

ist    der   jerlich    zinsz  xiij  Ib,    hat    uns    sin  swester  zubrocht,    ist  ir  also 

wyder  worden.  3° 

,  ...  *  ' 

Me  ist  uns  abgangen  i  Ib  jerlicher  zinszen  uff  Heinrich  üssin  se- 
ligen erben,  hand   wir  am  rechten  verloren. 

Item  I   Ib   v   ß  ist  uns  abgangen  an   11   hiiseren  über  Rin. 

Summa  xx  Ib  x  ß. 

Summa    summarum    tut,  so  man  die  lxxvi  Ib   viii   ß,  so  vorstand,   35 
hiezu  leyt,  lxxxxvi  Ib  xviii   ß,  so   un?  abgangen  ist  noch  dem,  als  wir 
unseren  gnädigen  herren  geschrifftlich  geben  hand  unsers  innemens  in 
d.  zinszen  tusent  liiii  Ib. 


486.   ')   Doroihta  Graf  von    IVinttrl/iur,  s.  Sl.-A.  Basti,  Urkk.  Maria  Magdalena  nr. 
Sog.  [i.  .-htg.  fjij].  40 


A'/-.  48J — 48g.  1^26  September  15 — 20.  387 

Item    die    von  Granwilr    und   RtUpacli    hantl    abgelost  xiii  Ib    v  ß 
crliclicr    /inszen,    dis    houptgi'it  ist  an   die  nüwe  becleydung    kommen. 
Dise  XIII  Ib  X  ß  zu  der  obren   suin   gcle\t  tut   f\  Ib   iif  ß.   der  abgang 
an  den  tusent  liui  Ib. 
5  Origmal.     St.-A.  Basel,  Maria   'Magdalena  MM  2. 

487.  1526  September  /f. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  nach   exaltacionis  crucis. 
Scnndbrict":   Item   i  ß  gönn  Mututz.  —  Item  xviii  ß  gönn  Bernn.  — 

Itcm   I   Ib  V   ß  uff  den  louf  gönn  Solotorn    und   I.utzernn.  —  Item   1   Ib 
10   V   ß  uft  den   louf  gönn   Zürich   und  Schaffliusen. 

Schenckwin:  Item  xiii  ß   im   d  sciiuitheisen  StoUi   \onn  Solotoriin. 
St.-A.   Basti,   l'iuanz  G   //,  s.   ~-\^. 

488.  ij2Ö  September  ly. 
Widerruf  von  Ilieronymns  Jäger,  dem  Schlosser. 

1;  Menntags  nach  des  heiligenn  crutzes  tag  im  herbst  anno  etc.  xx\i. 

Item  Jheronimus  Jeger,  der  Schlosser,  soll  oiTcntliciien  \'or  beidenn 
ratcnn  und  offner  thurenn  stan  und  sellis  mundlich  redenn  :  Ich  Jhero- 
nimus Jeger  bekhenn  öffentlichen,  das  ich  ein  ersamenn  rat  der  statt 
Basel  hie  zwuschen  der  statt  Basel  nnnd  Rinfuilden  (!),   ouch  andcrschwo, 

20  desglichenn  her  Jacob  Meigcrnn,  (^berstcnn  zunfftmeister,  unnd  meister 
Ulricli  Iscnflam  zum  Salmen  unpiilichcn  anzogenn  nnnd  geredt,  es  sigenn 
wol  die  halben  im  rat  ful.  und  die  \'orgnannten  her  Jacob  Meiger  und 
meister  Ulrich  IsennHam  sigenn  die,  so  schelmenn  in  der  statt  Basel 
eniUhalten,    und    mann    werd    zu    nochgonnden    tagenn    knccht  von   el- 

25  liciienn  orten,  so  dem  Luterischenn  hanndel  widerig,  inn  die  statt  Basel 
annemen  und  irn  ein  teilen,  wie  zu  Ennszheim  beschehen,  die  kopff  ab- 
lujwen.  Darinne  ich  inenn  sampt  unnd  sonders  unrecht  getann  unnd 
solliche  redenn  uff  sy  frevelich  erdicht  und  nut  annders  von  inen  allen 
dann    alle    eer,  liebs    und  gutz    als    von  minen  gnedigcn  unnd  liebenn 

30  herrnn  ze  sagcnn  weis,  so  ein  ersamenn  rat  unnd  rcgimennt  zu  besitzen, 
darzfi  zu  regieren  toglich,  will  ouch  inen  sampt  und  sonnders  hiemit 
offenntlich  ir  eeren,  notdurfft  nach,   widerrüfift  und   widerredt  haben. 

Discn  widerruff  hat  Jheronimus  Jeger  uff  obgeschribnenn  tag  unnd 
obgemelter  maszenn  erstattet  und  getann. 

35  St.- A.^  Basel,  Katsbuch  B  4,   bl.   14. 

489.  1326  September  20. 
Red,  so  die  von  Muttutz  gethon. 

Gedenckend  ingedenck  ze  sin,  das  die  von  Muttutz  öffentlich  in 
bysin  Wolffgang  Harnischs,  als  eins  raths  gesandthen,  gereih  haben  zu 
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denen,  die  unnsern  Herren  das  holtz  sotten  fuoren :  Hey.  nemend  nit 
me  dann  lonns  genug  von  den  Herren,  dan  s_\'  band  wol  so  vil  cronen 
ingenonien,  das  sy  wol  Ionen  mögen.  Ist  erkandth  inzeschriben  uff 
donstag  vigiHa  Mathei  anno  etc.  xxvr'». 

Protokoll.     St.-A.   Basel,  Ofnungsbiuh  bd.  J,  bl.  2IJ.  5 

490.  1526  September  22. 
Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  nacH  MatHey. 
Bottennzerung:  Item  xv  Ib  v  ß  nii  d  hat  Heinrich  am  Rein  uff  tag 

Badenn  verzert . .  .   und  umb  denn  abscheid  usgebenn. 

Senndbrief:   Item  i  Ib  v  ß  einem   poten  von  Bern.  —  Item  xiij  ß    10 
gönn  Solotornn.  —  Item   1  B    nii  d    gönn    Hiltalingenn.  —  Item    im  ß 
ylennd  gönn  Rotelnn. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  14.   s.   ~2~. 

491.  1526  September  2j. 
Cristoff,  v'onn  gots  gnoden  bischofif  zu  Basell,  an  burgermeister  unnd    15 

rot  unnser  statt  Basel. 

Es  Hot  der  würdig  unnser  lieber,  andächtiger  meister  Jacob  Zymer- 
man,  dechan  zu  Colmar,  nochdem  unnd  er  siner  jugenndt  etzwan  gute 
zit  inn  einer  stat  Basel  gewont,  noch  daselbst  hien  das  gemüet.  willenn 
unnd  begird.  besonnder  wo  er  do  gar  mit  einem  tingern,  dann  zu  20 
Colmar.  versehen  mecht  werden,  das  er  sich  dohien  verfügenn  unnd 
sine  ubrigenn  dag  do  sliszenn  unnd  verennden  weit.  Nun  ist  minders 
nit,  wir  habenn  bemeltera  dechan.  das  wir  im  gernn  dozu  helffen  unnd 
furdern.  so  ouch  etzwas  pfrundenn  unnserer  lehennschaften  ledig  werden, 
im  die  für  allen  andern  lyhen  weiten,  vertröstet,  wie  dann  und  wir  ze  25 
thund  begerent.  So  ist  aber  noch  zur  zit  unns  nutzt,  darmit  er  zu  ver- 
sehenn,  ledig  oder  %-ellig  wordenn.  Unnd  so  aber  wir  hienebenn  be- 
richt,  wie  meister  Bernhardin  zum  Lufft  kurtzlichen  todtz  vergangen 
unnd  deshalbenn  jetzt  uff  unnserm  stifft  die  caplany,  so  er  beseszen, 
ledig  unnd  mit  einem  andernn  zu  versehenn,  ist  an  uch  unnser  gar  30 
truntlich  beger.  ir  wellendt  ansehenn  den  guten  unnd  geneigten  willen, 
so  bemelter  dechan  zu  einer  stat  Basel  ist  tragenn.  unnd  ine  also  inn 
bedacht  desselbigenn,  ouch  unns  zu  willen,  erenn  unnd  gefallenn,  das 
ouch  wir  zu  zitenn  inn  groszenn  unnd  dapfern  Sachen  uch  ze  willenn 
wordenn,  zu  der  caplanyenn  berurtz  meister  Bernhardins  khommen  loszen.  3; 
Wellendt  wir,  so  ir  das  also  thut,  die  nechste,  so  unns  ze  l_\-hen  wur- 
det, nyemandt  anderem,  dann  demjhenigen,  für  den  ir  anzeig  gebenn, 
liehen  unnd  zustellen  unnd  also  darumb  zimbliche  verglichung  thun 
mit  erpietung,  das  umb  uch  altzit  habenn  zu  beschulden,  allen  zwifels 
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on.  so  vielgedachter  dechan  ein  geschickt,  verstandig  und  dapitcre,  ge- 
lerte  person,  der  sprachen  latin.  tutsch  unnd  welschen  wol  bericht  und 
wuszendt.  er  wurde  das  unib  ein  stat  Basel,  ouch  uch  alle  sambt  unnd 
sonnders  wol  verdienen  werden  unnd  das  ouch  von  hertzen  gern  thun. 
Gebenn  in  unnserm  slosz  Telsperg  uff  sonnendag  noch  Mathei  anno 
etc.  \x\i. 

Original  mit  aufgedrücktem  Verschlußsiegel  des  nscnojs.      St.-A.   Basel, 

Domstift  rr. 

492.  ij;2Ö  September  2g. 
Aus  den  xvochcnausgaben  sanipstags  sannt  .Michelstag. 
Ratscosten:  Item   1  Ib  xii  ß  vm  d  der  zuwacht  für  wyn.  brot  und 

kertzenn  für  zwo  wochenn. 

Hottennzerung:  Item  xni  Ib  xi  B  x  d  hat  her  Lux  Zeigler,  alt 
oberster  zunfftmeister,  uff  dem  ritt  gönn  Bernn  verzert.  verschlagenn 
unnd   verletzt. 

Senndbrieff:  i  Ib  v  ß  gönn  Straszburg.  —  Iteni  1  B  gönn  Hilta- 
lingenn.  —  Item   ini   B  gönn   Liestall. 

Schennckwin:  Item  xiii   ß  1111  d  dem  vogt  von  13ornach 

Item  xiiii  6  hat  der  vogt  vonn  Dornnach  zum  Storken  und  min 
hernn   by  demselbenn  verzert. 

Si.-A.   Basel.   Finanz  G  14.  s.   7^0. 

493.  /^26  Oktober  ,-. 
liem    mittwoch    den    dritten    lag  octobris  anno  etc.  xxvi.    habenn 

ii\  nuwen  rett  einhellicklichen  erkant,  das  man  zu  nochgonden  tagenn 
unnd  l'urderlich  darüber  sitzen,  ein  erkanntnus  thim  soll,  wy  man  es  turcr 
mit  denen,  so  wvder  dy  erkanntnus  eins  ersamen  ratz  sich  ungehor- 
samlich erzeygenn,  haltenn  well. 

Sl.-A.  Basel,  Jiatsbuch  B  4,  öl.   14  r. 

494.  1^26  Oktober   ;■ 
Stathalter,   der   dechan    unnd   capitel    der    merenn   stifft    Basel    an 

burgermeister  unnd  rot  der  statt  Basel. 

So  wir  unnser  geschefft  halbenn  dis  tag  by  einandern  im  slosz 
Pourntrut  gewesenn  unnd  noch  sint,  habenn  wir  unnder  anderem  ver- 
merckt,  wie  das  ir  vast  bettenn  unnd  angesucht,  ouch  des  furnemens 
sigent,  ettlicher  uff  unnserm  stifft  abgestorbnen  caplanen  caplanien 
hienzelychen.  Dwill  nun  das  unnd  nit  allein  unns,  sonnder  uch  unnd 
einer  burgerschafft  ein  eere,  derglich  vonn  notenn.  das  geschickte  per- 
sonen    dahien    gethon   werden    unnd    dann    ist,    das   Johannes    Kneblin. 
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unnser  cantor,  laiigzit  uff  solichem  stifft  gedient,  singen  unnd  lesens 
geschickt,  weltenn  wir  gern,  das  er  für  deren  einen  [geivä/ilt  zverde 
und  dass]^)  dem  von  ucli  geliehen  [iverde]^);  so  dann  unnd  der  an- 
dern caplanien  halben  ouch  unnser  voranzeigter  stifft  mit  erlichen  und 
tüglichen  priesternn  zu  versehenn,  als  wir  zu  uch  verhoffent,  ernembt,  5 
bedacht  unnd  angesehen  wurd.  Deshalben  unnd  an  uch  unnser  gantz 
fruntlich  bitt  ist,  ir  wellendt  uch  genanten  unnsern  cantoren  loszenn 
bevolhen  sin  unnd  den  zu  der  caplanien  einkhomen  unnd  ine  darinnen 
unnser,  so  zu  ziten  uch  [sie!]  ouch  uwers  ansuchens  statt  unnd  willen 
geben  und  das  mit  gutem  gemiit  etc.  genieszen  loszenn;  so  dann  unnd  10 
mit  besatzung  der  anndern  caplanien  durch  personen  zu  geschehen, 
deren  wir  unnd  ein  stifft  getrost  megen  werden,  uch  also  erzeigen, 
wie  wir  des  unser  hoffnung  zu  uch  habenn  .  .  ,  Datum  uff  mitwochen 
noch  Michaelis  anno  xxvi. 

Original.     Si.-A.   Basel.   Domstift    VV.  15 

495.  1326   Oktober  5. 

Niclaus  von    Dieszbach,    coadjutor   und  dechan  der  stifft  Basell  ati 
bürgermeister  unnd  radt  der  statt  Basel. 

So  ich  diser  dagen  zu  minem   gnedigen  hern  gon  Pourntrudt  ko- 
men,  würdt  ich  bericht,  wie  sin  gnod  iich  hab  thun  schryben  und  bitten,   20 
das    ir    so    gutwillig    sigen    und    minem    besondern    guten  fründt,    dem 
dechan   von  Colmar,  domitt  und  er  in  einer  statt  Basel  ze  wonen  und 
da    sin    übrige  dag  zu  verslysen  statt  haben   möcht,  fürdrung  und  hilff 
thun    wölten,    also    wo    yendert    möglich,    das    er    mit    der    caplanieni 
so    durch    meisler    Bernhardin    zum    Lufft    säligen    ledig    worden    und    25 
noch    on    satz   sin  sol.    begäbet  und  versehen  wurde.     Und  so  ist,  das 
ich    bemeltem    dechan   von   wegen    des,    das    er    einer   stifft  in  vylerley 
wyse   erlich    und  wol  gedienet,    ouch    er  eine  söliche  person,  die,  was 
iro    gutz    widerfart,    das    wol    zu    erkennen    und    verdienen    weysz,    mit 
allem,  das  mir  möglich,  ouch  gern,  nit  minder  dann  min  gnediger  herr   30 
von    Basel    dozu    zu    verhelffenn    urbüttig,    geneigt    und   gantz    begirig, 
bitt  üch  ich...  zum  höchsten  ich  yemer  kan,  ir  wolt  gedachten  dechan  zu- 
voran  mins  gnedigen  hern,   derglich  diser  miner  fürpitt  geniessen  und 
für  andern  zu  \ermelter  caplani  komen  lassen  ...      So  oucii  were,  das 
mir  ee  dann  mim  gnedigen  hern  ein  caplani  fellig,  deren  ir  für  einen   35 
ansuchen  wurden,  demselbigen  alsdann  die  l\-hcn  uud  hiemit  zugesagt 
haben.    Datum  fritag  noch  Francisci  anno  xxvi. 

Original.     St.-A.  Basel,  Domsüß   VV. 


494.     ')  Die   oßtnbar'  verschriebene  stelle  muß  wohl  in  diesem  sinne  ergänzt  werden. 
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4Q6.  1526   Oktober  j. 

Cristoff,  vonii  gotts  gnocien  bischove  zu   nascll,  tui  burgcrmcistcr 
lind  rot  unnscr  statt  Basel. 

Von   weisen    des    würdigen    uniisers    lieben    andachtigenn    mcistcr 

5    Jacobs   Zynimernian,    dechan  zu   Colmar,  liabcnn   wir  jungst   hic\'or  ucii 

tliun  schribenn  und  ansuchenn,  das  ir  ine  zu  der  caplany  wilendt  nieistcr 

Bernnhardins    zum   Lufft  saiiger  gedächtnus  klioninien  .  .  .   lieszenn,  mit 

Hftserm  anerbieten,  euch  bei  eintretendem  fall  gegenrecht  zu  Italien.   Unnd 

wiewol    wir    yc    der  lioffnung  gegen   uch  standen,    tlas  ir  unns  beschc- 

10   hener    bin  nit  \-or  syennt,    nichtzdesterniinder,    sc)  es  sich  gebenn,  das 

gedochter  dechan  selb  zu  unns  khoinmcnn,  habenn  wir  den  nochmolen 

aber,   wie  vor,   dergiych    obanzeigt    unnser    schriben,  sinenhalb  besche- 

licnn.    uch    zu  gedcchtnus    bringenn   wollenn  mit  der  dringenden  bitte, 

ihr  mochtet  den  genannten  dekan  berücksichtigen  unnd  unns  diser  bitt 

15    unereret  [nitfj  habenn;  was  dann  wir  unns  dem  ei^dtgegen  mit  unnser 

collation    embotten,    dem  wollen   wir    gernn    statt    gebenn  . .  .     Gebcnn 

inn    unnscrm   slosz   Pourntrut    uff  tritag   noch   Francisci    anno    etc.  xxvi. 

Original.    Si.-A.   Basel,  Domstift    VV. 


497.  1526  Oktober  6. 

20  Aus  den  Wochenausgaben  samptags  nach  Francisci. 

Ratzcosten:  Item  xvi   ß  vm   d  der  ziiwacht. 

Senndbrieff:  Item   i  Ib.   v  ß  gönn  Straszburg.    —  Item   uii  ß  gönn 
Schonntal.  —  Item  11   ß  gönn  Rotclnn. 

Item   mi   Ib.  xviii   ß  habenn   min   hern  by  unnsernn  Eidtgenossenn 
25   vonn  Glaris  unnd  Schaffhusenn  zum   Storkenn  vcrzert. 
St.-A.   Basel,   Finatiz  G   /^,  s.   732. ." 


498.  1526  Oktober  10. 

Aus  dem  abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  in  Ergöw,  ange- 
fangen uff  den  X.  tag  octobers  anno  etc.  xxvi  **. 

30  Uff  disem  tag  ist  für  unns  komen,  wie  dann  der  predicant  zu  den 

Augustineren  zu  Basel  uff  Mathei  nechst  vergangenn  in  siner  predig, 
so  er  zu  vesperzitt  gethan  hat,  und  nämlich  hat  er  anfangs  angehcjjt 
zu  melden  den  unfal,  so  sich  an  der  mittwuchenn  davor  begeben  hat  in 
gestalten  alls  hernach  gemeldet  stat:    Nämlich    es  were  ein  gute  mey- 

35  nung,  das  man  dise  straff  gott  weite  zumessen  und  sprechen,  man 
hette  es  von  den  Lutrischen  oder  ewangelischen.  Sprach,  man  hette 
söUich  straff  und  plag  \on  denen,  so  dann  sagen,  es  sye  plüt  und  fleisch 
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in  dem  sacranient,  das  sich  nummer  mer  erfinden  könde  oder  möchte: 
dann  wo  dasselbig  war  wäre,  wie  sie  anzougen  unnd  nie  gsin  ist,  so 
wären  doch  die  pfaffen  die  grösstenn  plutt-  unnd  fleischverköuffer,  die 
man  findenn  mocht.  ,,i\ber,  lieben  fründ,  wo  ist  die  disputatz  von 
Badenn,  worumb  lat  man  si  nit  harfürkommen  ?  Ich  wölte  wol  mit  5 
nassem  finger  gan,  da  das  widerspil  probiert  wirdt." 

Deszglichen    hat    er    gesprochen:    ..Ja,   solt    das   wetter    schiachen    ■ 
von   wegen   der  Lutrischen   oder  ewangelischen !     Ach  gott,  warummb 
nit  von  dero   wegen,  die  da  sitzenn   uff  den   bencken,  durch  die  finger 
gugenn ')    unnd   das   pluttig  gellt   nemmen?    In  summa,  si  sind  mörder   10 
alle,  die  so  pensionen  nemmen,  und  nit  allein  mörder,  sunder  viervaltig 
morder;  darumm   wil  ich  eim  fus  hallten"*). 

Ist   dem    hotten  von  Basel    bevolchen,  sollichs  an  sin   herren  und 
ehern  zu  bringen  in  hoffnung,  si  werden  unser  aller  er  ansechen  unnd 
söllichenn  mijnch   ungestrafft    nit  lassenn  unnd    uff  nechstem  tag  andt-    15 
wurt  bringen,  was  si  in  der  sach  gehandelt  hahenn'). 

Unnd    alls    dann    uff  nächst    gehaltnem    tag    hie    zu  Baden  in  die 
abscheid    kommen,    ob    man    unsern    Ej'dtgenossen    von    Basel    sweren 
w611e  und  alls  wir,  die  boten,  unns  unser  herren  bevelch  entschlossen, 
so  ist  das  mer  under  uns  erfunden,  das  man  sollichs  noch   lenger  well   20 
lassen  anstan. 

Original.     Sl.-A.  Luzern,  Allgemeine  Abschiede  H,  bl.  2^4  ff.   —   St.-A. 

Fribourg,   Abschiede  hd.    12,  bl.  2'jg  ff,  —    Regest:  Abschiede  bd.  IV, 

ahilg.    I  a,  iir.   ^Ol  c  und  g. 
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Aus  den  wockenausgaben  sampstags  vor  Galli. 

Ratzcosten:   Item  xvi   ß  vfii  d  der  zuwacht. 

Senndbrieff:    Item   im  ß  gönn   Ramstein.  —  Item   im  ß  gönn  Wal- 
dennburg. 

Schennckwin:  Item  x  B  viii  d  Hanns   Heinrichen,  dem  vogt  vonn   30 
Falckennstein. 

Item   1  Ib  xmi   ß  gebenn  dem   wart  von  Hesingenn,   als  mann  die 
huren  daussen  gfangen  hat. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.   /JJ. 

498.   ')  Freiburg :  guggen.  35 

*)   Frtiburg:  eim   fusz  hallten. 

')  Das  Friihurger  ixtmplar  tnthält  linzti  folgcndtn  ranävermtrk,  offenbar  zu 
handen  des  boten  für  die  nächste  tagsalzung:  Sol  der  bott  daran  sin,  das  er  gestrafft  und 
ein   wyderrulT  beschech  oder  dz  man  hinabschickt  in   ze   ver  —  —  —  [unvollendet]. 
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500.  ,:;>6  Oktober   /_,-. 

Urfehde:  Hans  Mci-^cr,  der  zymniernian   \ 011    Sissach. 

Ist    iiin    krieg  zogen   über  m.   Ii.  gebott,  dcsshall)  inn  gcfenclcnisz 
gelegen,   aber   gegen    urfehde  wider    ledig    gelassen  montag  vor  (ialii. 

Si.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  j,  j.   lOij. 


501.  ij;26   Oktober  ij. 

Ulrich    Wirtner,    alt    obristmeister    zu    I'Vibnrg    im    Briszgow,    an 
burgernieister  und  rat  der  statt   Bascll. 

Ich    hab    iinib    der   heiliger  drycr  kiinigk   tag   im   \\'^'"  jar  vergari- 

10  genn  ein  jarzyt  in  die  pfarrkirch  zu  Licstall,  mir  uml  miner  fordern 
Seelen  zu  trost  gestifftett  unnd  zu  underhaltung  dess  selbigenn  zwcn 
ew^-ger  gülden  gelts  iiff  min  boumgartenn,  vor  dem  nydern  thor  da- 
selbs  zu  Ltcchstall  gelegenn,  welichenn  gartenn  Hanns  von  Arx,  min 
Schwager,  der  wagner,  besitzt,  geschlagen,  also  mit  der  bescheidcnhcitt, 

15  dz  der  ptarrcr  und  der  rat  zu  Liechstall  jcriichs  darob  sin  sollenn,  do- 
mil  das  berurt  jarzyt  uff  tag  unnd  zyt,  wie  ich  das  geordnctt,  gchall- 
tenn  werde  innhalt  der  verschribung,  so  ich  dcszhalb  von  ijcmcltem 
pfarrer  und  dem  rat  byhannden  hab.  Nu  ist  mir  sollich  jarzyt  gar  by 
vier  jorenn  nit  gehaltenn;  deszhalbcnn  ich  geursachett,  das  bemclt  jar- 

20  zyt  an  ein  ander  ort  zii  verwennden,  und  doruff  dem  bemeltenn  Hansen 
von  Arx,  minem  schwager,  verwilligett,  die  obangezeigten  zwen  gülden 
gelts  zu  lösen.  So  er  das  thun  wollenn,  haijenn  gedachtenn  Schultheis 
mnid  rat  mir  das  houptgüt,  die  \i.  gülden  sam[)t  den  \'ersessenn  zinsen, 
hiiider   Hansen  \on  Arx  verbottenn ;  das  mich  dann  nit  dein  beschwert, 

-5  angesechenn,  so  sy  irer  brieff  und  sygell  vergessen,  dz  sy  mich  erst 
dorzu  understanden  zi'i  spolierenn  und  das  min  gewalticlich  vorzehal- 
Icnn.  Dorumb  so  ist  an  e.  f  w.  min  dienstlich  und  geflissen  bytl.  s\' 
wollenn  by  schultheissenn  und  rat  vorgemelt  guttlich  verfügenn,  dz 
sy    mir    mine   \iertzigk  gülden    houptgüt   und   die   versessenn   zinsz   vol- 

.1°  genn  lassenn,  domit  ich  die,  gott  zu  lob  und  den  seelen  zu  trost,  wytter 
verordnen  möge.  Wo  dann  schultheisz  und  rat  zu  Licstall  oder  iler 
ptarrer  daselbs  diser  xl  gülden  halb  Zuspruch  an  mich  zu  habcnn  ver- 
meinen, wyl  ich  mit  inen  deszhalb  vor  cwer  wiszheitt  fürkommen. 
Unnd  wie  wol  ich  mich  \crtr6st,  e.  f.  w.  werde  uff  dis  min  zymlich  be- 
135  gerenn  und  erbiettend  gedachtenn  schultheiszen  und  rat  zii  der  billikeit 
wysenn,  yedoch  bitt  ich  e.  f.  w.  deszhalb  umb  fiirderlich  schrifftlich 
anttwort,  mich  wonach  wissenn  zii  halten.  Datum  am  kvii'""'  octobris 
anno  im  xxvi"^". 

Origmat.    Landes- A.    U  es  tat,   lade    ,',    C  3,  theke  70. 

Baster  Rcforutationsakten,  II.  50 
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502.  1526  Oktober  20. 
Ans  den  zvochenausgaben  sampstags  nach   Luce. 

Ratzcosten:  Item  xviii  ß  viui  d  der  zuwacht. 

Botennzerung:  Item  xi  Ib  xvi  ß  v  d  hat  Heinrich  am  Rein  uff  tag 
Badenn  verzert  .  .  .  iinnd  umh  denn  abscheid  usgeben.  5 

Senndbrieff:  Item  iiu  ß  gönn  Seckingen.  —  Item  i  ß  gönn  Riechenn. 

Schenckwin:  Item  x  ß  viii  d  denenn  von  Mulhusen. 

Item  in  krönen,  tund  inn  niuntz  v  Ib  vi  ß,  gebenn  schriber  Huber 
vonn  Lutzernn,  als  er  die  acten  der  disputacionn  abgeschribenn  hat.  — 
Item    I  ib   IUI  ß    by    dem    vogt   vonn   P"alckennstein    und    denenn   vonn    '° 
Mulhusen  zum  Storken  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.   ] 3T. 

503.  1526  Oktober  25. 
Basel  inn  die  empter. 

Wir  Heinrich  Meltinger,    burgermeister,    und    rat    der   statt  Basel    '5 
empietenn    unserm    lieben    getruwen    Niclaus    Brotli,    schultheissenn   zu 
Liestal,   unnsern  grus  zuvor,  dir  bevelchennde,  das  du  alle  die  jhenenn, 
so  dann  under  diner  amptzverwaltung  gsessen  und  über  verpott  inn  den 
krieg    gloffenn,    yetzund    wider    haruskomen    und    sich    onn    erlouptnis 
wider  inn  din  amptzverwaltung  thünd  oder'  die  straf  der  zechenn  pfun-    ^° 
den,    zuvor   und    ee    sy   wider    darinnkomenn,    dir  nit  geschickt,  gfeng- 
clichen  annemen.  s\'  inlegen  und  nut  desterweniger  die  straf  der  zechen 
pfunden    abnemen    solt.     So    aber    einer    die    zuvor  und  ee  er  inn  din 
amtz\erwaltung  kompt,  die  zechen  pfund  schickt,  den  soltu  nit  inlegen, 
sonndern    gutlich    dabv    plibenn    lassenn.     An    dem    bschicht    unser  er-   ^5 
kanntnus  statt.     Datum   donstags  noch  Luce  anno,  etc.  xxvi. 

Entwurf.    Sl.-A.  Basel,  Misstven  A  2S,  bl.  121  v. 

504.  1526  Oktober  25. 
Heinrich  Meltinger  [burgermeister  von  Basel]  fl«UIrichennW\Ttner. 

alt  oberstenn  meister  zu   Fryburg  im  Bryszgow.  30 

Uff  din  nechstig  schribenn,  uns  von  wegen  eins  jarzitz,  so  du  zu 
Liestal  gestifftet,  getann,  habenn  wir  unns  by  unnsernn  Schultheis  unnd 
rat  zu  Liestal  der  sachenn  erfarenn,  welche  uns  nochvermerckte  me\'- 
nung  deshalbenn  angezeugt:  Nämlich  es  sig  nit  onn,  das  durch  dich 
ein  jarzit,  by  inenn  zfi  Liestal  jerlichenn  ze  halten,  gestifftet  und  zu  35 
erhaltung  desselbenn  zwen  guldenn  ewigs  geltz  dahin  geordnot.  doch 
mit  dem  annhang,  das  der  pfleger  des  spitals  daruff  achthabenn  und  so 
das  einichs  jars  nit  gehalten,  das  dann  der  pfleger  die  geordneten  zwen 
gülden    nemen    und   die    unnder  die  armenn  lüt  teilen  solle  etc.     Nun 
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s}'e  iiif  onn,  tlas  sollicli  jarzit  bitzhar  nit  gchaltenn  wordenn,  s\e  aber 
nit  ir.  soniider  der  uffrfirischenn  burischenn  cmporung-,  so  dann  leider 
allennthalben  vor  ougen  gwesenn,  schuld.  Aber  sy  habennd  uff  ein 
nuws  sölich  jarzit  luter  und  heiter  inn  das  seclbuch  schriben  lassen, 
'i  svend  euch  des  willens,  gmi'itz  und  meynung,  darob  unnd  darann  ze 
sin,  das  das  geriirt  jarzit  innhalt  dincr  stifftung  und  daran  du  genügen 
habciin  soll,  gehalten  unnd  din  will  gcntzlich  volnzogenn  werde  .  .  . 
Datum  donstags  vor  Simonis  und  Jude  anno  etc.  xxvi. 
Entwurf.    St.-A.  Basel,   Missiveti  A  3S,  bl.    121. 

ij   505.  •  '526  Oktober  27. 

Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  vor  Simonis  et  Jude. 
Ratscosten:  Item  xviii   B  viii   d  der  zuwaclit. 

Sendbrieff:    Item    11    ß    gönn    PfefTingenn.    —    Item    im    ß    gönn 

l.iestal.  —   Item  xviu  ß  gönn  Lutzernn.   —  Item  \  1  ß  gönn  Ramstein.  — 

15   Item   II   ß    gönn  Schowennburg.    —    Item    vi  ß    gönn  Waldennburg.  — 

Item  .XII   ß   gönn   Friburg    inn    das    Bryszgow.   —  Item    1   ß  gönn  Mun- 

cliennstein.    —   Item   xii  ß  gönn  Solotornn. 

.   Schenckwin:  Item   i  Ib  i  ß  und  dem  provincial  Barfuser  ordenns. 
St.-A.   Basel,  Finanz  G  14,  s.   739. 

-o  506.  1526   Oktober  2j  j  November  24. 

Ratsstrafen  wegen  unerlaubtem  reislauf. 

Item    X  Ib  empfangen    von   Hansen  Meyger,    dem    zimerman    von 
Sissach,    straff,    als    er  über  verbott  in  Wrieg  geloffen  ist  (samstags  vor 
Simonis  et  Jude|. 
-5  Item  XX  Ib  empfangenn   vonn  Anndres  Atzen  und  Hannsen  Moser 

vonii   Prattelen  (sampstags  noch  omiiium  sanctorum). 

Item    X  Ib    empfangenn    vonn    Hanns    Decken    von    Bratlen    strall 
(sampstags  \'or  Martini). 

Item  X  Ib  empfanngenn  von  Fridlin  Webernn  vonn  Bratlen  straf. 
30  (sampstags  noch  Martini). 

Item    v    Ib    empfangenn    von    .Matheus    Reboiglin    vonn    Brattlenn 
straf.     Die    ubrigenn    v  Ib   sind  siner  frowenn,  iiochdem    sy  gantz  arm 
unnd    der    man    inn  krannckheit  lygt,  umb  gotz  willenn    us  erkanntnus 
miner  hern  geschenckt  (sampstags  vor  Chaterine). 
>5  St.-A.  Basel,  Fitianz  F  11  (U'ocheneinnakmen)  s.  2S2  —  2S6. 

507.  1^26   Oktober  28. 

.Aus  der  instruction  uff  tag  Lutzern  sontags  vor  aller  heigen  tag 
anno  etc.  xxvi'"  angefangenn. 


396  15^6  Oktober  28.  Nr.  J07. 

Unnd  als  kongklich  mayestat  usz  Fraiickrich  ein  biioch  \'on  der 
disputacion  begert,  konenn  wir  nit  bewilligen,  das  irer  mayestat  der 
buocher  eins  "geschickt  werde,  wir  habend  dan  die  acten  vor  und  ee 
hy  unnseren  handen.  Wann  wir  die  haben  unnd  darusz,  was  gehandlet 
sye,  erlernt,  dann  wollen  wir  gern  furer  rathen,  ob  es  gut  sye,  siner  5 
mayestat  unnd  andern  die  acten  zu  uberschicken  oder  nit. 

Sodan  den  predicanten  by  den  Augustineren  betreffen,  sol  unnser 
bott  gemeinen  Eidgnossen' anzeigen,  wie  wir  den  selbigen  vor  beden 
unnseren  rathen  '^  furgestelt  unnd  inie  die  meynungi  wie  im  letsten 
abscheid  begriffenn  unnd  worumb  er  solche  wort  gereth,  mit  hohem  10 
ernst  furgehaltenn.  Der  hat  solcher  worten  unnd  reden  dheynerley 
wegs  unnd  insonders,  das  er  die  pensioner  morder  unnd  vierfach  morder 
genent  nach  geschulten  habe,  nit  wollen  bekandtlich  sin  unnd  sich 
deszhalb  uff  alle,  die  inn  gehört  haben  predgen,  gezogen.  Unnd  so 
wir  unns  dan  nun  umb  disen  handel  erkunden,  so  finden  wir  by  ett-  15 
liehen  unnsern  mitrathen  unnd  ouch  andern,  deren  \il  uff  Mathei  in  des 
Augustiners  predig  gsin,  das  im  mit  solcher  beschuldigung  gewalt  und 
unrecht  beschicht  unnd  das  er  der  reden,  wie  die  im  abscheid  be- 
griffenn, nie  gedacht  und  das  niemand  von  im  gehört  haben;  deszhalben 
wir  inn  nit  können  straffen  unnd  beduret  unns  nit  ein  kleins,  das  un-  20 
sern  Eidgenossen  solche  unwarhaffte  ding,  die  alein  zu  Unwillen  dienenn, 
zu  oren  getragen,  ja  ouch,  das  unser  Eidgenossen  darfur  haben,  das 
wir,  die  ouch  fromm  Eidgenossen,  solche  schmchungen  gemeiner  Eid- 
genossen by  unns  gestatten  lassen  soltenn,  die  wir  für  unns  selbs  on 
ir  zuthun  ze  straften  gneigt  weren.  Deszhalb  unser  bott  unns  und  den  25 
predicanten  entschuldigen  unnd  darby  allen  muglichen  vlysz  furkeren 
solle,  ob  er  erfaren  möchte,  wer  die  oder  der  werend,  so  solche  mer 
inen,  den  Eidgenossen,  furbracht  hetten  unnd  unns  dasselbig  nachmals 
anzöigen. 

Zeletst    sol    unnser   bott   gemeinen    unnseren    truwen    lieben  Eid-   3° 
gnossen  zu  dem  fruntlichisten  unnd  mit  ernst  anzoigenn:  Demnach  unns 
uff  nechstem  tag,  zu  Baden  gehaltenn,  zugestelt  sye  ein  vorred  sampt 
einer  beschluszred,  die  der  wichbischoff  von  Costantz  begriffenn,  unnd  man 
zu    den  acten  gehaltner  disputacion  zu  Baden  öffentlich  solte  im  truck 
uszgan  lassenn,  das  wir  die  selbige  vor-   und  schlossred  zu  dem  dritten   35 
mal  mit  beden  unnsern  rathen  unnd  furwar  mit  hohem  ernst  unnd  vlysz 
gehört  unnd  beratschlagt,  unnd  demnach  wir  darinnenn  mer  dan  luther 
befinden,    das    nit    alein    der    Luther    unnd    Zwinglin,    sonder    ouch   ire 
anhenger  für  verfurer,    ketzer,  schelmenn  unnd   mit  derglichen  schend- 
worten  angezogen,  gescholten  und  geschmutzt,  ouch  darb\'  ein  verstand.   4c 
wie  man   mit  denselben,  so  die  in  einer  oder  der  andern  unnser  E}'d- 


Nr.  ßoy.  1^26  Oktober  2S.  -JQT 

gnoschafft  orten  oberkcytt  betrcttcii,  mit  gefanckiuis  unnd  straff  handkMi 
solle,  vergriffenn,  iimul  aber  clarl)y  bedenckcn,  das  der  Luther  umid 
Z\viiii;ly,  als  vyl  uns  wussen,  Ijitzhar  ein  I'jds^nosctiat't  an  irein  har- 
komcnn  unnd  oberkeytten,  so  \'il  weltlicher  oiierkeyt  zustat,  nit  ge- 
5  schmecht,  gelestert  nach  geschendet,  ouch  darby  erwogen,  das  sicii  ir 
beder  anhang  eben  wit  strecket;  dann  es  lyt  ougenschinlicli  am  tag, 
das  eben  vil  fursten,  herren,  graven,  t'ryen,  rytter,  knccht  unnd  rich- 
stot  der  leer,  so  sy  furend,  anhangend  unnd  denocht  nit  ketzer.  ver- 
turer  nach  schclmen  gescholten,  sonder  tVonime  Christen  wellenn  geacht 

10  sin,  die  aber  in  discr  vor-  unnd  nachrede  \crl'urer  unnd  sclielmen  ge- 
scholten, ja  ouch  als  ketzer  verdamt  unnd  inen  als  anhcngcrnn  iVid  unnd 
gleyt,  also  zu  reden,  in  einer  Eidgnoschaft  abgeschlagen  sin  gedacht 
werden  mochte.  Was  nachthe\'ls  unnd  Schadens  gemeiner  Eidgno- 
schaft   unnd   sonderlich    denn   iren,    die  frombde  land   bruchend,  darusz 

15  entston  werde,  das  wil  unns  not  sin  ze  bedencken  für  gut  ansehen. 
Unnd  ob  glich  wol  der  beder  anhangs  in  der  \-or-  und  nachrede 
mochte  geschwigen  werden  unnd  alein  Luther  unnd  Zwinglin  benant, 
so  ist  denocht  wol  ze  bedencken,  wie  Luther  in  verruckten  jaren  dem 
konig  von  Engelland,    \on   wegen    das  der  selbig  konig  eigner  person 

20  wider  den  Luther  gcschribenn,  uszgebutzt  unnd  wie  er  siner  mayestat 
so  gar  nit  verschont  hat.  der  doch  keyserlicher  mayestat  wol  verwantlt 
gsin  etc.  Wie  wurde  er  dan  erst  einer  Eidgnoschafft  thun.^  On  zvvivcl 
\  il  Sachen,  die  bilzhar  sich  verlouffenn  (got  wett,  sy  werend  underwegen 
pliben),  dermasscn  an  tag  thun,  das  wir  Eidgnossen  genieinlich  unnsern 

25  glouben,  achtung  unnd  gut  geruff  by  aller  crbarkeyt  \'ols  verlieren 
uniui  by  allen  menschen,  zudem  unns  weder  fursten  nach  herren  iiold 
sind,  so  gar  wurde  verbitteren,  das  wir  gemeinlich  dadurch  verachtet 
unnd  die,  so  usz  einer  Eidgnoschafft  frombde  land  bruchen  wurden, 
desz  grcszlich   engelten  wurden.    Deszhalbvvil  unns  usz  den  jetzerzciten 

30  ouch  andern  Ursachen,  so  unns  bewegen,  gaiitz  nit  für  gut  ansehen,  das 
unnscr  lieb  Eidgnossen  die  gcmelten  vor-  unnd  nachred  mit  den  acten 
der  dis]>ulacion  uszgan  lassend;  den  solte  das  also  uszgan,  so  ist  sich 
dheins  gewusseren  zu  versehen,  den  das  unns  Eidgnossen  hinwider 
(als    mann    uns   leyder    wol    vil    uffrupffen    mag)    gesagt,    uszgeschribcn 

j5  uimd  begegnen,  das  unns  levd  wirdet.  Darumb  ist  unnser  ernstlich 
beger,  es  wellend  unnser  Eidgnossen  ditz  also  im  besten  zu  herzen 
ncnicnn,  ouch  ansehen,  das  die  fursten  unnd  stende  gemeinlich  des  hel- 
genn  rychs  uff  nechst  gehaltnem  riclistag  zu  Spyr  irc  liend  an  niemandem 
wollenn    \  crbrugen,    ouch    niemanden    ketzer    nach  Schelmen  schellen, 

40  unnd  ditz  \(jrred  unnd  schiuszred  nit  lassen  uszgan,  sonder  verhalten: 
das   uirt   unns  allein  "emeinlich   zu   nutz   uiuid   zu   "■uttem   dienen. 
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Wolten  aber  unser  Eidgnosseii  die  actcn  je  mit  einer  vorred  unnd 
schluszred  lassen  uszgan,  das  mochten  wir  ulT  ein  solclie  me\-nui)g  liiien. 
das   in   der  vorred  wurde  gemeldet,   wie  gemeiner  Christenheit  zu  gut, 
umb  fridens  unnd  einigkeit  wilienn  im  christlichen  glouben  ze  pflantzen, 
ein    christenlich    gesprech    unnd    disputacion    angesehen    unnd,  wie  die     5 
acten  uszvvisend,  gehalten  werden,  woliiche  acten  ein  gemeine  Eidgno- 
schafft  allen  christgloubigen   zu  gut  in  offnen  truck  komen  unnd  uszgan     ' 
lassen,  damit  ein  jeder  christ  sich  in  christenlichem  glouben  dester  basz 
wusse   ze   haltcnn  unnd  in  solchen  vor-   unnd   nachreden  keynen  theyl 
verdammenn,  ouch  niemandem  den  syg  geben,   sonder  das  urtel   chri-    10 
stenlichem    glouben,    wie    der    in    gottlicher  geschrifft    begründet,    zu- 
stellen.    Das    wurde    on    allen    zwivel    \'on    unns    Eidgnossen    by    allen 
gutten  herzen  zu  grossem  danck  angenomen,  ouch  zu  f'rid   unnd  einig- 
keyt  dienen. 

Wo  aber  unnser  Eidgnossen,  gmeinlich  oder  sonderliche  ort,  ditz  15 
unnser  truwe  warnung  nit  annemenn,  sonder  mit  irer  vor-  und  schlosz- 
red  je  furfaren  unnd  inn  truck  wolten  komen  lan,  sol  unnser  bott  sagen 
unnd  bezugen,  das  wir  mit  der  selben  vor-  unnd  schloszred  gantz 
nutzit  zu  schaffen  habenn,  darin  nit  bewillgen,  ouch  nit  gehept  haben 
wollen,  das  wir  darinnen  jenan  gemeldet  nach  gestelt  werden.  Desz  20 
soll  sich  unnser  bott  öffentlich  bezugen  unnd  in  unnserem  namen  pro- 
testieren unnd,  was  ime  hieruff  begegnet,  in  abscheid  nemen  unnd  unns 
witter  anbringen,  als  er  dann  soUichs  ze  thun   wol  weisz  etc. 

St.-A.  Basel,   Eidgenossenschaf i  E  7,   /'/.  ^61. 

508.  1526  Oktober  28.   25 
Aus  der  instructionn  für  \]\y  Schnewly   und  Hansen  Guglenberg 

uff   den    tag    gan  Luczern,    so  sich   halten   wirt   uff  suntag  vor  omniuni 
sanctorum  anno  etc.   xxvi*". 

....  Antreffend  den  Augustinermunch  von  Basell,  sollend  die 
botten  daran  sin,  dz  er  gestrafft  werdt  und  ein  widerrüff  thü.  Wo  dz  30 
nit  wer  unnd  unszer  Eidgnossen  von  Basel  liechtlich  in  der  sach  farenn 
woltind,  ist  miner  herrenn  meynung,  von  zweyen  oder  mer  orten  in 
der  übrigen  Eidgenoszen  namen  hinabgeschickt  unnd  dz  er  berechtiget 
werd. 

SL-A.  Fr  ei  bürg,   Instruciionenbiich  I,  bl.  jJJ.  35 

509.  1S26  Oktober  2g. 
Ordnung  betreffend  die  ehemaligen  scliwestern  im  Roten  Haus. 
Anno    domini    xv'^  xxvi'"    uff   mentag    den    xxix.  tag    octobris  ist 

durch   min  herren  be.de  rath  erkandth :   Diewvl  unnsere  herren  usz  crafit 
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irer  obcrke_\'t  das  schwcsterhusz  zu  dem  Rotton  Hus  zu  iren  haiulon 
genommen,  das  husz  unnd  was  da  gsin,  verkoufft,  das  dann  die  Schwe- 
stern \'on  dem  erlöszten  gelt,  wie  es  die  verordnetten  licrren  ange- 
sehen, uszgewiszt  unnd  abgericht  sollen  werden,  doch  das  s\'  dargegen 

;  iinnsere  herren,  wie  sich  gcburt,  gnügsam  ciuiltieren;  unnd  als  dann 
etwas  gelts,  euch  l<le\'notter.  als  k'clch,  monstrantzen  unnd  nieszgewand 
bexorpliben,  das  soll  by  handen  unnserer  herren  pliben  unnd  nachmals 
darvon  gereth  werden,  ob  man  disen  furschutz  dem  gemeinen  gut  oder 
den  armen  lütten  zuordnen  welle.    Es  sollend  ouch  die  Schwestern,  so 

.  von  dem  erlöszten  gelt  uszgewiszt,  allen  und  veden  andern  ansprechern, 
so  an  bedacht  schwesterhusz,  es  sy  stifftungen  oder  anderer  sachen 
halb,  anvorderung  ze  haben  \ernicinendt.  red  nach  antwort  zc  geben 
iiit  schuldig  sin. 

St-.-A.    Base/,    Ratslmch    A  ^,    bl.   //.      Kopie    ebimda,    Ratsbucli    A  6, 

;  bl.   lo  V.  —    Tcildruck:  Ochs  bd.    V,  s.  jijj. 

510.  fvor  1 526  Oktober  2C}]  '). 

Ratschlag    anntreffenn    die    priesterschafft  hutenns  unnd  wachenns 
halben. 

Erstlich    zu    besorgenn,    so    die  priesterschafft  in   Wrafft  unnd  ver- 

jo  niog  nechster  erkanntnus,  hutenns,  wachenns  halbenn  usgaimgenn,  hüten 
unnd  wachcnn  solte,  ouch,  ob  sy  das  schon  gernn  thun  woltenn  unnd 
sich  des  nit  sparten,  das  damit  einer  gmeinen  burgerschafft  nit  geholffenn, 
sonnder  mer  cntholffenn  unnd  zu  deinem  furstannd  dicnenn  wurde 
unnd    das    der    ursachenn,    so  mann  die  priester  aller  stitften  zesamenn 

:;  rechnenn,  so  werde  derenn  nit  über  zweyhundert  erfundenn,  unnd  ob- 
schon  ann  ir  yedenn  die  wacht  zum  jar  zwolff  mal  (das  doch  kom  be- 
schehenn)  kome,  so  treffe  sich  einem  das  ganntz  jar  die  wachten  zu 
versechen  nit  me  dann  zwolff  Schilling,  also  aller  priesternn  wachtgelt 
zusamenn    gerechnot   tut   inn  summa  ein  gantz  jar  by  hundert  gülden. 

50  Harinnenn  ouch   zu   besorgenn,   so  sich  die  priesterschafft  inn  die 

/unft  angebenn  und  mit  inen  hutenn  unnd  wachenn  würden,  das  s,v  als- 
dann vermeinen  unnd  achtenn  mochten,  grechtigkeitenn  (wie  ein  ann- 
derer  zunfftbruder)  inn  der  zunfft  ze  habenn,  sich  ann  den  hochzitlichen 
tagenn  unnd  anndcrnn  festenn  utY  die  zunfft  thun.  gmeinsame  und  gsel- 
;  schafft  mit  inenn  ze  habenn,  sich  zu  obcrst  an  die  disch  setzenn,  die 
rechtcnn  zunfftbruder  hinder  sich  ze  tribenn  understann,  das  dann  mer 
unwillcnns  unnder  dem  gmeinenn  mann  (wiewol  der  onn  das  gros), 
dann  vor  nie  beschehen,  geberenn  unnd  bringenn   würde. 

510.   ')   Das  Protokoll  iiber  ditsf  btratungen  Hldtt  die  voraiissettung  dtr  in  dir  fol- 
40   genden  nuimiiti  puhliziirtm  (rkantnis. 
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Zu  dem  so  gannge  ein  red,  wie  das  die  zunfftWneclit  zu  zytenn 
von  einem,  zweyen,  dryen  oder  mer  gelt  inenn,  darumb  wechter  ze 
bestellenn,  nemen  unnd  empfachenn  unnd  dann  nit  me  dann  einenn  an 
zweyer  oder  dryer  statt  utT  die  wacht  schicken,  das  dann,  so  die  priester, 
wie  erkannt,  mit  dem  gelt  wachenn  würden,  durch  die  zunfftknecht  mer  5 
geüpt  unnd  untrüw  deshalb  beschehen,  damit  den  burgernn  nit.  aber 
wol  den  zunfftknechten  geholffen. 

Es  wurden  ouch  die  clöster,  wann  die  erkanntnus  fiirganng  ha- 
benn  solte,  harinn  try  sin,  ubersechen  unnd  gar  nit  belestigot,  sonnder 
ganntz  fry  sitzen   werdenn.  10 

Deshalbenn  solt  mann  ein  zimbliche  unnd  gepurliche  trybut  unnd 
Schätzung  uff  die  priesterschafft,  ouch  die  clöster,  die  für  unnd  für  jer- 
lichenn  ze  gebenn.  legenn  und  sy  hutens  unnd  wachenns  halbenn  er- 
lasse nn. 

Und  so  das  beschehenn,  das  dann  min  hernn  W3'ter  darüber  sitzenn,    15 
wohin    man    soliche  jerliche  trybut  unnd  gelt  bewennden,  ob  man  das 
dem  gmeinenn  gut  zueignenn  oder  den  zunfftenn  ann  die  wachtenn  ze 
stür  erschieszen  lassenn. 

Die  anndernn,  diewil  die  purschafft  minenn  hernn  den  nierennteil 
umb  der  geistlichenn,  priesterschafft  unnd  clostern  willenn  für  ir  statt  20 
zogenn,  der  ursachenn  min  hernn  inn  verganngnem  vier  unnd  tünff 
und  zwentzigsten  jar  inn  einenn  grosenn  costenn,  es  sig  mit  pottschaftt- 
schickenn,  mit  den  puren  ze  handien,  hütenn,  wachenn  und  annderm 
me,  so  darus  gevolgt,  komenn,  den  dann  min  hernn,  wievil  dessenn 
sye,  nit  wissenns,  dann  bishar  dieselben  jarrechnungen  gmelter  jarenn  25 
nit  gehört,  der  Ursachen  sollt  mann  \'onn  allererstenn  unnd  fürderiichstenn 
angeregtenn  jarrechnungen  horenn,  dannennthin  dafonn  redenn,  wie 
mann  solchenn  costenn  uff  die  geistlichenn,  priesterschafft  unnd  closter, 
doch  zimblicher  gestalt,  legenn   wolle. 

Doch    damit   sollichs    nit    inn    die    lenge    aber  uffzogenn  unnd  uff  3° 
den    langen    banck    gelegt  wurde,    so    solt  man  die  jarrechnungen  für- 
dernn   unnd  sobald   das  jemer  sin  mag,  hörenn. 

Es  ist  ouch  der  verordnotenn  herrn  will  unnd  me\nung  harinnenn 
nit,  das  sy  hiemit  die  erkanntnus  hutens  unnd  wachenns  halb  usgangenn 
abthim,  sonnder  alleinig  stillstann  lassenn,  bis  das  der  uffgeloffenn  cost  des  35 
burengloifs  halb  erlittenn,  uff  sy,  wie  anzeugt,  zimlichcr  mascn  glegt  unnd 
zerteilt  unnd  so  das  beschehen,  das  dann  min  hernn  über  den  hanndel 
sitzen  unnd  darfonn  redenn  sollenn,  ob  die  priesterschafft  hutenn  und 
wachenn  sollenn,  oder  ob  mann  inenn  darfur  ein  nämliche  suma  geltz 
ufflegenn,  wohin  man  dasselb  gelt  bewenndenn,  desglichenn,  diewil  .sy  4» 
des    kornnungeltz    gefryet,    ob  man  inenn,  dasselb  zu  gebenn,  wie  an- 
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ileniii  Iniigcrmi  ufflegenn  oder   nit.     Doch  soll   maiiii  hichy  iii<fedciiclc 
sin.  wann   mann  des  kornungeltz  etwas  irnnthalb  raten  wolte,  das  man 
zu\'orderst    ir    privilegia,    handvestinenn    unnd    annders,    ob  acht  deren 
\orhanndenn,  horenn,  oh   man  das  zc  thfm  gwalt   hab  oder  nit. 
5  Protokolhiotizeii    mit  dorsaltiotiz   Katschlag   der   i^ricstcrsrhafit  hutpiins 

unnd    waclK'iins   halb.      St.-A.   Basel,    Wacht-  und  Sperracteii  A   i. 


511.  1526  Oktober  2g. 

Die  geistlichkeit  ivird  zum  Itütcii  und  wache)i  i>erhalteii. 
Diewyl   es  die  billiclie)t  (so  ein  jede  oberk-eyt  alle  zyt  \'or  ougen 

10  haben  sol)  zugibt,  ja  nach  me  erhouscht  nnnd  erforderet,  das  diejhe- 
nigen,  so  in  einer  rinkniurreii  verschlossen,  behütet  und  beschirmt 
werden  unnd  deszhalb  glichen  nutz  an  schirm  lybs  unnd  guts  empfohen 
in  denen  dingen,  die  zii  ir  aller  beschirmung  dienen,  ouch  gemeine 
unnd  gliche  bürde  tragenn   unnd  hilff  tluigend,  harumh  so  haben  unn- 

15  sere  herren  bede,  nuw  und  alt  rath,  an  hut  montag  den  xxix.  tag 
octobris  des  jares,  do  man  zalt  von  der  geburt  Christi  unnsers  selig- 
machers  tusend  t'unti'hundert  sechs  unnd  zwentzge,  einhellencklichen 
erkandth  unnd  wollend,  das  nun  hinfur,  als  zu  einem  anfang  bürger- 
licher einigkeyt,  so  ir  ersam  wiszheit  damit  ze  pflantzen  begerend,  alle 

20  unnd  yede  priester,  die  syend  thümherren,  chorherrenn  oder  cap- 
planen,  so  inn  unnseren  beden,  der  grossen  unnd  kleynen  stat  Basel 
vorpfrundet  oder  sunst  sich  darinnen  haltend,  alein  die  Seelsorger  unnd 
predicanten  uszgenommen,  wie  andere  burger  oder  hindersassen,  doch 
nit    mit    ircn    selbs  lyben,    sonder    mit    irem    gelt    hüten    unnd    wachen 

23  sollenn  und  müssen,  uff  das  ein  gemeine  burgerschafft  (so  bitzhar  mit 
hiitten  uniUl  wachen  nit  eine  kleine  bürde  tragenn)  solcher  beschwerden 
etwas  erringeret  und  von  mengklichem  ^als  erst  billich  beschicht)  gliche 
bürde  getragen  werde. 

Unnd  damit  dise  erkandthnus  zu  iren  wurcklichen  krefften  komme, 

30  so  habend  bede  räth  witter  erkandth  unnd  angesehen,  das  die  priester, 
so  in  den  vorstctten  gesessen,  jeder  mit  der  vorstat.  darinn  er  ge- 
sessen, hüten,  wachen  unnd  dienen  solle;  welche  aber  inn  der  grossen 
statt  Basel  gesessen,  die  alle  sampt  und  sonders  sollend  sich  innert- 
halb   acht    tagenn,    nachdem    inen    die  erkandthnus  furkompt,  nemblich 

j5   ein  jeder    zu    einer    zunfft,  die   inie  gefeilig  unnd  anmutig  ist,  thun,  da- 
selbst sich  inschriben  lassen  und  mit  denen  dienen,  hutten  und  wachen. 
Dise   erkandtnus   soll    von    allen    priestern,    wie   obstad,  volzogen, 
erstattet,  von  dheinem,  er  sye  hohen  oder  nidern  Stands,   überschritten 
.    werden  by  vermidung  eins  ersamen   raths  ungnad  unnd  schwerer  straff, 

Baskr  Keformationsakten,   11.  ■*^ 
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bitz    so    lang    unsere  lierren  ein  anders  hierin  werden  ansehen,  das  sy 
inen  ze  thund  hiemit   vorbehalten  haben   wollennd. 

Si.'A.    Basel,    Ratshuch    B  4,    Ol.    iß.      Kopie   ebenda,    Ratsbuch    A  6. 

bl.   II.   —    TeHd4-uck:  Ochs  bd.    V,  s.  S43- 

512.  [vor  ij;26  Oktober  jfi.]'^^     5 

Forderung   der    Christiatia    Häsinger   an    das    ehemalige   kloster 
zum  Roten  Haus. 

Christiana    Hesingeri    mit  Peter  Muntzinger,   irm   eman  und   vogt, 
clagt  zu  hern  Bernharten   Meyern  als  pflegern  der  t'rowen  zum  Rotten 
Hus  und  etlichen  denselben  tVowen,  als  sinen  bystendern:  als  dann  Fridli    10 
Hesinger,  der  muller,  ir  vater  selig,  todes  abgangen  sye,  ir  fruntschaft 
und  vogti    sy    in    ir    pflicht  und  gwarsami  gnomen,    gen  Schawenburg, 
daselbs  allein   zucht,  schryben  und  lesen   und  nit  in  dem  orden  pliben 
und   verharren    solti;    aber    über   der  vogti  und  der  fruntschaft  bexelh, 
wussen  unnd  willen   haben  die  swestern  zu  Schawenburg  sy  als  ein  jung    15 
unverstanden  kind  mit  irn  guten,  glatten,  smeichlenden  und  closterlichen 
Worten  beredt,  das  sj'  die  kutten  angelegt.     Als  nun  vor  der  profession 
ir  vogti    sollichs  vernommen,    haben  sy  daran  wenig  gefallens  gehept, 
das    minen  herren   den  raten  clagt,   min   herren  nach  iro,  der  clegerin, 
und  etlichen  swostern  geschikt.  gegen  einandern  verhört,  das  man  sy,    20 
Christiana  Hesingeri,    irn  vogten    und    der    fruntschaft  widerumb    an    ir 
hand    geben    solli :    das    sye    nit    bescheen,    sonnders    sy,   als  jung  und 
anverstanden,    abermals    mit  guten,   glatten,    senften  Worten  ze  plyben 
uberredt  worden,    in    der  Versammlung    zii   Schawenburg    und    darnach 
zum  Roten  Hus,    bis    das    dieselb  Versammlung    durch    min  herren  die   25 
rat  nit  on  sonder  Ursachen  abgetan  ist,  wider  irn  und  irer  vogten  und 
frunden  willen  verharret.     Diewyl  unnd  dann  .sy,  Christiana  Hesingeri, 
jung  und  in  jaren.   wider  irer  vogten   und  fruntschaft  gunst  und  willen 
als  ein  jung,    unverstanden    kind    rlen   orden  angnomen  und  profession 
getan  hab  [und  dem  bevelch] ")    miner    herren   der    raten,  das  man  s\'   3" 
der  [fruntschaft] ")    und    den    vogten    an    die  hand  geben  solte,  nit  stat 
[geschehn]  *)    und    die    versamlung    abgetan,    das    iro    das,    so    man    iro 
phlichtig    gwesen    were,    nit    erstattet    werden    mag,    so    ist    ir    beger, 
hoffen  und  getruwen,  zu  recht  erkent  ze  werden,  das  man  iro  alles  ir 
gut,   dz  minder  und  das  mer,  so  sy  in  die  versamlung  pracht    hatt,  zu   35 
irn  banden  widerum  stelle  und  andtwurten  solli. 

Protokoll.     St.-A.   Basel,   Gerichtsarchiv,   O    ^  a.   bl.    i  v. 


512,    ')   Da^    tliitum   tilfstr  forderiin<^   ergii>t  steh   tiiis   1U7-   In   der  foli^tttdirt  fir.   mit- 
^rtfiltfii   10  htintif. 

-)    Weggerissene  stelle  ^ergänzt.  40 
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513.  1-^26   Oktober    ?/. 

Abfindung  der  erben  der  Elisabeth  Miinziuger  und  der  Christiana 
Häsinger,  eltemaliger  nonnen  zum  Roten  Haus. 

Wir  .  .  .  Peter  Muntzinger,  der  elter,  Peter  Muntzinger,  der  junger, 
5  vatter  und  sun,  l:)eid  l)iirger  unnd  sesshafft  zu  mynndern  Basel,  be- 
kennen .  .:  Deiiinach  .  .  .  hingertneister  unnd  ratt  der  statt  Hasel  .  .  . 
eyn  erlcanndtniss  unnd  die  schwostern,  so  sich  ettlich  jar  har  inn  den 
schwosterliuszern  zu  dem  Routtenhus  unnd  da\'or  zii  Schouwcnnbiiig  . .  . 
enthalten,  usser  dem  .  .  .  schwosterhus  getan   unnd  ir  zytlich   liab  unnd 

lo  gilt  zu  ir  ersam  wyszhcit  hannden  genomen  haben,  diewyle  dann  Klsz- 
beth  Muntzingerin,  min.  Peter  Muntzinger  dess  eitern  eeliche  tochter 
selig  zwolff  jar  inn  jenen  schwosterhussern  geweszen.  aber  ni'itzit  mit 
iro  darin  praclit,  und  da  mir  als  vatcr  die  Basler  behörden  aus  gnade 
zwentzig    pfund    pfennig   Baszlcr    wcrung  für  meiner  tochter  müh  und 

15  arbeit  ausgerichtet  habeti,  dessglichen,  als  Cristiana  Häszingerin,  myn, 
Peter  Muntzinger  dess  Jüngern  eelich  huszfrow  selig  ouch  inn  gemelttem 
schwosterhus  ettlich  jar  geweszen  unnd  by  den  druhundert  guldemi 
mit  iro  inn  dasselb  schwosterhus  gepracht,  'cVogegc?i  und  für  alle  wei- 
tere  ansprachen    mir   die   behörden    von    Basel   bar   ausbesah/t   habeft 

20  zwex'hundert  sechszig  und  nun  gülden,  nämlich  für  \'edcn  gülden  eyn 
pfund  tunti"  Schilling  stebler...  Basel  werung,  darzu  zwen  sylberiii  becher 
unnd  zwenn  sylbrin  loffel  unnd  zu  den  für  zechen  gülden  huszrat,  so 
quittieren  wir  beide  den  Basler  rat  vollständig  und  verzichteit  auf  alle 
'weitem   anspracheti   aus   dem   erbe    unserer  tochter  und  unserer  frau. 

25  Wir  haben  gebeten  zu  siegeln  hern  Heinrichen  Murer,  genannt  Ruman, 
den  kouffman.  burger  zu  Basel,  was  dieser  tut  mit  dem  üblichen  vor- 
behält. Geben  uff  mitlwoch,  was  aller  gottes  heiligenn  tag  abent  .  .  . 
tusanntt  funffhundert  zweinzig  unnd  sechs  jare. 

Original;  papier,    das   sieget  ist   abgefallen.      Landes- A.    Liesial,    lade 

30  7/  /'.   nr.   2S. 

514.  [/S26   Oktober.! 

Anna  Meier,  ehemalige  nonne  zu  Gnadental,  klagt  auf  heraus- 
gäbe ihres  ins  kloster  eingebrachten  gutes '). 

\'or  uch.  den  .  .  .  herren  schultheissen,  richteren   unnd  urttelspre- 

35   cheren    diser'.  .  .   statt  ßasell   gerichts    erschein    ich,   Egmund  R\'sysen 

von   [?illicain,  gemeiner  sachen  notarius  unnd  procurator,  alls  rechtlicher 

anwallt    unnd    gewallthaber    der  .  .  .   junckfrow    Anna   Me,verin,    ettwan 

ein  mittschwester  des  vermeinten  gottzhuse  zu  Gnodentai  gesin.  unnd 


514.    ')   Difse    klage    dürfte^    nach    tiem    zttsammftthang ,    in    itfm  sif  in  tietn  klagbuch 
40    iiu/triti,   itwa  in  dm   cctcbtr  IJ36  fallin. 


404  /i^<5  Oktober', November.  Nr.  j/,- 

hriiii^   hiemit  anstatt    gemellter  Anna  diese  nachgeschrihnc  clag  gegen 
.  .  niuter  priorin  unnd  convennt  des  jetztgemellten  closters  oder  einer 
jedenn    annderen    person,    so    von    irent   wegen    inn    recht    erschinen, 
clagent  für  unnd  sag:  Wie  wol  inn  beiden,  naturlichen  imnd  gottlichen, 
ouch    den    geistlichen    selbs    rechten,    darzu    by  aller  oberkeyt  clarlich     5 
versehen    unnd    gepillicht  wurd,    das    die  eliter,  so  s\'  ire  kinder  noch 
allter    untuglicher  -)    gewonheyt    inn    ein  vermeint  geistlich  leben  oder 
gottzhusz    bestettiget,    allein    lutter    umb    gottes    willen    sv    uffzunemen 
pitten,  dermossen   unnd  ouch  keines  zyttlichen  giits  halp,  ein  jede  desz- 
selben    gottzhuses    obcrke\t    sy    allso    angenomen,    so    halt    doch    ver-    lo 
schiner  jaren  willent  Andres  Meyer,   der  vorgenannten  clagerin  vetter(!) 
sellig,    min    principalin    inn    sollich   jetzgemellt    closter  gethan  unnd  sy 
mit  hundert  barer  guldin  unndt   hundert  pfund  vatterlich  vergobt  unnd 
versehen.     So  aber  sy  inn   kunfttiglicher  zit,  gott  dem   herren  zu    nutz 
unnd  fruchtbarkeyt  irer  unnd  irer  forderen  seilen,  höheren  unnd  gros-    15 
seren  gottzdiennst  inn  der  wellt  mit  guter  concientz  dann  inn  sollichem 
vermeinten    geistlichem    leben    erfunden,    hatt  s\'  sich  darusz  unnd  wi- 
derumb   inn  die  wellt  gethon,  unnd  solliche  ir  versehen  begobung  durch 
mich  unnd  ander  mittlenpersonen  an  die  obgenannten  frowen  zu  Gnadental 
innhallt  miner  .  .  .   herren  uszganngen  edict  .  .  .  vilfaltig  forderen  lossen,    20 
damit    sy  sich    mit  dem   unnd  hillff  irer  fruntschafft  bestatten   unnd  mit 
den    gnaden    gottes    ir    z_vttlich  wonung   inn   disem  jamertal  dester  er- 
licher  hinbringen,  für  zyttlich   laster  enthiiten   unnd  irer   seelen  heil  er- 
werben   unnd    erlanngen,    aber    by    den   selben    geistlichen    frowen   nie 
weder    das    ir    noch    änderst    die    billicheyt    erlanngen   mögen,  wellichs   25 
sampt  anderen  jetz  zu  melden   unnd   damit  ich   euch  pitten,  die  . .  .   ver- 
meinten geistlichen   frowen  zu  Gnadental  daran  mit  rechtlichem  spruch 
ze  wysen,    erkennen    unnd    sprechen,    min    principalin  solicher  hundert 
guldin    unnd    hundert    pfund    sampt    aller   uffgelouffner  nutzung,  costen 
unnd  schaden  zu   entrichten  .  .  .    schuldig  sin.  mit  x'orbehaltung  verner    30 
rechtlicher    notturfft    uwer    richterlich    oberkeyt    unnd    alle    mittel    des 
rechten  hiemit  ganntz  dienstlich  anruffende. 

Protokoll.   St.-A.   Basel,   Gerichtsarchiv,   O  j  a,   hl.    10. 

515.  ['526   Oktober jlYovember.]^) 

Umb  her  Bernhardins  pfrund  zum   Lufft  bitten:  .  35 

Der    schulmeyster    sant    Joder.    —    Hans    Rudolff  Brugfelder.    — 

Meyster  Jerg   Underwaszer  von  Mulhüsen.  —  Her  Jerg  Weydman.  — 

514.  -)   2vo/i/  eher  zu  lesen  und  tiiglicher?   Verschrieben  ? 

515.  ')   Unter    nr.  461    ist    eine  frühere  und  kleinere  liste  von  bewerbern  publiziert 
worden.     Die   hier    vorliegende   bringt  spätere    ergänzungen;  sie  iiitisz  einige  tage  vor  dem    40 
j.  ilezbr.  IJ26  abgeschlossen  worden  sein.     S.  unter  diesem  dalum. 


Nr.  ji6  -iiS.  /jzö  Noi't'mber  i — j.  405 

Johannes  Trylias  \on  Pliimcrs.  —  Mcyster  Üicbolt  Ogliii.  —  Me^'stcr 
Caspar  Keller.  —  Her  Lienhart  Siiszlier.  —  Her  Hans  Stoltzenn  brü- 
der.  —  Her  Martin  Cristin.  —  Her  Martin  voti  PfetTingen.  —  Der 
glockner  zu  sant  Peter.-)  —  Declian  zu  Koiniar.  —  Meisler  Niclaus 
5    Hrieffer. 

Original  (Zeddel)  S/.-A.  Basel,  Domslift   VV. 

516.  1^26  November  i. 
Urfehden:    Hans  Moser.    l"ri(lliii  Scliwol),   M.itiieus  Entcnschicsser 

und   Andres  Atz.  all  \'on  Bratlclen. 
10  Dise  vier  personen  sind  inn  krieg  gezogen  über  das  es  \on  niincn 

lierren  ist  verbotten   gwesen,  und  als  sy  wider  kunimen  sind,  haben  m. 

ir  sy  gefencklich  angenommen,   usz  welcher  gefencknisz  sy  wider  ledig 

gelossen    mit    der    pen,    das   zer   strolT  yeder   soll  geben  x  Ib  stebler. 

Also    uft"  aller    heiligen,    was    der  erst  tag  novembris,  haben  s\'  sampl 
15   und  sunders  ur/ekde  geschworen,  und  die  zwen,  nemblich  Andres  .^tz  und 

Hans  Moser,  haben   ir  gelt  von  stund  an   bezalt  und  yeder  x  Ib  geben. 

Dwil    aber    Matheus  Enttenschiesser    und   l'Vidiin    Schwob    uT  diss  mol 

kein  gelt  haben  gehept,  domit  sy   mochten  bezalen,  haben  sy,  nämlich 

l'ridlin  Schwob  herrn  Lux  Iselin,   den  kouHiierrn,  und  Mattheus  Enten- 
20  schiesscr  Heinrichen    Keller,    den    rebmann    und    bürgere    ze  Basel,    ze 

bürgen  geben.    Die  beiden  biirgen  sind  bestimmte  /enninierle  verpflich- 

t inigen  eingegangen. 

St,-A.   Basel,  Ratsbuch   O    -T.  s.   Iio. 

517.  [1526  November  i. — 4.]^) 
25              Urfehde:  Hans  Metzger,  alias  Kuttler. 

Ist  ouch  im  krieg  gwesen,  dcszhalb  inn  gefenncknisz  kummen 
und  um!)  siner  kranckheit  willen  wider  ledig  gelossen,  Iiat  urfehde, 
darzu  ouch  geschworen,  das  er,  wo  er  sellichs  Vermögens  sin  wirt,  von 
eim  rot  zum  andern  vor  minen  herren  well  erschinen  und  was  im  am 
50  selben  ort  wird  ulTgeleit,  das  er  demseli)en  well  nochkommen  und  inn 
mitler  zitt  sin  lib  und  gut  uss  der  statt  nit  welle  entfrombden  b)'  pen 
des  Schwerts. 

St.-A.  Basel,   Ratsbuch   O    ,%  s.    iil. 

518.  O'^*^  November  j. 
35              Aus  den   icochenausgaben  sampstags  noch  omniuni  sanctorum. 

Ratzcosten:   Item  x\ni  B  viii  d  der  zuwacht. 

515.   ^)  Es  folgt  durchsIrUhtn  her  Ulrich   Daiiipfrion 

517.   ')   Die  urfthde  sieht  sruiischeii  zwei  uifekJcn  vom  t.  novh.  und  .f.  novit. 


406  15^^  November  4 — 6.  Nr.  ^ig—320. 

Senndbrief:  Item  xiiii  l;!  gonii  Bern.  —  Item  x  ß  wartgeld  zu 
Lutzernn.  —  Item  vi  ß  gönn  Waldennburg.  —  iii  Ib  xv  ß  uff  den  louff 
gönn  Heidelberg. 

Item   III  Ib  XV  B  einem  pottenn  von   Lutzern  geschenckt. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G   14,  s.   J42.  5 

519.  '526  November  4. 
Urfehden:  Claus  von  Herten,  der  slosser,  Pauli   Muller,    der   reb- 
mann, bürgere  ze  Basel,  und  Hans  Deck  von  Brattelen. 

Dise  dr\'  sind  euch  inn  gefencknisz  gelegen,  darumb  das  sy  über 
miner  Herren  gebott  inn  krieg  sind  gangen,  uff  sontag  noch  allcrhei-  >o 
ligen  tag  wider  ledig  gelossen,  band  alle  dry  urfehde  geschworen,  und 
innsunders  hatt  Claus  \on  Hertten  geschworen,  das  er  alles,  so  m.  h. 
im  uflflegen  werden,  welle  erstatten  und  desshalb  von  eim  rot  zum 
andern  vor  inen  erschinen  und  erwarten  m.  h.  erkantnisz.  So  denn  haben 
die  andern  zwen,  nemlich  Pauli  Muller  und  Hanns  Deck,  von  der  statt  Basel  '5 
und  uss  m.  h.  oberkexten  uss  dem  land  hin  und  enweg  geschworen,  by 
morndiger  tagzit  sich  hinweg  ze  thun  und  niemer  harin,  noch  inn  ir  herr- 
schafften ze  kummen,  es  gebe  dann  ir  yeder  zevor  x  Ib  stebler  .  . . 

St.-A.  Basel,  Katshuch  O   -i,  s.  in. 

520.  IS26  November  6.   20 
Abfindung  der    Katharina    Barbinen,    ehemaliger   scinvester    im 

Roten  Haus. 

Ich  Katherine  Barbinen  mit  .  . .   Ulrichen  Iszenflamm,  burger  unnd 
dess  ratts  der  statt  Basel,  minem  lieben  vettern  unnd  .  .  .   vogte  . .  .   unnd 
ich  .  .  .    Ulrich    Ysenfiamm  .  .  .    bekennen:    demnach  .  .  .    burgermeister   25 
unnd    ratt   der    statt  Basel  .  .  .   ein  erkannttniss,  die  schwöstern,  so  sich 
ettlich    zyt    har    in    den    schwösterhuszern    zu    dem    Routtennhus    unnd 
davor  zu  Schauwenburg  .  .  .  ennthalten,  usser  dem  gemeltten  schwoster- 
hus    getan    und  der   Schwestern  gut  sequestriert  haben,    dievvyle  unnd 
dann    ich  .  .  .  Katherina  by  den  drüunnddrissig  jarn  in  beiden  häusern   3° 
gewesen  unnd  mit  mir  nur  zechen  pfund  pfennig  Baseler  werung  darin 
gepracht.  haben  die  Basler  behörden  mir  solliche  zechen  pfund  wider- 
umb   unnd    darzu    für  min  \ersumnis,  nnig  unnd  arbeyt  noch  zweinzig 
pfund  bar  bezahlt,  wofür  wir  beide  die  Stadt  Basel  völlig  quittieren  und 
auf  alle  weiterti  ansprachen  versichten.    Für  mich  siegelt  Ulrich  Yszen-    35 
flamm  tnit  dem  üblichen  vorbehält.    Geben  uff  zinstag  vor  sannt  Martins, 
des  heiligen  bischoffs  tag...  tusannt  funffhundert  zweinzig  unnd  sechs  jar. 

Original ;  papicr;    das   siegel   ist   abgefallen.      Landes.- A.  Liestal,    lade 

71b,  nr.  28. 
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521.  1 526  November  S. 
Abfindung  der  Anna  Stingeler,  ehemaliger  schivester  im  Roten  Haus. 
Wir  .  .  .  I->idl_\-  Mirri,  sesshaft  zu   Riechen,  Costenntzer  bisthunibs, 

imiui  Enneli  Si\n\^e\er\n,  sind)  cct'row,  somulerlich  icli  Eiineliii.  mit 
meinem  manu  u?id  vogt,  bekennen :  Demnach  burgenneister  und  ruf  der 
Stadt  Basel  die  schivesterlüiuser  zum  Roten  //aus  und  zu  Sc/iauenburg 
aufgehoben  und  der  sc/iwestern  gut  sequestriert  haben,  diewil  dann 
Ajiiies  Stingellerin,  unnser  scluvöstcr,  by  vierzi^k'  jar  in  Jenen  scinvc- 
sterhäusern  gewesen,  irn  orden  antragen,  ouch  ir  altter  erlanngt.  das 
sve  zö  iin\erniugenheit  unnd  umb  ir  gesicht  körnen,  der  ursach  wir  s\e 
als  ire  neclistgesipten  zu  unns  genonien  unnd  irc  zugeseit,  ir  leben  lanng 
lypsnarung  ze  geben;  so  aber  unsere  schivester  by  den  \'ierzigk  pfunden 
mit  iro  in  jene  lUiuser  gepracht,  haben  die  he/iörden  von  Basel  unns 
sollich  vierzigk  pfund  pfennig  .  . .  unnd  darzu  noch  zweinzig  pfund  .  .  .  für 
unnser  schwester  seligen  niüg  unnd  arbeit  bar  ausgerichtet.  Dafür  quit- 
tieren wir  die  Stadt  Basel  in  jeder  bezie/iung.  Wir  haben  Ulrichen  Iszen- 
tlatnni,  burger  unnd  des  ratts  zu  Basel  gebeten,  diese  urkujide  zu  besiegeln, 
was  er  mit  dem  iiblic/ien  -vorbehält  getan  hat.  Geben  uff  dornnslag " 
vor  sannt  Marttinstag  .  .  .    funffzechenhunderl   zweinzig   unnd  sechs  jare. 

Original;  papier,    das    sieget  ist    abgefallen.     Lanäes.-A.   Liestal,    lade 

JI  b,  nr.  28. 

522.  1526  November  S. 
Abfindung  der  Margarctlia  Füssler,  ehemaliger  sc/iwester  im  Roten 

/laus. 

Ich  Margrelh  Füsslerin  vonn  Schaffhuszen  mit  Anndress  Bom- 
gartter.  dem  schnyder,  burger  zu  Basel,  niinem  .  .  .  vogt  .  .  und  ich  .  .  . 
Anndres  Bomgartt  als  vogt  bekenn  .  .  .  t  Demnach  Basel  die  schwester- 
hauser  zum  Roten  tiaus  und  zu  Schauenburg  aufge/toben  und  der  sc/nue- 
Stern  gut  sequestriert  hat,  diewyl  unnd  dann  ich  .  .  .  Margreth  Füsslerin 
cttlich  jar  lanng  in  jenen  sc/iwesterhäusern  ein  schwöster  gewesen, 
den  orden  antragen,  das  da  mii  die  be/törden  von  Basel  für  min  zytlich 
hab  unnd  gut,  so  ich  mit  mir  in  jene  liäuser  gepracht,  unnd  für  myn 
versümnus,  mug  und  arbeit  in  jenen  häusern.  bar  ausgerichtet  haben 
sybentzig  pfund  pfennig  stebler  Basel  werung,  wofür  ich  und  mein 
vogt  vollständig  quittieren.  Auf  unsere  bitte  siegelt  her  Darnvan  ^'rmy, 
burger  zu  Basel,  mit  dem  itblichen  vorbehält.  Geben...  uff  durnnstag' 
V(jr  sannt  Martins  tag  . .  .  tusanndt  funffhundert  zweinzig  unnd  sechs  jar. 

Original:  papier;    das   sieget   ist  abgefallen.      Landes- A.    f.iestal,    lade 

7/  h,   nr.   2S. 


40)^  IS 20  November  g  —  io.  Nr.  j;2j — 52,'. 

523.  1326  November  q. 
Abfindimg  der  Ursula  Müller,  ehemaliger  schivester  im  Roten  Haus. 
Ich   Ursula  Müllerin  mit  Riidolffen  Scliennck,  dem  cremer,  burger 

XU  Hasel,  minem  .  .  .  vogt,  tind  ick,  Rudolf  Schenk  als  vogt,  bekennen: 
Demnach  Basel  die  schivesterhäuser  zum  Roten  Haus  ufid  zu  Schauen-  5 
bürg  aufgehoben  und  der  Schwestern  gut  sequestriert  hat,  diewyl  ich 
dann  ouch  inn  gemelteni  (!)  schwosterhus  gewesen  und  im  orden  gelebt 
habe  unnd  by  den  sechszig  unnd  dryen  pfunden  Basel  vverung  mit  mir 
hinin  pracht,  so  haben  die  Basler  behörden  mir  jene  6j  Ib  luiederum 
bar  zurückerstattet  unnd  darzü  für  min  versumniss,  miig  unnd  arbeit  10 
noch  dryssig  pfund  bezahlt.  Für  diese  summe  quittiere  ich  biirger- 
vieister  und  rat  völlig.  Jch  und  mein  vogt  haben  Mathj'ssen  Müller 
burger  zu  mynndern  Basel,  minen  .  . .  bruder  gebeten,  zu  siegeln,  7vas 
er  mit  dem  üblichen  vorbehält  getan  hat.  Geben  .  .  .  uff  frytag  \'or 
sannt  Martinstag...    tusannt  funffhundert  zweinzig  unnd  sechs  jare.  15 

Original;  papier ;    das   sieget   ist   abgefalleii.      Landes- A.   Liestal,    lade 

JI  b,  nr.   3S. 

524.  1.526  November  g. 
Abfindung  zu  gunsten    der  erbin  von  Elisabeth  Sigrist,  genannt 

VoUratin,  ehemaliger  Schwester  im  Roten  Haus.  20 

Ich  Kethrin  Sigristin,  wyient  Jorig  Haffner,  dess  furmanns,  burgers 
zu  Basel  gelassen  eelich  witwe,  mit  Marx  Haffner,  utiserm  söhn  und 
meinem  vogt,  bekenne:  Nachdem  Basel  die  schivesterhäuser  zum  Roten 
Haus  7ind  zu  Schauenburg  atifgehoben  und  der  scinvestern  gut  seque- 
striert hat^  diewyle  dann  Elsbetha  Sigristin,  so  mann  genempt  hatt  25 
Vollratin,  min  eeliche  schwoster,  by  den  dryssig  unnd  vier  jaren  in 
jene7i  Schwesterhäusern  gewesen,  haben  mir  die  behördett  für  meine 
verstorbene  sclnuester,  die  sechszigk  gülden  (für  1  fl  je  1  Ib  5  /?  stebler 
Basel  werung)  in  jene  häuser  eifigebracht  hat,  jene  60  fl  gülden  ivie- 
derum  ausgerichtet ;  dafür  quittiere  ich  sie  vollständig.  Jch  und  mein  3° 
söhn  und  vogt  haben  Baschion  Herttennstein,  den  treiger,  burger  zu 
Basel,  gebeten,  zu  siegehi,  zvas  er  mit  üblichem  vorbehält  getagt  hat. 
Geben  .  .  .  uff  frytag  \or  sant  Martins  tag.  .  .  tusent  funffhundert  zweinzig 
unnd  sechs  jar. 

Original;  papier;    das   sieget   ist   abgefallen.      Landes- A.   Liestal,    lade   35 
7/  ^,  7ir.  28. 

525.  1326  November  10. 
Abfindung  der  Klara  Kern,  ehemaliger  schivester  im  Roten  Haus. 
Ich    Klara    Kernn    von    Basell    bekenn  .  .  . :    Demnach    Basel    die 

schivesterhäuser  zum  Roten  Haus  und  zu  Schauenburg  aufgehoben  und  40 
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der  sclnvcstcrn  gut  sequestriert  hat,  dicuylc  nun  ich  ouch  tu  jenen 
scinvesterhäusern  geivesen,  denselben  ordenn  angetragen  und  eins  unnd 
zweinzig  pfund^  Basler  uuihrung  ins  kloster  gebracht  habe,  haben  mir 
die  b  eher  den  von  Basel  jene  2 1  Ib  zurückerstattet  utind  dar  zu  noch 
5  zechen  pfiind.  IIicfi(r  quittiere  ich  vollständig.  Für  mich  siegelt 
Wolff  Wylszer,  k-ouffmann,  burger  zu  Basel...  Gebenn  .  .  uffsanipstag 
sannt    iMartins  abent    . .    tusannt    funffhundert    zweinzig  unnd  sechs  jar. 

Original;  papier ;  das   Siegel  ist   abgefallen.     Landes- A.   Licslal.    lade 

Ji  t>.   nr.  28. 

10   526.  1526  November  10. 

Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  vor  Martini. 

Ratzcosten :  Item  i  Ib  n  \\  der  zuwachl  hiediset.  Item  \i  ß  1111  d 
der  zuwacht  enet  Rin. 

Bottenzerung:  Item  i\  ib  xvii  lä  ix  d  hat  Jacob  Götz  uff  tag 
'5    Lutzernn  verzert  .  .  .    unnd    umb    den  abscheid  usgebenn. 

Sendbrieff:  Item  i  ß  gönn  Mutentz. 

Schenckwin:  Item  i  Ib  i  ß  im  d  dem  nuwen  rector.  —  Item  1  Ib 
\  I  ß  VIII  d   dem  apt  vonn  sannt  Blesin. 

Sl.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  74S- 

20   527.  O'-^  November  14. 

1  Xfeinrichj  W[eltingerJ,  burgermeisler,  an  Solotlior. 
I*".s    hat    sich    uff  sontag    nechst  verruckt  zutragen,  das  Jorge  Ge- 
schwind von  Tcrwiier'),  unnscr  burger,  gon  Witterszwiler  komen.,  desz 
willens,    daselbst    mit    den    nachburen    in    gutter   geselschafft    ein    urten 

^5  ze  ihund.  Als  er  nun  in  desz  wurtshusz  kommen,  ist  der  meyger  von 
Wytterszwiler  sampt  andern  nachburen  darinn  gsin  unnd  hat  (wie  uns 
anlangt)  der  üppigen  reden  so  vil  triben,  das  einer  von  Wytterszwiler 
zu  im  gesagt:  „Meyger,  wie  kompts,  das  ir  so  vil  üppiger  Worten 
triben    unnd    schaden    aber    uch    nut,    und    so  bald    unser    einer  nit  me 

30  denn  ein  wenig  rett,  so  tragend  irs  glich  for  den  vogt?  Ir  hand  ouch 
gseyt,  min  frow  solle  vom  pfaffen  von  Terwiler.  der  gestorben  ist,  ge- 
hört han,  das  er  gereth:  „die  ptaffenhund  haben  gut  feisz  zu  sin,  dan 
die  pfaffen  fressen  in  der  mesz  das  fleisch  und  geben  den  hunden  die 
bein".   darvon   mir  doch  nüt  zc  wussen  ist,  das  sy  es  gehört  oder  von 

,i5  im  gesagt  habe."  Daruff  obberurter  Jerge  Geschwind  in  gutter  mey- 
nung  gereth:  ..Unnsere  knaben  zu  Terwyler  wend  jetz  ein  priester 
dingen,    der  wirt    nit    mesz    han,    dan  sy  jehend,  die  mesz  sy  nit  nutz, 

527.   ')  (s  folgt  duichsirichin:  der    unnsers  gnedigen   lierren   von  Basels  eigen   unnd 
Basler   Kefoniiatioiisakteti,   II.  •'-' 
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aber  das  gotzworl  sye  über  alle  ding;  das  werde  er  iiieii  truwlich  ver- 
künden unnd  das  nachtmal  des  lierren.   wie  Christus  das  selbs  ingesatzt 
hat,  werde  er  inen  mittheylen".    Daruff  der  meyger  von  Wytterszwiler 
stillgcschwigen,    vom    tisch    uft'gestanden,    lüt    gereicht    unnd    hat    denn 
unnsern  getäncUlich  aiinemen  lassen.  Das  ist  nun  dem  mevger  von  Ter-     5 
wyler,   Henszlin  Geschwinden,  unnd  Baschion  Tiiringen   von  Ettingen  als 
sin,  Jörgen,  des  gefangenen  vettern,  und  wie  man  den  gefangenen  gon 
Hoftstelten    fuorte,    Icund    gethon;   daruff  sy  als  tVundth  rettig  worden 
dasz  Henszlin  Geschwind,  der  meyger,   und  einer  mit  im  gon  Hoffstetten 
keren,  die  ursach  der  gefancknus  crfaren  unnd,  ob  er  den  gefangenen    10 
uff  burgschafft    zum    rechten    lidig    machen    mochte,    versuochcn.    unnd 
solte  aber  Baschion  zii  Kttingen  pliben  und  des  meygers  zukunfft  unnd 
was    er  schaffen  mochte,  erwarten.  '  In  dem   were  Henszlin  Geschwind 
g(jn    Hoffstetten    in    das    wirtshusz    komenn,    da   selbst    meyger    Luxen 
unnd  sunst  iren  vil   by  dem  gefangnen   tunden.  die  ursach  der  gefanck-    15 
nus    gefragt    und    begert    sinen   vettern    zu    dem  rechten  ze   verbürgen. 
Daruff  meyger  Lux  geantwort,  es  hette  Jerg  zu  Witterszwiler  gepredgel 
unnd  psalmen  gesungen,  das  were   in  siner  heren  biet'  verbotten,  doch 
er   wette  ze  rath  werden,   was  er  uff  die  angebottene  burgschafft  thun 
mocht.      Bald  darauf  liat   meier  Lux  befelil  gegeben,  den  gefangenen   20 
nach  Dornach  zu   führen.      Unierdessen    ist  es   aber  Baschion  von  Et- 
tingen zu  lang  geworden  und  hat  sich  mit  zivei  Jünglingen  der   burg- 
schaft wegen  nach  Hofstetten  begeben.     Einer  von  diesen  ist  nun,  um 
zu   sehen,    ob    Jörg  Gschivind  noch  in  Hofstetten  sei,  vorausgegatigen, 
nach  dem  er  sein  geivehr  mit  Baschions  spieszlin  vertausclit.,  aijer  den   25 
sack,  darin  das  schieszzug  gsin,  an  im  behalten.    Baschion  aber  ist  mit 
den    andern    auf  der    rechten    strasz    Hofstetten   zu  gegangen.     Jhnen 
sind  aber    die   euren    mit   dem   gefangenen    neben  der  strasz  entgegen 
gekommen,  welche  Baschion,  weil  es  nacht  war,  niclit  gekannt  hat.    Von 
diesen    ist   er    ohne   schuld  abgefasst  und  auch  nach.  Dornach  gefiihrt  ,5° 
worden,     Nun    ist    uff  sollichs  meyger  Lux  by  unnserm  burgermeister 
erscliinen  und  gesagt,  wie  das  Jerg  Geschwind  zu  Witterszwiler  predget 
und  psalmen  gesungen  wider  uwer  verbott,  und  als  man  ihn  gefangen 
nach    Dornach  geschickt,    hätte    ihn  Baschion    mit  gewalt   wollen    ent- 
weren,  denn  er  ein  ufflouf  oder  stürm  zii  Ettingen  gemacht  unnd  habe   35 
zwe\'  gewer.    nemblich   ein  buciisen  und    bafosen    by    im    gehept    etc., 
was,  wie  die  unsern  zu  Terwil  und  Ettingen   berichten,  den   tatsachen 
nicht  entspricht.     Ohne  vorläufig  einem  teile  recht  nach  letz  zu  geben., 
bitten    tvir   euch,    ihr  möchtet  Baschion'  Thüring  gegen  bürgschaft  aus 
dem  ge/ängnis  entlassen,  zvorauf  er  sich  auf  mahnung  vor  euer  gericht  4° 
stellen  soll.    Datum  mitl.wochen  den  xiiii.  tag  novembris  anno  etc.  xxvi*". 
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Glichergestalt  sol   dem   vogl   \on  Üuniach  geschribcn   werden. 
Eidixiurf.     Sf.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  68. 

528.  1526  November   //. 
Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  nach  Martini. 

5  Ratzcostcii:   Item   vi  ß  der  zuwacht   encl   Rin.   —    Item  xviii  B  der 

ziiwacht  hiediscl 

Schennckwynn:  Item  xiii  ß  1111  d  denen  von  Solotorn. 
St.-A.  Basel.   Finanz  G  /y,  s.  /-/Z- 

529.  1526  Noi'ember  ij. 
'°              Abfindung   der    Veranicu    Heer,    ehemaliger   sclnvester   im    Roten 

^  Haus. 

Ich  \'erünica  Heerin,  mit  Hanns  Lanngnowcr.  ilem  kncchl  zur 
Herren  zu  mynnderen  Basel,  minem  eelichen  mann  unnd  vogte  . . 
unnnd  ich  .  .  .  Hanns  Lanngnowcr  . .  .  bekenn  .  .  .  :  Demnach  Basel  die 
15  Schwesterhäuser  zum  Roten  Haus  und  zu  Schauenburg  aufgehoben  und 
der  seh-ccestern  gut  sequestriert  hat,  diewyle  ich  Veronica  nun  ver- 
ganngner  jarn  ouch  in  jenen  schu'esterhäusern  gewesen,  haben  mir  die 
behörden  von  Basel  aus  gnade  und  ohne  Verpflichtung  bar  bezahlt 
tuntTzcchen  ptund  ptenning  Basler  Währung,  wofür  wir  beide  sie  voll- 
20  ständig  quittieren.  Für  uns  siegelt  der  hierzu  erbetene  Connratt  Doltter, 
schulthess  zu  mvnndern  Basel  mit  dem  üblichen  vorbehält.  Geben  uff 
samstag  nach  santt  Othmarstag  .  .  .  tusannt  funffhundert  zweinzig  unnd 
sechs  jar. 

Original;  papicr;   das   sieget   ist   abgefallen.      Landes-A.   Licstal,    lade 

aS  71b,  nr.  28. 

530.  1526  Noveinber  /p. 
|\Vie    es    mit    den    rathen,    so    des   sterbcnds  halben   nit  hie  sind, 

gehalten  —  das  das  gericht  gehorsamlich  sitzen  und  richten  —  unnd 
der  ungehorsamen  straff  inzogen  werden  solle] '). 

30  Anno    etc.  xxvf,    menntags    vor  Chaterine,    ist    durch    min  herren 

die  rat  erkannt:  Diewil  unnd  mann  etlichenn  herrn  denn  raten  von 
wegenn  des  sleri)ennds  unnd  ungcsundenn  luffts  ein  zitlang  sich  us- 
wendig  der  statt  enthalten  mögen,  erloupt.  das  mann  das  diser  zit 
gutlichenn   dal)\'  Ijjibenn  lossen  unnd  sy  nit  trenngenn  harin  ze  komcn, 

35  aber  wa  sunst  etliche  der  raten  inn  der  stat  weren  unnd  denenn  nit 
erloupt  were,  die  soll  man  darzu  halten  gehorsamlichen  inn  den  rat 
ze  gönn. 

530.   ')  Cbtrschrift  in  Katsbtuh   A  6. 
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So  dann  des  grichtz  halbenn:  die  soll  man  ut't"  jetzt  sampstag 
all  samennthaftt  t'iir  rat  beschicken  und  ernstlich  sagen,  das  sy  das 
gricht    fiir   und    für   besitzen  und  dem  schultheisenn  gehorsam  syennd. 

Zum   dritten,    der   unngehorsamen   straf  halb,    da  soll  es  mit  dem 
inziechen  bym  alten  bruch  blibenn,  doch,  so  den  amptlüten  etwas  un-     5 
geschickts   begegnenn,   so   sollend   sy    das    minen    hern    den    raten   an- 
zoigen.  darinn  noch  gepur  handlenn  mögen. 

Si.-A.  Basel,  Ratsbucli    B  ^,  bl.   16.    ■ —    Zeägenössische  kopie,  ebenda, 

Ratsbuch  A  6,  bl.  11  v. 

531.  '526  November  ig.    10 
Abfindung  der  Agnes  Kalt,  ehemaliger  Schwester  im  Roten  Haus. 
Ich  Agnes  Kaltin,  wylent   Hanns  Kaltten,  des  vischers,  burgers  zu 

nnnndern  Basel,  seligen  gelassen  eelich  witwe,  mit  Connratten  Sager,  bur- 
ger zu  nnnndern  Basel,  minem  . . .  \ogt . . .  bekenn  . . . :  .Ais  dann  . . .  burger- 
meister  unnd   rat  der  statt  Basel  die  schwesterhäuser  zum  Roten  Haus    '5 
und    Sckauenburg    aufgehoben     und    der    schivestern   gut    sequestriert 
haben,  diewile  dann   Verena  Kalttin,   min  eelich  tochter,  zwullT  jar  inn 
gemeltten    schwosternhüszern    gewesen,    denselben    orden    angetragen, 
haben  die  behördeti  von   Basel,  aus  gnade  und  ohne  Verpflichtung,  für 
meiner  tocliter  versumniss.   müg  unnd  arbeyt.  so  s\-  inn  jenen  schwoster-    20 
huszern  gehept,  bar  ausbezahlt  zwentzig  pFund  pf'ennig  stebler  Basler 
werung,    wofür   ich  für  mich,  meine  tochter  und  unsere  erben  den  rat 
vollständig  quittiere  und  auf  alle  zueitern  forderungeti  verzichte.    Jch 
habe  mitsamt  Conrad  Sager,  tnei?tem  vogt,  Connrattenn  Doilter,  schultt- 
heissen    zu    m\nndern  Basel,  gebeten,  für  uns   diesen   brief  zu  siegeln,   25 
der  gebenn    ist  uft*  menntag  nach  sannt  Othmars  tag  .  .  .    tusennt  funff- 
hundert  zwentzig  und  sechs  jar. 

Original,   papicr ;    das    aufgedruckte    sieget   ist    abgefallen.      Landes- A. 

Liestal,  lade  ji  b,  nr.  2S. 

532.  1526  November  ig.   3° 
Alis  dem  abscheid  gehalltnen  tags  zu  Bernn  mentag  nach  Ottmari 

anno  etc.  xxvi  angefangen. 

Denne  so  hatt  der  bott  von  Baseil  lutterung  und  Ijescheid  geben 
des,  so  vor  zu  tagenn  von  wegenn  des  Augustiner  munchs  furtragenn 
worden  der  unzimlichen  predig  halb,  so  er  uff  sanct  Matheus  tag  ge-  35 
than  sollt  habenn,  unnd  also  erscheint:  wie  sin  herren  und  obern  söl- 
lichs  dem  munchen  furgehalten  unnd  die,  so  ann  der  predig  gewäsenn, 
es  syend  der  rätten,  burgern  olld  anndern,  beschickt,  die  aHer  notturfft 
erfragt    und    doch    nit  befunden,    tlas    er    so  schwerlich   und   verletzlicii 
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^crcdt,  allsz  er  alicr  anzooenn  woidciiii :  dann  \v(3  je  das  t)eschechcn. 
lietten  sin  herrei!  uniul  oherii  darziithan  und  nit  allso  orlijjgen  lassen. 
Doch  siä^e  sin  beger.  die  sach  in  ruwcn  ze  stellen  olld  aber  die  an- 
zoigen,  so  solliclic  red  uszgossen,  demnach  wittcr  darinn  ze  liandlen. 
5  Ist   nun   sollichs  dem  botten   \on  Fr\l)urg'   i)c\(»]chen   ze  erkunden 

unnd  demnacli  nechsten  tag-  darumb  antwurt  geben,   was  sich  wytcr  anii 
ireni   predicanten,  so  obbemellte  predig   gehört,  erfunden  hab. 

St.-A.    nein.     Allg.  (idg.   Abschiede    X.    hl.   5/7  ß'.;    fehlt    im   Basier 
e.xemplar.  —  Regest:  Abschiede  lui.  IV.   abtig.    I  a.   11  r.  ^/oS  o. 

">  533.  i ;i26  November  24. 

Aus  Jen  7iU)clietiaiisgabcn  sampstag  \or  ("liateriiie. 
Ratzcosten  :  Item  xvm  U  A^x  züwacht. 

Sendbriet :    ix  ß  im  d    gönn   Solotornn.  —   Item    w  ß  wartgelt    zu 
Heidelberg.  —    Item   1  Ib   v  ß  uff  denn  louff  gönn  Straszhurg.  —  Item 
1;   VI  ß  gönn  Waldennburg.  —  Item   11  ß  gönn  Riechen   unnd  Rettigkhenn. 
—  Item   II  ß  gönn  Schowennburg. 

.St.-A.   Basel,   Fina7iz  G   14,  s.  J^Q. 

534.  i  ^26  Dezember   i. 
Ans  den  'ivochenausgaben  sampstags  nacii   Andree. 

20  Ratscosten :    Item  xiiii   ß  der  zuwacht. 

Bottenzerung:  Item  xx  Ib  xix  ß  iii  d  hat  her  Adelberg  Meiger, 
;ilt  burgermeister.  uff  tag  Rernn  verzert  .  .  .  unnd  umb  den  abscheid 
usgebenn. 

Senndbrieff:  Item    \n  ß    gönn    Schonntal     —    Item    1  Ib    v  ß  gönn 
i\   .Straszburg.  —  Item   1  ß  gönn   Mututz, 

Schennckwin:  Item  xiu  ß  iiii  d  denen  von   Solotorn. 
St.-A.   Basel,    Finanz  G  14,  s.   J^I. 

535,  ^52<^  Dezember  5. 
(ristoff,   \(Min  gots  giiodcii   bischove  zu    Hasell,  mi  burgermeister 

;o   und  rot  unser  stat  Basel. 

F!s  het  diser  tagen  kurtz  verruckt  unnser  getruwer,  lieber  Adel- 
berg Saltzman  geschribenn  unntl  anzeigt,  wye  er  uff  das  richthus  be- 
schickt unnd  im  do  zu  erkhennen  gebenn,  wie  uff  beider  unnser  unnd 
unnsers   coadjutoris    furderung,    ansuchenn    unnd  beschehen  erpieten   ir 

-,;  des,  das  ir  . .  .  meister  Jacoben  Zymerman,  dechan  zu  Colmar,  die  ca- 
l^lan}',  so  durch  meister  Bernnhardin  zum  Lufft  saugen  absterbenn  ledig 
wordenn.  zuzestellen  unnd  werden  ze  loszenn  endtsloszen  syent,  im  dar- 
über ouch  bevelch  geben   habendt,  denselbigenn  dechan  zu  beschriben 
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7.Q.  khoniineii  uiind  der  lierurtenii  caplain'  posses  ze  iiemen  etc.,  das 
er  oucli  uiins  solich  iiwer  outwilligkeit  anzeigen  solt.  Weihes  wir  furwor 
nit  wenig  erfreuwet,  innsonnders  das  unnser  fursclirilTtenn  bemeltem 
hern  dechan  zu  gutem  by  uch  soviel  ersclilieszlich  gewesenn.  Wisenn  . . . 
deshalben  uch  .  .  hohenn  danck  mit  .  .  .  beger.  ir  wollent  uch  gedoch-  5 
ten  .  .  dechan  als  uwernn  belehenetten  unnd  diener  .  .  .  loszenn  bevol- 
henn  sin,  ine  b}-  solicher  caplany  also  cndthaltenn.  das  erpieten  wir 
unns  umb  uch  zu  beschulden  unnd  sonderlich  inn  widdergeltnus  wise  .  .  . 
Datum    in    unnserm    slosz   Pourntrut  mitwochen   \-or  Nicolai  anno  xxvi. 

Original.      St.-A.   Basel,   Bishaii  Basel  A   i .  ■  10 

536.  1526  Dezember  6. 
Urfehde:  Ullin   Huber  von  Brattelen. 

Ist  inn  gefencknisz  gelegen  darumb  das  er  in  der  Luterischeu 
sach  ungeschicklichen  hatt  gehandlet  wider  den  lutpriester  zu  Brattlen 
etc.,  und  dwil  er  mit  der  pestilentz  ist  beladen,  haben  min  herren  inn  15 
gnediglichen  ledig  gelossen  uff  sanct  Niclaus  tag,  tnit  der  urfehde,  das 
er  ouch  (durch  min  herren  wirt  [!1  gemant")  vor  inen  welle  erschinen 
und  alles  das  liden,  tragen  und  vollenden,  so  im  uffgeleit  wirt,  on  alles 
widersprechen  . .  .  b}'   pen  des  schwerts. 

St.-A.   Basel.   Balsh/cli   O  Ji.   s.  112.  20 

537.  1 526  Dezember  7. 
Aus  den  ivochenausgaben  frytags  nach  Nicolai. 

Sendbrieff:  Item  11  ß  gon  Bencken. 
St.-A.  Basel.   Finanz  G  /./,  ,r.   757. 

538.  t ^26  Dezember  10.   2; 
Urfehde:  Anthenig  Guti   von   Schowenburg. 

Ist  ouch  über  miner  herren  gebott  inn  krieg  geloffen,  desshalb 
inn  gefencknisz  gelegen  und  uff  mentag  vor  sanct  Lucien  tag  wider 
ledig  gelossen  mit  der  üblichen  lufehde :  bürge  für  die  auferlegten 
10  Ib  ist  Wolfgang  Harnisch,  den  Glitt  schadlos  zu  halten  hat;  und  30 
dwil  Wolffgang  Harnisch  für  die  x  Ib,  so  er  ni.  h.  \erfallen,  ist  bürg 
worden,  das  er  inn  am  selben  ort  welle  entheben  und  schadlosz  halten, 
ouch  geschworen. 

.    St.-A.  Basel,  Ralsbiich   O  J,  s.  i  /  ?. 

539.  1^26  Dezember  10.   35 
Urfehden:   Diebolt  Rutschi,   Hans  Schmit  von  Bratlen,   und   Hans 

Waltzhuter  von   Schafhusen 


.V;-.  i^o  -57/.  rS^ö  Dezember   it.  41  f) 

Disc  (ir\  personell  haben  oucli  anj>efanscn  der  luiwcn  seckt  an- 
hangen mit  dem  dorcchten  predigen,  cri'itzzerbrechen  und  ander  un- 
•jescliicklicheit,  dnmil  dann  \et/t  das  puffel  sclllosz  volck  umbgot  etc. 
üorumb  inn  gefenncknisz  kummen,  aber  wider  mit  urtchde  ledig  ge- 
;  lossen  uff  mentag  vor  sanct  Lucicn  tag  .  .  .  Innsoniiders  die  zwen  F)ie- 
bolt  Rutschi  und  Hans  Schmit  hand  gesclnvoren,  wann  min  herren  sy 
manen,  das  sy  wellen  vor  ihnen  erschinen.  und  was  sy  inen  oucii  wer- 
den ufflegen,  demselben  truwlich  nochkonimen.  So  hatt  der  dritt,  Hans 
W'altzhutter.  der  houptsecher.  innsunderheit  geschworen,  vier  mil  von 
10  der  statt  Basel  und  uss  Basels  herrschaften  und  oberkeit,  ze  ewigen 
ziten  niemer  harinzekummen,  es  werd  inn  dann  erloubt  .  .  :  doruft  ist 
im  gesetzt  die  pen  des  schwerts. 

St.-A.  Basti.   Ratshiich  O  j;.  s.  //J!. 

540  ^S^^  Dezember   11. 

\\  Aus    der    Instruction    uff   tag    Lutzernn.    so    zinstag    noch    Nicolai 

anno  xxvi  gehaltenn. 

Item  wan  der  handel  \onn  wegen  der  dysputation.  zu  Badenn  be- 

scheen,    furgnomen    wurtt,    soll    unnser    bott    abcrmols,    das  mann  unii- 

sern    rattschlag  der  vor-    unnd  nachred,  in   einer  instruction  vergriflen, 
20   horenn    wol.    begerenn,   ouch    darnebenn    mit  sundrem  vlys  ervordern. 

das  man   unns  die  acta  unnd  der  biecher  eins  sollicher  dysputation  bc- 

hendigen   welle,  dan  wir  deren  vor  anderen  ortten  merglichen  costenn 

erlitten  habenn. 

Origi7ial.      St.-A.  Basel.   EtdgcHOsseiiscliaft  E  J,  Id.  .?-.?. 

i;   54J.  /,-2(5  Dezember  //. 

Aus  der  instruction  des  .  .  .  Ulrichenn  Schnewlins  uff  den  tag  gon 
Lucern,  zinstag  den  xi.  tag  decembris  zu  haltten  angesächen. 

Sodann  beträffenndt  unnsern  predicanten  von  der  predig  wegenn. 
■so  der  munch  zu  Raseil  uff  sannt  Matheus  tag  gcpredigott  hatt  unnd 
das  deui  botten  lettst  angcliennckt.  sich  wytter  zu  erkhünden,  sol  der 
bott  yetz  darthun:  Wie  dann  der  genannt  predicant  vor  minen  herrenn 
l)eschicktt  ist  unnd  man  im  den  hanndell  fi'irgehaltten  hatt,  ist  er  sol- 
licher worttenn  anred,  wie  vormalls  zii  tagenn  angezeugt  ist,  wordenn, 
sprichet  ouch,  es  syg  ein  erlicher  priester.  von  Harlossen,  her  Caspar 
35  genaiiiptt,  ein  capplan  des  herren  von  Ilattstatt.  Dersclbig  hab  ouch 
zii  genannten)  predicantten  gesprochenn,  er  hettc  nitt  gemeindt,  das 
einer  solliche  wortl  inn  einer  ludtgnoschafit  bedorffte  sagen.  Sprachlt 
der  predicant  zu  im,  er  wollte  es  nitt  gern  zu  Kryburg  sagenn.  ver- 
meindte  ouch  daruff,  er  woltte  inn  darumb  zu  worttenn  stossenn,  so  er 


.^o 
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ab  dem   canccll   würde  L^aii.    Das  werret  im  obgenanntter  herr  Caspar 
sprach,  er  sollte  es  nitt  thün,    dann   er  mitt  sollichem  si  inn  ein  grosz 
Unglück   bringenn,  dann  es  wäre   \ersechenlich.  die  sin  predig  hertten, 
uft'   sincr    sydten   wären    nnnd    es    mitt  im   hettenn.     Unnd  uff  das,  alls 
genannter  pretlicant  in  sin  württshusz  kam  zimi  Kopff,  sprach  er  zu  der     5 
frowenn,  die  an  der  predig  gesin  war:   ,,Ir  habenn  einen   t'rävennlichen 
prediger,  ich  woltte  es  nitt  gern  zu  Fryburg  predigenn."     Anntwurtte 
si :    „Wie  dann?   meynend  ir,  das  er  die  vvarheitt  nitt  sag?"*   Gab  er  uff 
dasselbig  zu   anntwurtt:    „Ich   sag  es  nitt  darumb,  das  ich  es  wolle  ur- 
te\lenn."    Sollichs  sol   der  bott  den  Eydtgnossen  darthün.  das  der  ge-    10 
nannt  predicant  b\'  dem  allem   belibtt.    Man  we\'szt  ouch  wol,  das  die 
Lutterschen  ire  predicannten   vast  thünd  beschirmen. 

Unnd  alls  derselb  munch  vormalls  ouch  gepredigott,  sachenn,  so 
im  angennds  wydersprochenn  wordenn,  hatt  er  ouch  gelougnott,  alls 
dem  botten  wytter  zu  wussenn  ist.  iS 

Sr.-A.  Freiburg,   histruläionenbuch  I,  bl.  ^^.  —  Regest:  Strickler  bd.  I, 
fto.  i ^g~  mit  dem  irrtnmi!cke?i  datiim  des   12.  dezember. 


542.  1526  Dezember  12. 

W[einrich]  M[eltinger],  hurgerfrneisterj,  an  Petern  von  Weschusen, 
vogt  zu  Ruffach.  -  20 

Din  schriben,  unns  von  wegen  der  Schwestern  zu  Schwarzenthan 
gethon,  haben  wir  verstanden  unnd  demnach  wir  in  diser  Sachen  vil  und 
vil  gehandlet,  ouch  gnugsamlich  bericht,  das  das  gut,  so  in  diser  unser 
stat  komen,  uff  beger  domals  mutter  unnd  convent  zu  Schwarzenthan 
durch  die  unnsern  nit  mit  kleyner  sorg  unnd  gefärde  alhar  verfertiget  unnd  25 
allen,  der  mutter  unnd  conventschwestern  jeder,  zu  irem  rechten  an 
unsern  Wechsel  hinderlegt,  daruff  die  parthien,  so  an  berurt  erlegt  gut 
ansprach  ze  haben  vermeint,  das  selbig  gut  verhefft,  die  mutter  und 
ire  mitverwandthen  in  recht  verfaszt,  die  sych  ouch  bevogtet,  zum 
rechten  geschickt  gemacht  unnd  vor  unnserem  statgericht  hierumb  recht  3° 
ze  geben  unnd  ze  nemen  gelopt  unnd  verprochen,  das  reciit  darufl  an- 
gefengt,  verfangen  und  eben  manche  urtel  ergangen,  so  geben  wir  dir 
uff  din  schriben  ze  vernemen,  das  wir  allem  handel  nach  diesen  par- 
thien ir  angefengt  recht  ze  volfuren  erloupt,  werdend  s\'  ouch  daran 
witter  nit  verhindern  nach  für  andere  recht  wysen,  sonder  was  vor  unn-  35 
serem  statgericht  erthe\It  wirdeth,  mencklichen  gedyhen  lassen  .  .  .  Da- 
tum  mitwochen  den  xii.  tag  decembris  anno  etc.  xxvi. 

Entwurf.     St.-A.   Baset,   Missiveu  A  2g,  bt.  6()  v. 
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543.  •  1326  Dezember   /,-. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  nach   Lucie. 

Ratzcosten :  Item  vin  ß  vonn  eim  gfangncnn  von  Brattelen  harinzturen. 

Senndhiiet":  Item  im  (5  gönn  Rotcrsclorft".  —  Item  ix  ß  iiii  d  gönn 
Solotornii.  —  Item   1  Ib  viii  ß  ylcnnd  gönn   laitzL-rnn. 

Item  in  Ib  xv  ß  gebenn  Egmiiiinden  R\'.szs'.scn  \onn  wegenn  siner 
arbeit,  so  er  unnder  zwurenn   uff  der  disputacion  zu  Baden  gchept  hat. 

St.-A.  Basel.   Fina?iz  G   14.  s.  7^1' 

544.  ij2(^  Dezember  15. 
Aus  den  'ivocheneinnahmen  sampstags  nach   L.ucic. 

Itciii   V  Ib   cmpfanngenn  von  hernn  Thelamonion,  dem  wichbischoff, 
so  er  unns  iiin   burgk-rccht  uff  Michaelis  verschinenn   verfalienn   ist. 
Sf.-A.    Hase!.    Finanz    F    II,   s.   2S0. 

545.  1^26  Dezember   ig. 
Welche  der  priester   halij   sollend   usztreltcnii. 

Anno  domini  W-  xxvi*".  mitlwochcii  den  xix.  tag  decembris, 
habend  bed  rath  erkandth  :  Wann  man  hintur  darvon  rathen,  wie  die 
priester  huttcn  unnd  wachen  sollend,  das  allein  die  flirtrettend,  die 
iiriidcr  oder  son.  so  priester  sycnd,  habend,  unnd  die  uberigen  der 
rathen,  ob  glich  sy   den  priestcrn  sunst  verwandt,   darby  plibend  sitzen. 

.S/.-.i.   Basel,   Ra/sbuch   B    /,   /'/.  ij  ?'.    --    '/.cifgenossische  kopie.  ebenda, 

KafsUiieh   .1  ö.   hl.    12  r. 

546.  Iß 26  Dezember  22. 
Aus  den  xvoclienausgaben  sampstags  nach    Thome. 
Bottenzenmg:   Item   vii  Ib  xiiii  ß  hat  der  stattschriber  uff  dem  ritt 

gönn  Solotornn  verzert . .  .   unnd   umb  denn   abscheid    usgebenn. 

-Scnndbrieff:  Item  im  ß  under  zwiiren  gon  Dornach.  —  Item  xu  ß 
gönn  Brisach.  -  Item  im  ß  wartgelt  zu  Lutzern.  —  Item  xn  ß  gönn 
Solotornn.  —    Itcm   1  ß  gönn  Mututz. 

.Schenckwin:  Item  xiii  ß  im  d  denen  von  Solotornn. 

Item  im  ß  denenn  zu  Gnadental  zins  vonn  der  ileischscholenn  fui- 
(  11)  pfeffer  Martini  anno  etc.  xxvi  verfalienn. 

Sf.-A.   Basel.    F/na?iz  G   /y.   ,f.  J ßj . 

547.  jj26  Dezember  22. 
Wie   man   die  dojipelsoldner  straffen   wolle. 

.\nno  etc.  xxvi'",  samstags  den  xxii.  tag  decembris.  ist  der  doppel- 

Rasier  Reformationsakten,  U.  53 
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'Söldnern,  so  über  obgeschriben  verbott ' )  hihgfezogen,  erkandth :  Als 
menchen  sold  ir  jeder  gehept,  so  mencli  zehen  pfund  soll  er  zu  straff 
geben;  doch  sol  der  houptman  nit  hierin  vergriffen,  sonder  desselben 
straff  mynen  herren  vorbehalten  sin. 

St.-A.  Basel,    Rafsbuch  B  4,    hl.   IJ.  —    Zeitgenössische  kopie.   ehefida      5 
Ratsbucli   B  6.   Iil.   iq  v.  '  • 

548.  1526  Dezember  24. 
Urfehde:  Hans  Vogt  von   Gelterchingen. 

Ist  im  krieg  gewesen  über  miner  herren  gebott,  deshalb  zehen 
pfund  verfallen  und  inn  gefencknisz  gelegen:  ...wider  ledig  gelossen,  10 
hat  er  urfehde,  darzu  ouch  geschworen,  das  er  den  costen  diser  ge- 
fencknisz, nemlich  xxxv  ß,  well  usrichten  . .  .  inn  acht  tagen,  das  er 
ouch  innwendig  acht  tagen  m.  h.  well  v  Ib  bezalen  und  junckher  Henmann 
Offenburg  der  v  ib  halb,  für  die  er  dann  bürg  ist,  gegen  bemelten  m.  h.' 
well  enthebeij .  . .  Actum  mentag  vor  dem  winacht  tag,  videlicet  xxiiii.  '5 
mensis  decembris. 

St.-A.   Basel.   Katsbuch   O  .,-•.   s.   114. 

549.  1526  Dezember  27. 
Austritt  des  Ulrich  Hott  von  Rheittfelden  aus  dem  Predigerkloster. 
Ich  Ulrich  Hott  vonn   Reinfelden  bekenne:   Demnach  ich   nun  ein    20 

gute  zeit  lang  in  dem  closter  sanct  Dominicus  ordens  zu  Basell  als  ein 
mitconventbruder  gewesenn,  bin  ich  auf  erkantnis  des  rats  hin  ausge- 
treten und  durch  das  kloster  aus  gnaden  und  um  meiner  arbeit  zvillen 
mit  12  Rhein. gülden  ausgestattet  ivorden,  tvofiir  ich  das  kloster  und  den 
rat  als  kastzwgt  quittiere.  Für  mich  siegelt  Fratiz  Bär,  der  raten  und  ^5 
kaußna)in  zu  Basel.  Gebenn  ann  sanct  Johannes  des  ewangelisten  tag 
in  heilligen  veyrtagenn  .  . .  thausenth  fünffhundert  zwentzig  unnd  sechsy. 
Original  mit  aiifgedrücktem  sieget  Franz  Bars.  St.-A.  Basel^  Pre- 
diger N  j. 

550.  1526  Dezember  2g.   jo 
Aus  dem  abscheid  gehaltens  tags  zu  Luzern  uff  sampstag  vor  dem 

nüwen  jars  tag  am   end  des  xxvit«""  jars  usgangen. 

Unser    Eidtgnossen    von    Bern    sandtboten    hand    abermals    anzug 
gethan    von   wegen    des  buchs   der  disputatz   ze  Baden  und  nämlich  ir 
Instruction  verlesen  laszen,  darin  under  anderm  begrilifenn:  Diewyl  man   35 
inen  das  buch  nit  geben,  so  sig  ir  meinung.  das  man  sy  in  der  vorred  nach 

547.    ')  Diese    erkantnis    ist    am   untern    rande  von   hl.  ij   unter   (/ein   reisverhot  toiii 
2^.  juli  rj36  nachgetragin  -weirJen 
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bschluszred  nit  stellen,  ouch  in  irem  namen  nit  uszgan  lasz  und  ir,  nach 
irer  botten  niendert  gedencken  noch  benennen  in  kheineni  weg  und 
begärtent  deszhalb  antworth  von  uns.  So  verr  wir  inen  das  nit  zu- 
sagen und  thun  \Celten,  so  wurden  sy  wider  heimrytten  und  nit  by  uns 
.  sitzen  etc.  Und  als  unser  Eidtgnoszen  \on  Basel  und  Schafifhusen 
bcftten  ouch  usstunden  und  nit  darby  wollen  sitzen,  haben  wir,  der  viii 
ortten  botten,  mercklich  befrömbden  empfangen,  daruf  mit  den  botten 
von  Bern  geredt,  so  verr  sy  je  mit  uns  die  disputatz  nit  uszgan  laszen, 
so  wurde  man  s\-  darus  thün,  das  die  in  irem  namen  nit  usgange.  Aber 

10  die  geschieht  der  warheit  und  notdurfft  erfordre,  das  man  in  der  vor- 
red melden  und  anziehen  musz.  wer  antcngklich  zur  disputatz  geraten, 
geholffen,  welcher  ortten  botten  zil  Baden  darby  gsiii  und  wie  es  er- 
gangen sig.  So  konde  man  nit  underiaszen,  sy  oder  irer  botten,  desz- 
glich    fromder    und    heimscher    namen   werden    benempt    etc.,    und   die 

15  botten  gebätten,  sich  nit  von  uns  ze  sündern.  Aber  sy  habent  das 
nit  wellen  thun,  sonder  hinweg  geritten  und  nitt  wellen  b\'  uns  sitzen. 
Uff  sollichs  haben  wir  den  botten  ein  abscheid  geben  und  darinn  die 
von  Bern  treffeniich  ermant  der  antwortt  uff  den  pfingstmentag  geben, 
ouch  der  pünden  und  anders . . . 

20  S/.-A.  Freiburg.   Abschiede  bd.  ßj,  bl.  88.  [Dieser  teil  fehlt  im  Basier 

exemplar.]      Regest:   Abschiede  bd.  IV,  ahtlg.    i  a.   nr.  41^  a. 

551.  ij26  Dezember  29. 

Heinrich  Meltinger,  burgermeister,  unnd  rath  der  stat  Basel  ait 
Wolffgangen  Harnisch,  jetzt  uff  tag  Lutzern,  ilends  zu  hannden. 

25  Wir  habend  unns  erinneret,  das  wir  dir  der  disputacion  halb  in  diner 

Instruction  kein  bevelhe  geben.  Nun  wil  unns  aber  für  gut  ansehen, 
das  du  die  disputacion  in  unnserem  namen  abermals  ernstlich  ervor- 
derest  unnd  unnser  Eidgnossen  zu  dem  fruntlichisten  unnd  trungen- 
lichisten  bittest,  das  sy  in  bedenckung  des  schweren  costens,  den  wir 

30  mit  der  disputacion  gehept,  unns  nachmals  der  acten  eine,  wie  die  zu 
Baden  beschriben,  zu  banden  wollen  stellen  unnd  unns  damit  lenger 
nit  uffziehend.  Unnd  als  wir  berichtet,  wie  sy  die  disputacion  zu  Lu- 
tzern truckend,  seit  du  dich  in  unnserm  namen  abermals  vor  den  Eid- 
gnossen   bezugen,    das    wir    in    der  vor-    und    nachred    schlechtlich    nit 

35  wollend  stan.  Eurer  ist  unnser  bevelhe,  das  du  dich  by  denen  botten 
von  Bern  eigentlich  erfarest,  wy  sy  sich  in  disem  artikel,  die  disputacion 
betreffen,  wellend  halten  unnd  wie  unnd  was  die  von  Bern  hierin  vor 
den  Eidgnossen  handien  .  .  .  Datum  ilends  sampstags  den  xxix  tag  de- 
cembris  die  elffte  stund  zu   mittag  anno  etc.  xxvi*». 

40  Original.      .St.-A.   Basel,  Eidgenossettschaft  D  4.   bl.  12^. 
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552.  '526  Dezember  2g. 
Aus  den  -ivoc/ienausgabeti  sampstags  nach   wyhennacht. 
Hottenzerrung :    Item    xxvi  Ib    11  ß    hat    her    Adelberg    Meiger,   alt 

burgermeister,  uff  tag  Lutzernn  verzert  .  .  .  unnd  iimb  den  abscheid  us- 
gebenn.  5 

Senndbrieff:  Item  1  ß  lut  d  gönn  Wylenn.  —  Itein  1111  ß  gönn 
Liestall.  —  Item   i  Ib  xvi  ß  ylend  gönn  Lutzernn. 

Sf.-A.  Basel.   Finanz   G  rjf,  s.  '61. 

553.  It526i. 
Aus    der    amtsrechniing  des  vogtes  zu  Münche?istein,  Ludwig   Zu-    10 

riclier,  über  das  jähr  i  ^26,  abgerechnet  mittwochs  noch  reminiscere  1527. 

Ausgaben  inn  diiickel :  Den  begynenn  zu  Engenntal  gschennckt 
I    viertzel. 

La/nie.':.-A.    fjcstal.   /hckc  iir.   jS6. 

554.  [1526.]')    ,5 
Suplication  von   Hans  Rudolf  von  Halkvil.  custos  der  domstift,  an 

min   herren  burgermeister  und  rethe  zu   Basel. 

Strengenn,    frommen,  vestenn,  fürsichtigenn,  ersamen,  wisenn  min 
herrnn.     Es    ist,   wie    uch    zu    gutem   wiszenn,    kurtz    hievor  zwuschenn 
uch  als  innhaber  der  herschafft  Brattelen  eins,   unnd  mir  in  namen  und   20 
\'onn   wegenn    der    custerien    als    kilchern    doselbstenn    anndern    theils, 
ein  fruntlicher  unnd  gutlicher  vertrag,   unnder  anderem,  wie  es  mit  dem 
lutpriester  dohien  ze  setzenn.  das  ist.   das  ir  min  herrn  einenn  ernennen 
unnd    darnoch  zu  ziten  ein  custer  den  bestatigenn,   und  sonstenn  ouch 
inn    andern    puncten    gehalltenn   werdenn   soll,   meldende,  beredt  unnd    25 
ufgericht    wordenn,    alsz    dann    die    verträgsbrieff    des    lutere    meidung 
thundt    unnd  gebenndt.    Und  so    ich  solichenn  vertragks,  als  vonn  mir 
gutwillig  unnd  frigs  gemuts  angenomenn,    ouch   uwer  miner  hern  halb 
gantz  wol  vergnügen   losz  unnd  den  mit  nichtenn  anzefechtenn  vorhab. 
so  ist  doch  darnebenn,  das  sich   zu   zitenn  fugt,  das  inn  ernennung  der   30 
bemeltenn    lutpriesteren  irenn  lutzel  oder  gar  keine  zu   mir  khommen. 
mich    als    kilcherrnn    zu  erkhennenn   unnd  die  angeregt  bestatigung  zu 
empfohenn,    domit    und    ich    die    ouch    irer    geschickligkeit  hören   unnd 
mit    inenn    handlenn    unnd    ansin    mochte,  das  sie  sich   inn   moszen   er- 
zeigten   und  hieltendt,  das  dye  unndertanen  mit  inenn   versehenn   und   35 
ich   ouch  dadurch   niiner  gewusze  oder  conscientz  gnung  thun  unnd  die 
ruwigk   machenn   khont.     Unnd    dwil    disers    obangezeigtenn  vertragks 

554.  ')  Das  zutreßetiiie  daluin  ijif>  hat  K.  Gauss  eruiert ;  s.  Jakob  Immeti  und  dir 
Reformation  in  Pi  allein  CSehweiz.  t/ieohz.  Zeilschr.   XXXIIl.  Jahrg.  [tqr6]  s.  rgjj 
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wäsennlicher  puncten  einer,  an  dem  uch.  miiien  lierrii.  doch  kein  iiocli- 
teil  stot,  uniid  aber  mir,  als  gehört,  viel  «elegenn,  so  ist  demnoch  min 
gantz  tVuntlich  unnd  gefliszenn  bitt,  ir  wollent  nit  allein  mir,  sonndcr 
ouch  den  uwernn  ze  gutem  unnd  heil  der  seelen,  \'orab  wann  sich 
5  hievuhr  zutragcnn  und  begeben,  das  ein  nuwer  lutpriester  gen  Bratlen 
solle  gesetzt  werdcnn,  inn  nambsung  dessclbig^^nn  mir  den  iiresentirn 
oder  zuwisen,  ime  ouch  domit  innbinden  unnd  des  vermogenn,  das  so 
vorstot,  vonn  mir  anzenemenn,  wie  dann  unnd  er  von  billigkeit  we- 
genn  unnd  <juch   dem   vertrag  noch  ze  thun  schuldig. 

10  Sodann   unnd  für  das  annder  :  dwil  her  Jost.  yetziger  luind  jüng- 

ster lupriester  \<)nn  wegenn  der  caplanw  die  im  die  herrn  zu  sant 
Peter  geliehenn,  er\ordert  wurdet,  daruf  und  xdu  Brattelen  zu  ziehen, 
dodurch  dann  unnd  die  unndertanen  also  unnd  der  vi  on  einen  lu- 
priester unnd  dcsiialb  onverschenn  sin  miisztenn.  mit  denselbenn  herrnn 

15  zu  sant  Peter  red  habenn  unnd  des  \-ermogenn.  das  sy  genantem  herrnn 
lösten  das  ziel,  sin  residentz  also  by  inenn  ze  tünd,  noch  uf  etzwas 
zits  erstrecken  unnd  verlengerenn  wolten.  domit  und  mitlerwyl  umb 
einen  andern  geschickten  lutpriester  frag  gehebt,  einer  angenomen  und 
die    unnderthancnn    desterbasz    versehenn    mogenn    werdenn      Das    er- 

jo   put   ich   mich   umb  uch  ...  zu   \'erdienen. 

Hansrudolf  \on   llaiwil,  custer 
und    thumbher  der  stift   Basel. 
OrtgtnaL      /xindes-A.  Liestal^  lade  J2.    101.  J.  nr.  i. 
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ly  Supplikation  des  'Johatmes  Zy,  genannt  Schlosser,  leutpriesters  zu 

Gro/Jhünitigen,  an  den  Basler  rat. 

Ettlich  furstend  Sachen  und  hendel  ursaciiend  mich  tringende,  ucii, 
min  g.  h.,  anzulangen  und  zu  bekumeren,  harumb  unndertheniglich 
bitten,  mich,  den  üwern  gütlich  und  gnedigiichen  zu  verhören:  An- 
,io  fengklich,  nachdem  khunt  und  menglich  wusscnde  ist.  das  (leider)  ver- 
gangner joren  die  bursame  sich  wider  ein  oberkeit  erhept,  inn  solichem 
ir,  min  g.  h.,  als  die  frommen  und  wisen  sonderlich  zwuschen  uwer, 
miner  g  h.  underthonen  und  in  u.  g.  herrschafften,  gebietten,  landen 
und  eigenthümen  lüten  solich  uffriir  und  unfriden  dermassen  gehandelt, 
;5  domit  s_\-  nachmaln  zu  frN-den  gestellt  worden  sindt,  darby  ouch  inn 
solicher  handlunge  in  e.  g.  landen  die  underthonen  und  löte  des  bi- 
schoftlichen    hoffgrichts    ze    Basel    gefryet,    also    das    dieselben    lüt   und 

555.    ')  Das  genaue   äalitm  iliesrr  Supplikation  ließ  sich  nicht  jesistelleii.     Dem  In- 
halt  nach    muß  sie   in    die   zeit   nach    is^J  /'allen.     Es  kommen  vor  allem  flie  jähre    IJ36 
40    ""'"    'S^y  in  helrachl:  dem  letztem  dürfte  der  voriug  gegeben  werden 
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underthonen  von  niemant  furterhin  mit  einicherley  brieffen,  manungen 
oder  citationen  und  bannbrieffen  des  bischöflichen  grichts  beswerdt 
oder  furgenommen  soUent  werden,  derglichen,  als  ich  berichtet,  den 
kleynen  zehennden  ze  geben  nit  schuldig  syent  und  viliicht  anders  mer, 
durch  e.  g.,  hie  on  not  nit  zu  erzelen,  gfryet  sint  etc.  5 

Ais  aber  die  genfein  ze  groszen  Huningen  soliche  begnadigüng, 
den  underthonen  euwerer  gnaden  beschechen,  vernommen  unnd  innen 
worden  sind,  verme\'nen '  sy  sich  (wiewol  als  ich  berichtett),  sy  inn 
solichem  vertrag  und  handel  nit  begriffen  sindt,  ist  uuch,  als  ich  achten, 
dero  von  groszen  Hüningen  inn  dem  vertrag  nye  gedocht,  hett  ouch  10 
diser  handel  sy  nit  berurt,  band  ouch  nye  darumb  e.  g.  angerufft,  ver- 
meynent  doch,  soliches  Vertrags,  wie  e.  g.  eigne  lut,  gnaden  und  fry- 
heiten  glichformig  zu  gebruchen  und  ze  hallten,  und  wöllent,  wiewol 
sy  nit  uwer,  miner  g  herren  eigenthum  sind,  khein  brieff  vom  bischoft- 
lichen  hoff  annemen,  deszglichen  khein  cleyn  zehennden  mer  geben  15 
und  andre  ptarrliche  oder  kilchenrecht  und  Ordnung,  wie  vormals  und 
von  alter  harkomen  ghalten,  geben;  solicher  masz  der  pfrund  oder  ptar 
mercklicher  abpruch  gescheen,  das  sy  umb  das  halbteil  geschwechert 
und  gemindert  ist,  unnd  obglich  wol  die  pfrund  noch  were,  wie  vor 
zehen  oder  zwolff  jaren  vergangen  gwesen  ist,  so  möchte  sich  doch  20 
keyner  doselbs  ernerenn. 

Diewil  nun  ir,  min  g.  herren,  inn  euwern  landen,  herschafften  und 
emptern,  als  obgemelt,  den  cleyn  zehenden  imd  anders  abgethon  haben, 
dadurch  die  pfarren  und  pfrunden  geschwechert  und  ander  nutzung 
gemindert  und  aber  inn  anderem  solichs  wider  ersetzt,  so  ist  an  dieselb  25 
e.  g.  min  gar  unverdienstlich  bitt  und  ernstlichs  begern,  mit  der  ge- 
meyn  zu  groszen  Hüningen  ze  verordnen,  sich  gegen  mir  mit  dem 
zehenden  und  anderm,  wie  von  alter  har  gebrucht,  wollen  hallten  und 
also  geng  und  geb  ze  machen,  so  doch  groszen  Huningen  dergstallt 
ein  zitt  lang  an  uch,  min  g.  h.,  komen  ist  und  im  furstenthum  gelegen,  30 
gott  wolte,  euwer  g.  eygenthum  were,  doch  miner  achtung  mit  der  zit 
widerunib,  dahar  es  komen  ist,  fallen  oder  an  ire  erben,  da  viliicht  wol  zu 
erachten,  das  er  oder  sin  vordem ')  inn  lehenswise  von  dem  husz  Oster- 
rich  mit  allen  gerichten,  gerechtigkeiten,  fryheiten,  gnaden  und  eigen- 
schafften solich  dorff  entpfangen  und  im  ouch  sin  forfaren  dermaszen  35 
gelyhen,  solich  lehen,  inkhomen  weder  schwechern,  enderen  noch  ze 
minderen  zu  gestatten,  sunder,   wie  das  an  in  komen,   handthaben  und 


555.    ')  d.  h.  Eucharius  Hohach,  bü'^er  von  Basti,  als  afterlehensträgtr  der  herren 
von    Gachnang  und   diese    als    uninitlelbare    lekensträger    Oesterreichs.     HoUach  hatte  seine 
rechte  auf  Hiiningen  am  1 4.  Januar  /ja  an  Basel  verkauft.   Darüber  s.   Karl   Tschamber,    40 
Geschichte  der  Stadt  Hiiningen  fSt.  Ludwig  18^4)  s.jöf. 


Xr.  -ijs-  152611527.  42H 

inii  eren  zu  erliallteii  innhalt  brieff  und  sigell  darüber  begriffen,  ucli 
min  g.  li.  solich  lehcn  ein  zit  lang  gegönt,  inn  aller  masz  und  fugen. 
wie  er  dasselbig  innhatt  und  an  ine  oder  sine  vordem  von  dem  husz 
Osterricli  komenn  ist,  damit  brieff  und  sigell  zu  beden  teylen  gehallten 
;  und  niemant  diiein  nachteil  gescheche  oder  sich  zu  beclagen  hab,  und 
insunders,  so  doch  der  spruch  —  daby  und  mit  euwer  miner  g.  h.  wysen 
i)otten  gewesen,  denselbigen  geholffen  beschliessen  —  ze  Offenburg  usz- 
gangen,  vermag  und  clarlich  usztruckt  und  mit  nanien  under  andern 
artickeln    der  vierdt,    so    die    kilchen    und    gotzhuser    und    nemlich    die 

10  pt'arkilchen  betrifft,  also  tutende:  Man  solle  alle  pfarrliche  recht,  bruch 
und  Ordnung,  wie   von  allter  harkomen,  geben  und  erhallten. 

Item  und  ze  witherm  bericht  will  sich  von  noten  erhoischenn, 
uch,  min  g.  h.,  ursach  anzuzeigen,  worumb  der  klein  zehenden  zu  groszen 
Huningen  widerumb    uffzerichten  sy  und  geng  oder  gebig  ze  machen, 

15  damit  aber  ir,  min  g.  herren,  dest  grundtlicher  bericht  werden  und 
hienach  dest  furderlich.  ouch  geschickter  inn  diser  sach  handien  kön- 
nen oder  mögen  und  hienach  mir  niemant  verwisslicher  red  mechte 
sprechen:  hetten  mine  herren  solichs  gewuszt  oder  hettc  man  minen  her- 
ren   die    sach    recht    angezoigt    oder  berichtet,   s\'    hetten  ongezwyffell 

20  anders  inn  der  sach  gehandelt,  und  alszdenn  die  schuld  uff  mich  gelegt 
worden. 

Und  dwyl  ich  e.  g.  disen  handel  anzoige,  will  von  notwegen  sich 
geburen  anzuzoigen  das,  so  der  sach  anhangt;  dann  solicher  handel  nit 
alleyn  min  person.  sunder  einen  probst  zu  sanct  Alban,  ouch  den  Spit- 

^5  tal  der  armen  durfttigen  ze  Basel  betreffende  ist :  dann  der  Spittal  den 
ettherzehenden  zu  grossen  Huningen  anspricht,  urul  inn  krafft  dessel- 
bigen  nymbt  er  jcrlichen  von  einem  probst  zu  sanct  Alban,  der  dan 
den  halben  teil  des  zehenden  zu  groszen  Huningen  hatt,  alle  jor  zwo 
viernzeln  dinckeln  und  ein  viernzel  habern:  deszgiichen  nympt  er  von 

3°  einem  lutpriester  zu  Huningen,  der  dann  den  andern  halben  teil  d(j- 
selbs  hatt,  ouch  jerlich  zwo  xiernzel  dinckel  und  ein  viernzel  habern. 
Nun  wachset  ze  Huningen  im  etther  wenig  anders  dan  apffel,  byren, 
nussz,  zibeln,  hanff,  krut  und  ruben,  das  alles  inn  ilcn  cleyn  zehenden 
dient  und  gehört.  Sollte  nun  der  kleyn  zehenden  abgon  und  abgc- 
^  thon  sin.  so  muszte  der  Spittal  alle  jor  sechs  viernzel  güts  oder  fruch- 
ten verlieren ;  dan  die  warheil  ist,  der  merer  tiieil  des  klej'n  zehenden 
zu  groszen  Huningen  im  etther  \vasshet(!)  Deszhalb  von  nöten  wurt  sin, 
so  ir.  min  g.  h..  den  Spittal  b\'  siner  jerlichen  nyessung  der  fruchten 
handthaben  und  dem   lehenherren  sin  lehen  inn  guten  eren,  wie  ir.  min 

+"  g.  h.  dasselb  empfangen  band  und  uch  also  dermasz  zuhanden  von 
ime    gestelt  wr)rden    ist,  wollent    behalltcn.    das    dann    e.  g.  den  cleyn 
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zehenden,  darzu  all  andre  gbrüch  und  Ordnung  geh  und  geng  machent 
und  niogent  solichs  mit  guten  fugen  wol  thun  ursach  jetzt  erzelt;  desz- 
glichen  wither  so  sind  die  von  Huningen  nit  ewer  miner  g.  Herren  eigen 
und  inn  dem  vertrag,  zvvuschen  e.  g.  und  euwern  landtluten  bescheen. 
nit  begriffen,  ouch  in  dem  vertrag  iren  nit  gedocht  ist  worden,  wann  5 
sy  darumb  nit  gebetten,  ouch  uch,  min  g.  herren,  deszhalb  nye  er- 
fordert, darumb  sy  solicher  massen  durch  e.  g.  wol  abgefertiget  wer- 
den mSgent. 

Item    demnach  will    sich    erfordern    usz  notdurfft  e.  g.  anzuzeigen 
den  zehenden  zu  Huningen  betreffend,  das  ettliche  zu  Huningen  sesz-    10 
hafft,  derglichen    ouch  ettlich  burger  hie  inn  der  statt  Basel   wonende. 
so    ze  Huningen    buwent,    den    zehenden,    es    sy   körn,  rocken,  habern, 
gersten,   musz  und  anders,  was  das  sin  mag,  wenig  und  gar  nvitzit  \'er- 
zehenden,  ettliche  wo,   wie,  was  und  wen  sy  wollent  und  inen  das  ge- 
liebt,   sodann    ettlich   wenig    oder    ganz  nutzit.     Uff  solichs  ist  an  e.  g.    15 
min  getrungne  hochvlyssige  bitt  und   begeren,  mit  euwern  burgern  fur- 
terhin  zu  verordnen,  ouch  sy  hierzu    ze  vermegen,  das  sy  den  zehen- 
den   wie    recht,    billich    und    gewonlich    und    von    allter    har    gebrucht 
worden  ist,    geben   und  bezalen,  darby  verschaffen,  das  ein  yeder  inn 
disem    fal   solichen    zehenden,  wo,  wie  und  wen  er  fallt,  ligen  lass,  uch   20 
hierinn,  als  min  sunders  gnedige  herren,  zu  bewysen,  damit  mir  withers 
ze  clagen  on  not  sin  werde,  solle  mir  gegen  e.  strengen  wiszheit  alle 
zit  underthenigiich  mit  Hb   und  gut  mins  Vermögens,  gehorsams,  willens 
gegen    got    mit   inneklichem    gebett  und  hie  inn  zit  zu  gedienen  ston, 
mich  als    euwern    gehorsamen,    armen    und  willigen    caplan  lassent  be-    25 
folhen  sin. 

Euwer  strengen  wiszheit  allezit  gutwilliger  diener 

Johannes  Z}',   genant   Schlosser, 
lutpriester  zu  groszen  Huningen. 

Ofiginal;  dorsalvermerk:   her  Hans  Schlossers  supplicacion  Hüningen    50 

betreffen.      St.-A.   Basel,    Großhütmigen   i. 

556.  'S- 7  Januar  2. 

Abfindung    der    Anna    Meyer,    ehemaliger   no?ine   cu    Gnadenlal. 

Ich,  Anna  Meyerin,  bekenn  . .  .  ,  dasz  mich  die  .  .  .  priorin  unnd 
convent...  des  gottshuszes  zu  Gnadendall  in  der  statt  Basell,  uff  heute...  35 
bezalt  haben  hundert  Reinischer  gülden  unnd  fünffunnddreyssig  pfundt 
stebler,  die  sie  mir  inhalt  eines  Vertrags  an  meinem  zugebrochten  gut, 
so  ich  verschyner  jaren  in  ir  gemelt  closter  bracht,  zu  geben  schuldig 
gesin  sein,  sampt  noch  marzall  gepürende  zinsz  etc.  Hierumb  so  c/uil- 
tjere  ich  das  kloster  kraft  dieser  Urkunde,  die    mit  des  .    .    Jacob  Grii-   4° 
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nagels,  meines  rechtlichen  vogts  iiniul  lieben  schwogers,  ingesigel  .  .  . 
\ersigelt  iinntl  geben  ist  ufif  mitwocli  nechst  noch  dem  newen  jaritag 
im  fünffzehenhundert  zwentzig  unnd  siebenden  jare. 

Original  (auf  paptcri  mit  abgefallenem  siegel.      Sl.-A.  Hasel,   Gnaden- 
5  lal  J  2. 

557.  '5-7  Januar   ,'. 
Urfehde:  Hans  God.    vormals    lutijriester    ze    Zeviiingen    gweseii, 

aber  \'etzt  ein   ertzap])ostat. 

Im  ist  Vormols  (von  wegen  das  er  zu  Bücken  im  closter  inn  puren- 
10  krieg  putmeister  ist  gwesen  und  apostiert  halt)  statt  und  iand  vcrbotten 
gwesen :  sollichs  liatt  er  nil  gehalten  und  meyneydig  worden,  dorumb 
inn  gefenncknisz  gelegen,  aber  usz  grossen  gnoden  wider  ledig  ge- 
lossen  uff  donstag  \or  der  heiligen  dry  kunig  tag,  halt  .  .  urfecht  .  .  . 
geschworen,  ouch  das  er  gestracks  uss  miner  herren  herrschafft,  Iand 
•15  und  statt  sich  well  hinweg  thun,  inn  die  ewikeit  niemer  dorin  ze 
kumnien ;   doruff  ist   im  gesetzt  das  swert.   on  gnod  inn   ze  richten. 

St.-A.   Basel.   Ratsbuch   (9  ,->,  .v.  1 1  s.. 

558.  1 527  Januar   ,-. 
Heinrich   Meltinger,    burgermeislcr    und    rath  der  stat  Hasel,  dem 

20   erwurdigen  hern  N  .  abbt  zu  Wettingen. 

Unns  zwivelt  nit,  es  habe  uwer  erwirde  gut  wussen,  wie  in  ver- 
gangenem funff  unnd  zwentzigstem  jare,  als  .  . .  marggraf  Ernst  mit 
sinen  underthonen  vertragen,  under  anderem  erkandth  worden  sye, 
das    die    underthanen    bemelter    marggrafifschafft    den   kleinen  zehenden 

25  l'urohin  ze  geben  nit  verbunden,  sonder  sollend  die  lutpriester  von  den 
grossen  zehenden  mit  geburlichen  narungen  \ersehen  unnd  ires  ab- 
ganges  ergetzt  werden,  wellichs  ouch  wir  mit  unnsern  underthanen  also 
ze  halten  in  allen  unnsern  ampteren  angenomen.  Diewyl  nun  .  .  .  marg- 
graff  Fernst    alle    sine    lutpriester    ires    abgangs    des    kleinen    zehendens 

30  unnd  anders  ergetzt,  also  das  die  von  den  grossen  zehenden  mit  er- 
licher  narung  versehen,  ouch  wir  die  lutpriester  in  unnsern  amptern, 
so  mangel  gehept,  merenthesls  der  gestalten  \ersehen,  unnd  aber  dem 
lutpriester  zu  Ryelicn  der  klein  zehenden  unnd  anders  abgangen,  das 
er    sin    geburliche    narung    nit   gehaben   mag.      Damit   daii   ime   wie  an- 

;;  dem  sin  eerlich  competentz  von  dem  grossen  zehenden  (der  eben  \'il 
thut)  gevolge.  so  langt  an  uch  unser  tVuntlichs  begern,  ir  wollend  ucli 
mit  berurtem  lutpriester  zu  Ryehen  imib  den  abgang  gutlich  vertragen 
unnd  ime  ein  eerlich  jerlich  corpus,  \on  dem  grossen  zehenden  ze 
geben,  verordnen  oder  unns  sollichs  ze  thun  heimstellen,  so  wollen  wir 

Basier  Rcfarniatioiiiakten,  11.  '^ ' 
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unns   so    gebiirlich  hierunder  halten,   das  es  der  Sachen  glich  sin   unnd 
ir  zu  beden  sitten  berüwiget   werden.     Wir  bitten  um  schriftliche  ant- 
'wort.     Datum  sampstags  den  tunft'ten  tag  januarii  anno  etc.  xxvii. 
Entwurf.      St.-A.   Basel.   M/ssiven   A  2g,   bl.   /^   v. 


559.  1327  Januar  5.     5 
Abfindimg    der    Clara    Göbeli,    ehemaliger    uonne    zu    Gnadental. 
Ich,  Clara  Göbeli,  mit  Lienharten  Rosznagel,  dem  seckler,  burger 

zu  Basel,  minem  eelichen  mann  und  wüssenthafften  vogt, .  . .  bekenn  .  .  . 
das  mir  .  .  .  äbbtissin  und  convent  des  closters  Gnadental  zu  Basel  in 
kraft  einer  erkantnusz,  so  .  .  .  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  der  10 
clostern  halp  getan,  anderthalp  hundert  guldin  in  gold,  so  ich  zu  inen 
in  ir  closter  pracht,  widerunib  also  bar  bezalt  und  usgericht  haben. 
Harumb  so  lasz  ich  das  closter  jener  ißo  fl  zvegen  für  mich  und  all 
min  erben  onansprehig,  quit,  ledig  und  losz.  Ich  gered  und  versprich 
ouch,  das  kloster  aller  vergangner  sachen  halp  wyter  nit  ze  bekömbern,  15 
anzesprechen,  noch  zu  ersuchen  in  khein  wys.  Für  uns  beide  siegelt 
meister  Thiebolt  Wyssach,  der  messerschmit.  des  rats  zu  Basel. 
Dieser  brief  ist  gegeben  an  der  heiligen  dryer  künigen  abent,  als  man 
zalt  von  der  gepurt  Christi  unsers  erlösers  thusent  fünff  hundert  zwentzig 
und  siben  jar.  20 

Original  (auf  papier)  mit  abgefallenem  sieget.      St.-A.   Basel,    Gnaden- 
tal /  2. 

560.  1527  Januar  f. 
Urfehde:  Hans   Hepperlin,  der  Schumacher 

Hatt  sinen  rotsherren  der  Schumacher  zunfft  verachtet  und  ettliche  25 
wort,  die  Luterische  seckt  betreffent,  wider  inn  geredt,  desshalb  inn 
gefenncknisz  kummen  und  aber  uff  sambstag  vor  der  heiligen  dry  kunig 
tag  gegen  urfehde  wider  ledig  gelossen  mit  dem  eid,  das  er  von  stund 
an  für  rot  welle  keren  und  was  min  herren  im  ufflegen,  das  er  dem- 
selben  well    gehorsa.mcklich    nochkummen    und    das    selb    vollstrecken.   30 

St.-A.   Basel,   Ratsbtuh   O  S,  s.    116. 

561.  IJ2/  Januar  f. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstag  nach  dem  nüwen  jars  tag. 
Bottenzerung:  Item  v  Ib  xvi  B  hat  der  saltzher  uff  dem  ritt  gönn 

Solotornn  verzert,    verschlagen    und  verletzt.  —    Item  xiii  Ib  x  ß  hatt   35 
Wolffgang  Harnasch  uff  tag  Lutzern  verzert  .  .  .  unnd  umb  den  abscheid 
usgeben. 
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Sendbrieft":    Item    11   ß    gönn    Pfeffingen.   —   Item   vi   lä  gönn   Ram- 
stein. —  Item   im   ß  gönn   Liestal. 

Item  VII  ib   11  ß  gebenn  nnnsern  Eidtgnossen  vonn  L'nderwaldenn 
ob  dem  Wald    umb    ein  fennster  uft"  ir  rathus   us  erkanntnuss  eins  ratz. 
5  Sl.-A.  Basel,   Finanz  G  /y,  .f.  Jö^^. 

562.  1527  Januar  5  —  März  16. 
Strafen  für  solche,  die  über  vcrpott  inn  krieg  zogen. 

V  Ib  empfangenn  von  Hans  Vogt  von  Gelterchingen.   . .  .  Die  übri- 
gen   tunff  pfund    s(j11   Juncker    Heman    inziehen    (sampstags    nach    dem 

10  nuwen  jars  tag  1^.  Januar]). 

\  ib  empf.  vonn  Lorentzen  Ziemeriing  (sampstags  vor  dem  nx''" 
tag  [12.  Januar]). 

X  Ib  empf.   von  iMathis  Boller.  gnant  Kolb,  dem  schnider  1  samps- 
tags nach   Valentine  [16.  februar]). 
15  XV  Ib  insgesamt  empf.  vom  jungen  Bertschy.  dem  jungen  Oberli. 

den   metzgernn,  und  Claus  Haien,  dem  messerschmid   (ebendann). 

V  Ib  empf.  von  Lux  Grunägel.  dem   schmid  (sampstag  vor  Mathie 
123.  februar]). 

X  Ib  empf.  von  Rudolfen  Appentecker  (sampstags  nach  invocavit 
20  I16.  märz]). 

.S/.-A.   Basel,  Finanz  F  11,  s.   2Q2 — j02. 

563.  1527  Januar  7. 
Ratserkanntnis:  L'sztretens  halb. 

Demnach  bishar  in   einem   ersamen  ratt  der  stat  Basell  vyl  wyder- 

25   wertikeit  von  wegenn  des  usztrettenns  entstandenn,  demselbigenn  hinfur 

vorzesin    unnd    damit    menglich    wyszen    mug,    wer    von    des    anderen 

wegen    usztrettenn    sol    unnd  wie    nohe  ein  jeder  dem  andern  verwant 

sin    mus,    so    habenn    beyde,    alt    unnd    nuw  reit  uff  mentag  den   vii*«" 

januarii    anno     etc.    xxvn    einhelliclich    crkant :    Das    hintur    vatter   von 

30  sins    suns,    sun   von    sins  vatter,    schweher    von    sines    tochtermans    und 

dochterman  von  sins  schwehers  wegenn,  brieder  gegen  einander,  schwe- 

ger.  dy  dermosz  schweger  werenn,  do  zwen  zwo  schwesteren  oder  ein 

des   anderen    Schwester   hette.    desglichen     zweyer    brieder    sün    oder 

zweyer    Schwestern    sün    usztrettenn    sollenn:    die  anderen,   wy  sy  eim 

35   verwant  sin   mochten,    sollen  pliben  sitzen,  das  best   und  wegst  helffen 

ratten  und  gar  nit  hinfurtretten.    .Actum   ut  Isupraj. 

St.-A.   Basel,    Ratsbuch    B  4.   bl.    t8   mit   einem    ittserierten    ausschluß- 
schema  von  etwas  späterer  band.  —  Kof>ic  ebenda,  Ratshuch  A  6,  bl.  1 1  v. 
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564.  1527  Januar  7. 
Schultheis  unnd  rath    zu   Benin    an    burgermeister    tinnd    rath   der 

statt  Basell. 

Wiewol  wir  üch  yetz  dickermals  geschribenii  vonn  wcgenn  unsirer 
l)urgerin  trouvv  äptissin  unnd  convent  des  gotshuses  Küngsfäldenn,  das  5 
sich  die  iiwern  vonn  Wänszlingen  wider  bilhchs  demselbigenn  gottshus, 
so  sie  schuldig,  ouch  \on  allter  har  über  montschen  gedächtnis  bezallt, 
hinfur  ze  geben  widrigenn  unnd  begären,  inen  die  gütter  zu  bereynigen, 
das  aber  bemellten  frouwenn  nit  änderst  möglich  dann  durch  ir  brieff 
unnd  urber,  so  sy  darumb  habenn,  des  sich  aber  die  ijwern  nit  zu  be-  10 
nugen  understannd.  Nütdesterminder  lanngt  abermals  an  unns  durch 
bemellt  frouwenn,  wie  söllichs  nutzit  erächossenn,  dann  das  die  be- 
rurttenn  uwern  vonn  Wännszlingen  stätz  uff  irem  förnemen  beharrenn. 
Deszhalb  ist  nachmals  unnser  ganntz  tVüntlich  bitt  unnd  beger,  mit  den 
uwern  ze  verschaffen,  sich  der  billicheyt  benugenn  und,  das  sy  schuldig  15 
sind,  uszrichtenn.  Darumb  dann  das  genampt  gotshus  guttenn  schyn, 
urbar,  brieff  unnd  rödell  erzoigenn  mag.  Unnd  wiewol  wir  unns  des 
genntzlichs  dheins  abschlags  versähenn,  }'edoch  so  begeren  wir  vonn 
uch  fruntlich  anntwurt  .  .  .     Datum   vii.  januariy  anno  etc.   xxvii^'. 

Original.      Landes- A.   Ltes/al,   lade   2J,  nr.    1.  20 

565.  152/   Januar  12. 
Ratserkanntnis :  Deren  halb,  so  in   krieg  zogen. 

Uff  samstag  denn  xii*«"  januarii  anno  etc.  xxvii  habenn  unnsere 
herren  nuw  unnd  alt  rett  einhelliclich  erkant,  das  alle  dy  unnserenn  zu 
statt  und  land,  so  vergangner  tagenn  in  Mevland  krieglicher  wysz  zo-  25 
genn,  als  manchen  sold  ein  jeder  gehept,  das  er  dan  als  manich  zehen 
pfund  stebler  zu  rechterr  peen  unnd  busz  (jn  alles  nachlaszenh  bezalen 
unnd  uszrichtenn  soll. 

Sl.-A.   Basel.    Ratsbuch  B  7,   hl.    ig.   — ■  Kopie,   Ratsbiich  B  6,   bl.  20. 

566.  ^5^7  Januar  12.   30 
Aus  den  wochenausgabeti  sampstags  vorm   xx'^'"  tag. 
Senndbrieff:  Item   viii   ß  gönn   Othmarsen.    —   item   n  B  zwurennt 

gönn   Huningen.   —  Item   111  Ib  xv  ß  uff  den  lauf  gönn   Heidelberg.   — 
Item   im  ß  gönn   Liestal.    —    Item   1111  ß  gönn  Thierstein 

Item   VH  ß   für   1  Ib    pfefferzins    Hansz  Thüring  vonn   Lowennberg   35 
zins  bischoffampt  Martini  anno  etc.  xxvi   xerfallenn. 

St.-A.   Basel,   Fmaiiz   G   14,  s.   /ö/. 

567.  1527  Januar  13. 
Aus  der  instruction   uff  den  tag  gen  Badenn,  so  uff  denn  xiii.  tag 

januarii   ghalten  anno  etc.  xxvii.  40 


ö 


\r.  -^68.  It2J  Januar   i6.  429 

Item  uiiiiser  holt  sol  mit  ernst  \onn  onieiiien  untiser  lieb  Eyl- 
onoszenn  l)ottenn  begeren :  cluvl  wir  vor  andren  ortcnn  so  groszenii 
costenn  uff  der  dysputation  zu  Badcnn  erlitten,  das  man  unns  dan  noch 
hut  zum  tag  der  selbigen  hiecher  eins,  so  in  dy  veder  vergriffenn  unnd 
5  kein  anders,  wel  zun  handcn  stellenn:  darzu  sich  öffentlich  bezugen  (dem- 
nach wir  lantmcrs  \v\sz  vernomen,  das  man  solliche  dysputation  trucke, 
d\-  uszgon  Ion  welle),  das  wir  in  derenn  keins  wegs,  weder  in  vor- 
noch  beschiuszred  gemeldet  sin  woilenn.  oucli  hintiir  nymme,  wan  man 
dovon  handien  oder  rattenn  wurt,  doby  plihcnn  sitzen,  doch  in  andern 

lo  hendlen,  so  ein  gmein  Eytgnoschafft  berurcn  mochten,  unuszgeschloszen 
sin:  dan  in  den  selbigen  wollen  wir  alles  das  thun.  was  frommen  Eyt- 
gnoszenn  gepurt  unnd  zustolt  und  uns  unsere  geschworne  puiul  das 
zugeben,  unnd  darh\-  anzeugcnn,  so  man  je  dy  dysputation  uszgon 
wolt    laszen.    das    solches   dan    der    mosz    beschec.    niemans    darunder 

15  gscholten  oder  geschmutzt  oder  anzogen,  geketzerett,  recht  oder  un- 
recht gebenn  werd,  die  sach  erhalten,  gwinnen  oder  verlorenn  habenn 
unnd  das  nit  wytter  getruckt.  dan  allein  was  zu  Baden  in  dy  feder 
gerett,  kein  buchstab  weder  darzu  noch  darvonn  gton,  an  wortten  oder 
sententz    nit    geenderett,  unnd  das  solches  gmeiner  cristenheit  zu  gut- 

20  tem  und  crhaltung  cristliches  gloubens  bescheen  sig.  wellen  wir  im 
bestenn,  wytter  unruow  zu   vermiden,  anzeugt  habenn'l 

Gedenckenn  den  brieff  dem  apt  von  Wettingen  zu  uberantworttenn. 
Original.    Sf.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  7,   /'/.  ^Ql . 

568.  '527  Januar  16. 

2-  .\.  Me\'ger.  stathalter  des  burgermeisterthumbs  und   rath  der  stat 

Hasel  an  burgermeister  unnd   rath   zu   Brxsach. 

Demnach  ir  gut  wuszen  tragen,  wie  doctor  Lucas  Klett  unnd  sin 
bruder  dem  probst  unnd  gotzhusz  zu  sant  Alban  by  unns  der  probsty 
Huszeszhin  halb  mit  irer  zugehörd  unbillich  intrag  zu  thund  understond, 

;o  da  sy,  wie  unns  anlangt,  fr.  dt.  von  Osterrich  furgeben  sollencl,  das  die 
probsty  zu  Busziszheim  von  irer  dt.  voreitern,  den  fursten  v^on  Oster- 
rich hochloblichister  gedechtnus,  darrure  etc.,  fugen  wir  uch  zc  wuszen, 
das  wir  des  klosters  sant  Albans  fundacion  für  unns  gcnomen  unnd  dar- 
usz  gnugsamlichen   unnd    heittcr  befunden,    das  wvland  bischoff  Burck- 

;-,  hart,  so  ein  hcrr  von  Hasenburg  gewesen,  die  kylchen  und  probsty 
zu  Buszeszheim  sampt  den  capplanien  daselbst  unnd  aller  zugchorden 
als  sin  fr\  eigen  gut  an  das  gotzhusz  zu  sant  Alban  vergabt,  domit 
ouch  berurt  kloster  uff  das  und  ander  sin  eigen  gut  fundiert  hat,  welche 

567.    ')   I)f"    I'fiii    und    Hasel  );e!;f/>tiien    htschtid   s.   ahschiide    hd.    /!',    a/it/g.    I  a, 
40    n,     y/j   /. /. 
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fundation  uniid  vergabung  nachmals  durch  vil  bapst  unnd  keyser  gnug- 
samlich  bestettet,  ouch  also  harkomen,  das  ein  gotzhusz  by  sant  Alban 
dess  unnd  anders  bisz  uff  hutigen  tag  in  ruwigem  besitz  geweszen  und 
nach  list]^  darumb  sich  niemer  befinden,  das  vermelte  probsty  zu  Buszesz- 
hin  von    den   fursten  von   Osterich   darrure,   sonder  ist  ir  fr.  dt.  damit     5 
vergebenlich  verwendth;  deszhalb  langt  an  uch  unnser  fruntlichs  begern, 
ir  wellend  uch  das  gotzhusz  sant  Alban  gunstencklich  lassen  bevolchen 
sin    unnd    nit   gestatten,    das   ime   an  der  probsty    zu  Buszeszhin  intrag 
beschehe,  sonder  an  dem  end  das  gotzhusz  by  sinen  gerechtigkeytten 
handthaben    verhelffen,  wie   wir  dan  ze  thund  ouch  gneigt  .  .  .     Datum    10 
mittwochen  den  xvi.  tags  januarii  anno  etc.  xxvii. 
Entwurf.      St.-A.   Basel,  Missiven  A  2Q.   hl.   7^. 

569.  1527  Januar  ij. 
Adelberg    Meyger,    stathalter    des   burgermeisterthumbs.    und   rat 

der  statt  Basel    an   die  obermutter   unnd  gemeinen  conventschwestern    '5 
zu   Schwarzenthan. 

Auf  euer  scliriftliches  hegehreji,  wir  m'öchte?t  euclt  in  dem  bei 
unserm  Stadtgericht  kängigeti  span  zvvuschen  uch  unnd  uwern  wider- 
parthien  einen  gütlichen  tag  ernenneti,  teilen  zvir  euch  mit,  daft  wir 
des  tvillig  sind.  Deszhalb  verkünden  wir  uch,  das  ir  in  monatsfrist  20 
der  nechsten  nach  dato  volgende,  wann  uch  am  geleginsten  und  ir 
verfaszt  sin  mögen,  alhie  in  unnser  stat  by  unns  erschinen  unnd  uch 
anzöigen.  Wann  ir  dann  in  berurter  zyt  komenn,  so  wollend  wir  uff 
uwer  ansuchen  botten  verordnen  und  uns  für  gütliche  beilegung  nach 
möglichkeit  bemühen.  Wir  sind  überdies  geneigt,  das  recht  einen  25 
monat  lang  hieruff  abzestellen  .  .  .  Datum  donstags  den  xvii.  tag  januarii 
anno  etc.  xxvii. 

Entwurf.      St.-A.   Basel,   Missiven  A  2g,   hl.    ~ 5  v. 

570.  *  152"]  Jatiuar  ig. 
Aus  de7i  wochena?tsgaben  sampstags  vor  Sebastiani.  30 
Bottennzerung:  Item    vi  Ib    viii  ß   vi  d   hat  meister  Marx  Heideli 

uff  tag  Badenn  verzert .  .  .  unnd  umb  denn  abscheid  gebenn. 

Sendbrief:  Item   11  ß  gönn  Dornnach.  —  Item   viii  ß  gönn  Schwar- 
tzennthan.   —   Item  x  ß  inn   die  empter.   —   Item   im  ß  gönn  Rinfelden. 

Schennckwin:   Item  x  ß  viii  d  denenn  von  Solotorn.  35 

Item    VI    ß    VIII    d    hat    des    bischoff    von    Straszburgs    pott    zum 

Storekenn    verzert.  —  Item    i  Ib    11   ß    bj'    unnsernn    Eidtgnossen    von 

Solotorn    zum  Storekenn   verzert.   —  Item  i  Ib  v  ß  Hanns  Dyen  vonn 

im  stocken    inn   die  kil.chenn  zu   molenn.   —  Item   111   Ib   \  rii   ß  x   d  ge- 
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beim    Iheroniino    Frobeny    für   zerung,  als  er  der  disputacionn   hall)  zu 
truckenn  gon  Lutzern  «jeritten  ist  us  erkanntnis  eins  ratz. 
St.-A.   Basel.   Finanz  G   l^,  s.   j6~. 

571.  /.f^/    Januar  26 
>              Basel  an  schulthes  unnd  ratli  zu  Liestall,  Hcniann  Offenburg,  vogt 

zu   N'arnsperg,  Thuring  Hugen,    \ogt  zu  Waidenburg,   Georgius  Voch- 

lien,  vogt  zu  Homburg,  Matheus  Gebhart,  vogt  zu  Ramstein,  Lienhart 

Bientzen,   vogt    zu  Brattelln.    Ludwig  Züricher,    \ogt    zu   Munchenstein. 

Wir  Heinrich  Meltinger,  burgermeister,  unnd  rath  der  stat   Basel 

10  embietten  unnserem  lieben  getruwen  X.  unnsern  grus  unnd.  demnach 
unns  allerley  beschwerlichs  unnd  insonders,  wie  sich  der  usziendischen 
herschafft  underthonen  widerumb  in  unruow  unnd  erporung  ze  begeben 
willens,  anlangt,  wellichs,  so  es  beschehen,  villicht  ein  wittere  unruow 
bewegen  mocht,  damit  aber  sollches   mit  der  hilff  gottes  by  den  unn- 

15  Sern,  die  wir  hievor  gantz  gnedencklich  gehalten,  furkomen,  ouch  unns 
unnd  unnsern  underthanen  usz  frombder  erporung  nut  ergers  erwachse, 
unnd  so  sich  aber  etwas  wolte  erheben,  wir  demselben  vorsin  mö- 
gen, so  bevelchen  wir  dir  ernstlich  gebietende,  das  du  zevorderist  das 
schlosz    truwlich   bewarest,    ouch    din    kundthschafft    allenthalb    b\'    den 

20  underthanen  machest  unnd  so  du  utzit,  das  zu  uffruoren  diente,  erfurest, 
unns  dess  on  verzag,  so  tag  so  nacht,  ilends  berichtest  .  .  .  Datum 
sampstags  nach  der  bekerung  Pauli  anno  etc.   xxvii  ')- 

[Nachschrift. I     Hieby    ist    inen  allen   in   amptern  das  hodlen  ver- 
l)otten  by   v   Ib 

25  Entwurf.     Sl.-A.   Basel.   Missiven   A  2Q,   hl.   jj. 

572.  152-/  Januar  26. 
Heinrich  Meltinger,    burgermeister.    unnd    rath    der    stat  Basel   ati 

burgermeister.   rath  unnd  grossen  rath,  so  man  nempt  die  zweyhundert, 
der  stat   Zürich. 
30  Ihr   teilt   in    dem  schreiben,   ivorin  ihr  uns  zur  tagsatzung  tiach 

Zürich  einladet-),  nicht  mit,  welche  Eidgenossen  ihr  auch  beschrieben 
habt.  Damit  wir  unns  dann  gegenn  uch  unnd  andern  uwern  unnd 
unnsern    Eidsfnossen    unverwissenlich    aller    gebur    unnd    frundthschaffl 


571.  ')   Dies   missive    ist  cffeniar  htrvorgeniffn  worden  durch  ein  schreii>en  des  bi- 
35    schofs  von  Straß/ruri;  an   Basel,  worin  er  milleill,  daß  sich   Untertanen  in  seiner  herrscliaft 

erhohen  und  er  sie  gefangen  habe.  Basel  verspricht  ihm  in  der  antworl.  in  dieser  sache 
treulich  innsehen  unnd  kundthschafft  zu  haben.  n.-itum  den  XIX.  tag  januarii  anno  etc. 
xxvii">"  (St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  76  v.J. 

572.  ■)  s.  das   schreiben    in  .Abschiede  bd.  IV,  abtlg.  1  a,  iir.  418,     r.  beilage.     COri- 
40   ginal.     .'>/.-/    Basel.  Eidgenossenschaft  D  4.  bl.rifi.) 
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(wie  wir  dan  von  herzen  gneigt)  lialten  mögend,  so  langt  an  uch .  .  . 
unnser  gantz  fruntlichs  begern.  ir  wollend  unns,  welche  ort  unnser 
Eidgnoschafft  ir  beschriben  unnd  was  furnemblicher  Sachen  halb  ir  die 
ernempte  tagleistung  fruchtbar  angesehen,  darzu  welche  ort  bestymp- 
ten  tag  ze  besuochen  willens,  zu  dem  beldisten  unnd  muglich  ver-  5 
stendigen,  unns  demnach  t'urer  wussen  ze  halten  .  .  .  Datum  samps- 
tag  den  xxvi''""   tag  januarii  anno  etc.  xxvii'"". 

Enhvurf.  St.-A.  Basel.  Missiven  A  2g^  bl.  ~'v.  —  liegest:  Ab- 
schiede M.  11',  ahtig.    I   17,  nr.   4  ('S.   .?.  />ei/age. 

573.  ij2j  Januar  26.    10 
Aus  den  wochenausgaben  sampstags  nach  Sebastiani. 
Senndbrieff:    Item    v   ß    uff   den    louff  gönn    Heidelberg.  —  Item 

\i   li  uff  den  louff  gon   Schwartzentan.   —   Item   iv   B  gönn   Liestal. 

Schenckwin:  Item  x  ß  \iii  d  dem  Statthalter  \  on  Saltzburg  inn 
Lothringen.  —  Item  x   ß  vin  d   denenn  von   Solotorn.  15 

S/.-A.   Basel.   Fhianz   G  14,  s.   JJ  f. 

574.  >5^7  Januar  2j. 
Urfehde:  Hans  Iselin   \on   Muttentz. 

Hatt  vor    rat  gredt,  sine  herren  weren  ze  Muttentz;  sollichs  hatt 
ein    ersamen    rot    beschmocht,    haben    inn  deshalb  inn  gefencknisz  ent-    20 
halten,    aber    uff   sonntag,   was    der  xxvii.  tag  januarii,  wider  ledig  ge- 
lossen,  hat  bei  strafe  des  Schwertes  urfelide  geschivoren. 

.St.-A.   Basel.   Jiat.<;lmch   O  .?.   j-.   //;. 

575.  iS^7  Januar  28. 
Aus    eijietn    bricfe   von   burgermeister  unnd  rate  zu  Mulhusen  ««   25 

burgermeister  und  rate  der  statt  Basel. 

.  .  .  Sodenn  .    .     sind     unns     nechstvergangen     dise    abscheid    und 
mandata    von    des    richs  regiment  zu  Eszlingen  zukomen,  die  schicken 
wir  euch    guter    me\nung,    ob  ir  derglichen   nit  hetten,  zu   besichtigen, 
mit  der  bitte  uns  euer  bedii7tken  mitzuteilen.    Datum   den  xxvrii*'*"  tag   3° 
januarii  anno  etc.  xxvii'). 

Original.      St.-A.    Basel,  Politisches   L   2,   nr.   ^Q. 

576.  7527   Januar  2g. 
Lrjekde:  Anna,   Peter  Kreiss,  des  sigelgrabers  witwen. 

Hatt  herrn   ^Volff  Harnist  schmochwort  zugeredt,  nemlich   er  sige   35 

575.  ')  Dil  antwort  (ag.  Januar)  findet  sich  Cartiilaire  de  Mulltouse,  I.  V..  nr.  1174: 
Sodann  der  keiserlichen  nianndaten  halb,  die  unn.s  hievor  glich  wie  uch  zukhotnen,  wißt, 
da5  wir  die  zu  anndernn  keyserlichenn  mantaten  glegt  unnd  behalten  und  den  holen  mit 
einem  i;e!riienkten  ^'tilden  ohne  weitere  anlworl  haben  alisckeiden  lassen. 
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im  eebruch  funden.  dessglich  hab  er  meister  Steffan  uff  den  fleisch- 
banck  gen;  item  ouch  herrn  Hannsen  Oberriet,  wie  das  er  sitz  iiin 
offnem  cebrucli,  und  nemm  sy  wunder,  das  man  inn  im  rot  tulde  elc, 
dorumb  inn  gefenncknisz  gelegen  und  uff  zinstag  vor  unnser  frowen 
5  liechtmess  tag  wider  ledig  gelossen,  halt  sie  ur/ehJe  geschworen;  zudem 
liatt  s\'  beiden  obgcmelten  Herren  ein  widerruff  vormols  vor  minen 
lierren  getlion  und  wo  s\'  dise  urfecht  uberselicii.  wurden  min  herren 
sy  ertrencken  on  gnod;  dess  ist  sy  truwlicli  g warnet. 
SL-A.  Basel,  Raisbuch  O  3,  bl.   llS. 

10   577.  i>27  Januar  ^y. 

Aus  der  inslruction   uff  tag  Lutzern  zinstags  vor  lieclitmess  anno 
xxvii  angefangenn. 

Sodann    die    acta    der    disputacion    betreffen,    diewyl    sich    unnser 
Eidgnossen  uff  ncchsten  tag  darüber  ze  bedencken  genommenn,  sollend 

15  unnsere  botten,  wie  vormals  offt  beschehen,  der  buocher  eyns,  zu  Ba- 
den beschriben,  aber  ernstlich  begeren  latd  gemäß  voriger  instructioti 
antivort  erzvarteu. 

Unnd  als  zwuschen  den  nun   orten   unnd  Zürich  abermals  tag  gen 
Einsidlcn  angesetzt,  soverr  dann  unnsere  botten   von   einem  oder  dem 

20  andern  theyl  oder  von  denen  von  Schaffhusen  unnd  Appenzell  witter. 
guttlich  darinn  ze  handien,  angesuocht.  sollend  s>-,  wie  \or  ouch  be- 
schehen, abermals  das  best  thun  unnd  was  zu  guttlicher  hinlcgung 
solcher  spennenn,  ouch  lieb  unnd  fVundtschafft  dienlich  ist.  vlissig  hand- 
ien helffen 

25  Original.     Si.-A.   Basel,   Eidgenossettsc/iaft  E  7,  bl.  ^06. 

578.  [1527  Januar]  \ 

Anastasia    Surlin    klagt    ivider    die   Augustiner   auf  herausgäbe 
des  Stiftungskapitals  für  die  familienmesse  ihres  geschlechts. 

F"row  Anastasia  Surli.  als  ein  erb  frow  Brygiten  von  Hegenheym, 
30  irer  muter.  clagt  zu  hern  Xiciausen.  prior  und  dem  convent  zu  den 
Augustinern,  wie  das  ir  muter  selig  inen  c  und  xx  gülden  also  bar  in 
gold  unib  gottes  willen  geben  und  damit  bi  inen,  ir.  irer  vordem  und 
nachkomen  seien  zu  trost  ein  ewig  jarzit  durch  die  vier  tVonvastcn 
im  jar  in  irm  gotzhus  mit  vigilien,  seimessen  und  anderin.  bishar  dartzu 
35  gepruchlich  gwesen,  zu  began  geslifftet  und  geordnet  hat,  und  aber  an 
derselben  stifftung  abgang  bescheen  ist,  das  die  messen  zu  den  jar- 
ziten    nit    mer    gesungen    nach   gelesen   werden,   so  wil  frow  Anastasia 

578.    ')  Diese  klage  muß  nach  dem  zttsammenhan^,    in'  tiem  sie  itn  kia^buc/t  auftritt , 
bald  nach  dem  i .  Januar  ijiy  eingereicht  worden  sein. 

Basler  ReformationiaktcD,  II.  *^0 
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Surli  verhoffen,  das  die  Herren  zu  den  Augustinern  mit  recht  daran 
gwisen  werden,  das  sy  ira,  als  einer  erben  irer  muter  seligen,  die  cxx 
gülden  harus  zu  irn  handen  geben  und  stellen' oder  aber  ursach  sagen 
sollen,  warumb  sy  das  zu  thun   nit  schuldig  s)en. 

Protokoll.      Si.-A.  Basel,   Gerichfsarchiv  O  5  a,  1>I .  14,  5 

579.  [1527  yanuar]^). 
Adelheit    Kubleri    clagt    zu    den    swestern    der    Versammlung    zu 

Engental,  nach  dem  sy  ouch  irer  versamlung  gwesen,  aber  widerumb, 
nit  on  ursach,  darus  komen  sye,  diewyl  sy  dann  etwas  in  die  Ver- 
sammlung pracht  hab,  und  andern,  so  ouch  us  der  Versammlung  komen,  10 
ir  inpracht  gut  widerumb  zu  handen  gestellt  sye,  so  welle  sy  verhofen, 
das  man  ire  derglich  ouch  thun,  iro  das  ir,  so  sy  in  die  versamlung 
pracht  hab,  nemlich  xxij  fl  und  ire  cleider,  widerumb  zu  irn  handen 
stelle  und  sollichs  zu  gescheen  ernempten  Schwestern  mit  recht  uffer- 
legt  werden  solli.  'S 

Protokoll.      St.-A.  Basel,   Gerichtsarchiv   O  5  a,  bl.   75. 

580.  7527  Februar  i. 
Aus  den  wochenausgaben  frj'tags  vor  liechtmesz. 
Senndbrief:    Item    vi  ß    unnder    zwurent    gon    Pfeffingen.   —  Item 

I  Ib  inn  die  empter.  —  Item   i  ß  inn  das  Hole.  —  Item  i  ß  gönn  Hü-   20 
ningen. 

Schennckwin:    Item  x  ß  viii  d  denen  von  Solotorn.  —  Item  x  B 
viii  d  denen  von  Nuwenburg. 

Item  I  Ib  V  ß    gebenn    us  erkanntnus  eins  ratz  umb  gotz  willenn 
Hanns  Näfen  vonn  Schaffhusen,  als  er  gönn  Rufach  zu  sannt  Valenntin   25 
komenn  soll 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.   "JJS. 

581.  .  1 527  Februar  4. 
Heinrich  Meltinger,    burgermeister  der  Stadt  Basel,    an  den  lant- 

vogt  zu  Rottein.  30 

Es  hatt  uff  nehst  gehaltenem  lantgericht  der  lantschriber  Rottlen 
unnserm  schultheyszen  der  nnndern  statt  Basell  unnd  anderenn  zu  ver- 
stan  gebenn,  wy  verrückter  tagenn  einer  unnser  purger  zu  Ystein  geret, 
sich  offenlich  hören  laszen,  dy  puren  sollen  sich  nit  irren  Ion,  sunder 
ir  furfaszung  ergangner  uffrur  halb  wyder  an  dy  hand  nemen,  darin  35 
volnstreckung  thun,  so  werd  innen  hilfflicher  schin  usz  der  statt  Basell 
gnugsamlich    bewysen  werden:    deshalb    dem    selbigen    unserm  purger 

579.    ')    Von  lier  lialitrung  dieses  Stückes  gilt,  was  zu  nr.  jyS  gesagt  ist. 
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ein  luder  gelegt,  so  bald  der  sich  wyder  liinusz  ins  jand  verfieg,  werd 
er  gfengüch  angnonien,  und  so  wir  in  nit  straften,  \oni  t\irsten  gestrafft 
werden.  //'//■  hittcti  dich  daher,  du  möchtest  uns  inittei/en,  'welcher  der 
unsern  und  xvann  er  diese  zvorte  gesprochen,  damit  '.vir  ihn,  'i.venn  er 
5   schuldig  befunden  zvird,  selbst  strafen  können. 

Wytter  langt  unns  ouch  lantmersz  wysz  an,  wy  den  unnsercn  von 
Riehen  deglich  warnung  zulconipt,  sy  zu  Riehen  sollenn  sich  wol  tursechenn, 
die  reisigen.,  so  sich  zu  Rottein  unnd  der  gcgne  entiialtcnn,  sigen  des  wyl- 
iens,  sy   ungewarneter  sach  zu   überfallen,   den  priester  dosclbest  unnd 

10  ettliche  namhafttige  des  dorffs  hin  und  enweg  ze  fieren  understandig: 
unnd  wy  wol  wir  oder  die  unseren  sellichen  redenn  kein  glouhen  ge- 
benn.  ouch  mit  niemans  (vorab  mit  fürstlicher  gnaden)  nichts  anders 
dan  alles  liebs  unnd  guts  ze  handien  wyszen,  bitten  zvir  dich  doch,  uns 
bei  diesem  boten  über  beide  angelegenheiteti  aufzuklären.     Datum  den 

15    iiii"^"  tebruar  anno  xxvii. 

Entwurf.      St.-A.   Basel,   Missiven  A  28,   hl.   127. 

582.  IS2J  Februar  .f. 
Aus  der  Instruction  uff  tag  Zürich   mcntags  nach   iiechtmcsz  anno 

xv"^  xxvii  angefangen. 

20  Unnser    bott    sol    disen    tag    bcsuochen    unnd    anzogen,    wie    wir 

denen  \on  Zuricii  zu  eeren  unnd  gefallen  disen  tag  hesuochen  lossen 
unnd  ir  anligen  ze  vernemenn  gneigt  s_\'end ;  dann  wo  wir  frundtschafft, 
frid  unnd  einigkeyt  furderen  unnd  machen  mochten,  werend  wir  gneigt 
unnd  was   also   von   denen  von   Zürich   anzoigt  unnd  furbraciu  wirdeth, 

25  das  alles  sol  unnser  bott  in  abscheid  nemenn  uiuid  gantz  nutzit  be- 
schliessen  unnd   das  wider  an  unns  pringen  etc. 

Original.      St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E-  ~ ,   hl.  42-,. 

583.  /.i'^7  Februar  S. 
]'ollinachterteilung  der  Elisabeth  Iseli,  ehemaliger  nomie  zu  Klin- 

;o  genial. 

Ich  Hans  Wagenmann,  der  zitt  richter  und  amann  des  hochwir- 
digen  und  geisthlichen  heren,  her  Lorentzen.  von  gottes  gnaden  apptt 
und  herr  des  wirdigen  gotzhus  Mure,  Costentzer  bistumb,  und  imm 
Argow    gelägen,    bekenn  .  . .  :    wie    dan    uff   datuni    diss  brieffs  vor  mir 

Vi  und  dem  rechttcn  daselbtz  ze  Mure  erschinen  ist .  .  .  Eissbett  'N'ssly, 
wilent  ein  covcntfrow  zu  Klingental  zu  Bassel,  und  mit  ir  llanss  Schmid 
von  Mure,  ir  rechttgabner  vogtt,  und  liessent  da  inn  recht  offnen  durch 
iren  erlöptten  fürsprechen:  wie  dann  ..  .  frow  Eissbett  inn  ansprach  wäre 
'eücn    dem    obgenantten    goczhus    und    wirdigen    covent    daselbtz    zu 


r>^r>^ 
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Klingental,  als  har  langende  umb  ir  gütt,  so  sy  dann  inn  dasselbig 
gotzhus  gebrachtt  habe,  desgelichen  umb  all  ander  gütt,  so  sy  liab 
hinder  ir  verlassen  und  ir  ziigeiiore,  und  stunde  also  hie  und  erklaggtte 
sy  sich,  das  s}-  somlichem  irem  gütt  nit  niochtte  selbtz  personlich  nach- 
fragen und  innbringen,  dorumb  ir  nott  wäre,  jemanden  zu  diesem  zwecke  5 
zu  bevollmächtigen.  Als  solchen  bezeichnet  sie  den  genanttten  Hans 
Schmid.  Uff  somlich  ir  .  . .  begar  ward  sömlichs  alles  iren  . .'.  bestett 
nach  sitt  und  bruch  unssers  gerichtes  und  rechttes.  Und  des  zu  ur- 
kund  ...  so  hab  ich  obgenantter  richter  ...  erbätten  ...  niinen  gnedigen 
heren,  das  sin  wird  und  gnaden  für  mich  und  das  gerichtt  und  euch  10 
die  obgenantten,  frow  Eissbetten  Ysly,  ir  secrett  und  sigel  hatt  lassen 
trocken  zu  end  disser  geschrifft.  Gäben  uff  fritag  nach  Dorothee  dus- 
sing fünflhundertt  zwengtzig  und  siben  jar. 

Original  mit  aufgedrucktem  ahtssiegcl.     St.-A.  Basel.  Klifigenfal  I/H  •,. 

584.  ^J^7  Februar  g.    15 
Aus  den  tvoclienausgaben  sampstags  nach  sannt  Agathenntag. 
Bottennzerung:    Item    xxiiii  Ib    xvi  ß    11  d    habenn    Joder    Prannd 

unnd  Wolffganng  Harnasch  uff  tag  Lutzernn   verzert  .  .  .  unnd  umb  den 
abscheid  usgebenn. 

Sendbrieff:  Item   11  Ib  ylennd  gönn  Lutzernn  und  harwiderumb.  —   20 
Item   VI   ß  gönn  Varnnsperg.  —  Item   nii   ß  gönn  Liechstal. 

Schennckwin:    Item    x  ß  viii  d  den  houpternn   inn  des    von    Hall- 
wils  hoff. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  77,  s.  JJ^. 

585.  ^527  Februar  11    25 
Uff  mentag  denn  xi'*^"  februarii  anno  etc.  xxvii  hat  Melchior  Har- 
nest,   der    hutmacher,    umb    das    er    über  verbott   in  krieg  zogenn,  ein 
e\"t . . .    geschworn,    so    fer    er  funff  pfund  straff,   so  im   uffgelegt,  nicht 
heute  noch  bezahle,  morgen  dietistag  Stadt  und  land  zu  verlassen. 

St.-A.   Basel,   Offnungsbuch  bd.  J,   bl.  220.  3° 

586.  1527  Februar  12. 
Urfehde:  Hans  Bertschi,  der  metzger. 

Ist   ouch  im  krieg   gwesen,  dorumb  inn  gefencknisz  gelegen  und 
uff    zinstag   vor    sanct  Valentins    tag    ledig    gelossen,    hat   urfehde  ge- 
sch'cvoren  und  das  er  by  diser  tag  zitt  minen  herren  well  die  fünff  pfünd    35 
tur  pen  etc.  geben  und  usrichten,  und  uff  disen  eid  ist  im  gesetzt  die 
pen  des  schwerts,  wo  er  den  wurde  ubertretten. 

St.-A.   Basel,  Ratsbuch  O  J,  .f.  Iig. 
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587.  1527  Februar   12. 
Urfehde:  Mathis  Kolb,  der  schnidcr. 

Ist  im  k-rieuf  gwesen  etc.,  desshalb  inn  getencknisz  kuiiinien  etc.. 
uff  zinstag  nechst  vor  Valentins  tag  wider  uss  gnad   ledig  gelossen,  hat 
5   darum   Urfehde  geschworen,    und    ist    im    die    pen  des  schvverts  doruff 
gesetzt. 

Si.-A.  ßase/.^  Katsbuch   O  J,  .r.  Iig. 

588.  ^527  Februar  y  j. 
Uff  mittwoch  denn  xiii'''"  februarii  anno  etc.  xxvii  liatt  Claus  Hell, 

'o   der  messerschmid,  umb  das  er  über  verbott  inn  krieg  zogenn,  ein  eyt  .  .  . 
geschworen,  tnorgeti  donnerstag  Stadt  und  land  zu  verlassen,  sofern  er 
nicht  heute  noch  die  5  .pfund  strafe  bezahle. 
St.-A.   Basel,   Offnungsbuch  bd.  J,   hl.  220. 

589.  1527  Februar  14. 
15              Urfehde:  Gorius  Kolin,  der  gurtlcr  und  burger. 

Donstag,  was  sanct  Veltins  tag,  ist  er  usz  gefencknisz  gelossen, 
hat  Urfehde  gescinvoren  inn  bester  form  und  das  er  by  diser  tagzitt 
minen  herren  welle  die  v  Ib  usrichten  und  bezalen,  und  wo  das  nit 
beschicht,  soll  er  sich  mornendes  uss  der  statt  Basel  und  miner  herren 
20  landtschaftt  hinweg  machen,  dorin  niemer  mer  kummen,  er  schick  vor 
harin  die  v  Ib;  soUichs  er  hatt  geschworen,  und  ist  im  die  pen  des 
Schwerts  doruff  gesetzt;  kriegshalb  gfangen  gelegen. 
St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  J,  s.   120. 

590.  1527  Februar  //. 
25             Anno  etc.  XXVII,  donnstags  sannt  Valenntinstag  hatt  Lux  Grunagel, 

der  schmid,    umb    das    er    über  verpott    inn    krieg    zogenn,   eidlich  ge- 
schworen, an  diesem  tage  noch  die  fünf  pfund  strafe  zu  bezahleti,  an- 
dernfalls morgen  freitag  Stadt  und  land  zu  verlassen. 
St.-A.  Basel.,  Offnungsbuch  bd.  j,  hl.  220  v. 

30  591.  ^527  Februar  16. 

Aus  den  luockenausgaben  sampstags  nach   Valentine. 
Bottennzcrung:  Item  vii  Ib   11  d  hat  Marx  Ilcideli  uff  dem  ritt  gönn 
Zürich   verzert .  .  .  unnd  umb  denn  ai)scheid   usgcbenn. 

Sendbrief:   Item   11   B  gon   Mutcnlz  und    Münchenstein.  —  Item  11  B 
35   gönn   Rotelnn.   —   Item   xii   ß  gönn   Soiotornn.  —   Ilcm    mi  ß  gönn  Rin- 
felden. 

Schenckwin:    Item    x   ß    viii   d    denen   \on   S'>I'>torn.       -   Item   1   Ib 
1  ß  VIII   d  des  bischoffs  von  Straszburgs  bottschafft. 
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Item  XVII  ß  für  ein  viertzel  kornn  und  dann  im  ß  für  zwenn  ca- 
punenn  zins  der  caplany  des  altars  Unser  lieben  frowenn  an  der  ste- 
genn  im  münster,  konipt  vonn  Bettigkonn  har,  Martini  anno  etc.  xxvi. 
verfallen.  —  Item  viii  ß  by  unnsernn  Eidtgnossenn  von  Solotornn  zum 
Storekenn  verzert.  5 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  TjS. 

592.  132J  Februar  18. 

Quittung  der  Elisabeth  Iseli  zu  Muri^  ehemaliger  nonne  zu  Klin- 
gental. 

Ich  frow  Eissbett  Ysel}',   wilent  ein  closterfrow  zu  Klingental  zu    >o 
mindrem  Basel    und    ietz   wonhafft  zu  Mure  in  demselbigen   amptt,  tun 
künd  .  .  .    mit    dissem   brieff,   das  mir  die .  .  .  frDwen  epptissen  und  co- 
vent . . .  des  gotzhüs  Klingenthal,  zu  mindrem  Basel,  Costentzer  bistümbs 
gelagen,  mit  hündertt  guldin   Rinisch,  so  sy  mir  zu   minen  banden  also 
bar  gewertt,  vernugtt,  ussgewisst  und  gentzlich  enttricht  haben,  aller  ..  .    15 
ansprachen    quittiere,    die   ich  an  das  kloster  wegen  eingebrachtem  gut 
habe.,    im    einverständnis   mit   meinem    vogt,    Hans   StSckly,    und   olme 
jeglichen    vorbehält.     Desse?i    zu    Urkunde    und  quittung  so  hab  ich  .  .  . 
fröw  Eissbett  Ysly  mit  samptt  minen  . . .  rechttgäbnen  vogtt  gebatten  . .  . 
her  Lorentzen,  von  gottes  gnaden  appt  des  wirdigen  gotzhüs  Mure;  sin   20 
wird    und    gnad    für    mich    ir    secrett    und  sigell  hatt  lassen  trücken  zu 
end    disser   geschrifft .  .  .     Hieby    und  mit  sind  gesin  .  .  .  ein  aman  und 
gantz  gerichtt  ze  Mure.    Gäben  ...  uff  mentag  nach  Valentini .  .  .  dussig 
funff  hündertt  zwentzig  und  siben   iar. 

Original   (das   aufgedrückte  sieget  liegt  bei).      St.-A.  Basel,    Klingental  -S 

HH5. 

5Q3.  1527  Februar  20. 

Urfehde:  Caspar  Nusboum,  der  Schindler. 

Ist  ouch  schuldig  an  dem,  das  der  wichwasser  stein  vor  dem 
munster  ist  umbgeworffen,  desshalb  inn  gefencknisz  kummen,  hatt  .  .  3° 
urfecht,  darzu  ouch  geschworen,  von  eim  rot  zum  andern  ze  warten, 
und  was  min  herren  uff  inn  legen,  das  er  demselben  well  nachkummen. 
Actum  mittwoch,  was  der  xx.  tag  februarii,  und  ist  im  die  pen  des 
Schwerts  doruff  gesetzt. 

St.-A.  Basel,  Raisbuch  O  S,  s.  121.  35 

594.  iß2y  Februar  20. 

Heinrich  Meltinger,  burgermeister,  unnd  rat  der  statt  Basel,  an 
burgermeister  und  rat  der  statt  Zürich. 
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Uff  das  jungst  schribenn,  so  wir  iich  von  wegenn  der  zugefügten 
Schmach,  uch  unnd  annderen  von  Thoman  JVIumern  zu  Lutzern  be- 
schehen,  [gesandtl,  haben  wir  uff  hut  datum  uwer  schribenn,  ouch  den 
schmachkolcnnder  für  ougcn  gnonien,  der  lenge  nach  verlesenn  hören 

5  unnd  tragenn  ab  sollichenn  Murners  ungeschickten  handlungen  mit  uch 
unnd  andern  ein  gros  mittliden.  Unnd  wiewol  inn  dem  nach  crheu- 
schung  der  statt  f\I  und  mengerley  furzenemen  wer,  das  aber  nit  zu 
frid  unnd  einigkeyt  diennlich,  diewil  dann  zum  fruchtparisten,  ouch 
den  gottlichen  gebottenn  zum  gmessisten,  frid  unnd  einigkeit  vor  un- 

10  frid  und  Uneinigkeit  betrachtet  soll  werden,  des  wir  sonnders  vlis,  so 
vil  uns  meglich,  zu  thün  gneigt.  deshalb  unns  gut  bedunckenn  ...  sin 
will,  noch  zur  zil  inn  der  sach  nit  ze  ylenn  oder  etwas  unfruntlichs 
mit  jemans  furzenemen.  sonnder,  diewil  etliche  ort  uff  nechst  komenn- 
den  Sonntag  sannt  .Mathis  tag  vonn  denen  vonn  Bern  inn  ir  statt  bschri- 

15  benn,  das  ir  dann  uff  solichenn  tag  üw^er  treffenniich  ratzbottschafft  sampt 
einem  sollichen  schmachkolennder,  uwer  annligen  den  Eidtgnoszen  fur- 
zetragenn,  ouch  geordnen  wollenn.  Was  dan  wir  oder  unnser  potschafft.- 
so  glicherwis  aldo  erschinen  wurt,  gutz  darunder  handien  konnenn 
oder  mögen,  soll  ungezwivelt  kein  mueg  oder  arbeit  gespart  werden .. . 

20   Datum  den  xx"'"  februarii  anno  xxvii. 

Original;  aufgedrücktes  verscIUußsigel  zerstört.    St.-A.   Zürich.   El.    l. 
—  Entwurf,    St.-A.  Basel,  Missiven  A  2S,  bl.  l2Sv.   —    Regest:   Ah-  , 
schiede  bd.  IV,  abtlg.  i  a.  nr.  420,  J.  beilage  zu  a. 

595.  1527  Februar  23. 
25             .Aus  den  Wochenausgaben  samptags  vor  Mathie. 

Senndbrieff:    Item   vi   ß  gönn  Ramstein.  —   Item   im   ß  gönn  Rin- 
feldenn.   —  Item   11   ß  gönn  Rotelnn.  —  Item  x  ß  gönn   Ennszheim   — 
Item    IX  ß   gönn   Dornneck   by  Mülhusen.  —    Item    i  Ib    xiv  ß   ylennd 
gönn   Zürich. 
30  Schennckwin:  Item  x  ß  viii  d  denen  vonn  Mulhuscnn. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  jSi. 

596.  ^S^7  Februar  24. 
Instruction  uff  tag  Bernn,  so  uff  sant  Mathis  des  heyligenn  zwolff 

bottenn  tag  anno  etc.  xxvii  gehaltenn. 
35  Item  unnsere  bottenn  soUenn  gwalt  habenn,  ernst  unnd  vlys  an- 

zekerenn  von  gutten  mittlen  ze  redenn.  domit  wir  Eytgnoszen,  unnd 
nämlich  die  von  Zürich  mit  andern  Eytgnoszenn,  wyder  zu  frid,  ruw 
unnd  einikeit  komen   möchtenn. 

Ob    man    aber  von   nuwen  buntnuszen  reden  wolt,  als  wolt  man 
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sprechenn,  das  sich  ettlich  stett  wyder  dy  leiuler  zusamen  verbünden 
soltenn,  darin  sollenn  unnser  botten  keinsvvegs  gehellenn,  ouch  niit 
darvon  ze  redenn  gwalt  habenn. 

Das  wer  aber  entlich  unnser  nieynuiig,  das  wir  eintreclitig  werenn 
unnd  je  ein  ortt  das  ander  by  dem,  das  er  gloubt,  pliben  liesz,  im  5 
nichts  args,  weder  mit  schmachworten,  vocht  oder  andrem  drum  zu- 
fuegt  etc.  Doch  so  sollenn  unnsere  bottenn  nichts  entlichs  beschlieszenn, 
sunder,  was  fürfalt,  wyder  hindersich,  furer  unns  darnoch  wyszen  ze 
gerichten,  bringen. 

Item    unnsere    bottenn    sollenn   für   sich  selbs  vonn  des  schmach-    10 
kaienders  wegen,   so  Thomas  Murner   zu   Lutzern  im  truck  hatt  laszen 
uszgonn,    kein    anzug    thun ;    wer   aber    sach,    das  die  von  Zürich  oder 
andere    ettwas    darvonn    anziehenn   wurdenn,    sollenn    unnsere   bottenn 
das  best,  innen  meglich,  darzu  redenn,  angesehenn  dy  sorglichen  leuff, 
so   jetzt    alienthalbenn    vor    ougen,    domit  uffrüren  und  das,  so  zu  zer-    15 
ruttung   einer    Eytgnoschafft    dienlich    sin   möcht,    vermitten    plib,    aber 
•  vor  allen  dingen  daran  sin,   das  verschafft  ward,    das  hinfurer  solliche 
schmachbiecher,  liedlin,  spruch   unnd  anders  abton  unnd  in   einer  Eyt- 
gnoschafft niemans  vergont  ze  machen,  ze  trucken  oder  veyl  ze  haben; 
dan  ze   besorgen,   das  in  dy  har  vyl   ubels  darusz  enston   m6cht,  unnd    20 
was  deshalb  furfalt  oder  gerottenn,  das  wyder  hindersich  an   uns  prin- 
gen  unnd  nichts  beschlieszlichs  vervolgen. 

Original.  St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaf l  E  7,  bl.  42g.  —  Rigesl: 
Abschiede,  bd.  IV,  abtlg.  i  a,  nr.  421.  beilage  zu  a  (hier  trrtüiidich  auf 
den  tag  zu  Einsiedeln  bezogen).  25 

597.  '5^7  Februar  2§- 
Urfehde:  Claus  Fry   von  Zürich,  ein  pursknecht. 

Hatt  den  lutpriester  ze  Tennicken  by  nacht  uss  sim  husz  ervor- 
dert,  hatt  inn  ouch  heissen  liegen,  dorumb  inn  gefencknisz  kummen 
und  uff  mentag  noch  sanct  Mathis  i&g  gegen  urfehde  freigelassen  \  er  3° 
hat  darzu  geschworen  von  der  statt  Basel  und  uss  m.  h.  herrschafft 
und  landtschafiften,  dorin  niemer  ze  kummen,  es  werd  im  dann  von 
m.  h.  erloupt.  Von  stund  an  soll  er  sich  hinweg  machen  b}'  pen  des 
Schwerts,  dess  er  truwlich  ist  gewarnel.  A.  Salzmann  st. 

St.-A.   Basel,  Ratsbuch  O  J,  .f.  122.  35 

598.  ['527  Februar  26. J 
Aus  der  instruction,  was   der  Zürcher  botten  by  dem  Schultheis 

und  raten,  och  nachvollgen  by  andern  .  .  .  Eydtgnossen.  so  zu  Bern  zu 
tagen  versamlat  sind,  handien  sollen. 

Wiewohl  zvir    auf  verlafigen  Berns  gewillt   waren,    uns   an  der  40 
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statthabepidcn  tagsatzung  nickt  zu  beteiligen  und  uns  nur  schriftlich 
zu  äußern,  so  liab  sich  aber  demnach  zugetragen,  das  ein  schmacii- 
schrifft  von  Tlioma  Murner  zu  Lucern  in  form  eines  Kalenders  oder 
laszzettel  uszgon.  darinn  unsser  herren  und  andere  Eidgenossen  und 
5  sonderlich  iere  cristenliche  predicanten  uttd  besonders  derer  von  Basel 
predicanten  Johannes  Oecolampadius  und  iere  nacluollger  hoch  ge- 
schmächt  und  an  ir  eren ')  angetascht  werden,  \v6iliches  ivir  deneti 
von  Basel  schrytitlich  bericlit  und  inen  daneben  einen  derglichen  Ka- 
lender   oder    laszbrief   zugeschickt    und  iers  rats,   diewil   und  die  ieren 

10   darinn    angezogen,    begert    haben.    Diese   haben  geantwortet  laut  dem 

zu   verlesenden    tnissive   und  haben   die  Zürcher  an  die  von  Bern  und 

an  die  übrigen  Eidgenossen  auf  dieser  tagsatzung  gewiesen.    Dadurch 

erkläre  sich  das  erscheinen  der  Zürcher  boteti  auf  dieser  tagung  u.s.f. 

Entwurf.   St.-A.  Zürich,  Religionssachen  E  I,  I.  —  Vollständiges  regest: 

15  Abschiede  bd.  IV,  abiig.  I  a,  nr.  ^20,    I .  heilage  zu  a. 

599.  1527  Februar  26. 
Landtvogt,  regenten  und  rate  inn  obern  Elsas  an  burgermeyster 

und   rat  der  statt  Basel. 

Als    ir    kurtz  vergangner    tagen   Heinrichen  Ryhner.    ewernn    rat- 

20  schriber,  mit  e^'ner  credentz  Peter  Blechnagels  halber  vor  uns  gehapt, 
hat  uns  dieser  nebenbei  aus  euerm  auftrag  gebeten,  wir  möchten  Frantz 
Boglin  und  seinen  söhnen  zu  Buschwyler  das  brandschatzungsgeld  er- 
lassen, da  sie  sich  in  keiner  weise  am  bauerfiaufruhr  beteiligt  hätten. 
Auf  unser   begehren    hat   er   uns   eine  entsprechende  Supplikation  ein- 

25  gereicht.  Wir  haben  sie  zur  rückäußerung  den  amptleuten.  geschwor- 
nen  und  gemevndt  zu  Buschwyler  überschickt.  Zur  antivort  haben 
ivir  die  beigeschlossene  Supplikation  'j  erhalten.  Weil  nun  jene  Boglin 
in  mer  dann  an  eynem  endt  ungepurlichen  wyder  recht .  .  .,  euch  des 
heyligen   richs    ufgerichten  Ordnung  und  gemeynen  landtfriden  gehan- 

30  delt,  sie  also  nicht  etwa  unschuldig,  sondern  sogar  eher  noch  Urheber 
als  nur  helfcr  im  auf  rühr  gewesen  sind,  so  begehren  zvir,  ihr  möchtet 
die  Boglin  dazu  verhalten,  daß  sie  ihr  brandschatzungsgeld  erlegen... 
Datum  Enssheym  den  xxvi'*°  tag  february  anno  etc.  xxvii'o. 

Original.    Signiert   H.  Y.  v.  Gilgenberg,    ritter,    stathalter.    N.  Hältst, 

35  cantzler.      St.-A.  Basel,   Politisches  M 4^. 

600.  [zu  ij27  Februar  26.] 
Vogt,    geschwornen    und    gemeindt   zu  Buschwyler    an  landtvogt, 

regenten  unnd  rathe  inn  obren  Elisas. 

598.   ')   Vorlage  verschrtibt  ...  an  iercn  angelascht  .  . . 
40  599.   ')  i.  folgende  nummer. 

Basier  Reformacionsakten,  II.  •')^ 
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Uff  des  .  .  .  Heinricli  l'licliner,  rathschriber  zue  Basel,  supplication, 
so  er  von  wegen  Frantz  Beglins  unnd  syner  sün  zu  Biisclnviler  fur- 
procht,  darinnen  er  sie  vermeintlich  entschuldiget,  als  ob  sie  der  ver- 
gangnen uffrueren  sich  nit  anhengig  gemacht  etc.,  unnd  uff  e.  g.  uss- 
gangen  geschefft,  darüber  geben  wir  disen  bericht :  Das  P'rantz  Begjin  5 
sich  der  uffrueren  anhengig  gemacht  unnd  von  wegen  unsers  dorff 
ein  gesantter  zu  Basel  inn  dem  guettlichen  Handel  gewesen;  hatt  mit 
der  landtschafft  des  Sungowes  unnd  Obernellsas  geholffen  geltt  uff- 
nemen  unnd  nachdem  er  vonn  Basel  widerumb  anheimbst  k-homen, 
hatt  er  die  manspersonen,  so  dovor  nit  zum  purischen  huffen  geschwo-  10 
ren,  erfordert,  zum  huffen  ze  schweren,  unnd  innen  selbs  den  eydt 
uffgeben  unnd  gesagt:  „Ir  miessen  all  zesamen."  So  hatt  er  ouch  den 
uffgelegtten  guldin  geben,  als  er  vor  uns  selb  bekhant  hatt.  Er  hatt 
auch  ein  stiigkh  schmär,  so  inn  dem  clesterly  sant  Appollinaris  geno- 
men  unnd  zu  Busch wiler  verpütet,  zu  sinem  theil  entpfangen,  hatt  15 
auch  die  freyhen  knecht  geholffen  versolden.  Mer  so  hatt  er  denen 
usz  Pfirter  ampt  neun  mann  usz  unserem  dorff  zuzeschigkhen  zugesagt ; 
wir  haben  aber  nit  mer  dan  vier  wellen  geben.  Der  sün  halben  geben 
wir  disen  bericht:  Das  sie  sint  mitzogen  unnd  sindt  vast  die  ersten 
usz  unserem  dorff  gewesen,  die  das  clesterly  sant  Appollinaris  geplun-  20 
dert,  und  zu  wortzeychen  haljen  sie  einen  kessel  geraupt;  den  haben 
sie,  nach  dem  als  sie  uff  den  Offenpurgischen  vertrag  allhie  zu  Erisisz- 
heim  wider  geschworen,  wider  geben,  unnd  ir  theil  am  beutten  ent- 
pfangen. So  ist  iren  einer  zu  Wattwyler  am  stürm  gewesen,  unnd 
inn  summa  so  haben  sie  gethon  wie  andere  uffruerige  pauren;  des  25 
megen  wir  sie  alles  gnugsamplich  bezigen.  Deszhalben  unbillich  wer, 
das  sie  solten  der  prantschatzung  und  beschedigung  geltz  halber  ledig 
sein.  Wollen  hiemitt  verhoffen,  rüeffen  auch  an  e.  g.,  mit  inen  ze  ver- 
schaffen, das  sie  ir  antheil  prantschatzung-  und  beschedigunggelt  geben; 
wa  sie  aber  vermeinen,  das  wir  unbillichen  soUichs  an  sie  vorderen,  30 
wellen  vor  e.  g.  wir  inen  rechts  gewertig  sein,  unnd  das  umb  e.  g. 
als  gehorsam  underthonen  haben  ze  verdienen. 

Kopie?    St.-A.  Basel,  Politisches  vi/ </ '. 

601.  0'^7  Februar  2j. 

Ratserkatttfiis :  Der  panditen  halb.  35 

Item  uff  mittwoch   den  xxvii'«"  februarii  anno  etc.  xxvii  ist  durch 

beyd,  nuw  unnd  alt  rett  erkant,  das  man  alle  dye  panditenn  unnd  ver- 

tribnen    personen,    es  sigend  geistlich  oder  weltlich,   hini'ur  nit  mer  in 

unser  [stadt] ')  noch  unnsern  gepietenn  enthaltenn,  behusen,  beherber- 

601.   ')  Fehlt  in  Kb.  B  4  und  B  6,  zu  ergänzen.  40 
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bcrgciiTi,  ct/.cii  oder  trcnckenn,  sonder  die  \on  statt  iinnd  land  lur- 
wyscn  uiul  sicli  darusz  in  acht  tagenn '),  den  nechstenn  noch  dato 
iliscs,  tluiii  uiind  \erfiegen  wollenn  unnd  \v\ter  on  erloupnus,  wyssen 
iinnd  wyllen  m.  li.  in  die  statt  noch  deren  gebiet  nit  zc  komen,  es  sig 
5  dan  sach,  das  er  sich  mit  seinenn  halshern  uihu!  cil)crnn  vcrtragcnn 
iiab;  als  dan  mag  derselbig  in  ni.  ii.  stat  Basell  unnd  gepiet  wol  furer, 
\vv  bishar,  stcn,  gon  unnd  wandien.  Unnd  üb  einer  oder  der  ander 
soilich  verschinnen  acht  tag  iiin  in  der  statt  Baseil  oder  iern  gebietenn 
t'iMulen,  als  dann  sol   man  dy  selbigen  gfenglich  annemen,  inlegen  unnd 

to  daiinethin  innen  den  eyd,  sich  von  statt  unnd  land  ze  thund,  geben. 
Doch  so  sich  einer  oder  mer  über  die  acht  tag  hinn  enthaltenn  woltc, 
das  dan  der  sin  nuuirecht  unnd  erjichen  abscheid  bringen  und  den 
erreichen  möge,  sich  alsdan  der  gepur  nach  darunder  \v\ter  mögen 
haltenn. 

15  St.-A.  Basel,  Ratsbuch  B  4,  bl.  20.    Kopie  ebenda,   Ratsbucli  B  6,  hl.  IS'. 

602.  f/iac/i   1527  Februar  28.]^) 

Anno   MDXxvii  in  episcopuni  Basiieensem  electus  est  dominus  Fiii- 
iippus  a  Gundelzheim. 

Is  eodem  statim  anno,  cimi  antecessor  ejus  Christophorus  ad  con- 

;o  \entum  publicum  Augustam  Vindelicorum -)  per  imperatorium  manda- 
tum  vocatus  esset,  regiae  majestati  et  congregatis  ibidem  principibus 
ac  imperii  ordinibus  per  Argentoretensis  episcopi  legatum  e.xponi  jubet 
sequentia  ecclesiae  suae  gravamina: 

Primo  narrare  jubet  de  obitu  antecessoris  et  cjuod  is  episcopatum 

25  gra\issimis  debitis  et  maximis  dit'ficultatibus  implicatum  reliquerit,  ita 
ut  etiam  posthabito  Status  episcopalis  omni  decore  et  adjuncta  summa 
parsimonia,  cura  et  diligentia  vi.v  possibile  sit  eundem  ab  omnimodo 
interitu  ])reservare. 

Secundo  conqueritur  quemlibet  episcopum  Basiieensem  ])lura  (pion- 

jo  dam  tam  spiritualia  quam  imperialia  seu  secularia  privilegia  obtinuisse. 
Verum  cum  dudum  impcrialium  eorumdenuiue  usus  quasi  in  totum 
abrogatus  sit,  quod  etiam  in  spiritualibus  jam  impediatur  praesertim 
autem  in  jurisdictione  ecclesiastica,  utpote  quam  nee  in  clericcs  nee  in 
laicos    non    in    civitate  Basilea    tantum,    sed    etiam    extra    ob    difficilem 

35  viciniam  Helvetiorum  et  alios,  tum  principes,  tum  civitates.  exerccre 
inhibeatur  et  impediatur. 


601.  ")   Vorlage:  achtagen. 

602.  ')  Das  datum  dir  wähl  Philipps  von  Gundelsheim. 

-)   Der   reichsta^   ward   auf  den    i.  april  /Jiy    niihl    nach   Aiigsiurg,    sondern 
40    nach  liegensburg  berufen. 
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Tertio  qiiod  plures  episcopatus  subditi  ab  episcopo  defecerint  ac 
civitati  Basileae  adhaereant  negentque  debita  servitia  ac  jura  et  sint 
inobedientes  et  rebelles. 

Ouarto    quod    ob   vicinos  Helvetios  episcopatus  in   singulos  quasi 
dies  diminuatur,  dum    nimirum  eidem  nunc  lioc,    mox  iilud  detrahatur,     5 
cum  nemine  agi  jure  posse,  utpote  quod  camerae  imperiali  parere  nolint. 

Quinto  quod  licet  episcopatus  antea  valde  et  in  tantum  oboeratus 
Sit  ut  exposita  annualim  recepta  vel  recipienda  longue  superent,  tem- 
pore   tarnen    rustici  tumuitus   majoribus  adhuc  debitis  fuerit  gravandus. 

Sexto    quod    pecunia  iiia  quam   antecessor  suus    nuper  Spirae  ob    10 
indictas    exactiones    publicas    contra  Turcam    et    ad   camerae  imperialis 
sustentationem  solvit,  coactus  fuerit  pro  reditu  annuo  foenore  accipere. 

Septime  narrare  jubet  se  electum  coram  sua  majestate  et  ordini- 
bus    libenter    personaliter    comparere    et  ecclesiae  suae  extrema  grava- 
mina    vel    per    propriam    legationem    exponere    voluisse,    verum    se    et    15 
capitulum  suum  adeo  inopia  premi  ut  id  ultra  ipsorum  vires  nee  etiam 
in  bonis  fuerit. 

Ultimo:  Suam  majestatem  et  ordines  congregatos  se  obnixe  ro- 
gare  ut  si  quidem  velint  quod  episcopatus  in  gremio  imperii  perma- 
neat,  ejus  extremam  necessitatem  sibi  cordi  esse  sinant,  ecclesiam  de-  20 
pauperatam,  debitis  expressam  et  difficillima  vicinitate,  aliisque  insup- 
portabilibus  gravaminibus  afflictam  in  suum  patrocinium  suscipiant,  exac- 
tionibus  imperii  eideni  deinceps  parcant,  processibus  etiam  camerae 
urgere  desinant.  Timendum  enim  esse  ne  bannitis  per  mandata  impe- 
rialia  subditis  vicini  occasione  sumpta  pagos  propinquius  sibi  sitos  vi  25 
occupent  adeoque  id  inde  causetur  mali  ut  plura  loca  ab  imperio  di- 
vellantur. 

Kopie    (ij.  jahrh.).     Karlsruhe,    General- Landesarchiv,    Handschriften 

nr.  1338,   bl.  22;  ebendort,  kopie  des  iS.jhdts.,   bl.  79  v. 

603.  [nach  1327  Februar  2S.]  ' )   3° 

Ratschlag  des  kapitels  an  deti  bischof  von  Basel  zur  Sanierung 
des  finanzhaushalts. 

Ratslag,  wie  das  gelt,  von  Basel  uffgenommen,  per  residuationem 
und  wolhuszhaltung  wider  ingebracht  und  abgeloszt,  auch  sonsten  der 
stüfft  obligender  schulden  halb  geholfen  werden  mocht.  35 

Als  dann  der  hochwierdig  fürst,  unnszer  gneder  herr  von  Dassel,  von 
wegen  desz,  das  sein  gnadt  von  iren  underthannen  kain  oder  lüzel  ge- 
horsamet,  deszgleichen  auch  mit    etlichen    zuverschreybungen  beladen, 

603.  ')  Das  dalum  ergibt  sich  uitlich  und  sachlich  aus  der  vorausgehenden 
nummer.  4° 
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bey  denneii  sy  zu  ersor<j;en,  dasz  liiejhen,  so  dartur  verschriben,  als 
die  von  Hasecll  sint,  villiclU  infalleii  unnd  lautli  irer  schadloszbrieff 
liandleii  mücliteii,  dasz  seinen  gnaden  unnd  der  stüfft  iberlegen;  so- 
dann und  das  sein  gnadt  unnd  stüfft  mit  verscssnen  unnd  uPfgcschwol- 
>  nen  zeinszen  iiiul  unibleuffenden  scliulden  sonstcn  also  verstecUht,  das 
sie  fijr  sich  selb  denen  nit  geraten  können,  für  notwendig,  auch  guth 
iro  unnd  der  stütft  achten  ist,  sich  mit  einander  und  besonnder  mit 
einer  stath  Bassei  zu  verstanndt  ze  geben  unnd  inzeiasscn,  in  und  bey 
welchem  verstanndt  sy    die    ungehorsamen    underthanen   zu  gehorsame 

10  unnd  das  sy  tluin,  was  s\'  schuldig,  bringen,  dergleich  usz  hochcr  irer 
von  Hassel  vertresten,  die  von  Baszel  jerer  verschreybungen  ledigen 
unnd  damit  den  re\'ersz,  den  seiner  gnaden  vorfaren  über  sich  geben, 
herusz  zu  ircn  handen  bringen,  auch  die  uffgeschwolne  zeinsz  unnd 
umblautende  schukien  abrichten  unnd  alsdann    dester   wessenlicher    by 

15  regierung  der  stüfft  unnsz  das  guth,  besser  unnd  milter  zigt  verlicht'), 
bliben  mögen,  unnd  deszhalb  unnser  Statthalter  unnd  capitels  gunst 
unnd  willen  zu  solchen  dingen,  das  auch  wier  unnderdem  Iren  unscrn 
rath   unnd  guthbedunckhen  mitthaillen   wollen  begerth. 

Sind    wir    niehrniallen    capitelsweisz    ubergesesscn    soliche    sachen 

20  von  einer  an  die  anuder,  auch  wasz  vor  unnd  nach  zwyschen  eim  herren 
bischöff  unnd  statt  Hassel  langjeriger  unnd  guther  loblicher  verstenndt- 
nusz  geweszen  und  aber  denen  nit  nachkhomen,  sonnder  die  von  Hassel 
solicher  jeder  zeyt,  wie  inen  wolgelegen  unnd  letst  gar  darvon  ge- 
trcthen,  zu  gedechtnusz  bracht,  erwegen  unnd  betracht  und  tragen  die 

»S  beysorg  zum  höchsten,  unnser  gnediger  herr  nachmalen  andere  ver- 
stenndnuszen  mit  jeren  zum  besten').  Unnd  wie  sein  gnad  welle,  so 
werden  jedocht  dieselben  lenger  nit  besten  noch  weren,  dann  so  lang 
inen  von  Haszel  die  gelegen  unnd  dasz  siche^)  eben  dasz  recht  von 
danen,  wie  von  denn  andern,  ze  dretten  suchen  unnd  trutz  einem  herren 

30  sey,  dasz  er  von  dem,  das  er  in  crafft  sollicher  verstenndnusz  uff  sich 
unnd  ein  stifft  laden  müssen,  umb  ein  har  westher  derffen'*),  also  das 
wier  zu  solichem  verstandt  oberzclter  ursach,  auch  der  religion  unnd 
anderer  villfeitigen  dingen  halben,  so  hierunder  zu  bcdencken  unnd 
sonderlich   für  unnsz  selbst  nit  woll  zertreten  gewest,  nach  auch  rathen 

35  derffen.  Diewe_\'ll  aber  unnser  gnediger  herr  von  Haszel  obangczaigt 
etlich  seiner  gnaden  und  der  stüfft  manschafft  beschriben,  denselbigen 
solliche  dinge   fürgehabt  unnd  deren  rath  und  gutthbcduiickhen  ist,  dasz 


603.  ■)  So  buchstäblich  unsz  —   verlicht,  im  sinne  unklar. 
')   Wohl  tu  lesen  bestehen  wie  fotgenJe  teile, 
•»°  *)    U^ohl  tu  lesen  sie. 

')   Die   drei   letzten   linien  unklar. 
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verstanndt  niendert  fiegiicher  machen  oder  turnemen  können  dann  bey 
einer  statt  Baszel,  wie  auch  sein  gnad  das  für  das  besser  achten,  so 
sein  gnad  nach  erwegung  aller  umbstender,  hierunder  zu  bedennken,  disen 
wellen  vvier  unnsz  dem  auch  nit  widersetzen,  sonnders  zuvorderst  un- 
serm  gnedigen  herren  unnd  demnach  den  angezaigten  \on  der  man-  5 
schafft  (welche  das  für  dasz  beszer  achten)  darin  volgen  unnd  darzu  be- 
willigen, doch  alles  mit  den  gedingen,  puncten  und  artikeln,  als  nach 
sindt,  \olgen : 

Für  denn  ersten  puncten:  als  wier  vom  capitel  mit  inen  von  Baszel 
von  deszwegen,  das  sie  unnsz  in  gaistlichem  unnd  zeytlichem  villfel-  10 
tigklich  enndtsetz,  das  unnser  vill  jär  ingenomen,  auch  noch  uff  heytigen 
tag  einnemen  lassenn  und  \-orhaben  und  andere  mehr  Sachen  halb  in 
menigklichen  und  groszen  spennen  und  noch  daher  kain  gleichayt  bey 
inen  finden  noch  gehaben  mögen,  dermassen  wier  des  unsern  wider 
restiduiert,  ersetzt  unnd   ergentzt  werendt  worden.  15 

Unnd  dan  zu  vill  abscheublich  unnd  frembnus,  das  ein  herr  unnd 
bischoff  als  unnser  haupt  mit  inen  seinen  verstandt  machen  unnd  unsz, 
seine  glider,  also  in  denen  spennen  mit  inen  hangen  sollen  lassen,  das 
mit  disem  newcn  und  durch  unnsern  gnedigen  herren  verhofften  ver- 
stanndt auch  unnsere  spenn,  so  wier  mit  inen  von  Baszel  haben,  in  20 
gunscht  *)  betragen  unnd  hingelegt  unnd  allso  ein  gantzer  volkomner 
bericht,  wie  mit  unnserem  gnedigen  herren  als  unserm  haupt,  also  auch 
unsz,  denn  glidern,  dieweyll  es  je  ein  corpus  ze  achten,  alier  dingen 
gemacht  werde. 

Zum  andern:  als  dann  burgermaister  unnd  rath  zu  Baszel  ver-  25 
schiner  jaren  eins  herren  unnd  bischoffs  underthanen  Lauffner,  auch 
Bierszecker  amptern,  mit  einer  geschwindigkayt,  auch  anderem  falschen 
schein,  wie  noch  etlich  weil  w\'ssen,  in  ein  \'ermaint  burgrecht,  dem- 
nach wider  wilandt  hochloblichster  gedechtnusz  kayszer  Friderichs  frey- 
haytten  unnd  gnad,  einem  bischoff  unnd  stifft  Baszel  verliehen  unnd  30 
geben,  besonnder,  das  niemander  der  stüfft  leyt  oder  inwoner  zu  bur- 
gern uffnemen  und  die,  so  uffgenomen  werdendt,  der  pflicht  wider  ledig 
Zellen  soll  unnd  das  bey  schweren  unnd  hochen  peinncn  denselben 
freyhaytten  ingelüpt,  demnach  wider  die  unnderthanen  geschworne 
eyde  angenomen  unnd  jeren  schweren  lassen,  auch  nun  etlich  jar  also  35 
in  jerem  verniainten  liurgrechten  gehapt  unnd  behalten,  über  das  sy 
zunn  dickermalen,  dieselbigen  solichs  burgrechtenn  wider  ledig  zellen 
unnd  sagen  solten,  ervordert  und  angesucht,  das  sy  von  Baszel. dieselben 
underthanen  all  sovili  unnd  was  derselben  in  jerem  burgrechten  seindt, 
vor  allen  dingen  unnd  ee  dann  diser  verstanndts  halb  jetzt  fürgenomen  4^^ 

603.  •")  Vorlage:  ingeunschet. 
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oder  heschloszcn,  desz  \crm;iintcii  hiiri;rechten  iiiiiul  pflichten,  inen  <;e- 
tliann.  ledig'  Zeilen  iinnd  cntschlagen,  deren  sich  auch  weytersz  nit 
beladen  sollen,  damit  die  ergerlich  unnd  bescinvarlich  inigleichet,  der 
unnderthanen  halb  sich  teglich  zutragenndc,  hingcnonien  und  dester 
5  mehr  einigkayt  gepflanntzt  uniul  sonndcrJichcn,  das  ein  herr  sollichcr 
Icdigzelung  von  dem  oder  denen,  so  dann  zw yschcn  wurden  handlon, 
zu  vorderst  vertrost  werde. 

Zum  drytten:  wan  dann  dicr  obcrzelter  zweyer  arttiklen  die  Sachen 
iiini'ii>cr    unntl    zu    dem   verstanndt   beiderseyts    sollen    gctTihrt  werden, 

10  das  dann  uiinser  gnediger  herr  denen  \on  Raszel  unnder  und  zwischen 
sollichcn  ganntz  überall  zu  kaincm  artickel  oder  capitcln  \'ernielten  \-er- 
stanndts  gchallen,  es  seygca  dann  zuvor  unnd  er  dieselbigen  durch 
sein  gnadt  unnd  ein  capitel  oder  unnsere  gesanndten  cinmictigklich 
unnd  cinhelligklich  auch  abgeredt  unnd  also  angenomcn. 

15  Zum  vierdten:    so    unnser    gnediger    herr  verhoft't,  wie   auch  sein 

gnad  \-ertrest,  das  unnder  uffricht  des  newen  verstanndts  ein  statt  \on 
Baszel  seinen  fürstlichen  gnaden  als  zu  ledigmachung  deren  von  Ricln, 
auch  abriebt  daruff  geschwolner  zeinszen  unnd  schulden,  etüch  thausent 
guldin    darnacht    utf  etzwasz   jaren    an    zeinsz    türstrecken   werden,  das 

20  dann  mit  denselben  von  Baszel  uff  das  gangen  unnd  gehandlet,  so  nach 
verschinung  der  jaren,  welche  das  hauptguth,  das  syc  liehen  wellen,  an 
zeinnsz  sten  sollen,  ein  herr  unnd  bischoff  dann  widerleszung  deren 
zeinszen  gantz  oder  zum  thayll  thun  wellen,  sie  auch  zu  seinem  willen 
stan  sollen,  das  dan  demselben    sollich    loszungcn  alle  samethafft  oder 

25  ein  jede  besonnder  luth  der  hauptbriewen,  darumb  an  sie  von  Baszel 
liiedurch  ze  bringen  vorbehalten  sein  sollen,  dergleich  auch  der  haupt- 
gietter  halb,  welche  von  inen  uszleschung  uffgeschwolner  zeinszen  unnd 
schulden  fürgestreckt,  zu  verstandt  ze  khomen,  also  das  aber  ein  herr 
solliche'samenthafft  oder  gethailt,  wie  dann  man  sich  darumb  vergleichen 

30   können,  auch   wan   im   geliept  unnd   zugefallen,  abloszen   mögen. 

Zum  feinfftcn:  so  nit  woll  mit  Raszel  uff  etzwas  summen  furstreck- 
hennsz  ze  handien,  wan  man  inen  die,  welcher  man  notten,  nit  können 
erschinen  oder  endtecken,  auch  woll  thun  nnmdtlich,  das  man  \'ill  von 
inen   ncmen    unnd  nit  w\szen  sollen,    zu   was  nott,    das  dan  gedachter 

,0  unnser  gnediger  herr  durch  sein  cantzler  und  amptleyt  sich  fleiszen 
unnd  üben  soll  aller  obanzaigter  verschreybungen  mit  Bieln,  inson- 
dcrs  auch  aller  unnd  jeder  uffgeschwolner  zeinszen  und  schulden,  bey 
ucllichen  und  \-on  welchen  jaren  die  auszstennden,  sich  grundtlich  zu 
crfharen,  die  von  item  zu  item  uffverzaichnet  geben  unnd  demnach  und 

40  uff  die,  ouch  nit  weyther,  ein  sollich  gelt  von  inen  von  Baszel  nemcn 
unnd   das    änderst    niendertzu,    dann  zu  sollicher  ledigung,    auch  zeinsz 
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und  schulden,  durch  sye  uft'erzeichnet,  geben,  wie  dann  unsz  für  nott 
und  guth  ansieht  verwenden,  dariber  quit  unnd  all  ander  notwendig  brieff 
nemen  und  volgendts  über  disz  ier  einnemen  und  wie  sollichs  auszgeben, 
ein  register  mach  unnd  parliculare  rechnung  theye  unnd  einem  capitel 
soliich  uberantwurt,  sicii  auch  dazu  aller  nottdurfft  noch  obligier.  5 

Zum  sechsten:  so  es  blindt  ist,  also  in  sacken  gangen,  besonder 
zu  uffiiemung  groszer  unnd  mercklicher  summen,  unserm  gnedigen  herren 
zu  verwilligen,  da  jedoch  noch  verkiindiget,  was  der  stüfft  einkomen 
und  gevell,  dargegen  auch  beschwerden  seyen,  das  alsdann  unnser 
gnediger  herr  die  register  der  ampleuten,  rechtungen,  auch  jerer  selbst  10 
an  tag  unnd  hinder  ein  kapitel  geben  wolle,  sich  usz  denen  sollicher 
dingen  haben  zu  verleren  unnd  so  vill,  als  den  beharenden  hülff  halb, 
auch  insechens  ze  thun,  das  fürthin  nit  ein  sollicher  last  zeinszen  und 
schulden  onabgericht  uff  stüfft  wachszen  unnd  derfür  abfall  und  ver- 
derbnusz  verbietet  bleyben  mögen.  15 

Zumsibenden:  wan  auch  jedermalen,  so  von  disern  beschwerden 
redt  gehalten,  anzogen  worden,  das  ein  stüfft  bey  jetziger  zeyten  als 
vill  an  inkomen  unnd  gevellen  nit  hab,  dasz  ausz  denen  die  auszgeben 
und  beschwerden,  so  gedachter  stüfft  zustanden,  zu  verhalten  unnd  aber 
durch  dise  uffnemen,  von  denen  von  Baszel  zu  gescheen,  dieselb  stüfft  20 
noch  weyters  und  hochers  beladen  etc.,  dasz  unnser  gnediger  herr  von 
Baszel  für  sich  unnd  seine  nachkomen  und  das  bey  jerem  jurament  in- 
gestalt  der  artüklen,  hievor  zu  einganng  irer  regierung  geschworen,  sich 
auch  wist,  verkünden  und  verpflichten  unnd  vorgeschwornen  artickeln 
auch  inliben  soll  und  woll,  das  sye,  sovill  als  zu  mingerung  diser  unnd  25 
voriger  beschwerden,  uff  der  stüfft  stehenden,  in  ein  residuation  woll 
komen  laszen,  auch  gantz  unnd  gar  nit  zu  ieren  banden  nemen  noch 
angreuffen,  zu  was  Sachen  joch  dasz  jemmer  sein  können  nach  ver- 
merckht  stuckht,  so  die  erlediget,  als  nämlich  die  zwey  lechen  tViteltz- 
haim  und  das,  so  von  Gülgenberg  darrurt,  unnd  jetztmalen  durch  Pali  3° 
von  Rinach  genoszen  (welche  dann  auch  on  verzugkt  mit  sampt  andern 
zu  verschwornen  lechen  gemacht  sollendt  werden)  und  all  andere 
lechen,  welche  nach  denen  verschworen  unnd  gemacht  werden. 

Item  die  feinffhundert  guldin,  die  uff  disen  tag  unnd  für  und  für 
bisz  zu  absterben  hern  Niclausen  von  Dieszbach  sollen  unnd  mieszen  be-  35 
zalt  werden;  wan  der  abgestorben,  das  denn  solliciie  feinffhundert  gul- 
din desterminder  nit,  wie  by  zeyien  desz  von ')  Dieszbach  bezalt  unnd 
hinderlegt,  werden  zugewarten  und  das  mit  denen  unnd  andern,  so 
vorsteet  und   nach  volgt,  die  stüfft  ermelter  beschwerdt  geringert. 

Item  wan  dann  auch  zii  veruckhter  zeyt,  unnd  nämlich  bey  regierung  4° 

603.  ')   Vorlage  versthreiht :  unnd 
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\ve\letidt  bischulT  Christoffs,  ctlicli  liauptgiether  uffjj;eriomen.  welche  sollen 
/u  abloszuni;'  etlicher  fuder  weinen  verwendt  sein  wortlcn,  wie  auch 
damalen  diev  fudcr  ab  dem  zechenden  zu  Scnhaini  eilest  unnd  vom 
selben  bischoff  Chiistoffcn  und  capiteln  angesechen  und  verordnet,  das 
5  solliche  ilrcy  fuder  weinen  niemcts  gen  hoff,  sonnders  zu  Sennhaim 
behalten  und  zu  bequemer  zeyt  jerlich  verkaufft,  das  erlest  gelt  zu- 
samen  geleyt  unnd  das  sich  so  lang  continiert,  sollen  werden,  bisz  das 
die  uffgenomen  hauptgietcr  wider  darusz  meclUen  gezogen  und  die 
stüfft  der  zeinsz,   darumb  ze  geben  verschriben,  erlediget  werden.   Wie 

10  jedoch  sollichs  gar  inn  vergesz  komen  unnd  nit  beschechen,  sonnders 
sollich  erlediget  drey  fuder  mit  anderm  wein  alters  har  gen  Bruntrut 
ze  füeren  gewonn  unnd  da  \'erdrennckht  werden,  der  uffgenomen  haupt- 
gietter  ledigung  ganntz  angeacht  etc.,  das  dan  die  selbig  drey  fuder, 
dcrgleich    die  drey  fuder,  welcher  der  stüfft  durch   neir*)  Murbachisch 

15  handlung  geringerl  unnd  entladen,  so  dann  die  (]uarten  au  wein  und 
kornn  desz  lechennsz  vom  hausz  der  stüfft  haimgefallen,  auch  wi!rden  jars 
behalten  unnd  zu  iren  zeyten  durch  ein  getrewen,  es  were  jach  e.  g. 
Schaffner  deren  oder  annderer  enden  oder  einen  andern,  e.  g.  unnd 
unns  \om  capitel  darumb  geschworen,  dem  man  auch  diso  ding  alle  an- 

20  henckhen  mögen,  zum  nutzlichsten  verkaufft  und  das  gelt,  so  darusz  zogen, 
hinderlegt  und  behalten,  sollichs  fürther  mit^)  wyszcn  und  willen  eins 
herren  und  bischoffs,  auch  unnser  \om  capitel  zu  obermelten  dingen 
haben  zu   verwenden 

Und   wie  diser.  das  dann   auch  anderer  dreyer  fuder  weinen  halb, 

25  so  doctor  Lu.xen  jars  ab  dem  zechenden  zue  Senhaim  und  Bintzhainn 
zu  bezallen.  darzu  sechs  viertel  dünckel  halb,  die  er  usz  dem  ampt 
Zwingen  nist.  nach  irer  erledigung,  welche  mit  Baszier  gelt  auch  zu 
besteen,  auch  also  gehandlet, 

Unnd   das  tür  und  für  also  beharet   unnd  continuiert,  an  zwcx'ficl, 

30  das  sollichs  mit  der  zeyt  ein  erbcrc  summa  bringen  mögen  und  dazu 
dienen,  das  die  hau])tgieter.  von  denen  von  Baszcl  Ictzlich  uffgenomen, 
schierist  wider  zcsamcn  bracht  und  inen  bezalt  und  abgericht,  volgenns 
auch  nach  denen  ander  mehr  der  stifft  beschwerden  dannen  gethan 
werden  inn  gestalt,  das  einem   herren   zu  zeyten  von  tag  zu  tag  seine 

35  hende  erlenngert  und  derselb  von  den  zcinszbcschwerden  geringert 
unnd  allwegen  dester  mehr  uff  seinem  bischoftlichen  disch  zu  gedenen '") 
haben   mögen. 

Wie  dann   die  ermeltc  stuckh   zu  der  residuation  körnen  ze  lassen 


603.  *)  So  Vorlage,   wohl  mit  lieätuliuig :   neuere. 
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mjlterung  der  zeyt,  das  auch  die  Jurisdiction  von  tag  zu  tag  wider  uff 
gebracht  unnd  zu  besserem  Übergang,  sonderbar  durch  Baszlischen 
verhofften  verstandt  gefürdert  unnd  die  sovill  destermer  tragen  und 
bringen  mögen  an  zueyffel  gutte  steur  geben,  das  auch,  wie  der  kay- 
serlich  orator  vertrestung  gethan,  daselbsten  ein  herren  unnd  bischoff  $ 
viil  gnoden  beschinnen  mögen. 

Zum  achtenden:  wan  gleich  woll  vil  in  vorrath  oder  vorhanden 
unnd  aber  nit  woll,  aucli  nit  fürsichtigkhch  darmit  umbgangen  und  ge- 
hauszet,  daszelbig  zu  nichten  bracht  und  nit  bestenndig,  aber  woll  war, 
das  klain  guth  durch  ordenlichs  wollhauszen  und  vermeydung  überflusz  lo 
wachsen,  hochuff  steygen  unnd  sich  von  tag  zu  tag  mehren  thut  etc., 
das  dan  ein  herr  unnd  bischoff  sich  den  erzaigen,  wie  er  dan  billich 
thun,  auch  sein  sollen,  inn  bedachte,  das  ein  jeder  bischoff  unnd  prellat 
sein  bistumbs  und  prelatur  kain  aigenthumbs  herr,  sonnder  blosz  unnd 
allain  ein  administrator  unnd  dieselbigen  also  zu  verwalten  schuldig,  15 
das  er  guthe  rechenschafft  und  verantwurten  deren  ze  thun  haben  mö- 
gen unnd  mit  namen,  das  er  allen  bracht  unnd  pomp  von  ime  thuey, 
seinen  hoff  unnd  standt  ann  personnen,  roszen,  tuben,  hünden  rüngere,  nit 
mehr  deren  hab,  wan  ihm  dannacht  eben  blosz  von")  nötten  und  einen 
jeden  derselben  dazu  halt,  das  er  thiey,  so  er  schuldig  und  einsz  herren  20 
nutz  sein  mögen,  auch  under  denselben  mit  essen,  drincken,  auch  irer 
besoldigungen  gut  Ordnung  schepff  unnd  darob  ernstlich  halt,  das  der- 
selben nachkomen  und  gelebt,  auch  liberal  nützt  zu  unutz  und  überflusz 
verschwendt  werde,  wie  dann  daruff  verruckhter  zeyt  durch  unsere  ge- 
sandten gehandlet  unnd  aber  noch  zu  kainem  endt  bracht.  25 

Unnd  wan  durch  ein  sollich  Ordnung  an  wein,  körn,  habern  woll 
etzwas  mögen  erspart  unnd  zum  verkauff,  so  es  in  gutem  werdt  be- 
halten werden,  das  dann  dasselb  erspart  gut  zum  nutzlichsten  und  trew  - 
lichisten  verkaufft  unnd  das  erlest  gelt  änderst  nit  den  zu  nottwendigen 
der  stüfft  Sachen  und  geschefften  gebrucht  und  auszgeben  werden.  Und  30 
wie  mit  den  personen  desz  hoffs,  also  auch  den  amptleyten  ze  han- 
delen  sein  wollen,  das  die  dazu  gehalten,  all  ordenlich  bestendig  zeinsz, 
nutz  unnd  gefeil,  so  sy  in  iren  emptern  uffzeheben  unnd  inzebringen 
haben,  alle  bey  gutter  zeyt  unnd  so  die  unterthanen  etwas  inn  keller 
unnd  kästen  und  zu  vertreyben  haben,  inbring,  dergleichen  alle  frewel,  35 
wie  die  in  recht  verfallen  oder  ir  ordentlich  straff  haben,  also  auch 
in  sein  innemen  stell,  und  wasz  demnach  deren  an  der  wierdigung 
nachgelassen  unnd  abgath,  im  in  seinen  uszgeben  abziechen  lasz  unnd 
nit    allein    die    ordenlich    unnd  bestendig  zeinsz,  auch  zechenden  unnd 
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frewel  also  inschreyben  und  verrechnen  well,  sonnders  auch,  so  clwasz 
anders  von  lechenschafften  und  verlidigten  hoffen  und  hoffgiettern,  von 
freyheyten  oder  anderlay  gcstalt,  wie  das  werdenndt  sein  mögen,  ge- 
fiele, das  alles  das  minder  und  mehr  in  sollich  sein  rechnung  komen 
5  lasz  und  verrechtne:  was  auch  ein  jeder  deren  amptleytten  in  wein, 
körn,  habern  unnd  andern  frichten  hinder  im  het,  das  er  deren  ge- 
fivszen  wart  unnd  verthuct,  damit  die  nit  schadhafft  gemacht,  und  wan 
die  ze\'t  sollich  zu  verkauffen,  dasz  alsdann  dieselben  amptleyt  alle 
unnd    jeder    besonder    ein  herren  deszen  verwarnen,    zuschreyben    und 

10  dariber  bevelchs  gewarten  und  sich  das,  wasz  er  mit  vertrib  sollicher 
frichten  beschaiden  wierdt  halten,  doch  er  fiir  sich  selbst  im  deren 
kaine  zuaignen  noch  kauften,  auch  weder  theill  noch  gemain,  mit  denen 
er  ze  kauft"  gibt,  haben,  auch  anschreyben  unnd  im  sein  rechnung  setzen 
sollen  den  tag,  an  dem   er  verkaufi't,  die  person,    deren  ers  ze  kauffen 

I-,  gibt,  die  war,  so  er  verkauft't  und  wie  vill  deren  unnd  umb  was  gelts 
und  daszelbig  gelt  durch  inne  erlest  und  dan  sonsten  in  jedesz  ampt 
sefalennden  zesamen  bring  unnd  fürther  antwurte.  dahin  er  beschaiden, 
als  nämlich  dem  gemainen  coUectori  zeinsz-  und  andern  beschwerden 
darusz    haben    zu    bezallen,    deszen    auch    ein   jeder    amptman  sich  bey 

-'o  seinenn  pflichten  und  aiden  verbunden  unnd  sonnderlich,  wan  sich  über 
feinffzig  pfundt.  deren  sy  in  jeren  amptsgeschefften  nit  bedorffcn,  das 
als  dan  sy  dem  anzognen  coUectori,  so  das  komlich  und  an  kosten  be- 
scheehen  mag,  das  uberschicken  unnd  anlwurten  sollen:  sodan  unnd  ob 
einer  oder  der  annder  amptman  in  seinem  ampt  etzlich  uszgeben  von 

25  wegen  eins  herren  ze  thundt  hette,  dieselb  auch  mit  sollicher  masz 
theüy.  das  ausz  dem  kain  uberflusz  gespirt  und  er  zu  verantwurten 
mögen  haben,  und' das  alsdann  auch  ein  jeder  deren  amptleyten  jars 
sein  rechnung  unnd  register  beraüt  gemacht,  wan  er  vcrvordert,  umb 
sollich  sein  einnemen  unnd  auszgeben  rechnung    zu  thun  haben,  unnd 

30  sonnderlich  auch  ein  jeder  amptman  on  alle  Weigerung  sollicher  seiner 
verwaltigung  drcy  re[g"ister  mach,  unnsz  dasz  eine  ausz  denen  zustellen 
haben,  darmit  unnd  wier  unnsz  inn  deren  auch  ersechen  unnd,  wie  in 
einem  oder  dem  andern  die  ding  gcstalt  und  gehaiszet  werden,  erlernen, 
die  ding  so  vill  dester  basz  [in]  dennen  ponnckten,  inn  welche  man  kunne 

35  entgegen  sein,  kennen  und  denen  ze  reden  wyszen,  dann  vill  äugen 
gescchenndt  vill  mehr  dan  ein  aug;  zu  dem  unnd  wier  achten,  das  der 
aniptlevten  register,  wie  die  hinder  einem  herren  kummcn,  further 
das  eben  die  zu  zeyten  der  rechnung  brucht  und  bescechen  mieszen 
werden,  nit  vil  besichtiget  werden  oder  über  denen  gesessen,  sonders 

40  die  hinderlegt  unnd  eins  anderen  jars  das  man  die  aber  gebruchen 
mieszen. 
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So  dann  allso  und  hiemit  aller  amptern  zeinsz,  zechennden,  steur 
buszen,  beszerungen,  bekanntnuszen  und  anders,  was  das  gesein  mögen, 
von  denn  amptleyten  unnd  einem  jeden  in  seinem  ampt  verwaltet  unnd 
in  die  register  und  rccbnungen  bracht  und  zu  verrechnen,  wie  dann 
und  durch  alle  empter  zu  bescheen  und  denen  iberal  durch  einen  herrn  s 
nit  ingegrüffen  oder  iehtzit  endtzogen  sollen  werden. 

So  soll  unnd  well  dann  auch  ein  herr  unnd  bischotf  deren  stucken 
unnd  gefeilen,  welche  im  von  confirmatifojnibus  der  ebten  und  aptis- 
sinen  im  bislumb,  von  uneelichen  oder  onferten  absterben  priestern  oder 
sonst  anderer  dingen,  als  herren  unnd  bischoff  zustan,  ja  auch  geschenckht  lo 
und  verert  mochten  werden,  was  auch  sye  von  denn  amptleyten  in- 
nemen  und  empfachen,  dargegen  auch  auszgeben  were,  inn  ein  ordenlich 
register  bringen,  anschreyben  und  jedes  jars  verrechnen  und  sollicher 
rechnung  einem  capitel  ein  verstendig,  lauther  register  uberantwurten 
unnd  wie  alle  dinng  durch  einen  herren,  dergleich  seiner  gnaden  ampt-  15 
levt  zu  verrechnen  und  an  tag  ze  geben  soll,  doch  auch,  wie  durch 
d[i]ener  und  amptlcyt,  ubcrflusz  zu  vermideii,  solichs  minders  nit  durch 
ein  herren  beschechenn,  also  das  er  sollichem  uberflusz  in  allem  vor- 
seyg,  besonnder  auch  kain  unnutze  baw,  kauffen  oder  dergleichen  dün- 
gen underncm,  item  der  uberigen  gastung,  deren  man  woll  gerathenn  2° 
mögen,  sich  hictte,  dazu  auch  nit  gestatte,  ein  ampt  in  das  ander  mit 
einnemen.  uszgeben  oder  sonnst  zu  vermischen  unnd  sollich,  das  letst 
niemander  sich   ausz  denen  zu   verrechnen  wyszen.  zu  verwiren. 

L'nnd  so  durch  ordenlichs  guth-  unnd  wollhauszhalten  die  behe- 
rende  hüllff  ier  crafft  unnd  Wirkung  bekomen  mögen  und  allso  ein  herr  25 
und  stijfft  für  abfall-  unnd  verderben  verbiet  unnd  das,  so  daher  ver- 
loren, wider  bracht  werden,  so  ist  doch  auch  noch  weytersz  ze  trachten 
und  nachdennckens  ze  haben,  das,  neben  denen  gefallen  unnd  nutzen 
obnen  anzogen,  noch  weyters  gesucht,  ander  unnd  mehr  ding  der  stüfft 
in  jerenn  emptern  unnd  sonst  nutz  und  gutt  ze  machen,  wie  dann  das  3° 
e.xempel  bey  herren  abbt  zu  Murbach  und  andern  ze  ncmen  und  in 
der  stüfft  die  selb  oder  irs  glichtcr  sachen  auch  zu  understan  und  für- 
zenemen. 

Item  als  \il   der  bischöfflichen  quarten    und    der    stüfft   verendert, 
was    die    Ursachen    sollicher  verenderungcn  unnd   was  summen  die  he-   35 
scheechen,  was  auch  solliche  quarten  an  nutzungen  jerlich  tragen,  mö- 
gen erkundiget  und  so  etwas  und   uberschutz    were,   dersclb  der  stüfft 
zugezogen. 

Dergleich  als  die  underthanen    der    stüflt    inn    einem   müschbruch 
und  für  ein   recht  achten  wellen,    das  sy    die    howeld    unnd    holtzer  in   4o 
der  stüfft,   so  doch    on    alles    mitel    der    oberkayt    zugeherendt,    aigens 
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gewalts  schwenden  unnd  ruten,  acker  und  matten  daraus  machen  und 
einer  oder  der  ander  sich  dem  entledigen  gegen  der  kulchen,  da  soi- 
liche  schwendungen  bcscheechen,  villicht  umb  drej',  vier  rappen  zeinsz- 
hafftig  gemacht,  da  jedoch  einem  herrenn  und  bischoff  von  sollichen 
5  schwenden  und  rüttens  wegen  ein  anderer  zeins  eins  jeden  der  enden, 
als  ein  guldin,  zwen  oder  mehr,  nach  grosze  der  bletzen  selten  ge\-ol- 
gen,  das  alsdan  ein  herr  und  bischoff  durch  den  verstanndt,  den  sein 
gnad  mit  Baszel  ze  machen  vorhat,  die  unnderthanen  sollichen  irs 
miszbruchs   woll  abstellen  und  jer  den  genusz  in  der  gantzen  stüfft  zu- 

10  ziechen  mögen,  zwe\-ffels  frey,  so  darob  gehalten,  das  der  samenthafft 
ein  gutten  geniesz  auch  bringen  und  die  ordenliche  gevell  nit  wenig 
mehren  wurde. 

.Sodan  diewe\ll  ye  die  glider  mit  dem  schwachen  oder  k-ranckhen 
liaupt  büllich   mitleiden  sollendt  tragen  und  dan  laider  einns  herreii  und 

1;  bischofls,  als  der  unnderthanen  haupts  und  obern  Sachen  jetziger  loieffen 
imnd  speen  halb,  wie  dann  bemelter  unnser  gnediger  herr  anzaigt,  also 
geschwecht  und  geringert,  das  usz  denn  ordenlichen  unnd  andern  der 
stüft't  iiutzungen  und  gefeilen  nit  weil  die  beschwerden,  so  darab  jars 
zu  bezallen   mögen  getragen   und  ein   herr  unnd  bischoff  seinen  stanndt 

20  darneben  fü  erenund  erhalten,  vil  mer  zu  tag  zu  tag  zeinsz  anschwellen 
lassen,  auch  schulden  machen  mieszen  etc.,  das  dann  der  stüfft  under- 
thanen,  sovill  und  was  deren  seindt,  sich  angrieffen  und  etlich  thauszent 
guldin  under  sy  unnd  uff  die  herdtstatt  oder  anderle\'  wysze  zu  erle- 
gen  und  \on  jar  zu  jar  zu  bezallen  einem  herren  mithayllen  unnd  in- 

i5  schieszen.  wolten  sich  dester  basz  usz  denn  schulden  ze  ryszen  und  hin- 
lürther  vor  denen  zu  verhietten  wyszen,  wie  auch  ein  herr  und  bischove 
zun  zevten  woll  für  sich  selb  ein  solliche  Schätzung  uff  seine  unnder- 
thanen legen,  die  beschetzen  und  durch  den  keinfftigen  Baslischen  ver- 
standl  woll  thun   und  zuwegen  bringen  mögen. 

30  Zweyffelsan.   wan    dise    ding    also    angericht  unnd  l)ehart,  das  nit 

allain  ein  herr  unnd  bischoff  sich  ausz  den  obligenden  beschwerden 
der  uffgeschwollnen  zeinszen  und  schulden  r\'szenn,  ja  auch  den  armen 
stiifft,  iren  zu  ewigem  preisz.  rumm  unnd  eere  wider  bringen  unnd  zu 
groszer  reichtumb  fiirderen  mögen. 

35  Zeitgen.  kopie,  offenbar  vielfach  verschrieben  und  darum,  im  verein  mit  dem 

verwickelten  periodenbau,  im  sinne  teilweise  u?iklar;  hier  vielfach  stillschwei- 
gend verbessert.  Fürstbisch.-baselsches  Archiv  Bern,  Akten  abtlg.  nr.  126. 

604.  i^2j  März  /. 

Urfehde:   Hans   Wesch   xon   Sissach. 
40  ist    dorumb    inn    gefencknisz    kummcn.    das  er  alle   weltlich   ober- 
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keit  hatt  veracht  und  vermeint,  es  sige  niemants  sin  oberer  dann  allein 
gott  etc.,  und  andre  lichtfertige  ding  geredt  und  uff  fritag  den  ersten 
tag  des  mertzen  wider  ledig  gelossen,  hat  er  urfehde  und  dazu  ge- 
schworen, das  er  mit  dem  herrn  camerer  zu  Sissach,  noch  andern  per- 
sonen,  diser  sach  verwanten,  nutzit  welle  furnemmen,  weder  mit  noch  5 
on  recht;  doruff  ist  im  gesetzt  die  pen  des  schwerts. 
St.-A.  Basel,  Katsbuch  O  3,  s.  122. 

605.  7527  März  2. 
Basel  an   schulthes   unnd  rath  zu  Liestal,  —  Thuring  Hug,  vogt 

zu  Waidenburg,   —    Georius  Vocheim,  vogt    zu   Homburg,  —  Matheus    10 
Gebhart,  vogt  zu  Ramstein,  —  Liennhart  Bintzenn,  vogt  zu  Bratlen,  — 
Ludwig  Züricher,  vogt  zu  Munchenstein. 

Wir  Heinrich  Meltinger,  burgermeister,  unnd  rath  der  stat  Basel 
empieten  unnserm  liebenn  getruwen  schultheysz  unnd  rath  zu  Liestal  unn- 
serenn  grus  unndbevelhenn  duch,  das  ir  allenn  unnd  jeden  unnderthonnen  15 
inn  unser  ampt  Liestai  gehörigen  abermals  sagen  und  gepieten  wollen, 
das  ir  dheiner  sich  frombder  krigen  nit  annemen  nach  einichenn  an- 
dern hern  zuziehenn,  sonnder,  wie  wir  das  hiefor  ouch  gebotten,  an- 
heimsch  pliben  sollen  by  peen  zehen  pfund  steblern,  so  die  verbrechere, 
so  einfach  soldner  sind,  on  alle  gnad  bezalen  ;  unnd  die  doppelsoldner,  20 
uffwigler  unnd  houptlut  etc.  behalten  wir  unns  bevor,  nach  irem  ver- 
dienenn  hertenngklich  ze  straffen  .  .  .  Datum  denn  andern  tag  mertzens 
anno  etc.  xxvii"». 

St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  jg. 

606.  [^2j  März  2.   ^5 
Aus  den  luochenausgaben  sampstags  nach  Mathie. 
Bottenzerung:    Item  xxini  Ib  vii  d  habenn  her  Adelberg  Meiger, 

alt  burgermeister,    unnd    Marx    Heideli    uff  tag    Bern    verzert .  .  .    unnd 
umb  denn  abscheid  usgebenn. 

Sendbrieff:  Item   i  ß  gönn  Munchenstein.  —  Item   i  ß  gönn  Bratt-   3° 
lenn.  —  Item  xii  ß  gönn  Buschwiler  unnd  Capellen,  ouch  fiir  wartgelt. 
—  Item  II  ß  gönn  Pfeffingen. 

llem  I  Ib  VIII  ß  Jacobenn  von  Rotperg  bischoffamptzins,  liecht- 
mesz  anno  etc.  xxvii  verfallen.  —  Item  xviii  ß  by  denen  vonn  Solo- 
lornn  unnd  Mülhusen  zum  Storken  verzert.  35 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  /^,  s.  784. 

607.  r^zy  März  6. 
Ratserkaninis:  Wie  der  Koleberg  unnd   die   wirtschafift  daruff  ab- 

erkandth. 
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Alls  dann  bitzhar  eben  vil  ungeschickter  Handel  der  stat  Basel 
gemeiner  irer  burgerschafft  usz  dem,  das  wirtschafft  von  den  totcn- 
grebern  unnd  andern  uff  dem  Kolct)erg  in  der  stat  Basel  gehalten,  da 
dann  die  frömbden  landstricher  unnd  bettler,  von  mann  unnd  wybern, 
5  ir  Zuflucht  gehept,  alda  etwa  lang  gelegen,  beherbergt,  geetzt,  ge- 
trenckt  worden  unnd  ir  bubery  volbracht  etc.,  begegnet,  —  dem  sel- 
bigen, alls  einer  erbaren  oberkeyt  wol  gepurt  vorzesin,  habend  unii- 
sere  harren  bed.  allt  und  nuw  rrith,  einheligklichen  erkandth,  das  hinfur 
niemands,  weder  totengreber  noch  andere,  dhein  wirtschafft  uff  dem 
10  Koleberg  halten,  kheinen  bettler  nach  landstricher  von  mannen  nach 
fruwen,  weder  husen,  herbergen,  etzen,  trencken  nach  underschleiff 
geben  sollen ;  dann  welcher  solches  verachten  unnd  nit  halten  wurde, 
den  wellend  u.  h.  die  räth  schwerlich  darumb  straffen.  Hienach  wusse 
sich  mencklich  ze  richten.  Actum  mitwuchcn  den  vi.  tag  marcij  anno 
15   XXVII. 

St.-A.  Basel,    Raisbuch  A  6,  bl.  I2v:    Rafsbuch  B  4,  bl.  2t.  —  Druck: 

Basier  Rechtsquellen  bd.  I,  nr.  2^g. 

608.  1^27  Mars  7. 
Ratserkaiitmis:  Wer  von  des   bischoffs   und   sins  capitells  wegen 

20  usztretten  solle. 

Donstags  nach  estomichi,  den  vir.  tag  merzens  anno  xxvii,  ist 
durch  bed  rath  einhelig  erkandth :  So  man  hinfurer  von  wegen  eins 
bischoffs  oder  der  stifft  Basel  in  den  räthen  reden  oder  handien  wurde, 
das  dan  Frantz  Bär  unnd  Hans  Oberriedt,  alls  die,  so  bruder  zu  thumb- 
25  herren  uff  der  stifft  habend,  sampt  Egiin  Offenburg  unnd  Andresen 
Bischoff,  alls  iren  lipplichen  schwögeren,  usztretten,  darby  ze  raten  nit 
sitzen  sollend. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  A  6,  bl.  12.    Ratsbuch  B  4,  bl.  21. 

609.  7527  März  g. 
30             Vogt,  innemer  und  rot  der  statt  Senheim  an  landtvogt,  regenten 

und  rädt  in  obern  Elsass. 

Demnoch  euer  gnaden  uns  zum  nechsten  zugeschriben,  uns  zu 
erkhundigen  .  .  .  ,  wie  Petter  Blechnagel  sich  zu  Senhein  inn  vergang- 
nem funff  und  zwentzigsten  jor  der  purischenn  uffrur  gehalten  etc., ')  uff 

35  609.   ')    In  der  angelegenheit  Peter  Blechnagels  war  der  ratschreiber  Heinrich  Ryhinir 

kurz  vor  dem  ab.  ftbruar  IJ27  beim  Regiment  in  Ensisheim  (s.  nr.  J<p<p).  Das  schreiben 
von  Sennheim  an  das  Regiment  ist  eine  Folge  Jenes  Basler  schrilles.  —  Es  kann  aber 
nicht  di<  aufhabe  der  B.  R.  A.  sein,  den  langwierigen  handel  der  beiden  Blechriagel  aus 
Sennheim,  die  nach  ihrem  Verzug  aus  dem  Elsaß  sich  zu  Basel  niedergelassen  haben,  doku- 
mentarisch zu  belegen.    Für  sie  und  deren  zu  Sennheim  arrestiertes  gut  hat  sich  Basel  beim 
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solichs  geben  e.  g.  wir  zu  erkenen,  das  wir  uns  haben  erfarn  an  retten 
und  andern  unsers  g.  hcrn   burger  zu  Senhein: 

Als    der    pursamen  gwalthaber    in  die  statt  komen  und  etlich  ar- 
tickell  schweren  müssen,    und   nemlich   einen  artickel.  dass  sy  der  vier 
edlen    hoffen,    so    zu  Senhein    gelegen    unnd    der    edlen    sindt,    sich   zu     5 
mussigen    und    nvergennt    mit    zu    beleidigen,    ist    Peter  Blechnagel    in 
seinem  husz  gewesen  und  seinem  sun  Urbann  gestattet,  dass  er  junck- 
hern  Batten    von   Pfirt    seinen    keller    uffgebrochen.    den    wein    dorinen 
genomen    unnd    in    Petter  Blechnagels,    seins    vatters,    husz    getragenn, 
ouch    etlich    huner,    capunen    und    wiltpreth,    so   junckher    Batten    und    10 
unsers  vogts  gewesen,  mitt  andern   der  pursamen  houptlutten,  nemlich 
Hans  Z^Miierman  und  Simon  Keller,  ouch  seinem  vatter,  dorinn  gessen 
und  getrunckhen.    Do    hatt  Petter  Blechnagel  gesagt:   , Welcher  wider 
gedochten  seinen  sun  tätt,  der  muszt  wider  inen  ouch  thun.  aber  wel- 
cher  ime  guts  bewysz,    demselbigenn   wolt  er  solichs  entgegen  tliun".    15 
und    zu    den    houptluten    gesagt:    „Sy   sollten    frölich    sein",    doby  wol 
abzunemen  ist,  ob  er  gefallens  dorob  gehept  hatt  oder  nit. 

Zum  andern  ist  er  vordem  und  ee  wir  alhie  kgl.  majestät  und 
fürstlicher  durchlaucht  wider  gehuldt .  .  . ,  on  wyssenn  und  willen  unser 
aller  hinuff  gon  Basel  gezogenn,  und  iietten  kein  wyssen,  das  er  sein  20 
burckrecht  abverkundt  hette,  alsdann  einem  yeden  burger  alhie  zu 
thun  gebürt  und  recht  ist,  wie  e.  g.  in  unserm  burger  eid  vernomen 
haben.  Dorumb  .  .  .  mögent  e.  g.  .  . .  ervvegen,  was  synns  oder  gemuts 
er  gewesen,  das  er  also  hinweg  gezogen;  dann  so  er  sich  nit  schuldig 
gewiszt,  wer  er  pliben,  oder  aber  seinen  burgereid,  den  er  glopt  und  25 
geschworn,  wie  hie  recht,  abgekundt,  deshalber  im  für  und  für  sein 
stur  und  wachtgelt,  wie  einem  andern  burger,  geleit  worden  ist.  Umb  dis 
alles  ist  usz  e.  g.  bevelch  im  das  sein  arrestiert  und  verbotten  worden. 

Desglichen    so    hatt   junckher  Batt    von    Pfirt    umb    den    schaden, 
so  im  von  Petter  und  Urban  Blechnagl,    wie  obstott,  beschehen,  ouch   jo 
arrestiert  und  verbotten. 

Zum  drytten :  als  sich  Petter  Blechnagl  berumpt,  das  unser  vogt 
zu  den  hern  vo^  Basel  gesagt  haben  solt,  er  wiszte  von  ime  nichts 
anders  dann  alle  eere  und  guts,  ist  er  kheins  wegs  gestendig;  aber 
wor  wer,  er  hett  gesagt:  er  hett  in  al wegen  für  ein  erlich  gehept,  bis  35 
uff  die  uffrur;  hett  er  sich  unburlich  und  uneerlichen  gehalten;  dorzu 
hett  ine  sein  sun  Urbann  brocht. 

Regiment  mannigfach  verwandt.    Immerhin  soll  auf  die  stellen  hin^'ewiesen  werden,  wo  sich 
die  akten  befinden:   Gericktsarchiv  0  j a,  bl.  jv;  Politisches  M 4\-  Missiven  A  xS  und  ig 
('5^7  und  isiS  passim).    S.  auch  P.  Burckhardt,  die  Politik  der  Stadt  Basel  im  Bauern-    40 
hrieg,  s.  126. 
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Zum  \ierclen  ist  Hcrnhart  Bopp  und  Jacob  Bertigatt,  unsere  rots- 
frundt,  zu  Basel  gewesen,  liett  Fetter  Blechnagel  mit  inen  gessen  und 
denn  wein  geschenckht,  ouch  zu  inen  gesagt,  sich  scins  suns  handlung 
halber  gegen  denen  von  Senhein  nichtzits  anzuncmenn  noch  zu  be- 
5  laden.  Aber  nochdem  de  sy  hinweg  ritten  wellen,  waren  sy  \on  Lir- 
bann Blechnagels  wegen  zu  Basel  \erbotten  worden,  und  do  sy  tür 
die  hern  doselbst  kernen,  wer  Fetter  Blechnagel  by  seinem  sun  Urbann 
wider  sy  gestanden,  das  wol  zu  \'ermutten  ist,  was  lust  oder  willens 
er  zu  inenn  oder  uns  allen  gehept.    Aber  under  andcrm  wer  bemelteni 

10  Bopp  und  Bertigat  der  bescheid  \on  den  hern  worden,  sy  wollen  im 
\ierzehen  tagen  oder  dr\-en  wochen  ungevorlich  den  alten  rotlt  li\' 
einanilcr  habcnn,  und  so  sy  inen  emputtenn,  solten  sy  erschinen;  aber 
inen  wer  noch  nichts  empotten;  deshalben  sy  noch  nit  wisztent,  ob 
sy  ledig  s_\genn  oder  nitt.    Dorumb  ist  an  e.  g.  unser  .    .  begern,   mit 

15  denen  von  Basel  zu  verschaffen,  das  s\'  deshailber  gelediget  werden  .  .  . 

Zum  funtYten:  demnoch  und  gedochter  Fetter  anzeigt,  er  sig  alhie 

an  der  wer  gestanden  und  das  sein,  wie  ein  anderer  burger,  verschen. 

sindt  wir  im   kheins  wegs  gestendig,  dann  er  zu  den  weren  noch  zum 

hanner   nye   komen   ist,    us  der  Ursachen,    do   wir  gesehen,  wie  er  sich 

20   gehalten,    haben    wir    ine    nyergent    hin    mer  verordnen    noch    liruchcn 
wellen  .  .  .    Datum  sanibstags  den  ix'^'"  tag  marci  a"  etc.  x.wii". 
Kopier    St.-A.  Basel,  Politisches  M 4K 

610.  ij2y  März  p. 
Aus  den  U'ochenausgaben  sam|)stags  nach   estomichi. 

25  Bottenzerung:   Item  xvi   li  viii  d  hand  die  soldner  \erzert,  als  sy 

die  ])annd\ten  gleitet  haben 

Senndbrieff:   Item  x  ß  inn  die  empter.     -      Item  n  ß  gönn  Rotelnn. 
Schennckwin:  Item  x  ß  viii   d  denen  von  Solotorn.   —  Item   i   Ib 
I   B  1111  d  her  Ulrichen  vonn  Hapsperg.  —    Item   1   Ib   xii   ß  dem   hernn 
30  von  Orikurt,  so  propst  sant  Alban  zu  werden  begert. 
SL-A.   ßascly   Finanz  G  14,  s.  "cVt?. 

611.  /j-.?7  A/ärz  //. 
Hasel  an  marggraff  Ernnsten. 

Auf  e.f.g.  schribenn  unns  \onn  wegen  der  abgetrettncnn  bur- 
35  same  gton,  geben  ivir  zur  anHvort,  das  wir  hyvor  ettwan  menigen 
der  selbigenn  abtrcttnen  bursame,  e.  t".  g.  unnd  andren  gwant,  xun 
inind  usz  unnser  statt  unnd  gebiet  gwysenn,  werdenn  unns  ouch  hin- 
turer  gegen  der  selbigen  glichen  abgwichnen,  so  wir  dy  erkunden 
und   der    sach    schuld    machten    tragen,    mitt    t'urwysung    unnd    andrem 

Basier  Reformacionsakten,  II,  Öo 
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aller    gebür    noch    unverwyszlich    halten...     Datum    den    xi'«""  marcii 
anno  etc.  xxvii. 

Entwurf.    St.-A.   Basel,  Mhsiven  A  28,  bl.  130. 

612.  1527  März  13. 
Urfehde:    Hans    Heinrich    von    Arb,    ist    ein    religiös    des    ordens     5 

unnser  frowen  bruder  gwesen. 

Ist  ein  apostat,  ussgeloffen  uss  sim  closter  und  hatt  ein  nunnen 
genommen,  ist  zu  Riehen  argwenglich  verredter\^  halb  angenommen, 
inn  gefencknisz  har  inn  die  statt  Basel  kummen,  examiniert  und  durch 
m.  h.  die  siben  gefrogt  etc.;  je  ze  jungst  uff  mittwuch  vor  dem  son-  10 
tag  reminiscere  etc.  wider  ledig  gelossen,  hat  urfehde  geschworen,  und 
die  pen  des  schwerts  ist  im  doruff  gesetzt,  wo  er  die  urfecht  brech; 
und  von  stund  an  ist  im  durch  herrn  Hans  Balthenner,  obersten  knecht, 
die  statt  verbotten,  das  er  sich  hinweg  soll  machen. 

St.-A.  Basel:  Ratsbuch  O  S,  s.  123.  15 

613.  1527  März  16. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  noch  invocavit. 
Ratscosten :  Item  x  ß  vi  d  ist  über  Hanns  Heni  von  Arb  in  vach- 

gell,  atzung  unnd  urfecht  ganngen. 

Senndbrieff:  Item   i   Ib  inn  die  empter.  20 

Schennckwin:  Item  i  Ib  i  ß  im  d  des  bischoff  vonn  Straszburgs 
bottschafft.  —  Item  x  ß  xiii  d  dem  seckelmeister  von  Kolmar.  —  Item 
X  ß  viii  d  denenn  vonn  Mülhusenn. 

Item   IUI  ß  by  denenn  von  Mülhusenn  zum  Storken  verzert. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  if   s.  790.  25 

614.  [nach  1327  März  16.J 
Anno  MDxxvii ')  recusant  d.  d.  canonici  Basileenses  munus  episco- 

pale  in  se  suscipere. 

Episcopatu  tanta  debitorum  summa  prcsso  et  per  obitum  ^)  episcopi 
Christophori  non  ita  pridem  vacante,  dum  nemo  ex  canonicis  capitu-  30 
laribus  esset  qui  se  tot  difficultatibus  involvere  auderet,  ne  tamen  in 
majus  detrimentum  ecclesia  Basileensis  diuturniore  mora  incideret,  fac- 
tum est,  ut  capitulares  fide  jurata  inter  se  stabilirent  ut  is  qui  com- 
munibus  suffragiis  eligeretur,  id  muneris  sine  ulteriore  tergiversatione 
subiret  atque  in  se  susciperet.  35 

Notiz,     beginn    XVII.  jhd.,    Karlsruhe,     General- Landesarchiv,    Hand- 
schrift nr.  1338,  bl.   21  V. 

614.   ')    Vorlage  irrtiimlUh  MDXXVI.  ')    Todestag  16.  mäiz  Jjsy. 
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615.  1527  Mars  17. 

Aus  ihr  iiistiuctioii  utV  taij  Hern,  so  utf  den  sontag  reminiscerc 
anno  etc.  xxvii  gehalten   werden  sol. 

Den  angesetzten  tag  berurn,  so  zu  Bern  ze  leisten  ernemiJt  etc.. 
3  sollend  unnsere  hotten  gewalt  haben,  allen  das  verhelffen  zu  handien, 
das  zu  frydcn,  ruow,  cinigk'Cyt  unnd  eriialtung  löblicher  Eidgnoschaft 
dienen  mag. 

Sy  sollend  ouch  gcwalt  haben,  zu  den  syben  orten  ze  rittenn 
unnd  uff  die  mittel,  im  nechsten  abscheid  \-ergritTcn,  dapfferlich  mit 
10  inen  ze  handien,  doch  nit  ze  ruch,  ouch  nit  zii  m\lt,  aber  alles  in 
gutte  unnd   nüt   untVuntlichs. 

S.\'  Süllen  ouch  die  mesz  nit  tur  ein  mittel  anziehen,  unnd  wcrc 
es  sach.  das  sich  ein  oder  das  ander  ort,  wann  sich  die  syben  ort  nit 
wolten  gutlich  zu  tViden  wysen  lan,  wurde  entschliessen,  die  von  Zürich 
15  nit  ze  verlassen,  so  sollend  unnsere  botten  soUichs  nit  thun,  sonder 
nach  zur  zyt  berüwen  lan  unnd.  wie  s}-  die  Sachen  an  einem  unnd 
dem  anderen  ort  finden,   wider  hinder  sich  an  unns  [iringen. 

Unns  gefalt  ouch  wol,  das  alle  schmach-  unnd  schandbuochlin 
unnd  -lieder  allenthalb  abgestelt  unnd  verbotten  unnd  in  somma  alles 
20  das  gefurderct  werde,  so  zu  erhaltung  loblicher  Eidgnoschaft,  ouch 
t'riden.  ruow  unnd  einigkeyt  diene,  wie  dann  unnsere  botten  wol  an- 
zuzeigen wussend. 

Unnd  so  man  von  ort  zu  ort  ritten  unnd  von  jedem  der  sechs 
orten  nit  nier  dan  ein  bott  ritten  wurde,  dann  sol  unnser  aller  burger- 
25   meisten  ritten  unnd  Mar.x  Heidelin  wider  anheimsch   komen. 

Dem  Gravenriedt  sollend  unnsere  botten  sagen :  demnach  das 
closter  Schowenburg  in  vergangner  purischen  uffruren  zu  abgang  ko- 
men, s\e  das  erloszt  gelt  under  die  Schwestern,  so  der  zyt  darinn  o^e- 
wesen,  vertheylt.  also  das  unns  nit  wussend,  ob  desse  nach  mer  vor- 
30  handenn:  deszhalb  wir  ettlichen,  wie  es  damit  ein  gestalt  habe,  ob  des 
guts  nach  mer  vorhanden  oder  nit  ze  erfaren  bevolhen.  Da  wir  noch 
nit  anntwort  empfangen,  aber  so  bald  unns  die  anntwort  unnd  bericht 
worden,  wollen  wir  ime  uff  sin  beger  anntwort  zuschriben  etc. 

Original.    S/.-A.  Basel,  Eidgenossettschaft  E  7,   bl.  4^6. 


I  35  616,  1527  März  18. 

Instruction    uff  nochbemellt  ratzanwält,    nämlich  von  Bern,    Basel, 

Schaffhusen,  Appenzell  unnd  sannt  Gallen,  was  sy  fruntlicher  wys  an  die 

siben  ortt,  mit  namen  Lucern.  Uri,  Schwitz,  Unnderwallden,  Zug.  Fry- 

burg  unnd  Solothurn,  derselben  stetten,  raten    unnd  burgern  unnd  ge- 
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meinden    der  erstgedachten    lenndeni    bringen    sollen.    —    Actum   xviu 
marcii  anno  etc.  xxvu.  sign.  Stattschriber  zu  Bern. 

Kopie.    St.-A.   Luzcrn,    Abschiede   H  2,    bl.   2g2.  —    Vollständiger   ah- 
druck:  Abschiede,   bd.  IV,  abtlg.  I  a,  nr.  426,   beilage  zu  a. 

617.  1527  März  ip.     5 
Gemeine  verordneten  des  capitels  der  meren  stifft  Basel,  Philipp 

Jacob  von  Andlo,  senger,  und   Peter  Rieh   von  Richenstein,  ertzpriester 
an  nieiger  und  rat  zu  l^ouffenn. 

Als  dann  üch  vormaln  angezöugt,  das,  nach  erwelung  jetzigen 
nüwen  herrens,  der  stifft  Basel  verwaltigung  und  regierung  derselbigen  10 
etzlich  zit  by  .  .  .  hern  thumbprobst,  dechan  und  capitel  benielter  stifft, 
unsern  lieben  capitelbruedern,  stände  und  wir  zwen  zu  solcher  verwal- 
tigung jetzmaln  verordnet,  langt  an  uns  vilerley  ciag,  desshalben  das 
gericht  unnd  recht  by  üch  zu  Louffen  stillstanden  und  niemants  da 
khein  recht  gev.olgen  möge,  darusz  vilicht  volgen  möcht,  ir  mit  fremb-  15 
den  gerichten  angefochten  wurden,  und  damit  in  mueg  und  costen  gc- 
füert  mochten  werden.  Dwyl  dann  solchs  sin  gang  ze  haben  noturfft 
und  billigkeit  ervordert,  ist  innammen  der  stifft  obgemelt  unser  mei- 
nung  und  bevelch,  ir  wollen  wie  von  altem  har  gericht  und  recht  be- 
setzen und  uff  anrueffen  mengklichs  als  die  frommen  yederman  sin  20 
recht  ergan  lassen,  damit  und  sich  mangel  rechtens  niemants  ze  be- 
clagen  habe,  wie  wir  ongezwiflet  achten  ir  ze  thund  für  üch  selbst  ge- 
neigt sigen . . .  Datum  Pourntrut  zinstag  nach  reminiscere  anno  etc.  xxvii. 
Original  mit  den  aufgedruckten  siegeln  Andlaus  und  Reichensteins.  — 
St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  F  j.  25 

618.  1527  März  20. 
Heinrich    Meltinger   [bürgermeisterj    an    landvogt,    regenten    und 

raten  in  Ober  Elsas. 

Es  langt  unns  glouplich  an,  wie  uwere  reisigen,  so  zun  zitten 
streiffen  uff  unnser  unnd  unnserer  schirmsvcrwandthen  ertrich,  den  unn-  3° 
sern  durch  unnd  über  die  samen  rittend,  biderb  lut  in  unnsern  unnd 
unnserer  zugewandthen  burgern  oberkeitten  anrittend,  rechtfertigend, 
darzü  die  unnsern,  wo  die  in  uvver  verwaltigung"  betretten,  mit  ruhen 
werten  ankörnen  etc.  Da  dies  uns  gantz  nit  gelegen  tmd  wir  der  an- 
sieht sind,  das  solches  sonder  merern  befelch  beschicht,  ...  so  langt  35 
an  uch  unnser  fruntlichs  begern,  ir  wollend  üweren  reisigen,  so  die 
hinfur  also  streiffen,  das  sy  unns  unnd  die  unnseren  in  unnser  ober- 
keytten  ungeirrt  zu  rüivven,  die  biderben  lut  ungerechtfertiget  unnd 
guttere  unzerritten,    ouch  so  sy,    die  unnsern,    in  uwer  Verwaltung  be- 
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Iretten  unnd  besclieid,  ilas  s\    uiiiiücrc  l)iirger  iiniul  vcrwaiuithcn  syeiul, 
von  inen   empfangen,  s\    gütlich  darhy  ])libcn  unnd  on  schmeliung  xon 
inen    komen    lassen,    hevclch  geben...    Datum   den  w"'"  marcii  anno 
etc.  XXVII. 
5  Entwurf.   St.-A.   Basti,     Missiven  A  2i).   hl.  SOv. 

619.  15^7  März  23. 

Basel   vermittelt   in    einem    konlUkt   zwischen   dem    dompropst  zu 
Basel  und  dene?t  von  Bubendorf. 

Wir   Heinrich   Meltinger.  burgermeister,    unnd    der    ratt    der    statt 

10  Basel  thunt  kunt  allermenngklichem :  .Ms  sich  dann  zwischen!  dem  er- 
wirdigen  unnd  houchgelertten  hcrren  Anndressen  Stiirzel  von  Büchheym. 
der  rechtten  doctor  unnd  thi'imbropst  der  merenn  stift't  Basel,  eins,  so- 
dann unnsernn  meiger,  geschwornen  unnd  ganntzer  geme\nd  zu  Bübenn- 
dorff  annderstheils,  —  nämlichen:  als  herr  thümbropst  als  innhaber  des 

'5  dingkhoft's  zu  Bubendorff  unnd  inkraftt  sins  dingkhoffrodels,  euch  uss 
vermogenn  eins  versiglotten  nrttelbrieüfs.  unnder  unnserm  stett  secret- 
innsigel  uszganngen  und  einer  Signatur  zu  rugk  uff  demselben  urttel- 
brieff  begriffenn,  der  datum  uff  dornnstag  nach  der  heiligen  dr\er  ku- 
nigtag  in  dem  jar,  do  mann  zaltt  tusenntt  funffhundertt  unnd  sybenjar, ') 

20  die  zwynng-.  bannhöltz,  urhöw  unnd  weld  zu  frigen  unnd  zu  verbannen, 
an  sine  hüber  zu  Bübenndorff,  dem  alttenn  harkomenn  unnd  gepruch 
nach,  rechtlichenn  zu  thunt  sich  ertaren  wellen,  da  dann  dieselben 
huber  eyn  vermevnntte  urtel,  dasz  man  in  den  urhchven  möge  howenn. 
wo  unnd  was  mann  welle,  on  einich  erioubens,  alles  zuwiiler  dess  dingk- 

25  hoffrodels  obangeregten  urtelbricffs  unnd  der  Signatur,  darü ff  begriffenn, 
gefeilt  unnd  geben,  wellicher  urttelbrieff  meiger.  geschwornen  unnd  ge- 
meynnd  sich  zubehelffen  unnd  also  ze  howen  unnderstannden,  rechtts- 
vcrttigung,  —  spenn  unnd  irrung  gehalten;  desshalben  wir,  domitt  frid, 
niu-   niind  einigkej't  gepflanntzt,  den   ersamen   wisenn,    unnsern   liebenn 

30  getruweiin  mittratt,  Uannsen  Schaffner  unnd  Jacobenn  Götzen,  bevelch 
geben,  das  sy  den  obgenanntten  parth\en  tag  vcrnemnen  unnd  dann 
unnderstan  sollen,  sye  sollicher  ir  spönnen  zu  betragen.  L'ff  sollichs 
unns  dieselbenn  unnser  mittrat  furprachtt,  wie  sy  die  obgenanntten 
parthyen   , betrachtet .=]    haben    uff   me^nung   harnach   volgt:    Nämlichen, 

35  das  die  urtel,  so  durch  die  hüber  zu  Bubendorff,  wie  vorlut,  gefallen, 
ganntz  vernichtctt  unnd  krafttlos  sin  uiuul  das  die  Sachen  dess  holtz- 
howens,  zuvor  durch  meiger,  geschwornen  unnd  ganntz  gemeynd  zu 
Bubenndorff  [praktiziert]' >  by  innhaltt  dess  dingkhoffrodels,  dess  urtel- 

619.   ')  s.   /lasltr   Urk.-buch  M.  IX.  nr .  JJ4. 
40  ')  Stellt  unlistrlich  :  dtm  sinnt  nach    trgäml. 
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brieffs,  unnder  unnserm  secretinnsigel  uszganngen,  by  den  peenen 
darinnbegrifFen,  unnd  by  der  obangezoigtten  Signatur,  uff  demselben 
urttelbrieff  verzeichnet,  genntzlichen  unnd  gar  plyben,  die  von  Bubenn- 
dorff  unnd  alle  ir  nachk-oiiien  dem  sollen  gestragks  leben  unnd  nach- 
komen  unnd  damitt  beid  teil  sollcher  ir  spennen  gericht  unnd  ge-  5 
schlicht  sin,  dessenn  betraggenn  sin  sollen,  ze  wider  nützit  werben  (?) 
unbillich  (?),  on  recht  furziehen  noch  schaffenn  inn  ke^'n  wyss  noch 
weg;  wie  dann  sy  zu  beidenn  theilen,  nämlich  ein  thiimbropst  für  sich, 
sin  nachkomen,  by  siner  wirden,  sodann  meiger  unnd  geschwornen  für 
sich,  eyn  ganntze  gemej'nd  zu   Bubendorff  unnd  alle  ir  nachkomen n  by    10 

gutten  truwen  an  rechtter  eids  statt  ze  haltten unnser  verord- 

netten   mitträtten   hannd  gloptt,  versprochenn  unnd  darzü alles 

iiszügen,  fiind,  lyst,  Sachen  unnd  gerede,  so  hiwider vorpracht 

werdenn    mochtten    samptt    der   rechtten  gmeinen    verzichung 

evner   sunderung    widersprechent.    Dess    alles    zu    warem   urkhundt,  so    15 
haben    wir    unnser    stett    secretinsigel    lassen    hennken    an  disen  brieff 
—  —  — ,    der    geben    ist    uff  sampstag    vor  dem  sonntag  oculi  in  der 
v^astcn   nach  Cristi  gepurtt  tusanntt  funff  hundertt  zwenzig  unnd  syben 
jare. 

Original:  stark  verwischt  und  teilweise  mtleserlich ;  das  abgefallene  Siegel  20 
der  Stadt  Basel  liegt  bei ;  zerstört.    Archiv  der  Freifrau  von  Afe?itzi?igen- 
Andlatv-Birseck  zu  Hugstetten  bei  Freiburg,  nr.  Sl .  —  Eeyesi:  Basler 
Urk.-buch,  hd.  X.   nr.  6^. 

620.  rs27  März  23. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  nach  reminiscere.  25 
Sendbrieff:  Item   11   ß  gönn  Pfeffingen. 

Schennckwin :  Item  x   ß  viii  d   denen  von  Solotorn. 
Item  VIII  d  b_\'  denenn  vonn  Solotornn  unnd  Mulhusen  zum  Storken 
verzert. 

St.-A.   Basel,    Finanz  G   i.f.   s.  704.  ■  30 

621.  7527  Mixrz  2-j. 
Ich  Clara  Busch  mit  Elyas  Pfister,  dem  kiirszner,  burger  zu  Basel, 

minem  vogt  .  .  .  utid  ich  Elyas  Pfister  als  vogt  bekenn  .  .  . :  Demnach 
Basel  das  schwosterhus  ...  zu  dem  Routtenhus  .  .  .  usz  eehafften  Ur- 
sachen abgetan,  diewyl  unnd  ich  dann  by  den  funffunnddrissig  jarn  ein  35 
schwoster  inn  demselben  und  davor  zu  Schouwenburg  geweszen  und 
etwas  hab  und  gut  darein  gebracht,  das  mir  dafür  u?id  für  die  ge- 
geleistete arbeit  die  beh'örden  von  Basel  bar  bezahlt  haben  hundert 
pfund  stebler  Basel   werung,  zvofiir  ivir  die  obrigkeit  vollständig  qiiit- 
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tieren.   Für  uns  siegelt  auf  bitte  hin  Hanns  Heinricli  Gebhartt,  der  statt 
Basel  lonnherr  mit  dem  üblichen  vorbehält.  Geben  uft"  mittwochen  nach 
dem  sonntajj  oculi  inn  der  vasten   .  .  .  tusannt  funffhundert  zweinzifr  und 
syben  jare. 
5  Oiigi7ial ;  papicr ;  das  Siegel  ist  abgefallen.   Landes- A.  Liestal,  Lade  J l  b, 

nr.  2S. 

tTl.  ijzj  März  2j. 

Ans  dem  abscheid  gehalltnen  tags  zu  Lucern  utT  mitwuch  vor 
Ictare  anno  xxvii  usganngen. 

10  Als  dann  unnser  lieben  Eidgnossen  von  Bern,    Basel,  Schat'husen 

unnd  Appenzell  sampt  sant  Gallen  botten  vor  unns  der  siben  orttcn 
botten  erschinen  unnd  ein  fiirtrag  gethon  etc.,  so  aber  sy  des  fürneinen 
sind  von  ortt  zii  ortt  für  unnser  herren  und  obern  ze  riten,  darunib 
so  ist  deszhalb  nünt  geratschlaget,  och  innen  kein  anntwort  geben  . .  . 

15  Doch    ob   sie    nünt    schaffen    und    demnach  die  von  Basel,  Schaf- 

husen,  Apenzell  und  sannt  Gallen  sich  wyter  unnderston,  mit  denen 
von  Zürich  hinderrucks  unnser  ze  tagen  und  ze  hanndlen,  darum!)  ist 
angsehen,  wann  harnach  von  diser  lienndel  wegen  ein  tag  angesetzt 
werd,    das  dann  ein  jeder    bott  vollen    gwallt    bringen  sol,    darumb  ze 

20  ratschlagen  und  sich  ze  entschlieszen,  was  man  mit  inen  reden  und 
hanndlen  well,  als  jeder  bott  wyter  weiszt  .  .  . 

Original.   St.-A.   Luzern,  Abschiede  ff  2,  bl.  2Q^.    —    Vollständiges  re- 
gest: Abschiede  öd.  fJ',  abtlg.  l  a,  nr.  y?/. 

623.  1527  März  27. 

25  Zeugenaussagen    in   Sachen    eines   abkaufs  von   Olsberger  rechten 

und  einkiinften  auf  Basler  gebiet. 

Ich  Anthoni  Glaser,  schulthes  zu  Basel,  an  mincr  herren  statt,  des 
burgermeisters  und  der  raten  der  statt  Basel,  thun  khunt . .  .  das  uf 
hut  datumb    Conrat  Gebhart,   schulthes,  und  Heinrich  Schiler,  des   rats 

30  zu  Rinlelden,  die  .  .  .  Frantzen  Ber,  Conraten  David,  beid  der  raten 
der  stat  Basel,  Hans  Jacoben  Wild,  ein  underschrybcr  derselben  statt 
Basel,  und  Conraten  Durrme_\'er,  burger  daselbs  zu  Basel,  als  gezugen 
kuntschafft  ...  uff  ir  beider.  Conrat  Gebharts  und  Heinrich  Schile'rs 
veroffnen    und    anziehen  .  .  .    für    mich   .  . .    gewissen    und  verhört.     Die 

35  haben  bezügt:  Und  des  ersten  sagen  Frantz  Ber  und  Conrat  David 
einhellenklich,  das  die  frowen  zu  Olsperg  im  sumcr  des  funfundzwen- 
zigesten  jars  nechstverschinen  minen  herren  den  raten  der  statt  Basel 
all  ir  rendt,  zins.  gult,  zehenden  und  etliche  ligende  guter,  so  das 
closter    zu   Olsperg    in    der   statt   Basel  herschaft  und   oberkeit  vallende 
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und  ligende  gehabt,  zc  kouffen  angebuttcn.  Haben  min  lierrcn  die  rat 
SV  beid  gezugen  vom  kouff  ze  reden  verordnet,  sy  beid,  den  frowen 
tag,  vom  kouf  underred  ze  halten,  angesezt.  Also  syen,  zum  andern 
oder  drittenmal  bi  inen,  gezugen,  tVow  Agnes  Kufferin,  die  abbtissin. 
und  frow  Anna  Probstin,  die  priorin,  mit  einem  volkomnen  gwaltzbrief  5 
irer  conventschwostern,  vor  rat  zu  Rinfelden  ufgericht  und  versiglet, 
desglich  mit  innen  Conrat  Gebhart,  der  schulthes,  als  ir  bystender,  und 
Heinrich  Schiier  vorgemelt,  als  ir  vogtman,  inen  von  einem  rat  zu 
Rinfelden  zugeordnet,  desglichen  Conrat  Durrmeyer,  ir  mitgezug,  der 
frowen  Schaffner,  erschinen,  und  haben  zu  beiden  teilen  vil  und  men-  10 
gerlev  uff  und  nider  vom  kouf  geredt,  und  am  ietsten  den  kouf  bis 
uff  zwey  thusent  pfunt.  so  min  herren  die  rat  der  statt  Basel,  den 
frowen  zu  Olsperg  geben  solten,  gearbeitet,  doch  weiten  sy  beid  ge- 
zugen die  sach  hinder  sich,  an  min  herren  die  rät  vorgemelt,  bringen, 
und  den  beschlusz  des  koufs,  on  ir  wussen  und  willen,  nit  thun.  satz-  15 
ten    deshalp    ander    tag    an. 

Alsdann    die  frowen    mit    irn    bystendern,   vegten    und  Schaffnern, 
widerumb    erschinen     und     den    beschlusz    des    koufs,  wo    min    herren 
die  rät  die  zwey  thusent  pfunt  geben  weiten,  thun,  und  den  kouf  zu- 
sagen   solten,  do  sprechen    die  zwo  frowen,  frow  Angnes  Kufferin,  die   20 
abtissin,    und    frow    Anna    Hrobstin.    die    priorin:    Sover    min    herren, 
die  rat  der  statt  Basel,  die  zwey  thusent  pfunt  geben  weiten,  so   weren 
si    des    koufs   zu    gutem    friden    wol    benugig    und    nit    not,  das    s}'  by 
den    endtlichen    susagen    sin    müszten,    sonders  gnugsam,  das    ire    ver- 
ordnetten    bystender     und    vogt,    desglichen    ir    Schaffner    das    in    irm    25 
namen    thun    solten,    und    sover    min    herren,    die    rat    der    statt    Basel 
den  kouf  umb  die  zwey  thusent  pfunt  annemen,  so  weiten  sy,  die  zwo 
frowen,    frow    Angnes  Kufferin    und    frow   Anna  Brobstin.    dorinn    ver- 
willigen,   irm    bystand,  vogt    und    Schaffner   sollichs  von   ir  beider  und 
irs  convents  wegen   zu  thünt  jetz  bevolhen  haben.    Aber  Conrat  Gab-   i° 
hart.  Heinrich   Schiler  und  Fridli  Gerwer  selig,    des  rats  zu  Rinfelden, 
der    desselbenmals    ouch    ein    verordneter    bystender    der    frowen    von 
Olsperg  wer,  widerten  sich,  sollichs  in  abwesen  beider  frowen  zu  thun, 
me3'nten  sy,    beid  frowen  solten  by   dem  entlichen  beschlusz  ouch  Zu- 
gegen   sin,    damit    uf   inen    dr\en    niit    ersässe.     Diewil    sich    aber    die   3.^ 
frowen  beclagten,   das  inen   domals  der  gegenwurtigen  purischen  lout- 
fen    halp    mugsam.    unkomlich    und    nit    gelegen  wer.    über    feld  wider 
und  für  zu   reysen,  so  haben  sich   dis  zwen  gezugen    Conrat   Gebharts, 
PVidli   Gerwers    seligen    und    Heinrichen  Schilers    gemechtiget,    das   si 
dryg    den    kouf,    so    der   minen  herren  den  raten  der  statt  Basel,  umb   4° 
die  zwey  thusent   pfunt   gefallen,  von   der  frowen  wegen  zusagen  wel- 
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ten,  diewil  doch  die  beid  tVowcn,  die  abbtissin  und  priorin,  darinn  und 
nemlich  in  die  zwey  thusent  pfunt,  vorwilligct,  oucli  deslialp  gnügsamen 
gwalt  von  irn  mitconventsclnvostern,  als  vorstatt,  erzeigt;  das  hotten 
die  dr^-g  Conrat  Gebhart,  Fridli  Gerwer  und  Heinrich  Schiler  umb 
5  diser  zugen  p^-t  willen,  wie  wol  ungern,  über  sich  genomcn  und  nach- 
mals minen  herren,  den  raten  der  statt  Basel,  den  kouf,  in  abwesen  der 
z\ve)-n  frowen  vorgemelt,  aber  uf  ir  gethanc  vcrwilligung,  geheis  und 
bevelch,  als  vorstat,  beschlieslich  zugesagt.  Darut"  s\'e  ein  copye  des 
kouls  vergrifen  und  dem  schr\hcr,   inn   mit  zugen  ze  vertigcn  und  uf- 

10  zerichten,  bevolhcn   worden. 

Hanns  Jacob  Wild,  der  underschriber,  sagt:  das  er  kein  wusscns, 
ob  er  den  frowen  zu  Olsperg  die  copye  des  kouts  von  wegen  der 
Zinsen  und  gutem,  so  si  einem  .  .  .  rat  der  statt  Basel  zu  koufen  geben, 
vorgelesen  hab  oder  nit;  es  sye  aber  nit  on,  als  der  kouf  beschlossen 

15  und  der  koufbrief  ingrossiert  worden,  sye  er  von  gedachten  minen 
herren,  den  raten  der  statt  Basel,  anderer  geschefften  halp  gon  Rin- 
felden  geschickt;  dannzumal  hab  im  sin  herr,  der  stattschr_\ber  zu  Basel, 
be\'olhen,  zu  den  frowen  zu  Olsperg  zu  gand,  denselben  zu  sagen,  wie 
das  der  koufbrief  bis   uf  die  besiglung  gefertiget  und  das  sy,  die  fro- 

20  wen  zur  sach  thun,  damit  durch  die  stat  Rinfelden,  Heinrichen  Schiler, 
irn  vogt  und  pfleger,  ouch  sy,  die  frowen,  besigelt  und  der  brief  gar 
gevertiget  wurd.  Das  hab  er  than,  sich  zu  den  frowen  von  Olsperg  in  irn 
hof  zu  Rinfelden  gefügt,  inen  den  bevelh  sins  hern  stattschrybers  endeckt, 
und  im  die  frowen  zu  Olsperg,  deren  vier  oder  fünf  der  zit  by  einandern 

25  gwesen,  geandtwurt,  das  solhe  besiglung  des  koufbriets  an  inen  kein  man- 
gel  haben  muszte,  sy  weiten  ouch  gern,  das  der  mit  der  statt  Rinfelden, 
ouch  Heinrichen  Schilers,  irs  pflegers  und  vogts,  insi'glen  besigelt,  damit 
ein  ...  rat  der  statt  Basel  deshalp  gnügsamlich  versehen  und  ver- 
sichert,   und    inen  ir  gelt  am  Wechsel   zu   Basel   entschlagen  w'urd;    [es] 

30  heten  sich  aber  ctlicli  inrcd  von  wegen  fürstlicher  diirchluchtigkcit  \'on 
Osterrich  zugetragen,  das  die  statt  Rynfelden  und  Heinrich  Schiler  nit 
mer  besiglcn,  der  ursach  die  besiglung  bishar  verzogen,  weiten  aber 
in  der  sach  nit  fyren,  damit  besigelt  und  inen  das  gelt  entslagcn  wurd. 
Also    S3'e    diser    zug    abgescheiden,    hab    sollich    der    frowen    andtwurt 

35   sinem  herren  stattschryber  anzeigt. 

Conrat  üurmeyer  sagt  und  gehillt  Frantz  Beren  und  Conraten 
L)a\id.  sincii  mitzugen  obgemelt  irer  sach,  \-on  wort  zu  wort,  dann  er 
by  und  mit  allen  dingen,  darvon  die  beid  zugen  meidung  thünt,  als 
der  frowen  von  (Jlsperg  schaffner  gegenw^urtig  gewesen  S3'e,  und  sagt 

40  sovil  wyter:  das  er  disen  kouf  us  sonderm  geheis  und  bevelh  der 
frowen    von   Olsperg    anfenklichs    und    am    allerersten   junkher    Heman 

Basler  Rcformationsakten,   II.  59 
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Offenburg,  vogt  zu  Vamsperg,  in  namen  eins  ersanien  rats  der  statt 
Basel,  angetragen  hab;  nachmals,  als  der  kouf  entlich  beschlossen  sye^ 
hab  der  stattschryber  zu  Basel  die  brief  und  schriften,  über  die  er- 
kouften  guter,  zins,  gulten  und  zehenden  wysend  zu  sincn  banden 
begert,  die  zu  besehen  und  darus  den  koufbrief  ze  machen,  er  gezug,  5 
sollichs  den  frowen  von  Olsperg  geschryben,  sy  die  frowen  über  viert- 
zehen  tag  nach  dem  endtlichen  beslusz,  als  ein  ...  rat  der  statt  Basel 
den  kouf  angenommen  und  man  inen  den  zugesagt  hat,  die  brief  und 
Schriften  über  sollich  verkouffte  guter,  zins,  gullt  und  zehenden  wysend 
harab  gen  Basel  in  irn  hof  geschickt,  und  er,  gezug,  in  bysin  der  abb-  10 
tissin  und  priorin  vorgemelt,  die  brief  und  schriften  in  ein  schindel- 
laden gethan,  die  mit  ir  beider  frowen  wussen  und  willen,  ouch  us  irm 
geheisz  und  bevelh,  us  irm  hoff  in  des  stattschrybers  hus  getragen. 
Es  hab  ouch  diser  zug,  us  der  frowen  von  Olsperg  geheisz  und  be- 
velh, alle  die  gerein,  über  die  verkouften  guter,  zins,  gult  und  zehen-  15 
den  w\'send  abgeschriben  und  sollichs  dem  stattschriber  ouch  geben. 
Desglichen  haben  die  frowen  zu  Olsperg  aller  irer  conventfrowen  na- 
men im,  gezugen,  schriftlich  zugeschickt,  die  dem  stattschrj'ber  ouch 
ze  geben,  den  koufbrief  darnach  machen  mögen  und  sy  darinn  wussen 
zu  begrifen.  20 

Wyter  ist  den  gezugen  sampt  noch  sonders  nit  wussend,  und 
das  dis  ir  aller  gezugen  sag  war,  inen  ouch  wol  ze  wussen,  ouch  nie- 
mans  zu  lieb  noch  ze  leid,  allein  umb  des  blossen  rechten  und  der 
lutern  warheit  willen,  bescheen  sye,  haben  sy,  gezugen  obgemelt,  ir 
sagen  bevestnet  und  behalten,  nemlich  Frantz  Ber  und  Conrat  David  25 
by  den  eyden,  so  sy  von  des  rats  wegen,  Hans  Jacob  Wild,  der  under- 
schryber,  bi  dem  cyd,  den  er  sins  amtz  halp  der  statt  Basel  gethan, 
und  Conrat  Durrmeyer,  bi  dem  evd,  den  er  harumb  liplich  zu  gott 
und  den  heiligen  gesworn  hat,  wie  dann  sollichs  des  Stattgerichts  zu 
Basel  bruch  und  recht  ist.  Und  des  alles  zu  warem  urkunt  ist  diser  3° 
brieff  mit  des  stattgrichts  zu  Basel  insigel  versigelt.  Geben  mithwochs 
nach  dem  sontag  oculi,  als  man  zalt  .  .  .  thusent  fünfhundert  zwentzig 
und  sj'ben  jar. 

Entwurf.     St.-A.   Basel,   Gerichlsarchiv  D  24.   bl.  loi  v. 

624.  /f^7  März  jo.  35 

Heinrich  Meltinger,  burgermeister,   und    rath  der   Stadt  Basel,  an 

das  regiment  zu  Ensiszheim. 

Auf  euer  schreiben  betreffend  Peter  Blechnagel  unnd  Urban  sines 

sons    lassefi    wir   eucli    deren   schriftliche    rechtfertigufig  zugehen    und 

gebeji   etich  zu  'wissen,    da/J  Peter  Blechnagel  nach  seineft  aussagen  im   4° 
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baucrnaufruhr  keineswegs  partei  für  die  haiierti  geglommen,  ihnen 
königlicher  majestat  ir  stal  uniul  sclilos  Seniihin  nicht  aufgegeben  noch 
mit  den  bauern  je  gemeinsame  sacke  gemacht,  sotidern  daß  er  seinen 
eid  gehalten  hat,  bis  er  von  Sennheim  zu  uns  verzogen  ist  taid  er  sich  h}' 
5  unns  in  eclichcn  stat  \-ercndcrt  Zudem  sagt  Vcltin  von  Pfirdt,  er  im'issc 
nur  sines  sons  engeilen;  überdies  hätten  die  von  Sennheim  Blechnagels 
gut  erst  mit  verbot  belegt,  nachdem  er  unns  mit  eydespflicht  ver- 
wandt worden,  weshalb  wir  von  euch  begehren,  ihr  möchtet  dessen 
gut  freigeben.     Dicwyl    oiich    die    erbe\niing    heittor    zugibt,  das  jede 

10  ohcrkovt  ire  ungehorsamen  straffe  etc.,  unnd  wir  dann  Urban  Blech- 
nageln von  wegen  das  er  über  unser  \-erbott  zu  den  Songowischen 
puren  gezogen,  ouch  Hatten  von  l'tndth  win  usz  sinem  keller  getragen, 
an  sinem  lyb  und  gut  gestrafft,  darumb  ir  ime  das  sin  solcher  Sachen 
halb    nit  stellig  machen  sollen,   so  begeren  wir,    das  ir  bedachtem  Ur- 

15  ban  sin  gut  zu  Sennhin  glichergestalt  entschlahen,  der  erbeynung 
liierinn  geleben.  ///  diesem  falle  wellend  wir  Bernharten  Boppen  und 
Jacoben  Berligat  irer  gli'ibten  ouch  ledig  stellen  '),  aujlerdem,  ob  jcmands 
zu  obgemeltem  vatter  und  son  spruch  unnd  vorderung  ze  haben  ver- 
meinte, vor  unnscrem  schullheisscn  und  gerichten  deren  halb,  was  recht 
I  20  sin  wirdeth,  ergon  lassen.  Wir  bitten  bei  diesem  botten  um  antzvort'-). 
Datum  sampstags  den  xxx.  tag  martii  anno  etc.  xxvii. 
Eulwurf.     Sl.-A.  Basel,   Missiven  A  29,  hl.  S2. 

625.  iS^j  März  jo. 

Aus  den  zvochenausgaben   sampstags   nach   oculi. 
25  Senndbricff:   Item    i  Ib  ylennds  gon  Enszheim.  —  Item  v  ß  daselbs 

wartgelt.  —  Item   11  ß  gönn  Pfeffingen.  —  Item   vi  li  gönn   Ramstein. 

Schenckwynn:  Item   x  ß  viii  d  dem   venner  von  Remonnt '). 

Item  VI  ß    by    dem  vcnncr  vonn  Romont ')  zum  Storken   verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  77,  s.  "jgö. 

;o   626.  1527  April  2. 

Heinrich  Meltinger,    burgermeister,    und    rath    der   statt  Basell    an 
Philippen,  erweiten  zu   Basel. 

Es    habent    ewer    gnaden    und    der    hochwürdigen    stifft    zu    Basel 

underthanen,  unser  burger  von  Louffen,  uff  hüdt  dato  ihr  .  .  .  bottschafft 

i      35   vor  uns  gehc])t  und  fürbracht:  Wiewol  der  yetzig  lütpriester  zu  Louffcn, 

624.  ')   Vorlage  Zeilen. 

-)    Unttrm  2$.  april  isij  mahnt  Basel  die  regierung  tu  Ensishehn,  sie  möchte 
tndlich  auf  obiges  schreiben  ant7voi  t  geben  (ebendort  bl.  8bv). 

625.  ')  So  die  trjiei  verschiedenen  deutschen  und  französischen  Schreibarten. 
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so    inen    hingeflossner   zit    von    e.  g.  .  .  .    capitel    zu    einem    Seelsorger 
gegeben,   eins    erbaren    lebens,    dartzu    inen,    den    underthonen,    mit 
trüwer    verkhündung    des    gottlichen    worts    so    ernstlich   vorsige,    das 
dardurch  das  gottslesteren,  zutrincken  und  ander  süntlich  Üppigkeit  nit 
wenig  abgenomen,  ouch  sie  in  hoffnung  sigent,  es  werd  gott  der  herr     5 
sie  so  lenger  yemer  begnaden,  das  sie  in  ein  gantz  christenlich  leben 
erbuwen  und  gebracht  werden  mögen ;  desterweniger  nitt.  so  sige  be- 
dachter lütpriester  by    uwer   gnad    vilicht    durch    sine    miszgönder  ver- 
clagt  und  so  hoch  vertragen,  das  ewer  erwürde  ir  ungnad  ufF  ine  ge- 
worffen  und  in  der  enden  ze  vertriben  willens  sige.   Dwil  aber  berurter    10 
lütpriester   sich   so    fromklich    und    trüwlich    by   inen    gehalten,    das  er 
sines  lebens,  wandeis  und  lerens  halb  von  niemandem  gestrafft  werden 
möge,    darumb    sie    gentzlich  verhoffen,    er   sig   on  sin  verschulden  b\ 
üwer  gnad  vertragen,  ouch  sie,  die  gemeind  von  statt  und  land  Louffen, 
umb  sines  wolhaltens  willen    ein    so    geneigt    hertz    zu  ime  haben,  das    15 
sie  ine  zu  irem  Seelsorger  und  kein    andern   so  lang  ze  behaltenn  be- 
geren,    bisz    uff  ine    küntlich    gemacht   und    erwist    werde,    das   er    ein 
übelthater    und    zu    verkhündung    des   gottlichen  worts    untöglich   sige. 
So  habent  sie  uns  zu  dem    ernstlichsten    angeruefft   und   gebetten,  das 
wir  e.  g.  guetlich   bewegen   und  vermögen,   das   e.  g.  inen  beruerten  20 
lütpriester    lassen    und    sie    dessen    nit    berouben  wolle    mit   hohem  er- 
pieten,    solchs    umb    e.  g.    und    uns    mit    ungesparten    lyben    und    gut 
underthenigkhlich  ze  verdienen.    Dwil  wir  nun  vilgemeltem  lütpriester 
vil    guts    hörent  verjehen  unnd  dann  bedencken,  das  by  disen  sweren 
ziten  mengem  biderman,  des  er  unschuldig  ist,  zugelegt,  ouch  den  ge-   25 
neigten  willen,  so  die  underthonen  zu  berurtem  lütpriester  haben,  und 
insonderheit,    das    durch    sin    ernsthaöte   verkhündung    des    gottlichen 
worts  die  laster  gestroffit  und  abgestellt  werden,  vernomen,  so  sint  wir 
e.  g.  underthonen.    unsern    burgern,    irem    zirablichen    begern    zu    will- 
faren  geneigt.     Wir   bitten   euch  deshalb,    den  leutpriester  bei  der  lüt-   30 
priestery    und  bei  denen    von   Laufen    unverendert    bleiben  zu  lassen. 
Vermeint    aber    e.  g.,    das    beruerter   lütpriester  entsetzung  siner  pfleg 
und   seelsorg  verdient,    so    dann  e.  g.  uns  der  Ursachen  berichtet  und 
wir  darüber  by  ime,  ouch  den  underthonen  (wie  billich  beschicht)  gnug- 
samlich   erfarung   gehept    und   befinden,    das    er   übel  und  unrecht  ge-    35 
handlet,  dann  wollen  wir  die  underthonen,  angereckten  lütpriester  von 
inen  kommen  ze  lassen  (wiewol   wir  inen  den  bis  uff  wytern  bescheid 
zu  enthalten  bevelhen)  underwj'sen  .  .  ,    Datum  zinstags  den  andern  tag 
aprillis  anno  etc.  xxvti. 

Kopie.     St.-A.  Basel,  Bistum    Basel   F  3.     Entwurf  ebenda,    Missivm  40 

A  29,  bl.  83. 
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627.  1^27  April  j. 

Der  abl  des  gotzhusz  zu  der  iusell  sant  Johans  au  burgermcistcr 
umid  rät  der  statt  BasclI. 

Alls  ich  zulctst  vor  üwerii  gnaden  erschineii  unntl  doselbs  fürge- 
5  hallten,  wie  dann  niineni  vctter  herrn  Steffan,  die  rcchtsamme  der 
hropsty  zu  sant  Alban  in  uwer  statt  Basell  zugehortt  unnd  die  gan 
Rom  vacierte  ussz  der  ursach,  das  wylant  min  letster  vetter  bropst 
zu  sant  Alban  ein  prothonotary  was,  deszhallj  min  her  von  Clugn)' 
für  dismai  beslossen  hette,  sin  hand,    so    die    bropsty  in    zechen  tagen 

10  nach  des  gestorbnen  abgang  impetricrt  were  wordenn  zu  Rom  '),  darut'f 
mir  dozuraal  von  üwern  gnaden  dhein  andere  antwurtt  geben  ward, 
dann  das  die  kilchenpfläger  nitt  zu  Basell  warenn.  Siderhar  hat  es  uwern 
gnaden  gevallcn,  ein  anndern  bropst  zu  setzenn  unnd  das  in  allem 
besten ;  hab  ich  darin  üwern   gnaden    nitt  wellen  widcrfaren,  dann  ich 

15  mich  allzit  üwerm  gcvallen  nach  zu  gelabenn  vill  lieber  flyssen  wollte, 
begärend,  wo  vernicldter  her  Steffan,  min  vetter,  denselbigen  bropst 
wurd  überiabenn,  das  alldenn  üch  v.-öllte  geliebenn,  denselben  minen 
vetter  zu  sollicher  bropst\'  insetzen  unnd  zu  verhellffenn,  unnd  wo  söl- 
lichs  beschäch,  möchten  ir  in  ouch   wo!   absetzen. 

20  Daruff  hab  ich  vernommen,  wie  dann  ettlich  nach  sollicher  bropsty 

stellen,  sprechende,  das  si  die  wart  von  Clugny  habenn,  alls  einer, 
genempt  her  Johans  Chenrodi  von  Pctterlingen  unnd  ouch  ein  ander, 
der  zu  üwern  gnaden  mitt  grossem  boffell  kommen  ist,  sprechende,  er 
habe  ouch  die  wartt  von  Clugny;  des  mich  ser  befrömbdett,  dann  ich 

25  von  dem  obersten  von  Clugny  brieff  unnd  sigell  hab,  das  ich  die  pos- 
sess  derselben  bropst}'  behutten  sollte,  mag  dab}'  uwer  gnad  wo!  ge- 
denckenn,  wie  si  so  wanckeimütig  sind.  Darumb  ist  an  uwer  gnad  min 
flyssig  begär  unnd  bitt,  mich  unnd  den  genanten  minen  vetter  in  söl- 
lichcm    hanndell    allzit    für    empfolchen    zu    habenn ;    soll  unnd  will  ich 

30  sollichs  umb  üch  willencklich  beschulden  mit  gottes  hillff,  der  üch,  min 
günstigen  lieben  hern,  allzit  in  grossen  eren  unnd  froiden  enthallten 
Wüll.    Geben  uff  fr^'tag  vor  judica  im  xxvii.  jar. 

Original,  mit  zerstörtem  äbtischem  Verschlußsiegel.   St.-A.  Basel,  St.  Alban 
EE  3. 

35  628.  i^2y  April  6. 

Aus  den  Wochenausgaben  sambstags  vor  judica. 

Bottenzerung:    Item    lvi    Ib    xvni   ß    vii  d    habenn    her    Adelberg 

Meiger,  alt  burgermeister,  unnd  Mar.v  Heideli  uff  tag  gönn  Bernn,  unnd 

darnach  her  Adeltjerg  Meiger  gönn  Lutzern,  Ury,  Schwitz,  Underwalden, 

40  Zug  unnd  Friburg  verzert  . .  .  unnd   umb  den  abscheid  usgebenn. 

627.   '^  Offenbar  zu  irgänztn  zurück  ze  ziehen. 
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Senndbrieff:  Item  vi  ß  gönn  Varnnsperg.  —  Item  1111  ß  gönn 
Liestal.  —  Item  11  ß  gönn  Demnach.  —  Item  x  ß  gönn  Ennsheim.  — 
Item  VI   ß  under  zwurenn  gönn   Dornneck. 

Schennckwin:  Item   i  Ib   1  ß  im  d  her  Jörgen  von  Hovven.  — Item 
X  ß  viii  d  dem  burgermeister  vonn  Brysach.  —  Item  x  ß  viii  d  denenn     5 
vonn  Solotornn. 

Item  XI  Ib  xiiii  B  im  d  gebenn  umb  ein  vennster  sannt  Urbann 
inn  das  closter  gschennckt. 

St.-A.  Basel,   Fitianz  G   14,  s.  79S. 

629.  1 52J  April  S.    10 

Schülithes  unnd  rätte  der  statt  Solotürn  an  burgermeister  unnd 
rätte  der  statt  Basell. 

Der  andachttig  herr  Ullrich  Berger,  priester,  so  wylennd  kilchherr 
zö  Mümliszwyl    gewäsen    unnd    sich    diser    zyt   hie  by  unns  ennthaltet, 
bericht  unns,  wie  dann  er  dem  gottshüse  Schonntal  in  bedencken  unnd    15 
ansächenn  des  gottsdienstes,    so    mitt    den  aempteren  der  mässe    unnd 
in    annderwäg    daselbs  begangenn,  fünnffzig  güldin  uberanntwürtt  habe, 
in  gedingen,  so  verr  im  gelieben   würde,    an    sollich   ennde  ze  züchen, 
das    er    noch    zwennzig    güldin    dar    thun    unnd    darmitt  die  herren  des 
vorberürttenn  gottshuses    schuldig    sin,    im  sin  leben  lanng  ein  pfrund,    20 
essen    unnd    trincken    zu  geben.     Unnd  darüff  durch  den  obgenantenn 
herren  gebetten  unnd  angerüfft,  diewyl  in  dem  vorgedochten  gottshüse 
ein  grosse  enndrüng  beschechen    unnd    obangezoigter   gottsdienste,  zu 
wöllichs  ennthallte  unnd  fürdrüng  er  solliche  vergabüng  gethan,  merck- 
lich  gemindrott  werde,  im  beholffen  unnd  berattlich  ze  sind,  damitt  er   25 
obangezoigten    fünffzig    güldin    wider    mog    ervollgenn    unnd    an  sinem 
alltar  sin  nottürfft  darüsz  schaffenn.    Uff  soUichs,  nachdem   wir  des  ob- 
angezoigten priesters  wärbüng    der  billikeitt  gemäsz  erfindenn,  langott 
an  uch  unnser    gantz    friindlich    bitte,    ir  wollend  ansächen  gestallt  der 
sach,  unnd  diewyl  das,  darumb  obangezoigtte  vergabüng  beschechenn,    30 
deheinen    furgang    ervollgott,    daran    zu    sind,    damit    im    sin    uszgeben 
gellte,    das    er    in    sinem    altar    selbs  wol    nottürftig,   widerkertt  werde 
unnd  in  sollichem  oüch  zu   bedencken,  dis  fürwortt,  so  der  pt'ründ  halb 
beredt,  das  ein  gottshüse  desselben  hiemitt  oüch  entladen  würdt.  Harinn 
wollend   uch  bewysenn  nach  unnserm  vertrüwen,  damitt  der  vilbemelit   35 
priester  spüren  unnd  unns  rumen  möge  disz  unnser  fürbitte  im  wol  er- 
schossen sin  . .  .  Datum  mentag  nach  jüdica  anno  etc.  xxvii". 

Original.    Landes- A.  Liest al,  lade  ^i,  P  nr.  12,   Ihcke  ßj  i .  —  Kopie. 

Sl.-A.  Solo t hur 71,  Missiven  bd.  14,  s.  jSß 
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630.  /J-V  ^'ip^'^  "■ 

Phili]))),  von  gotts  gnaden  crweltor  /ü  Hasel,  au  burgernieisler  und 
radt  der  statt   Bascll. 

Üwer  schrihen,  mir  des  lütpriesters  halben  zu  Louffen  lut  h\'ge- 
5  legts  Inhalts  nehcrmaln  gethon,  liah  ich  denen,  so  mir  zugeordnet  und 
aber  in  lihcrantwurtung  desselben  nit  by  mir  gewesen,  doch  diser  ta- 
gen anheimsch  kommen,  furgehalten,  und  zu  dem  miner  mittbrueder 
vom  capitel,  als  deren,  so  ein  lütpriestcr  zu  setzen  und  entsetzen  haben, 
meynung  darüber  ouch  vernomcn,   welchem   nach,   wiewol   ich   und  sie, 

10  das  wir  nach  gelegenheit,  gebür  und  noturfft  der  sachen  zu  Louffen 
mit  unserm  lütpriester  nit  fry  solten  handien,  in  ansehen  ir  üch  allweg 
lassen  mercken,  das  angenommen  burgrecht  der  stifft  an  allen  iren  ober- 
keiten  onnachtheilig  solle  sin  etc.,  uns  des  etzwas  befrembden,  ycdoch 
so  iendert    ze  thun   were,  das  ich,  derglich  sie,  üwerm  beger,  nemlich 

15  bemcltenn  lütpriestcr  an  dem  ort  bliben  ze  lassen  etc.,  statt  geben  und 
willen  bewysen  khöntenn,  wurde  das  usz  gutem  gemuet  und  gern  be- 
schechen.  Als  aber  der  stifft  und  capitel  yetzigen  lütpriester  von  wegen 
böses  vorgetragnen  exempels  und  verfuerung  siner  underthonen  wyters 
ze  behalten  gantz  nit  gelegen   würdt  sin,  desshalben  ime  vor  guter  zit 

20  sin  dienst  abkhündet,  wie  ouch  siner  bestallung  nach  man  thun  mögen, 
dann  er  nit  wyters  dann  uff  ein  jar  zc  versuchen  bestelt  worden,  wel- 
ches abkhündcn  von  ime  selb  ouch  nit  widers])rochen,  sonder  ange- 
nomcn,  wie  er  sich  des  kurtz  hievor  in  sinem  eignen  züschriben  be- 
geben   und    dargethon    mag    werden.    So   wissen  weder    ich  noch   mine 

25  brueder  vom  capitel  darinn  endernng  ze  thund,  sonder  will  uns  nit 
änderst  gepüren,  dann  es  by  gescheener  abkhündung  lassen  bliben,  und 
werden  daran  sin,  die  underthonen  mit  einem  andern  lütpriester  ver- 
sehen, der  geschickt  und  töglich,  ouch  inen  mit  verkhündung  des  wort 
gottes,  so  getrüwlich  und  fruchtbarlich,  ouch  sonsten  mit  priesterlichem 

30  Wesen,  als  wir  hoffen,  basz  dann  der  jetzig,  sol  und  würt  vorgon,  ouch 
uns  in  dem  t'ai  und  allen  andern  also  halten,  das  uns  solchs  nit  ver- 
arget noch  zu  übel  usgelegt  soll  werden,  üch  früntlich  pittende,  mir, 
dessglichen  einem  capitel,  unser  meinung  zu  ungutem  nit  uffnemen, 
unnd.  ob  da  were,  das  die  underthonen  ze  Louffen  wyters  (wiewol  sie 

35  des  nit  fug  haben,  ouch  es  die  noturfft  nit  ervordert)  by  üch  nachfolg 
thün  wurden,  dieselben,  das  sie  solchs  irs  furnemens  abstanden,  sich 
gehorsam  erzöugen  und  ein  capitel  mit  Satzung  und  entsatzung  eins 
lütpriesters  handien  lassen,  anzewisen  und  ze  bewegen,  üch  ouch  sonst 
alzit  ein  stifft  trüwlich  lassen  bevolhen  sin  (als  ich  des  min  sonder  ver- 

40   truwen    zu    üch    hab,    ir    ze  thun  geneigt  sigen),    stat  mir  mit  sondern! 
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früntlichen    willen    umb    ücli    ze  beschulden.    Datum   Pourntrut  donstag 
nach  judica  anno  etc.  xxvii". 

Orighial.    St.-A.  Basel,   Bistum   Basel  F  J. 

631.  152-/  April  II. 
Hfeinrich  Meltingei],  burgermeister,  und   rath  d[er]  stat  Basel  an     5 

Jacoben  Richenn  vonn  Richennstein,   vogt    und    pfandherren  zu   Pfirdt. 

Wir  stelleti  an  dich  das  freufidliche  begehren,  dti  möchtest  ver- 
schaffen, daß  Michel  Lanng  vonn  Oltingen,  der  unnser,  über  das  im 
Offenburger  vertrag  festgelegte  brandschatzitngsgcld  von  sechs  giildefi 
an  die  Osterreichische  regierung  hinaus  nicht  auch  7ioch  Z7vei  guldoi  10 
an  die  kl'öster  sn  bezahlen  habe,  da  wir  den  rechtsgriind  hiezu  nicht 
einsehen.    Datum  donstags  den  xi.  tag  apprilis  anno  etc.  xxvii"'". 

E?itivurf.    St.-A.  Basel,  Missiven  A  2C),  bl.  S^. 

632.  1^27  April  ij. 
Philipp,  von  gotts  gnadenn  erweiter  zu  Basell,    afi  burgermeister    15 

und  radt  der  statt  Basel. 

Als  ir  mir  uff  hüdt  abermaln  des  lütpriesters  zu  Louffen  halben, 
in  dis  heilig  zit  by  der  pfarr  ze  lassen,  geschriben,  wer  ich  üch  in  dem 
und  andern  gebürlichen  Sachen  geneigt  ze  wilfaren ;  aber  demnach  ir 
vormaln  verstanden,  mine  mittbrueder  vom  capitel  satzherren  sindt,  20 
ouch  ich  noch  zur  zit  mich  in  volkomne  regierung  eins  oder  des  an- 
dern on  mir  sonder  zugeordnet  (wölche  jetzt  alhienit  by  mir  sindt), 
nit  ingelassen,  hab  ich  bemelts  uwers  beger  gedachte  mine  mittbrueder 
berichten  lassen,  die  sich  irs  willens  wyter  zu  entschliessen  haben,  wie- 
wol  ich  verhoff,  an  inen  guter  will  befunden  soll  werden,  solchs  ich  25 
lieh  uff  uwer  schryben  antwurtwyse  nit  wellen  verhalten  .  .  .  Datum 
sambstag  nach  judica  anno  etc.  xxvii"». 

Original.     St.-A.  Basel,   Bistum  Basel  F  ?. 

633.  1527  April  /  ?. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  nach  judica.  30 
Senndbrieff:    Item    xiui    ß    gönn    Louffen    und    Zwingen.   —    Item 

Uli   ß  ylennd   gönn  Pfeffingen.  —   Item   r  Ib   v   B  gönn  Straszburg. 

Schennckwin :  Item   1  Ib  1  ß   iiii  d   dem  apt   vonn  Lussen.  —  Item 
X  ß  viii  d  dem  burgermeister  von  Kolmar.  —  Item  x  ß  viir  d  beiden 
burgermeistern  von  Friburg.    -    Item   x  ß  viii  d  dem  vogt  von  Küngks-   35 
felden.  — 

Item    xxvn  Ib    xv  ß    hannd    unnser   Eidtgnossenn  vonn  Solotornn 
unnd  min  hernn  by  denselben  zum   Storken  verzert.  —  Item  vi  Ib  v  ß 
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unil)   xw  11)   wachs,  so  am  karfrytai;-  zu  denn   kcrtzenn  uff  Burg  konicn 
werden. 

Si.-A.   Basel,  Fuianz  G  i.f,   s.  So/. 

634.  /J22  April  16. 

5  Stattlialtcr  [des  liurgermi-istertiims  der  stadl  Basti]  afi  Pliylipszeiin, 

erwcltenn  dci'  styfft  Basell. 

Das  schribcnn,  so  euer  hochwurdiglceit  des  datum  samstags  vor 
palmarum  dis  gegenwurtigen  jars  unns  uff  unnser  cnttlich  schribcn  von 
wegen    licrrn  Melchior  Dilmans,    luttpricstors    zu   Pfeffingen,    den    c.  h. 

10  gfenglich  enthaltett,  . . .  [unns]  gton,  haben  wir  alles  Inhalts  vernomen 
unnd  wol  gmcint,  c.  h.  helle  unns  des  orls  unser  bilt  gar  nit  enteret, 
sunder  denselbigen  herrn  Mclcliiorn  uff  gnügsam  vcrburgung  usz  gfan- 
genschafft  gloszen  oder  aber  ein  unverzogenlich  recht,  an  den  orten 
und  enden   er  gfangen  gehalten,   verschafft.    Dwyl  aber  unnser  bitt  an 

15  e.  h.  noch  bishar  unerschieszlich  gwescn,  darneben  verstendigt,  dem- 
nach e.  h.  ein  geistlicher  herr,  dem  über  das  blüt  ze  richten  nit  ge- 
buren,  ouch  zu  volUomenn  regierens  noch  nit  bestetigt '),  dardurch 
vylleclit  vcrnieltcr  herr  Melchior  usz  c.  h.  oberkcyten  und  gfangcn- 
scliafften    in    andere    herlichkeitcn     und    gfencknuszcn,    im    zu    groszcn 

20  nachte\l  dienende,  gfurt  mecht  werden,  so  wolle7i  wir  e.  h.  noch  hut 
zum  tag  gantz  frunllich  bitten,  denselbigen  herrn  Melchior  in  c.  h.  ge- 
byelen,  orten  unnd  enden,  dyser  zyt  gfangenn,  zc  bewarenn,  in  von 
dannen  nicnen  anderswohin  ze  fyerenn  gestatten  wellen,  sunder  im  an 
orten  unnd   enden  er  gfenglich  angenomen   oder  zum  wenigsten,  do  er 

25  dyser  zyt  enthalten,  unpartyisch  unnd  unverzogenlich  recht  gedyhen 
laszenn,  darby  begerende  ...  in  uff  unser  furbitt  und  gnugsamc  burg- 
schaft der  gfangenschaft  zu  entledigen  .  .  .  Datum  den  xvi.  aprilis  anno 
etc.  xxvii. 

F.ii/wurf.     Sl.-A.   Basel,   Mtssiven  A  28,  bl.   i ^o  v. 

30   635.  ijSj  April  20. 

H[einrich|  M[eltinger],  b[urgermeister],  uiul  rath  der  stat  Basel 
an  das  regiment  zu  Ensiszheim. 

Wiewol  uwer  lieb  unnd  gunst  hingeflossener  zyt  durch  wvlandth 
den  hochwirdigen    furstcn,   unnscrn  gnedigen  herren,    hern   Christoffen, 

35  bischoffen  zu  Basel  loblicher  unnd  seliger  gedechtnus,  gnugsamlich  be- 
richtet, das  die  bropstie  zu  Bussiszhen  unserm  gotzhuse  sanct  Alban 
I  wellichs  unns  als  Schirmherren  mit  burgkrecht  verwandth)  incorporiert 
unnd  on  alles  mittel  vil  hundert  jar  zugehörig  gewesen  unnd  noch  sye, 
deszwegen    weder    der    kün.  ml.    zu    Hungern    unnd    Behem.    unnserm 

4°  634.   ')   Die  päpstliche  bestätigung  Philipps  von  Gundilsheim  erfolgte  erstamji.august. 
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gnedigsten  herrn,  nach  siinst  jemandem,  bedacht  unnser  mitburgere 
daran  ze  bekümmern  oder  intrag  ze  thun,  gantz  nit  gebure  nach  zu- 
stand, vorab  diewyl  vermelte  bropstyen  zu  Busiszheim  nit  von  den 
fursten  von  Osterych,  sonder  wyland  bischoff  Burckharten  von  Hasen- 
burg unnserm  gotzhuse  sant  Alban  als  sin  eigen  hebiicli  gut  vergabt  5 
etc.,  deszhalb  wir  gentzlich  verhofFt,  es  were  bedacht  gotshuse  sant 
Alban  an  vermelter  bropstien  zu  Busiszheim  unangefochten  by  sinem 
langwirigen  besess  ruwig  pliben,  so  langt  unns  doch  an,  wie  ir  be- 
nante  bropstien  zu  Busiszheim  uff  zinstag  nechst  körnende  doctor  Lucas 
Kletten  bruder,  vilicht  darumb,  das  angeregte  bropstye  in  hochge-  10 
melter  kun.  mt.  furstenthumb  der  vorderosterrichischen  landen  gelegen, 
unnd  das  ir  mt.  keiner  incorporacion  gestendig  etc.,  in  besitzung  ze 
geben  willens  syend ;  wellichs,  wo  dem  also,  unns  nit  wenig  befremb- 
deth,  in  ansehen,  das  diss  uvver  furnemen  nit  alein  den  gemeinen  rech- 
ten, so  täthliche  entsetzung  verbietten,  widerig,  sonder  ouch  wider  die  15 
guldin  bull  unnd  fr^heit,  damit  wir  unnser  burger  unnd  hindersässen 
hochbefryet,  unnd  erVjeynung  were;  darumb  dan  unns  solche  entsetzung, 
die  unervolgt  rechtens  gegen  unnsern  burgern  furgenomen  werden 
solt,  zu  gedulden  gantz  unlidlich.  Deszhalb  wir  umb  furkomung  kunff- 
tigen  Unwillens,  der  sich  in  diser  Sachen  gar  bald  zugetragen,  unan-  20 
gesehen  das  wir  unsers  gotzhuses  gwarsame  uch  zu  erzeigen  nach  zur 
zyt  nit  schuldig,  unns  furgenomen,  uff  das  furderlichest  unnd  es  sin 
mag,  unnser  ratsbottschafft  zu  uch  ze  schicken  unnd  uch  gelegenheit 
und  gestaltsamy  vilgenanter  bropstien  zu  Busiszheim  und  das  die  kun. 
mt.  daran  kein  gerechtigkev't  habe,  gutlich  ze  berichten,  ungezwivelter  25 
hoffnung,  so  ir  die  hören,  ir  werdend  uwers  furnemens  abston  unnd 
unnser  gotzhuse  und  burger  an  dem  iren  ungesumbt  lassen.  Deszhalb 
an  uwer  lieb  und  gunst  unnser  gantz  früntlichs  begern,  ir  wollend 
weder  die  bropstien  zu  Busiszheim  nach  einich  ander  guttere,  vermel- 
ten  unnsern  mitburgern  zugehörig,  niemandem  inantworten,  sonder  das  30 
gotzhuse  sant  Alban  by  dem  sinen  ruwig  verpliben  lassen  unnd  un- 
serer botschafften  zukunfft  gutlich  erwarten;  das  stat  unns  vorab  umb 
die  hochgemelt  kun.  mt.  in  aller  underthenigkeyt  ze  verdienen,  ouch 
umb  uwer  lieb  mit  fruntlichem,  nachpurlichem  willen  zu  beschulden. 
Ob  ir  aber,  das  wir  doch  nit  verhoffen,  nit  stillston,  sonder  doctor  35 
Luxen  bruder  zu  Busiszheim  inzesetzen  und  dem  probst  sant  Alban  an 
dem  oder  andern  orten  intrag  ze  thund  vermeinten,  so  wellend  wir 
uch  in  krafft  unnser  fryheit  der  guldinen  bullen,  darzu  der  fryheitten, 
damit  das  gotzhus  sant  Alban  von  vil  bapsten,  keysern  und  kenigen  be- 
gäbet, uwers  furnemens  abzeston,  hiemit  ervorderet,  unnd  einen  probst  40 
zu  sant  Alban,  unnsern  burgern,  umb  die  ansprachen,  so  ir  oder  andere 
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an  des  viigenanten  gotzhuses  güttc  ze  liahcn  vermeint,  nach  vermögen 
vermelter  guldin  bullen,  oder  oucli  zu  uberflusz  nacli  lut  der  erhey- 
nung  zu  recht  erbettcn  haben,  dis  alles  wir  uch  gantz  gulter  mex'nung, 
kunfttig  irtung  damit  ze  furkomcn,  unanzeigt  nit  wellen  lassen,  uwer 
5  schrifftlich  antwort  unns  turcr  wusscn  ze  halten,  by  disem  botten  be- 
gerende.  Datum  sampstags  den  xx.  tag  apprilis  anno  etc.  xxvii. 
Eittiüurf.    St.-A.  Basel.  Missiven  A  2g,  bl.  Sj. 

636.  /j-'7  A/>ri/  20. 
Urfehde:  Teckerhans  von  Eberstein,   ein  panditer. 

10  Ist  uff  sambstag,  was  der  osteroben,    nemlich    den  xx.  tag  aprilis 

uss  gefencknisz  gelossen,  hat  ur/ehde  gesclrworen  und  von  stund  an 
hin  und  enweg  uss  der  statt  Basel,  ouch  uss  m.  h.  oberkeiten,  landt- 
schafften  ze  dorff  und  ze  statt  nicmer  ewiglich  harin  ze  kummcn,  so 
hiedisset,  so  ouch  cnnsit  Rins;  doruff  im  die  pen  des  schwerts  ist  ge- 

15  setzt  und  im  gesagt,  wo  er  disen  eid  nit  halten,  wurden  m.  h.  inn  on 
gnod  lassen  richten.  A.  Salzmann. 

St.-A.  Basel,  Ratsbuch  O  3,  s.  126. 

637.  1527  April  20. 
Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  den   osterobennt. 

;o  Senndbricf:  Item  xnii  ß  gönn   Dellsperg  unnd  Rronntrut. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  /./,  s.  804. 

638.  1527  Ap^il'  ^3- 
Statthalter  [des  burgermeistertuvis  der  Stadt  Basel]  an  Mulhusenn. 
Wir  habcnn   uff  hui  datum  von  uwcrn  unnd  unnsern  .  .  .  E3'tgenos- 

25  zen  vonn  Bern  geschrifften  (do  wir  achten  s}'  uch  derselbigenn  glichenn 
copienn.  wy  unnd  welcher  gstalt  das  regiment  Ens.vszheim  innen  uff 
das  schribenn  der  fünf  ortenn  lut  uwer  anbringung  geantwortt,  ouch 
eygner  botschaft  behendigt)  empfangen.  So  wir  nun  dyselbigenn  der 
lengy  nach  verlesen  horcnn,  wyl  unns  nach  gstaltsami  des  handeis  gc- 

30  ratenn  unnd  fruchtbar  sin  bedimken.  das  ir  uch  noch  zur  zyt  gegenn 
dem  regiment  Enszheim,  allen  ierenn  verwantten,  keins  andrenn,  dan 
was  zu  frid,  ruw  unnd  einickeit  dienen  mag,  halten  wellenn,  domit  uff- 
rurenn  und  widerwertikeytenn,  so  lichtlich  [in]  dysenn  geferlichenn 
zytenn  (wo  anders  ghandelt)  darus  cnston  mochten  (wy  ir  dan  als  dy 

35  wvsenn  solches  selb  zu  ermessen)  verhüttet  pliben . ,  .  Datum  den 
xxui"">  aprilis  anno  etc.  xxvu. 

Entwurf.  St.-A.  Basel,  Missiven  A  28,  hl.  131.  —  Druck:  Ab- 
schiede bd.  IV.,  abtlg.  I  a,  tir.  442,  5.  beilage  zu  m.  —  Regest:  Car- 
tulairc  de  Mulhouse    V.,  fir.  2184. 
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639.  1527  '-^pril  24- 
Adelberg  Meyger,  Statthalter  des  burgermeisterthumbs,   und  r[at] 

d[er]  s[tat]  B[asel]  tmd  schultlies  und  rath  der  stat  Solothornn  an  Philip- 
pen, erweiten  zu  Basel. 

Wir  syend  .  .  .  Sachen  halb  uwer  gnad,  deren  styfft  unnd  unns  5 
belangende,  fruntliche  unnderhandlung  mit  uwern  gnaden  fürzenemen 
willens,  wie  dan  u.  g.  volgender  zyt  vernemen  würdet.  Unnd  damit 
aber  solches  mit  frucht  angefenngt,  das  dadurch  u.  g.  und  unns  frid 
unnd  nutz  entstände,  bitten  zvir  euch,  ir  wollend  uns  ein  fiirderlichen 
unverzogenen  gerumpten  tag  an  gelegne  molstatt  ernennen  unnd  by  10 
disem  bringer,  darumb  gesanndten  zuschryben  und  unser  anligen  hören 
unnd  demnach  gutlicher  handlung  sich  mit  uns  befiyssenn  .  .  .  Datum 
und  mit  unnser  der  stat  Basel  zu  ruckh  uffgetruckten  secret  insigel  inn 
unnser  beder  stetten  namenn  bewart  uf  mitwochenn  den  xxriii.  tag 
apprilis  anno  etc.  xxvii'n».  15 

Entwurf.    St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  86. 

640.  1527  ^P''ii  2-j. 
Aus  den  zvoclienausgaben  sampstags  vor  quasimodo. 
Ratzcosten :    Item    viii   ß    viii   d    vonn    den    kertzen    zum    grab    ze 

machen.  20 

Senndbrieff:  Item  vi  B  gönn  Nüweiiburg.  —  Item  i  Ib  3'leniid 
gönn  Ennszheim.  Item  v  ß  daselbs  wartgelt.  —  Item  x  ß  gönn  Bronn- 
trut.   —  Item   vi   B  gönn  Varnsperg. 

Schennckwin:  Item  ti  ib  11  ß  viii  d  des  nüwen  bischofs  pottschafft. 
—  Item  X  ß  VIII  d  denenn  vonn  Mülhusenn.  25 

Item  IUI  ß  bym  seckelmeister  vonn  Solotornn  zum  Storken  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  Soy. 

641.  75.^7  Mai  4. 
Schulithesz    unnd    raut    der    statt    Lucern   an    burgermeister  unnd 

raut  der  statt  Basel.  3° 

So  jetzund  die  bucher  der  disputation  zu  Baden  im  truck  zu  ennd 
geloffen,  habend  unnser  . .  .  Eidgnosen  rätzbotten,  so  jetz  kurtzlich 
verganngen  in  unnser  statt  versamlet,  für  gut  angesehen,  das  die  truckten 
bucher  gegen  dem  exemplar  besehen  unnd  gerechtvertiget  werden 
unnd  uns  söllichs  zu  fürsehen  unnd  zu  vollstrecken  befolhen.  Darumb  35 
so  ist  an  üch  unser  früntlich  unnd  ernstlich  bitt,  das  ir  dero  notari 
einen,  so  uff  der  disputation  zu  Baden  uff  doctor  Husschins  parthy  ge- 
schriben,  darzu  vermögen  unnd  hallten,  das  er  uff  den  xv.  tag  meyen 
nechst    in    unnser    statt  Lucern    sin    unnd    helffen  die  bucher  überlesen 
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unrul   reclit\crti<;cii,  und   ir  wellen  liicrinn   das  best   tliun   nach    uniiserni 
vcrtrüwcn  .  .       Datum   n\i  1111.  tag  nicx^en  anno  etc.  xxvii". 

Original.     Si.-A.  Basel,  Kircheriakteii  B  i ;  darnach  kopie,  St.-A.  Bern, 
Kirchliche    Angelegenheiten.  —  liegest   [nach  Beiner    cxpl.J:    Abschiede 
5  bd.  IV,   abllg.  i  a.  nr.  y./i',    r.  bcilage  zu  i. 

642.  1^2 -j  Miu  4. 
Aus  den  zvochenaiisgaben  samhstags   nacli   (luasiniodo. 
Bottennzerung:   Itoni    im  ß  im  d   liatt  der  Substitut,  als  er  inn   das 

Frictal  gcrittenn,  zu  Liestai   verzert. 
10  Sendhriel:  Item  xii   ß  ylennd  gönn  Seckingen.  —   Item   11   B  gönn 

Brattclenn.    —    Item    vi   ß    gönn    Mulluisenn.    —    Itcin    i   \\i  \iii   ß    gönn 

Solotornn.  —   Item  x  ß  gönn  Ennsziicim.     Item    v    ß   daselhs   wartgelt. 

—  Item   XII   ß  gönn  Enszheim  unnd  \'senenn.    —   Item  x  ß  gönn  Rronn- 

trut.  —  Item  xiiii   ß  inn   alle  cmplcr. 
15  St.-A.  Basel,  Fifianz  G  14,  s.  Sog. 

643.  fS^7  Mai  6. 
Basel  an    Jacob    R\chen   von    Richenstein    [vogt   und  pfandherr   zu 

Pfirt,  herr  zu  Lattdskron,   Inzltngen  und  BrombachJ. 

Wir    vernemen.    das    ettlicii    reysig,  d}'  dir   angcherig    sin    sollen, 

20  um!)  unnser  statt  unnd  in  unsern  gebieten  strcyffenn,  den  unseren  iere 
somen  unnd  gutter  verbergen,  dardurcli  rytten,  s\-  darinne  reclit\'er- 
tigen,  welches  uns,  als  du  selb  zu  erachten,  zc  gedulden  unlidlich  ;  dich 
gar  fruntiich  bitten,  du  wellest  i)y  dinen,  so  sy  also  furer  zu  strcyffenn 
underston,  abstellen,  das  sy  sich  der  unnsern  gutter,  tlardurch  ze  ritten, 

25  desglichen  sy  zu  rechtvertigen,  miessigen  wellen;  dan  wo  das  nit, 
wurd  innen  dan  ettwas  von  den  unnsern,  deren  wir  nit  zu  aller  zyt 
mechtig,  begegnen  unnd  uns  leyd,  haben  wir  dyr,  sy  darvon  wyssen 
ze  warnen,  nit  wellen  bergen  .  .  um  antwort  bcgcrende.  Datum  den 
vi'"""  ma)'  anno  etc.  xxvii. 

30  Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2S,  bl.  Ij8  v. 

644.  '5-7  ^f'^i  ^■ 
-Schulltheis,  klein  unnd  gros  rhät  der  statt  Hcrnn  an  burgernieister 

unnd  rhatt  der  statt  Basel. 

Uns  sind  uft' hüttigem  tag  von  ettlichen  allerlev'  schwärer  trouwung 

35   unntl   Warnungen    ziikomen,   wie    der  Romsch   kung  Verdinandus  sampt 

den  fürsten  unnd  standen  des  Rhomeschen  rhychs  einen  uszzug  zu  rhosz 

und    füsz    uff  die    hundert    unnd   sechszigk    thuscnt  man  starck  gethan, 

in  meinung,  in  das  Ergouw   unnd  andern   ortten   unnser  Eidtgnosschafft 
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harinn  zu  zi'iclien.  unnd  üch,  unser  .  .  .  Eidtonossenn,  ouch  alle  die,  so 
des  nuwen  Lutterischen  gloubens  syen,  zu  undertruck-en  unnd  von  irem 
iniszverstand,  so  sy  wider  die  sacrament,  ouch  der  mutter  gottes  unnd  der 
heilligen  eer  hallten,  zu  wysen  unnd  wider  zu  dem  allten  wäsenn  zu  komen; 
zudem  habe  der  genampt  Verdinandus  sampt  sinem  anhang  denselben  5 
zug  mit  gellt  unnd  anndern  notturfftigen  dingen  versächen,  das 
niemand  förchten  solle,  das  sunst  den  übrigenn  an  irem  lyb  unnd 
gut  kein  schad  zugefügt;  unnd  wo  wir  unsers  theils  uns  der  sach  an- 
nämen  oder  uch,  unsern  .  .  .  Eidtgnossen,  einiche  hillff  thün,  werde 
mit  uns  glichergestallt  furgenomen  unnd  gehandlett.  10 

Sodenne  langet  uns  wytter  an,  wo  ir  unser  .  .  .  Eidtgnossen 
uff  jetzigem  tag  zu  Einsidlen  uns  unnd  andern  iiwern  unnd 
unsern  .  .  .  Eidtgnossen  nit  mit  antwurt  begegnen,  daran  wir 
gevallens  haben,  unnd  der  thag  zu  Einsidlen  alls  ungeschaffett  zerschlagen 
sollte  werden,  das  unser  .  .  .  Eidtgnossenn  von  Lutzernn  einen  uszzug,  sechs  15 
hundert  man  starck,  zu  einem  venly  getlian,  den  werden  sy  nach 
uszgang  des  thags  glich  gan  Bremgartten  schicken  unnd  dieselb  statt 
mit  solichem   züsatz  gegen   iich  versächen. 

Unnd  wiewoU  wir  sollichen  unnd  derglichen  reden  biszhar  wenig 
gloubens  geben,  ouch  den  vermellten  unsern  .  .  .  Eidtgnossen  dheins-  20 
wegs  vertruwen,  das  sy  einiche  verkomnus  mit  dem  genanten  Ver- 
dinando  gemacht,  so  wider  üch  und  uns  kheinswegs  sin  möchten, 
nüt  desterminder  diewyl  und  aber  wir  eigentlich  bericht  sind, 
das  der  genampt  Ferdinandus,  ouch  die  stand  des  rhj^chs,  ein  uszzug 
gethan,  unnd  [wir]  nit  wüssenn  mögen,  wider  wen  der  sye,  unnd  daby  25 
allerley  seltzamen  reden  uns  thäglichen  zükomen,  uff  die  wir  doch  dheins- 
wegs  glouben  setzenn,  will  doch  die  notturfft  ervordern,  das  wir 
Eidtgnossenn  uns  zSsamen  fugen  unnd  underreden,  wo  obanzöigter 
Ferdinandus  mit  sinem  anhang  sich  sollicher  gestalt  empören  wurde, 
wes   sich    ein  jedes   ort   zu   dem  andern  versächen  unnd  getrosten  solle.   30 

Usz  grund  des  alles  so  haben  wir  einen  tag  gan  Baden  in 
Ergouw  verrumpt,  nämlichen  uff  mittwuchen  nach  dem  sontag  jubilate 
nechstkünfftig,  nachts  zu  Badenn  an  der  herberg  zu  erschinen, 
unnd  allda  ein  jedes  ortt  durch  sin  verordnetten  zu  entschliessen,  wes 
es  sich  zu  dem  andern  versächen  und  getrosten  solle;  sollichs,  so  35 
uns  angelanget  ist,  wollten  wir  üch  unverkundt  nit  lassen,  üch  dar- 
nach desterbasz  in  den  hanndell  wüssenn  zu  schicken,  mitt  gar  frunt- 
licher  pitt,  üch  wolle  gevallcn,  s6Ilich  unnser  schriben  üwern  unnd 
unsern  .  .  Eidtgnossen  von  Schaffhusenn  unnd  Rhotwj'l  ziizeschriben, 
sich  mit  besuch  sollichs  thags  z°i  Badenn  durch  ir  pottschafft  wüssenn  40 
zu    hallten,    unnd    daby,    das    sy    by    inen    aliciithalb  heimlich  specher 
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uszsenden,  der  sach  in  geheiinbd  nachzüfragenn  unnd  das,  so  inen  begeg- 
net, üch  und  uns  fürderlich  zu  bericliten ;  glichergestallt  wollen  wir 
üch  euch  gepättenn  habenn,  das  ir  mit  erkundung  unnd  naclifrag  üch 
dheins  kosten  lassenn  beduren.  alls  wir  üch  gentzlich  unnd  woll  \'er- 
;  truwen  .  .  .  Dathum  }lends  mentag  nach  dem  sontag  misericordias  do- 
niini  umb  die  zweyte  stund  nach   mittag  anno  etc.  xxvii™". 

Kopie.   Siädüsches  Archiv  Mülhauseii  I,  tir.  S790;  ungenügender  druck: 
Cartulaire    de    Mulhouse   t.    V.    nr.  2lS6.    —    Hier:    druck   nach    dem 
gleichlautenden  schreiben  von  Bern  an  Zürich;  original,   SL-A.   Zürich, 
10  A.   22g,    1.    Capp.    Krieg;  regest:  Strickler  bd.  i,  nr.  ijo6  a. 

645.  1527  Mai  6. 
Statthalter  des  burgermeisterlums  der  Stadt  Basel  an  margraft' Ernst. 
Es  langt  unns  abermols  gloublich  an,  w}'  üwere  reysigen,  so  zun 

zytten   streyffenn,  den    unnseren    zu    Riehen   unnd    Rettigen   durch  jere 
15   somen    unnd     gutter    rytten,     den     zergengen,    icren    suren    erarntten 
schweysz,  alles  zu   nach.teyl   umid   narung    ierer   wjb  unnd  kinden,  ver- 
hergen,  darzu  dy  unnseren  rechtvcrtigen.    Dwyl  nun  unns  solches,  als 
e.   f.  g.  selb  zu  erachtenn.    in    d)-    har    nit    gjegcnn,  wir  uwer  f.  g.  gar 
truntiich    bitten,  sy    well    mit    ieren    rej'sigen,   so    hinfur    also    streyffcn 
20  wellen,    das    sy    sich    unnserer    oberkeit,    ouch    der    unseren   gebuwen 
guttern  miessigen,  niemans  der  unseren  rechtvertigen,  sy  ir  frye  strasz 
ziehen,  sich  dessen,  das  sy  innen  antw  ortten.  unser  burger  sigen,  beniegen 
lassen,    zu    verschaffen    geruchen,    \\y    dan    e.  f.  g.  selb    billich    zu    er- 
achten statt  .  .  .    Datum  den  vi'^"  may  anno  etc.  xxvii. 
25  Entwurf.     St.-A.   Basel,  Missiven  A  28,  bl.  13S. 

646.  1527  Mai  6. 
Stattlialter  [des  burgermeisterlums  der  Stadt  Basel]  an  das  regt- 

meut  zu  Ensisheim. 

Ungezwyfelct   uch    sig  noch  frischer  gedechtnus  das  schriben,  so 

30  wir  uch  vergangner  tagen  gton,  nämlich  das  die  rc\sigen,  so  do  zun 
zytten  streyffenn  umb  unnser  statt,  ouch  in  unnsern  gebieten,  den  unn- 
sern  über  die  samen  durch  jere  gebuwene  gutter  ryten,  jeren  suren 
erarbeyten  schweis,  alles  zu  abbruch  unnd  narung  jerer  wyb  unnd  kind 
dienend,  underpringen  und  verbergen,  mit  fruntlicher  bitt,  mit  den  uweren, 

35  so  also  strej'ffen,  sich  dessen  furer  ze  miessigen,  verschaffen  wolten  etc. 

Domols    ir    unns    mit    antwortt    uff  dyse   meynung    begegnett:    ir 

mechtend  nit  wyszenn,  wer  d_\-   weren,  dy  solches  tettend;  so  wir  aber 

dy  anzeugten  unnd  üch  angehorig,   alsdan    wolten    ir    by   denselbigen, 

solches    furer    ze    thun.    abstellenn      Dwyl    sy   nun   das  nit   underlossen, 
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sunder  derglichs  fiirer  iinnd  furer  gesechen  werden,  den  unseren  in 
jeren  eignen  gutteren  zu  schaden  rxtten,  s)'  darinnen  rechtfertigen, 
unns  ze  gedulden  unlidlich,  ouch  dermosz  verbutzt  r.vtten,  domit  sy 
nit  gekant  megen  werden,  —  nit  destvveniger  wir  uch  nochmols  gar  frunt- 
lich  bitten,  mit  den  uweren  zu  verschaffen  gerüchenn,  solches  streyffens  5 
in  der  unseren  gutteren,  ouch  rechtvertigens  gegen  den  unseren  ab- 
zestan ;  sunder  wellen  sy  streyffen,  das  sy  das  usserthalb  unser  ober- 
keit,  ouch  inn  unser  oberkeit  die  frye  landstrasz  ryten  tiegen,  kein 
schädlichen  abweg  darunder  suchen  und  die  unsern  ungerechtvertigot 
lossen;  dan  wo  sy  das  nit  tetten,  sich  irs  hochmüts  furer,  wy  bishar  10 
gebruchen,  unnd  innen  dan  cttwas  von  den  unnseren,  deren  wir  nit  zu 
aller  zyt  mechtig,  domit  man  sy  dan  lunid  wer  sy  weren  kante,  das 
uns  doch  leyd  unnd  gern  darvor  sin  weiten,  begegnen,  wolten  wir 
iich  zuvor,  sy  desz  ze  warnen,  nit  bergen  .  .  .  Begeren  uff  solches  uwer 
unverlengty  antwort  by  dysem  botten.  Datum  den  vi»«-"  may  anno  15 
etc.  xxvii. 

Enhvurf.     Sl.-A.   Basel,  Misitven  A  2S,   bl.  /  ,7  v. 

647.  '5-'7  Mai  6. 

Aus  lier  Instruction   uff  tag  Einsidlen   montags  nach   niisericordias 
domini  anno  etc.  xv^kwii"'"  angefangen.  20 

Diewyl  diser  tagfurnemblich  der  spennen  halb,  die  sich  zwuschen  . .  . 
den  nun  orten  unnd  Zürich  haltenn,  ze  leisten  angesetzt,  da  sollend 
unnsere  botten  sampt  denen  von  Schaffhusen  unnd  Appenzell  abermals 
das  best  thun  unnd  mit  allem  vlisz  unnd  ernst,  ungesparten  mug  unnd 
arbeyt  zwuschen  den  vermelten  parthien  in  der  gutte  allen  das  hand-  25 
len,  furwenden  unnd  suochen,  das  zu  berüwigung  unnd  fruntlicher  hin- 
legung obberurter  spennen  dienlich,  frid   unnd  einigkeyt  geberen  mag. 

Es  sollend    ouch  unnsere  botten  uff  deren   von  Mulhusen  begern 
unnd  furtrag  by  unnsern  Eidgnossen  das  best  thun,  damit  inen  gegen 
dem    regiment    verholffen    unnd    sy    nit   also  spottlichen  vcrtutzet  wer-   3° 
den    mit    anzoig,  wie  nit   inen  alein,    sonder  ouch   unns  unnd  den  unn- 
sern eben  vil  unfruntschafftcn  von  dem  regiment  begegne,  die  wir  in 
die    harr    nit    erliden    mögen.     Es    werdend    ouch    gemeine  Eidgnossen 
unnd    die   iren  eben  spottlich  von  den  Osterrichischen   mit  übel  reden 
unnd  trutzen  angeregt,  wie  dan  kurtzlich  einem  wagenman  unnd  metz-    35 
ger  begegnet  ist  unnd  unsere  botten  wol  anzuzeigen  wussend. 
Original.     St.-A.  Basel^   Eidgenossetischafl  E  7,   bl.  43S. 

648.  !32y  Mai  7. 

Statthalter  des  burgermeisterthumbs  unnd  rat  der  statt  Basell   nn 
Schultheis  unnd   rat  der  statt  Bernn.  40 
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Unns  sind  uff  den  vi'*^"  may  dis  gegenwurtigenn  jars  vonn  dene?i 
von  Lutzernn,  wie  ir  dann  ann  bygelegter  copycnn  zu  vernenicnn,  gc- 
schrifften  zfd<honienn.  Da  wir  noch  des  wiilenns  diser  zit,  kein  liott- 
schafft  oder  notarienn  zu  inenn,  wie  sy  das  hegerenn,  zc  schicken, 
5  ursach  diewil  wir  vormals  zum  offtermals  zun  tagenn  (als  ir  wisscnn) 
der  gschribncnn  exeniplar  eins  (us  dem  grund,  das  wir  für  anndcre 
ort  so  mergciichenn  costen  uff  der  disputacionn  Badenn  erlittenn)  uns 
ze  behendigcnn  begert,  aber  nie  erlangenn  niogenn,  sind  aber  diser 
meynung,  sover  ir  das  ratenn,  inenn  ze  schribenn  rättig  wordenn:   „Wir 

10  haben  ir  schribenn  vernomenn  und  woll  unns  nit  glegcnn  sin,  inen  ei- 
nichenn  notarienn,  die  bücher  zu  beicscnn,  abzevertigenn,  begerenn 
aber  daby  (angsechenn  unnscrmi  grossenn  cilittncn  costen),  das  sy  uns 
der  rechten  zu  Radenn  gschribncnn  excmplar  eins  sampt  eim  trucktcnn 
uberschickeiin  wollenn;    die   wollcnn   wir    alsdann    durch   unnser  darzu- 

15  verordnote  ratzfrund,  schribcr  unnd  notarien,  ob  sy  concordieren,  be- 
sichtigenn  Jossen.  Unnd  sodann  also  gerecht,  glichformig,  onn  einichenn 
Zusatz  oder  uszleschung  der  sententz,  werten  oder  bfichstaben  erfun- 
denn,  was  unns  furcr  darunder  ze  hanndlcn  gepurt,  inen  das  nit  ver- 
haltenn.'"    Disc   meynung  habcnn  wir  uch  nit  bcrgenn  wollenn,  fri'mtlich 

20  bittennde,  ob  ir  ettwas  bessers  (demnach  die  sach  üch  als  wol  als  unns 
belanngenn)  rattenn,  unns  denselbigcnn  ratsciilag  by  discm  pottenn, 
wonoch  wissen  ze  gerichten,  zukhomenn  loszenn  .  .  .  Datum  den  vii'""  may 
anno  etc.  xxvii. 

Original     St.  Bern,    Unnulze  Papnrc  bd.  J I,  iir.  g2.     Siegel  fehlt. 

25  649.  1327  Mai  8. 

Statthalter  des  biirgermeistcrlums  der  stadt  Basel  an  Mulhusenn. 

Ufl    hut    datum    sennd  unns  schrifitlichc   Warnungen ')  vonn  denen 

von  Bern  *)  sampt    ingelipter  tagsatzung  gon  Baden  im  Ergeuvv,  wy  ir 

dan  an  byglegter  copyenn  zu  vernemen,   zukomen,  dy  wir  uch  gutter 

30   meynung    nit    verhalten,    fruntlich    bittende,    wellen,    ob    dem    also    sig 

oder    nit,    uwer  vl.vssige    erfarnus,  wy  wir  dan   ouch  ze  thun  furnemig 

haben,  desglichen  durch  uwere  geordnete  ratzbotschafft  uff  ernempten 

tag  Baden    erschinen,    aldo    helffen    (wasz    zu    nutz,    frommen    und    eer 

gmeiner  unnser  Kytgnoschafft  dienen   mag)  ratten  unnd.  als  dy  notturfft 

35   erfordert,  nit  uszpliben. .  .     Datum  ilen   \iii""   may  anno  etc.  xxvii. 

EiUwurf.    St.-A.  Basel,  Missiven  A  28,  bl.  139.  —  Vgl.  Strickler  bd.  I, 
nr.  1706  b. 

649.  ')  S.  nr.  644. 

•)   Basel  verdankt  Bern    seine    milleilnngen    am    S.  Mai.      SI.-.4.    Bern,    Unniilze 
40     Papiere,  bd.  7/,  nr.Qj;  regest:   Strickler  bd.  /,  nr.  lyoSa. 

Bnsler  ReformatirinNaklen,  11.  61 
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650.  1527  Mai  g. 

Schultheis  unnd  rhat  zu   Bernn    an  burgermeister  unnd  rhatt  der 
statt  Basell. 

Üwer  schribenn  sampt  ingelegter  copy  der  missive,  an  üch  von 
denen  von  Lutzernn  gelangtt,  die  getruckten  acten  der  disputacion  zii  5 
Baden  belanngend,  habenn  wir  alles  inhallts  vernomen  und  sidtnialls 
wir  dhein  wüssenn  habenn,  ouch  unser  pottenn  by  sollichem  ansächen 
zu  Lutzernn  nit  gewäszenn  unnd  gantz  nützit  darin  mit  unserm  rhat 
beschechen,  setzen  wir  üch  heim,  üwer  notary  dahin  zu  schickenn  old 
nit,  denn  wir  uns  der  Sachen  dheiner  gestallt  nit  beladenn,  sonnders  10 
by  dem  belibenn,  so  wir  hievor  in  sollichem  geratschlaget  haben .  .  . 
Datum  IX»  may  anno  etc.  xxvii". 

Original.  St.-A.  Basel,  Eidgenossmschaft  D  4,  bl.  130.  —  E?ilwurf: 
St.-A.  Bern,  deutsche  Missivcn  Q,  Id.  202  v.  —  Regest:  Abschiede  bd.  /F 
abtlg.   la,  nr.  445,   3.  beilage  zu  i.  15 

651.  1527  Mai  10. 

H.  Meltinger,  Egli   Offenburg,  Phetter  Riff  an  burgermeister  und 
rot  der  stat  Bassel. 

Euer  schriben  habent  wir  uff  hutt  pfritag,  den  x.  tag  meyenn,  um 
die  VIII.  stunt  empfangen,  dorin  undertheniglich  ferstanden  derer  von  20 
Bern  zueschriben;  handt  unsz  alle  drig  züsamen  geviegt  und  under- 
redt  myt  einandernn  gehaltten  und  guotter  meinung  ferreint,  dissen 
botten  den  dag  hie  zuo  enthaltten,  ob  wyr  etzwasz  fruchtbarsz  der 
Sachen  erkunden  oder  erfarn  mechten.  Sint  uff  dasselbig  alsso  abge- 
scheiden,  myt  züchten  ze  schriben,  in  dasz  badt  gesessen  im  Stadthoff  25 
und  imm  Schindelhoff,  sovil  in  der  yl  uff  diszmol  im  Stadthoff  erfaren, 
dan  einer  desz  deinen  rotz  Zuruch,  nammlich  n.  Winckler,  so  mit  insz 
hie  badet  und  worlich  guot  gselschafft  haltet,  imni  einer  zuokomenn  uiber 
und  in  dasz  badt  (ob  derselbig  wielantz/;f«c.7  oder  durch  ein  ersamenn  rot 
gesant,  mögen  wyr  nj't  wissen).  Hat  öffentlich  insz  angezougt,  das  der  3° 
burgermeisster  Rösch  von  Zuruch  sambt  andern  der  rettenn  nechst 
zinsstag  fergangen  noch  mytnacht  um  die  einde  stundt  an  lant  Zuruch 
komen  sient,  morndisz  fast  frieg  rot  gehalten  und  mer  gewaltz  ge- 
reicht dan  sy  formolsz  gehan,  noch  dem  wider  gon  Einsidlen  gefarn. 
Zumm  andrenn,  so  gange  fyllerley  reden  usz,  die  er  doch  nyt  wellen  35 
melden,  dan  dass  ein  dag  hie  zuo  Baden  werde  uff  kinfftig  suntag  an 
der  herberg  ze  sin,  ouch  das  reden  gienge,  das  sich  etzwas  imm  Er- 
g5w  hie  erheben  sollte  und  ein  heimliche  wacht  in  disser  stat  Baden 
man  haben  sollte.  Witter,  gnedig  hern,  isst  nyl  on,  for  dyssem  allem 
ist  wol   redt  gangen,  das  Lucern  sol    howbtlüt,  lüttener,  venrich  usge-   4° 
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notnen  liabeii,  woiuin  oder  was  ursach  mo<>eii  w}'r  n^t  wissen.  So- 
clnnii  durcli  ineister  Phelter  Riffen  im  Scliindelhoff  erfaien,  das  ellich 
vunn  WaUzluiot  do  gcsin.  die  teeret,  mann  werde  Rassel  haldt  fersuo- 
clienn  oder  crsuoclienn.  .  .  Datum  fritag  nachts  imm  x.  tag  meycii 
5   anno  xxvii'"". 

Origi/ial.     St.-A.  Basel,  EidgenossenscJiaft  l)  /,   hl.  12S. 

652.  IS~7  ^^^^  ". 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  vor  juhilate. 
Senndhrieff:   Item   11   B  gönn   Pfcffingen.   —   Item   im   ß  gönn    Rin- 

10  felden.  —  Item  1  11)  11  ß  gönn  Ilonnhurg,  Solotornn  unnd  Benin.  — 
Item  I  11)  V  ß  gönn  Straszhurg:  item  v  ß  daselbs  wartgelt.  —  Item  11  ß 
gönn  Rotelnn.  -  Item  vi  ß  gönn  Mülluisenn.  —  Item  in  Ih  xii  ß 
\  lend  tag  unnd  nacht  gönn  Bern  unnd  wider  harab ;  item  v  ß  daselbs 
wartgelt.  —  Item  xvi  B  \i  d  gönn  Ennszheim  und  Piirt;  item  vii  ß 
15    VI  d  daselbs  wartgelt. 

Schennckwinn:  Item  x  B  viii   d  dem  aj)!  \on  sannt  Urban. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  1^,  s.  Sil. 

653.  1527  Mai  13. 
Urfehde:  Lux   Wolff,  der  schnider. 

20  Hatt   etwas    gmeinschaiift    ghept    mit    den    widertouffren,    desshalb 

inn  gcfencknisz  glegen  und  uff  mcntag,  was  der  13.  tag  des  mcigen, 
ledig  gelossen,  hatt  die  gmein  urfccht  inn  bester  form  geschworen 
und  b\-   pen  des  schwerts,  so  im  doruff  ist  gesetzt,  ze  halten  etc. 

A.  Saltzmann. 

25  St.-A.   Basel,  Katsbuch  O  3,  s.  130. 

654.  2«  '.f-^7  Mai  13^)^ 
Die  aussagen   der   täufer   Hans  Altenbach    von    Luzern    imd  des 

Lux   Wolf,  des  scimeiders. 

Hanns  .\ltennpach  vonn   Lutzernn  ist  gfiagt,  warumb    er  us  dem 

30  gotzhus,  darinn  er  gwesenn.  komenn  sig,  sagt:  das  er  mit  gutem  willenn, 
da  er  inn  das  achtzehenndisch  jar  ganngen,  inn  das  closter  gangen, 
darinn  by  nuntzehcnn  jarenn  blibcnn,  euch  etlich  zyt  supprior  gwesenn 
unnd,  als  er  verschiner  zit  inn  sich  selbs  ganngenn,  sovil  befundenn, 
das  sin  ordenn  nit  mit  gott,  sonnder  wider  gott  sig,  hab    er    sich    onn 

35  wissenn  umul  willenn  siner  obern  unnd  niilbruder  gmeltz  ordenns  ent- 
ussert;  unnd  als  er,  wie  annder  Ordensbruder,  ein  glupt  getann,  sagt 
er,  das  er  dieselbig  glupt  unwiszlich  thonn  hab,  hab  aber  die  mit  gott 
wider  glossenn,  dann  sy  wider  gott  gsin  sig. 

653.   V   l^"'  '^"1"'"   'rgidl  sich   aus  nr.   6jJ. 
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Des  widertouffenns  halber  gfragt,  sagt:  das  er  den  k'indertouff  für 
kein  cristlichenn  touff  nit  halte,  sonnder  mnsz  einer  vor  und  ee  des 
toiiffs  gloubenn,  unnd  so  er  den  glouben  hab  iinnd  wisz,  darnach  musz 
einer  erst  im  geist  unnd  für  toufft  werdenn  unnd  desselben  touffs  das 
zeichenn  des  wassers  nemenn;  und  so  aber  ein  kind,  ob  es  zum  glou-  5 
ben  kem,  sturb,  dasselb  kind  werd  durch  das  plut  Christi  toufft;  unnd 
gstat,  das  er  vor  drü  jarenn  sich  zu  Waltzhut  hab  lossenn  touffenn,  er 
werd   euch  hinfur  kein  anndernn   touf  me  annemen. 

Gfragt,  was  er  uff  die  mesz  halte,  sagt  er:  die  mesz  sig  ein  gruwel 
vor  gott,  dan  die,  so  mesz  habenn,  wollenn  gott  opffernn  und  sagenn,    lo 
es  sig  warlich  blut  unnd  fleisch  Cristi  im   sacramennt;  das  sig  nit. 

Als  er  gfragt,  demnach  unnd  er  vor  rat  gsagt  hab,  das  der  disch 
gottes,  wie  mann  inn  zu  sannt  Martin  unnd  derglichenn  orten  halte, 
ein  gruwel  vor  gott  sig,  us  was  grunds  er  das  [gesagt]  habe,  sagt  er:  mann 
musz  vorhin  busz  horenn,  die  annemenn  unnd  wurkenn  und  noch  der  15 
wurkung  erst  das  prot  prechenn  unnd  essenn;  so  hören  die  sannt  Marti 
[sie!]  unnd  derglichenn  alleinig  blosz  das  gotswort,  wurkenn  kein  busz  und 
ganngennd  zum  disch,  da  er  achtet,  das  menger  noch  inn  sundenn  sig 
unnd  das  für  des  geists  nit  an  inen  habenn,  unnd  dieselben  werden 
ire  werk  urteilenn  vor  gott.  20 

Gfragt,  warumb  er  nit  zu  sannt  Marti  oder  an  anndere  ort  zu 
predigenn  gange,  sagt:  das  er  inn  etlichenn  articklenn  mangel  gehept 
unnd  deshalbenn,  bscheid  ze  empfacheii,  zum  Ecolompadien  sannt  Marti 
gangenn ;  aber  er  hab  by  demselben  kein  gnugsamenn  bericht  us  der 
gschrifft  empfahen  konnenn,  sonnder  hab  er  mit  im  trotzlichenn  geredt  25 
unnd  zürnt  und  wollen  meinen,  ja  er  soll  unnd  müsse  glouben  habenn 
ann  sinen  ploszen  worten  on  grundt  der  gschrifft. 

Des  schwerenns  halb,  sagt:   er  hab  minenn  hernn  inn  zwey  jarenn 
nit  gschworenn,  dann  schwerenn  sig  wider  gott ;  wol  hab  er  dem  bruch 
noch,   so    die  weber   unnder  inen  habenn,  als  ein  knecht    dem    meister  30 
der  zunfft  glopt. 

Gfragt,  wer  me  sine  anhenger  unnd  mitbrüder  syen  unnd  wo 
sy  zusamen  komenn,  sagt:  sy  syennd  mererteils  inn  sinem  hus,  so  ime 
Ulrich  Heberling  ann  den  Steinen  gluchenn,  zusamen  komenn ;  doch 
wisz  derselb  Ulrich  Heberling  nüt  darfonn,  sy  ouch  nie  zu  inen  komen.  35 
Es  syennd  wol  etlich  burger  zu  unnd  vonn  inen  ganngen,  die  er  nit 
mit  namenn,  sonnder  mit  ougenn  kenne.  Dieselbenn  burger  habenn  sich 
aber  dessen  nutzit  sonnderlichs  angnomen,  er  hab  ouch  niemannd  toufft, 
und  hat  dise  frombde  angebenn: 

Wolffganng   Uliman  von    sannt  Gallenn,  ist    inn  Michel   Schniders  4" 
hus,    gat    an    miner    hern    werk,    ist    sannt    Gallcnn    toufft    wordenn.    — 
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Ch;irl\'  voan  ZLiricli,  ist  by  einer  tliuchliiiwebcriii  aim  Spaleiui,  liuiszl 
Genefe,  ist  Zürich  toiilTt.  —  Diebolt,  ist  vonn  Sultz  und  ein  Schumacher, 
ist  etwan  by  sannt  Elszbctcn  daheim. 

Lux  Wolff,  der  schnider,  gfragt  des  widcrloufens  hall),  sagt:  er 
5  hal)  miner  hcrnn  pott,  des  toiifcns  halb  usganngenn,  vergessen  und 
dem  nie  nochdocht,  unnd  als  mann  zu  Therwilcr  prediget,  sy  er  ouch 
hynusganngen  unnd  aldo  etliche  frombd  leren  kennen,  die  dann  noch- 
mals inn  sin  hus  gangen  unnd  dermaszenn  vonn  gott  gsagt,  das  im 
gfallen,  und  also  darnnoch  zu  inen  ganngen,  nämlich  inn  Hanns  Altenn- 

10  pachs  hus  by  dr\-mal  und  inn  des  Brunschniders  dochtermans  hus  ein- 
mal; wol,  des  Brunschniiiers  dochtcrman  wer  nit  doheim  gsin,  unnd 
gstat  nit,  das  er  sich  hab  widerlout^en  lassen,  sy  ouch  noch  hut  zum 
tag  der  me\nung  nit,  dann   er  sich   noch   nit  so  gerecht  wisse. 

Gfragt,   warumb    er    nit    ann  bredigenn   gannge,  sagt  er:  darumi), 

15  das  ye  einer  wider  den  andern  predige,  scheltenn  einanndernn  uff  den 
cantzlen  unnd  leren  dermaszen,  das  inn  sim  s\'nn  us  solchenn  predigenn 
ein  gros  plutvergiesenn  beschehenn  werde;  dann  was  sy  vor  eim  jar 
oder  zweyenn  predigot,  kerciin  sy  }'etzt  wider  uml)  unnd  verstrichends. 
Xamlich     als     Ecolompadius     erstlich     hiehar     Icomcn     unnd    inn    dem 

20  colegum  (!)  die  profetenn  gsagt  und  usgleit,  hab  er  geredt  wider  den 
gytz  der  hyrten  und  wider  die,  so  pfrundenn  besitzenn;  man  solle  nit 
opffernn,  kein  liechtcr  inn  den  kilchen  prennen.  Nachmals  uff  der 
kantzcln  sannt  Marti  gstannden  und  gsagt,  er  hab  so  lanng  predigt 
unnd  woll   nimannd  zu   hertzenn  gan  ;  das  er  also  \erstanndenn,  er  hete 

25  darufif  gcredt,  sin  |)redigenn  horte  man  wol,  wolts  aber  niemand  an- 
nemen  unnd  darnach  lebenn;  bis  nochmals  das  er  abermals  uff  der 
kantzel,  nochdem  er  zu  sannt  Martin  bestetct,  im  sin  belonung  unnd 
pfrund  geschopfft,  gsagt,  mann  soll  umb  gotz  willenn  gebenn,  aber 
nit    im,    dann    er    hab    sin    teil;  da   hab    er.  Lux,  erst  gemerkt,  das  er 

30  inn  obgmeltem  artickel  sich  selbs  gmeint  unnd  uff  den  g3'tz  bredigot 
hab.  Zudem,  so  zünde  er  ilie  kertzenn,  wiewol  er  die  verworfen,  wider  an, 
hab  wider  die  gotzemi  geschruwenn;  yetz  sag  er,  was  inn  die  gotzenn 
anganngeu  oder  irren,  er  soll  im  lossenn  sin,  als  wann  die  wend  ganntz 
wysz  werenn  und  kein  gotzenn  da  stündent. 

35  Item    er   hab    uff  der   kanntzel    verworffen  alle  die,    so    die    liend 

voll')  ringenn  tragenn,  desglichenn  teilte  cleider;  darnach  das  umbkert 
und  gseyt,  es  mag  einer  inn  eim  gülden  stuck  oder  samat  als  wol  selig 
werdenn  als  inn  einer  zwilchgyppen.  Unnd  als  er  uff  ein  zit  inn  sim 
hus    by    im    gsin    und    im    disenn  artickel  furghalten,   sagt  er,  ja,   wann 

40  654.   ')    Vorlage  vtrschriibt  vor  ringenn. 
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einer  ein   wyb  hab,  so  solle  er  sich  uffmützenn  und    cleiden,  damit    er 
iro  gfalle,  euch  sy  hinvviderumb. 

Es  hab  sich  ouch  uff  ein  zit  begebenn,  das  er  inn  dem  Nuwenn 
bad  gsin,  da  habenn  etiich  psalmenn  gsungen  unnd  darnach  üppige 
schanndlicheworttriben  unnd  darnach  wider  angfangen  psalnienzesingenn,  5 
das  im  übel  gfallenn  undsollichs  dem  badergseyt,  das  mann  nit  dermaszenn 
psalmen  singenn  solt,  dann  so  mann  inn  latinischer,  thutscher  oder  weltscher 
sprach  unnrecht  thuge,  sy  des  tuffeis  werk.  Das  hab  der  bader  Ecolom- 
padienn  gseit,  aber  nit  dermaszenn,  wie  er  es  geredt,  sonnder  ime  sine  wort 
ganntz  verkert.  Je,  Ecolompadius  hab  nach  im,  Luxenn,  gschickt  unnd  10 
die  wort,  so  er  dann  gredt  habenn  solt,  furghalten ;  da  er  sich  dann, 
das  er  die  nit  dergstalten  gredt,  veranntwort  unnd  inn  dem  ime  ouch 
obannzeugte  artickel,  so  er  vor  ziten  predigt  unnd  jetzt  das  wider 
umbwend  und  verstrich,  furgehalten ;  dahabe  Ecolompadius  dermaszen 
gegen  im,  Luxenn,  zürnnt,  das  er  meint,  er  wurd  inn  inn  den  halsz  15 
schlachen  und  daby  gsagt,  wann  er  nit  sin  predig  hören  wöll,  soll  er 
im  annder  [sie!]  unabgwysenn  lossenn;  daruff  er,  Lux,  gsagt,  wer  im 
etwar  abwyse;  hete  er  gsagt,  er  unnd  sine  mittouffer  taten  es. 

Der    niesz    halb,    sagt  er:    er  hSr  keine;  zudem,  so  ganng   er  nit 
zum    disch    gottes,  dann    er   sich    inn    im    nit   so    bere\'t    unnd    gschickt   20 
gnug  findenn  konn. 

Er  sagt:  es  syennd  etiich  vonn  Augspurg,  Lindow  unnd  JMumpel- 
gart  hie  gsin,  so  ouch  irer  meynung,  aber  denen  von  Augspurg  und 
Lindow  sige  gschribenn  wordenn,  hynus  zu  komcnn  und  inenn  helffenn, 
ein  b3stannd  thun  wider  ire  predicannten.  25 

Item  er  hab  vonn  vylenn  unnd  \'e  dickost  gehört,  das  sy  gsagt, 
es  wurt  nun  das  schyff  gönn;  das  dann  im  übel  gfall ;  wisz  aber  nit, 
vonn   wem  er  das  gehört. 

Verhör-Protokoll.     SL-A.    Basel,    Criimnalia   i,    B.   A.    mit    zeitgenöss. 

dorsalnoüz :    Lux   Wolft'eii,    des    schniders,    unnd    Hansen    Altenpachs   3° 

von    Lutzern    vergichten. 

655.  if;2y  Mai  14. 

Statthalter  des  burgermeisterthumbs  unnd  der  rath  der  stat  Basell 
ati  Philippen,  erweiten  zii   Basel. 

Wir  sampt  unseren  Eidtgnossen  von  Soiothorn  habend  uwern  gnaden  35 
den  xxiiii.  tag  apprilis  zugeschryben,  wie  wir  mit  u.  g.  früntliche  unnder- 
handlung  fürzenemen  willens,  mit  beger,  das  u.  g.  unns  tag  und  molstat,  unn- 
ser  fürncmen  ze  erstatten,  ansetzen  wolt.  Daruff  u.  g.  unns  züenbotten, 
wie  sy  unns  in  zehen  tagen  ungevorlich  mit  antwurt  begegnen,  deren 
wir  bitzhar  gütlich  gewartet.     Diewyl  sich  aber  die   zvt    also  verloufft,   4° 
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das  wir  u.  g.  .iiintwort  nacli  nit  enipfangcn  uniul  doch  u.  <;.,  deren 
styfft,  oiich  iinns  bcden  stellen  zugiil,  die  gütliche  tagleistung  gern 
gefürderl  sehen,  so  langt  an  u.  g.  abermals  ininscr  gantz  frunllichs 
begern,  es  wolle  iren  glallcn,  unns   b\'    discni    britiger    on  lengern  iiff- 

5  zug    tag    unnd  molstat  ze  ernemen.    Das  wollennd  iinib  u.  g.   wir   gut- 
willig verdinen. 

Zu  dem  anderen,  gnediger  her,  habcnn  wir  u.  g.  kurlz  vergangner 
lagen  die  Ordnung,  so  kongl.  nit.  zu  Hungern  und  Behcm,  unsers 
gnedigisten  herren,  lanndvogt,   regcnntcn  unnd   ratiie  in  Ober  Elsas  von 

10  wegen  des  fleischkouffs  furgenonien,  zugeschickt  unnd  lut  derselben 
den  t'urkoutf  inn  uwern  landen  abzcslellen  begert,  daruff  wir  ungezwivelt, 
es  habe  u.  g.,  wie  wir,  insehens  gthon,  das  das  fürkouffen  abgewendcth ; 
wo  aber  das  nit  beschechen,  so  ist  nachmals  unser  beger,  es  wolle  u. 
g.  iren  die  zugeschickt  Ordnung  gutlich  gfallen  lan  und  darob  sin,  das 

15  derenn  in  uwern  landen  und  gebieten  gelebt  werde  .  .  .  Datum 
zinstags  den  xiiii.  tag  may  anno  elc.  xxvii"'". 

Original .   S/.-A.   Basel,   Bischöfliclics  Archiv  XVII,  nr.   7  h. 

656.  1527  Mai  14. 
Slalhalter  des  burgermeisterlhums    unnd    ralh    der    stat    Basel    an 

20  schullheisz  unnd  rath  zu   Lutzern. 

Wir  habcnnd  uwer  schrybcnn,  unns  der  redenn  halb,  so  Hans 
Scliniiii,  der  hindcr  uns  sitzenn  sol,  doch  unns  unbekandt  ist,  uszge- 
gosscnn,  gthonn,  innhalls  verstanden  unnd  demnach  wir  unns  unnder 
einanderen  befragt,  können  wir  nit  finden,  das   doctor   iMurnarr    einich 

25  schryfTten  uff  [die]  meynung,  [alsj  ir  meldet,  unns  zugesanndt,  wiev/ol  nit 
on,  er  hat  inn  sinem  almanach,  so  er  inn  uwer  stat  gtruckt  unnd  offcnntlich 
uszgonn  lassenn,  unns  und  andere  mit  allerlei  redenn  angezogen,  deren 
wir  (in  ansehenn,  das  die  wenig  fruntschat'ft  bringen)  vil  lieber  vcrtragenn, 
dann    so    unnfruntlich    verschreit    werenn.    Aber   wie   dem,  dw>l    unns 

30  Hanns  Schmid  unnbekhandth,  ouch,  w<jruml)  er  solche  redenn  uszgann 
lassen,  verborgen,  so  w(jllenn  wir  unns  nach  ime  erfragen  unnd,  (jb  unnd 
wem  uwer  iutpriester  dergestaltcn  by  unns  gschr_\bcnn,  erfarcnn.  Was 
wir  dann  finden,  desz  woUenn  wir  uch  kunfftiger  tagenn  verstenndigen. 
...Datum  zinstags  den  .\iiii.  tag  may  anno  etc.  xxvir. 

35  Eiihviirf.   Sl-A.  Basel,  Missive?i  A  2g,  bl.  S8  v.   —  Druck:  Slrickler 

bd.  I,   nr.  IJI^. 

657.  13^7  ^^'^^   '^• 
Mandat  des  rates  an  die  prädikanten  der   beiden  Parteien,    ihre 

griinde  für  und  gegen  die  messe  darzulegen. 
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Wir,  der  Statthalter  des  burgermeysterthümbs  und  radt  der  statt 
Basel,  fugend  allen  iinnd  yegiichen  predicanten,  sy  seyend  von  welt- 
lichen priestern  oder  ordensleüten  dieser  statt  Basel,  gutlich  zu  ver- 
nenien:  Demnach  wir  vergangner  jaren  und  tagen  ein  offen  edict  und 
mandat,  usz  was  schrifften  an  den  cantzlen  gepredigt  sol  werden,  usz-  5 
gohn  lassen,  darzü  einem  yeden,  sich  darnach  haben  zu  richten,  das- 
selbig  behendigt ;  das  nun  etlicher  masz  fijrgangen  und  nit  gehalten, 
deszhalben  wir  die  in  kraft't  angeregts  mandats  zu  straffen  gut  füg  und 
macht  hetten,  aber  diser  zeyt  im  besten  underlassen  wollend;  doch  das 
ir  fürrer  demseibigen  gelebend  und  laut  seins  innhalts  predigen  thügen.  10 
Zudem  so  ist  biszher  allerle\',  die  mesz  belangen,  uff  den  cantzlen  ge- 
predigt: das  ein  teil  die  mesz,  wie  von  bepsten  und  conciliis  uffgesetzt 
und  biszher  gehalten,  ein  greüel,  verfurung  und  höchste  gotslesterung, 
den  menschen  gantz  unnützlich,  der  sun  des  allmechtigen  ewigen  gottes 
darinn  durch  die  priester  nit  uffgeopfert  mog  werden,  uszgossen  und  15 
gescholten;  das  ander  teyl,  das  sy  selig,  heylig,  und  das  unser  herr 
Jesus  Christus  durch  die  priester  darinnen  zu  abtilgung  der  sünd  der 
lebendigen  und  todten  menschen  uffgeopfert  wirt,  hoch  berumpt.  Dar- 
durch  das  arm,  gemein,  schlecht  volck  und  burger  unser  statt  Basel 
im  irsal,  zwyfel,  nit  wissent,  was  sy  glauben  sollen,  gewisen,  dardurch  20 
leichtlichen  uffrüren,  zweyungen  und  Widerwillen  (welchen  dann  billi- 
chen  ein  fromme  ersame  oberkeit,  als  wir  auch  zu  thün  geneigt,  vor 
sin  solle)  entstohn  möchten.  Uff  das  dann  das  arm,  schlecht,  ungelert 
volck  unnd  unsere  bürger  usz  solchem  irsal  unnd  zweyfel  kommen, 
fürter,  was  von  der  mesz  zu  glauben  oder  zu  halten,  grüntlichen  bcricht  25 
entpfahe,  so  haben  wir  uff  heut  datum  erkant  und  wollend:  das  der 
erwyrdig  herr  N. '),  wychbischoff  zu  Frysingen,  diser  zeyt  der  ho- 
hen stifft  Basel  predicant,  sampt  allen  andern  seinen  mithellenden 
predicanten  diser  statt  Basel,  sy  seyen  ordensleut  oder  weltlich 
priester,  die  dann  die  mesz  he\'lig,  selig  unnd  das  der  sun  des  3° 
allerhöchsten,  unser  herr  Jesus  Christus  darinnen  durch  die  priester 
für  und  zu  auszlöschung  der  lebendigen  und  todten  menschen  sünd 
gott  dem  herrn  uffgeopfert  wirt,  dem  volck  ynbylden,  ire  bewernusse, 
ursach  und  gründt,  warumb  dem  also  und  nit  anders,  usz  der  waren, 
he_vligen,  göttlichen  schrifft,  das  ist  usz  den  heyligen  evangelien,  Paulo,  35 
altem  und  neüwem  testament,  alle  andere  geschrifften  und  Satzungen 
der  menschen  hindangesetzt,  das  die  mesz,  wie  sy  biszher  gehalten, 
vor  gott  unserem  herren  den  lebendigen  unnd  todten  menschen  zii  usz- 
tilgung    der    sünd,    iren    seelen    he3'lsam    seye;    deszgleichen,  das    der 


657.    ')   Gciiiiinl  ist  Augustinus  Marias.  40 
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wyrdig,  liocli-  iiiul  \voI<5clert  licir  Julianncs  Huszschiii,  der  licylif^cn 
schrifft  doctor  iinnd  pfarrer  zu  s.  Martin,  sami^t  seinen  mithellendcn 
predicanten,  so  j^cystlicli,  so  weltlich,  diser  statt  Basel,  die  dann  die 
mesz,  wie  sy  bisz  uff  dise  zeyt  f^chaltcn,  vor  gott  ein  greiiel,  liöclistc 
5  gotsiesterung  unntl  das  der  sun  tles  ailiiicchtigen,  unser  licrr  Jesus 
Christus,  darinnen  durch  die  priestcr  zu  ablenung  der  lebendigen  unil 
todten  menschen  sünd  nit  uffgeopfert  mog  werden,  sonder  darzii  gantz 
unnütz,  ein  rechte  abgotterey  syc,  predigen  unnd  sich  das  usz  der  hey- 
ligen  gschrifft  zu    bewcren    erbieten,    ire    gründ,    Ursachen  und  bewer- 

10  nussen  auch  usz  der  waren,  hcyligen,  gotlichen  gschrifft,  wie  hievor 
gemeldet,  in  monats  fryst  ncchst  nach  dato  diser  erkantnusz  uns 
schrifftlich  zustellen  und  überantwurten,  fiuter,  nach  dem  sich  gcpürt, 
darunder  zu  handien  wissen.  Es  sollen  auch  hiezwischen  in  diseni  mo- 
nat,    und    das    beschicht    alle    predicanten    diser    statt    Basel,     welcher 

15  meynung  oder  parthy  die  joch  seyen,  uff  den  cantzlen  an  iren  predi- 
gen die  mesz  in  keinen  weg  anzyhen,  schelten  nocii  loben,  die  weder 
bosz  noch  giit  machen,  sonder  daran  gantz  und  gar  sciuveygen,  mit 
keinem  wort  nit  gedencken  und  sich  unsers  manilats,  inen  hievor  geben, 
und  dises  innhalts  geljruchen;    dann    welciier    iierwiiler  thete,    das  tür- 

20  gieng  und  nit  hielte,  der  so!  von  uns  schwerlich  darumb  gestrafft  und 
niemants  hierinnen  verschont  werden.  Hienach  w_\sz  ein  jeder  zu  richtenn. 
Beschechen  uff  donstag,  den   10.  tag  meyen  an.  Mnxxvn. 

Caspar  Schallcr,  protonot.  civitatis  Basilien. 

Eine  originale  vorläge  dieses  mandals  fehll.     Ifnr  gedruckl nach:  ,,Oh 
25  die   mess   ein   opffer   scy:    bcyder  parthcycu  [iredicanten  zu  Basel  ant- 

wurt.  Uff  crfors-chung  eins  ersamcn  radls  c^wgv:W%\:^,('s.l.eta.)  [Basel 
i$2jj  hl.  IV.  Universitätsbibliothek  Basel,  Fall:.  ^I? 3  und  Hagb.SS-  Eine 
zweite  vorläge  ist  enthalten  ift:  ,,Ein  christliche  und  ernstlich  antwurt 
derprediger  des  evangelii  zu  Hasel,  warumbsy  die  mess  einen  griiwcl  gc- 
30  schölten  habind.  Uff  erforschung  und  gheysz  des  crsamen  radts  daselbst 

gebenn",  (s.l.  et a.)  [Zürich  (>.)  l ß2jl  bl.  I  v.  Universitätsbibliothek  Basel, 
Falk.  31 J  3  und  F. P. XI.  ig.  Die  beiden  ausgaben  des  mandals  stimmcnvöllig 
über  ein,  hingegen  beobachtet  die  erste  in  lueitgehendem  maße  den  neuhochdeut- 
schen lautstand,  die  zweite  durchaus  noch  den  mittelhochdeutschen.  Die  erste 
35  ausgäbe  wurde  mit  luissen  und  willen  Oekolampads  veranstaltet ;  es  liegt 

hier  also  geiuisscrmaßen  eine  persönliche  Verantwortung  vor.  Die  zweite 
erfuhr  Oekolampads  nachträgliche  billigung.  (Über  die  druckverhälttiisse 
s.  Birkner  Joachim :  Augustinus  Marius  [Reformationsgeschichtliche  Stu- 
dien und  Texte,   Heft  5/,  Münster   IQ^OJ,  s.  ß  i .) 

Basler  Reformationsakten,  II.  v^ 
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658.  1527  Mai  18. 
Aus  den  zvochenausgabeii  sampstags  vor  cantate. 
Bottennzerung:    Item    xxxviii  Ib    i  ß    ix  d    haben    her    Adelberg 

Meiger,  burgermeister,  unnd  Joder  Prannd  uff  tag  Einsidlenn  verzert  . . . 
unnd  umb  den  abscheid  usgebenn.  5 

Senndbrieff:  Item  11  ß  gönn  Rotelnn.  —  Item  vi  ß  gönn  Varnns- 
perg.  —  Item  xiiii  ß  gönn  obernn  Baden;  item  v  ß  daselbs  wartgelt.  — 
Item  X  ß  gönn  Bronntrut.  —  Item  xviii  ß  gönn  Lutzernn.  —  Item  x  ß 
gönn  Ennszheim. 

Schenckwin:  Item  x  ß  viii  d  denen  von  Mulhusen.  10 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  814. 

659.  /J27  Mai  18. 
Venerabili  egregio  ac  circumspecto  viro,  domino  Ludowico  Bero, 

sacre  theologie  professori,  preposito  ecclesie  divi  Petri  Basiliensis,  nos, 
burgimagister  totusque  senatus  urbis  Basiliensis,  sinceram  benifolentiam    15 
et  reverentiam  debitas.   Reverende  domine  et  pater.  Nuper  intelleximus 
prebendam  sive  canonicatum,  quam  venerabilis  dominus  magister  Theo- 
baldus   Ouglin   possidebatt,  per    liberam    resignationem    nobis   per  pre- 
fatum  dominum  Theobaldum,    ultinii  possessoris    (!)  eiusdem   prebende, 
vacare,   cuius   coUatio  necnon  jus  presentandi  ad  nos,    quocienscumque   20 
eandem    vacare    contigerit,   pleno  jure    patronatus  spectare  dinoscitur. 
Ideo  honorabilem  dominum  Heinricum  Keiner,    prespiterum  Basiliensis 
dyocesis,  abilem  et  ydoneum,  nominamur  et  reverentiis  vestris  presen- 
tamus  eique  prescriptam  prebendam  tenore  presentium  conferimus,  su- 
plicantes  reverentiam  vestram,  quatenus  eundem  dominum  Heinricum  ad    25 
dictam  prebendam  cum  omnibus  suis  juribus  et  pertinentiis  auctoritate 
vestra  admittere,  suspicere,  investire  et  instituere  dignemini  que  vestrum 
in  hac  parte  officium  exigunt  et  requirunt,  adhibitis  in   his  solemnitati- 
bus   et   cautelis   debitis   et   consuetis.     In   cuius   fidem    sigilluni   secreti 
nostri  presentibus  est  appensum  decima  octava  mensis    maii    anno  do-   3° 
mini  millesimo  quingentesimo  vicesimo  septimo. 

Original;    pergament ;    das   sccretsicgcl   der  sladt  Basel  hängt.     St.-A. 

Basel,   städt.    Urk.  nr.  2Sg6. 

660.  i§2j  Alai  20. 
Ludowicus  Ber,  sacre  theologie  doctor,  prepositus  ecclesie  colle-    35 

giate  sancti  Petri  Basiliensis,  honorabilibus  viris  dominis,  plebano,  assi- 
siis  et  cappellanis  eiusdem  ecclesie  ceterisque  presbyteris,  clericis,  no- 
tariis  et  tabellionibus  publicis  quibuscumque  ad  quos  presentes  nostre 
littere  pervenerint  salutem   in  domino  sempiternam.  Ad  canonicatum  et 
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prebendam  dicte  ccclesic  sancti  Pctri  ad  prcscns  vacaiitem  per  libcram 
dimissionem  et  resignacionem  venerabilis  et  pcriti  domini  magistri 
Theobaldi  Öiiglin,  cantoris,  ultimi  eorundcm  canonicatus  et  probende 
possessoris,  hoiiorabilem  virum    dominum    Menricum   Kolner,  prcsbjtc- 

5  rum,  nobis  per  nol)iles,  strenuos  lionestosque  et  prudentcs  ac  sagaces 
viros  dominus  l)iirgimagistrum  tcHumciuc  consuiatum  civitatis  Basiliensis, 
ad  quos  jam  dictorum  canonicatus  et  probende  collatio  sou  jus  prosen- 
tandi  personam  ydoneam  ad  eosdem  auctoritate  apostolica  et  in  vini  rosor- 
vationis  apostolice  pleno  jure  dinoscitur  pertinere  literatorie  prescntatum 

10  de  canonicatu  et  prebenda  liujusmodi  cum  suis  juribus  et  pertinentiis  uni- 
versis  auctoritate  ordinaria  nobis  in  hac  parte  concessa  dobitac|ue  et 
competenta,  instituondum  et  in\'estionduni  duximus  ac  instituimus  et 
investimus  in  dei  nomine  per  presentes,  niantiantes  vobis  omnibus  et 
singulis    supradictis    et    vestrum    cuilibet    in    solidum    in    virtute    sancte 

15  obedientie  et  sub  excommunicationis  pcna,  ([uatenus  supradictum  do- 
minum Henricum  Kolner,  sie  ut  ])remittitur,  investitum  in  predictorum 
canonicatus  et  prebende  juriumciue  et  pertinentiarum  eorundem  ])osses- 
sionem  corporalem,  realem  et  actualcm  vel  quasi  pacificam  et  cjuietam 
mittatis   et    ducatis    necnon    et  eidem  stallum  in  choro    et  locum   in  ca- 

20  pitulo  in  dicta  ecclesia  cum  plenitudinc  juris  canonici  assignetur,  faci- 
entes  sibi  de  fructibus,  redditibus,  proventibus,  juril)us  et  obvontionibus 
(juibuscumque  canonico  dicte  ecclesie  debitis  ab  eorum  cicl)itorii)us  uni- 
versis  integre  et  cum  effectu  responderi,  adhibitis  in  hiis  solemnitatibus 
et  cautelis    debitis    et    consuetis.     Datum  sub  sigillo   nostro  presentibus 

25  appenso  anno  a  nativitate  domini  millesimo  cjuingentesimo  vicesimo 
septimo,  die  lunc  vicesima  mensis  maii. 

Original;    pcrgame7it ;    das   siegcl    Ludwig    Bcrs    hängt.     St.-A.   Basel, 
städt.    Urk.  ?ir.  zSg]. 

661.  1527  Mai  25. 

30  Wir,  der  Statthalter  des  burgermoisterthümbs  unnd  der  rat  der  statt 

'  Basell,  bekhennenn   unnd  thund  kunt  vor  mengklichem  mit  disem  brieff: 

Demnach  einem  jcgklichenn  nüw  erwoltenn  bischoff  zu  Basel  primarias 
precesz  uff  ein  probend  unnd  canonicat  der  stifft  sannt  Peter  hie  zu 
Basell  vonn    unnsernn    vorfarenn,    der    statt    Basell   burgcrmeistcr  unnd 

r  35  rat,  zuglossenn  unnd  wir  ouch  ze  halttonn  urputtig,  unnd  aber  us  crafift 
sollichcr  lanng  harprachter  grechtigkeit  der  hochwurdig  fürst  unnd  her, 
her  Philips,  erwolter  bischoff  zu  Basel,  solliche  sin  primarias  precesz 
durch  siner  furstlichcnn  gnadenn  verordnot  rät  für  Jacobenn  Müller, 
des  erbarnn  Marquarden  Müllers,  unnsers  grichtschribers  seligenn  eli- 
40  chenn  sonn,  ann   unns  getann,  die    wir    irenn    fursllichenn    gnaden  gut- 
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willenngclichenn  zugsagt,  unnd  aber  daruff  glich  inn  dryen  tagenn  meister 
Diebolt  Oiglin,  so  uff  benanntter  stifft  thumher  gvvesenn,  vonn  unns 
ein  prebend  inngehept,  dieselbige  prebend  unns  frywillengclich  über- 
geben und  resigniert,  welche  wir  dann  inn  annsechung  obbemelter 
unnser  zusagung  gedachtem  Jacobenn  gluchcnn  habenn  soltenn.  Diewil  5 
aber  derselb  Jacob  noch  jung,  inn  einer  zytlanng  zu  priesterUcher  würd 
nit  komenn  mag,  euch  pfründenn  noch  zur  zit  zu  besitzenn  nit  zum  ge- 
schickstenn,  hatt  er  uff  unnser  beger  mit  bewiliigung  des  wolgelerten 
meister  Hanns  Gersters,  unnsers  altenn  stattschribers,  ouch  annderer 
siner  guttenn  fründ  unnd  gonner,  unns  ernempte,  vonn  meister  Diebolt  10 
üiglin  resignierte  prebend  einem  anndernn  (als  beschehenn)  ze  lyhenn 
zuglossen  unnd  er  derenn  diser  zyt  stillstann  will,  doch  das  wir  die 
prebend  unnd  canonicat,  so  der  hoch-  und  wolglert  her  Ludwig  Ber, 
der  heiligenn  gschrifft  doctor  unnd  propst  derselbenn  stifft  sannt  Peter, 
besitzt,  nachdem  dieselb  lidig  unnd  er  unns  inn  kurtzem  resignieren  soll,  15 
oder  ein  anndere  pfrund  oder  cappellany,  so  inn  unnser  statt  Basel  inn 
derenn  oder  annder  stifft  unnd  kilchenn  gfalt  unnd  lidig,  unns  zu  ver- 
lyhenn  zustenndig  unnd  er  begerenn  wurt,  vor  allermenngclichenn  onn 
einich  uszug  unnd  fürwort  gnedigclich  l}'chenn  sollenn  unnd  wollenn, 
als  wir  im  ouch  die  zu  lychenn  gnedigclich  unnd  willigclich  für  unns  20 
unnd  unnser  der  statt  Basel  nachkomenn  zugesagt  habenn,  sagenn  im 
ouch  das  zu  inn  unnd  mit  crafft  dis  brieffs.  Es  soll  aber  derselbig  Jacob 
hiezwüschenn  zu  der  schul  unnd  leer,  damit  er  zu  nochgonndenn  tagenn 
nit  als  ein  unwissener  (das  unns  als  wol  als  im  nochteilig)  zii  soUichenn 
pfründenn,  die  vor  allenn  dingen  giert  unnd  gschickt  lüt  ervordernn,  25 
komenn  tueg,  gezogenn  unnd  gehaltenn  werdenn.  Des  zu  warem  ur- 
khund  habenn  wir  unnser  statt  secret  insigel  offenntlich  lossenn  hennckenn 
ann  diszenn  brieff,  der  gebenn  ist  sampstags  nach  dem  sonntag  canntate 
nach  Cristi  unnsers  liebenn  hernn  gepurt  fünffzehennhundert  zweintzig 
unnd  sybenn  jar  gezalt.  3° 

Original;  pergame?tt ;  das  secretsiegel  der  stadt  Basel  hängt.  St.-A. 
Basel;  stadt.  Urk.  nr.  2SgS.  —  Kopie  ebenda,  Bischöfliches  Archiv 
LXVIII.  nr.  3. 

662.  1^27  Mai  25. 

Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  nach  canntate.  35 

Bottennzerung:  Item  viii  Ib  xi  ß  hatt  Wolffgang  Harnasch  uff  tag 

Badenn  verzert,  verschlagen  unnd  verletzt. 

Senndbrieff:  Item  11   ß  gönn  Pfeffingen.  —  Item  im  ß  gönn  Pfirt. 

—  Item  1  Ib  xv[  ß  ylennd  gönn  Lutzernn.  —  Item   vi  ß  gönn  Nüwen- 
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bürg.  —  Item  vi  ß  gönn   Ricchcnn,   HeUigkcn   imnd  Rinfclden.  —  Item 
I  ß  gönn  Munchciistein. 

Schennckuin:   Item   x   ß  viii  d  denen   von   Mulliiisen.   —    Ileni   1  Ih 
1  ß  IUI  d  dem   proxincial   Jiartiiser  ordens. 
5  SL-A.   Basel,    Finanz   (x   14,  s.  SiJ. 

663.  ij;2y  Mai  27. 
Statlialter  des  liiirgermeisteitliumhs    unnd    lalli   der  stat    15asel  an 

das  reginient  zu   Ensiszlieim. 

Uft'  das  beger,    so    ir  xcrgangener    tagen    an  unnsere  gesandthen 

10  gethon,  schicken  wir  luver  liei)  unnd  gunst  abschrifften  von  der  funda- 
cion  des  gotzhuses  zi°i  sant  Alban,  oncli  der  incorporacion  umb  die 
probstye  zu  Busziszheim,  mit  fruntliclier  beger,  es  welle  uwer  lieb  unnd 
gunst  dise  liandlungen  der  kun.  mt.  zu  Hungern  unnd  Bcbem,  unserem 
gnedigistcn  hcrren,  zu    dem    Iruwlichisten    anzoigen,    ouch   dem    probst 

15  und  convent  des  gotzhuses  by  sant  Alban,  unseren  burgern,  an  allen 
iren  gerechtigkeytten,  so  sy  in  uwer  Verwaltung  habend,  von  nieman- 
den intrag  beschehcn  laszen ;   das  wollent  wir  gutwillig  verdienen. 

Wir  habend  Petern  Blechnagcl  Inhalt  jüngsten  abscheids  by  uwer 
lieb  unnd  gunst  brieff  an  die   von  Scnhin,  damit  ime  das  sin  cntschla- 

20  gen  unnd  vervolgt,  ze  nemen  abgefertiget ;  den  wellend  uch  unnsernn 
vertruwen  nacii  laszen  empfolhcn  sin  .  .  .  Datum  montags  den  xxvii.  tag 
ma\'  anno  etc.  xxvii. 

Eiilivurf.    St.-A.  Basel,   Missiven  A  2Q,   l/l.  go. 

664.  iß27  Mai  28. 
25             Mandat  betr.  abschaffung  vofi  feiertagen. ') 

Wir,  der  Statthalter  des  burgermeystertiuimbs  und  der  rat  der 
statt  Hasel,  thünt  allen  und  jeglichen,  so  geistlichs,  so  weltlichs  .standts, 
in  unsern  beyden  statten  Basell,  gebieten  und  emptern,  wonende  kunt: 
Als  dan  biszhar  vyl  feürtag  zu  cor  den  abgestorbenen  heyligen  neben 

30  den  sontagen,  so  allein  von  gott  dem  almechtigen  angesehen,  bym 
bann  und  andern  peenen  ze  teuren,  ouch.  das  gott  dem  almechtigen, 
unserem  erloser,  sonderlich  daran  gedient  soll  werden,  vermeinende, 
aber  dem  armen  gemeinen  man,  (Xe^r  nichts  anders  dan  von  däglicher 
seiner    arbeit    und    tlem    schweisz    scins    angesichts    ze    leben    hatt,   be- 

J5   schwerlich  uffgesetzt. 


664.  ')  Titel  und  eingaiig  in  Ratsbuch  Bb:  Mandtat,  die  fyrtag  unnd  andere  laster 
betreffen;  ;/;  dtn  Anliquilates  Gernltrianat :  Mandat  von  abstellung  der  nebenfeirlagen, 
papistischen  umbgSngen.  auch  der  tSntzen,  spielcns  unnd  anderer  lästern  und  Unordnungen. 
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Das  nun  nit  dermasz,  wie  es  angesehen,  gehalten,  sonder  an  sol- 
chen feürtagen  mer  dan  an  anderen  wercktagen  alle  sLintliche  und  erger- 
liehe  yppikeit,  es  seye  mit  spilen,  suffen,  prassen,  hurerey,  dantzen, 
hoffart  und  anderm,  so  den  sünden  (von  got  unserm  schöpffer  verbotten) 
dienlich,  geübt,  raanicher  sein  swren  ^)  erarnten  schweisz,  den  er  an  werck-  5 
tagen,  sich  selb,  sein  wyb  unnd  kind  darusz  zu  erneren,  erarnlich  über- 
kommen, geringlich  verschwendet,  usz  dem  dan  (als  leyder  zu  vylmalen 
gesehen)  todtschleg  unnd  derglychen  Übels  ervolgt,  das  nit  gefeürt, 
sich  von  sünden  gezogen,  sonder  vyl  mer  dem  teüfel  gedient  geheissen 
mag  werden.  10 

Dwe3'I  dan  einer  jeden  frommen  und  ersamen  oberkeit,  das  bosz 
uszzeleschen,  das  gut  und  das,  so  gott  dem  herren  gefellig,  ze  uffnen 
unnd  ze  pflantzen,  ire  underthonen  von  yppikeiten  abzeston,  darusz 
nichts  anders  dan  laster  erwachszen,  ze  wysen  zustendig  und  wol  ge- 
büren,  und  menglich  biszhar  ougenschinlich  gespurt  und  gesehen,  das  an  15 
den  feürtagen,  deren  mer  dan  züvyl  und  überflissig,  im  jar  nichts  güts, 
sonder  alles  bösz  und  das,  so  den  menschen  zii  offentlichenn  sünden, 
ergernüszen,  verschmelerung  seins  swren")  erarnten  schweisz  reitzet,  vol- 
bracht  worden — so  haben  wir  guter  erbarer  meinung  mit  gemeiner  diser 
unserer  erkantnusz  ettlich  derselbigen  feürtagen,  die  uns  überflüssig,  un-  20 
sern  unterthonen  überlestig  gsyn  bedunckt,  abgestellt  und  menglichem  in 
unsern  beyden  stetten  Basell,  gebieten  und  emptern,  on  nachteyl  oder 
eynigen  intrag  der  geistlichen  oder  weltlichen,  ze  wercken,  arbeiten, 
sein,  seiner  wyb  und  kinder  lybsnarung  daran  ze  gewinnen,  erloubt 
und  vergönt.  25 

Doch  so  wellen  wir,  das  dise  harnach  genempte  feürtag  sampt 
den  sontagen  von  menglich,  geistlich  und  weltlich,  in  unsern  beyden 
stetten  Basell,  gebietten  und  empteren,  gefeürt  und  gehalten  werden, 
niemans  daran  arbeit  oder  wercke,  es  sey  dan  sach,  das  lybs  oder  sunst 
grosz  notturfft  das  erfordere,  sonder  sich  ein  jedes,  gott  dem  herren  ze  3° 
dienen  unnd  was  zur  seelen  selikeit  behaglich  sein  mag,  beflysse. 

Ob  aber  die  stifft,  pfarren  oder  closter  solliche  durch  uns  abge- 
stelte  feürtag  oder  derselbigen  heyligen  gedechtnüsz  in  iren  kilchen 
mit  Verkündigung  des  wort  gottes,  singen  oder  lesen,  halten  oder  begon 
wolten,  mögen  sie  thün,  soll  innen  hiemit  unabgestrickt  sein,  doch  das  35 
sie  kein  sonderlichen  pomp,  als  biszhar  gwon  gewesen,  drusz  machen 
oder  einichen  disch,  den  aplasz  ze  lesen,  uffrichten,  sonder  sich  des  gantz 
und  gar  müszigen  sollen,  einem  jeden  in  dem  seinen  fryen  willen  lassen. 


664.   -)  =  suren ;    die    hopien    in    Ratsbiich  B  6   und  den  Antiquilates  Gernlerianae 
transcribieren  schweren.  4° 
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L'iul  siiull  disz  die  tag,  so  wir  fürcr  ze  teuren  geordnet  und  an- 
gesehen  iial)en:  nämlichen  alle  sontag,  deren  zwen  iinnd  funfftzig  im  jar 
seind.  Item  dr\-  Unser  liehen  frowen  tag,  der  liechtmesz,  der  verkündung 
und  der  hinmicit'art,   wie  sie  noch  Ordnung  des  kalenders  gfallen.   Item 
5   aller  lieben  und  heiliger    zwelfifpotten    tag,  wie    die    noch    vermog  des 
kalenders  bestimpt  werden.    Item    den    heiligen  wynachtag.     Item  sant 
StefTans  tag.     Item    den    nüwen   jars    tag,    circumcisio    zu  latin    genant. 
Item    der    heiligen    dry    künig    tag,    zii    latin    epiphania  domini    genant. 
Item  den   ostermentag.   Item  den  uffart  tag    unsers  herren  Jesu   Christi. 
10   Item   den  pfuigstmentag.  Item  unsers  hergots  tag,  doch  so  soll  an  dem 
selbigen  tag  kein  gmeiner  umbgang,    wie   biszhar,    mit  dem  sacrament 
beschchen    (ursach,    das    uff   denselbigen    tag    vyl,   so    zur    hoffart    und 
Sünden  fürderlich,  für  andere  tag  vollbracht)  gehalten  werden.  Wollen 
aber  die  in  den  stifften  oder  pfarren    in  beyden    unsern    stetten  Basell 
15   umbgon,    soll  inen  zugelassen  sein,   doch  nit  wyter  dan    in    iren    kiich- 
hoffen    und    crützgängen.    und    soll    zu    dennselbigen    umbgangen     kein 
zunfft    oder    brüderschafften   iere  kertzen,  wie  vornaher  prucht,  tragen, 
sonder  die  anheimiscii   uff  ieren  zunffthüseren  behalten.    Item  s.  Johanns 
des  teüffers  tag,  den  man  nempt  zu  sunwenden.  Item  aller  heiligen  tag. 
20  An    allen  andern   feür-  und    heiligentagen,  wie  die  genempt,  ge- 

heissen,  gfallen  und  biszhar  gfeürt  worden,  so  überflissig,  gemeinem 
armen  man  zu  bekommung  seiner  leibsnarung  überlestig  gwesen,  wir 
menglichcm  in  unsern  be\'den  stetten  Basell  unnd  gebieten  zu  wercken 
unnd  arbeiten  on  nochteyl  crlouben,  sy  oucii  hiemit  und  in  krafft  diser 
25   unser  erkantnusz  zu  feiircn  abgestelt  Iiaben   wollen. 

Doch  so  wellen  wir,  das  ein  jeglicher    predicant  uff  dem  sontag, 

vor    dem    eins  heiligentag    (so    durch    uns    ze  feüren  abgestelt)  in  der 

Wochen  gfalt,  denselbigen  uff  der  kantzeln,    das    man    daran    das    wort 

gottes  am  morgen  verkünden  wolle,   uff  das,   wer  gnad    von  gott    hab, 

30   aldo  erschinen   möge,  dem  voick  anzeigung  thü. 

Daniitt  aber  an  disen  vorernempten  son-  und  feürtagen  gott  dem 
almechtigen  dester  gfelliger  mit  erheptem  gniüt  und  hertzen  gedient 
und  umb  sein  uns  bewiszne  gutthat  danck  gsagt  werde,  ouch  die  feür, 
nochdem  sie  von  im  angesehen,  ieren  stattlichen  fürschrit  habe,  dwyl 
35  dann  der  mensch  sich  vor  allen  dingen,  so  er  recht  noch  der  insatzung 
gottes  ze  feüren  fürnemig,  von  allem  dem,  das  ergerlich,  in  zu  den  Sün- 
den reytzen   mag,  verhüten  soll. 

So  wollen  wir  ernstlich  hiemit  gebietende,  das  hinfiiro  in   unsern 

be_\'den  stetten  Basell,  gebieten  und    empteren,    kein   offenlicher  dantz 

40   weder    an    son-,   feür-    oder    wercktagcn    von    niemants,    wer    der    joch 

seye,  he^msch,  frembd,  burger,  handtwerck  oder  dienstknechten,  anders 
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dan  bv  den  ersten  messen,  hochzeiten  und  brutloufifen,  fürgenommen 
oder  gehalten  werd.  Und  so  sich  begeben,  das  also  erst  messen,  hoch- 
zyten  oder  brutlouffen  vor  äugen  und  dan  jemans,  vor  manspersonen, 
by  denselbigen  dantzen  wolt,  soll  er  das  nil  in  blosz  hosen  und  wammes 
(andern  ergerlich),  wie  biszhar  beschehen,  sonder  mit  angethonem  rock  5 
oder  mantcl  thün.  Doch  so  sollen  harinne  die  ring-  und  reyendentz, 
so  die  zimlichen,  cerlichen  beschehen,  nit  yppige  oder  schantliche  lieder 
doran  gesungen,  nit  vergrififenn  und  abgestelt,  sonder  den  jungfrowen 
und  jungem  volck  zugeiossen  sein. 

Es  soll  ouch  hinture  weder  uff  den  zünfften,  geseischafftcn,  würtz-,  wyn-    10 
oderkochshüseren,  noch  uff  dem  Platz  und  der  Schützenmatten,  heimlich  in 
wincklen,  ouch  sunst  an  allen  andern  orten  und  enden  in  unsern  beyden 
stetten    Basell,    emi)tern    und    gebieten,    kein  spil,    es  sy  mitt  würfflen, 
karten    oder    keglen    (darusz    dan    biszhar    vyl    Übels  erschwallet)    türer 
dan  unib  ein  pfennig,  rappen,  oder  vierer  von  frembden  oder  heimschen,   15 
wyb  oder  man,  getriben   oder  zugelassen   werden.    So  aber  jemans  von 
kurtzwyl  wegen  miteinander,  es  were  uff  den  karten,  würfflen,  im  brett, 
wie  joch   das    zügon    mochte,    spileii    wolt,    so   soll    doch    dasselbig   nit 
türer  oder  hoher  dan  hievor  gemeldet  und  an  den  son-  oder  feürtagen 
nit  eer,  dan   noch  dem  jmbisz,  so  die  predig  usz  und  vollendet,  desz-  20 
glychen  an  wercktagen   nit  eer,  dan  so  die  glock  nochmittag  eins  ge- 
schlagen, und  nachts  über  das  glocklin,  so  man  uff  die  wacht  zc  lüten 
pflecht,    beschehen,    sonder    noch    verlütung    desselbigen   glöcklins  sich 
ein  jeder  heim  zu  husz  an  sein  rüwe    und    gwarsame  verfugen.    Desz- 
glichen  soll    niemans    in   unsern  emptern  und  gebieten,  es  sy  an  son-,  aj 
feur-  oder  wercktagen,  vor  dem  die  glock  eins  nochmittag  geschlagen 
hat,  (so  sie  das  je  nit  underlasscn  wolten)  nit  türer,  dan  wie  hievor  erlütert, 
zu  spilen  oder  kurtzwylen  anfohen  und,  über    das  es  neun  geschlagen 
am  oben,  das  nit  triben. 

Es  soll  ouch  an  ernempten  son-  und  feürtagen  die  pulverkramer.  30 
düchlüt,  ouch  alle  andere  kramer,  in  unnd  uszwendig  unser  statt  Basell, 
iere  gwerbsläden  beschlossen  und  unuffthon  halten,  niemans  nichts  ver- 
kouffen,  es  möge  dan  der  köuffer  das  usz  eehaffter  und  notwendiger 
ursach  nit  emperen,  so  soll  doch  dennocht  dasselb  nitt  anders  dan  mit 
beschlosznem  und  unuffthonem  laden  (damitt  niemans  davon  gcergert)  35 
beschehen.  Hierinne  soll  aber  essende  spysz,  gwürtz,  brot,  w)'n  und 
anders,  des  der  mensch  geleben  musz,  ouch  die  appotecken,  so  man 
von  wegen  der  krancken  nit  emperen  mag,  unvergriffen,  sonder,  wie 
das  domit  biszhar  gehalten,  zugelassen  sein. 

Weyter  so  soll  ouch  menglich  sich  vor  bösen  yppigen  schwuren,  4« 
Hüchen,  gotslestrungen,  füllen  und  zutrincken  verbieten  unnd  des  gentz- 
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lieh  abston,  sonders  sich  unsers  gnebots  und  mandats,  deszhalb  vormals 
uszgangen.  by  den  straffen  darinne  begriffen,  die  man  niemants  nach- 
lassen will,  halten,  das  wir  hiemii  ernüwen  :  '  .  n  jeden,  sich  darvor 
zu  verhieten,  erinnert  haben  wellen. 

Als  ouch  die  landtstrasz  taglich  durch  beyd  unser  stett  Basel, 
empter  und  gebiet,  von  turleüt,  rüteren  und  tusrvoldc  gebrucht,  denen 
underwegen  an  iren  geschiirren  und  rossen,  ouch  den  tüszgengeren  an 
schuhen  vyl  abgat.  widerwertigs  begegnet,  so  dan  also  dieselbigen  innen 
das  wider  ze  machen,  es  wer  dann  die  wagner,  schmid,  kieffer,  satiler 
10  oder  andere,  an  son-  und  feüriagen  begerten,  mögen  sy  on  nochteyl 
diser  unser  erkantnusz  und  Ordnung  (doniit  sy  von  statt  kommen,  nit 
an  den  würten  mit  schwerem  kosten  ligen  muszten)  wol  machen,  wider 
besseren,  schuw  ze  kouffen  geben  und  sy  von  dannen  turderen  und  so 
bald  sie  sollich  pletzwerk  gniacht  haben,  ire  laden  und  werckstatten 
15  von  stund  an  wider  zuschlieszen,  sich  keins  wxteren  werckens  under- 
ziehen.  Wer  aber  sach,  das  jemants  ettwas  nüwes  an  son-  oder  feür- 
tagen,  es  were  wagen,  karren,  reder,  tasz  und  dergleichen  an  sy  ze 
machen  begert,  soll  innen  ze  machen  nit  zugelassen,  sonnder  mit  diser 
unser  erkantnusz  gentzlich  abgestrickt  sein.  Und  soll  in  disem  allem 
«o  von  niemants  kein  gterd  gesucht  oder  gebrucht  werden. 

Und  so  jemans,  wer  der  joch  were,  der  dise  unsere  erkantnusz, 
Satzung  und  Ordnung  in  einem  oder  mer  puncten  nit  halten,  sonder  ver- 
ächtlich turschr\ten  würd  und  das  von  im  ertam  oder  zu  klagen  käme, 
von  dem  sol.  als  dick  und  offt  das  beschicht,  ein  pfund  stabler  Basell 
«$  pfennig  zu  rechter  büsz  und  peen  abgenommen,  inzogen  unnd  niemans 
harinnen  verschont  oder  turgangen  werden.  Hienoch  wy^  sidi  raeng- 
lich  ze  richten.  Actum  rinstags  den  acht  und  zwentzigesten  may  nach 
Christi  unsers  herren  geburt  tv<->n:  vin  ""Mn.'e'r  'wenngund  syben  gezalt. 

Gidr.  mamdat.      St.-A.  -.:/  Jrm    jcAn»^   BasfJ 

30  /jW^? — '597»  *'■•  S---    —    ZtJf^cMJi'ssj.Sta^  ifff:em:    St.-A.  BasfL   Rats- 

Htker  B  6.  N.  I2T.  und  A- -  ■..-  Germlfriamat  M.  /,  bf.  JJ,   fV/- 

rfrsif^/sMtÜA'iri  Bjs^J.  —  it'ifs  r<y<v/.-  OiAs   1\  ST*^- 

663.  is-7  ^f"'  *• 

Aus  .;;  .   ;...........,-:.-  .  sampstags  noch  der  uflfart. 

3S  Bottennzerung:   Item   xiii  Ib   xix   6   i  d  hatt  Franntz  Ber  ulT  tag 

.Lutzernn  verzert .  . .  unnd  umb  den  abscheid  usgebenn. 
SenndbrietT:  Item  1  ß  gönn  Riechen. 

Schennckwin:    Item    1   Ib    i  6  iiii   d   dem   nüwen   rector.  —  Iteni 
I  Ib  I  ß  im  d  dem  gratTen   vonn   LupiTen.  —  Item  xiii  8  im  d  denen 
--'   vonn  Mülhusenn. 

Basier  RefArKACioas&kccfi.  II.  vO 
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Item   11   15  by   deiienn  vonii  Mulhusenn   zum  Storken  verzert. 
St.-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.  8ig. 

666.  J527  Jtini  4. 
A21S  der  instructionn  uff  tag  Lutzernn,  so  zinstags  vor  pfingstenn 

anno  etc.  xxvii  gehaltenn.  5 

Item  so  ettwas  wyter  zwuschenn  denen  von  Bernn  unnd  den 
syben  ortenn  von  wegenn  des  tags  zu  Badenn  gehandelt  wolt  werdenn 
unnd  unnser  bott  verstund,  das  ettwas  unrats  darusz  erwachszen  mocht, 
wy  wol  uns  dy  sach  nüt  berurt,  jedoch  sol  er  das  best  darzu  redenni 
domit  kein   unvvyl  do  entstände.  10 

Item  wann  derenn  von  Mulhusenn  sach  uff  dy  ban  würt  komen, 
sol  unnser  [bott]  das  best,  so  vy\  unnd  im  muglich,  darzu  ratten,  domit 
dy  sach  denen  von  Bern  und  Sollotorn  bevolhen  werd,  ouch  darby 
anzeugen,  das  die  von  Miilhusen  lut  unser  bundenn  nit  so  gar  zu  ver- 
laszenn,  dan  nit  allein  innen,  sonder  ouch  unns  deglich  vyl  wydervver-  15 
tigs  von  dem  regiment  Enszenn  begegne,  wy  er  dan  das  ze  thun  wol 
geschickt. 

Item  so  man  unnserem  bottenn  der  getrucktenn  biecher  eins,  dy 
dysputation  belangen,  geben  wolt,  sol  er  das  nit  nemen,  es  sig  dan 
sach,  das  man  im  der  originalia  eins,  so  zu  Baden  von  denn  notarienn  20 
geschribenn,  darzu  geben  wolt;  dan  mag  ers  annemen  unnd  sonst  nit, 
innen  ouch  darby  erscheinen,  so  wir  beyde  biecher  b}'  einander  haben, 
wollen  wir  sy  laszenn  gegeneinander  verherenn  unnd  collationierenn. 
Wan  sy  dan  gerecht,  wy  das  zu  Badenn  abgerehtt  unnd  in  dy  feder 
vergriffenn  erfundenn,  wollen  wir  unns  aller  gepiir  drunder  haltenn ;  wo  25 
das  nit,  werden  wyc  solche  biecher,  so  sy  in  unnser  statt  komen,  ab- 
thun  unnd  undertrucken,  darby  ouch  kein  kostenn  ze  gebenn  bewylli- 
genn;  wolt  man  im  aber  der  zu  Badenn  geschribnen  biecher  eins  alleinig 
gebenn,  soll  er  [das]  ouch  annemenn. 

Original.     Sl.-A.    Basel,    Eidgenossenschaf l   E   7,     /'/.    4S9-    —    Druck   30 
z.  t.:  Abschiede  bd.  IV,  abtlg.   l  a,  nr.  4^1,  bei  läge  zu  m. 

667.  J527  Juni  6. 
Stathalter    des    burgermcisterthumbs   und    der  rath  der  stat  Basel 

an  meygcr  unnd  gantze  gemeinde  zu   Louffen. 

Demnach    der    hochwirdig    herr    Philipps,    nuw    erwolter  bischoff    35 
unser  gnediger  herr,  guttlich  bewillget  und  zugelassen,  das  ir  widerumb, 
wie  von  altem  har,  gericht  unnd  recht  fuoren  unnd  halten,  doch  das  die 
spenn,  die    sin  gnad  gegen  uch  hat,  nebent  sich  gestelt  werden  sollen, 
so  wil  unns  gefallen,  das  ir  bedacht  recht  on  lenger  uffziehen  wider  be- 
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setzen,  an  die  liand  nemeiiii  uiiiul,  als  hillich  beschicht,  mencklichem, 
so  es  begerl,  furderlichen  richten,  in  ansehen,  das  sollichs  dem  biirger- 
eid,  damit  ir  tins  verwandth  sind,  in  alleweg  nit  allein  unverleziich, 
sonder  ouch  darzü  dienstlich  ist,  das  man  sehen  mag,  das  wir  uch 
5  nit  der  Ursachen  zu  !)iirgcrn  angcnonien,  das  ir  niemandem  rechtens 
gehörig  sin  sollen,  sonder  uch  \ or  gcwalt  zu  schirmen,  wie  dan  frommer 
oberkeyt  wol  anstat.  Deszhalh  wir  uch  das  recht  ze  offnen  unnd  fur- 
deren  hicmit  ernstlich  be\oliicn  haben  wellen  unnd  ob  sach,  des  wir 
unns   nit   \'ersehen,  das  jeniands,  wer  der  were,  sich   disers    unsers  be- 

10  velhes  sperren,  wideren  unnd  das  recht  verhindern  wurde,  den  oder 
dieselbigcn  sollend  ir  unns  anzoigen,  damit  wir  uns  gegen  inen  wussen 
ze    halten.     Datum    donstags  nach   exaudi   anno   etc.   xxvii. 

Glicher  gcstalt  ist  geschribcn  dem  meygcr  und  gemeinde  zu 
Terwilr  unnd   Rttingen,  Rynach,  Oberwyler,  Almschwilr. 

15  Entwurf.   Si.-A.  Basel,  Missivcn  A  2(),   bl.  gl   v. 

668.  i^2y  Juni  8. 
Aus  den  wocketiausgaben  denn  pfingsta])ennt. 

Senndbrief:  Item  im  ß  gönn  Pfirt;  item  v  ß  daselbs  wartgelt. — 
Item  I  Ib  inn  alle  empter.  —  Item  im  ß  gönn  Liestall.  —  Item  \i  ß 
20  gönn  Waldennburg.  —  Item  11  ß  gönn  Dornnach.  —  Item  1  11)  gönn 
Bcrnn. 

Schennck-win :  x  ß  viii  d  dem  stcttmcister  von  Kolmar.  —  Item 
X   ß  VIII  d   denen   vonn  Mulhusenn. 

Item  1  Ib  iiu  ß  Matheus  vonn  Eptingen  bischoffamptzins,  liechtmesz 
25  anno  etc.  xxvii  verfallenn.  —  Item  iii  Ib  gebenn  VVeltschannsen  vonn 
III''  mandatenn  der  f\'rtagenn,  ouch  spiienns,  trinckens,  schwcrenns  unnd 
danntzes  halb  zu  trucken. 

St.-A.   Hasel,   Finanz  G  14,  s.  821. 

669.  152^  Juni  12. 
3°              Katserkantnis:     Wie  die  herren  von  sant  Peter  sich  des  almusens 

halb  entschliessen  sollend. 

Anno  domini  xv«xxvu  uff  mitwochen  nechst  nach  dem  pfingst- 
tag  ist  der  herren  probsts,  dechans,  Chorherren  unnd  cajiplanen  zu  sant 
Peter,  ouch   der  verordnetten  herren  über  das  almusen    furtrag   gehört 

35  unnd  durch  bede  rath  crkandth  worden,  das  man  den  herren  von  sant 
Peter  dise  anntwort  solle  geben:  das  u.  h.  die  handlung,  so  die  ver- 
ordnetten des  almusens  halb  mit  inen  gethon,  ouch  die  anntwort,  so 
sy  uff  huttigen  tag  gegeben,  discr  zyt  in  ruwen  lassen  anstan,  unnd 
sollen  aber   sy,  die    herren  von   sant  Peter,  sich   vor  allen  dingen  bisz 

40   sampstag  nechst  nach   dato  kunfftig  vor  rat  entschliessen,  wass  s}'  u.  h. 
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zu  uiulerhaltung  der  armen,  damit  das  almusen  angefengt  werde,  für 
sich  selbs  fr,vwilligklich  geben  wollen.  Wann  dann  m.  h.,  was  s}'  den 
armen  zu  trost  ze  thun  gneigt  siendt,  gehört,  dann  wollend  m.  h.  uff 
das  selb  ir  erbietten,  ouch  der  gestifften  almusen  halb,  wie  man  sich 
damit  halten  solle,  inen  mit  witterer  antwort  begegnen.  5 

St.-A.  Basel,   Ratsbücher   B  4,   bl.  23. 

670.  1527  y»ni  15- 
Aus  den  zvochenausgaben  sampstags  noch   dem  pfingstag. 
Bottennzerung:    Item    xvi    Ib    n    ß    hatt  her  Adelberg  Meiger,  alt 

burgermeister,  uff  tag    Lutzernn    verzert  .  .  .  unnd    umb    den    abscheid    10 
usgeben. 

Scnndbrieff:  Item  xviii  ß  gönn  Zürich.  —  Item  x  ß  gönn  Ennsz- 
heim.  —  Item  1111  ß  gönn  Pfirt.  —  Item  vi  ß  gönn  Oberwiler,  Almsch- 
wiler,    Louffen,    Ettingen    unnd    Rinach.    —    Item    11    ß  gönn   Brattlenn. 

Schenckwin:    Item    i    Ib    i    ß    iin  d  des  bischoff  vonn  Straszburgs    15 
cantzler.  —  Item   1  Ib   i   ß  iiii  d  dem   vogt  vonn  Egessenn. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  824. 

671.  1527  Juni  22. 
Aus  den  wochenausgaben  sampstags  noch  trinitatis. 
Bottennzerung :  Item  x  Ib  xix  ß  hatt  Joder  Prand  uff  tag  Lutzernn   20 

verzert,  verschlagen  etc. 

Senndbrieff:  Item  ii   ß  gönn  Rotein.  —  Item  ni   ß  gönn  Rotelnn. 
—  Item    III     ß    gönn    Lörrach,    Stetten    und    Bromijach.  —    Item     iiß 
gönn  Wyl. 

Schennckwin:  Item   x  ß  viii  d  denen  vonn  Mülhüsenn.  25 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,   s.  828. 

&12.  1537  Juni  2j 

Philips,  von  gotts  gnadenn  erweiter  bischove  zu  Basell.  an  burger- 
meister unnd  rat  der  statt  Basel. 

Uff  üwer  schrybcn,  das  ir  uns  hievor  des  lütpriesters  halb  ze  3° 
Louffen  gethon  mit  beger,  denselben  volst  das  österlich  z\'t  doselbsten 
verlyben  ze  lassen  etc.,  haben  wir,  derglich  unser  mittbrueder  vom 
capitcl,  bitz  anher  gedult  tragen,  der  Zuversicht,  gedachter  lütpriester 
hette  sich  daruff  zu  siner  abfertigung  geschickt;  so  hett  3'edoch  das 
by  ime  nit  statt  funden,  sonder  er  nochin  glich  soviel  und  vorhin,  35 
wo  nit  mehr,  undernommen,  und  namblicli  under  den  unsern  zu  Louffen 
vermögt,  das  doselbst  sinenthalb  sie  gemeinlich  versambt  und  ein 
nierers,  ine  furer  zu  behalten,  gemacht  sollen  haben,  das  yedoch  kheiner 
oberkheit   zu    gedulden,    dartzu    denen    ursach  geben,  das  sie  über  die 
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competentz,  die  ime  geschepfft,  er  ouch  anfengklich  zu  danckh  und  gut- 
willig angenomon  (deren  und  nicr.  dann  man  ime  schuldig,  er  ouch  be- 
zalt),  ander  mer  stuckh  von  dem  zehenden,  vergangner  jaren  gefallen  und 
durch  die  ampHüt,  unser  mitbriieder  vom  capitel,  für  empfangen  ver- 
5  rechnet  und  aber  inen,  denselben  amptluten,  noch  usstendig,  in  soliche 
stuck-  griffen,  deren  ettlich  von  den  Schuldnern  inzogen  und  ime,  dem 
lutpriester,  geben.  Und  als  aber  uns,  wie  einer  yeden  obcrkheit,  soliche 
ding  also  ze  lyden,  derglich  ouch  unsern  mitbruedern  vom  capitel,  ine 
fürterhin    zu    irem    lutpriester    an  ilem   end   \v}'ters  zu   behalten   nit  ge- 

10  legen,  sonder  sie  uns  ankheren  und  gepetten,  inen,  das  sige  joch  des 
liitpriesters  oder  der  underthonen  halb,  die  hendt  zc  pieten,  so  haben 
wir  nachmalen  den  unsern  von  Louffen  schryben  lassen,  sich  des  lut- 
priesters  zu  entschlagen  und  dessen  ze  widder  uns  und  unser  brueder 
vom    capitel  nit  zu  beladen,  darzu  und  denselben    vom    capitel    in    das 

15  ir  nit  gryffen  und  sie  mit  besatzung  der  pfarren  und  sonsten  des 
irenn  fry  und  onvcrhindert  handien  ze  lassen,  üwyl  dann  sin  mocht, 
sie  darumb  für  üch  keren  und  üwer  hilff  in  dem  val  ze  widder  uns 
anrueffen  werden,  so  haben  wir  üch  üwers  jüngsten  zuschrybens, 
das    allein    uff    österlich    zit    sich    gestreckt,    unnd    dann    ouch    sonst, 

20  was  in  gemein  von  ime,  als  obstat,  gehandlet  und  weder  uns, 
noch  unsern  bruedern  vom  capitel  lydenlich,  berichten  wollen,  mit 
früntlicher  pitt  und  beger,  so  die  unsern  also  zu  üch  khomen,  üch 
derselben  änderst  nit  dann  soviel,  das  ir  sie,  das  sie  unserm  schr^'ben 
gehorsamen,  dem  geleben   und  nachkomen,  wisen  und  rotens  halb  syent, 

25  denen  ouch  ze  widder  uns  und  unser  mitbrucder  khein  willen  geben. 
Datum  in  unserm  slosz  Pourntrut  sontag  nach  corporis  Christi  anno 
etc.  xxvii". 

Original.   St.-A.  Basel,   Bistum   Basel,  F  J. 

673.  1527  Juni  27. 

30  Erkhandtnus,    wie    die   ewige    zins    abgeloszt  mogcnn  werdenn  '). 

Anno  domini  xv'^xxvii'"»,  denn  xxvii  tag  junii,    habennd    unnsere 

herrenn  bed,  alt  unnd  nuw  rath,  erkhanndth  -)  unnd  wellennd,  damit  einn 

stat  Basel  dester  in  besscrenn   buw,  uffganng   unnd   zunemen  komen  ^), 

das  dann  alle  und  jede  ewyge  ■•)   zins,  die  ab  huseren,  hoffstetten  unnd 

35   ligenden  gutteren,  in   unseren  stellen  und  bannen  Basel  gelegen  *)   unnd 

673.   ')  B :  die  erste  erkanatnusz  der  r&tten  zu  Basel  von  wegen  der  ablosungen  der 
zinsz  und  giilten. 

')  B :  habendt  beid,  alt  und  nuw  ritt,  einliellengklich  erkant. 
')  B:  dester  in   licsserer  ufTgang  und   buw  zunemen  könne. 
^  ')   Vitrlagt  witdtrholt :  ewige. 

')  nach  B.-A:  die  ab  huseren,  hoffstetten  unnd  binnen  Basel  gelegen. 
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nit  der  stat  almennd  oder  weltlicher  personen  erbe-  oder  leehenzins 
sind,  unangesehen  ob  glichwol  urbar,  jarzitbuocher,  styfftungen  oder 
langer  besitz,  die  solche  jerliche  zins  für  ewig  unnd  eigenn  anzeigen 
mochten,  vorhanden,  nun  furohin  ablesig  unnd  widerkeuffig  ^)  sin  sollen 
mit  dem  houptgut,  wie  hienach  bestimpt  ist:  5 

Ein  Schilling  geltz,  der  jerlich  zu  zinse  oder  W3^sung  gegebenn  ') 
wurt,  mit  einem  pfund  houptguts.  Hieby  sollennd  die  ring  brots,  nemb- 
lich  ein  ring  für  ein  pfennig  jerlichs  zinses  unnd  also  nach  marckzal 
gerechnet  unnd  abgeloszt  werdenn,  unnd  wo  mann  erschatz  gyt,  da  soll 
man  den  erschatz  ablosen  mögenn,  je  vonn  einem  Schilling  erschatz  10 
denn  vierdtenn  theyl  houptguts,  das  thut  v   ß;  nemblich : 


ein  pfund  pfeffer  mit 

ein  sester  saltz  mit 

ein  zinshun  mit 

ein  fasznachthun 

ein  kappun   mit 

ein  viernzel  körn 

ein  viernnzel   haberen 

ein  sack  kernen 

ein  soum  wins 

ein  sack  roggen 

ein  becher  bonenn 

ein  sester  erbsmusze 

ein  sester  linsy,  gersten 

ein  heuwertagwon 

ein  medertagwon  mit 

ein   masz  hung  oder  oll  mit 


VII  Ib 

VIII  Ib 
i  Ib 

I  Ib  X  B 

II  Ib 


houptguts 


jedes  stuck  mit 
X  Ib  houptguts 


VIII  Ib 
X  ß 
II   Ib 
I  Ib   V   ß 

I  Ib 

II  Ib  V  ß 
II   Ib 


houptguts 


\ 


nemlich 


673.  ')   B:  abkoiffig  ze  sin  .  .  .  ')   B :  geben. 

^)  B  :  Die  labeile  in  der  nachfolgenden  anordnung 
ein  pfund  pfeffer  mit 
ein  sester  saltz  mit 
ein  zinshun  mit 
ein  fasznachthun  mitt 
ein  sack  mit  rocken  mit 
ein  becher  mit  bonen  mit 
ein  sester  erbsmfis  mit 
ein   viertzel  dinckel 
ein   viertzel  habern 
ein  sack  mit  kernen 
ein  som  wins  > 

ein  sester  linsy,  gersten  mit  I  Ib   v  ß 

ein  howertavien   mit  I  Ib 

ein  medertagwen  mitt  ir  Ib  X  ß 


VII    Ib 

vm  Ib 

I  Ib 

I   Ib       X 

ß 

VIII  Ib 

X  ß 

II  Ib 

houptgutz 


Iten 


yedes  stuck  mit  x  Ib  houptgutz 


houptgutz 


«5 


25 


30 


35 


40 
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Unnd  oh  sicli  geüigenii,  das  jemands  inii  vorgelutterter  wyse  über 

zehenn  schilliny  jerlichen  geltz  verzinszte  unnd  ime  solche  zins  samenthalb 

abzekouffcn   unngelegen,  der  sei  gcwalt  unnd  macht  haben''*),  alhvegcnn 

mit  zehenn  pfunden  houptguts  zehenn  Schilling  jerlichs  gelts  abzelosen 

5    unnd  das  also  lanng  ze  beharren,    bitz   er  sin  jerlichen  zins    genntzlich 

widerkoufft  unnd  abgeloszt    hat;  was    aber   grad   zehenn  Schilling  geltz 

oder  minder   were,  dy  sollennd  samennthafft  ungeteilt  abkoufft  werdenn. 

Solcher  losungen  sollennd  mengkliche,  geistliche  unnd   weltliche, 

niemands  uszgesundert,  zu  gestatten  schuldig,  pflichtig  unnd  verpundcn 

10  sin,  es  were   dann  sach,  das  jemands  umb    sin    ewige   zinszbrieff  unnd 

sigel  darzethund  hette,  die  da  wysztennd,  dasz  solche  zinsz  erkoufft  unnd 

den  kouffer  thurer  ankomenn  werend,  dann  die  tax  der  ablosung,  [tviej 

vorstat,  uszwyset.   Wo  solche  brieff  befunden,  denen  sol  inn  ablosung 

mit  erlegung  des  houptguts,  wie  sy   w_\'sennd,  gelebt,  unnd  wie  diescl- 

15   bigenn  ewigenn  zins  erkoufft,  also  ouch  abgeloszt  werdenn  etc. 

Was  aber,  wie  obgemeldet,  unnser  stat  Basel  für  almendzins  hat 
oder  was  mit  brieff  unnd  siglenn  erbe-  oder  Icehennzinse  sin,  bcw3'szt 
werden  mag,  die  alle  sollennd  unablosig  ewig   verplibenn  "*),   es   were 
dann,  das  solche  erb-  oder  leehennzins  von  weltlichen  pcrsonenn  verenn- 
20   deret  unnd  den  geystlichen  umb  jarzit  unnd  styfftung  willen  übergeben 
unnd  \'ergabet    werend.    Was  dergestalten  von  erb-  oder  leehenzinsen 
den  geistlichen    vergabt,    darumb  sy   kein  gelt  uszgeben  hattennd,  die 
sol  mann  ouch  in  vorgelutterter  tax  vonn  den  geystlichen  unverhindert 
wol  widerkouffen  unnd  ablosenn   mögen.   Desz  wisz  sich   mengklich  ze 
25   halten  und  dem  also  nochzekumcn  ").         Heinrich  Ryhner,  rattschreiber. 
St.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  4,  bl.  24  v.  =  vorläge  A.  Die  erkaninis  ist  auf  allen 
drei  seilen  diagonal  durclutrichen  mit  dem  vermerk:  Ist  geenderet,  besieh 
hie    niden,    was   sich   auf  die   neue    erkanttiis  vom    25.  nov.  1527  be- 
zie/it.  —  Zeitgenössische  kopie,  von  uns  als  vorläge  B  bezeichftet,  tmter 
30  dem    sybenzehenden    tag    junii,    was    wohl   verschreihumj  ist,  mit  dor- 

salvermerk:   auch    die    ander    imd    dritte    crkantnus    und    lutterung, 
ebenda,  St.  Peter  JJJ  i. 

674.  1^27  Juni  28. 

Aus  den  Wochenausgaben  fritags  noch  Johannis  baptiste. 
35  Senndbrieff:  Item  vi  ß  gönn  Varnnspcrg. 

Schennckwin:    Item  x  ß  viii  d  denen  von   Lutzern.    —    Item  x   ß 
VIII  d  eim  \on  Wattenwil   \on  Benin. 

St.-A.  Basel,  Finatiz  G  14,  s.  Sjo. 

673.  ')  naeA  B.-A :  macht,  allv.egenn. 
40  ")  B :  unablosig  sin  ewig   vcrpflichlen. 

")  naiA  B.-A:  scA/ußsaiz  und  unttrscArift  fehltn. 
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675.  '527  Uuni]. 

Gutachten  des   Oekolampad  und  der  andern  evangelischen  prädi- 
kanten  über  die  messe,  erstattet  auf  verlangen  des  rates. 

Ersamen '),  wysen,  gnedige  und  günstige  lieben  herren.  So  uns 
gott  durch  den  appostel  Petrum  gebothen  hat,  bereydt  zu  sin,  unsers  5 
gloubens  rechnung -)  zu  geben  e\'nem  yeden,  so  es  begert,  wie  vil 
mer  stat  es  uns  zu,  üch,  unseren  gnedigen  herren  und  christlichen 
obern  (denen  wir  ouch  in  ander  weg  gehorsamme  zu  leisten  schuldig')) 
undertenigklich  und  on  alles  hindersichsehen^)  wilfaren  und  anthwurten 
uff  die  frag,  uns  fiirgehalten,  nemlich :  usz  was  grund  und  ursach  wir  10 
die  mesz,  wie  sie  biszherr  ein  lange  zit  gehalten,  nit  ein  opferr  für 
die  sündt  der  lebendigen  und  todten,  sunder  ein  groszen,  abscheulichen 
grüwel  für  got  sin  ^),  gepredigt  han.  Hierumm  wir  nicht  uszzug  und 
flucht  desz  lichtes  begeren  zu  suchen,  aber  mit  groszen  freuden  und 
dancksagung,  das  man  uns  darzu  ersucht  hat,  dise  begerte  grundt  15 
und  ursach  ewerr  ers.  wysz.  in  gschriften  zustellen,  urbfitig,  wo 
mangel  hierinnen,  desz^)  wir  uns  nicht')  versechen,  erfunden  wer- 
den solt,  den,  wo  es  begert  wurdt*),  ouch  zu  erstatten,  guter  Zuver- 
sicht, der  barmhertzig  got,  der,  mit  so  inbrunstiger  begird  zu  erforschen 
die  warheit  ewre  christeliche  hertzen  anzundt  hat,  werde  sin  gnad  20 
W3'terr  thun,  das  ir,  als  die  frommen  kunig  Ezechias  und  Josias,  nach 
erkanter  warheit  mit  allem  vermögen  daran  werdent^)  sin,  damit  alles, 
das  do  den  gbotten  gottes  zuwider  unnd  entgegen,  und  alle  verfurische 
und '")  gotzlesterige  1er,  durch  welche  der  zorn  gottes  über  uns  erweckt 
werden  möchte,  nit  geduldet,  sunder  zu  der  ere  gottes,  zu  friden  25 
einer  loblichen  stat  Basel,  zu  besserung  eines  christelichen  lebens  uff 
das  furderlichst  abstellent,  damit  (da  got  vor  sy)  das  blut  unnd  die 
straff  der  erschrockelichen  siinden  nit  von  i'ich,  unsern  gnedigen  herrnn, 
an  dem  jüngsten  tag  werde  erfordert,  sunder  ir  grosz  belonung  von 
got  entpfahent  und  ouch  inn  diser  gegenwurtigen  zit  lob  und  er  von  3° 
inheymschen  und  frembden  erholent;  dwil  nut  ist,  das  ein  oberkeit 
den  underthanen  mer  angnemm  macht,  es  macht  ouch  das  volck  nut 
gehorsamer  "),  dann  so  ob  dem  wort  und  gebotten  '*)  gottes  trulich  ") 
gehalten  wirt,  wie  Josue  am  ersten  capitel  man  woll  sehen  mag.  Es 
ist  ouch  nut  '■*),  das  denn  uszlendern  das  hertz  mer  bricht,  dann  so  sye   35 


675.   ')  Über  die  behandlung  der  Varianten  unterrichtet  die  textbeschreibung. 

')  B  C:  rechenschafft.  ^^  B  C:  schuldig  sind.  *)  B   C:  hindersehens. 

')  B  C:  vor  gott  syen.      «)  B  C:  des.      ')  B   C:   uns  doch  nit.      ')  B   C:  wirt. 
»)  B  C:  werden.  ">)  B  C:  und /M//.  ")  B   C:  macht,  unnd  auch  nüt 

macht  das  volck  ijehorsamer,  dann.      '')  B  C:  gebott.      '^)   B  C:  trulich /M//.    40 
")  B  C:  mag.  Nüt  auch  ist,  das  .  . . 
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sehen,  das  man  tlic  oer  gottes,  warheit  und  crherkeit  lieljct  und  pflantzct; 
dann  got  insunder  die  stat  behütet  '•^),  die  sin  er  suchet;  darunim  wir  niil 
freuden  und  guter  hoffnung  antinvurtcn. 

Zuvor  aber  [jrotestiercn  und  bezügen  wir  unns,  das  wir  noch 
5  inn  unseren  predigen,  noch  in  disen  unscrn  schrifften,  reden  oder 
schriben  wider  die  heiligen  l()biiclien  insatzung  Christi  oder  bruch  der 
appostehi,  die  mesz  i)erurendt,  wie  solche  uns  inn  der  heiligen  gschrifft 
verkündt  werilen,  sunder  allein  [gz  v.:]  wider  ilie  unlidlichen  miszbrücli, 
so  mit  der  zit  in   \ilerle_v  weg,  zu  schmelerung  ""')  desz  verdienstlichen 

10  lidens  unsers  iiern  Jesu  Christi  und  zii  verfurung  der  cinteitigen,  wider 
gcmeitc  insatzung  Christi  und  bruch  der  appostel  on  schrift  ingeriszen 
und  gewaltigkiich  handgluibt  werden,  üarunim  mit  unwarheit  dem 
gmeynen  mann  an  etlichen  orten  durch  predicanten  und  andere  fiirge- 
ben    wirt,    das    wir    darut'f  umbgangen,  das   alles  guttes  gehindert  und 

15  abgestelt  werdt;  das  ist  erdichtet.  Es  niochl  uns  mit  leiders  wider- 
faren,  dann  das  nach  dem  wort  gottes  nit  gelebt  wirt;  wiszen  usz  denen 
gottesgnaden  '"),  was  unnd  wie  vil  ceremonien  dem  Christen  nutz  und 
von  noten  sindt,  und  ist  unser  fürnemmen,  mit  aller  besten  conscients 
desz  wort  gottes  versichert,  allein   dahin  gelendt,  das  dasjhene,  so  von 

20  Christo  unserm  herrn  im  nachtniall  woU  und  zum  besten  angcfengt, 
ouch  woll,  rein,  onstrefflich,  on  alle  vertelschung  von  unns  gehalten 
werde;  nit  anders  soll  es  sich  erfinden;  und  wir  wellen  disz  mit  der 
hilff  gottes  mit  sinem  wort  krefl'tigklich  erhalten  und  im  namenn  gottes 
yetz  unser  grund   und  ursach  anzeigen. 

25  Gwysz  ist  es,  das  alle  diejhenige,  so  nit  utf  das  liissigest  ein  uff- 

sehen  han  uff  die  eere  gottes,  niit  gotlichs  rechts  oder  nützlichs  leren; 
dann  also  spricht  gott  durch  Maleachi :  .,Und  nun,  ir  priester,  das  ge- 
bott  gilt  uch ;  so  irs  nit  hören  und  zu  hertzen  faszcn  "*)  werdet,  das 
ir    m\-nem    namenn    die    eer    geben,    hat    der    herr  Zebaoth  gcredt,  so 

30  wirdt  ich  die  maledyung  utf  üch  senilen  und  ich  wurd  üwer  bcne- 
dyung  vermaled^'enn,  ja,  ich  wurd  ouch  sie  vermaledyenn,  dann  ir 
setzents  ")  nit  zu  hertzen.'^  Also  ist  klar,  wo  die  eer  gottes  nit  wirdt 
zum  fSrdersten  gesucht*"),  das  der  zorn  gottes  und  vermaledyung  vor- 
handen ist"').    Und  ist  nit  wunder*^),  dann  got  ist  ein   unvertreglicher 

35  eyferer  uiul  ein  \erzerens  für  (Deutero.  4),  will  sinen  namenn  hoch- 
geeret  und  geprysen  werden,  darumm  ouch  Juden  und  heiden  sind  in  ein 
verkerten  s\'nn  khumenn,  dw\ll  sie  got  erkanten   unnd  im   nit  als  gott 


675.   ")  H:  dann  gott  bchut  die  statt,  die  ...        ")  B   C:  der  ehr,  des  verdienstlichen. 
")  B  C:  US2  der  gnaden   gottes.  ")  B  C:  setzen.  ")  B  C:  fassens. 

40  -")  B  C:  nit  zum  vordersten  wirt  gesucht.         -')  B  C:  ist  vorhanden. 

")  B  C:  ist  nit  ein  wunder. 
Basler  Reformationsakteii,  11.  64 
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die  eer  gaben  (Rom.  1).  Gott  sagt:  „Ich  wurd  myn  eer  nietnandt  an- 
ders gebenn"  (Esaie  42).  In  summa:  wer  sin  eer  nit  sucht,  nit  hilfft 
uffnen,  ist  nicht,  redt  nit,  lebt  nit  usz  gott  und  ist  vor  gott  ein  gruwel 
und  verworlifnerr ;  dann  wer^")  nit  mit  Christo  drann  ist  (nemhch  die 
eer  gottes  zu  pryszen),  der  ist  wider  inn  (Math,  am  12).  Der  nun  5 
wider  gott  ist,  der  ist  ein  gruwel  vor  gott  und  ein  find  gottes. 

Dwyl  aber  der  natürlich  mensch  onwiszent  ist  der  gotlichen  ding") 
(I.  Corinth.  2)  und  sin  gedancWen  von")  gedencken  gottes  als  wyt  als 
der  hymmel  von  der  erden  (Esa.  55),  ja  der  mensch  ist  von  im  selber 
nüt  weniger  dann  ein  radtsgnosz  gottes  (Rom.  XI),  wer  wolte  dem  10 
menschen  dann  sagen,  was  got  wollgefiel,  welches  die  wäre  ere  gottes, 
dann  als  do  stat  Luc.  16:  „Das  do  hoch  ist  by"")  [93  r.:]  den  menschen, 
ist  ein  gruwel  vor  gott" ;  gantz  bald  würdt  er  fallen  uff  synn  eygen  nutz 
und  fürgenomne  wysz,  darusz  dann  vor  gott  ein  abgottery  und 
gruwel  erwüchsze;  darumm  so  spricht  der  wyszmann  (Proverb.  3):  „Ver-  15 
lasz  dich  uff  denn  herren  von  gantzem  hertzen  und  verlasz  dich  nit 
uff  dynn  verstand,  sunder  erkenne  inn  in  allen  dynen  wegen,  so  wirt 
er  dynn  steyg  vertigen;  dunckt^')  dich  nit  wysz  sin."  Und:  (Deut,  am 
12.)  „Ir  solt  der  ding  keins  thün,  wie  wir-*)  hutt,  ein  yeglicher,  was  inn 
recht  dunckt."  20 

Darumm  ist  es  ein  unwysze  red,  mann  thue  umm  gotswillenn, 
was  mann  well,  so  sy  es  verdienstlich;  ja,  mit  der  W3'sz  so  dörfft 
mann  keiner  schrifft  und  war  im  ein  yeder  selbs  wysz  gnüg;  auch, 
üb  es  schon  gut  wäre,  wie  mocht  der  mensch  versichert  werden  in 
siner  conscients?  Das  im  also  sy,  woruff  möcht  er  gott  vertruwen  ?  Wo  25 
nun  nit  erkantnusz  desz  willen  gottes,  wie  mag  denn  vertruwen  und 
glouben  da  sin,  zuvorab  inn  noten?  Nun  ist  alles  das,  so  nicht  im 
glouben  bschicht,  sünd  (Rom.  14).  Wo  aber  sünd,  do  ist  ein  gruwel 
vor  gott. 

Dwyll  nun  dem  on  alle  widerred  also  ist,  hat  gott  synen  willen  3° 
durch  die  propheten  unnd  appostel,  ouch  durch  Christum  geoffenbart, 
damit  wir  wysztenn  und  nit  wentenn,  wie  gott  soll  geert  werdenn; 
hat  ouch  sin  gsatz  und  wort  uff  das  ernstlichst  geheyszen  zu  halten, 
also  das  wir  noch  zur  rechten  noch  zur  linken  abtretten,  noch  darzu, 
noch  darvon  thün  sSllenn  (Deut,  am  4.) ").  Wer  den  propheten,  den  35 
gott  under  den  brüdern  erweckt  hat,  da  nit  höret,  von  dem  wills  got 
suchen  (Deut.  18).  So  ist  nun  noch  gegebnem  gsatz  und  erkanter 
warheit    die   ubertrettung  nach  vil    groszer,  und   will  gott  stracks  nach 

675.  *^)  B  C:  welcher.  -*)  B  C:  ist  gottlicher  ding.  ")   B  C:   vom. 

2«)  B  C:  under.  ")  B   C:  dunck.  -"}  B:  wie   ir,  C:  wie  wir  =  A.  4° 

2')  B  C:  Deut.  4. 
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sinem  wort  geert  sin;  darum  wurdt^")  Saul  der  kunig  von  gott  vcr- 
worffen,  wicwoll  sin  werck  ein  gut  ansehen  halt,  das  er  die  feyszte 
wider  dem  waren  got  wolt  opferen,  und  warde  im  gerechnet  für  ein 
abgottery  (1.  Regum  15).  Darum  starb  Oza  desz  gehen  tods,  das  er 
5  wider  das  gbot  gottes  die  arch  anriirt  und  sach  inn  ouch  für  ein  gut 
werck  an  (2.  Reg.  6).  Den  Core  und  sin  gsellschafft  verschluckt  das 
erdtricht  (Xumeri  16).  Es  schein  ouch  ein  hübsch  ding  syn,  lustweld 
by  dem  tempel  und  altar  gottes  lian;  aber  got  gefiel  es  nit  (Deut.  16). 
Es  schein   ein    grosz    werck   sin  zu  Jerusalem,  in  Tophet  eigne  kinder 

10  opfern,  aber  ye  groszer  es  schein,  ye  abschuwlicher  es  was  vor  gott; 

darumm    got    sagt,  err    habs    nit    gebothen    nach    gedacht    (Jeremie  7). 

Es  ward  Josue  befolen :   „Sy  freidig*^),  das  du  thuest  und  haltest 

alle    ding    nach    dem    gsatz,    das    Mose,  myn    knecht,    dir   pothen    hatt; 

wich  nit  darvon,  weder  zur  rechten  noch  zur  lincken,  uff  das  du  gluck- 

15  lieh  handien  mögest,  wo  du  hingeest  unnd  lasz  das  buch  dises  gsetz 
nit  von  dinem  mund  khomenn."  Widerumm  Esaie  am  30.  stat  wider 
die,  so  irem  gutbeduncken  nachfolgen:  „Wee  denn  ej'gensynnigen 
sönenn,  spricht  der  herr,  die  [gj  v.:]  usserthalb  myn  radtschlagen  und 
ein  gwibt^')  anzetlen,  aber  nit  nach  minem  geist,    uff  das  [sy]  ymmer 

20  ein''^)  sünd  über  die  ander  huffen."  Und  also  alle  Verfluchung  und  be- 
nedyung  gon  daruff,  ob  man  by  den  Worten  "■*)  gottes  blib  oder  nit. 
Und  Esa.  am  29.  [und]  Math.^")  am  15.  spricht  Christus  selbs,  das  man  in 
vergeben  cere  mit  menschen  leer  und  menschen  geboth;  und  by  dem 
Esaia   stot,  das   ouch    darumm    die  Juden   in    dise  ire  grosze  blindtheit 

25  khomenn  s\'en,  ja  sie  haben  inen  selbs  so  woll  in  Iren  Satzungen 
gfallen,  das  sie  darumm   Christum   hasseten  unnd  todtenn. 

Disz  haben  wir  mit  etlichen  mer  Worten  vor  üwer  ers.  wysz. 
anzogen,  dwyl  wir  wyszen,  das  unsere  Widersacher  inn  der  schrifft 
nit   ein   büchstaben   grundt  haben   und  ouch  kein  rechten  schin;  denn 

30  wir  besorgen,  wie  sye  biszher  wider  ewerr  ersz.  wysz.  mandat 
der  brüchen,  vettern^')  und  (wie  sy  reden)  derr  kilchen  Satzungen 
dem  volck  gepredigt  han,  das  sy  sich  yetzemal  ouch  beflyszen  werden 
und  (da  got  vor  sy)  ewer")  wysz.  vom  gotlichen  wort  oder  uff 
das    wenigst    von    der    waren    eer    gottes    und    yfer    sins    worts    etwas 

35   abziehen. 

Sy  haben  sich  laszen  mercken,  das  Christus  und  sin  appostel  vil 


675.  ")  B  C:  wird.     ")  B  C:  feyszte  rinder.      ")  B  C:  freudig.     ")  ß  C:  geweb. 
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gelert  hau,  das  nit  geschriben,  als  Joh.  am  letzsten,  2.  Tliessa.  2  und 
Christus  hab  gesagt:  „Die  jünger  mögen  es  dozemaP'')  nit  tragen" 
(Joh.  16).  Von  dem  hie  nit  nodt  anthwurt  zu  geben;  solch  inred  wider 
der  schrifft  meynung  dienen  zu  verfurung;  dann  mit  der  wysz  mocht 
mann  alle")  lügen  bestettigen  und  sagenn:  Wiewoll  es  nit  beschriben,  5 
so  habens  aber  die  appostel  darneben  gelert.  Es  volgte^')  ouch,  das 
die  heilig  gschrifft  nit  gnugsam,  das  do  ein  gotzlesterung  in  den  heiligen 
geist;  und  wurden  all  unser  sach  inn  zwifel  gstelt,  dann  es  ist  gnug- 
samlich    begriffen    in    der    schrifft    alles,  so  zu  unserm  heil  nottwendig. 

Auch  so  ist  es  nit,  das  die  wäre  kilch  darumm  schedlich  geirret  10 
hett  so  vil  jarr,  wie  man'-)  spricht:  „Ey  solt  die  kilch  so  lang  geirrt 
han?"  Hie  ist  zu  mercken,  das  man  soll  beweren  die  kilchen,  ob  sie 
das  wort  gottes  haben,  aber  nit  sei  mann  beweren  das  wort  gottes 
durch  die  kilchen,  ob  es  vil  oder  wenig  von  der  kilchen  angenommen 
han.  Die  kilch  ist  usz  dem  wort  gottes  geborn  und  wurdt  usz  dem  15 
wort  gottes  erkent,  ob  sy  christlich  sy;  dann  ist  sy  christlich,  so  will 
sye  kein  ander  stym  hören  dan  Christi  irs  hirten  (Jo.  X)  und  ires  ge- 
macheis, welche  stym  ir  die  appostel  verkündt  han.  Ja,  ob  schon  ein 
engel  vomm  hymel  kheme  und  darneben  anders  leret,  so  war  er*^) 
verflucht  (Gala.  1).  So  wir  der  red  Christi  anhangen,  syn  wir  jünger  20 
Christi  (Jo.  8).  Wir  werden  ouch  nit  von  der  kilchen  gesündert,  so 
lang  wir  by  dem  wort  gottes  belyben.  Der  aber  der  gsünden  leer 
Christi  nit  zufalt,  der  ist  hochfertig  und  stolz  und  kan  nüt  (1.  Thimo.  6) 
Wie  wolten  uns  dann")  die  unwyszenden  die  wäre  [94  r.:]  eer  unnd  denn 
dienst ■")  gottes  leren?  ^5 

Hierinn  sind  wir  guter  hoffnung,  ir,  unser  gnedige  herrenn,  wer- 
dents  by  dem  christelichen  mandat  laszen  bliben;  so  werden  wir  das 
gewysz  han,  wo  die  mesz,  wie  sie  biszher  ghalten,  mit  dem  wort 
gottes  nit  bestan  mag,  sunder  dem  widerig,  so  wurdt")  es  syn  ein 
abgottischer,  tüfelischer,  erschrockelicher,  verfurischer  grüwel  wider  3° 
gott,  durch  welchen  wir  billich  in  den  ewigen  zorn  gottes  fielen,  wo 
man  dem  anhienge. 

Disz  wellen  wir  offenbar  und  klar  machen  in  zwen  weg: 
Zum  ersten:  das  der  bruch  der  bäpstlicher '')  mesz  gantz  nit  glich- 
formig  der  insatzung  Christi  und  als  wyt  von  einander  als  wysz  unnd   35 
schwartz;  darumm  sye  die  sündt  desz   kunigs  Achaz  begangen  han"); 
der  hat  ein  altar,  glich  dem  zu  Damasco,  laszen  machen  zu  Jerusalem 
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und  gottes  altar  für  den  tempel   herusz  geworffen   (4.  Regum  16).  Also 
haben    die    den    waren    brucli,    von    Christo    iiigsetzt,    laszen  fallen   und 
dargegen    die    mesz    geschmückt    nacii    irem    nerrischen  gutbeduncken : 
das  musz  ye  ein  grosze  schmach  und  gri'nvel  vor  gott  sin. 
5  Zum  andern:  so   wellen  wir  bcweren  usz  irem    irrigen  dargeben, 

so  sj-c  nennenn  ir  mesz  ein  opfer  sin  und  bezalung  für  die  si'md  der 
lebendigen  und  der  todten,  das  es  aber  ein  erschrockelicher  gri'uvel 
vor  gott;  dann  wo  schon  ir  mesz  nach  der  insatzung  Christi,  als  sie 
gar  nit  ist,  so  wurdt  sye  doch  durch  iren  miszbrucli  gotzlesterlich  und 

10  der  groszst  grüwel  vor  gott;  das^'-')  da  recht  ist,  dem  soll  man  grech- 
tiklich  nachkhomenn  (Deutero.   16). 

By  dem  ersten  houbtartickel  wellen  wir  sehen  die  form  fler  in- 
setzung  desz  herren  nachtmals  und  also  dann  hernach  denn  miszbrucli 
dargegen  hebenn;   desz  sollen  wir  unns  aber  erkundigen  \on  den  evan- 

15  gellsten  und  s.  Pauls  und  sunst '''')  nienen  anderstwoherr;  dann  es  be- 
kantlich  ist,  das  die  wäre  unnd  lobliche  mesz  \on  Christo  am  letzsten 
nachtmaP'),  ee  er  dann  ^-)  lidte,  ingesetzt  sy,  und  von  den  evangelisten 
und  s.  Paulo,  wie  s\'  ingesetzt,  woll  bschribenn. 

Die  insatzung  der  mesz  oder  desz  herren  nachtmal  beschribt  der 

20  evangelist  s.  Lucas  am  22.  capitel  mit  disen  Worten:  „Und  do  die  stund 
kam,  satzt  Christus  sich  nider  und  die  xii  appostel  mit  im,  und  er 
sprach  zu  inen:  mich  hatt  hertzlich  verlangt,  das *')  osterlamb  mit  uch 
zu  essen,  ee  dann  ich  lyde:  dann  ich  sag  üch,  das  ich  hinfür  nit  mer 
darvon  würd  essen,  bisz  dasz  [is]  erfüllet  würdt  im  rieh  gottes.    Und  er 

25  nam  ilen  kelch,  danckt  und  sprach:  nemenn  den  selbenn  und  teylen 
inn  under  üch,  dann  ich  sag  üch:  ich  werdt  nit  trinken  von  dem  ge- 
wechs  desz  winstocks,  bis  das  das  rieh  gottes  kumpt.  Und  er  namm 
das  brot,  danckt  und  brachs  und  gab  es  inn  und  sprach :  das  ist  myn 
lih,  der  fg^v.:]  für  üch  geben  würdt;    das    thündt  zu   myner  gedecht- 

30  nusz.  Deszselbigenglichen  ouch  den  kelch.  nachdem  sie  zu  abent 
geessen  hatten,  und  sprach:  das  ist  der  kelch  desz  nüwenn  testaments 
in   myiiem   blüt,  das  für  üch  vergoszen   würdt".    Also  sagt  s.  Lucas. 

Die  andern  evangelisten  schriben  uff  ein  me\'nung,  aber  eins  teils 
mit  andern  Worten;  dann  sant  Math,  am  26.  spricht  vom  kelch:  „Trinckt 

35  usz  im  all:  das  ist  myn  blut  des  nüwenn  testaments,  welches  vergoszen 
würtll  für  ein  menge  zu  Vergebung'"*)  der  sündt\  S.  Marcus  am  xiiii. 
capitel  sagt:  .,S\"e  truncken  all  usz  dem  (kelch)."  S.  Paulus  inn  der 
ersten  zu  den  Corinth.  am  xi.  legt  desz  herren  wort  usz  und  spricht: 
..Sölichs  thünd,  so  offt  ir  trinckt,  zii   myner  gedechtnusz;   dann  so  offt 

40  675.  ")  B  C:  dann  das.  ">;  B   C:  sunst  fehlt.  >')  li  C:  letzten  mal. 
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ir  von  disem  brot  eszen  und  von  disem  dranck  drincken,  sollen  ir  denn 
todt  des  herren  verkünden,  bis  das  er  kumpt;  der  mensch  ersuche  und 
erinnere  sich  selbs,  und  also  esse  er  von  disem  brot  und  trincke  von 
disem  ^'^i  kelch". 

S.  Johannes  beschribt  die  insatzung  desz  sacraments  nit;  aber  von  5 
dem  XIII.  capitel  an  bis  uff  das  xviii.  leret  er,  wie  sich  Christus  ghalten 
hab  im  nachtmal,  nemlich:  das  er  synen  Jüngern  die  füsz  hab  gevveschen, 
inn  gepredigt,  befolen  die  lieb,  hat  S3'e  ermanet  zu  gedult,  gesterckt 
in  vertruwenn  zu  gott,  gestrafft  zuvor  den  Verräter  Juda,  gebetten  den 
vater  für  die  jünger.  Sant  Paulus  in  der  ersten  zun  Corinthier  am  x.  lo 
sagt:  ,,Wir  die  file  sind  ein  brot  und  ein  Hb,  dvvil  wir  alle  eins  brots 
teylhafftig  sind."  Die  evangelisten  sagen  ouch,  das  der  herr  mit  lob- 
sagung  ^")  das  nachtmal  beschloszenn  hab. 

Inn  den  gemelten  Worten  stat  der  gantz  grund  der  sachen.  Dwill 
aber  der  herr  spricht  Joannis  am  ö. :  „ergründet  die  gschrifft",  so  wellen  15 
wir  sye  uff  das  allergnawest  ersuchen  und  da  unns  ersehen,  wie  man 
sich  im  nachtmal  halten  soll,  domit  es  woll  und  recht  gehalten  werdt. 
Wir  mögen  die  gantzen  h3'stori  in  vier  teyl  uszteylen:  Zum  ersten 
betreffendt  etlich  Sachen,  beid,  uszteyler  und  entpfaher  dersacrament;  zum 
ander  betreffen  etlich  Sachen  die  uszteiler,  die  man  die  priester")  nennt;  20 
zum  dritten  sind  stuck,  die  dienenn  den  entpfahern  der  sacramenten; 
zum  vierden  sind  sachen,  die  gand  uff  die  sacrament  selbs,  und  also 
wellen  wir  die  sach  ordenlich  nacheinander  ermeszenn. 

By  dem  ersten  artickel  desz  rechten  Ijruchs  desz  nachtmals  wellen 
wir  Sechen,  was  in   eyner  gmein  zustand   dem  uszteiler  und  entpfaher,   25 
das  ist  dem    priester  unnd  dem   volck;  dann  im  nachtmal   Christus  ein 
uszteylerr  unnd    als  ein  priester,  aber  die  xii  jünger   warendt  die  ent- 
pfaher und  als  [ps  r.:]  ein  volck.  Da  schribt  s.  Lucas  zum  ersten:  „Da  die 
stund   kam,    da    satzt  sich  Christus    und    die    xii  jünger".    Dadurch    wir 
lerncten,  das  inn  eyner  christelichenn   gmeyn  alle  ding  erlich  unnd  or-   3° 
denlich  zugeen  sollen   (1.  Corinth.    14):    dann   sie    mit  eyn,  hie  der  zit 
und  der  stat  hand  wargenommcnn ;  ist  aber  darumm  nit  die  meynung, 
das  man  den  warenn  verstand  soll  faren  lan    und    allein  an  den  buch- 
staben  angebunden  sin,  dann  wir  lernen,  das  wir  uns  der  geschicktisten 
wysz  und  Ordnung  sollen  bruchen;  die  stund  und  das  sitzen  was  in  do   35 
am  füglichsten **)  zur  andacht,  eins  teils,  das"')  sie  das  osterlamm  spot 
solten  essen  und  eins  teyls  darumm,  das  sich    die   nacht    neherte    desz 
lidens  Christi.    Aber  uns  ist    die    nachter    zit    die    gschicktiste   und   or- 

675.   ^^)  B:  von  dem  kelch.   C  =  A.  ^«)  B   C:  lobgsang. 
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denlichstc ;  uns  will  gschiklicher  sin,  zu  gan  zii  desz  hcrrcn  tisch  und 
stendling''")  entpfahen  die  sacrament,  dann  das  man  in  solcher  menge 
sesz  und  umbtrüge  von  person  zu  person  die  sacrament,  wie  ouch  fur- 
derlicher  und  ordenlicher  es  zügat,  das  das*')  brot  schon  geschnitten 
5  oder  gebrochen  sy,  dann  das  maus  allererst  brechen  soit.  In  summa: 
Der  evangclist  hat  in  dem  usserlichen  darumm  kein  gebott  wellcnn 
tVirschriben  und  gebieten,  sunder  unns  bcfelcn  ein  ordenliche  wysz; 
es  war  sunst  unmüglich,  alle  ding  also  schnurstracks  zuwegcn  bringen, 
dann   mit  der  wysz  dorFften    nit    mer    dann  xii    miteynander  die  sacra- 

10  ment*-)  entpfahenn  von  einem  oder  das  nachtmal  miiszte  eben  uff  den 
obent  bschehcnn. 

Hie  zum  andern:  hat  Christus  mit  sinen  Jüngern  das  osterlnm 
geessenn  und  urlob  geben  ander '^^)  Üblicher  spysz  und  dranck,  als  er 
sagt:    er    wurd   numeii"^)    da\-on  essen,    bis    dasz    erfult    wurd    im    rieh 

iS  gottes,  und  hernach:  er  werd  nit  mer  drincken  von  dem  gewechs®^) 
des  winstocks,  bisz  das  das  rieh  gottes  khumme,  damit  wir  lerncten 
nit  ein  zitlich  nachtmal  süchenn,  den  buch  zu  füllen,  auch,  das  wir  nit 
mer  anhiengen  denn  Jüdischen  ceremonien  und  figuren,  sunder  das 
wir  mit  groszer  danckbarkeit  die  geistlichen  spysz"")  siner  wort  und  \-er- 

2o   heysung  in  onerdichten  glauben  annemmen. 

Zum  dritten  sollen  beid,  uszteiler  und  entpfaher  der  sacramentcn, 
inn  der  liebe  versamlet  sin  und  die  liebe  trülich"')  bezügen ;  von  Christo 
sagt  Joh.  nemlich,  das  er  die  s>-nen  bis  an  das  endt  geliebt  hat,  und 
befalch    inn  ouch    die  liebe  uff  das  höchst,  und  wir  alle,  da  versamlet, 

25  sollen  unns  rechnenn  für  glider  eins  libs,  ja  für  ein  geistlichen  lib,  war- 
lich brüdcr  durch  Christum,  wievil  wir  sind  ein  lib,  so  wir  eins  brots 
tcylhafftig  werden*"*)  (1.  Corinth.  x). 

Zum  vierden  ist  es  billich,  es  irre  dann  grosze  sach,  das  wir  ein- 
ander  warten    und    mitleinander    zu    end    verharrenn ;    allein  der  Judas 

30  wardt  von  den  andern  gesündert,  im  zu  einer  groszen  schmach.  S.  Paulus 
schribt:  ,,Mine  lieben  brüder,  wenn  ir  ziisamenn  khommenn  zö  essen, 
so  wart  einer  desz  andernn;  hungert  [95  v.:]  aber  yemants,  so  esse  er 
daheim.'^  S.  Matheus  und  s.  Marcus  sagen:  „Do  sie  das  lobgsang  gspro- 
chen  hetten,  do  giengen  syo.  hinusz". 

35  Nun    zum    andern    wollen    wir    in    sunderhcit  bsehen,    was  do  zu- 

stand  dem  uszteiler  der  sacrament.    Desz  eygenschafft  Icrnenn   wir  er- 
kennenn  by  Christo  und  wcllenn  do  ouch  etlich  puncten    vermercken. 

675.  '")   B  C:   stendlich.  "')  B  C. :  das  die   brot  .  .  .  sind,    dann  das  man  sy  .  .  . 

brechen  soll.  '-)  B  C:  die  sacrament  mit  einander  empfahen. 

•*°  *')  B   C:  geben  an  der  lyblichen  spysz  ...  ")  B;  nymmer.  C:  nimmen. 

")  B   C:  vom  gewechs.  ")  B  C:  der  geistlichen  spysz.       ")  B  C:  warlich. 

")  B  C:  werden  fehlt. 


512  ^527  [Juni].  Nr.  675. 

Der  erst  puncf.  Christus  hat  sich  zu  einem  exempel  geben  allen 
sinen  dienern  unnd  zuvorab  den  predigernn  oder  uszteylern  der  sacra- 
menten,  und"^)  durch  das  exempel  der  fuszweschung  hat  er  sye  ge- 
lert,  das  sie  demutig  und  zu  dienen  dem  nechsten  gantz  willig  wären. 

Der  ander  punct:  Christus  hat  mit  bsunderm  vlisz  allen  uszerlichen     5 
pracht  und  gepreng  vermidten,    damit    er    uns    hochere    ding    inbildet: 
darumm    er    ouch    von    dem  füszweschen,    do    er   sich    wiederumm    zu 
tisch  setzen  wolt,  syn  gewonliche '")  kleider  anleyt,  als  s.  Joh.  schribt, 
und    do    leret    er,    wie    ouch    sine    diener    der    fürnemisten  Sachen  acht 

sollen  han.  '° 

Der  drit  punct:  Christus  predigt  gar  fliszig,  warnet  und  strafft 
den  Judam,  leret  die  lieb,  gedult  unnd  hoffnung,  und  das  also  mit") 
verstentlichenn  werten,  das  die  jünger  sprachen:  „Sich  an,  yetz  redstu 
nit  mer  in  parabolwysz". 

Der  vierdt  punct:  Christus  hat  danck  gsagt,  ee  err  die  sacrament  hat    15 
uszgeteylt:    hat  die  jünger  ermanet  zu  betrachten  unnd  zu  verkünden 
sin  lidenn. 

Der  fünfft  punct:  Christus  hat  zum  endt  den  vatter  ernstlich  an- 
gerufft  und''^)  für  alle  gleubigen  gebetten  (Joh.  17). 

By  dem  dritten  artickel  vermercken  wir,  wie  sich  die  jünger  und   20 
die    entpfaherr  der   sacrament  gehalten  haben;    nemlich    hand    sie   der 
predig  unnd  1er  desz  herren  flissig  zugehört  und  haben  ouch  die  sacra- 
ment brots  unnd  wins  gehorsamlich  angenommenn,  wie  s.  Marcus  sagt: 
Sye  haben  all  getruncken,  do  ward '^)  niemant  uszgeschloszenn  ■'^). 

By  dem  vierdten  artickel  nemmen  wir  zweyer  ding  war.  usz  wel-   25 
chen  da  ein  sacrament  wurdt,  nemlich  der  materi  und  der  worten,  dann 
warlich,  wo  deren  eins  nit  do  ist,    do  ist  kein  war ")  sacrament.    Nun 
hat  Christus  recht  brot  und   wyn  genommenn ;    die    hat   er    zum  sacra- 
ment erwelet,  und  wir  ieszen  nit  ,,wasser"  oder  „trubel"  oder  anders; 
er  hat  ouch  gesprochen  die  wort:  ,,Disz  ist  myn  Hb,  der  für  üch  geben   3° 
wirt,  und  disz")  tranck  ist  das  nüw  testament  in  mynem  blüt,  das  für 
üch  vergoszen  wirf-,  durch  welche  wort  brot  und  wyn  zii  sacramenten 
und  heyligen  zeichen  werden  desz  libs    und    bluts  Christi,    und  tragen 
uns    die    wort    für    die    allertrostlichiste    verheysung,  welche,   so  wir'') 
mit  glouben  ergriffen  und  annemmenn,  so  entpfahen  wir  im  geist  geist-   35 
lieh  das  blut  und  das  fleisch")  Christi  [ip6  r.:]  und  dardurch  erlangen  wir 
das  leben.     Und    ist    uns    disz    sacrament    wie    ein    testamentbrieff,  der 
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grosze  ding  verheyszt  mit  woitcn  und  anhangenden  z\vc)-en  sigicn, 
welche  beid  ongeletzt  und  onahgcriszen  sollen  blibcn. 

Wo  die'")  stuck  alle,  wie  syc  erzelt  sind,  gehalten  wurden,  da 
war  denn  der  recht  bruch  desz  nachtmals  desz  hcrren*")  und  die  war 
5  heilig  mesz,  an  der  an  zwitel  ein  eer  und  wollgefallen  got  geschehe 
und  uns  durch  sie  vil  guts  widerfarcn  mochte;  durch  sie  wurden  wir 
im  glauben  gegen  gott  und  durch  die  liebe  gegen  dem  nechsten  ge- 
richtet und  gewyszen;  da  wurde  sin  Verhütung  der  utTrur  und  unge- 
horsame:   da    wurd    gcmeret    und    geuffnet    gedull.    frid  und  einigkeit; 

10  wider  solche  leer  mag  mit  schrifft  und  der  warheit  gantz  nut  uftbracht 
werden,  dann  sie  hat  und  erlidet  die  rechte  prob,  nemlich,  das  sie 
gruntlich  ut^"  tlen  glouben  unnd  liebe  gat,  und  ist  unns  die  prob  bc- 
weret  und  befolen  durch  sant  Paul  1.  Thimo.  1  und  gar  nach  durch 
die  gantz  epistel  Joannis. 

15  Ja  mocht  man  sprechen:  Es  ist  woll   war,  die  ding  mag  niemann 

straffen;  es  selten  aber  euch*')  bv-  solchem  loblichen  bruch*-)  ouch 
ander  cerenionien  ghalten  werden,  wie  syc  biszher  geübt  sind  worden, 
so  hette  es  woll  ein  loblicher  ansechen. 

Anthwurt:    Obschon    die    cerenionien    und  bysetz,  von  menschen 

20  erdichtet,  underlaszen  werden,  würt  nüt  daran  gelegen  sin;  es  wiirdt 
sich  ouch  ein  verstandner  christ  nit  darab  ergeren:  vile  der  cerenio- 
nien in  kleidung,  kertzenbrennen,  reuchen,  klinglen,  altar  schmugken 
mit'^)  bilden,  blunicn,  siden,  heyltumm.  orglen  und  siisz  gefiguriert 
singen   und    derglichen    nieret    nit    den  andachl  oder  den   glauben  oder 

25  die  liebe,  wie  sant  Paulus  spricht:  „Liblich  i'ibung  ist  zu  wenig  nütz". 
Ja  so  man  uff  die  usserliche  ding  grosz  uffsehcn  hat  und  streng  darob 
helt,  so  gschicht,  wie  mann  biszher  ertaren  hat,  das  mann  der  groszen '*^) 
gebott  gottes,  den  glauben,  dcmut,  liebe  und  ermanung  zu  gotseligkeit 
gering   achtet    untl    am    kleinen,    das   got  nit  begert,  hanget*'');  ja  der 

30  weltlichen  hertzen  werden  mer  zu  üppiger  lichtferigkeit  gercvtzt.  Aber 
dise  wäre  gotget'elligc  guter  werden  durch  die  ernslhafftige  ermanung 
zu  gotseligkeit  durch  das  rein  wort  gottes  gepflantzet  *').  Wo  got  die 
vile  der  cerenionien  hett  wellen  han  und  wo  er  sy  als  im  wollgcf'ellig 
und  unns  nutz  erkennet,  on  zwif'el,  Christus,  die  ewige  wyszheit  gottes, 

35   hette  uns  die  angezeigt;  die  appostel  hettens  auch  gebracht;  s.  Paulus 
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hette  sy  ouch  gerumet.  Wo  got  herlich  ding  mit  vi!  ceremonien  het 
wellen  herlich  gehalten  werden,  hett  er  die  inn  der  ersten  insatzung 
desz  nachtmals®*)  uff  das  prachtlichst  dargebenn,  wie  do  geschach  inn 
der  wyhung  desz  tempels  Salomonis  zu  Jerusalem,  do  so  *')  vil  rinder 
und  schaff  geopfert  [g6  v.:]  und  so  vil  kostes  an  silber  und  gold  ange-  5 
hengkt  ward  (3.  Reguni  8).  Item  deszglichen  in  wyhung  Aarons'"), 
desz  obersten  priesters,  item  in  schmuckung  der  laden  desz  bundts; 
billich  wären  hie  in  anfang  die  menge  der  ceremonien  ouch  angenom- 
menn  worden. 

Nun  aber")  Christus- wyset  uns  zu  hochern  dingen  und  laszt  faren    10 
den  pracht,  der  do  weltlich  mer  dann   himelisch  genant   wurdt  by  ver- 
standnen'-)  Christen.  Es  sind  die  ceremonien  nüt  anders  ^^)  dann  figuren, 
die  mit  irem  schatten  die  warheit  verduncklen  den''')  unwissenden. 

Darumm  die  allerbeste  wysz  und  form  desz  nachtmals  ist  die  ein- 
feltige  wysz  von  Christo  gebrucht,  oder  Christus  müsz  unns  miszfallenn,    15 
so  uns  syn   wysz  nit  gefeit.     Naamann,    do    er  die    schlechte   wysz,    im 
Jordan  sich  zu   weschen  verachtet,   bleib   er  unrein  und  uszsetzigk;  da 
er  sich  aber  einfeltigklich  wusch,  do  ward  er  rein  (4.  Regum  5).  Mensch- 
lich wyszheit  ist  inn  gotlichen  dingen  torheit  (1.  Corinthiorum  2).    Man 
mag  nit  sicherer  und  bas  das  nachtmal    desz    herren    halten,  dann  das    20 
man   sich  Christus    und    der   appostel    bruch    ufif    das    allernechst  glich- 
forniig  mach.  Und  es  ist  ein  rechter  betrug,  so  die  menschen  on  gschrift 
etwas    darzugsetzt    han    und    schriben    es    dann    dem  heiligen  geist  zu, 
er  hab  es  verordnet.  Es  ist  ja"')  ein  grosze  vermessenheit,  das  die  men- 
schen  ire  treum"")  dem  heiligen  geist  zuschriben.   Musz  es  darumm  der   25 
heilig  geist  geredt  han^'),  das  etwan  jendert  drühundert*")  bischoff  byein- 
andern  sind  i'  Man   miiszte  ansehen,  ob  ire  gepoth   der  leer  Christi  ge- 
mesz  wären   und  ouch  den  glouben  und  liebe  mertendt,  so  mocht  mann 
dann  woll  erkennen,  das  der  heilig  geist  solche  gpoth  verordnet.  Das 
man  aber  desz  heiligen  geist  ampt  achtet '"),  die  fürwitzigkeit  der  cere-    3° 
monien  zu  uffnen '""),  ist  einer  gotslesterung  glich. 

Welche    die    art    desz    heiligen    geists   usz  der  gschrifft  erkennen, 
die  wissen  wol,  das  der  heilig  geist  nit  so  kindisch,  onnotwendig,  über- 
flüssig   ding    gebüt,  wie    in  vil  conciliis  gebothen  ist.     Der  heilig  geist 
bringt  nit  widerumm   die  unnvolkhomenheit  desz  alten  gsatzs  und  legt   35 
nit  uff  die  schultern   der  Christen   das  joch,  ouch  denn  altvetternn  un- 
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Ireglich  "")  (Actorum  15).  Ouch  thüt  man  nit '"-)  lu'iwcn  win  in  altschlücli; 
mann  "*^)  flickt  ouch  nit  alt  tuch  mit  nüwenn  blctzen  (Matth.  9),  wie  dann 
die  gotzlesterlicli  dem  heiligen  geist  ufflegen,  so  sye  wider  christliche 
fryheit  neben  desz  herren  insatzung  uff  wyter  ceremonien  dringen ;  wir 
5   han  desz  herren  insatzung  kierlich  gnüg  an  tag  bracht  '"■'). 

Nun  kiiommen  wir  uff  der  päpstler  mcsz;  die  wellen  wir  gegen 
desz  herrenn  nachtmal  heben  und  verglichen  nach  der  Ordnung  der 
jetzgemelten  artickel. 

Zum  ersten   wellen  wir    den    miszbruch    erkunden  dem   ersten  ar- 

10  tickel  nach,  der  do  inhelt,  wie  sich  die  usztc\ler  und  entpfaherr  der 
sacrament  in  einer  gmein  halten  sollen.  Da  ist  der  erst  faler  irer  groszen 
onordnung,  nit  das  sie  stund  [gyr.:]  oder  stat  nit  halten,  bsunder '"■'')  das 
s\'e  christclicher  fryheit  (welche  durch  das  blüt  Christi  erobert  ist)  nit  ver- 
schonen und  gebott  machen  inn  den  usserlichcn  dingen,  als  kleidungcn, 

15  Salbung,  orenbicht  etc.;  dann  sie  vermeynen  beid,  usztcilcr  und  cnt- 
pfaher,  sich  hoch  \ersundigcn,  wo  etwas  von  menschlichen  Satzungen 
underwegen  blib  und  wellen  es  für  ein  gute  Ordnung  dargeben.  Und 
möcht  aber  kein  gröszere  onordnung  sin,  dann  die  mesz  an  solche  gepoth 
binden'"")  und  inn  usserlichen  dingen  onfry  machen,  darinn  sie  Christus 

20  fry  hat  gemacht :  haltenn  ouch  harter  darob,  wo  einer  etwas  under- 
laszet  von  menschensatzungenn,  dann  so  einer  ein  gotzlesterer,  spiler, 
hürer  oder  züsuffer  oder  mit  andern  lastren  beladen  war,  ja  verdammen 
ouch  alle,  die"")  sich  iren  ceremonien  nit  verglichen,  als  ketzer,  wellen 
kein    gmeinschafft    mit    inen    haben    und    gilt    in  Christus   insatzung   on 

25  menschenceremonien  gantz  nüt.  Das  musz  yc  ein  abscheulicher  grüwel 
vor  got  sin,  dermaszen  wider  christeliche  fryhait  handeln.  Wo  aber 
solche  unverletzt  blibc,  solten  sie  der  kleidung  und  derglichen  halben 
nach  lang  ungestrafft "")  bliben  von  unns.  Der  heylig  geist  hilft  zu  der 
Unordnung  gantz  nit,  dann  der  war  gotzdienst  ist  nit  noch  an  zit  oder 

30  stat  oder  person  dermaszen  gebunden.  Die  lieb  in  erbuwung  desz 
nechsten  soll   hicrinncn  ein  }'cglichc  kilchen  regieren. 

Es  ist  noch  nie  ein  einhelligkeit  geweszen  der  ceremonien  halb, 
als  wyt  die  kilch  ist.  Keyser  Carle  der  erst  hat  sich  desz  woU  under- 
standen,  hat  es  nit  mögen    zuwegen   bringen,   dann   es  was  wider  got 

35  und  hat  kein  bstand.  Wo  man  aber  ye  ob  solchen  Satzungen  wolt 
halten,  die  weder  '"*)  zu  glouben  noch  zur  lieb  merung  dienen,  wurd  man 
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geacht,  man  hett  das  osterlamb  nach  nit  geessen,  das  ist,  man  wurd 
von  menschlichen  gebothen  in  gotlichen  sachen  harter  überladen  dann 
die  Juden.  Das  war  aber  ein  grüwel  für  goth;  das  findt  sich  by  inen, 
das  sie  die  Uleidung  und  vil  ander  cerenionien  der  Juden  angenommen 
han,  wie  hernach  wirt  folgen.  Item,  wo  die  Verachtung  ist  der  nechsten,  5 
so  ouch  vertruwenn  in  Christo,  und  begeren  ingelibt  sin  Christo  durch 
die  lieb,  und  mann  solch  nit  für  Christen  will  halten  allein  umm  etlicher 
ceremonien  willenn,  da  ist  mangel  der  lieb,  die  zuvorab  im  nachtmal 
solt  geübt  werden.  Wo  nun  die  lieb  nit  ist,  da  ist  ouch  kein  christe- 
liche  Versandung;  do  ist  dann  die  gantz  versamlung  mit  irer  mesz  ein  lo 
grüwel  vor  gott,  und  got  will  ir  bett  "")  nit  erhören  als  deren,  so  umm 
ires  nyds  willenn  mit  blutigen  henden  als  todtschleger  vor  gott  er- 
schinen  (Esaie  am  1.). 

In  summa  desz  artickels  halben'") :  ist  die  mesz  ein  grüwel,  von  we- 
gen das  christeliche  fryheit  undertretten,  ceremonien  uff  jüdisch  monier  15 
gemeret  und  christeliche  lieb  nit  gehalten  wirt.  S.  Paul  zun  Gala,  am 
4.  und  5.  [97V.:]  capitel  warnet  unns,  das  wir  bestendig  bliben  und  unns 
under  das  joch  der  dienstbarkeit  (redt  von  der  conscients)  nit  laszen 
dringen"^).  Item  1.  Cor.  13  lernen  wir  ouch,  das  alle  werk  on  christeliche 
lieb  onnütz  syen.  20 

Nun  volgen  miszbrüch,  welche  die  priester  allein"^)  antreffen.  Hie 
wellen  wir  zuvorab  bekennen,  das,  wiewoll  die  uszteiler  der  sacramenten 
ongschickt  und  verworffen  vor  got,  nüt  desterweniger  sind  sacrament 
dennocht  sacrament  von  wegen  der  gesprochnen  wort  und  handlung. 
Das  sagen  aber  wir  darby,  das  die  krafft  der  sacrament  nit  glich  do  25 
sy  und  der  heilig  geist  nit  glich  würcke,  so  einer  von  eynem  wissent- 
lichen büben  die  sacrament  entpfahet  oder  von  eynem  onverleumbdeten 
Christen.  Das  sacrament  ist  woll  da,  aber  die  krafft  und  gnad  nit;  dann 
der  do  sündt  und  der"'')  verwilligt  mit  dem  sünder,  wurdt  glich  gestrafft 
(Ro.  1).  Die  keufer  und  verkeuffer  der  tauben  wurden  beid  usz  dem  3° 
tempel  getriben  (Luc.  19);  sie  werden  beid  schuldig  an  dem  Hb  und 
blüt  Christi  (1.  Cor.  xi).  Es  kan  der  uszteiler  nit  onschüldig  sin,  so  er 
die  sacrament  onvvürdigklich  handelt;  ja  er  ist  me  schuldig;  so  ist  ouch 
sin  handlung  vor  gott  ein  grüwel.  Und  wo  nit  anders  ungschickters 
by  den  papstlern  uff  disen  tag  fürgieng,  darumm  ir  mesz  ein  grüwel,  35 
so  verleumdet  doch  das  ir  gantz  wesen,  das  inen"')  die  mesz  müsz  ein 
heilig,  got  wollgfellig  und  nützlich  werck  sin  den  lebendigen  und  den 
todten"^),  die  person  sye"')  wie  sy  woll.  Wo  haben  sie  gschrifft  umm 
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dasselbig?  Wie  kan  aber  ein  todter  eym  todten  helffen  und  ein  sünder  den 
andern  rein  maclien?  Doch  was  guts  vor  gott  mit  solchen  zu  erwerben 
sy"*),  mag  ein  yeder  woU  uszrcchnenn,  der  do  weyszt,  das  die  sünd  got 
nit  gefeit,  und  alles,  so  do  nit  geschieht  usz  dem  glouben,  ist  sünd  (Rom. 
S  14).  So  müsz  deren  mesz  sünd  sin  und  also  ouch  ein  grüwel  vor  gott. 
Hierumm  wellen  wir  sehen,  was  eygenschafft  Christus  den  die- 
nern und  uszteylern  der  sacramenten  mit  sineni  e.xcmpel  befolenn  hab. 
Christus,  do  er  den  Jüngern  die  füsz  wusch,  hat  wellen  leren,  das 
sich    die    diener    desz    worts    oder    der   sacramenten    nit  besser  hielten 

10  dann  die,  welchen  sie  dienten,  wie  ouch  sant  Peter  sagt  am  5.  capitel 
der  ersten  epistel,  das  die  priester  sollen  sin  ein  Vorbild  der  herd; 
dann  vor  gott  ist  hochfart  ein  groszerr  grüwel;  der  gekrützigt  Christus 
hat  kein  wollgfallenn  an  hochfertigen  knechten.  Nun  ist  gar  selten  in- 
wendig oder  uszwcndig  demüt;  die  blatten,   die  man  ein  krön  nennenn 

15  soll,  die  infein,  silbcri  steb  und  guldin  ring  der  bischoff,  ouch  ander 
klcidung,  laszen  wir  ander  uszrechen :  sye  sind  Christus  kleider  nit 
gmesz;  es  wurdt  ouch  [gSr.-.]  Christus  liden  in  so  köstlichen  und  keyser- 
lichenn  kleidern  übel  betrachtet;  dann  silber  und  gold  ist  "^)  inn  Christus 
liden  nit  gsehen,  ob  man  schon  nach  so  woll   ein  geistlichenn  verstand 

20  darüber  dichtet.  S.  Peter  hat  an  den  edlen  wybern  nit  für  gut  gehabt'-") 
so  überflüssige,  weiche,  kostliche  kleider.  Es  will  sich  ir  innerlich  hoch- 
fart ouch  nit  verbergen;  dann  sye  haben  sich  laszen  überreden  und 
wolten  ouch  gern  andere  überreden,  sy  haben  von'*')  wichbischoffli- 
chen  Salbung  ein  caracter.  das  ist  ein  zeichen  in  irer  scel,  durch  welchen 

25  sie  gewalt'"),  den  weder  die  engel  nach  die  jungkfrow  Maria  gehabt, 
welches  zeichen  inn  ouch  der  todt  nit  abnem;  und  dardurch  halten  sie 
sich  besser  dann  all  le\'en,  wollen  ouch  frj'  sin,  mann  soll  inn  dienen 
und  sie  über  yederman  herschen,  berumen  sich  ires  gebets  in  dem  anipt 
der  heyligen  mesz,  on  zwifel  darumm,  das  sie  ir  meszgebett  und  also 

30  ouch  sich  für  ander  besser  halten.  Im  canon  und  sunst  müsz  der  pabst 
vor  dem  keiser  genant  werden,  drutz  einem  frommen  leyen,  das  er  ein 
kelch  ouch  inn  der  nott  hett  durffen  anruren  oder  das  sacrament  inn 
die  hend  nemmen  oder  das  sacrament  under  beiden  gstalten  entpfahen, 
allein  das  er  nit  gewicht,  wie  giert  unnd  fromm  er  sunst  was.  Aber  die 

35  hoffart  wurdt  aller '-^)  bäst  crkent  usz  dem'-^)  opfcrenn;  dann  es  nit  on 
hoffart  ist,  wo  man  sich  uberredt,  mann  opfer  got  sin  son  zu  abloszung  der 
sund  der  lebendigen  und  der  todten.  Wie  kuntit  dann  solche  stinckende 
hoffart  nit  ein  grüwel  vor  got  sin  r 
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Deszglichen  wurdtgar  selten  ^^'■')  erfunden  die  frywilligkeit  by  inen''*) 
zu  dienen  dem  ncchsten,  darzu  allein  sye  ervvelt  sindt,  ja  ouch  selten 
dienen  sie  got.  Aber  das  ist  gmeyn,  das  die  papstler  dem  mammon 
oder  irem  buch  dienen.  Git  es  presents,  so  ist  die  mesz  da;  gits  keine, 
so  ist  es  inen  nit  gelegen.  Do  nun  regiert  der  gitz,  da  ist  abgottery,  S 
als  s.  Paul  spricht  zun  Ephesier  am  v. ;  dann  ein  yeglicher  gittiger  ist 
ein  abgotter,  und  ist  aber  alle  abgottery  ein  gruwel  vor  gott.  Es  bdarf 
nit  vil  probieren,  man  sieht  woll,  wie  sie  denn  armen  dienen.  Es  sind 
woll  etlich,  die  nit  mesz  halten  '^')  umm  der  presents  wilienn;  aber  damit 
sie  die  pfrundt  (welche  sie  mit  gott  und  recht  nymmer  bsitzen  mögen)  '» 
nit  verlieren  und  hernach  mangel  mochten  liden  oder  armüt,  darum 
halten  sie  mesz.  Da  ist  aber  ein  grosze  sünd,  solche  ding  mit  böser 
conscients  thun,  allein  das  man  förcht,  got  werde  sie  nit  ernerenn.  Was 
mocht  aber  gott,  der  die  vogel,  ja  ouch  die  beiden  spyszt,  onerlicher'^') 
sin,  dann  das  man  im  nit  um  das  teglich  brot  vertruwt  und  darumm  'S 
usz  der  heiligsten  sacrament  handlung  ein  koffmanschatz'^")  oder  kremery 
(das  do  verächtlicher  dann  symony)  machet?  Wo  man  das  einem  leyen 
zumutet,  er  solte  umm  eins  bätzens  willen  zum  sacrament  gan,  so  wurdt 
er  (es  war  dann  kein  erberkeit  in  im)  gantz  nit  vor  gut  han  und  dar- 
für halten  '^''),  man  hette  im  die  groszte  uneer  zugelegt.  Aber  die  mesz-  20 
pfaffen  wellen  desz  eer  han,  das  ir  groszte  schand  ist. 

Es  mag  sie  nit  beschirmen'^'),  das  do  stat  1.  Corin.  9:  „Die*'')  dem 
altar  dienenn,  die  [gSv.:]  essen  vom  altar".  Dann  s.  Paulus  am  selben 
ort  leret  nit  anders,  dann  das  die  diener  desz  worts  im  evangelio  mo- 
gent  mit  guter  conscients  ir  narung  nemmen,  und  nympt  da  ein  exempel  25 
von  der  judischen  priesterschafft;  will  gantz  nit  damit  gelert  han  solch 
Opferung  der  mesz"^),  alsowol  er  ouch  nit  leret '^■')  kriegen  am  selben  ort, 
so  er  doch  do  selbst  ein  exempel  \'on  krieger  inzucht.  Und  was  darff 
es  vil  red  ?  Sye  begeren  nit  Christo  zu  dienen,  der  selbs  unser  eyniger 
altar  ist  (Heb.  13),  aber  irem  got,  dem  buch.  We,  we  allen  denen,  so  3° 
nach  erkanter  warheit'^^)  darzü  helffen  oder  raten,  mit  stifften,  bestellen, 
oder  dingen,  denn  sye  helffen  denen  als  woll  zu  irer  schwerenn  sund, 
als  woll  die  phariseer  und  obersten  der  Juden  dem  Judas  hulfifen  zu 
verraten  Christum,  und  helffen  als  war  darzu,  das  got  erzürnt  wurdt, 
als  war  der  geytz  ein  abgottery  vor  got  ist.  Wir  laszen  hie  faren  et-   35 
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lieber  unfletige  hur\-,  etlicher  ewigen  iiyd  und  liasz,  müszigang  und 
anders,  das  sie  vor  got  und  der  weit  verleunibt,  von  welchen  sich  vil 
hundert  tusent  menschen  crgerenn  und  von  wareni  dienst  gottes  ab- 
zogen werden.  O  wie  vil  seien  werdcnn  also  verderbt,  so  syc  sehen, 
5  dasz  die  pfaffheit  ein  solch  gspot  macht  usz  got?  Wie  mag  got  nit 
ein  grüwel  darab  han  ?  Hetten  die  liit  nit  nie  dann  ein  Cünckii  cons- 
cients,  sie  solten  ein  grüwel  ^^^)  vor  inn  selbs  han. 

Wyter:  Mann  lasz  die  mesziing  glich  demutig,  glich  willig,  dienst- 
bar und  frumm  sin,  mann  lasz  sin,  das  sie  nüt   haben  uff  ircr  kleidung 

10  und  ceremonien.  wandeln  inn  christelichcrr  fryheit,  wie  sye  villicht 
mochten  fürgeben,  ob  man  schon  das  widerspil  grifft,  so  khomm  mann  ''^l 
an  ir  ampt,  das  inn  zustat,  ob  sie  anders  kundtenn  und  gern  wöltcn, 
da  wurdt  man  aller  erst  nach  mer  grüwels  finden.  Es  solt  die  mesz 
oder  desz  herren  nachtmal  nymmer  on  prysung  desz  todts  Christi  und 

15  on  ermanung  geschehenn,  und  das  in  verstentlicher  sprach  zu  gutem 
und  erbuwung  desz  nechsten,  wie  auch  Christus  syne  jünger  in  ver- 
stentlicher sprach  gelert '^'')  hat.  Da  ist  nun  nüt  anders  dann  gougklery, 
und  mann  hat  usz  dem  evangelio  und  epistel  nüt  dann  ein  abgottery 
gemacht,  welche  der  heilig  geist  verordnet  hat  zu  e\'m  trost  und  straff 

20  und  zil  ermanung.  So  band  die  päpstler  nüt  dann  ein  pracht  und  ein 
ceremonisch  schowspiel  darusz  gmacht,  dardurch  wir  vor  den  beiden 
und  Juden  billich  als  narren  und  unsynnig  verspott  werden  (1.  Cor.  14). 
Es  würdt  ouch  dardurch  der  namm  gottes  und  die  eerr  der  christelichen 
kilchen  gelestert.    Es  will   das  evangelium  anders  getribenn  syn,  denn 

25  mit  '^'')  reuchen,  kertzenbrennenn,  bassisten  oder  altisten  zu  singen  an- 
richten oder  mit  güldin  bucher  küssen '^")  und  uff  sidin  küss\n  unibher- 
tragen  und  mit  groszen  glogken  darzü  luten'^').  O '■*■)  man  solt  die  gnad 
unsers  herren  Jesu  Christi  verkünden  !  So  wurdt  sin  '^^)  leider  geschwi- 
gen,  und  das  Hecht,  das  uff  denn  lüchter  solt  gestelt  werdenn,  das  wurdt 

30  under  den  sester  verborgen.  Was  wurdt  anders  do  sin,  dann  finster- 
nusz  und  verfurung,  do  das  wort  gottes  dermaszen  verhalten  würdt? 
Darumm  aber  eins  gewisz  ist,  das  deren  mesz  fg(^r.:]  ein  groszcr  grüwel 
vor  got,  so  sin  heiligs  wort  \-erhindert  wirt,  und  sind  alle  meszen  ab- 
gottisch, in   welchen   die  diener  desz  worts  dem  volck    nit   verstentlicb 

35  predigen. 

Hernach,   wie  in  dem  predigen,    also    ouch    im    danck    sagen   und 
betten    halten    sie    Christus    exempel    ouch   nit.     Es  ist  der  ceremonien 
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und  desz  usserlichen  so  fil,  das  die  andacht  gantz  thür  würdt'**).  Es  sind 
ouch  vil  usz  iren  gepethen  (die  sie  collecten  nennen)  gantz'*'*)  uncristelich. 
Item,  vil  usz  inen  v^erstonts  selbs  nit,  was  sie  doch  leszen.  und  so  '■'^)  sie 
umm  desz  gelts  oder  ander  genant  Ursachen  willen  da  sind  und  sie  nach 
gantz  üppig  und  fleischlich  lüt,  wie  ist  es  müglich,  das  s}'  doch  mit  5 
rechtem,  waren  hertzen  ein  andächtigen  dencken  mögen  han?  Die  wort 
sind  da,  aber  das  hertz  ist  noch  wyt  von  werten,  und  ouch  wo  sy 
sich  selbs  schon  '■")  überreden,  sy  syen  andechtig,  so  sind  sy  doch  ein 
grüwel,  und  wie  got  durch  Malachiam  sagt,  so  wirt  vermaledyt  ir  be- 
nedj'ung.  10 

Wenn  es  zuletst  kumpt  an  die  uszteilung  der  sacramenten,  brechen 
sie  es  inn  dry  teil,  verordnen  ein  teil  den  lebendigen'**),  den  andrenn  teil 
denen  im  himel,  das  dritt  teyl  den  abgestorbnen,  als  sie  reden  dem'*') 
im  fegfür,  glich  als  ob  inn  auch  "")  not  wer  der  gloub  und  die  verheys- 
zung,  und  essen  aber  sie  allein  die  stückli  alle.  Leidlicher  war  es,  das  15 
sie  die  umbstenderr  spysztenn  unnd  sie  mangelten.  Nun  si  aber  nie- 
mann darmit  communicierenn,  richten  ein  tisch  und  würtschafft  an  und 
wollen  kein  gast  han.  So  wollen  sie  auch  nit  mit  andern  sich  verein- 
baren; dann  ob  schon  eyn  andererr  mesz  halt  und  ouch  ander  die  sa- 
crament  entpfahen,  schnurret  ein  yeder  uff  ein  eygen  altar  und  will  20 
ein  eygen  mesz,  das  ist  eygen  abgottery  han.  Was  ist  doch  do  glich  '■''') 
desz  herren  nachtmal?  Kein  Jud,  kein  heid  mocht  christeliche  Ordnung 
me  vernünten  oder  verspotten,  dann  die  (gottlosen)  lüt  thün.  Es  ist 
ein  wunder,  das  sich  das  erdtrich  nit  uffthut  und  verschluckt  sie  inn 
abgrundt  derr  hell.  Das  ist  yetz  znial  von  priestern  gsagt  und  werdenn  25 
gniig  grüwel   unnd  irsal  da  erfundenn. 

Zum  dritten:  Wenn  man  nun  ansieht,  wie  sich  die  entpfaherr  der 
sacramenten  halten,  so  ist  billicher,  das  man  mit  dem  armen,  gmeynen, 
einfeltigen  man  mitliden  und  erbarmung  hab,  dann  das  man  inn  fast 
hert  und  ruch  anfare,  es  sy  dann,  das  er  die  warheit  erkenne  und  mit  3° 
den  hüchlernn  mithüchle.  Es  solten  die  by  der  mesz  hören  das  wort 
gottes,  wie  auch  die  appostel  gethan;  wie  sollen  sie  es  aber  hören, 
so  mans  inn  nit  verkündt?  Sie  solten  sprechen  „amen"  uff  das  gebett 
und  W3'ssen  nitj  was  mann  bittet,  und  man  gibt  inn  sprüvver  für  kernen, 
das  ist  das  kuchen  und  wyspelnn  für  das  lebendig  wort.  Ach  das  got  35 
die  thüre  desz  wort  gottes  abwendt  von  dem  volck,  so  wurd  es  er- 
kennenn,  wie  es  so  jemerlich  von  den  hüchlerischen  [ggv.:]  hirten  ver- 
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hirt  wurdt.  Nun,  wie  khonnen  im  die  armen  lut  tliun,  so  die  lüge 
überhand  genommen  hat,  und  sie  \'on  den  entchristischen  "-)  gotzfinden 
gefangen  sind,  das  man  inn  die  sacrament  zum  jar  nit  mehr  dann  ein 
mal  gibt  oder  mittevlt  und  zwingt  sy  darzü,  das  sie  mit  den  gotloszen 
5  lüten  genie_\'nschafft  han  muszen,  wo  sy  usz  wissenheit  gern  still  stun- 
den, und  so  sy  nit  wissen,  was  die  sacrament  erheyschen,  entptahen 
sie  die  under  e\ncrr  gstalt  wider  Christus  Ordnung.  Solt  das  got  nit 
ein  verdrieszlicher  grüwcl  sin,  das  man  sin  volck  also  verwüstet,  ver- 
hergt,  schendt  und  verzert? 

lo  Zum  letzsten:  By  den  sacramenten  selbs  werden  ouch  etlich  grob 

fäler,  ja  grüwel  erfunden.  Dann  der  materien  halben  im  sacrament  soll 
da  brot  und  wyn  sin,  als  es  ouch  ist,  unnd  der  appostel  nennet  es  vor 
und  nach  also ;  da  gebenn  aber  die  papstlerr  für,  es  sy  kein  brot  mer 
da  und  ouch  kein  wyn  und  synd  allein  die  accidentia  da'^'),  als  die  wysze 

15  runde,  der  schmack.  Nun  solche  grifflichc  lügen  deni  gmeynen  man 
furgeben  und  inn  also  sehend  blind  und  zum  narren  machen,  das  er 
soll  glouben,  das  da  nit  sy  das  da  ist,  und  das  da  sy  das  nit  da  ist; 
da  musz  der  vatter  der  lügen,  der  tüfel,  mitwürcken.  Item  Alexander 
der  erst  hat  uffgesetzt,  wasser  zum  wyn  mischen;    das  ist  ouch  wider 

20   Christus  insatzung. 

So  man  aber  uffs  hertz  der  sacrament  uffmerckt,  nemlich  uff  die 
wort,  durch  welche  die  menschen  solten  getrost  worden  sin'^'),  do  sieht 
man,  was  sicti  der  tüfel  hat  gefliszen;  der  pfaff  liszt  sie  still  und  zu 
latin    und  singt,    und    klinglet    man    darzu.    das    sie    niemann  mag  ver- 

25  mercken,  etlich  wort  habenn  sie  darinn  gespickt,  die  nit  im  evangelio 
begriffen  sind,  als  das  wort''*)  „enim'';  item,  das  Christus  syne  ougen 
uffgehept  hab;  item  das  wörtli  „eterni";  item  das  wortli  „mysterium 
fidei".  Nun  daran  war  nit  so  vil  gelegen,  als  inn  dem,  das  sie  zum 
ersten  by  dem  brot  allein  sprechen  dann   ..das  ist  min  üb",   und  lassen 

30  aber  ussen  ,der  für  üch  ggeben"  oder  ..gbrochen  wirt''.  Item,  wenn 
man  die  wort  liszt,  so  h'it  ^'■'^)  man  und  orglet  mann  ander  ding  '*'),  damit  der 
gloub  nit  inn  die  wort  gericht  werdt,  das  aber  der  arm"''*)  man  darhinder 
an  das  liden  Christi  denckt,  darff  er  dem  pfaffen  nit  dancken.  Zu  der 
zitt  solt  mengklich  uff  die  wort  der  verheysung   merken    und  got  dar- 

35   umm  danckenn. 

Also  schint  woll,  das  gantz  nünt  nach  der  insatzung  Christi  inn 
derr  papstlerr  mesz  gehandelt  wirt  und  noch  berumenn  sy  sich,  ir  mesz 
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sy  die  heylig  mesz,  so  sy  doch  gantz  abgefallen  sind,  mit  allem  dem, 
das  darzu  ghört ;  sy  berumen  sich :  s.  Jacob  zu  Jerusalem,  s.  Marx  zu 
Alexandria,  s.  Peter  zu  Anthiochia  haben  mesz  gehalten;  desz  haben 
sie  kein  gloubwürdige  gschrift,  und  ob  sy  schon  desz  herren  nachtmal 
gehalten,  so  hand  sie  es  nach  der  Ordnung  Christi  und  wie  s.  Paul  zu  5 
Corintho  geordnet  hat,  volbracht,  [loor.:]  nit  wie  es  pflegen  zu  halten 
diepäpstlerryetz.  Es  ist  wissent,  wie  mit  der  zit  vil  mancherley"'*)  bletz- 
werckstuck  sie  zusamen  geflickt  han;  das  sie  von  Dionisius  buch  sagen, 
das  ist  erdicht  im  grund,  nemlich  das  er  s.  Paulus  ""'")  jünger  gweszenn; 
man  mag  mit  vil  anzeugungen  bewysen,  das  er  vil  hundert  jar  nach  10 
der  appostel  zit  gelebt  hat,  und  obschon  s.  Ignatius  und  Polycarpus 
und  Ireneus  von  der  mesz  sagen,  so  ist  doch'^')  nit  irer  mesz  glich.  Ja 
die  päpstlerr  bekennenn  sich  selbs,  das  s.  ßasilius  ein  eygne  wysz  und 
form,  s.  Chrisostomus  ouch  ein  eygne,  s.  Ambrosius  ouch  ein  eygne 
wysz  und  form'®^)  gehabt,  und  andere  mer  hand  ouch  andre  wysz  gehabt.  '5 
So  ist  nun  gwisz  usz  iren  reden,  das  ir  wysz,  mesz  zu  halten,  nit  von 
Christo,  bsunder'^')  von  menschen  her  gefloszen  ist.  Es  erfindt  sich  ouch 
usz  iren  hystorien,  was  von  päpsten  zur  zit  gebotten  sy  und  gordnet, 
ongeforlich  *^*): 

Im    264.  jar   nach    der   gepurt  Christi   hat  Felix  der  erst  befolen,  20 
kirchen  unnd  altar  zu  wychen. 

Im  124.  jar  hat  Sixtus  die  altar  zu   mesz  "''')  verordnet. 

Im  610.  jar  hat    Bonifatius    die    altar    mit   reinen    tücher  gebotten 
zu  decken. 

Im  224.  jar  und  639.  jar  hat  Urbanus  der  erst  und  Severinus  ge-   25 
botten,  silberne  und  guldin  kelch  zu  han. 

Im   124.  jar  hat  Sixtus    der  erst  geordnet,  corporal  von  reinisterr 
linwat  zu  machen ''''')  und  das  niemant  dann  die  dienerr  solten  anrürenn. 

Im  604.  jar  hat  Gregorius  der  grosz  verordnet,  kertzen  zur  mesz 
und  wyt  alben   und  anders.  3° 

Im  534.  jar  hat  Agapetus    verordnet    am    sonntag  die  umbgieng. 

Im  114.  jar  hat  Alexander  der  erst  verordnet,  wasserr  zum  win  mi- 
schen und   ungehefelt  brot  unnd  das  wiewasserr. 

Im  224.  jar  hat  Pantianus  verordnet,  das  „confiteor"   vor  der  mesz 
zu  bethen.  35 

Im  424.  jar  hat    Celestinus    der  erst    das   „introitum"   angerichtet. 

Im  604.  jar  hat  Gregorius   das  „kyrie  eleyson"   nun  mal  heyszen 
singen. 
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Im    144.  jar    hat  Telesphorus    das    ,,gloria    in    excelsis"    verordne*:. 
Im  494.  jar  hat  es  Symmachus  erfüllet. 

Im  484.  jar  hat    Gelasius  der  erst    die    collect,    gradual  und  tract 
geben;  etlich  geben  Gregorio  zu  die   ,,alleluia". 
5  Im  394.  jar  hat  Anastasius  gebotten,  das  evangelium  stendling  zu 

hören 

Im  334.  jar  hat  Martinus  das  ..patrem"  verordnet,  nach  dem  con- 
ciliuni  zu   Nicca. 

Im  484.  jar  hat  Gelasius  die  prefation  '^')  geordnet. 

10  Im   124.  jar  hat  Sixtus  das   ..sanctus"   angefengt. 

[ioor.:J  Am  canon  haben  vil  zusamen  geieszen,  und  darumm  rympt 
er  sich  nienen  recht,  hat  vil  unnützerr,  uberflüszigerr  wort,  ist  vollen  ir- 
sals  und  verfürung,  das  sie  die  heiligen  anrüffen  und  für  die  im  fegfür 
wellen  opfern.    Da    habenn  S3'e   heiligen    ingsetzt,  welche  inn  gefeilig; 

15  da  machen  sie  an  etlichen  orten  so  vil  crütz.  an  andern  orten  so  vil, 
glich  als'"^)  war  ouch  krafft  inn  usserlichem  krützmachenn,  unnd  soll  den- 
noch der  canon  ir  heyligste  lectio  '^')  sin.  Das  offertorium  unnd  commun 
soll  s.  Gregorius  geordnet  han,  das  „gloria  patri"  Damasus.  Also  ist  offen- 
bar, wie  der  bruch  von  vilen  ist  zusamen  klübt,  hat  merr  schins"")  derr 

20  andacht,  dann  das  es  ein  gotseliger  gotsdienst "')  sy.  Wie  khonnenn  sye 
dann  sagen,  sie  halten  die  mesz  wie  die  appostel,  deren  1er  sy  doch 
gantz  wider  sind,  unnd  was"*)  das  allein  gnug,  ir  mesz  zu  verwerffen, 
das  sie  nach  menschen  Satzung  geordnet,  durch  welche  die  conscients 
verstrickt  wordenn  '■').    Sy  haben  aber  ouch  wellen  priester  sin,  wie  die, 

25  so  im  alten  gsatz  warenn,  und  den  schatten  der  figuren  zur  zit  desz 
Jiechtes  und  hellen  sonnenschin  herfur  ziehen,  haben  gebärdt  gehalten 
mit  hend  uffheben,  uszstrecken,  wider  zusammenlegen,  die  hostien 
teylen  und  anderni.  wie  die  Juden  ouch  thatten,  und  also  hat  sich  der 
sathan    gefliszen,    ob    er    desz  Mose   gsatz    undcr  dem   evangelio  wider 

30  infürte.  Nun,  ist  die  bschnidung  schedlich,  wie  es  zun  Galatarnn  am 
V.  stat:  .,\\'erdent  ir  beschnitten,  so  würdt  üch  Christus  nit  nütz ''^)  sin" 
ey.  so  ist  der  Aaronischen  priester  kleidung  und  Salbung  ouch  nit  nütz 
nu  "^)  zur  zit,  wie  vil  mer  menschen  fünd  und  Satzung,  an  welchen  die 
menschen  vernarret  sind  und  hand  die  wäre  andacht  und  den  ernst,  lieb 

35  und  demut  laszen  faren,  wie  sie  dann  ouch  in  gsang  und  orglen  sich 
erbrochen  han  und  also  merr  zu  weltlicher  Üppigkeit,  dann  zu  gotlicherr 
eer  angereytzt,  welches  durch  lustweld,  die  mann  by  den  gottes  tempel 
nit  pflanzen  soll,  verbotten  werdenn  (Deut.  16).     Darumm,  obschon  die 

675.   '")  B  C:  prefatz.        '^')   B  C:  glichsam  wer  ouch  krafTt  iisserlichcn  kriitzmachung. 
40  '")   B   C:  letzen.         "•)  B  C:  gestalt.  '")  B  C:  dienst.  '")    B  C:   wer. 

'")  B   C:  werden.       '")  B   C:  unnutz".       '")  B   C:  nur. 
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ceremonien  noch  so  seer  gliszen,  gelten  sy  nüt  by  Christo,  der  do  die 
warheit  sucht,  nit  die  larven.  Aber  der  widercrist  hat  sin  rieh  darmit 
uffgericht  und  fürt  solchen  bracht,  fragt  nit  nach  der  warheit.  Also  desz 
prachts  halben  und  vil  anderer  ursach  halbenn  ist  der  päpstlerr  mesz 
ein  warer  grüwel  vor  gott,  und  wer  do  rechten  verstandt  tregt  christ-  5 
licherr  sachen,  wurdt  hinder  solchen  prachtischen '"')pfaffen  Christus  mesz 
nit  suchen.  Das  sy  von  der  insatzung  gesagt,  das  ir  mesz  eben  gar 
nüt  noch  Christus  Ordnung  und  appostel  bruch  gehalten  vverd. 

Das  ander  teyl  unnd  die  houbtsach  stat  darinn,  das  sie  sagen,  sie 
opfern  in  irer  mesz  Christus  Hb;  da  wellenn  "')  wir  ungern  ein  wortstrit    10 
füren,  wo  sie  es  weiten  laszen  bliben  by  dem,  das  opfern  war  als  vil 
als    betrachten   und  gedechtnuszhalten,  wie  dann  die  wort  desz  herren 
daruff  luten.  Und  wurdt  aber  solche  gedechtnusz  und  danksagung '")  von 
in  allein  nit  gehalten,  sunder  ouch  von    [loi  r.:]  der  gantzen  versam- 
lung,  wiewoU  die  priester  die  wort  allein  verkünden.    Nun  ist  nit  we-    '5 
nigerr,  die  alten  lerer  hand  die  mesz  ein  opfer  genent,  aberr  nit  in  ander 
mej'nung,  dann  das  s\'  ein  gedechtnusz  eins  Opfers  sy,  wie  do  '")  sölichs 
von  s.  Augustin  klar  gnug    erklert    ist    worden    in  dem  buch  zu  Petro 
Diacono,  so  er   sagt:    „In   dem   opferr  ist  ein  dancksagung  und  wider- 
gedechtnusz  desz    fleisch    Christi,    das    er   für  unns  geopfert,    und   desz   20 
bluts,  das  er  für  unns  vergoszen  hat".  In  dem  er    (sant  Augustin)  sich 
und  ander  lerer,  die  vor"")  im  geschribenn,  gnugsamlich  uszlegt. 

Aber  die  wellen  sich  daran  nit  laszenn  gnügen  und  wellen  etwas 
merr  haben,  nemlich,  das  sie  Christum  in  einerr  niittelwysz  opfernn,  nit 
wie  er  sich  selbs  am   krütz  hat  geopfert  oder  wie  wir  syn  gedechtnusz   25 
haben,  aber,  wie  sy  sagen,  representative,  das  ist  in  widerstellung  '")  wysz 
unnd    doch    untodlicherr  w^'sz,   glich  als    so    einer    eynen    etwas  sehen 
laszt,  und  er  gibts  im;  also  berumen  sj'  sich,  sie  haben  es  ouch  macht, 
Christus  Hb  got  anzuzeigen.    Denn  gwalt  mögen  sie  usz  der  gschrifft  "^) 
nit  anzeigen,    dann    sie   mögen  disz   nit  faszen  oder  schlieszen  usz  den  30 
Worten:  „Das  thiind  myn  zu  gedencken."  Sy  sprechen  woll,  das  man  inn 
den  Worten  soll  mit  "^)  einandern  begryffen  das  '**)  consecrierenn  und  opfern 
unnd  gedencken.    Aber  sie  erdencken  "*)  dise  falsche  glosz;  sie  muszten 
vorhin  zeigen,  wo  Christus  geopfert  hab  im  nachtmal.  Was  hat  er  ge- 
than?  Nüt  anders,  er  hat  das  brot  genommen  und  gedanckt,  gebrochen  35 
unnd  den  Jüngern  geben  und  hat  es  sy  heyszen  essen  und  deszglichen 
mit  dem  wyn,  unnd  darneben  hat  er  inn  verkundt  sin  lidenn.  Das  hat 

675.   '")  B   C:  solch  prachtlicher  pfaffen.  '")  B  C:  weiten. 

'")  B  C:   dancksagung  und  gedechtnus.      '")  B  C:  dann.       '«»)  B  C:  lerer,  vor. 
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er  geweit  '*''),  das  wir  es  mit  wareni  glouben  ouch  thetten ;  es  stat  aber 
nit  ein  buchstebii  von  ir  Opferung.  Unnd  obschon,  das  "')  Christus  üblich 
gegenwi'irtig  syn  Hb  under  dem  brot  hat  wellen  han,  dennoch  so  gibt 
es  die  red  in  keinen  weg,  das  Christus  danzumal  sich  geopfert  '**),  sunder 
5  er  hette  denn  lib  den  jungern  geben,  unnd  darumm  wurd  volgen  daruff, 
das  er  denn  Jüngern  und  den  entpfahern  den  lib  hette  '**)  gebenn,  das 
auch  gschicht  in  sacramentlicherr  wysz.  Fürter  so  blibt  es  nit  by  dem, 
das  sie  opfern  den  lib  Christi  ouch  gott,  si  opferten  dann  ""')  für  die  er- 
loszung  der  seien  zur  gsundtheit,    zur    hoffnung    desz   ewigen    heils,  es 

10  wurde  inen  sunst  nit  vi!  gelten.  .\lso  nuisz  es  gan,  so  man  anhebt  '^')  zu 
irren;  \"e  langsamer  umkert,  yo.  groszer  der  irrsall  wirt  Darumm  in 
solchen  iren  worten  sind  die  grosten  gotzlesterung,  durch  welche  der 
grund  aller  christelicherr  leer  schwanckt  unnd  unkrefftig  wurdt.  Es 
schinet  woll    und    volgt  darüsz.  das    sie  die  krafft  desz  verdiensts  desz 

15  liden  Jesu  Christi  und  die  Würdigkeit  sins  priesterthums  noch  nit  recht 
erkennenn,  und  wo  sie  daruff  wellenn  vcrrharrenn,  so  werden  sie  Christum 
gantz  verleugnenn. 

Dise  red  sind  rouw ;  aber  es  ist  im  also,  wie  wir  sagen,  und  ewerr 
ers.    wysz.    soll    es    usz   disem    grund '"-)    woll    abnemenn :    den    wollen 

jo  wir  zum  ersten  setzen  und  /"/o/  v.:]  darnach  ouch  iren  fulen,  unnützen 
grund  entdecken,  und  volgt  unser  grund. 

Wer  do  Christum  erkcnt,  der  weyszt,  das  er  got  und  mensch, 
ein  seligmacher  der  weit  (1.  Joh.  4),  und  das  in  im  als  im  waren  samen 
Abrahe   alle    voicker    gebenedyt  werden  (Gene.  22;  Gala.  3),  und  das 

^5  nieman  mag  ingon  zum  vater  dann  durch  den  sun  (Joh.  6),  dann  er 
dem  vatter  also  gliebt  ist,  das  umni  sinetwillen  der  uns,  so-do  sint  kin- 
der  desz  zorns,  versunet  ist  worden  (Matth.  17),  das  er  unser  frumkeit, 
heiligkeit  und  erlöszung  (1.  Cor.  1),  das  ouch  in  keim  andern  namenn 
under  der  sunnenn  dann    in  dem  namenn  desz  herrenn  yemandt  selig 

30  wurdt  (Act.  4),  das  er  ouch  das  werck  der  erlöszung  uszgericht  hat  on 
allen  mitgehilffen  (Also  sagt  er '°')  Esa.  03):  „Ich  hab  mich  ummsehen, 
und  es  was  kein  helfer"),  das  er  ouch  in  alle  wysz  uff  das  gnugsam- 
lichst  für  unns  bezalt  und  gnüg  gethan  hat  am  krutz,  wo  anders  wir 
im  vertruwenn  (Ilebr.  x).  Das  ist  der  grund  unsers  unnd  warenn  chri- 

35  stelichen  gloubcns,  uff  welchen  die  christeliche  kilch  gebuwt  (Math.  Iß). 

Wer  nun  leugknet,  das  Christus  uns  nit  erlöszt  hab    oder  das  er 

unns  nit  allein  ''*)  erloszt  hab  oder  das  er  unns  "^)  nit  uff  ein  mal  erlost  hab 

675.   "«)  B:  hat  ernelt;   C  =  A.       '")  B:   da.  C  =  A.        '«')  B  C:  geopffcrt  hab. 
'")  B  C:  lyb  geben.       "«)  A  =  C;  B:  dann  ouch.       '»')  B  C:    man  hebt  zu. 
40  '")  B  C:  unserem  grund.        '")  B  C:  er  sagt.        '")  B  C:  nit  uff  einmal. 

'")  In  K  Q,  folgt :  nit  in  allweg,  wie  wir  erloset  sollen  werden,  nit  erlost  hab, 
der  macht  .  .  . 
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oder  das  er  uns  nit  in  allweg  erloszt  hab,  der  macht  Christum  zu  eynem 
unvolkhumnen  priester  und  erloszerr,  uiind  also  verleugnet  er  inn  ouch; 
das  geschieht  nun  durch  die,  so  do  Christum  uft'  ein  nüws  wider  uffopfe- 
renn.  Dann  s}'  leugnen,  das  wir  allein  durch  den  glouben  unnd  vertruwen 
selig  werden,  sunder  geben  die  Seligkeit  einsteils  zu  '^'^)  unseren  wercken,  5 
wider  die  offenlichen  gschrifft:  „Ir  sind  usz  "")  gnaden  selig  worden  und 
nit  usz  unsern  wercken"  (Ephe.  2,  zum  Tito  am  3.'^*).  Und  sie  stellen 
under  die  allerhöchste  werck  dar  ir  meszhalten,  wellen  ouch  mithelfferr 
und  mitpriesterr  Christi  sin;  darinn  man  erkennt  ein  lüciferische  hoch- 
fart  und  verschupfung  der  eer  gottes,  sie  glosieren  es,  wie  sye  ymmer  10 
wellenn. 

Desz  wellen  wir  abereins  bas  erkundigen  unnd  besehen  die  erste 
insatzung  desz  herren  nachtmals,  ob  Christus  in  dem  unns  befolen  hab 
zu  opferenn  unnd  ob  er  geopfert  hab.  Und  so  mann  wort  zu  wort 
gründtlich  und  eygentlich  besieht,  so  erfindt  es  sich  nit  änderst,  dann  15 
das  Christus  im  nachtmal  sich  nit  uffgeopfert  hab.  „Nemmen  und  bre- 
chen das  brott"  heiszt  nit  opfern.  „Dancksagen"  heyszt  nit  opferenn;  es 
müszt  sunst  Christus  ouch  geopfert  han,  do  er  die  fünff  gerstenbrot "') 
manigfeltiget  und  die  fiinfftusent  spyszte.  „Geben  den  Jüngern  zu  essen* 
heyszt  ouch  nit  opfern.  Solche  ding  ouch  thun  zu  gedencken  und  ver-  20 
künden  den  todt  desz  herren,  heyszt  ouch  nit  opfern.  Gloubenn,  dasz  Chri- 
stus unns  geschenckt  sy  zu  e3'gen  und  das  er  syn  lib  für  uns  in  tod 
geben  und  sin  blüt  für  unns  zu  verzihung  unser  sünden  vergoszen  hab, 
nit  im  nachtmal,  aber  am  krutz,  heyszt  ouch  nit  opferenn.  Eyn  testa- 
mentbrieff  uffrichten  und  durch  den  glouben  das  annemmen,  das  im  25 
testamentbrieff  beschiden  wird,  heyszt  ouch  nit  opferenn.  Woherr  wellen 
wir  denn  das  opfer  nemmen?  Zum  nachtmal  khummen  wir  umm  ent- 
pfahens  willenn  [102  r.:]  als  die  hungerigen  und  enlpfahen,  so  wir  den 
verheysungen  glouben;  wie  werden  wir  dann  geben?  Gott  verhej'szt 
unns,  und  wir  wellen  im  gebenn;  wie  rimpt  sich  das?  Wo  ein  kunig  30 
einem  armen  geb  synn  guldin  ring  zu  pfandt,  das  er  alle  sin  hab  erben 
solt,  allein  angesehen  desz  armüt  und  sin  eygne  barmhertzigkeit,  die 
er  will  gepryszen  werden;  darumm  er  ouch  befelch  dem  armen,  den 
ring  anzunemmen  und  behalten  und  siner  gute  darby  ingedenck  sin'""); 
aber  der  arm  nem  den  ring  darumm,  das  er  inn  dem  kunig  wider-  35 
schenckte,  damit  der  kunig  als  ein  durfftiger  armer  ■'")  geschendt  wurde, 
unnd  der  arm^"^)  als  ein  richer  sich  prachtlich  dargeb,  er  w61te  den  kunig 
richmachen;  war  aber  ein  solcher -''^)  nit  uns\'nnio  ?  Wie  khunnen  dann 


675.   ■«')  B  C:  7.^  fehlt.  '")  B   C:  usz  sin  gnaden. 
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wir  ein  ojiter  geben,  so  doch  wir  von  inncmcns-"^)  wegen  do  sind  un-l 
von  dem  opfern  kein  befelch  haben,  ja  ouch  der  herr  hat""'')  deszglichen 
nit  gethan.  das  er  das  brot  uffhub  unnd  ein  exempel  geb  unsern  pfaffcn. 
Hie  füren  sie  ein  inred :  es  mag  etwas  von  got  als  ein  gab  cnt- 
5  pfangen  werden  imd  darneben  dennoch  ein  opfer  sin,  wie  im  alten 
gsatzs  waren  die  opferr  gaben  gottes  und  wurden  dennocht  geopfert, 
und  der  rüwendt  geist  ist  ein  gab  gottes  und  wurdt  dennocht  ein  opfer 
genent'"")  (Psalmo.  50).  Anthwurt:  Wo  es  ouch  da  gschribcn  stund,  das 
es  got  geheyszen   hett,  uff  das  wir  vergwisset  wurden,  wie  die  im  alten 

10  gsatz  gepoth  hetten,  so  war  es  etwas.  Nun  sagt  die  gschrifft  nut  von 
irem  opfer.  Groszer  und  hoher  ist  Christus,  dann  das  wir  inn  sollen 
dem  vatter  opfern.  Er  sitzt  zu  der  rechten  desz  vattcrs  unnd  hat  die 
gleubigen  volkhummen  gmacht  uff  einmal  mit  volkumnisten  und  gnug- 
samsten  opfer.   Und  wir  dürffen  sölchs  in  sinn   nemmen  ?  Der  so  opfert 

15  unnd  gibt,  ist  mer,  dann  der  geopfert  wurdt.  Ej-,  so  wurdt  Christus 
under  uns  sin,  er  hat  unns  uffgeopfert  (1.  Pet.  3),  und  wir  wellen  nun 
inn  opferciui.  Der  so  opfert,  soll  eben  als  w'oU  *"')  rein  sin  als  das  opferr. 
Wellenn  wir  dann  inn  glicher  reynigkeit  sin  mit  Christo  unserm  opfer, 
ach,  so  wurdt  Christus  reinigkeyt  klein. 

20  Wyter:    So  uns  Christus  als  ein  testierer  im  nachtmal  die  sacra- 

ment  als  gwysz  testamentbrieff  ingesetzt  hat,  in  denen -''')  wir  innemmen 
durch  den  glouben  Christus  lib  und  blut  mit  allen  sinen  guttern,  wir 
aber  wolten  im  den  testamentbrieff  geben,  glich  als  begert  er  das  von 
unns,  wurdt    nit  der  testierer  veracht,    wurden  wir    nit    billig   der    ver- 

25  hcysung  beroubt?  Wem  solt  nit  gruszen -"'•')  ab  solchem  gotzlesteren? 
So  mann  ouch  ansehen  will  das  wirdigst  priesteramt  urrsers  Herren 
Jesu  Christi  und  was  der  namenn  desz  Opfers  uff  im  tragt,  so  ist  es  un- 
lidlich,  das  wir  Christus  lib  opferenn,  wie  die  papstlerr  sagen.  Nun,  Chri- 
stus priesterampt  bschribt-'")  uns  s.  Paulus  zun  Heb.  am   7.  und  spricht: 

.?o  Es  zim  sich,  das  wir  so  ein  heyligen,  onbeflecten,  absunderten-")  von  den 
Sündern"")  und  erhochten  über  die  himel  allerobersten  priester  hetten, 
[102  V.:]  der  nit  müszt  all  tag  für  die  sinen,  darnach  für  desz  voicks 
sünd  uffopferenn,  dann  er  (Christus)  hat  es  einist  gethan  und  sich  selbs 
uffgeopfert.  Item  ziin   Heb.  am  9. :   ,,Do  Christus  khommen  ist  ein  ober- 

35  ster  priester  der  zukunfftigen  guter,  ist  durch  ein  grossem  und  vol- 
komnern  -")  tabernakel,  der  nit  mit  henden  gmacht  ist,  das  ist,  der  nit 
unsers  gebuws  ist,  ouch  nit  mit  bocks-  oder  kalbsblut,  einist  ingangen 
in  das  heilig  ort  (das  ist  inn  hymmel),  hat  ein  ewige  erloszung  funden." 

675.   '")  B   C:  von   niemants  wegen.     -"'")  B   C:  hat /c/5//.      '")   B   C:  genent  fthlt. 
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Item  hernach  im  x.  cap. :  „In  dem  willen  (Christi)  sind  wir  heilig  ge- 
macht durch  das  uffopfern  Christi,  das  einist  beschehen  ist,"  und  hernach 
sagt  er:  „Christus,  nachdem  er  ein^'^)  einig  opfer  für  die  sund  hat  uffge- 
opfert,  sitzt  er  inn  die  ewigkeit  zur  gerechten  gottes,  nun  hint'ur  war- 
tend, bis  das  sin  findt  ein  schemel  siner  füsz  gemacht  werden;  dann  5 
mit  einem  opfer  hat  er  vollendt  und  uszgcmacht  die  geheiligten."  Item 
im  7.  capitel  werden  wir  gelert  von  dem  Melchisedeck,  das  er  bedeut 
das  priestertumm  Christi  ewig  und  wie  Christus  ein  kunig  desz  fridens 
und  der  gerechtigkeit. 

Usz  disen  spruchen  ist  lichtlich  zu  erkennenn,  das  man  nit  mer  10 
uffopferenn  darff  Christum,  dann  gut  ist  zu  sehen  der  grosz  underscheidt 
Christi  von  andern  priestern.  Christus  ist  on  sünd,  opfert  sich  selbs 
uff,  und  ist  sin  todt  so  ein  volkommcnn  opfer,  das  er  nun  einist,  uff- 
geopfert,  inn  die  ewigkeit  alle  sünd  reiniget  und  nit  müsz  gevvideret 
werden  wie  der  vorigen  priesterr  opfer;  Christus  ist  nit  mer  dem  Hb  15 
nach  uff  erden. 

Da  ist  zu  mercken  uff  die  wort  „eynist";  die  päpstler  wellen  es 
„offt"  han ;  item  das  mit  einem  eynzigen  opfer  die  päpstler  muszen  vil 
mesz  han ;  item,  das  er  sich  selbs  uffopfert,  nit  kilch,  nit  bischoff  oder 
priester  ^"j.  Item  das  wort  „vollendet",  das  bricht  in  alle  ire  innred,  da-  20 
mit  sie  nit  ein  andern  weg,  representative  oder  in  mysteriis,  das  ist  inn 
widerstellender  wysz  oder  under  sacramenten,  herfurziehen.  Der  heilig 
geist  hat  mit  klaren  Worten  all  ir  gschwetz  furkhommen.  Man  merck 
ouch  uff  das  wort  „ewig".  Ein  ewiger  priester  ist  darumm,  das  er  mit 
eynigem  opfer  bezalt  die  sünd  allerrwelt;  sin  opfer  hat  ewige  krafft;  25 
allein  mann  nemme  es  mit  glouben  an  und  verkunds  mit  danckberkeit. 
Das  ist  ein  grosze  undanckberkeit :  sprechen,  das  er  noch  inn  ein  an- 
der wysz  zu  abloszung  der  sund  geopfert  werden  soll.  So  sie  mit  denn 
Worten  getrungen  werden,  miltern  sie  ir  red  inn  vil  weg:  Christus 
opfer  sich  selberr  da,  und  sy  S3'nd  nit  mer  denn  knecht,  und  er  opfer  30 
sich  als  in  sacramcntswysz,  und  tutschen  aber  den  namenn  nit,  das  sie 
bekennenn  die  warheit,  das  das  sacrament  nüt  anders  dann  ein  ge- 
denckzeichen  sy,  das  Christus  am  krütz  einist  mit  einem  einigen ^'^)  opfer 
unser  sund  hinweg  hat  genommen  volkumelich.  Das  bedeute  nun^^')  und 
bedencke  es;  wo  sie  es  also  uszleyten,  so  khem  mann  zii  friden;  sie  35 
reden  es  und  wellendts  doch  nit  geredt  han.  Wo  aber  niemandt  inn 
darinn  redt,  so  vermögen  [loj  r.:]  sye  alle  ding  mit  irer  mesz  zuwegen 
bringen.  Do  haben  sie  guldi  mesz;  da  konnenn  s)' das  gluck  meystern, 
den  sig  inn  kriegen  geben-"'),  für  die  sünd  gnüg  thfin,  und  kan  inen  die 
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mesz  niemann  thi'ir  gnug  bezalen ;  es  syen  sterhcndt,  hochzcit,  freiid 
oder  trurigWcit,  so  ordnen  sie  nicsz  druff,  und  niil  irom  iieligcn  werck 
wellenn  sie  erwerben,  was  man  l)egert;  sie  nemnieiin  \c  uff  das  we- 
nigst das  ge't  darumm.  Nun  so  es  aber  dahin  kumbt,  so  sagen  sie,  er 
5  opfer  sicli  in  sacramentwysz;  aber  ir  canon  (den  sie  für  so-'")  hcibg 
acliten,  das  sie  dargegen  das  cvangelium --")  niener  für  band,  also  ein 
groszen  schätz  hand  sie  darinnen)  eben,  er  deckt'-'')  uff  ir  gotzlesterung. 
Wir  miiszen  doch  ein  wenig  von  dem  selben  reden,  ee  dann  man 
kumpt   zu  desz  herrenn   wort    So  spricht  der  pricster,  das  sie  opferenTi 

10  schenckung,  gaben  und  ein  heilig  onbelleckt  opferr  für  die  heilig,  all- 
gmein.  gantz  kilch,  sie  zu  befriden,  regieren  etc.  Und  ist  dennzumal 
nüt  da,  dann  brot  und  w_\n,  hat  noch  nit  denn  nammen  desz  sacraments, 
und  sie  halten --■)  es  noch  nit  für  denn  lib  Christi  unnd  opfern  dennocht 
schon    für    die    gantzenn    weit.     Also    sieht  man,    wofür  sy  sich  halten. 

15  Nun  nifisz  das  ein  abg6tter\-  sin,  das  der  creatur  die  eer  Christi  geben 
würdt,  der  sich  geben  für  die  kilchen  und  hat  imns  vcrsünet.  Wie 
opfert  sich  dann  Christus  daselbs,  so  er  nocii  nit  do  ist,  und  sie  schriben 
es  der  creatm-  zu"*')?  Man  solt  ye  woll  sehen,  das  die  gmelt  glosz --^) 
und  antwurt  mit  irer  tadt  unnd   messen  strittet.     Ist  es  nit  ein  schand, 

20  das  für  desz  einigen  priesters  Christi  einig--*)  opfer  gott  ein  stück  brolt 
und  etwas  wins  geopfert  werden  soll,  und  soll  brot  und  win  als  vil 
gelten  als  das  edel  blüt  Christi  zu  erloszung  der  seelen  des  volcksr 
Eintweder  die"-'')  liegenn,  so  sie  derglichen  glosz  liringen  oder  liegen 
in   irer  mesz  und  wollen  die  weit  mit  ircn  iugcnen  erhalten:   der  zwc\'er 

25   nuisz  eins  sin. 

Aber  noch  desz  herren  wort  lestcren  sie  got  noch  merr,  so  sie 
nun  vermeynen,  der  lib  s\'  wesenlich  gegenwürtig  under  dem  brot 
und  sprechen:  ..W'ir  opfern  dinerr  heiligen  majestet  ein  heiliges  opfer, 
ein  onbeflecktes-'-')  opfer,  das  heilig  brot  desz  ewigen  lebens  und  denn 

30  kelch  desz  ewigen  iieils :  uff  die  wcllist  sehen  mit  gnedigem  und  fr<5Ii- 
chcm  angsicht :  lasz  dirs  angnem  sin,  glich  als  dir  angnem  sind  gweszen 
die  gaben  dyns  grcchten  knechts  Abel  und  das  opfer  unsers  ertzvatters 
Abrahe,  ein  heilig  opferr,  und  schaff,  das  dise  ding  durch  die  hend  dins 
engeis  werden  getragen  uff  dyn  altar."  Das  sind  desz  canons  wort,  so 
\  35  sie  uff  Christum  luten,  wie  sie  die  gmeinlich  verstau.  Wo  schickt  sich 
do  ir  glosz,  das  sich  Christus  selbs  opferr  im  sacrament,  so  sie'-'*)  für 
Christum    bitten,    obs    im    als    gut    mocht    werden    als    dem  Abel    oder 
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Abraham  und  ob  inn  [103  v.:]  die  engel  uff  gottes  altar  fürten?  Es 
schicken  sich  ye  die  wort  nit,  das  das  volck  verstanden  werdt  „durch 
das  brot  desz  ewigen  lebens" ;  darumm  zu  besorgenn  ist  die  Solution*'*), 
die  s\'  geben,  s.v  nit  nie  dann  ein  behelff  uff  ein  ubergang,  bis  man 
sie  nit  mer  darumm  zu  red  stell  ^"').  Es  sy  nun  dem  wie  im  w611,  ob  5 
schon  Christus  üblich  im  brot  wäre,  dennocht  wurd  er  nit  gott  geopfert, 
dann  das  were  der  eer  desz  obersten'^')  priesters  nachteylig. 

Noch  groszer  Ungeschick  volget  daruff,  wo  man  ein  uffsehen  hett 
uff  das  wortli  „das  ein  opfer  sy  für  die  sünd".  So  ist  es  inn  allweg 
unwar  und  unmüglich,  das  die  mesz  ein  opferr  sy,  oder  Christus  müszte  10 
widerunmi  gekrütziget  werden,  dann  die  wort  dringen  hart  daruff. 
S.  Paul  zun  Heb.  am  9.  spricht:  „On  vergieszung  desz  bluts  ist  nit  ver. 
zihung  der  sünd"',  unnd  Christus  werd  dogeopfert,  und  weyszt -'-)  von 
keym  opfer  für  die  sünd,  das  on  blül  Zugang.  Und  wenn  yhenen  ein 
solchs -^*)  onlidlichs,  onbliitbar  opfer  wer,  so  hette  s.  Paul  unwyszlich  arg-  15 
uiert"^*)  und  gsagt :  er  opfert  sich  nit  mer  oder  er  müszte  sunst  sterben. 
Und  das  wir  s.  Pauls  wort  bruchen,  er  hett  offt  muszen  liden  von  anfang 
der  weit  her;  man  mocht  zu  sant  Paulus  sagen,  er  habs  übersehen. 
Christus  mag  onlidlich  im  sacrament  geopfert  werden.  Aber  s.  Paul 
hat-'^^)  basz  gewyszt  die  art  der  gschrifft  und  der  opferr  denn  all  bapstler,  20 
das  das  opfer  für  die  sünd  wurdt  mit  dem  brandtopfer  geopfert  und 
nit  on  blüt.  Ilierumm  ist  nit  gesagt,  man  opfert  doch  -^^)  semmel  und  brot 
ouch  im  gsatz  und  do  ist  kein  blutvergieszen.  Aber  wir  reden,  so  le- 
bendige über  geopfert  sollen  werden  -^')  und  so  es  opfer  fürr  die  sünd 
sind;  da  musz  blut  kosten.  Darumm  ''**)  so  mag  die  gschrifft  nit  erliden,  25 
das  der  lib  Christi  inn  der  mesz  geopfert  werd  anders  dann  durch  die 
widerbetrachtung  ^^°)  und  dancksagung,  das  den  priestern  und  leyen 
gmeyn  ist.  Dann  als  woll  ein  yeder  schuldig  zu  beten,  als  woll  ist  er 
schuldig  danckbar  zu  sin.  Der  nun  dankt,  der  spricht  nit,  das  err  etwas 
opfer  oder  geb,  denn  allein  denn  danck  und  das  lob;  wo  das  also  ein-  30 
feltigklich  war  fürggeben  worden,  so  waren  die  pfrunden-  und  meszstiff- 
ter  nit  also  milt  geweszen :  man  hat  sy-^")  uberredt,  das  sy  inn  der  mesz 
verzihung  der  sünd  erlangen,  nit  umm  desz  willen,  das-^')  inn  die  gnad 
schon  gwisz  zugsagt  und  erlangt  sy,  sunder  es  -*-)  müszte  ein  ander  weg 
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sin  denn  dancksaijung,  nemlich  uffopfern  und  turstcllcn  dem  vatter  s\'n 
son  und  fiir  in  bitten.  Ach  was  darff  es  nun  nier  desz  zcigens?  Mann 
solt  von  gütlichen  saciien  nit  so  spotlicli  und  kindiscli  reden.  Sie  wollenn 
der  red  nit  hören,  das  sy  Christum  metzgen  und  wider -^^)  kri'itzigen 
5  in  irem  opfern  oder  representiren  unnd  halten  sie  sich  oben  der  maszcn, 
als  war  Christus  nit  inn  [104  r.:j  liimcl  ingangen  und  noch  nit  crschincn 
vor  dem  vatterr.  Der  nun  solches  thiit,  der  miisz  Christum  wider  sterblich 
machen,  unnd  also  sincr  leer  und  sinem  irsal  nach  musz  er^^'')  inn  wider- 
unun  t6dtcn,  dann  Christus  ist  inn   die  heilige  stat  des  himmels  nit  an- 

10  ders  ingangen  und  gat  ouch  nit  anders  in  dann  durch  sin  l)liit.  Dwill 
mann  in  aber  dem  \atter  darstellen,  das  ist  reprcsentiei  cn  und  (wie 
sie  reden)  der  maszen  opfern  will,  ists  so  vil  gscyt,  er  soll  crschinen 
vor  dem  \attcr  also  woll  als  der  oberst  priester  nymmer  ist  gangen"''') 
in  das  heyligtum    on    blutopfer,    do    er  vor   got    erschinen.     Also  ouch 

15  wurdt  von  Christo  geredt,  das  er  on  blut  nit  ingang:  darumm  sant 
Paul,  das  er  das  furkemm,  spricht:  Christus  ist  selber  inn  den  himmel 
ingangen  mi  zu  erschinen  vor  dem  angsicht  gottes,  als  wolt  er  sagen: 
was  n_\'mpst  dir  für,  gott  synn  son  fiirzustcUcn,  wie  er  soll  erschinen''"') 
vor  gott;    das    hat    er    schon    gethan ;    durch  das  blüt\'ergieszen   hat  er 

20  sollen  ingan  und  durch  kein  andren  weg  Und  also  werden  die  fuien 
uszzug  umm  und  umm  verstoszen.  Es  ist  klar,  Christus  erschint,  er 
würt  nit  geo[)fert,  so  darff  es  desz"''^)  fürbringes  und  representieres  nüt. 
Wir  lugen  zu,  das  wir  in  in  unsere'^*)  hertzen  gegcnwurtig  machen.  Es 
darff  sin  gegen  got  dem  vatterr  gantz  nüt.    Darumm,  on  alle  uszred,  so 

25   kumpt  ir  gotzlesterung  an  tag  und   ist  gwysz  ein  grüwel  vor  gott. 

Hie  haben  ire  gelerten  noch  ein  kluge  uszred:  Solt  das  ein 
schmach  sin  Christo  unnd  solt  das  verdienst  sins  lidens  nit  volkhomenn 
sin,  darumm  das  wir  Christum  wider  opferen,  so  mächt '^'')  man  der- 
giichen  sagen,  es  war  ouch  nachteylig  dem  verdienst  desz  liden  Christi 

30  der  glaul)  und  der  taufif,  die  haltung  der  gepott  gottes,  so  dörfft  man 
nit  guts  thün.  Das  ist  ein  nütsollende  glichnusz.  Es  hat  ein  andere 
gstalt  mit  dem  wideropfern  und  mit  dem  gloubenn  oder  andern  guten 
wercken.  Der  gloub  und  andere  gute  werck  machen  grosz  den"''")  ver- 
dienst   des    liden    Christi;    aber    wideropfern    macht    es    klein  und  ver- 

35  achtlich  und  ist  eben  ein  glichnusz,  als  so  einer  by  hellem  gnügsamen 
sonnenschin  ein  grosze  fackel  anzündet  und  sagt:  ^VVicwol  die  sonn 
gniigsamlich  schinet,  so  ist  doch  in  ander  weg  nott  und  gut,  das  die 
fackel  schine'-,  und  wo  ich  Sprech:  „Ey,  was  nerrestu  dich?   Du  schendest 
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den  tag,  glichsam  war  die  sonn  nit  gnugsam  zu  erlüchten'",  und  aber 
damit  wurdt  geanthwurt:  ,.Ey,  mit  der  wysz,  so  ist  es  ouch  nit  von 
noten  und  ist  vergebens,  das  ich  mj'n  ougen  uffthue  und  siehe  und 
das  ich  arbeit,  dann  es  ist  tag,  der  sonnen  schin  richtet  es  als  usz." 
War  das  nit  ein  nerrisch  verglichnusz  ?  Nun  ists  eben  hie  also.  Das  5 
verdienst  desz  lidens  Christi  ist  uns  also  gnüg  zu  abnemung  der  si'mdt 
und  zu  erwerbung  [104  v.:]  der  gnadenn,  als  die  sonn  zu  erlüchten  den 
tag.  Der-''')  papstlerr  meszopferr,  wo  es -■''^)  ein  opfer  mocht  sin  zu  Ver- 
gebung ^°')  der  sund,  were  es  glich  ein  faclcel  angezundt  im  tag  unnd 
schendet  das  ander  opfer'")  ungnügsam.  und  wie  der  tag  gibt,  das  mann  10 
Sechen  mag  und  wercken -''),  also  durch  erkantnusz  desz  verdiensts  desz 
liden  Christi  erlcennenn  wir  die  giitigkeit  gottes  unnd  ist  uns  der  gloub 
als  ein  gab  gottes  nutz-''^):  wir  thun  ouch  darumm  gute  werck  frywil- 
lig-^'),  als  die  willige  kinder,  welche  werck  got  allein  gfellig  sind.  Hier- 
umm  ist  es  ein  unglichs.  Item  der  gloub  unnd  die  guten  werck  sind  15 
uns  von  got  gebotlen. 

Wir  haben  nun  anzeigt,  das  wir  nit  der  maszen  sollen  opferenn,  es  sy 
wider  gots  gebott,  wider  die  gschrift  und  -''*)  wider  die  eer  goltes,  unnd 
blibt  unser  grund  vest.  N'un  wollen  wir  hören,  was  sy  für  ursach  haben 
und  was  ir  grund  se}-  und  wellen  bybringen,  das  es  nut  dann  ytel  er-  20 
tichte  miszbruch  der  gschrifft  sind,  onwarhafftig  unnd  nit  allein  nit 
werdt,  ir  opfer  zu  erhebenn,  ja  ouch  zum  teyl  wider  sy,  damit  man 
sech,  das  ir  mesz  ein  groszerr  grüwel  sy. 

Ob  die  mesz  ein  opfer  sy,    solten   unnser  widersecher    ein  grund 
bringen  und  ein  klaren  spruch    unns    anzeigen    usz    der  insatzung  desz   25 
herrnn.   Da  ist  aber  nit  ein  wort,  ein  handlung  oder  ein  exempel,  das 
inn  bj'stendig,  wie  obenangezeigt.  Sie  wolten  ja  gern  den  spruch  „das 
thund  zu  m\'ner  gedechtnusz''  dahin  zwingen,  das  er'^')  inen  dahin  dienen 
soll,  als  obs  sie  got  gehe3'szenn  hett  opfernn.   So  mag  es  inn  kein  weg 
sin,    dann    der    spruch    hat    so  vil  uff  im :    was  ir  gesehen,  gehört  und   3° 
ouch  was  ir  yetz  gethan  habt,  das  thund  forthin  ^°")  myn  zu  gedencken. 
Nun  erfindt    sich    im    gantzen    nachtmal    nit,    das    der    herr  da  hab  ge- 
opfert:   es    gibts    kein    text:    e\',    so    mag    ouch    der   spruch    nit  daruff 
deutten.  Wo  es  also  gult,  mocht  einer  sprechen:  du  solt  dich  an  Chri- 
stus stat  setzen,  dich  für  ein  got  laszen  anbetten,  dann  der  herr  sagt:   35 
das  thund  myn  zu  gedencken.  Was  wurd  man  aber  darzu  sagen,  wo-"") 
einer  also  arguieret?  So  doch  got  das  fordrig  nit  sagt  und  sie  hencken 
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darnach  diann,  Christus  hab  es  gehej'szen.   Also  thiiti  sy  im  ouch  hie: 
die  ding  thund  sye  als  vil  alsz  opfern-'"'-)  unnd  so  s}'-"^)  also  ungeschickt 
erfunden    werden,    das   sie   kein  grund  han,  so  müszen  alle  ire  uffhuw 
zerfallen  n. 
S  Nach  dem   khommenn  sy  ouch  uff  die  epistel  zun  Hcbreernn  (wel- 

che ir  opfcrr  gantz  umstoszt)  und  bringen -")  dry  spruch.  Der  erst  stat 
zun  Heb.  am  vii.,  lutet  also:  .,Ein  yeglicher  hocher  priester,  der  usz 
den  menschen  gcnommenn  wirt,  der  wiirdt  gsetzt  für  die-"^)  menschen 
gegen  gott,  uff  das  er  opfere  gaben  unnd  opfer  furdiesimd;  welcher 

10  das  mitiiden  hat  über  die,  so  unwissent  [io§r.:]  sind  und  irren,  nach- 
dem er  ouch  selbs  ummgeben  ist  mit  Schwachheit,  daru mm -''"')  soll  er, 
glich  wie  für  das  volck,  ouch  für  sich  selbs  opfernn  für  die  sünd." 
Sehent  ir,  sprechen  sy,  das  die  priesterr  opfern  für  die  sünd.  Aber  man 
solt  mit  der  schrift  trülicherr  ummgan,  dann  dise  red  dienet  inncmi  gantz 

15  nit.  Denn  s.  Paulus  redt  da  vonn  priesternn  desz  alten  gsatz,  welche 
nit  me  dann  ein  figur  Christi  warenn,  das  do  schinbar  ist  usz  dem, 
das  do  nachfolget""'),  so  er  sagt:  „Keiner  nympt  die  eer  im  selbs,  er 
werde  dann  beriifft  von  got  wie  Aaron".  Die  waren  aber  usz  dem 
gschlecht  Aaron.    Wo    sind  nun  dieselben  hohen  priesterr?    Haben  sy 

20  doch  mit  Christo  gar  ein  endt  genommenn,  unnd  Christus  hat  wellen 
priester'**)  sin  nach  der  Ordnung  Melchizedeck.  So  ist  nun  offenbar,  das 
der  s|)ruch  gantz  nit  für  sy.  Wollen  aber  sie  das  für  ein  gme\'nnenn 
Spruch  han.  so  müszen  sy  bewerenn  zi'ivorann.  das  sy  priester  s_\'en ; 
denn   nit  allein  der   nam   macht  ein   priester.    Wo  ein  närrischer  betlerr 

J5  horte,  das  ein  yeder  fürst  het  landt  und  lüte  unnd  mann  namptc  in 
ouch  ein  fürsten,  muszte  er  drumm  ouch -"'■')  land  und  lüt  han?  Nun,  so 
die  gschrifft  nit  zulaszt  ein  solich  usserlich  priestertumm,  wie  etwann 
was,  und  sind  aber  die  pfafifen  allein  mit  dem  namenn  priester,  darumm 
folget  nit,  das   sie  ouch   opfernn. 

3°  Das  dunckt  aber  die  ziivil  geredt  sin,    das    mann   \-etz  gantz  und 

gar  kein  priesterr  hab;  s\'  solten  aber  sich  nit  daran  stoszen.  Wir  sagen, 
man  hab  deren  priesterr  kein,  der  für  die  sund  soll  opfernn;  sunst  desz 
gebets  und  lobopfers  halbenn  unnd  Opferung  sin  selbs  werden  alle 
Christen  durch  Christum  priester,  wie  do  sagt  s.  Peter:   „Ir  sind  das  uss- 

35  erweit  gschlecht,  das  kunigkliche  priestertumm,  das  heilig  volck,  das 
volck  desz  eygenthums".    Das*'")  ist  zu  allen  Christen  gsagt,   unnd  das 
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da  mer:  alle  Christen  mag  der  lieylig  geist  bruchen,  das  sie  die  andern 
leren  unnd  in  dem  priestertumm  sind  wir  im  ^'^)  nuwen  gsatz  vil  eriicher 
priester  dann  die  im  alten.  Aber  der  priester  keiner  opfert  für  die 
sünd ;  Christus  hat  es  uff  einmal  uszgericht. 

Hie  sagen  sy:   Wie    mocht    die  kristeliche    kilch  bestan,  wo   man     5 
nit   priester  hette  ?  Wer  wurd  die  tragen  ermanen    zii   arbeiten,  die  ir- 
renden uff  den    rechten   weg  füren,  warnenn  vor  desz"")  tüfels  listen  ? 
Wer  wurde  warnenn  vor  denn  falschen  propheten?   Da  muszt  ein  grosz 
Unordnung  werden.    Sagen  wir,  das  die  gmelte  empter  zß  leren,  trösten, 
straffen   unnd   warnen   mit  dem  wort  gottes,  das  sind*'')  rechte  priester-    10 
empter,  darzu   der  heylig  geist  allweg  lüt  inn  der  christelichen  kilchen 
erwecken   wurdt  (Ephe.  4.),  unnd    ein  yegliche  christeliche   gmein  wirt 
sich    mit    lerern    unnd    hirten   versehen.    Aber  dise   werden   darumm  ^'*) 
nit  der  opferpfaffen  sin,  wie  biszhar,  durch  welche  vil  Unordnung  in  derr 
[loß  V.:]  kilchen   erwachszen  ist,  unnd  haben   die  alle  ding  mit  iren  ce-    15 
remonien    und    meszhalten    wollen  uszricliten;    desz    heilsamenn   lerens 
ist  ein  zitlang  wenig  gwesen. 

Sy  bringen  euch  andere  sprüch  usz  der  epistel  zun  Hebrecrnn,  am 
X.  cap.,  do  s.  Paul  spricht  2"):  „So  wir  mutwilligklich  sunden,  nachdem 
wir  die  erkantnusz  entpfangen  haben,  ist  unns  kein  opfer  für  die  sünd  20 
vorhanden".  Usz  dem  spruch  wellen  sy  ziehen,  das  etlichen  kein  opfer 
vorhanden  sy,  nemlich  denn  mutwilligen  sündern,  und  etlichen,  nemlich 
den  gleubigen,  syend  noch  opfer  vorhanden,  und  das  opfer  musz  in  der 
mesz  sin-'").  Aber  es  ist  nit  also,  dann  s.  Paul  spricht  nit  wyt  darvor: 
„Wo  do  ist  verzihung  der  sünd,  do  ist  kein  opfer  für  die  sünd  merr".  25 
Dardurch  mag  mann  ein  ort  durch  das  ander  uszlegen  unnd  findt"')  sich 
durch  die  zweii  sprüch,  das  sie  beid,  die"")  mutwilligen  sünder  und  die 
begnadeten,  kein  opferr  mer  han,  wiewoll  in  underschidlicher  wysz; 
denenn,  das  sy  Christo  glauben,  das  er  ist  ein  mal  geopfert  zu  ver- 
zihung der  sünd  unnd  dörffen  keins  opfers  mer ;  denn  andern,  die  nit  3° 
glouben  unnd  mutwilligklich  sunden  nach  erkanter  warheit,  wurdt 
Christus  sich  nit  uff  ein  nuws"")  laszen  todten.  Unnd"")  wissen  zwar 
unser  widersecher  ein  teyl  selbs  woll,  das  hie  nit  von  derr  mesz  ge- 
redt wirt. 

Der  dritt  spruch  usz  der  selben  epistel  zun  Heb.  am    13.  ist  grad   35 
wider  sy  und   für   unns,  do  es  stat :   „Wir  haben  ej'nen  altar,  davon  nit 
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haben  mögen  essen-*'),  die  der  hulten  dienen''  Sie  me\nen  liic,  altar 
sy  ir  steinen  und  gewichter  altar,  so  doch  Ciiristus  seibs  der  altar  ist, 
uff  welchen  wir  die  geistlichen  opfer  unserer  gebett  legen;  dann  es  wurdt 
got  kein  gebett  angnem,  dann  durch  Christum,  wie  do  stat  Joh.  16-"-): 

5  „So  ir  etwas  bitten  in  inynem  nammenn,  so  wiirt  es  ^*^)  i'ich  gebenn". 
Unnd  oben-*'')  legt  sich  tier  ap])nstcl  seibs  usz  und  sagt:  „So  laszt  nu  uns 
got  allzit  opfernn  durch  inn  das  upler  desz  lobs,  das  ist  die  truciit  der 
lefftzenn,  die  s^^nen  namenn  belcennenn;  der  wolthat  aber  und  desz 
mitteylens  vergeszenn  nit;  dann  mit  solchem  opfer  versunet  mann  golt." 

10  Warumm  legt  er  es  nit  usz  von  dem  meszopfer?  Hicrumm  ist  es  nit 
eygentiich  geredt  nu  zur  zit,  das  wir  desz  herren  tisch  ein  altar  nennenn; 
Christus  ist  unnser  eynigerr  altar. 

Also    stat  die  epistel   gantz   dir  unns  umul   will   kein   ander  opferr 
für  die  sünd   wyszenn,  dann   das  Christus   ein   mal   für  uns  geopfert  ist ; 

15  ja  ouch  in  dem  gantzen  niuven  testament  haben  unser  widersecher  nit 
ein  Spruch  für  sy :  unnd  denn"*')  louffen-*")  sie  inn  das  alt  testament  und, 
so  sy  nut  im  nuwcnn  gsatz  klars  oder  dunckels  für  sich  haben,  weiten 
sy  sich  gern  mit  dem  alten  bhelffenn  unnd  finden  do  eben  als  wenig 
als  in  dem   nüwen;  allein  thun  sy  etlich  gschrifften  gwalt,  und  so  der 

20   falsch    entdeckt  wirt,  wurdt-'')    offenbar,    das   die    mesz   kein  opfer  ist. 

Von  ersten  usz  dem  buch  Genesi-'*)  sagen  sy:  Mclchizedeck  was 

ein  figur  Christi /^/ od  r..y  und  er    hat  uffgeopfert  brot  unnd  w\'n,   dann 

er  was  ein  priesterr  desz  allerrhochsten.   Unnd  so  Christus  ist  ein  pricsterr 

inn    die    ewigkeit    nach    der    Ordnung    Mclchizedeck,    wie    es    stat    im 

25  109.  psalm,  darumm"'*')  so  hat  Christus  auch  brot  und  w^'n  geopfert. 
Anthwurt:  das  Mclchizedeck  ein  figur  Christi  sy,  das  leugnet  kein  Christ 
und  ouch  ein  priesterr  nach  der  ordnung  Mclchizedeck.  Worinn  aber 
Mclchizedeck  ein  figur  Christi  sy,  lernen  wir  klar  und  gnügsam  usz 
der  epistel  zun   Hebr.  am   vii.  cap. :  Da  werdent  von  stuck  zu  stuck  er- 

30  sucht  uff  das  allergnawest  alle  wirdigkeit,  in  welchen  er  ein  figur  Christi 
sy  gwesenn,  nemlich,  das  das  pricstertumm  Christi  ewig,  das  Christus 
ein  kunig  der  gerechtigkeit  unnd  desz  frides -'■"'),  unnd  wurdt  von  der 
Opferung  win  unnd  brots  nit  geredt,  unnd  stat  aber  im  text  Genesis 
nit,  das  er  got  geopfert  hab:    er    hat    brot    und  win  Abrahe  furtragen 

35  zu  spysung  und  vereerung,  wie  auch  Christus  unns  sin  wort  niittge- 
teylt  hat.   Mclchizedeck  bracht  win  unnd  brot;    Abraham  aber  gab  im 
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den  zehenden.  Was  wellen  sie  darusz  schlieszen?  Es  stat  aberr:  „Da  er 
was  ein  priester  gottes".  Das'"')  ist  war;  er  opfert  aber  nit  brot  unnd  wyn 
gott,  sünder  gab  Abrahe,  unnd  Christus  gab  die  sacrament,  brot  und 
win,  uns;  er  opfert  darumm  ouch  got  nit.  Wyter,  so  thut  darummb  nit 
priesterlich  ein  priesterr  alle  ding,  darumm  das  er  priester.  Das  Mel-  5 
chizedeck  Abrahe  entgegen  gangen  ist,  heysset  got  nit  entgegen  gon. 
Die  gschrifft  bringt  Melchizedeck  als  ein  figur  eins  ewigen  einigen 
priesters.  So  wollen  unser  widersecherr  Christo  mitpriester  geben,  die 
inn,  so  er  gen  hymmel  gfaren,  ersetzen.  Sye  gebend  im  glich  ouch 
ein  vogt  unnd  bschirmer  inn  etlicher  wysz,  wo  sie  damit  nit  gnug  got  lo 
lesternn^'*"). 

Item,  ob  man  inn  züliesz,  das  Melchizedeck  het^^')  gott  brot  unnd 
win  geopfert,  so  hat  man  doch  nit,  das  er  sich  selbs  underm  brot  unnd 
win  geopfert  hab.  Nun  so  wurdt  man  do  auch  nit  mögen  schlieszen 
also,  das  Christus  sich  under  dem  brot  unnd  wyn  hab  geopfert.  Dar-  15 
zu  soll  Christus  allein  brot  und  win  haben  geopfert;  so  haben  die  le- 
vitischen  priester  aber  erlicherr  gethan,  so  sie  lebendige  opfer  hand 
geopfert.  Hierumm  WN'ssen  sie  nit,  was  sie  reden  und  das  sie  wider 
sich  selbs  schrifft  bringenn. 

Hernach  bringen  sie  allerley  gschrifft  herinn   und   wo  sye  inn  der   20 
gschrifft  finden,  das  gott  semmel,  küchen"*),  mel  oder  brot  geheffelt  oder 
gesprentzt  geopfert  wurdt,  als  Exodi  25  von   den  schowbroten,  die  all- 
weg  ligen  selten  uff  dem  tisch,  Levit.  am  2.  von  ungeheffeltem  -^^),  un- 
gesprentztem  brott,  Levit.  23.  von  zweyen  broten  der  ersten  fruchten, 
Levit.  am  2L,  da  sye  heilig  sind,  darumm  das  sie  opferenn  desz  herren   25 
Opfer,  das  brot  ires  gots;  unnd  vor  allenn  andern  bringen  sie  den  spruch 
[106  V.:]  Malachie    am    ersten:    „Meinem    namenn  wurdt  an  allen  orten 
gereucht  und  ein  rein  spyszopferr  geopfert,  dann  myn  namm  ist  grosz 
under  denn  heiden  und  ouch  in  andren  orten";  da  musz  inn  das  brot, 
opfer '^'■"')  oder  furlegen   umm  undumm  figurierenn  unnd  bedeuten,  das   30 
man  inn  der  mesz  hat  sollen  den  Hb  Christi  liplich  opfernn  und  wellenn 
wenen,  der  hymmel  hang  vollen  gigen:  das  gsatz  und  propheten  reden 
umm  und  umm  uff  iren  trum -'•")  und  falschen  grundt,  glich  wie  sy  ouch 
gethon  hand  mit  dem  fegfur.  Wo  ihenen*"*)  der  nam  „für"  stund,  da  muszts 
das   „fegfur"   heyszen.  Also  thiin  sye  ouch   hie,  so  sy  noch  kein  grund   35 
hand^"^),  das  der  lib  Christi  in  der  mesz  geopfert  werden  soll.   So  machen 
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sie  figüren,  wo  sie  etwas  leszen  vom  blüt  oder  andernn  opter,  das  es 
den  lib  Christi  bedeut.  Neincnn  dann  die  alten  lerer  zu  hiltT;  die  ver- 
stund sie  als  wenig  als  die  schritt  ^''*'). 

Nun,  wir  wollen  die  allegation  und  spruch  mit  wenig  werten  all  uff 

5  einmaP"')  uszrichten  unnd  der^"-)  rechten  verstand  herfür  bringen  umul 
zum  ersten  den  spruch  Malachie  annemmen,  usz  welchem  man  ouch 
mag  lernen  verston,  was  die  andernn  figuren  bedeuten.  Der  prophet 
strafft  der  Juden  pfafifen,  die  allein  uff  dem  geytz  lagen,  unnd  solten 
got  ein  rein  volk  zubracht  ^''^)  und  in  allem  guten  nach  demm  gsatz  dcsz 

10  herren  underwj'szen  han,  wie  das  ander  capitel  hernach  wyszet,  das 
sie  solten  gelert  han  die  gerechtigkeit  unnd  also  ein  dapfer  \oick-  zu- 
bereiten. So  lerten  sy  menschen  tandt  und  brochtcn  vor  got  ein  bosz, 
huchlerisch  volck;  die  werden  inn  der  figur  genent  ein  bsudlets  brot, 
blind,  lamm  und  beinbruchig  opfer.  Da  ist  nun  gewj'sz,  das  das^"^)  bsudlet 

15  brot  nit  mag  bedeuten  den  onbeflecten  lib  Christi;  sie  wellen  ouch  in''"'') 
nit  für  ein  lamm  opferr  han.  VVollan,  so  bedüten  die  brot  unnd  opter 
uff  das  volck,  wie  s.  Paul  zun  Corinthier  uszlegt:  „Wir  vil  sind  ein 
brot  und'""')  ein  Hb",  unnd  zun  Romern  am  lü.,  das  er  diene  dem  evan- 
gelio    gottes,    damit    die    beiden    werden    ein   angnem    opfer,  geheiligt 

20  durch  denn  heiligen  geist.  Darumm,  diewill  die  pfaffen  ein  ungrecht 
bosz  volck  zogen  under  den  Juden,  da  strafft  sie  gott  und  treuwet  inn, 
er  well  ander  priester  bestellenn,  durch  welche  er  ein  rein  opfer  nit  al- 
lein inn  der  Judenschafft,  sunder  ouch  in^"')  gantzer  weit  geopfert  werdt, 
das  ist,  das  ein  reclit  gotzförchtig  \'olck  bereit  würdt,  das  den  nammen 

25  gots  wurd  erenn;  unnd  also,  wie  er  im  dritten  capitel  sagt,  sollen  khom- 
men  priesterr,  die  opferten  opfer  der  gerechtigkeit,  das  dann  die  hei- 
ligen appostel  unnd  alle  getrüwe  verkunder  desz  wort  gottes  haben  ge- 
than,  und  also  ist  das  volck  (das  da  ist  der  geistlich  lib  Christi)  got  ^°*)  durch 
ir  1er  zugfurt  worden.  Und  also,  wie  s.  Paulus  sagt,  er  hab  die  Corinthierr 

30  als  [107 r.:]  ein  jungkfrowen  Christo  zu  einem'"'-')  gspons  vermächelt, 
also  wil  er  ouch  sagen,  das  er  durch  sin  predigen  unnd  wunderzeichen 
die  beiden,  welches  vorhin  vihisch  menschen  waren,  zu"")  einem  heiligen 
opfer  bracht.  Deszhalben  er  sy  ouch  Rom.  12  crmanet  durch  die  barm- 
hertzigkeit  gottes,  das  sy  ire  lib  geben,  das  ist  sich  selbs  zu  ^")  einem 

35   opfer,    das    da    lebendig,    heilig,    got    wollgefellig,    und    das    zu    einem 
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vernunfftigen  gotsdienst;  also  ist  das  volk  gottes^'^)  ein  spysz  gottes 
geistlich,  nach  dero  Ciiristus  ein  verlangen  und  hunger  hat  (Jo.  4).  Unnd 
das  sind  nun  die  xii  schowbrot,  die  allvveg  vor  dem  angsicht  desz 
herren  durch  der  xii  appostel  ier  bekerrt  sind  und  zu  Christo  bracht 
und  zugedient,  welche  got  wollgefellig  sind.  Disz  sind  die  waren  prie-  S 
ster,  unnd  damit  sy  sollichs  zu  wegen  bringen  mögen,  sollen  sy  hey- 
lig  sin,  das  ist,  sich  enthalten  von  allem  dem,  das  da  sy  mag  verhin- 
dernn  an^")  dem  dienst  gottes.  Dises  brot  wirt  zu  zeiten  ungeheftelt 
genant;  dann  die  Christen  sollenn  inn  der  warhcit,  on  alle  hüchlery 
unnd  glichszner\',  wandlenn  unnd  gesprentzt  sin  mit  61,  das  ist  mit  10 
der  gnade  desz  heiligen  geists  und  warer  liebe  und  barmhertzigkeit^ 
damit  sy  gott  wollgefellig  syen. 

Dise  uszlegung  ist  grecht  unnd  ckirch  die  gschrifft  bewert;  ire 
aber,  wiewoll  s\'  etlich  leerer  anziechen,  ist  on  alle  gschrifft.  Wir 
wissen  ouch,  das  inn  der  gschrifft  ^'^1  durch  das  brott  bedut  wurdt  das  15 
wort  gottes,  wie  wir  haben  Math,  am  4.:  „Der  mensch  lebt  nit  allein 
vom  brot,  sunder  von  einem  ^'*)  3'eden  wordt,  das  da  uszgat  von  dem 
mund  gotts."  Disz  brot  sollenn  die  priester  dem  volck  mitteylen  und 
usspenden^'*)  on  alle  verfelschung;  da  wurt  aber  das  geistlich  brot 
kein  Opferung  sin,  sunder  uszteylung  desz  worts  unnd  der  geheym-  20 
nusz  gottes;  das  ist  das  war  manna  und  das  englisch  brot,  das  von'*') 
himmel  geben  den  menschen  zur  waren  spysz.  Dise  figuren  sind  inn 
der  gschrifft  grundt,  von  appostlen  uns  anzeigt;  ander  figuren,  wie  sy 
ein  3'etlicher  erdencken  niocht,  sin  irrsal  zu   verfechten ''*). 

Die^'")  sollen  unnd  dorffen  wir  nit  annemmen.    Nun  usz  dem  mag   25 
mann  woll  verstan,   was   der  appostlen  unnd  waren  priesterr  opfer  sy, 
eben    das   volck  selbs,    das  sy  mit  gütlicher  leer  zu   got  füren  und   nit, 
das  sy  den  naturlichen  üb  Christi,  wie  man   fleischlich  furgibt,  got  ge- 
opfert, dann  das  hyesz  Christum   widerr  krützigen. 

Noch  vermej'nnen  sie,  das  sie  ein  starck  argument  haben  usz  3° 
dem  Propheten  Daniel  am  8.  und  12.  capitel,  do  es  stat,  wie  do  uff 
soll  hören  ein  zitlang  das  teglich  opfer,  das  man  nent  Endelechismos'^"). 
Usz  dem  nemmen  sie,  teglich  opfer  heysz  ir  meszopfer,  welches  nun 
heb  an  uffzuhoren;  das  ist  aber  ein  mal  ein  luter  falsch  erdichte  usz- 
legung,   dann    es    kuntlich  ist,  das  das  teglich  [lojv.:]  opfer  von  den    35 


675.  '")  B  C:  gottes  geistlich  e.  sp.   g.  ^'ä)  B  C :  von   dem  dienst. 

"*)   B   C:   durch  die  gschrifft.  "*)   B  C  •  an  einem   yeden. 

»"')   C:  uszspannen.  '")  B  C:   vom. 

'")   B :   sind  ru  irrsal  verfechten.    C  =   A. 

^")  B   C:  Der  sollend  .  .  .   wir  uns  nit  annemmen.  4" 

'■")  C :  Endethismos. 
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Juden  desz  tags  zwurent''")  geopfert  wardt,  morgens  und  abents  (Exodi 
am  ^'.'  ),  unnd  hat  das  selbig  opfer  gantz  und  gar  mit  andrcnn  Judischen 
opfernn  uffgehort,  da  Christus,  (his  einig''"')  war  opfer,  am  altar  desz 
krutzes  sich  uffopfert  ^-•) ;  darumni  ists  gwysz,   das  es  nit  ir  meszopfer  ist, 

5   sie  halten  ye   nit  morgens  unnd  abents  mesz. 

Nun  ist  gewisz,  das  inn  clliciien  i)islum  etwan  ^^^)  desz  herren 
nachtmai  nit  mer  dann  zweymal  oder  driimal  im  jar  gehalten  wor- 
dcnn '-•'•),  als  Kusebius  spricht  •'*"):  Wie  mann  denn  das  teglich  opfer 
opfert.    Es   ist  aber  der  hystori '-')    nach   Danielis  erfult  worden  under 

10  dem  wutrich  Antiocho,  da  der  tempel  mer  dann  dru  jar  wüst  stund 
on  alle  ojjfer.  Nun^"')  ist  nit  weniger,  der  Antiochus  ist  ein  figur  desz 
Anticiirists;  der  hat  frylich  den  waren  gotsdienst,  der  im  vertruwcn 
zu  got  stat,  vast  abgstcit;  der  giob  ist  woll  gar  verloschen,  diewyl 
die    menschen    die    hoffnung    in    ir   eygne  werck  und  nit  inn  die  gnad 

15  gots  gestelt  hand.  Das  aber  wir  desz  herrenn  nachtmal  nach  sincm 
bruch  halten  unnd  den  greuwel  der  bäpstlichen  mesz  fallen  laszen,  ist 
nutwenigers  dann  uff  hören '**)  desz  gotsdiensts.  Also  mag  mann  sehen, 
wie  gantz  unwiszet  der  gschrifft,  der  warheit,  desz  gloubens  unser  wi- 
dersachcrr    inherfarenn. 

20  Sie   haben   ouch   etlich   ander  tiguren  '^")   und   ursach ;  sy  sind  aber 

all  eynes^^')  gewichts  unnd  nit  eins  rappen  wert;  deren  wellen  wir  etlich 
anzeigen:  Nemlich,  das  sy  sagen,  das  osterlamb  ist  järlich  geopfert 
wordenn;  so  soll  ouch  Christus,  das  war  osterlamm,  geopfert  werden; 
das  ist  ye  ein   losz  argument.    Es  ist  doch  das  osterlamm   nit  geopfert 

25  wordenn  für  die  sundt,  allein  gemetzget  unnd  geessen  zu'")  gedechtnusz 
desz  Übergangs  desz  engeis  in  Egipto.  Nun  musz  aber "")  das  meszopfer 
denncn  herrenn  furr  die  siind  furstendlich  sin  unnd  nit  allein  ein  widcr- 
gcdechtnusz.  Item  die  ander  opfer,  dwyl  sy  onvoUkommen  waren,  solten 
sie  geopfert  werdenn,    Christus  aber,    als  ein  volkhommen   opfcrr,  solt 

30  nit  mer  dann   einmal    geopfert  werden.     Man    zundl    inn    der  nacht  ein 

Hecht  nach  dem  andern  an;   im  tag  ist  die  sonn  allein  gnug  zu  erluchten. 

Das  sy  sagen,  es  stand  Act.  am    13.:  do  sy  opferten  und  fasteten, 

hab  der  heilig  geist  gesprochen  etc."*);  das  Kriechisch  wörtli  ..lithurgin" 

habs  uff  im.  Ist  ouch  ein  tandt ;  es  heyszt  dienen  unnd  nit  opfernn,  wie 

35   es  ouch   gebruclU   wurdt  zun   Romern  am    13.    Do  stat,  das  der  gewalt 


40 


675.  "')  B   C:   zwey  mal.  '"')  15   C:  eintzig.  '"|  B   C:   sich  opfferl. 

'")  K:  etwa.     C:   etnar.  »")  B   C:  werden. 

'=*)   B   C:  werden,  Euseb.,  wie  man  ttc.         '")  ß  C:  Historien. 
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ein  liturgos,  das  ist  ein  diener  gottes  sy,  also,  ireni  usziegen   nach,  so 
milszt  ein  yglicher  schultheysz  sins  ampts  halben   ein  meszpfaff  ^)  sin. 

Sy  sagen  ouch,  so  Christus  sich  uffopfert,  so  mag  ouch  sin  sponsz, 
die  kiich,   inn   uffopfernn  für  die  sündt,  unnd  das  thut  sy  inn  der  mesz, 
dann  sy  unnd  ir  [108  r. :]  sponsz  Christus  sind  also  eins,  das,  was  das     5 
ein  thüt,  das  thut  das  ander  ouch     Dasz  ^''')  ist  aber  eins  nit  war,  das 
die  kilch  alles  thue  ■''''),  das  Christus  thun^'^)  hat.    Christus  ist  für  unns 
gestorben;  so  war  die  kilch  ouch  für  unns  gestorben.    Christus  ist  der 
oberst  priesterr  unnd  das  houbt;  so  waren  wir  ouch  das  houbt.  Darumm 
ist  es  unnütz  gschwatz,  was  sy  redenn,   wie  ander  red  mer.  Also  sagen    10 
sy,  Christus  hat  lidlicher  wysz  geopfert  werden  mögen  ^^'') ;  so  mag  er 
unlidlicher    vjysz    ouch    geopfert    werden;     er    hat    ein    mal    mögen  ein 
opfer  sin  ;  so  mag  er  mermal  ein  opfer  sin.  Das  beweret  nüt.  Man  fragt 
nit,  was  Christus  mög  sin,  aber  was  Christus  gethon  hab,  unnd  was  die 
gschrifift  leret.    Es    mocht    Christus  ouch  ein  anders  thün  unnd  thüt  es    15 
dennocht  nit. 

Sy  sprechen  ouch,  es  ist  besser  geben  denn  nemmen.  Im  opferr 
gibt  man;  im  essen  n\'mpt  mann;  darumm  ist  opfernn  besserr'*").  Da 
solten  sy  vor  bybringen,  dasz  sy  es  macht  hetten,  wo  sy  es  der  herr 
hab  geheyszenn.  Es  ist  ja  besser,  herr,  gott  unnd  erloszer  sin  dann  20 
knecht,  creatur  unnd  erlöszt^*').  Wie  schandtliche  gotzlesterung  ist'^°) 
dann,  das  einer  got  unnd  erloszer  wolt  sin;  also  gotzlesterlich  ist^*^) 
ouch,  das  sünder  wellen  uffopfern  Christum  für  die  sünd. 

Also  ye  mer  sy  iren  irrsal  wollen  beschirmenn,  ye  mer  sy  got 
lesterenn '^■').  dann  ir  etlich  dorffen  ouch  woll  sagen,  man  sünde  alle  tag,  25 
darumm  müsz  mann  all  tag  opferen;  unnd  Christus  am  krutz  hab  nit 
alle  sünd  hingenommen,  sunder  allein  die  vergangnen  sundt,  als  die 
erbsündt,  und  die  andern  sund,  als  die  würcklichen,  muszen  durch  an- 
dere mittel  (als  werck,  ablas  und  opfern)  hingenommen  werden  ^^■'')  unnd 
andere  unchristeliche  wort  mer,  die  so  gantz  widern  christelichen  glou-  3° 
ben,  das  sy  ein  christ  nit  horenn  solt,  dann  darmit  wurdt  Christus 
weder''"')  got,  noch  unser  warer  erloszer  sin  unnd  darff  nit  mer  ver- 
anthwurtes. 

Also,  ersame,  wysen,  gnedig  lieb  herrnn  ^^'),  haben  wir  ermeszen  die 
insatzung  des  herren  unnd  darneben  menschliche  zusätz,  ursach,  warum   35 


676.  ">)  B  C:  pfaff.  "")  B  C:  Disz.  '"^  B  C:  thut.  3»»)  B  C:  getlion  hat. 
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°")  B  C :  ersamen-,  wysen,   gnedigen  lieben  h. 
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Christus  gantz  nit  nicr  mag  geopfert  werden  imiul  was  inred  uniid  ur- 
sach  unser  Widersacher  füren  ^^')  unnd  erfinden,  das  es  war  ist,  wie  wir 
geprediget  han,  das  die  nicsz,  wie  sy  hiszher  ghalten,  kein'''")  opferr 
zu  hinneninuing  ■'■'")  der  sund,  hsundcr'''')  ein  erschrockenlichcrr  greuwcl 
5  vor  got  uniui  nit  also  von  C'lirislo  ingsctzt;  darumni  sy  hillich  alle 
Christenn  ni\dcn  sollen  unnd  sich  zu  wareni  l)rucli  desz  herren  n.ichl- 
niais  und  hefelchs  Ciiristi  ^■''-)  keren. 

Wir  hetten  noch  \'il  nier  darv<jn  zu  schrihen,  aber  hand  besorgt, 
es    wurdt    inver    crs.    wysz.    überlegen    sin    zu    horcnn    j loS  v.:].     Je- 

10  iloch  hat  \eniant  etwas  niangeis  hier  innen,  desz  wollen  wir,  so  es  \on 
uns  begert  wurdt,  wyter  unnd  gnugsamnierr  bricht  gen"").  Aber  einem 
yedenn,  der  do  begert  die  warheit  zu  wyssenn,  wurdt  dise  ■'■''^)  gschrifft 
gnugsam  sin 

Iliemit,  gnedigen,    liehen    herren,    wollen    wir    euwer   crsz.    wysz 

15  demutigklich  unnd  ernstlich  gebetten  han,  ob  villicht  yemandt  dise 
unser  gsclirifft  ansech  für  rouwcr'^'''')  unnd  sträfflicher,  wollen  unns  so- 
lichs  nit  verargen,  dann  wir  keiner  sunderlichen  jicrson  zuwider  gschri- 
ben  hand,  auch  unnsern  nutz  darinn  nit  gsücht;  dann  gwysz  ist  es,  wo 
unnser  etliche  hetten   wollen  nachfolgen    das  excmpel    unnser  widersä- 

20  ehern  luind  laszen  faren  die  gotlich ''''')  warheit  unnd  also  inn  den  greu- 
wel  der  mesz  verwilligen,  solte  unns,  nach  diser  weit  zu  reden,  mer 
zitlichs  nutz  zugstanden  sin.  Aber  da  bhüt  unns  got  vor.  Tusent  mal 
ist  hesser  sterben  unnd  alle  armfit  und  schmach  liden.  Allein  die  grßsze 
der  sund,  die  so  gotzlesterig  unnd   schedlich    uiul  Christum  gantz  \'er- 

25  dunckelt,  das  er  nit  mag  recht  erkennt  werden,  tringt  unns,  das  wir 
nit  sciiwigen  söllenn  oder  mögen;  ja  wir  mogent  nit  so  ernstlich  und 
so  eyferlich  darwider  redenn ;  es  ist  das  laster  an  in)  selbs  nach  \'il 
grulicher.  Wir  wyssen  ouch.  wo  wir  schwigen,  das  wir  dem  erschrocke- 
lichen  zornn  gottes  nit  entpHiehen  mociiten,  wie  unns  dann''")  gebotten 

30  ist  durch  gott,  Ezechiel  am  i5.  unnd  '.\'.\.  und  Esa.  am  58.  und  an  \il 
andern  orten. 

Unnd  ist  ouch  unns  nit  allein  gebotten  mit  dem  wort  gottes  zu 
verkünden,  sunder  ouch  iich,  unnsernn  gnedigen  herren,  eben  als  streng 
befolcn,   dar   inn   ein  ernstlich  insehen  zu  tiiun;  tiann  ^■''**)  darunim  ist  iich 

35  der  gwalt  gebenn  von  gott  (Rom.  1;5),  damit  das  bosz  uszgerutet  werdt 
und  ein  recht  urteil  geurteilt  wurd.    Nun  sagen   wir  und   wyszen  ouch 


675.  ä")  B  C:  furind.         "')  B  C:  sye  kein.         "»)  H  C:  hinwegnemmung. 
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das  mit  der  gschrifft  byzubringen ;  es  ist  oucii  zum  teyl  anzeigt,  das 
uff  erdtrich  under^''^)  Christenn  kein  grösser  abgotter\-,  Unordnung,  gotz- 
lesterung,  symon}'  und  allerley  verderbung  der  seien  fiirgangen  sind 
und  noch  fürgon,  dann  inn  der  papisten  mesz.  Dann  vor  den  äugen 
gottes  (ob  es  schon  hübsch  schint  vor  den  menschen)  diebstaP""),  hurey.  5 
eebruch,  mordt  und  todschlag  sind  nit  so  schedlichenn  als  das  gotz- 
Icsterlich  weszen  der  meszpfaffen  ^"'l.  Diewill  man  nun  soll  und  mag 
dieb,  morder  und  uffrürische  straffen  ^^-),  so  erfordert  aller  oberkeit  ampt, 
auch  inn  diser  gfärlichen  Sachen  nit  durch  die  finger  zu  ^''')  sehen.  Es 
ist  der  sei  heyl  merr  dann  lib,  er  und  gut;  es  ist  das  ewig  mer  dann  10 
das  zitlich;  es  ist  mer  Christum  Jesum  schmehen  dann  alle  creatur 
mitteinanderr. 

Wir  versehen  uns  ouch  zu  ewer  ersz.  wysz.,  sie  werd 
hierinn  nit  ansehen  denn  langwirigen  miszbruch  ^"^)  oder  die  unbedachten 
stifftungen,  f/2pr.:]*)  die  u-sz  Unwissenheit  daruff  gestelt  und  aber  ein  15 
oberkeit  gut  fug  und  recht  hat  in  ein  bessers  zu  verwenden,  ewer 
wyszheit  werd  ouch  nit  ansehen  etlicher  fursten  unnd  obern  exempel, 
denen "'^)  der  seelen  sach  nit  vil  zu  hertzen  gat,  wissen  ouch  nit"''''), 
eins  teils  wellen  sie  ouch  nit  w\'szenn  die  warheit;  dann  das  wirt  vor 
got  niemant  entschuldigen,  wo  man  nit  nach  erkanter  worheit  handelt,  20 
sunder  wir  sind  guter  hoffnung,  ir,  unnsere  gnedigen  herrenn,  werden 
zu  hertzen  faszen  die  grusamenn  gotzlesterung  unnd  in  kein  weg  durch 
stillschwigen'"')  darinn  verwilligen,  damit  ir  nit,  als'"*)  durch  uffenthaltung 
desz  ubels^*'),  ouch  teylhafftig  werden  der  sünden  unnd  demnach  ouch 
vielen  inn  den  schweren  zorn  und  straff  gottes,  nit  allein  ewig,  ja  ouch  25 
villicht  in  kurtzem  hie  zitlich.  Dann  got  uch,  unsern  gnedigen  herrenn, 
nit  vergebens  für  andern  geopfenbart  hat  die  warheit.  Es  ist  ein  zeichen 
götlicher  gnadenn,    wo   sy    nit    uszgeschlagen,   aber   gwysz  ein  zeichen 


675.  "')  B  C:  under  den. 

^"°)  B   C:  alle  diebstal,  hSrery,  eebrechery,  verretery,  mord  und  todlschlag.  30 

"')  B  C:  meszknecht. 

'"-')  B   C:  Mag  man   nun  und  soll  man   dieb  .  .  .  strafTen,. 

3")  B   C :  zu  /(•/;//. 

''*)  B  C :    myszbruch    und    stifiTtungen    nsz  Unwissenheit  daruff  gestelt,  welches 

aber  doch  durch  ein   oberkeyt  in  ein  bessers  mag  gewendt   werden.  35 

'")   B  C:  dero. 

^*^)  B   C :  nit  unnd  eynsteyls  nit  wollen  wissen  die  warheit. 

^")  B   C:  stillschwygung  in   die   verwilligen. 

'«*)  B   C:  wie  durch. 

"')  B   C :    der    gruweln    ir    teyl    hetten   an   sunden,    also    auch    das  ir  teyl  wirt    40 

haben  an   dem   zorn  gottes,  nit  allein. 


*)  das  manuscript  ist  falsch  gebunden,  daher  der  Übergang  vcn  /</.  loS  auf  bl.  I3g. 
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onuszsprechcliclicn^'")  zorns  und  grymmcn  gottcs,  wo  solche  warheit 
verachtet   \vur<lt. 

Hieruiiim,  gnedigen.  lieben  herren,  so  lieh   uch  got  unnd'"')  uwcr 
und  der  uwernn  selc  ist,   laszent   uch  befolen  sin  die  eer  gottes,  die  da 
5   grosze   not   lydet.   unnd   nenimcn  die  sach  ernstlich  für  die  hand.    Ist"") 
nit  darunini  unser  nieynung,  yemantz  zu   re\tzen.  das  mann  der  pfaffiicit 
das  iren   nenime  oder  sy  beleidige  und  tödte.    O  nein.  Aber  das  s_\'  sich 
mit  dem  wort  gottes,  nit  mit  den  bri'ichen    und   vättern,    durch   welche 
all  ir  irrsal  unnd  laster  mochten   erhalten    werden,    sich  veranthwurten. 
10   Wo  sy ''^)  sich  aber  nit  veranthu  urten.  das  sie  von  der  gotzlesterigen, 
greuwlichen  handlung  so  lang  abstanden,   bis   sy  ir  sach   rechtfertigen, 
das    mag    euwerr    ersz.    wj'sz.    niemann    zii    uneercn    zelen^'^),    ja    alle 
verstendig  guthertzige  werdent  von    uwertwegenn    got    darimini   loben 
unnd  einer  loblichen '^^)  stat  Basel  guts  verjehen.    Ja,  nicmandt,   wo  er 
15   die  sach  erkuniliget,  wurt  es  mögen  schelten,  dann  allein^"*')  der  mut- 
willigklich  und   wissenlich  gott  unnil   der  warheit  find  ist.    Gott  soll  man 
getruwen  und  sin  gebott  vor  allen   dingen''")  halten   und  sin   rieh   zimi 
ersten    suchen,    so    werden    uns    alle  andere  ding,    was  luis    zu   lib  und 
seel   not  ist,  ouch  zugstelt. 
20  Wir   als   die^'*)    willigen    unnd    ghorsamenn    befeien    unns    uwern 

gnaden,  dero,  so  ferr  unser  vermögen  an  lib  und  leben  sich  streckt 
und  wir  das  mit  gott  veranthwurten  mögen,  in  aller  gehorsamkeit  unnd 
undertenigkeit  underwerftenn 

E    ersz.  wysz.   willige  und  ghorszame 
25  Joannes    Hausschein ^")    gnand    Ecolampadius'*'^),    lutpriester    be_v 

s.  Martin 

Marcus  Berschi,  lutpriester  by  s.  Lienhart. 

Wolfgangus  ^'*')  \\'issenburg^''-),  lutpriester  im  Spital. 

Johannes  Lüithartt  •'**'),  prediger  zum   Barfüsscnn  ^'^). 
3°  Thomas  Gyrfalck,  prediger  zu  Augustineren. 

Baltessar '''^)  Vogeli,  diacon  zuo  sant  Lienhart. 

Hieronymus  Bothanus,  diacon  b\'  sanct  Marthin. 

[Beizcddel i]^'''^)    Gnedigen    lieben  herrn.    Wiewol  wir  gwisz  sind, 
das  wir  alle  sprüch  der  gschrifft  für  uns  trewiich  einfierend,    auch  alle 


3S 


675.  "*)  H  C:  zeygen  des  strengen  zorns.  '")  B  C:  ixn&  fehlt. 

*")  B :    Wir   ermanen  dariimb    nit,    dz  man   der  pfaflheit  darumb  nemme  alles. 
das  sy  halt,  oder  sy  todte.  "')  B  C :   Wo  aber  sy  sich  nit  .  .  . 

"')  B  C:  ziehen.  "')  B  C:  loblichen /M//.  "«)   B  C:  allein /<■*//. 

"')  B  C:   für  alle  andre  halten.        '")   B  C:  die /<•/;//.       "')  B  C:  Huszschin. 
"•)  B  C:  Oeco.  .  .  "')   B   C:  Wolffgangus.  "=)  B   C:   Wysenburg. 

40  '")  B  C :  Joa  .  .  .   Luthart.  '")  B  C :  zun  Barfuszer.  "')  Balthasar. 

="«)  fehlt  in   B  C 
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sprüch  der  gschrifft,  so  wider  uns  bracht,  trewlich  verantwort  und 
auszglegt  haben,  jedoch  so  uns  die  anred  unser  widdersecher,  jetzmol 
einglegt,  unwissen  sein,  ob  sie  weiters  verantwurtens  dorffen,  bitten 
wir  e.  er.  wisz.,  wo  sie  herin  mangel  hette,  woll  sie  uns  das  zu 
versteen  geben,  damit  wir  ahereins  mit  der  hilff  gottes  gnugsam  5 
bescheid  geben;  dan  by  unsernn  widdersechern  ist  kein  warer  grund, 
und  disz  seind   wir  nummen  gewisz. 

Das  daium  der  eingäbe  wird  crseh/osse/i  aus  dem  inandat  vom  16.  mai 
1 52J  (s.  tir.  6^~),   in  dem  sich  der  rat  das  gutachten  der  Parteien  bin?ien 
monatsfrist   erbittet.     Es    ist   kein    zeugftis   vorha?tde?i,    das  der  tatsache    10 
u.'idcrspreche?t  würde,   als  ob  das  gutachten  nicht  binnen  vorgeschriebener 
zeit  abgeliefert  worden  sei. 

Dieses  gutach/en  ist  in  drei  seitgefiössischen  überliefenmgeti  vorhaiiden. 
A  :   Handschrift,    original,    in  foL,  ohne  dalum,   mit  den  Originalunter- 
schriften, dem  rat  eingereicht:  St.-A.  Basel,   Kirchenaklcn  A  Q,  hl.  Q2 —    15 
108,   bl.  12g.    Das  original  liegt  dem  abdruck  zu  gjunde. 
B :   Zeitgenössischer  druck,  klein  8 ",  s.  l.  et  a.  [Basel  1 52J]   enthalten 
in:  Ob  die   mess  /  ein  opffersey:   heyder  /   partheyen  predicanten  / 
zu    Basel   antwurt.    Uff  /  erforschung   eins  ersa-  /  men  radts  eyn-  / 
gelegt.     Auf  bl.  e  IUI  das  gutachte?i:   Der  ander  partheyen  /  einge-    20 
legt    antwurt.    [^  Rsamen    wysen  /  gnedige  und   günsti-  /  ge  lieben 
lierren.   So  uns  /  gott  .  .  .    Die  quadratische  initiale  stellt  das  E  zivi- 
schett   zwei  putten,    die    auf  einer    tragbahre    in    der   höhe    der   hilften 
einett  fruchtkorb  tragen.    Exetnplare:  Universitätsbibliothek  Basel,  Falk. 
3173  und  Hagb.  33.  25 

C :   Zeitgenössischer,  etivas  früherer  druck  als  B^  s.  l.  et  a.  [Zürich  (.'') 
132J],    selbständig   erschienen    unter   dem   titel:     Ein  christliche   /  luid 
ernstlich    antwurt   der  /  jjrediger    des    evangclii   zu   Basel  /    vvarumb 
sy  die   mess   einen  grüwel   gescholten  /  haliind.    Uff  erforsciuing  und 
gheysz  des  /  ersamen  radts  daselbst  /  gehenn.    Hie  volgt  das  mandat   30 
so  /  von    dem    ersamen   radt   zu    Basel  /  an  ire  beyder  syten   predi- 
canten   gelanget  ist.  /   [w]  Ir  der  Statthalter  /  etc.,  s.  nr.  ößj.    Dann 
folgt  auf  a  III  der  inhalt  der  angekündigten  antwort :   (EJRsamcn   wy- 
senn  /  gnädige   und   günstige   lie-  /  ben  herrcn,  so  unns  gott  durch  / 
den  .  .  .  Initiale  quadratisch  auf  rankcnhinter grund.  Exemplare:   U7Ü-   35 
versitätsbibliothek  Basel,  Falk.  31 J 3  und  FF  XI  ig. 
Die  druckausgabe  B  wurde  mit  wissen  und  will  eil  Oekolampads  veran- 
staltet;  es  liegt  hier  also  gewissermaßen  eine  persönliche  Verantwortung 
vor.     Für   ausgäbe   C  leimte  Oe.  die   volle  Verantwortung  ijisoferne  ab, 
als  sie  (vor  B)  oh/e  sein  zutun  erschieneti  sei.  (Über  die  druckverhält-  4° 
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nisse   s.   Birhier  Joachim :    Augustinus  Marius   [Refor»iatio7tsgcschick'- 

liche  Studien  und  Texte,    Heft  5./,  Munster   1Q30]  s.  ^J.) 

Von  den  beiden  druckausgaben  beobachtet  B  in  iveilgehcndem  maße  den 

fieuhochdeutschen    lautsiand,    C  dagegen   noch   durchaus    den  mittelhoch- 

5  deutschen;   in  den  Varianten  wird  dieser  lautlich-graphische  unterschied 

flicht  berücksichtigt.     In    deji   ausgaben   A   B   C  werden  alle   variatiten 

berücksichtigt   außer   solchen,    die   sprachlich,   grammatikalisch    und   im 

sinn    ohne    irgend   welchen    belang   sind.     Die    cintetlu/ig  des  gutachtens 

folgt  im  allgemunen  A,  doch  icerdcn  auch  B  und  C  berücksichtigt  und 

10  darüber  hinaus  willkürliche,   doch  sinngemäße  abschnitte  neu  geschaffen. 

676.  I1527  Jitfii.j 

Disputatioustliesen  des  täufers  Carlin. 

Hienach   vollgennd   die  artickel,  so  brüder  Karlin  erlialllten    wyl, 
mit  irer  erklerung,  wie  er  die  von  einnem  ersamen  rott  loblicher  stat 
'5   Basel  zünstags,  den  xx(x?)  tag  jijh-  tyrgewenndt  hat. 

Der  erst  art\ckcl : 

Der  k'inder  thiitT  ist  ein  griiwel ')  vor  got  und   eyn  apgottery. 

Das  bewert  Carlyn  allso: 

Alles,    das    der    hymeisch   vatter  nit  pflantzet,    ist   ein  grüwel  vor 
20  got.  Diewyl   dann    der  kinnderdoüf  von  got  nit   ingesetz,  so  ist  es  ein 
grüwel. 

Wer  3'berdrydt,  der  bedarfif  der  wydergebürt.  Diewij  dan  die 
kindcr  nit  yberdredten,  so  ist  innen   nit  not  der  widergeburt. 

Item  :    Crystus  hat  enpfolen,    das  ewangeliuni  zu   verkinden   unnd 
25   dem   ze  glouben   unnd  darnoch  getoufft  ze  werden.    Deshalb  ist  in  den 
geschychtten  der  botten  durch  unnd  durch,  das  allein  die  allten,  so  den 
glouben  gehept,  getoufft  worden,   unnd  kein  kind. 

Zudem  so  ist  der  touff  nit  ein  abweschung  der  sünd,  soniulern 
ein  byntzeichen  mit  got,  damit  die  conzienz  versichertt,  das  fleysch  ze 
30  temmen,  den  allten  Adam  zc  tödten  unnd,  nach  empfanngenen  zey- 
chcn,  als  mit  Crysto  ufferstanden,  die  fuszstapfen  Cr\'sty  in  Unschuld 
ze  wandlen,  mit  rechter  hoffnung  unnd  glouben.  Aber  des  pabsts  ver- 
zouberet  toüffuasser.  das  ist  kein  rcchtter  touff,  sonndcr  us  dem  tüfei, 
des  er  wol  versichert  sye. 
35  Der  annder  artyckei: 

Die  oberkeyt  ist  von  got  ingesetz;  so  aber  die  oberkeyt  ussert- 
halb  dem  be\elch  unnd  geheys  Crysty  hanndlet,  dan  ist  sy  n\'t  crysten, 
man  ist  ouch  iren   nit  schuldig,  gehorsam  ze  syn. 

Der  artyckei  erklert  Carlin  also: 

40  676.   ')  folgt  irrtümlich  unnd. 

Basler  Reformationsakten.  11.  ..q 
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Das  die  oberkeit  von  got  ingesetz,  ouch  das  der  gewallt  von  got 
sy,  schrybt  Paulus  zun  Remeren  am  xiii.  Zudem  ^)  bekent  ouch  Crystus, 
das  der  gewalt  Pylaty  von  got  gewesen.  Aber  Crystum,  den  sun 
gottes,  soUennd  wir  allein  hören  nach  dem  bevelch  des  vatters.  Die- 
wyll  nun  Chrystus  floch,  da  man  in  zum  kyng  erwellen  wollt,  item  5 
das  ebrecherysch  wyblin  wolt  er  nit  urtheiilen,  wie  er  dan  ouch  nit 
urtheillen  wolt  zwüschen  den  zweyen  umb  das  zyttlich  gut,  und  dan 
syn  rych  nit  ist  von  der  wellt,  darzu  die  oberkeyt  in  der  geschryfft 
niena  als  crysten  gebryszen  wirdet,  unnd  dan  den  crystenn,  die  so 
usserthalb  dem  glouben  sind,  nit  wj'tter  geburt  ze  urtheyllen,  dan  lo 
allein  mit  dem  ban  usszzeschiiessen,  so  wyll  noch  dem  exempel  Crysty 
den  crysten  nyt  gepüren,  obern  ze  sin,  sonnder  solen  das  gewüsser 
nemen  unnd  die  oberkeit  wie  Crystüs  fliehen ;  doch  soll  hiemit  die 
oberkeit  nit  abgethon  sin. 

Der  dryt  artyckel:  15 

Eyd  schweren  ist  verbotten,  unnd  geburt  nit  ze  schweren;  dan 
was  über  ja  unnd  ne}'n  ^),  das  ist  von  argem ;  deszhalb  sol  man  gar 
nit  schweren  umb  dheinerley  sach   wyllen. 

Disses  bewert  Carlin  mit  den  spruchen  Mathey  am  v.  c[apitel] 
unnd  Jocob  v,  [da'}  an  *)  beden  orten  den  crysten  gesagt,  das  sy  gar  20 
nit  schweren  sollend ;  unnd  diew}^  dyse  sprüch  hej'tter,  so  plipt  er 
darby  unnd  halltet  vest,  das  in  nit  gebüre  ze  schweren,  diewyl  er  sins 
hors  nit  mechtig.  Das  aber  got  im  alten  testament  geschworen,  lasz 
er  zu;  ist  ouch  nit  unrecht;  dan  er  der  herr  aller  herren  unnd  ge- 
walts,    der  in  aller  handlung  fry  unnd '')  unstrafFbar  ist.  25 

Der  vierdt  artyckel: 

Wer  annders  lert  unnd  thut,  dan  Crystus  gelert  hat,  der  ist  ein 
verfierer. 

Das  bewert  Carlin  mit  der  ander  epistel  Johanis,  da  dan  stat :  „Wer 
ubertrit  unnd  plipt  nüt  in  der  lere  Crysty,  der  hatt  dheinnen  got;  30 
wer  aber  in  der  lere  Crysty  blibt,  der  hat ")  beyde,  den  vatter  unnd 
den  sün."  Item:  „Unnd  welher  Christum  nit  bekent")  im  fleysch  mit  der 
that,  der  verleugnet  syn ;  dan  welcher  da  sagt,  ich  hab  Christum  er- 
kendt,  und  halt  aber  sine  gebott  nit,  der  ist  ein  lugner."  Zu  beschlusz: 
man  sol  mit  denen,  die  die  leer  Christi  nit  bringen,  kein  gemein-  35 
schafft  han  etc. 

676.   ^)   vorläge  verschreibt  zu   den. 
^)    vorläge  verschreibt  meyn. 
■•)  vorläge  verschreibt  dan. 

*)  folgt  irrtümlich  unns.  40 

")  vorläge  verschreibt   har. 
')  so  auch   bei  Oekolainpad ;  Maritis :   erkennet. 
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Flüchtige  zeiigenössische  aufzeichnung  mit  Überschrift:  Carle.  St.-A. 
Basel,  Criminalia  i  B,  C:  hier  emendiert  nach  der  gedruckten  über- 
lieferufig  des  Oekolampad  ufid  Mariiis. 

Zur  datier ufig  dieser  täuferdispulation  stehen  zwei  daten  zur  Verfügung: 
5  Das  eine  ist  enthalten  im  (gedruckten)  bcricht  Oekolampads  an  den  Basler 

rat  über  sein  gespräch  mit  dein  täufer  Carlin  A'.  [siehe  R.  R.  A. 
nr.  677],  ,,niit  befelcli,  auft"  zinstag,  den  xxx.  junii  [zur  disputation] 
zu  erscheinen."  Der  ^o.  Ju/ii  ivar  aber  kein  dienstag,  sondern  ein  Sonn- 
tag.    Hier   könnte    ein    druckfehler    im    sintie    einer    Verwechslung   von 

10  XXX  statt  XXI''  angenommen  werden.    Auf  grutid  eitter  solchen  annähme 

ergäbe  sich  als  datum  der  disputatio?i :  die?istag,  der  2^.  juni. 
Ein   zweites  datum   enthalten    die   in    zeitgenössischer    kopie    erhaltenett, 
hier    wiedergegebenen    thesen    Carlins    selbst,    fixiert    „zünstags,     den 
xx(x.-)    tag   july".      A71   sich  erweckt  das  Schriftbild   im  datierungspas- 

15  ■f'-f  bedenken.     Daß  aber  die  disputatio?t  überhaupt  tücht  erst  ende  juli 

stattgefunden  habe7i  kann,  ergibt  sich  aus  folgender  überlegtmg : 
Das  vom  6.  juli  1527  datierte  erste  ratsmandat  gege?i  die  Wiedertäufer 
[siehe  B.  H.  A.  nr.  68 1]  setzt  sachlich  die  Stellungnahme,  bezw.  die  gut- 
achten  der  beide?i  herbeigezogeneti  theologengruppen    über  die  frage   der 

20  taufe    [siehe    B.  R.  A.  nr.  677 — 678]    voraus.     In    dem   gutachten    des 

Leonhard  Rebhan  über  die  messe  [siehe  B.  R.  A.  ?ir.  67g]  wird  aber  die 
disputation  mit  Carlin  als  zeitlich  vorausgehend  erwähnt.  Dieses  gut- 
achten Rebhans  muß  aber  vor  dem  messegutachten  des  Augustinus 
Marius  [siehe  B.  R.  A.   nr.  688]   abgefaßt  sein,    das   datiert  ist  vom 

25  16.  Juli ;    in    diesem    letztern    beruft   sich    Rebhan    als    mitunterzeichner 

desselben    auf  sein   eige?ies,    zeitlich    vorangehendes  gutachte?i.    Demnach 
kafitt    die   disputation    mit    Carliti    unmöglich    erst  am    ?o.  Juli  stattge- 
funden haben. 
Da    also  in  dieser  täuj'erj'rage  als  einzig  gesichertes  datum    der  6.  juli, 

30  als   tag    des  ersten  iäufermandates,    feststeht  und  diesem  sachlich  mibe- 

dingt  die  theologischeti  gutachten  über  die  taufe  und  die  disputation 
selbst  vorausgegangefi  sei?i  müssen,  ergibt  sich  als  unausweichliche  lösufig 
der  datier ung  der  Carlin  sehen  disputatiofi  doch  wohl  ttur:  dienstag, 
der  2§.Juni  lS-7- 

35   677.  ['527  Juni.] 

Oekolampads  bcricht  an  den  Basler   rat  über  sein  gespräch  mit 
dem  täufer  Carlin  N. 

Den    vesten,    ersamen    unnd  weisen  Herrn,    burgermeister,    zunfft- 
meister  und  gantzem   radt  zu    Basel,    mein    gnedigen    und   gebietenden 
■»o   Herren,  gnad  unnd  frid  von  gott ;  amen. 
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Gnedigen  lieben  herren.  Wiewol  vyleicht  ettlich  in  verwerffung 
der  beschluszreden,  von  Carlin,  dem  widerteüffer,  fiirgewendt,  bedunckt 
gut  und  geraten  sein,  sich  beniigen  lassen  an  dem  langwirigen  brauch 
und  dem  tittel,  das  die  kirch  solche  vor  langem  für  verdampte  er- 
kennet hab,  ich  lob  aber  gott,  der  eüwer  e.  w.  solch  auffrichtig  gemut  5 
verlihen,  das  sie  nit  auff  langwirigkeit  der  breüchen  gatt  und  geschwind 
urteil  feilet,  sonder  ermesset  auch,  wie  gerecht  und  ausz  was  grund  die 
alte  gewonheit  zu  einer  gewonheit  worden,  und  was  andere  geursacht 
hab,  solche  leer  zu  vermeiden,  darmit  ein  gerechte  erkantnüsz  mitt  gütter 
conscientz  von  eüwer  e.  w.  auszgesprochen  werd  unnd  niemandt  sich  10 
zu  beklagen  hab.  Hierinn  ich  auff  e.  w.  ansuchen  und  begeren  disz  mein 
antwort  auf  Carlins  irrige  artickel  zustelle,  mit  flehlicher  und  ernstlicher 
bit,  sie  welle  disz  mein  geschrifift  gutwillig  und  unverdrüszlich  hören 
lesen  und  sich  nit  ergeren,  das  etlich  gern  sprechen,  das  ich  unnd 
meinsgleichen,  so  nit  gantz  auff  den  schlag  und  wysz,  wie  man  vor  15 
nit  vyl  lang  jaren  geprediget  hatt,  leeren,   ursach  geben  disen  irsalen, 


677.    Vorrede  der  buchausgabe: 

Joannes  Ecolampadius  Berchtolden  Haller  und  Francisco  Kolb, 
predicanten  zu  Bern,  seinen  geliebten  brudern,  gnad  und  frid  von 
Christo,  dem   herren.  20 

Es  hat  sich  begeben,  dz  Carlin  N.,  widertauffer,  in  seiner  gefenck- 
nüsz  hie  zu  Basel  sich  erbotten  hat,  sein  irsal  wider  mich  und  andere 
predicanten  mit  gottlichem  wort  nit  irsälig  sein,  sonder  christlich  an- 
zuzeigen, das  im  von  einem  erberen,  weisen  radt  gegünt  ist;  unnd 
darauff  sein  den  predicanten  im  Hohen  stifft  und  bey  s.  Peter,  auch  mir  25 
und  dem  Augusteiner  seine  artickel  überschickt  worden,  mit  befelch, 
auff  zinstag  den  xxx.  (!)  junii  zii  erscheinen.  Nachdem  nun  wir  solchem 
befelch  volg  gethan  haben,  hatt  Cariin  in  gegenwürtigkeit  eins  er.  radts 
angefangen  zu  betten  und  sein  erste  beschluszred  mit  etlichen  Sprüchen 
dargethan.  Da  seind  harnach  etlich  bitt  von  den  stifftspredicanten  an  30 
mein  g.  h.  geschehen,  welche  on  not  hie  zu  erzelen.  In  summa:  die 
sach  hat  sich  verlengert,  das  wir  danzumal  nit  mochten  gehört  wer- 
den, und  Carlin  hat  allein  sein  red  gehalten;  uns  aber  ist  befolhen 
worden,  unsern  bericht  darüber  in  geschrifft  zu  überantworten  auff 
nachvolgenden  sambstag.  Was  die  stifftpredicanten  ingelegt  haben,  ist  35 
uns  nit  wüssend.  Hie  habt  ir  mein  bericht,  den  ich  euch  in  öffent- 
lichem truck  überschicke,  nit  das  ir  solchen  irrigen  geistern  für  euch 
selbs  nit  wüssend  zu  widersteen,  aber  damit  ir  erdicht  berumen  (man 
müge  inen  nit  antworten  und  sey  inen  nit  geantwort)  offenbar  werde  .  .  . 

Geben  zu  Basel,  am  xviii.  tag  augusti.  4° 
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neben  inhrechcndc,  und  das  sie  ausz  unser  zal  aucli  ettwan  gewesen, 
die  uns  nun  widersprechen  und  mcer  durchäclitcn  mit  iren  hosen  Zun- 
gen dann  andere,  welches  kein  neuws  ist:  dann  es  auch  den  apostlen 
und  Christo  scli)s  begegnete.  Und  ist  unser  leer  [A  111 :]  nicht  dester  gering 
5  wichtiger,  ja  sie  würt  dester  basz  bewert,  so  sie  zu  beiden  seiten  an- 
gefochten würt,  unnd  die  warheit  heiter  bey  ir  erscheinet,  welche,  als 
ich  hoff,  eiiwer  e.   w.  jetz  v-ernemmen  würt. 

Bin  auch  darneben  urbüttig,  vor  eüwer  c.  w.  nit  allein  dcro,  son- 
der auch  aller  meiner  leer,  hie  gcleret.  ja  auch  nieins  lebcns,  wann  man 
10  es  begerte,  rechenschafft  zi°i  gelicn  und  beybringen,  das  mein  wider- 
sprecher.  sie  seind  ausz  den  predicanten  oder  anderen,  wer  sie  wollen, 
mit  der  onwarhcit  das  volck  vcrfuren. 

Nun   \"otgt  Carlins  red  unil   mein  gegenred.     Gottes  eer  gang  für. 

Der  erst  artickel. 
15  Carlin : 

Der  kindertauff   ist    ein    greüwel    vor   gott    unnd    ein    abgotterey. 
Oecolampadius: 

Ein  greüwel  sein  und  ein  abgotterey  sein,  und  das  vor  den  äu- 
gen gottes,  die  da  nit  mögen   betrogen  werden,   hat  gantz  vyl  auff  im, 

20  und  Carlin,  glaub  mir,  wo  du  mit  satter,  heiliger,  gottlicher  gschrifft 
dise  dein  frembde,  irrige,  ja  auch  unchristliche  opinion  be\'bracht  bettest, 
wie  du  dich  auszthon  und  berumpt  hast,  du  siest  dero  versichert 
und  gewisz,  so  lieb  ist  mir  noch  die  warheit  ausz  der  gnaden  gottes 
und  so  ungern  wollte  ich  die  abgotterey  und  gotts  greüwel  hellten  auff- 

25  richten,  fiel  ich  dir  nit  gantz  zu,  so  wolte  ich  dir  doch  auff  dz  wenigst 
nit  widersprechen.  Aber  du  hast  ein  schlechte  rechnung  deins  glaubens 
geben  und  nit  weniger  beybracht  (so  man  die  sach  im  grundt  besieht), 
dann  das  von  dir  begert  ist  worden. 

Ich  ermane  dich  bey  dem  vatter,    den    du   im  anfang  deiner  red, 

30  nechst  gehalten,  hast  angerufft,  auffzuthiin  dein  innerliche  oren,  darmit, 
so  du  warlich  gebetten  hast,   deiner  bitt  gewerdt  werdest. 

Ich  erfind  gantz  kein  greüwel  vor  gott  zu  sein,  wie  wir  kindcr 
tauffen  pflegen.  Aber  das  verbieten  und  verachten  des  kindertauffs  ist 
warlich  vor  gott  ein  greüwel   und  abgotterey.  Darmit  ich  aber  solichs 

35  klärlich  an  tag  thun,  so  wellen  wir  zum  ersten  in  der  gschrifft  er- 
sehen, WZ  doch  ein  abgotterey  sey  oder  greüwel  vor  gott,  welchs  in 
Propheten,  als  Ezech.  am  viii.,  fast  für  ein  ding  gehalten  würt;  und 
eben  ja  ausz  dem,  dz  die  gschrifft  die  geschnitzte  oder  die  gegoszne 
bilder  (welche  die  menschen  mit  verlassung  des  waren  gottsdiensts  an- 

40  betteten)   nennet   gottsgreüwel,   ist   wol  abzünemen,    dz  vor   gott  alles 
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ein  greüwel  ist,  dardurch  wir  menschen  von  der  eer  gottes  abgezogen 
werden;  welcher  gott  ein  eyferer  ist  über  seinen  namen  und  in  un- 
gelestert  will  haben,  welcher  sein  eer  keinem  anderen,  ja  auch  keiner 
creatur  geben  will,  welcher  alle  ding  umb  seinetwillen  erschaffen  hat, 
zu  erzeigen  sein  wunderbarlichen,  unaussprechlichen  schätz  seiner  ma-  5 
jestet,  weiszheit  und  gute.  Hierumb  ist  ein  jedes  ding  so  vyl  abscheu- 
licher vor  got,  so  vyl  mer  es  von  gottes  eer  uns  menschen  thüt  ab- 
ziehen. 

Lucifer  war  ein  greüwel,  und  der  entchrist,  Mar.  xiii,  ist  der  wiist 
greüwel,   und  alles,  wz  die  eer  gottes  entpfieret,  es  sey  menschen  leer    10 
oder  werck,  innerlich  oder   ausserlich,    ist  vor  gott  ein  greüwel.    Also 
widerumb  werden  die  Abelsopffer,  die  brandopfifer  der  demutigen,  zer- 
knitzsten  hertzen,  billich  genempt  wolgeruchopffer  gottes,  dann  in  der 
demut  des  geists  würt  gott  alles  gut  und  alle  eer  zugeschriben.    Dar- 
umb  auch   Christus,  der  sich  am  allerniderst  gedemutiget  hat,  also  das    15 
er  für  uns  den  allerschmalichsten   tod   des   creütz  erlidte,  unangesehen 
das  er  gottes  sun,  ist    gott    so    woigfellig    gewesen,    das    wir  in  im  er- 
langen verzeühung  aller  unser  sünden,  und  durch  in  ist  versunet  alles, 
so  in  himmel    und    in    erden    ist;    dann    niemanl    hat    mer    die  eer  des 
vatters  auszgerufft  unnd  ge-//?^;7preysen  dann  der  sun;  darumb  der  vatter  20 
den  sun  auch  widerumb  glorificiert.    In  summa:  Gott  will  sein  ere  ha- 
ben und  die  ouch  eeren,  von  denen  er  geeret  würt. 

Nun  geben  wir  gott    die    eer    in    zwen  weg,  unnd  wo  wir  es  nit 
thünd,  sein  wir  ein  grauwel  vor  im. 

Zum    ersten   hat   gott   ein   wolgefallen    am    glauben    und   wolver-  25 
trauwen,  als  da  stat  Hiere.  am  v.:  „O  herr,  dein  ougen  sehen  auff  das 
wolvertrauwen",   das    ist:    der  glaub    oder    wolvertrauwen    geliebt    dir, 
welcher  auch  den   menschen  frumm  macht  und  in  Christo  mit  gott  ver- 
sunet.  Ursach:  dann  das  vertrauwen  in  gott  gibt  gott  die  eer  und  er- 
kennet   gott    als  den  brunnen  aller  gutthat,    als  den  regierer  der  weit,   3° 
der  alle    ding    zum    besten  erschaffet,  ja  lernet  durch  den  geist  Christi 
gott  als  ein  barmhertzigen  vatter  erkennen,  von  dem  er  alles  giits  ge- 
wiszwärtig   ist.    Wo   man    aber   gott    nit  vertrauwet,   wievyl  man  sagt 
von  gott  und  was  man   thut,   ist  alles  sünd  und  grüwel  vor  gott;  dann 
man   entpffrempt    und   stilt    im    sein    eer  und  gibt  sie  der  creatur,    auff  35 
die  man  hofft,    und  so  vyl   es  an  den  misztrüwenden  ist,   so  lassen  sie 
gott  noch  gut,  noch  gott  beleiben;  das  ist  nun  ein  warer  greüwel  vor  gott. 

Zum  anderen  hat  gott  ein  wolgefallen  an  der  lieb,  dann  Joannes 
spricht  am   im.  seiner  ersten  epistel:   „Dann  die  lieb  ist  von  gott,  unnd 
wer  lieb  hat,  der  ist  von  gott  geboren  und  kennet  gott.  Wer  nit  lieb  40 
hat,  der  kennet  auch  gott  nit;  unnd  gott  ist  die  lieb."    Wer  da  bleibt 
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in  der  lieb,  der  bleibt  in  gott.  Dise  lieb  des  ncchstcii  flijszet  dahc-, 
das  er  uns  vorhin  vergebens  geliebt  hat  iiiul  uns  aucii  sein  siin  zuge- 
sandt, und  in  dem  wircket  gott,  das  man  sein  creatür  im  zu  eer  liebe. 
Dieweil  nun  gott  ein  wolgefallen  hat  an  der  lieb,  so  volgt,  dz  er  hat 
5  ein  grüwel  ab  allem  neid  unnd  hasz,  von  aller  unbarmhertzigkeit  und 
undertruckung  der  armen  unschuldigen.  Darumli  er  Esa.  am  ersten 
sprach:  „Eiiwer  reiichSpffcr  ist  mir  ein  greüwel."  Und  sagt  dabey: 
„Dann  eüwer  hend  seind  voll  blüts." 

In  diesen  zweien  stucken,  das  ist:    im  miszvertrauwen  und  unlieb 

lo  hat  die  gschritYt  die  höchste  gotsgreüwel  gesetzt ;  und  also  probierts 
auch  s.  Paul,  i.  Timot.  i ,  und  i.  Joan,  im,  die  lere  unnd  geystcr,  ob  sie 
ausz  gott  seind  odcrnit;  also  das  alles,  so  wider  das  vertrauwen  und 
wider  die  liebe  flehtet,  musz  nit  ausz  gott  sein;  ja  es  ist  gewüsz  falsch 
und  ein  greüwel.    Das,  acht  ich,   Carlin,  bestaszt  du  gantz  und  gar.  So 

15  wellen  nun  wir  die  prob  brauchen  gegen  deiner  leer.  So  vatter  und 
muter,  oder  wer  sich  des  kindts  annimpt  und  das  zu  tauff  bringt,  ein 
solchen  vertrauwen  dragen  zu  gott,  das  desz  kindt  auch,  dieweil  es 
gott  erschaffen  halt  unnd  es  sein  seel  von  gott  empfangen,  mag  theil- 
hafftig   werden   des  verdiensts    des  blutvergiessens   unsers  herren  Jesu 

20  Christi  (welches  genad  krefftiger  dann  des  ersten  Adams  fal),  darumb 
mit  andechtigem  gebett  bringen  sie  es  zur  kirchen,  darmit  es  under 
dem  voick  gottes  erfunden  und  benamset  wcrd,  untl  mag  sich  des 
christennamens  mitt  der  zeit  freüwcn;  da  spürt  man  ein  glauben  und 
vertrauwen  zu  gott. 

25  Soll    gott    an    solchem    glauben    ein    greüwel  haben?    Wie  mociil 

das  sein,  so  doch  Christus  die  kintheit  dermasscn  selb  geert  und 
klärlich  angezeigt,  Mar.  x,  Lu.  xviii,  Math,  xviii  und  xix,  das  sie  im 
gefellig?  Er  nam  sie  in  sein  arm  und  benedeyet  sie  und  sagt  auch 
ernstlich  den  Jüngern:    „Lassent  die    kinder  zu   mir  kommen   unnd  we- 

30  rent  inen  nicht,  solcher  ist  das  reich  der  himmel."  Vergleicht  da  alle, 
so  inn  das  reich  gottes  ingon  werdend,  das  sie  sich  sollent  den  kin- 
dern  in  reiner  demutigkeit  gleich  machen,  ja  das  sie  bcgeren,  Christo, 
der  in  demüt  und  reinigkeit  des  gemuts  alle  kinder  übertraff,  nach- 
folgen.   [B:] 

3S  Auff  solche  wort  des  herren,    so  man   im  die  unschuldige  kinder 

ergibt  in  sein  dienst,  was  miszfallen  solt  der  barmhcrtzig,  ewig  gott 
darab  habenn,  der  solchs  im  alten  gesatz,  Genesis  am  xvii.,  so  fleissig 
befolhen  hatt,  die  kinder  zil  beschneiden  unnd  sie  von  juget  an  das 
gesatz    des    herren    zu    leeren,    Deuteronomii  am ')    sechsten    unnd  am 

40  XXXII.?    Unnd  im  neüwen  durch   Paulum   befilcht,  kinder  zu  ziehen,  nitt 

677.   ')  vorlade:  an. 
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wie  all  muter  thund,  i.  Timothei  am  fünfften,  das  sie  die  leiplich 
speisen,  aber  zu  der  eer  gottes  auffziehen  ?  Ja,  das  do  mer  ist,  so 
man  sich  nitt  weniger  zu  den  kindern  versieht,  dan  zu  den  alten,  das 
sie  Christus,  unser  Herr,  v'on  eewigkeit  an  fürsehen  hab  zu  der  säligkeit 
unnd  sie  ingeschriben  in  das  buch  der  lebendigen,  so  würt  imser  5 
vertrauwen  zil  gott  (in  ergebung  des  kinds  in  das  gottsvolck  unnd 
dienst)  kein  grauwel  sein. 

Verbieten  aber  die  kinder  tauffen,  wie  du  thüst,  wider  das  hell 
wort  gottes,  das  da  sagt:  „laszend  die  kinder  zu  mir  kommen",  dieweil 
dein  unnd  deiner  gesellen  ursach  anzeigen  und  verraten  ein  ver-  10 
treüwens  in  ir  selbs  werck,  und  wie  die  sach  dahin  reichen,  das  unser 
fürbereitung  uns  zi°i  junger  Christi  mache,  unnd  nit  gottliche  gnadreiche 
erwolung,  disz  helt  auff  im  mangel  des  glaubens.  Hierumb,  je  weniger 
vertrauwens  da  zu  gott  ist,  je  meer  greüwel   da  wiirt  sein. 

Weiter,  so   man   die   christliche  lieb  ansieht,  wie  die  begierig,  das    15 
ir    kinder    auch    im    christenvolck  gezelt  werden,  dann  im   ersten  buch 
Mose    am    xvii.    haben    wir    eigentlich,    das    die    kinder    im   namen  des 
volcks  gezelt  und  nit  wie  hund  unnd  katzen  auszgeschlossen  seind,  und 
gehören    dann    in    eins  jeden   vatters  eüsserlich  geschlecht.     Unnd  die- 
weil   es    nit    steet    in    der    macht    der    alten,    die  kind  in  das  buch  der   20 
lebendigen    inzuschreiben,   so    haben    sie    doch    macht,    ire  kind  an  die 
christlich  religion,  in  deren  sie  auch  ein  \olck  seind,  zu   ergeben.     So 
nun    gott    solich    lieb    an    uns,    die  auch    die    kind  beruret,    spürt,  wie 
darff  man  es  für  eine  abgotterey  unnd  für  ein  greüwel  zelen  vor  gott, 
dem    die  lieb  so  wolgefellig  ist?    Wie  mag  aber  entschuldiget  werden   25 
von    des    greüwels    art  die  verbietung  des  tauffs,    indem  doch  die  lieb 
so  hart  \-erletzt  würt:   Dann  solt  es  dahin  kommen,  das  man  die  kind 
nit    taufft    nach    unserem    ausserlichen    auszrechen,    so  würt   in  kurtzem 
der  auszerlichen  Christen  zal  weniger;   würt  an  dem    \y\  gelegen  sein. 

Dein  leer,  o   Carlin,  musz  auch  ein  greüwel  vor  gott  sein,  dieweil   30 
das  sacrament  des  tauffs  frey  ist  unnd  nit  erkent  in  gebottweysz,  auff 
was    tag    oder  zeit  es  genommen  sol  werden,  das  du  darffest  ein  ver- 
bott  machen  mit  dem   namen  des  greüwels  wider  christenliche  freyheit 
unnd  darffest  uns  wider   an  die  dement  dermassen  anbinden.  Christus 
mitt    seinem    edlen   blütvergiessen    hatt    uns    inn    die   freyheit  erkaufft,   35 
dasz    wir    alle    auszerliche    ding    in    die    eer    gottes    brauchen    und  des 
nächsten    nutz,    frey    geystfreyheit    haben,    wie    da   stat   i.  Corinth.  in: 
„Es   ist   alles  eüwer;    es  sey  Paulus  oder  Apollo,  es  se\-  Cephas  oder 
die  weit,    es    sey  das   leben    oder   der    todt,    es    sey  das    gegenwertig 
oder  das  zukünfftig:  so  ist  es  alles  eüwer.   Ir  aber  seind  Christi,  Chri-   4° 
stus  aber  gottes."    Und  du   wilt  uns  under  das  joch  der  geystgfangen- 
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schafft    triben    unnd    hiengeben,    so    du    das    so  frey  herausz  ein  gotts 
greüwel  nennest. 

Wiewol  sol  es  aber  gott  gefallen,  dz  man  ein  solch  verbott  soll 
den  Christen  aufflogen:  Ir  solt  eüwer  kinder  nit  tauffenr  Wiewol  mag 
5  es  andren  Christen  gefallen?  Wo  es  uns  ^B  11  :j  der  Tiirck  th.ite,  es  wer  ein 
schwere  straff  genng.  dann  es  wil  vyl  auff  im  tragen.  So  jemant  das 
zeichen  abkündt  würt,  wz  ist  es  anders,  dann  das  im  abkündt  würt 
auch  das,  so  durchs  zeichen  bedeiit  würt?  Wo  einem  bettler  das 
bettelzeichen    genommen    würt,    so    ist    zu   verstan.    das  im  der  gcwalt 

lo  zu  bettlen  auch  genommen. 

So  man  nun  spricht:  tauft"  die  kinder  nit,  die  man  begerl  getaufft 
werden,  das  |!)  ist  dz  frevel  urte\l  da;  e\\,  es  sol  noch  nit  den  namen  eins 
Christen  tragen,  dann  vor  dem  tauff  würt  das  kind  nit  genant  ein 
Christ.     Wo    nun    das    geschieht,    so    sagt    man    dann:    das    kind  ist  nit 

15  ingeschriben  in  das  buch  des  lebens.  Das  ist  eben  als  v)'!,  als  so  man 
es  verdampf.  So  laszt  man  es  nit  sein  ein  tempel  des  hej'ligen  geysts 
unnd  ein  glid  Christi  und  unsern  brüder  und  mittburger  in  der  him- 
melischen statt  Hierusalem,  aber  schon  ein  bock  zur  lincken  seilen. 
Ist    das  nit  wider  die  lieb?     O  des  tVävenlichen   urteyls.    und  solt  das 

20  vor  gott  nit  ein  greüwel  sein,  also  ein  tyrannisch  verbott  on  gottcs 
geheisz  machen  ? 

Sich  nun  zu,  Carlin,  wer  greüwel  unnd  abgotterey  aufifricht;  ich 
geschweig,  was  unrat  in  christlicher  gemein,  on  grundt  gottlicher 
gschrifft,    mit    so    grosser  ergernüs.'?  gott,    den  hcrren,  erzürnet.     Doch 

25   wil    ich    dein    Ursachen    ansehen    mit    fleysz    und    werd  aber  gleich  als 
wenig    grunds    in    denen    finden,    dann    allein,    das    du    und  die  deinen 
verblendt  seind  und  das  volck  verfüren. 
Carlin: 
Alles,  das  der  himmelisch  vatter  nit  gepflanzet  hat,  ist  ein  greüwel 

30  vor    gott.     Dieweil    dann    der    kindertauff   von    gott    nit    eingesetzt  ist, 
so  ist  er  ein  greüwel. 
Oecolampadius: 

Der  Spruch  steet  nit  also  in  der  gschrifft,  sonder  mit  den  worten: 
.,Ein  jede  pflantzung,  die  mein  himmelischer  \-atter  nit  gepflantzt  hat. 

35  die  würt  auszgereütet,"  Matthei  xv.  Aber  ich  wil  nit  der  gfar  mit 
dir  spylen,  ich  bin  benugig,  das  doch  die  meinung  zum  theil  da.  Aber 
das  sol  ich  nit  zulassen,  das  du  den  spruch  dahin  ziehen  wollest;  dann 
er  dienet  auff  die  phariseer,  die  warent  bosz  pHantzung,  welche  umb 
ires  neids  und  lügen  willen  den  teüfel  zu  einem  vatter  hetten,  Joan.  vni. 

40  Der  treibt  sie  auch  zu  ihrer  verfürung.  So  ist  das  .auszreüten"  als  vyl  als  an 
einem  anderen  ort  ,,auszwerffen  in  dieausserliche  fünsternüsz",  Matth.  viii. 

Basler  ReformatioasakteD,  li.  -a 
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Darbey  wolt  ich  gern,  Carlin,  das  du  in  dich  selbs  schliegest  und 
dein  unwüssenheit  erkantest,  dan  es  ist  nit  eim  jeden  verlihen  genad, 
die  gschrifft  auszzulegen.  Wolan,  ich  wil  aufif  dein  meinung  die  wort  in 
die  hand  nemen.  Du  wilt  (acht  ich)  so  vyl  sagen :  Was  da  nit  im  wort 
gottes  gegründet  ist  und  für  das  wort  gottes  würt  dargeben  (wie  5 
die  phariseer  menschenleer  für  dz  gottswort  das  volck  lerten),  das  sol 
auszgereüt  werden.  Unnd  also  vermeinst  du,  man  sol  nit  zu  dem 
gsatz  thün  noch  darvon,  wie  am  v.  buch  Mosi  am  im.  und  auch 
anderswo  Stadt.  Da  mag  ich  sagen,  das  wir  noch  darvon  noch  darzu 
thund.  Aber  du  mit  deinem  verbott,  das  in  der  gschrifft  gantz  nit  10 
erfunden    würt,  machest  ein    zusatz  unnd  also  ein  greüwel. 

Ich  hab  nie  kein  gebott  gemacht  auff  zeit  oder  statt  in  solchen 
auszerlichen  dingen,  ich  befilchs  aber  der  liebe  und  mocht  wol  leiden, 
das  der  tauff  verzogen  würd  (wie  der  Nazanzenus  riedt)  bisz  auff  das 
dritt  jar,  wann  nit  so  vyl  gfärd  jetz  zur  zeit  daruff  stunde.  Aber  du  15 
machst  uns  ein  verbott  darausz,  da  in  aller  gschrifft  keins  stat.  Darumb 
disz  dein  leer  ist  ein   pflantzung  nit  vom  vatter,  mag  auch  nit  bestan. 

Mir  ist  wol  wüssendt,  das  ir  sagend :  Was  nit  gebotten  ist  in  der 
gschrifft,  ist  schon  verbotten  in  den  dingen,  so  [B  in:]  die  eer  gottes  unnd 
unser  seel  säligkeit  betreffend.  Wie  wolt  ir  aber  es  beybringen  auff  20 
eüweren  sinn?  Dann  wo  dem  also  sein  solt,  mocht  ich  auch  sprechen: 
Es  ist  nit  gebotten,  das  ein  zehenjäriger  sich  tauffen  lasz,  darumb  ist 
es  verbotten.  Und  es  würt  sich  finden,  das  es  ein  gleiche  sach  mit 
unser  sach  ist,  dieweil  doch  beybracht  würt,  das  eüwer  fundament, 
darinn  ir  ein  ungleichnüsz  setzen,  weit  fälend,  nemlich,  das  der  tauff-  25 
ling  musz  vorhin  im  glauben  underwissen  sein  oder  sich  sölichs  be- 
kennen.    Da  werden  ir  fälen. 

Merck  aber,  das  wir  in  alweg  bekennen,  das  der  tauff  in  gemein 
ist  ingesetzt  unnd  gepflanzt  durch  Christum,  der  sich  selb  hat  lassen  tauffen ; 
was  aber  nit  von  noten,  das  man  in  sunderheit  gebott  darneben  gäbe,  3° 
zu  welcher  zeit  und  an  welcher  statt;  dann  Christus  nit  ein  gesatzgeber 
ist,  sonder  der  gnadenreich  heyland,  wie  da  Stadt  Joan.  am  ersten: 
„Das  gesatz  ist  geben  durch  Mosen,  aber  gnad  unnd  warheit  ist  durch 
Jesum  Christum  worden."  Er  hat  in  die  hertzen  der  seinen  geben  das 
gesatz  des  geysts  und  der  liebe,  durch  welche  sie  geystliche  ding  zu  35 
gej'stlichen  vergleichen,  und  solche  handien  auch  ordenlich  im  glauben 
und  der  lieb  zu  erbauwung,  unnd  die  lieb  oder  die  Salbung  lert  sie^), 
als  Joannes  spricht:  .,Unnd  ist  in  nit  not,  das  sie  jemands  leer,  son- 
der wie  sie  die  Salbung  allerley  leret,   also  ist  es  war."    Ich  hab  aber 
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dir    zuvor    angezeigt    in    dem    k-indertauff  die  warhcit  der  Salbung  und 
der  lieb,  so  da  zu  erbauwung  dienet. 

Unnd  ist  nit  hie  wie  mit  der  bäpstlcr  züsatzung,  mit  saltz,  ol, 
kertzen  etc.;  dann  darum  auch  nicht  gcrneinlich  in  der  gschriffl  angc- 
5  zeigt,  sonder  in  gmein  durch  hinlegung  der  ccremonien  verholten, 
und  niergens  zu  nutz,  wie  harnach  volgen  würt.  Die  bapstler  mügcn 
ir  faulen  handel  darmit  nit  flicken,  so  man  beybringen  mag,  dz  sie 
wider  den  glauben  unnd  lieb  thün. 

Hie    aber,    so    ein    streitköpfifiger   je  woll  haben,    es  müsz  mir  in 

10  der  geschrifft  klar  stan,  das  man  ein  kind  taufte,  oder  musz  \'erbotten 
sein,  so  wolt  icli  mir  auch  sagen:  P^s  miest  auch  stan  in  der  geschrifi't, 
das  die  weyber  des  herren  nachtmal  hetten  empfangen,  oder  müst 
vcrbotten  sein :  wa  würstu  es  aber  klarlich  finden  ?  Du  solt  aber  ge- 
dencken.    das    die    lieb    ist   ein  end  des  gsatzs,  und  wer  die  lieb  helt, 

15   der    erfüllt    das    gsatz,    so  sie  in  einem   ungeverbten  glauben  erfunden 

würt.     Da    ist  die    pfiantzung  des  vatters,    der    uns   liebt    und  der  bey 

der  lieb  würt  wonen;    wie  kanstu   dann    ein   grauwel  liarausz    machen? 

Carlin: 

Wer  da  übertritt,  der  bedarff"  der  widergeburt;  dieweil  dann  die 

20   kind  nit  übertretten,  so  ist  inen  die   widergeburt  nit   not. 
Oecolompadius: 

Dise  wort,  wa  du  sie  wilt  reden  vom  wassertauff,  werden  aber- 
eins  dein  unwüssenheit  verraten,  oder  du  hast  einen  \erwürten  geist, 
der  so  onverstendig  ist  im  auszsprechung  des,  so  er  sagen  wil.   Nennest 

25  du  die  widergeburt  den  tauff?  Ich  sicii  ja  wol,  das  du  ausz  dem  wasser 
etwas  meer  wilt  machen,  dann  es  ist;  gleichsam  als  tilgte  es  die  sund 
ausz.  Aber  das  würt  nit  dem  wasser  zügeben,  wie  du  ausz  s.  Peters 
epistel  anzeuchst  und  hernach  sagst.  Die  war  widergeburt  ist  allein 
ausz    gott,    Joan.   1,    und    ausz   dem  geyst  und  wasser,    das  da  Christus 

3°  gibt,  Joan.   m   und   iiii. 

Nun,  wa  du  schon  von  diser  widergeburt  hie  reden  wilt,  so  acht 
ich,  du  leugnest  die  erbsünd  nit,  du  bekennest  auch,  dz  dich  dein 
muter  in  erbsünd  empfangen  hab.  Darumb  darff  dz  kind  der  waren 
widergeburt  durch   Christum.    Es  folgt  je  zum   ersten  dem  alten  Adam, 

35  und  ist  natürlich,  und  harnach  würt  es  geistlich  ausz  der  gnad  Christi. 
Wer  nun  der  widergeburt  darff,  dem  sol  man  auch  das  zeichen  nit 
abschlagen,  so  es  niin  bcgert  würt.  Aber  auff  das  zeichen  soll  man 
nit  tue  hoffnung  setzen,  das  es  also  von  nölen  scy,  das  gott  die  kind 
nit  mochte  auch  salig  machen  auszerhalb  der  sacramenten. 

40  Der  apostel  zun  Ephesiern  sagt:   ,Salig  seind  ir  worden  ausz  der 

gnaden"     und  sagt   nit:   ausz  den  wercken,  zeichen   oder  sacramenten. 
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Fragstu,  \vz  nutzt  doch  den  kindren  der  tauff?  Sag  ich,  das  sie 
in  die  zal  der  Christen  kommen  und  gott  ergeben  seind.  Hie  merck, 
Carlin,  wie  übel  du  und  die  deinen  versichert  seind.  E)',  sprecht  ir, 
die  kind  werden  dennocht  sälig  sein,  so  sie  anders  fijrsehen 
seind.  Das  ist  war.  Darauff  sprecht  ir  dann;  Was  ist  in  dann  5 
not  der  tauff?  Also  mocht  auch  ich  sagen:  Durch  den  glauben 
werden  wir  sälig,  Rhom.  in.,  Gal.  in.;  darumb  so  seind  die  werk 
nit  not  und  seind  ein  greüwel.  Es  ist  den  kinden  dannocht  not 
der  tauff,  sollen  sie  in  der  zal  einer  gemeinen  Christenheit  ge- 
halten werden  bey  uns  menschen:  für  gott  bedörffen  sie  es  nit.  Aber  10 
hie  sehen  wir  nit  auff  gottliche  \orsehung  und  ob  man  gewisz  sey 
ingeschriben  in  dz  buch  der  lebendigen,  sonder  ob  man  jemand  in  das 
reich  der  himmel,  das  ist  under  die,  so  den  christennamen  tragen  und 
die  christenlich  sacrament  haben  empfangen,  nemen  sol.  Und  gleicher- 
weisz  wie  die  christenlich  gute  werck  gewisz  bey  einem  glaubigen  15 
erfunden,  wa  anders  der  glaub  warhafftig  ist,  der  da  allein  sälig  macht; 
dann  die  beschneidung  ist  nichts,  die  vorhaut  ist  nichts,  aber  die  neüwe 
creatur  oder  der  glaub,  so  durch  die  lieb  würcket.  Also  vor  gott  würt 
nit  angesehen,  ob  jemant  auszerlich  getaufft  oder  nit,  besunder  ob  er 
von  innen  von  gott  erleücht  sey  oder  nit.  Dann  welcher  ein  solcher,  20 
der  würt  erkennen  und  würt  auch  durch  die  würckung  des  geysts  in 
eim  tugentsamen  leben  sich   üben  und  wanderen. 

Carlin: 

Item  Christus    hat   entpfolhen,    das  evangelion  zu  \erkünden   und 
dem  zu  glauben   und  darnach  getaufft  zu  werden.  25 

Oecolampadius: 

Das  ist  der  schein,  under  welchem  ir  die  menschen  in  fünsternüsz 
infierend,  so  ir  wort  der  gschrifft  brauchend,  und  aber  ein  letzen  ver- 
stand gantz  wider  die  meinung  gottes  infurend;  dann  ir  die  krafft 
unnd  Inhalt  der  wort  nit  verstond,  ir  wellend  sie  auch  zum  teil  nit  3» 
verstau.  Darumb  so  erman  ich  dich  hie,  das  du  eben  warnemest,  was 
du  geleret  hast.  Ich  will  dich  und  die  deinen  treüwlich  gewarnet 
haben:  du  wollest  nit  also  wie  deine  bruder  thün.  Bisz  gewisz,  das 
wir  ausz  der  gnad  gottes  solche  geister  wol  briefen.  erkennen  und  be- 
weren  mögen.  Hierum!)  so  merck  eben,  was  fäler  in  deinen  bewer-  35 
nüssen  seind. 

Zum  ersten:    so  ist  der  tauff  nit  ingesetzt  nach  der  urstende,   da 
der    herr    dise    wort  Matthei    und  Marci   am    letsten  geredt  hatt.     Alle 
seine   sacrament  hat  er  vorm   leiden  auffgesetzt  und  hat  sie  auch  selbs 
gebraucht    unnd    mit    seinem    brauch    geheiliget.     Du    hast    es    klärlich  40 
Joannis    am   im.,    das  danzümal   die  jünger  taufften  in  Ciiristus  namen; 
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das  was  so  vyl,  das  sie  Christo  durch  den  taiiff  ein  voick  samlcten 
Daher  soltestu  dich  der  eigentschafften  des  taiiffs  erkündiget  haben. 
Da  magstu  nit  sagen,  das  Christus  ein  andren  tauff  hab  nach  dem 
leiden  unnd  ein  andern  vor  seini  leiden  ingesetzt.  Es  wären  sunst 
5  zweyerley  eüsserlich  täuff  im  namen  Christi,  und  wir  wurden  nit  ge- 
taufft  in  dem   tauff,  in  welchem  Christus  getaufft  worden  ist. 

Du  woltest  aucii  gern  die  Ordnung  infiercn:  Es  muste  [C:]  zum  ersten 
geprediget  sein  und  harnach  geglaubt  und  zum  letzten  der  tauff  an- 
genommen  werden,   darumb  das  Joannes  auch  vor  gepredigt,  ee  dann 

10  er  tauffte.  Da  mustu  uns  sagen,  wie  lang  man  predigen  solte,  ob  es 
als  lang  muste  weren.  bisz  ein  jeder  verstendig  wurd,  die  geheimnüsz 
des  glaubens  zu  vernemen,  so  würstu  sehen,  dz  ein  teil  gar  langsam 
in  ein  verstand  kämen,  unnd  der  fleischlich  mensch  ergreifft  die  göt- 
liche    ding  nit.     Man    solt  wol  offt  einem  xxx  jar  predigen,    er  würde 

15   dannocht    nit  weit  fiirfaren  in  der  leer  und  den  glauben  nit  erkennen. 

Item,    du  solt  uns  auch  sagen,    ob  da  not   were  ein  warer  glaub, 

oder    ob    ein    gestiffter    glaub    genüg    sey.     Nun    ist    gewüsz,    dz    die 

apostlen    zii    der    zeit    Christi,    da    sie    taufften    nach  s.  Johans,    das  sie 

selbs  noch  eins  groben  verstandts  waren,  ja  auch,  wie  die  evangelisten 

20  selbs  bekennen,  ein  teil  danzümal  an  in  nit  recht  glaubten  und  noch 
nit  den  heyligen  geyst  entpfangen  hetten;  namen  aber  an  jünger  stat 
durch  das  zeichen  des  tauffs  alle,  von  den  sie  hofften,  das  sie  jünger 
Christi  wurden  sein,  on  zweyfel  on  vyl  fürfragens;  dann  das  fürwitzig 
fragen    hette    den    freyen    ziigang    zu  dem  herren  gehindert  unnd   vcr- 

25  schlössen,  unnd  hette  ein  jeder,  je  einfältiger  er  was  und  weniger  ge- 
schickt zu  antworten,  mögen  bey  im  sprechen:  Du  würst  nit  mögen 
antworten,  wie  es  gehört,  und  bist  nit  gnug  gelert  darzu:  so  würst  du 
zu  schänden  werden,  wie  man  lang  zeyt  vor  der  orenbeicht  abscheüwcn 
getragen   hat,  das  het  sich   nit  gezimpt.    Darumb  die  gschrifft  wol  ver- 

3°  hietet,  das  dem  tauffling,  das  ist  dem,  so  da  getaufl't  würt.  kein  gsatz 
fürgeschriben  würt. 

Dann  der  tauff  ist  als  ein  tiiür  unnd  ingang,  ob  man  schon  vor 
der  thur  nit  leret;  man  sol  aber  lernen,  so  man  hinein  kompt:  gnüg 
ist,  das  der  thorwart  alle  die  hineinlaszt,  von  den  hoffnung  ist,  dz  sie 

35  gelert  mügen  werden.  \Va  man  sich  aber  zu  einem  versehen,  dz  er 
allein  wurd  widerfechten  und  widersteen  den  andern,  so  were  es  un- 
biilich,  das  man  solchen  einliesse.  Nun  aber  so  zu  den  kindren,  die 
man  zii  dem  tauff  bringt,  nit  weniger  hoffnung  ist,  sie  werden  lernen 
und  christenlicher  gehorsame  sich   fleyssen  und  so  vyl  mer.  dieweil  sie 

40  vyl  basz  zu  ziehen  unnd  zu  underweisen  seind  von  jugend  auff.  ee 
sie  verwachsen  und   irer  alter  Adam  gantz  in  sünden  erstarckt. 
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Und  ist  ein  frävel,  onweisz  fürnemen  ettlicher  der  deinen  mitt 
irem  tauff,  der  da  vvarlich  ein  widertauff  ist,  vermeinen  ein  gantz  rein 
Kirch  durch  iren  widertauff  versamien,  in  dero  niemand  in  ein  schweren, 
lesterlichen  fal  kumm,  so  doch  täglich  sich  das  bey  inen  änderst  er- 
findet. Christus  hat  uns  ein  ander  mittel  geben,  nämlich  ein  Christen-  5 
liehen  bann,  damit  werde  die  kirch  gereiniget,  so  vyl  es  nun  müglich. 
Wir  lesen  auch  nirgen,  das  da  stände:  Es  bewer  sich  der  mensch  vor 
dem  tauff  vorhin  selbs,  wie  es  bey  des  herren  nachtmal  steet;  noch 
vyl  weniger  ist  da  zugelassen,  so  ich  keines  widerstrebens  warten  bin, 
das  man  jemand  fast  frage,  dann  allein  in  underweysung-  und  ermanung-  lo 
weyse  die  umbstender,  damit  man  die  kind  dester  christenlicher  auff- 
erziehe. 

Wa  aber  einer  sagte:  „Vor  dem  leiden  Christi  was  nit  so  vyl 
fragens,  aber  hernach  that  not  fleissigers  auffsehens'',  das  wer  ein  spott; 
dann  je  rey/^f//7licher  die  gnad,  je  freier  sol  sein  der  zögang.  Hierumb,  i5 
je  meer  ir  gsatz  fürlegt,  je  mer  ir  das  reich  Christi  schwechen;  und 
die  ir  annemmend,  machen  ir  zwyfach  in  iren  conscientzen  kleinmutig, 
das  wir  schon  be)'  v_\'len  erfaren  haben,  gott  erbarms.  Die  alten  vor 
tausent  jaren,  als  sich  diser  irsal  auch  erheben  wolt,  nanten  solche 
nit  baptisten,  dz  ist  teüffer,  aber  catabaptisten,  das  ist  ertrencker,  darumm  20 
dz  sie  die  edle  seelen,  durch  das  blüt  Christi  erloszt  und  die  guten 
conscientzen  in  eüweren  tauf  ertrenckten  und  umbrachten  [Cii:].  Dann 
es  nit  wol  müglich  ist,  wer  sich  widertauffen  lasset,  entweder  er  weiszt 
nit,  was  er  thut,  oder  er  gibt  dem  wasser  meer  zu,  dann  es  sich  ge- 
burt.  ==5 

Bey  dem  Eusebio  finden  wir,  das  auff  ein  zeit  einer  von  den 
ketzern  getaufft  mit  solcher  form,  das  der  gut  man  erfand,  das  in  dem 
tauff  gefälet  war;  doch  that  er  sich  zu  den  Christen  und  bleib  bey 
inn,  hielt  sich  gantz  christenlich  unnd  empfieng  die  sacrament  mit  inen. 
Nach  vyl  jaren  kam  er  in  ein  solche  reüw,  das  er  unaufthorlich  dem  3° 
bischoff  zu  Alexandria,  Dionysius  genant,  nachlieff,  das  er  in  änderst 
tauffte.  Da  tröstet  der  bischoft'  disen  unnd  sprach:  Er  solt  sich  lassen 
benugen,  das  er  sunst  die  Zeitlang  des  fridcns,  das  ist  des  herren 
nachtmal,  in  christenlicher  Versammlung  teilhafftig  gewesen  war,  und 
wolt  im  gar  nit  wilfaren.  Da  handlete  er  gar  weiszlich:  eins  teils,  35 
das  der  lernete,  wie  unser  heil  nit  an  den  dementen  hieng,  an  wasser 
oder  anderem.  Zum  anderen:  dz  auch  andere  an  iren  conscientzen 
nit  geletzt  würden.  Dann  der  nachrechig  tausentlystig  teüfel  gar  bald 
gebe  den  blöden  einfältigen  conscienzen  in:  „Ach,  ich  hab  vyleicht  den 
tauff  nit  recht  angenommen  unnd  ist  irgend  in  dem  oder  in  einem  40 
anderen    wortlein    geirret  worden."     Was  hette  dann  darauff  gefolgt? 
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Vyl  verzwcyflens  und  druckens  der  conscientz,  nit  allein  dero,  so  sich 
widertauffen  Hessen,  sonder  auch  dero,  die  noch  in  zweyfel  stünden. 
Das  bedenckt  aber  dein  unfiirsichtiger  ge\'st  nit. 

Also  auch  thet  Athanasius,  da  auff  ein  zeit  zwen  jung  knahcn 
5  taufften  einander  in  lauter  kinderweisz,  wie  sie  es  bei  d&n  waren 
Christen  hetten  gesehen.  Und  da  dem  bischoff  die  sach  fürkain,  (ragt 
er  die  kind,  ob  sie  im  ernst  Christen  wolten  sein;  und  da  sie  es  \'er- 
jahten,  da  wolte  er  sie  nit  wider  tauffen  lassen.  Dann  er  wüst  wol, 
dz  Christus  nit   wil,  das  wir  den  ingang  zur  Christenheit  enger  machend, 

10  sonder  es  sol  der  allerfresest  Zugang  sein  zu  dem  miltesten  herrn, 
unnd  wiiszte,  das  der  tauff  in  des  herren  Worten  gesegnet  war.  Wa 
Carlin  nun  die  sprach  Alarci  und  Mattli  am  letsten  also  gweltigen  und 
kerckeren  wil,  würt  er  uns  gar  ein  schmalen  ingang  lassen,  so  doch 
Christus    \on   allerlei  volck,    von  gassen  und  von  zeiinen,    das  ist    von 

15  stat  und  land,  reich  unnd  arm,  gsund  und  lam,  heiszt  durch  das  wort 
gottes  intreiben  zu  dem  grossen  nachtmal,  das  ist  in  die  Versammlung 
deren,  die  den  Christenglauben  haben.  Und  würt  in  dem  spruch  nicht 
erfunden  wider  die  kinder,  und  du  darffest  ein  soiichen  schiusz  darausz 
nemen,  das  kinder  tauffen  sey  ein  greüwel   vor  golt! 

20  Ich  kum   nun   auf  die  ander  wort. 

Carlin : 

Deszhalb  ist  in  den  geschichten  der  bottcn  durch  und  durch. 
das  allein  die  alten,  so  den  glauben  gehept,  getaufft  worden,  unil 
kein  kind. 

25  Oecolampadius: 

Die  exempel  haben  wir  auch  wol  gelesen,  Act.  am  11.  \'on  den 
dreytausend,  am  vin.  \on  dem  Schatzmeister  Candaces,  am  x.  vom 
Cornelio.  am  xvi.  von  der  purperkrämerin  und  vom  thürnhieter.  Und 
ob    man    schon  noch  meer  exempel  brächte,    was  were  es  dann  mee? 

30  Du  würst  darumb  kein  regel  oder  gesatz  machen  zu  tauffen.  Dann 
sihe  zu,  es  würde  da  bey  dem  exempel  volgcn,  das  keiner  getaufft 
werden  solt,  er  glaubte  dann  vorhin.  \Va  man  aber  sich  dises  under- 
steet,  was  würd  das  anders  sein,  dann  ein  hiniicmung  des  tauffs?  Dann 
der    glaub    gar    nahe,    so    lang    wir    hie  wandren,    behelt    noch  ein  un- 

35  volkomne,  also  das  wir  billich  bitten:  Herr  meer  uns  den  glauben 
Unnd  so  nun  fürgebotten  würt  der  glaub,  so  würt  ein  jeder  hinder 
sich  ziehen  untl  ee  auff  das  unvollkommen  sehen,  und  bleibe  dann 
underwegen  der  tauff  gantz.  [Cm:] 

Nim    aber    des    Cornelius    e.xempcl    under  die  hand,    welchen,    da 

40  s.  Peter  sähe,  dz  er  den  heyligen  geyst  mit  andren  cntpfangen  bette, 
sprach:     ..Wer    wolt  verbieten  das    wasser,    das    nit  taufft  wurden  die, 
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so  den  heyligen  geyst  gleich  als  wol  entpfangen  als  wir?"  Ermisz  das 
exempel,  so  findstu,  dz  so  etiich  in  den  gnaden  vergleicht  werden, 
sollen  sie  am  zeichen  nit  abgescheiden  werden.  Wolan,  wz  haben  wir 
nun,  darinn  wir  uns  berumen  dürffen  vor  andren?  Wolten  wir  uns  in 
etwas  anders  berumen,  dann  das  Christus  vor  uns  gelitten  und  uns  5 
versunet  hat  dem  vatter?  O  nein;  denn  wo  wir  uns  schon  in  einem 
andren  berumen  möchten,  als  im  creütz  oder  künsten-*),  so  ist  es  uns 
alles  ein  staub  und  kat  gegen  der  unaussprechlichen  gnad  der  erlosung. 
Wolan,  so  heb  nun  ein  alten  und  ein  kind  gegeneinander.  Mag  ich 
nit  eben  sowol  mit  guten  treüwen  verhoffen,  das  kind  ist  von  gott  10 
zum  ewigen  leben  fürsehen  als  der  alt?  Ja,  ich  mag  es  für  ein  sun- 
derlich  gnad  gottes  schetzen,  dz  es  also  jung  ein  anzeigung  seiner  be- 
ruffung  hatt,  dz  vyl  tausent  nit  beschicht.  Wer  wil  dann  das  wasser 
verbieten  und  ein  greüwel  darausz  machen?  Wer  hat  euch  den  gwalt 
geben?  Ir  habend  in  noch  nit  angezeigt.  Ja,  sagen  ir,  es  stand  nier-  15 
gand,  das  ein  kind  getaufft  sey.  Ir  solten  sagen  ursach,  wo  es  stund, 
das  man  es  nit  tauffen  seit,  und  warumb  es  unbillich  oder  wie  es 
wider  die  lieb,  wider  die  erbauwung,  wider  den  glauben.  Dero  thünd 
ir  keins  und  haben  nit  so  geübte  äugen  in  der  gschrifft  in  geistlichen 
dingen,  dz  ir  die  beschneidung  und  den  tauff  züsamen  mögen  ver-  20 
gleichen  und  auszrechnen,  das  ein  weisz  ist,  die  sacrament  zu  handien, 
doch  nach  gelegenheit  der  zeit,  das  die  jungen  und  alten  in  ein  volck 
vereinbaret  werden.  S.  Paulus  zun  Colos.  11.  und  zun  Rom.  vi.  wüszte 
sie  fein  züsamen  zu  binden.  Gelte  es  also  zu  schliessen,  man  lieszt 
nit,  das  ein  kind  getaufft,  darumb  ists  ein  greüwel,  so  wil  ich  auch  25 
schliessen,  dz  alle  predicanten,  widerteüfferisch,  christlich  oder  bäpstisch, 
greüwel  vor  gott  seien.  All  apostlen  haben  den  heyligen  geyst  sicht- 
barlich  entpfangen  und  haben  zeichen  thon,  wie  man  liszt  Mar.  am 
letsten  und  Act.  v.  Nun  die  predicanten,  so  jetzt  leben,  thün  derglei- 
chen zeichen  nit,  darumb  so  seind  sie  greüwel.  Ja  möchtest  du  sagen:  3° 
Es  ist  ein  anders  mit  wunderzeichen.  So  frag  ich  :  Ist  dann  der  glaub, 
den  ir  erfordern,  nit  ein  hoher  wonderzeichen  ?  Also  magstu  aucii 
sehen,  dz  disz  nit  der  weg  ist  mit  exemplen  in  der  gschrifft  umbzugeen, 
man  ermesz  die  werck  an  in  selbs  nach  der  warheit  und  dann  probier 
man  die  exempel  und  mach  nit  regel  ausz  exemplen,  dann  sie  geben  35 
kein  gebott. 

Carl  in: 

Zudem  ist  der  tauff  nit  ein  abwäschung  der  sünd,  sonder  ein 
bundzeichen  mit  got,  darmit  die  conscientz  versichert,  das  fleisch 
zu  temmen,  und,  nach  empfangnen  zeichen,  also  mit  Christo  aufferstan-   4° 

677.  ')  vielliicht  entsprtchenderi  lesart :  ...  mochten  als  im  creütz,  oder  künsten,  so  ..  . 
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den,    die   t'uszstapfen  Christi   in  Unschuld   zu   wandlen,   mit  rechter  hoff- 
nung    und    glauben.     Aber    des    bapst    verzaubert    tautTwasscr    das  ist 
kein  rechter  tauft",  sonder  aus  dem  teüfTel.  dz  er  wol   versichert. 
Oecolampad : 
5  Die    red    bestand    ich    dir    zum    teil  als  christeniich,    nämlich:  das 

der  ausserlich  tauff  sey  nit  ein  abwäschung  der  sünd,  dann  es  ist 
Wasser,  unnd  gott  spricht  Esa.  am  xliiii:  ..Ich  bins,  der  die  sünd  durch 
mich  selb  \ergib."  Darummb  auch  Christus,  damit  er  sein  gottheit  an- 
zeigte, sagt  er  zu  dem  bettryszen:    ..Dir  werden   \erzihen  dein  sünd.'' 

10  Das  ist  gantz  wol  geredt,  wiewol  zu  der  zeit  des  tautTs  de.'?  wasscrs(!) 
billich  ein  heilig  wasser  genant  würt,  unnd  wer  da  sagt,  das  das 
ausserlich  wasser  die  sünd  abwäsch,  der  Icret  greüwel,  und  er  ist  auch 
ein  greüwel  vor  gott. 

Das  du  aber  sagst:    Er  sey  ein  bundzeichen   mit  gott,  damit  die 

15  conscientz  versichert,  das  fleisch  zu  demmen  und,  nach  empfangnen 
zeichen,  als  mit  Christo  aufferstanden,  die  fuszstapfen  Christi  in  Un- 
schuld zu  wandlen,  mit  rechter  hoffnung  und  glauben,  hie  wer  es  vor- 
hin gilt,  dz  die  red  basz  erleüteret  were:  dann  redestu  sie  wie  s.  Peter 
in  seiner  epistel,  ausz  welcher  sie  zum  teil  genommen,  da  redt  er  vom 

20  innerlichen  tauft"  gantz  nichts  auff  dein  meinung.  S.Peter  solf*)  wol  das 
dem  auszerlichen  tauff  zügeben.  Es  ist  eben  disz  als  wol  gottes  werck 
als  die  sünd  zu  verzeihen,  dann  die  Versicherung  ist  vom  heyligen 
geyst,  als  zun  Ephes.  am  ersten:  ..Da  ir  auch  glaubt  habend,  seind 
ir  versigiet  worden    mit    dem    heyligen  geyst  der  verheissung,  das  ist 

25  mit  dem  heyligen  geyst,  welcher  ist  das  ptand  unsers  erbs  zu  unser 
erlosung,  das  wir  sein  eigenthuni  seind",  und  11.  Corint.  i.:  „Gott  ist 
aber,  der  uns  befestiget  mit  euch  und  uns  gesalbet  und  versiglet  und 
in  unser  hertzen  das  pfand  des  geystes  geben  hatt."  S.  Paulus  gibt  es 
dar  gott  zu,  und   müsz  ein  inwendiger  bund  sein   im  hertzen,  das  man 

30   vest    und    ungezweyffelt   sey  des  vätterlichen   willen  gottes  gegen   uns 

mit  reiner  verlassung  auff  in  und  auff  kein  crcalur,  zeichen  oder  werck, 

also  dz  das  hertz  schre)':   „Abba,  vatter,  du   würst  mich  nit  verlassen." 

Wie   sein  wir  aber  versichert,  dann  durch  das  blut  Christi?     Da- 

rumb    so    were    es    ein  greüwel,    wa  man   dises  eincherley  zeichen  zu- 

j5  legte  dann  Christo  selbs,  der  uns  mit  seinem  tod  versichert  hat.  Sacra- 
ment  lassen  wir  mitt  der  schrifft  zeichen  sein  zu  erinnern  und  erwecken 
ausz  der  würckenden  krafft  gottes;  nit  das  die  in  in  sey,  aber  so  sie 
gott  braucht,  so  hat  der  taulT  auch  solche  würckung. 

Das  lasz  ich  dir  aber  zu,  dz  der  tauff   ein  bundtzeichen  sey,  das 

40   Christus  uns  mit  seim  blut  abgeweschen   hab  von  unscrn  Sünden,  wel- 

677.  ')  wohl  druckfihlir  für   woU  ? 
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eher  gnaden  auch  die  kind  teilhafftig  sein,  das  in  ir  erbsünd  nit  auffge- 
rechnet  werd  als  wol  als  uns.  Wo  aber  das  nit,  so  vvere  es  unbillich, 
dz  man  sie  tauffte,  dann  es  wer  ein  lügenhafftig  zeichen,  und  ist  an 
einem  jeden  verstendigen  der  tauff  gegen  im  selbs  so  lang  darzü  un- 
krefftig,  bisz  er  in  solche  erkantnüsz  der  warheit  ingefurt  würdt,  dz  5 
er  gott  vertreüwet  hertziglich,  das  er  ausz  seins  suns  Würdigkeit  und 
leiden  versonet  sey.  Dann  so  würt  der  geyst  Christi  innerlich  das 
würcken  v'on  tag  zu  tag,  je  lenger  je  meer  alle  böse  begirde  zu  dem- 
men  und  dem  exempel  Christi  nachvolgen,  das  werden  dann  die  wi- 
dergeboren und  die  gottsgelerten  brieten.  Disz  richtet  noch  der  ausser-  10 
lieh  tauff,  noch  widertauff  ausz.  Christus  müsz  als  der  inwendig  priester 
inwendig  tauffen  mit  seinem  blüt  oder  mit  dem  reinen  wasser,  von 
dem  er  dem  Samaritischen  weyblin  sagt.  Das  wasser  ist  er  selbs,  der 
mit  seinen  gnaden  alle  ding  innerlich  ausricht  und  weyset  gar  fein 
den  leib  der  sünd  todten,  damit  man  in  der  Unschuld  wider  aufferstand,  15 
darauff  die  epistel  zun  Römern  deutet. 

Wann  du  aber  sagen  woltest,  die  kinder  wüssen  nichts  von  den 
hohen  dingen,  was  soll   dann  in  der  tauff,  so  er  die  sach  nit  eigentlich 
bedeutet?    Da  gib  ich    antwort:    Es    ist  nichts  destweniger  ein  rechter 
tauff.    O  wie  so  wenig  dero,  die  von  apostlen  getaufft,  sein  in  so  hohen   20 
verstandt  kommen.    Wie  waren    die    Galater    noch    so    weit    dahinden, 
darmitt    ich    gesweig    dero,    die    da    vor    dem    leiden   Christi    getaufft 
seind.  Lieber,   mochten  wir  nit  auch  einem   blinden  ein  zeichen  anhen- 
cken,  und  wiewol    er    es    nit    kante,    dennocht    so  hett  er  das  zeichen, 
und  so  er  es  erkennet,    ist    dennocht    nit    not,    das  ich  im  das  zeichen    25 
auff  ein  news  anhenck.    Es  ist  gnüg,    das    ich   in    treüwlich  underricht, 
so  er  es  verstan  würt,  was  das  zeichen  auff  im  habe,   wie  dann  Paulus 
die  Romer  und  andere  ermanet,  nit  das  sie  also  volkommen  seien  ge- 
wesen, ee  sie  getaufft  wurden.  Aber  die  getauffte  ermanet  Petrus  und 
Paulus  also.  [D:]   Hierumb  würt  von  allen  orten  nit  ein  tipflein  in  der   3° 
geschrifft  wider  uns  fachten. 

Das  du  aber  schreibst:  des  bapsts  verzaubert  tauffwasser,  das  ist 
kein  rechter  tauff,  sonder  ausz  dem  teüfel,  das  seiestu  gewisz.  Darauff 
sag  ich  sovyl:  Wann  du  vermeinst,  das  wir  darumb  nit  getaufft  solten 
sein  oder  werent  schuldig,  uns  wider  lassen  zu  tauffen,  so  wisz,  das  35 
du  aber  einmal  gröblich  irrest;  dann  wiewol  wir  unnd  unsere  eitern  in 
des  bapsts,  das  ist  phariseisch  Satzung  t\'ranney  gefangen  seind  ge- 
wesen, so  seind  wir  doch  nit  in  des  bapsts  namen  getaufft  worden, 
aber  in  dem  namen  Jesu  oder  in  dem  namen  des  vatters,  suns  und  des 
heyligen  geysts.  Wir  wellent  auch  nit  bäpstisch,  sondern  Christen  genant  4° 
sein  und  werden.     Unnd    so    unser    bekantnüsz    Chiisti    gewisz,  dörffen 
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wir  des  Zeichens  darumb  nit  iiieer.  Des  bapst  zfisatz  werden  uns  dar- 
umb  nit  tringen,  autV  ein  ncüwes  gctaufft  zu  werden.  Die  creaturen 
sein  gottes  und  von  inen  selbs  rein,  und  man  hat  Christen  wellen  ma- 
chen und  nit  gardiknecht.  Lasz  sein,  der  teüffer  sey  symoneyisch  und 
5  ein  unreiner,  noch  ist  uns  der  tauff  rein,  dieweyl  Cliristus  rein  und  wir 
in  seinem  namen  getaufft  seind. 

W'iewol  das  ist  war.  der  häpstler  tauft  umb  irer  miszbrauch  willen, 
die  mitlauffen,  wol  mag  ein  greiiwel  genant  werden,  und  ich  will  es 
mit  dir  geredt  haben,  und  er  ist  auch  zu   vermeiden.    Wüssend  ist  es, 

10  das  vyl  dem  weyhwasser  zügeben  würt,  das  gott  allein  züstadt.  also 
dz  sie  auch  dem  wasser  Verzeihung  der  sünd  haben  zugeben.  Ja,  man 
hat  die  säiigkeit  in  das  dement  gesetzt.  Sie  haben  je  alle  kinti  und 
andere  zu  ewiger  verdamnüsz  verurteylet,  so  sie  nit  getaufft  waren, 
und   haben  doch  des  kein  grundt.   Unser  heyl  Stadt  in  dem  gCiten  willen 

15  gottes  unnd  nit  an  wasser.  noch  saltz,  noch  brot.  Do  haben  sie  ge- 
sagt: der  he_\lig  ge\'st  werde  geben  mitt  dem  wasser  unnd  werd  auch 
geben  sonderlich  würckende  krafft  des  ge\sts  dem  wasser,  unnd  der 
weichbischofT  wort  haben  die  krafft;  des  haben  sie  kein  verheissung, 
darumb  es  wol  zauberey  geheissen  würt. 

20  Wo  solcher  miszglaub  ist,  als  so  sie   vernemen,  es  sey  besser  in 

Latein  getaufft  dann  in  Teütsch,  do  sieht  man  nit  erbauwung  des  nech- 
sten,  do  wiirt  die  eer  gottes  entzogen.  Und  darumb  magstu  es  wol 
ein  greiiwel  nennen,  dann  es  geschieht  wider  den  glauben,  so  sie  dem 
wasser  zügeben,  der  do  gott  züstat.  Und  flehtet   wider  die  lieb,  so  sie 

25  die  menschen  in  solch  irsal  infuren,  lesen  Latein  on  verstandt,  on  alle 
erbauwung  des  nechsten.  Lassend  zu  alle  weltliche  gebreng,  deren 
man  verheiszt  müssig  zu  stan.  Solche  ding  gewisz  ist.  dz  sie  \or  gott 
ein  greüwel  sein.  Dann  sie  also  vyl  auff  iren  gekriszmaten  tauff  setzen 
und  Latinisch  bezauberey,  wie  du   in  nennest  ein  gezauberten  tauff,  das 

30  sie  wol  dörffen  einen  nit  lassen  ein  Christen  sein,  der  im  Jordan  ge- 
taufft were,  wo  ir  ceremonien  nit  darbey  gehalten  würden,  also  wellend 
sie  es  besser  machen  dann  Christus. 

Es  solt  auch  ein  Christ  sein  kind  nitt  da  lassen  tauffen,  wo  man 
soliche    irsal    für    recht  im   tauff  erkennet.     Aber  der  greüwel  findestu 

35  keinen  in  unserem  brauch  zu  tauffen;  du  aber  mitt  deiner  rott,  ausz 
verhencknüsz  gottes,  zu  verhindernüsz  des  evangeliums  Christi,  müsztet 
eüwer  anipt  auch  \'erbringeii.  Ists  sach,  dz  du  es  aut'f  den  bäpstler  tauff, 
wie  obgesagt  ist,  solches  redest  unnd  uns  dessen  erlassest,  so  wider- 
sprich ichs  nit,  dann   ich    habs    \'or    zweien   jaren  geprediget,    das  dise 

40   miszbreüch  abzustellen  seien. 

Hie  zum  beschlusz.  Carlin,  erkennest  du  bey  Paulo,  dz  die  beschney- 
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düng  nichts  ist,  und  beim  Petro,  das  das  [D  11:]  auszerlich  waschen  auch 
nichts  ist,  das  ist:  das  man  die  (!)  vertrauwen  nit  darin  setzen  sol,  son- 
der in  gott  allein  (der  mensch,  wie  Paulus  nach  Mose  und  Hieremia 
leret,  müsz  inwendig  beschnitten  unnd  innwendig  von  dem  geyst 
Christi  gereinigett  werden);  so  soltestu  gar  nachsehen,  woran  der  5 
hafft  lege,  das  mit  den  sacramenten  neüwes  und  altes  gsatz  gleich- 
förmig gebürt  zii  handien  nach  gelegenheit  der  zeit,  nämlich  also,  wie 
etwan  durch  die  beschneidung  ward  ein  ingang  in  das  volk  Israel 
nach  dem  fleisch  und  zu  seiner  zeit  auch  geben  ward  den  kindlein 
und  frembdling.  Wann  gott  genad  gab,  do  glaubten  die  verordneten  10 
zum  heil.  Also  nun,  so  wir  von  Christo,  der  kein  gsatzgeber  uns 
kommen  ist,  kein  verbott  haben,  und  (gott  sey  gelobt)  frey  sein, 
mögen  wir  uns  nach  anweisung  des  glaubens  und  der  lieb  der  ausserlichen 
zeichen  gebrauchen  und  inschreiben  in  die  religion  christlichs  namens 
die,  so  in  unserem  gevvalt  ausserlich  seind,  soferr  sie  nit  widersträben.    15 

Es  war  bey  Abraham  nit  ein  kleins,  das  er  auch  die  kauffte 
knecht  beschnitt,  die  im  des  fleisch  halben  unverwandt  waren,  und 
aber  das  zeichen  solten  sie  bey  im  haben  zu  eer  dem  voick.  Warumb 
dann  bey  uns  (so  gott  Christo  hat  geben  die  end  der  weit  zum  erb- 
teil  und  besitzung)  der  ingang  zu  seiner  leer  und  gnad  sol  nit  zu  20 
voran  frey  sein  und  hochgefreyet  ?  O  des  armen  evangeliums  predigen, 
wo  die  widerteüffer  pörtner  sein  des  reichs  der  himmel !  Ach,  das  sie 
gedächten  oder  lerneten,  das  wir,  so  Christen  genant  werden,  all  ver- 
ordnet sein  zum  ewigen  heil,  wo  wir  anders  unserer  beruffung  nach- 
volgen,  hoffen  auch,  das  wir  nit  allein,  sonder  auch  unser  frucht  und  25 
kinder  ausz  gnedigem  willen  gottes  der  gnaden  theilhafftig  werden. 
Warumb  freüwten  dann  wir  uns  nit  unsers  Zeichens,  das  Christus  mit 
seinem  tauff  angefangen  hat  vor  uns  unnd  die  kind?  Wie  ein  gute 
Zuversicht,  das,  so  der  herr  die  gnad  verleücht,  die  kind  mit  dem 
zeichen  unsz  zugezelt  werden,  so  sie  zu  ubung  der  vernunfft  kamen,  3° 
der  herr  werd  in  auch  vyl  ursach  und  anreizung  geben,  das  sie  ircr  reli- 
gion weiter  nachtrachten,  ja  also  rei/f///Iicli,  das  sie  gewisz  sälig  werden, 
wo  sie  sich  von  gnaden  nit  abwenden:  die,  so  jetzund  nit  wüssent 
underscheid  zwüschen  der  gerechten  und  der  lincken,  die  werden  auch 
ein  barmhertzigen  gott  briefen.  Hierumb,  so  wir  unverbotten  seind  35 
durch  Christum  und  stond  in  begird,  die  eer  gottes  zu  fürderen  in 
den  unseren,  und  uns  die  lieb  zu  seinem  namen  treibt,  wüssen,  das 
er.  als  war  er  gott  ist  und  ein  liebhaber  der  lieb,  über  uns  darumb  nit 
zürnen  mag.  Unser  gott  ist  zu  gut  darzu  Gewisz  aber  ist  der  widertauff 
und   \'erbietung  des  kindertauffs  vor  gott  eine  abgötterey  und  greüwel.   40 

Und  das  se^^  von  dem   ersten  artickel   gfesagt. 


Nr.  677.  1527  fjuni].  565 

Der  ander  artikel:   Von  der  ol)erkeit. 
Carl  in : 

Die  obcrlceit  ist  von  gott  ingcsclzt.  So  aber  die  oberkcit  aussert- 
lialb  dem  befelch  unnd  geheisz  Christi  handlet,  dann  ist  sie  nit  cliristen; 
5    man   ist  auch   ircn   nit  schuldig,  geliorsam  zu   sein. 
Sein   bcwcrung: 

Das  die  oberkcit  von  gott  ingesetzt,  auch  das  der  gewalt  \'on 
gott,  schreit)!  Paulus  zun  Römern  am  xin.  Zudem  bekcnt  auch  Chri- 
stus,   das    der    gewalt    Pilati    von    gott  gewesen.     Aber  Christum,    den 

10  sun  gottes,  sollen  wir  allein  hören,  nach  dem  beteich  des  vatters. 
Dicwcil  nun  Christus  floch,  da  man  in  zu  einem  künig  wolt  erwölen, 
item,  das  eebrecherisch  we\'blein  wolt  er  nit  \'erurteilen,  wie  er  dann  auch 
nit  urteylen  wolt  zwüschen  [D  111  :j  den  zweien  umb  das  zeitlich  gut,  und 
sein  reich   ist  nit  \'on  diser  weit,  darzu  die  oberkeit  nienen  als  Christen 

15  gepryszen  würd,  und  den  cliristen.  so  ausserthalb  dem  glauben  sein, 
nit  weiter  geburt  zu  urteilen,  dann  aliein  mit  dem  bann  auszziischliessen, 
so  wil  nach  dem  exempel  Christi  nit  gebaren,  oberen  zu  sein,  sonder 
solle  ein  Christ  das  gewüssen  nemmen  und  die  oberkeit,  wie  Christus, 
(liehen:   doch  so!   die   oberkeit   hiermit   nit  abgetiian  sein. 

20  Oecolompadius: 

Dise  liescliluszred  ist  dunckel;  aber  in  der  bewerung  tindt  man. 
wa  du  daliem  seiest;  ja,  du  bist  nit  so  einfältig,  wie  du  wollen  tregst. 
Das  du  bekennest,  die  oberkeit  ingesetzt  sein  von  gott.  hastu  recht, 
und    die    zwcn  sprüch,    zun  Römern  am  drizehenden   unnd  Joannis  am 

25  neünzehendcn,  beweren  es  gewaltig.  Harnach,  so  du  sagst,  das  ein 
Christ  soll  im  ein  gewüssen  nemmen  darab,  gibstu  zu  verstau,  das  ein 
Christ  nit  ein  oberer  möge  sein,  wa  er  sich  anders  wol  haltet.  Ist  ein 
oberkeit  gut,  warumb  soll  im  dan  ein  christ  ein  conscientz  darüber 
machen,    so    er    sie    annimpt?    Aber  ein  christ  der  darff  im   kein   cons- 

30  cientz  darüber  machen,  darumb  das  er  ein  oberer,  dann  oberkeit  ist 
ein  gab  gottes.  Ich  find  nit  in  deinen  Worten,  das  du  haltest,  das  ein 
oberkeit  mog  Christen  sein,  unnd  dadurch  nimmestu  inen  den  edlesten 
tittel,  verbannest  sie,  bringst  ir  conscientzen  in  kleinmutigkeit  unnd 
verzweyflung,    wo    sie    dir  glaubten,  dann  das  hatts  auff  im,  nit  lassen 

35  Christen  sein.  Nim  macht  der  glaub  ein  Christen,  der  mag  je  sowol 
sein  in  einem  oberen  als  in  eiuL-m  undertiian.  Der  herr  spricht:  „Der 
da  glaubt  in  den  sun,  der  hatt  das  ewig  leben,"  Joannis  am  dritten. 
Er  sagt  nit:  Der  da  ein  knecht  oder  nit  ein  oberer  ist,  sonder  der  da 
glaubt.     Ich    mein,    du    wollest    gern    sagen:    es    möchte    einer  nit  ein 

40  oberer  und  herr  sein  und  glauben.  Ey,  David  glaubt  unnd  war  dan- 
nocht    ein    künig.     Der    centgraff   im  evangelio,    Mathei    am    neünden, 
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glaubt  meer  dann  keiner  in  Israel.  Wa  nun  der  glaub,  da  ist  kein  an- 
sehung  der  personen  vor  gott,  wie  da  stat  zun  Colossern  am  dritten: 
„In  erneüwerung  des  neüwen  menschen  zu  der  erkantnusz  gottes,  da 
ist  nit  Jud,  beschneidung,  vorbaut,  Kriechen,  Scythe,  knecht,  freyer, 
sonder  alles  unnd  in  allen  Christus."  Da  will  Paulus  niemant  auszge-  S 
schlössen  haben.  Und  zun  Gaiatern  am  dritten:  „Dann  wie  vyl  eüwer 
getaufft  seind,  die  haben  Christum  angezogen:  hie  ist  kein  Jud  noch 
heid,  hie  ist  kein  weib  noch  man,  hie  ist  kein  knecht  noch  fre\'er." 
Da  nennet  er  die  harren  die  frej'en  und  wil  aber  niemant  auszge- 
schlossen  haben.  Ich  sag  auch,  das  der  oberer  nit  allein  mag  ein  christ  10 
sein;  ja,  er  hat  auch  under  den  Christen  meer  eren,  so  er  seinem 
ampt  recht  thut,  dann  er  ist  auch  ein  bildnüsz  gottes,  dieweil  regieren, 
helffen  unnd  beschirmen  witwen  und  we\-sen  oder  thun  gerechtigkeit 
und  das  urte^'l,  das  dann  eim  richter  unnd  herren  züstat,  sein  gottliche 
empter  unnd  tugend ;  ja  auch  der  oberkeit  werck  ist  das  werck  got-  15 
tes.  Auch  die  hohen  engel  werden  genant  throni  unnd  richterstul,  her- 
lichkeiten,  harschende,  fürstliche,  gewaltige  unnd  haben  ämpter  von 
gott,  gantz  länder  zu  straffen.  In  Elia,  Mose  und  Phinaes  ist  der 
eyfer  ein  gwaltiga  tugend,  und  ir  werck  war  auch  Christus  werck,  so 
sie  ausz  dam  geyst  gottes  getriben  wurden.  Hierumb,  welcher  ein  Christ-  20 
lieber  oberer  ist  und  hat  die  hend  an  den  pflüg  gelegt,  der  sol  umb 
der  wort  willen  nit  absteen.  Der  arg  geyst  trachtet  ettwas  verbor- 
gens;  dann  solten  die  guten  oberen  absteen,  wie  würd  es  dann  geen? 
Es  würden  die  bösen  an  dia  stat  komen!  Ja,  weiter  sag  ich:  Wo  ein 
herr  so  geschickt,  das  ein  gmain  sein  bedörffte,  und  hette  willen,  einer  as 
gmein  zu  dienen,  der  soll  in  der  forcht  gottes,  wo  ar  berufft  würt,  das 
ampt  annaman;  dann  wie  man  von  guten  bischoffen  sagt:  „Der  ein 
bistum  begert,  bagerat  ein  gut  ding'",  i,  Timoth.  iii.  Er  sagt  nämlich: 
„ein  bistumb",  das  ist  so  vyl:  das  ampt  unnd  bürde.  Also  auch,  wo 
einer  eins  ampts  begerta,  so  es  darumb  geschehe,  allein  on  falschen  3° 
grund  dem  nechsten  nutz  zu  sein,  der  mag  es  wol  bageren,  nit  als 
einer,  dar  da  ein  harr  will  sein,  aber  dar  ein  knecht  begert  zu  sein 
dero,  so  seiner  hilff  bageran.  Darumb  ausz  der  lieb  mag  ar  das  gott- 
lich ampt  begeren  und  ist  es  auch  schuldig,  wo  es  dia  lieb  erfordert, 
und  noch  vyl  meer,  so  solch  not  daran  lag,  war  er  auch  schuldig,  an  35 
dem  ampt  zu  bleiben  unnd  halten  dafür,  das  solches  sein  beruffung  sey; 
das  red  ich  von  denen,  so  sich  wol  halten. 

Fürter  in  dem    artickel,    so    du    sprichst:    „So  aber  dia  oberkeit 
aussarthalb   dam   befelch   unnd    geyst   Christi   handlet,  dann  ist  sie  nit 
Christen."    Wie  verstastu  die  wort?   Wz  meinstu  mit  dem  befelch  unnd  4° 
geyst  Christi?    Lassestu    darinnen  auch  begriffen  sein:   wachen,  hüten, 
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frondienen,  welche  von  Christo  nit  offenbar  auszgetruckt  seind  und 
doch  nit  destominder  nit  wider  das  wort  gottes  seind?  V'ernieinstu, 
wo  sie  solichs  gebieten,  das  sie  darunib  nit  Christen?  Wo  du  also 
wentcst"*),  so  hettestu  je  ein  schlechten  verstand!  So  muste  folgen,  das 
5  auch  in  einem  jeden  hausz,  wo  einer  etwas  sein  kind  hiesz,  thät  es 
zu  einem  handwerck,  hiesz  es  schlaffen  gon  oder  etwas  anders  thun, 
das  nicht  die  seel,  sonder  hauszgeniach  und  Ordnung  anträffe,  unnd 
hettc  darunib  nicht  ein  heiter  wort,  so  werc  er  kein  christ.  Ich  mein 
aber,  du  soltcst  nicht  so  unverstanden  sein.  X'crstastu  aber  dein  wort: 

10  wann  ein  oberkeit  gebeijt  wider  das  gebott  gottes,  das  da  ist:  wider 
die  liebe  und  den  glauben,  so  ist  es  gewisz,  das  er  nicht  thüt  wie 
ein  Christ  unnd  uneeret  den  namen  Christi  vyl  meer  dann  ein  gemeiner 
man :  dann  er  hat  kein  waren  glauben,  dieweil  ein  warer  glaub  so 
krefftig    ist,    das    er    nichts    laszt    gebieten    oder  verbieten    wider    die 

15    wort  gottes. 

Hie  besorg  ich,  du  habest  aber  ein  verborgen.s,  du  mochst 
sagen:  Es  Stadt  geschriben:  du  seit  nit  todtschlagen,  nit  stalen  etc.  Ks 
will  aber  ein  oberkeit :  man  sol  in  krieg  ziehen,  die  feind  vertreiben 
unnd    sie   straffen.     Da  wil  nun  dein  rott  vermeinen,  dz  kein  christen- 

20  lieh  oberkeit  in  kein  weg  das  füg  oder  recht  hab,  besunder  sol  vyl 
ee  vom  ampt  weichen,  dann  sie  mögen  nit  Christen  sein  und  also  ge- 
bieten. Ein  oberkeit  darff  dero  deiner  red  halben  kein  beschwerd 
tragen,  dann  sie  würt  noch  kriegen  noch  todtschlagen  heissen  weiter, 
dann  das  urleyl  und  das  heil  der  underthanen  erheischet,  ist  sie  anders 

25  Christen;  vor  gott  würts  inen  für  kein  todtschlag  gezelt,  wo  sie  es  nit 
ausz  zorn,  eigennutz  oder  neid  thiind,  sonder  für  ein  edel,  heilig  werck, 
wie  das  Phinees  that.  Gott,  der  da  sagt:  Du  solt  nit  todten,  spricht 
auch:  Du  solt  die  übelthäter  nit  lassen  leben,  Exodi  am  xxii.  Und  wie 
wolten  die  oberen  witwen  und  weisen  beschirmen,  wo  sie  die  nit  er- 

30  rettendt  ausz  der  hand  der  mutwilligen,  von  welchen  die  weit  nimmer 
gantz  frey  würt  sein?  Es  ist  nichts,  das  du.  Carlin,  darauff  sagen 
wolltest:  es  sej'e  im  alten  gesatz  gebotten  und  nit  in  dem  neüwen. 
S.  Paulus  spricht  zun  Römern  am  xiii.:  ,Er  ist  ein  diener  gottes,  ein 
recher   zur   straff  über  den,  der  böses  thut."     So  er  ein  diener  gottes 

35  ist,  so  thut  er  es  nit  in  seinem,  sonder  in  gottes  namen,  unnd  würt 
gott  schuldig,  so  ein  oberer  darumb  sollte  strafflich  sein;  dann  gott 
hats  je  geheissen.  Ja.  gott,  der  da  gab,  ist  der,  so  im  sein  seel  und 
leben  widernimpt.  Der  übelthäter  geb  im  selbs  die  schuld.  Es  hat 
der  geist  Christi  durch  Petrum   Ananiam  und  Saphiram  mit  dem  gehen 

40  tod  gestrafft.    Und  eben  die  künig  und  herren   im   neüwen  gesatz,  mit 
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den    in    dem    alten,    haben   ein  eyferen,  [E:]  dan  sie  auch  ein  glauben 
haben,    2.  Corinth.  G,    darumb    sie    nicht    destoweniger    Christen    seind. 

Hie  fierstu  du  in  die  exempel  Christi  und  sagst,  wie  er  geflohen  sey, 
da    er    künig    werden    solt,    und    das   er    nicht    geurteilt  hab  zwüschen 
zweien    brudern    und  die  eebrecherin  liesz  ledig  gan.     Vermeinstu,  es     5 
sey    not,    dz    ein   jeder    soll    und    müsse  allem  Christus  exempel   nacii- 
volgen?     Aber    es    ist    dir    nit  vyl   vergessen,    wie   man   Christo  nach- 
volgen    soll.     Christus    geist  kan   eyferen,    er  kann  auch  demütig  sein, 
er  hatt  sich  zu  einer  zeit  anders  dan  zur  andern  angezeigt.  Da  er  den 
bawm    verflucht,    das    er    dürr  ward,    da    gab  er  zu   verstau,    dz  er  die    lo 
Juden    umb    jerer    sünd   willen   mitt  auszreütung  jerer  stat  unnd  volcks 
auszreüten    würd.     Da    Christus    in    der    ersten    zükunfft    hie   war,    was 
er    nitt    kommen,    das    er    urteilt,    aber    in    der   andern   würt  er  richter 
sein.  Er  kam  nit,  den   zeitlichen  gewalt  abzustellen.   Und  dieweil  er  das 
ampt    eins    demütigen    hett,    flöhe    er,    ein    künig   ze  werden.     Er  hat    15 
niergand  gesagt:   fliehen,  wo   man  euch  zu  einem®)  oberen  oder  richter 
erwölen  will.    Alle  Christen  leert  er  da  ingemein,  das  sie  die  hofifertige 
eergeitigkeit    fliehen    sollen,    die    im    geist    steet.     Also  mag  auch  ein 
künig    die    küniklich    krön    annemen    und    sich    dannocht  underwerff^en 
allen  menschen  im  hertzen,   wie  die   Hester  und  Judith  an  ir  küniklich   20 
kleidung    kein    freüd    und   wolgefallen  hatten.     Es  heiszt  uns   Christus: 
im  nachvolgen   in  sanfi"tmüt  unnd   demut  des  hertzens. 

Noch  so  pflegt  ir  weiter  zu  sagen:  Christus  hab  gesagt:  Ir  solt 
nitt  sein  wie  die  weltfürsten.  Da  sprecht  ir:  Christus  hab  die  ober- 
keit  verbotten,  Luce  22,  unnd  ir  nemmend  nit  war,  zu  wem  Christus  25 
die  wort  danzümal  geredt  hab,  nämlich  zun  apostlen:  die  sollen  nitt 
solliche  weltliche  oberkeit  haben.  Nun  hat  got  nit  alle  Christen  zum 
apostelampt  berüfft,  sonder,  wie  es  zun  Romern  am  xii. :  „es  seind 
mancherley  dienst  in  seinem  volck",  die,  so  apostel  seind  und  wäre 
bischöff,  mögen  nitt  weltfürsten  sein,  es  brächt  in  ein  hindernusz  im  3° 
wort  gots.  Die  aposteln  und  bischöff  sollen  darinn  Christo  nachvolgen, 
dz  sie  sich  der  weit  sorgen  entschlagen.  Christus  befalh  auch  seiner 
jünger  einem,  er  solt  sein  todten  vatter  nitt  helffen  begraben  unnd 
solt  die  todten  lassen  todten  begraben,  dan  er  hette  nützers  zu  schaffen. 
Woltestu  nun  ausz  dem  exempel  schliessen,  welcher  da  hilfft  sein  vatter  35 
begraben,  der  were  nit  ein  christ ;  wer  würt  dein  thorheit  nitt  mercken? 
Es  ist  gleich  ein  gantz  verkerts.  Ir  wellen :  Die  predicanten  sollen  mitt 
der  handt  arbeiten,  unnd  nun  wollen  ir:  die  herren  in  der  oberkeit 
sollen  den  aposteln  nachvolgen  und  ir  ampt  verlassen,  wellen  sie  Chri- 
sten sein.  Gedenckt  ir  nitt,  das  vyl  glidder  in  eim  leib  seind?    Einem   4° 

677.  *)  Verlage:  einer. 


AV.  öj-j.  ij;2  7  rJiiHtl.  569 

geburt  das  ampt,  dem  andern  ein  anders.  Das  aug  schafft  nicht,  tlic 
hand  sieht  nicht,  unnd  thut  jedes,  was  im  zugehört.  Selten  sie  dariimb 
nit  Christen  sein :  So  mocht  ein  pawrszman  und  ein  handwercksman 
aucii  nit  cliristen  sein,  so  Christus  derselbigenn  handtwercic  nicht  tri- 
5  ben  hette.  Christus  was  umb  predigen  willens  da  unnd  nit  umb  ur- 
teilens  willen ;  er  liesz  das  ampt  andere  auszrichten.  Das  er  nitt  schüd 
zwischen  bruderen  und  auch  nit  verurteilt  die  eebrecherin,  das  bezeugt 
er  auch  vor  Pilatus,  das  sein  reych  nit  von  diser  weit  were,  das  ist : 
er    wiirt    nitt    hie    regieren    wie    Augustus    oder    Herodes,    aber   das  er 

10  zeügnusz  gebe  der  warheit;  unnd  \'erwürfft  aber  niitt  demselben  gar 
nitt  die  oberkeit,  will  auch  nitt  damitt  auszgeschloszen  haben,  das  sie 
darumb  nit  Christen  mögen  sein.  Warumb  sagstu  aber,  das  in  der 
schrifft  nirgand  die  oberkeit  als  Christen  werden  geprysen.''  Wahin 
dienet  es  dan.  das  man  darausz  nemme,  sie  seien  kein  Christen  ?     Es  ist 

15  ja  ein  gefärlicher  [E2:]  stand  der  oberen;  aber  sie  haben  dannocht  iren 
preysz,  ob  sie  schon  den  apostlen  nitt  gleich  seind.  Im  glauben  haben 
wir  all  ein  eer  in  Christo,  wie  obgesagt  ausz  Paulo,  dz  noch  knecht, 
noch  frexer  in  Christo,  das  ist:  sie  werden  durch  Christum  gleichge- 
acht  kinder  gottes.  So  niin  die  oberen   nit  gepr^'szen   werden,  so  wiirt 

20  niemants  gepryszen,  und  ist  ja  ein  gleiche  under  allen  Christen, 
also  dz  Christo  alle  eer  geben  werde,  unnd  er  ist  allein  der  künig  in 
der  gschrifft,  untl  nun  in  Christo  haben  alle  Christen  grosz  eer.  Es  ha- 
ben die  Christen  auch  eer  irer  empter  halben,  dann  das  apostelampt 
ist  meer  bey  den  Christen,    dann    es    trifft    die  seel  an.     Nun  lasz  man 

25  das  ampt  der  hcrren  unnd  oberen  auch  preyszwürdig  sein  unnd  ge- 
lobt in  der  gschrifft  Dero  ampt  ist:  gerechtigkeit  unnd  das  urteyl  thim. 
witwen  und  weysen  beschirmen;  bedunckt  dich  das  kein  lob  sein?  S. 
Peter  spricht:  Erent  den  künig.  Soll  man  in  eeren,  so  ist  das  ampt 
je  der  eren  würdig.    S.  Peter    was    kein    zütitler.    Sagstu,  man  eret  in 

30  als  ein  künig  und  nit  als  ein  Christen,  warum  sagstu  nit,  das  er  billich 
zweier  eeren  werdt  sey,  nämlich  als  ein  christ  und  als  ein  künig? 
E.\'o.  am  XXII.  und  Ecclesiastes  am  x.  stat :  .,Du  seit  tlen  fürsten  deins 
volcks  nit  lesteren.'"  Und  nach  deiner  red,  so  ist  der  Christen  künig 
oder  oberkeit  onpryszen?  Lieber,  niemand  ist  geschickter  zu  regieren, 

35  niemand  regiert  auch  basz  dann  Christen.  Unnd  so  ein  oberkeit  würt 
gepryszen,  seit  ein  christ  darinn  nit  erlich  sein?  Dann  ein  christ  liebt 
die  warheit  und  gerechtigkeit,  forchtet  gott  unnd  sieht  noch  schenck 
noch  gaben  an:  der  dz  thüt,  ist  je  wol  gelobt  unnd  regiert  wol.  Pro- 
verb. XX  :   _Ein  künig,  der  da  auff  dem  stul  sitzet  zu  richten,  zerstrau- 

40  wet  alles  arges  mit  seinen  äugen."  Und  hernach:  „Ein  weyser  künig 
zerstrauwet  die  gottlosen    und    bringt    das  rad  über  sie."     Und  das  ist 
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bey  dir  kein  lob  des  oberen,  so  die  säligkeit  des  landts  an  oberen 
stat,  wie  der  weysz  man  sagt :  „Wol  dem  land,  des  künig  edel  ist",  und 
wie  Paulus  sagt:  „Sie  seind  diener  gottes."  Und  sollen  aber  dir  nit  ge- 
lobt sein?  David  bekümmert  sich  im  hertzen,  das  er  seinem')  feynd, 
dem  verworfTnen  künig  Saul,  den  zipffel  des  rocks  abgeschnitten  hett  5 
on  alle  verachtnüsz,  er  erkant  in  freylich  als  ein  würdigen.  VVievylmeer 
hette  er  in  hochgehalten,  so  er  nit  von  gott  verworfen  worden  wäre? 
Du  lassest  sie  wol  als  die  geehrten  in  der  gschrifift,  nit  das  der  bracht 
oder  pomp.  aber  das  die  liebe  zur  gerechtigkeit,  zum  frid  unnd  zum 
urteyl,  welches  christliche  tugend  sein,  gelobt  werden,  darumb  sie  jeres  10 
ampts  wol   mit  guter  conscientz  warten  mügen. 

Das  du  fürgibst,  die  Christen  solten  allein  mit  dem  bann  straffen, 
dan  die  straff  steet  allein  im  evangelio,  das  leret  Mattheus  am  xviii. : 
„So  einer  wider  den  anderen  sündet  mit  einem  ergerlichen  leben,  der 
sol  dermassen  in  der  dritten  ermanung  in  einer  gemeind  von  dem,  der  15 
in  gewarnet,  vermitten  bleiben  als  ein  heid,"  —  das  nimpt  aber  nicht 
den  recht  der  weltlichen  oberkeit,  so  nit  ingesetzt  ist  umb  dero  willen, 
die  auff  brüderlich  ermanung  geben  und  den  gemeinen  friden  halten, 
aber  umb  dero  willen,  von  welcher  wegen  auch  das  gantz  gsatz  ge- 
schriben.  Dann  das  gsatz  ist  nit  geben  dem  gerechten,  wo  allein  der  20 
bann  soll  sein.  Mitt  der  weisz  bleiben  die  heiden,  welche  under  den 
Christen  leben,  unnd  die  falschen  Christen  abereins  ongestrafft.  Sie 
geben  nichts  umb  den  ban,  und  dorfften  aber  die  Christen  nit  oberen 
sein,  dero  mütwill  zu  demmen.  Unnd  wa  dann  oberkeit  werend, 
die  nach  tugend  nit  vast  sträbten,  die  sehen  durch  die  finger,  zu  hassz  25 
der  Christen.  Also  gar  fein  hette  der  teüffel  ein  fenster  vyler  üblen 
geöffnet.  Und  weyter:  solten  die  Christen  nit  oberen  mögen  sein,  so 
dorfften  sie  ouch  nit  helffen  zu  einer  erwolung  eins  obrens.  Dann  alle, 
die  ein  oberen  erwolten,  [Em:]  die  wurden  auch  schuldig  daran;  wie 
unnd  wa  würde  man  dan  mögen  bleiben?  30 

Zu  end:  der  gehorsamkeit  halben  sagstu :  Man  ist  inen  nit  schuldig, 
gehorsam  zu  sein.  Verstast  die  oberkeit,  die  nit  ausz  dem  geheisz 
Christi  ettwas  gebeut,  also  hastu  es  fürgeben.  Wan  man  aber  dein 
wort  züsamen  liszt,  würd  man  gantz  kein  gehorsam  leisten,  dan  du 
nimpst  uns  hinweg  ein  christliche  oberkeit  und  wilt,  das  sy  sey  zii  flie-  35 
hen;  so  müsz  dan  ein  böse  oberkeit  sein,  welche  da  nicht  ausz  dem 
geheisz  Christi  uns  würt  leren  oder  heissen.  Ja,  so  sie  schon  ettwas 
guts  dem  schein  nach  hiesz,  so  wer  es  dannocht  ein  heiden  gebott. 
Und  du  bestätigst  das  mit  den  werten  Matth.  17,  das  man  allein  den 
sun  gottes  soll  hören.    Was  heiszt  dich  aber  der  sun  gottes?    Freilich,  4° 

677,  ')  vorläge :  seinen. 
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das  ist  auch  sein  stimm,  die  er  durch  Petruni  geredt  liat,  1.  Petri  2: 
, Seiend  undcrtlian  aller  menschlicher  ordnunj;  umb  des  herrcn  willen, 
es  sey  dem  kiinig  als  dem  obersten,  oder  ])fläoer  als  dem  gesanten 
von  im,  zur  räch  der  übelthäter:  dan  das  ist  der  will  gottes."  Nun 
5  hatt  Petrus  danzümal  von  der  heidnischen  oberkeit  geredt,  die  gantz 
nicht  von  dem  gebott  Christi  hat  wollen  wissen.  Item,  er  sagt  weiter 
von  knechten:  „Ir  knecht  seiend  underthan  mit  aller  forcht  den  herren, 
nit  allein  den  gutigen,  sonder  auch  den  ungeschlachten;  dan  das  ist 
ein  danck,  so  jemands  umb  des  gwissens  willen  zu  gott  traurigkeit  vcr- 

10  tregt  und  leidet  mit  unrecht."  Soll  man  dein  wort  also  versteen,  dz 
man  keiner  oberkeit  wider  das  wort  gottes  gehorsam  soll  sein,  so  darff 
es  nit  red.  Die  apostel  sagten:  „Man  soll  gott  meer  gehorsam  sein, 
dan  den  menschen",  Actorum  am  5.  Das  wer  christlich  geredt;  aber 
dein  wort  stan  in  eim  andern  verstand.     Unnd    also  that  Daniel   recht, 

'5  das  er  die  gotzen  in  Babel  nit  anbettet,  wie  gehorsam  er  sunst  was. 
Unnd  die  apostel  waren  je  willig,  alles  zii  thün  und  leiden,  aber  das 
wort  gottes  zu  verkimden  Hessen  sie  nit  underwegen.  Xun  wiewol  auch 
der  Spruch  der  apostel  soll  nit  ausz  der  rechten  ban  abgefurt  werden, 
das  da  geschähe,  so  ir  euch  des  geists  wollen  beriimen    und,  so  euch 

20  die  herren  wollten  gebieten,  von  ir  statt  zu  geen,  sprechen :  der  geist 
gots  hiesse  euch  ein  anders;  das  miisten  ir  anzeigen,  das  ir  ein  solch 
befalch  bettend  von  gott.  Dan  ir  nit  seind,  als  die  zu  predigen  ausz- 
gesandt  seind  oder  angenommen,  wie  ir  euch  onwissenhaüft  der  geschrifft 
selbs  dargeben. 

25  Hie  zum  bescblusz:    Die  oberkeit  mag  Christen  sein    uninl   under 

den  Christen  turnemlich,  darumb  auch  für  sie  zu  bitten  ist.  Sie  darfif 
auch  ir  kein  conscientz  machen  des  ampts  halben,  so  sie  es  wol  ver- 
waltet, und  darff  darzu  nit  darvon  absteen.  Man  soll  auch  ir  gehorsam 
sein  in  allem,  so  da  nit  wider  das  gebott  gottes. 

30  Der  dritt  artickel:  Vom  schweren. 

Carl  in ; 

Eyd  schweren  ist  verbotten    unnd  geburt    nit    zu  schweren ;    dan 
was  über  ja  und   nein,  das  ist  von  argem.    Deszhalb  soll   man  gar  nitt 
schweren   umb  keinerley  sach   willen. 
35  Sein  bewärung: 

Ist   mit  dem  spruch   Matth.  v.  und  Jacobi  am  fünfften,  da  an  beden 

orten  den  Christen  gesagt,  das  sie  gar  nitt  schweren  sollend;  unnd  die- 

weil  dise  spruch   heiter,    so    bleibt    er    darbey   und  haltet  vast,    das  im 

nit  gebure  zu  schweren,   dieweil    er    seins  hars  nit  machtig.    Das  aber 

4°  gott  im  alten  testament  geschworen,  laszt  er  zu;  ist  auch  nit  unrecht; 
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dann  er  der  herr  aller  herren  unnd  gewalts,  der  in  aller  handlung  frey 
und  unstraffbar  ist. 

Oecolampadius: 

Wann  du   erlangt  bettest,  Carlin,  das  kein  Christen  oberkeit  wäre, 
so  gieng  die  sach  mit  dem  e^vd  dir  auch  desto  furderlicher  von  statt.     5 
Unnd  znvoran :    wan    also    ein    gantz    unvermacklete   versamlung  wäre, 
die  sich  des  banns  liesz  vernugen,  wie  obgesagt  ist,  unnd  ja  war  ,,ja", 
nein  „nein",  das  ein  jeder  einem  anderen  vertreüwet  als  im  selbs  und 
man    niergend    kein  sorg  hätte,  dz  einer  den  andren    betrüg,  da  wäre 
wol  ein  säligs  leben.     Aber  wir  wellen  die  sach   erwegen,    wie  sie  an    10 
ir    selbs    ist.     Eyd    schweren   einem    andren   hat  sein  ursach  daher,    dz 
man  besorgt,  man  halt  nit,  das  man  zusagt,  oder  es  sey  nit,  wie  man 
fürgibt.     Darumb,    damit   man    destomeer    glaubens  find,  so  nimpt  man 
ein    glaubwürdigen    zeugen    oder    etwas,    auff  dem   da  vermeint  würt, 
wir    halten  vyl  darauff.     Nun  bringstu  ein  spruch  ausz  dem    evangelio    15 
harfür:    es  stat  Matth.  am   v.:     ..Man  soll  glat  nit  schweren:  noch  bey 
dem    himmel,    dann    er    ist   gottes  stül;    nach  bey  der  erden,  dann  sie 
ist  seiner  fusz  schemmel;  noch   bey  Hierusalem,  dann  sie  ist  des  grossen 
künigs    statt.     Auch    soltu    nit    bey    deinem    haupt  schweren;    dann  du 
vermagst    nit    ein    einigs    har  weisz  oder  schwartz  zu   machen.     Eüwer   20 
red  aber  sej':  ja,  ja;  nein,  nein;   was  darüber,  ist   von  argem."     Disen 
spruch    verstastu    eben    als    wol    wie    ander    gschrifift,    das    ist    als    vy\ 
als  nichts;    das   ich    darumb    red,    damit  du  dich  lerest  erkennen   unnd 
dein    unwüssenheit    vor    dein   äugen    setzest;    gott  mag  dich  noch  wol 
begnaden.   Lieber  Carlin,  verincinstu  auch,   dz  gott  umb  einer  schlech-    25 
ten  sach  willen  etwas  verbiet,  das  er  also  ein  seltzammer  gott  sey  und 
mit    unnützen    gebotten    umbgang?     Das    will    ich    zum   ersten    fragen. 
Meinstu,  gott  lig  meer  an  vylen  oder  wenigen  werten,  die  der  mensch 
redt,    oder    es    lig    gott    meer    daran,    so    man  brucht  die  namen,  mit 
welchen    ausz    jerem    auffsetzen  gott    benamset  wirt,  oder  an  andren }   3° 
Meinstu,    er   werd  fast  unruwig  darumb,  dz  er  nit  will,  das  man  in  zu 
bezügung  der  warheit   nenie?    Heltestu  nit   meer  von  gott  dan  so  vyl, 
so  hastu  ein  schiächte  erkanntnusz.  Es  ist  vor  gott  eytel  larvenwerck, 
was  ausserlich,  und  gilt  noch   mer  noch  minder;  dan  wie  das  hertz  von 
innen  gegen  im    gericht   ist,  das  will  gott  einfeltig  und  auffrichtig  han   35 
gegen   im,  als  offt  gesagt  ist,    im   glauben   und   vertrawen,   also  dz  das 
hertz    mechtig  vyl,   ja  alles  gantz  und  gar  uff  gott  halte  und  nicht  uff 
sich  selber  und  darneben  on  gallen  gegen  den  nächsten  stan,  dem  es 
in    der    lieb    also    wol    wil  umb  gottes  willen,    das  es  nicht  böses  von 
im    argwonet,    1.  Corinth.   13,    und   vertrauwet  auch   wol;  dan  got  will   4° 
uns    also    demutige    kinder    werden.     Das    seind    die  rechte  stuck,    die 
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gott  eerlich  von  uns  begert.  damitt  sein  hildniisz  in  uns  erglastc  iinci 
erleüclite,  das  er  in  uns  hoch  se\'  und  von  uns  liochgehaiten  werde, 
als  er  in  der  warheit  weiszt.  das  er  der  allerhöchst,  und  wie  er  harm- 
hertzig  ist  unnd  seinen  creaturcn  wol  wil,  das  auch  wir  liebreicii  cr- 
5  funden  werden.  Da  würt  der  mensch  zu  grossen  eeren  gefuret,  und 
also  macht  Christus  mit  seiner  zükunfft  sein  jünger  gschickt.  An  dem 
ist  gott  gelegen,  nit  an  vj-1  oder  wenig,  an  den  oder  jhenen  Worten, 
wie  man  von  einem  thorechten,  bitter  hadermenlcin  halten  mochte, 
das  nitt   leiden    mag,    das    man  es  ansähe  oder  seinen   nammcn    nennt. 

10  Nun,  dieses  stuck  werden  die  widergeborne  in  Christo  warnemen  und 
werden  auch  in  auszwendigen  das  dem  nächsten  anzeigen  und  wissen 
zu  dispensieren,  als  wol  als  David  mitt  den  schawbroten  bey  Achi- 
melech,  in  den  eüsserlichen  zuzugeben  und  abzunemmen,  wie  dan 
disz    die    regel    der    lieb    oder   glaubens    erfordert.     Der  das  versteet, 

15  dem  ist  auch  wol  [F:]  ze  wissen,  das  Christus  die  wort  Malth.  den  seinen 
mehr  in  verheissender  dann  gebietender  weisz  gesagt  hatt.  Sie  wollen 
gott  hoch  haben,  und  wie  sie  dem  ncchsten  am  allermeisten  dienen 
mögen,  das  fleissen  sie  sich,  dan  sie  haben  sunst  glatt  kein  gebott, 
Roma   13.    Wa  nun  die  waren  Christen  beyein  seind,  da  darff  es  keins 

20  schwerens  noch  beschwerens.  Ja  ist  ja,  nein  ist  nein,  die  hertzen 
steen  offen  under  inen,  da  darff  es  keins  bezügens.  Wa  aber  ein  gut- 
hertziger  also  mitten  under  den  krancken  wonet,  der  miisz  auch  mit 
schwachen  schwach  sein  und  nit  besser  wellen  sein  dan  gott  selber, 
der    auch    kranck    mit    uns    krancken    und    redt    auch,    wie  wir   armen. 

25  stamlende,  ungehorsame  kind  ergreiffen  mögen.  Und  ist  sicher,  warinn 
der  mensch  gott  auff  das  \-ollkommest  nachvolgen  soll,  das  ist  im  nit 
allein   nit  sünd,  sonder  auch  gantz  gut. 

.Mso    mögen    wir    nit  zii  barmhertzig.    zu   weisz,  zu   dultmutig,  zii 
tridsamlich,    zu    warhafftfg  sein,    tlann    die    tugend    all    in   got  erfunden 

30  werden,  dem  wir  darinn  sollen  nachvolgen.  So  wellen  wir  nun  sehen, 
wie  sich  gott  hell:  sein  namen  ist  teüwer;  er  hat  in  nit  vylen  geoffcn- 
bart;  sein  wesen  hatt  er  mitt  einem  onauszsprechlichcn  nammen  be- 
griffen; disz  vernemmen  die  glaubigen,  dz  gott  darumb  than  hatt,  das 
sein  innerlich   majestet  be^'  uns  desto  höher  gehalten  würd.     llierumb 

35  gleich  als  heilthumb  zeigt  er  sein  namen  zu  seltzamen  zciten ;  Exoditi: 
_Mein  nammen  hab  ich  Abrahe.  Isaac  und  Jacob  nitt  kund  than'",  ver- 
stand so:  offenbar.  Hierumb  der  glaubig  nim|)t  war  der  on\-ergleich- 
lichen  klarheit  unnd  herrlichkeit  gottcs,  will  den  schätz  Kw  die  schwein 
nit    werffen,    unnd    on    nutz    will    er  göttlichen   namen   nit  nennen,    dan 

40  allein  gott  zu  eeren,  und  laszt  disz  kleinot  allein  sehen  denen  er  ver- 
trauwct,  damit,  so  er  sie  den  schätz  laszt  sehen  so  werden  sie  im  ver- 
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trauwen  noch  vylmeer.  Es  solt  der  mensch  dem  herren  got,  als  der 
obersten  warheit,  am  allerbesten  vertrauwen,  auff  schlechte  wort,  ja 
uff  den  allerwenigsten  anblick  der  gottlichen  insprechung.  Nun  aber 
so  wir  in  Unglauben  noch  stecken,  so  hilfft  er  uns,  und  darff  sein 
edlen  nammen  zum  zeugen  nemmen,  der  im  so  werd  ja  eben  er  selber  5 
ist,  und  darff  uns  unsern  sigel  Christum  zeigen,  damit  wir  im  glauben. 
Also  auch  die  alten  heiligen  hielten  den  nammen  gottes  für  kostlich 
und  thür;  und  allein  in  grossen  noten  schwuren  sie,  so  sie  sahen,  dz 
die  nechsten  in  grossen  notwendigen  sachen  in  nit  glauben  geben 
wolten,  so  versicherten  sie  die  mit  Offenbarung  der  kostbarlichen  schätz,  10 
und  namen  gott  zum  zeugen  und  gaben  der  kranckheit  des  nechsten 
etwas  nach,  versicherten  in,  durch  das  sie  versichert  waren,  nämlich 
mit  dem  glauben  in  gott  und  vyleicht  auch  in  jeren  verstand  durch 
Christum.  In  disem  exempel  haben  in  die  heyden  als  in  ander  stucken 
mher  nachgefolgt,  dan  der  teüffel  hat  gern  die  eer  gottes,  und  schwuren  15 
die  heyden  bey  jeren  gottern,  die  nit  götter  waren.  Dieweil  aber 
die  Juden  so  geneigt  waren  zu  abgottereyen,  damit  sie  nit  von  gott 
fielen,  wurden  sie  geheissen,  Deut.  6  und  10,  das  sie  bev  dem  namen 
gottes  schwüren  und  nit  mit  der  heyden  abgotter  nammen,  das  war 
nun  lang  heylig  bey  in.  Da  erdachten  sie  anderweg  zu  schweren,  20 
dardurch  sie  den  nächsten  betrügen  und  doch  nit  meyneidig  geschol- 
ten würden,  so  sie  schwuren,  wie  sie  dan  ir  phariseer  anwyssen  und 
sagten  in:  Ob  ir  schon  durch  den  himmel  oder  durch  das  ertrich  oder 
eüwer  haupt  schweren,  seind  ir  es  nit  also  schuldig  zu  halten.  Unnd 
also  kam  der  gemein  man  in  den  miszbrauch,  umb  liederlich  Sachen  25 
willen  zu  schweren,  und  verlöre  das  vertrüwen  zu  gott  und  die  lieb 
gegen  dem   nechsten. 

Disen   miszbrauch,  Unglauben    und    untreüw  strafft  Christus.     Und 
ist    gewisz,    wo    das    hertz    bestendig,    [F2:]  -auffrichtig    gegen    gott 
und    on    arglist    gegen     dem     nächsten,    das    das    schweren    on    nach-   3° 
teil,    dan    gott  sieht  das    hertz.     In    auszlegung  der  geschrifft  soll  man 
sehen,    warauff    Christus  geredt  hab,  dan   er  nirgand  dem  alten  gesatz 
wider    ist  und  macht  nit  sünd,    da  keine  ist.  Nun  was  ettwan  nit  sünd 
„schweren",  ja  gott  befalh    es,    Exo.  xxii,   Deut.  (3   et   10.    Im  6'i.  Psal- 
men  werden  gelobt,  die  durch  gott  schweren.     Deszgleichen  auch  Je-   35 
saie    am    19.    unnd  Hiere.    am  4.  würt  gesagt,    wie  man  schweren  soll, 
nämlich    in    der    warheit,    urteil    und    gerechtikeit.     Da    kann    niemand 
sagen,    das    es    sünd    sey;    so  volgt,   das    schweren  für  sich  selbs  nitt 
sünd  sey.    Aber  so  die  umbstend  des  scluverens  nit  gehalten  werden, 
also    wo    man  anders  schwert.    dan   es   im   hcrtzen,  das  wer  onwarheit,   4° 
oder    umb    leichtfertiger    Sachen    willen,    das    wer    on    urteil,    oder   zu 
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nachteil  des  nächsten,  das  were  on  gerechti<jkeit,  da  were  sünd.  Disz 
hat  Christus  wellen  abstellen,  sunst  hat  er  selbs  im  neüwen  und  alten 
testament  geschworen,  und  nit  allein  er,  sonder  auch  die  allerheiligsten, 
als  Abraham  und  Jacob,  und  im  neuuen  s.  Paulus  in  sein  episteln,  als  zun 
5  Römern  am  ersten  und  ncünden  und  anderswo  mcr.  Wan  du,  Carlin, 
hettest  so  vyl  geschickte,  das  du  gschrifft  gegen  gschrifft  kündest 
heben,  so  findestu  in  dem  capitel  und  in  der  predig  Christi,  das  er 
sich  dermassen  lielt  und  sein  leer  hebt  gegen  der  falschen  leer  der 
Juden,    welche    allein  auff   das    eüsserlich    giengen.     Da  Christus    sagt: 

10  .jW'elcher  da  spricht  zu  seinem  bruder  .,narr'',  der  ist  würdig  des  ge- 
henndes  feürs",  hat  er  wollen  alle  neydische  und  zornige  wort  ab- 
stellen und  nit  eben  die  wort  „narr"  oder  desgleichen;  dan  er  die- 
selben auch  gebraucht  hat  und  die  phariseer  genant  blindenfurer, 
gmalte    greber,    mörder,    wolff  etc.     Und    es    habens  auch  die  apostel 

15  gethan,  aber  on  neyd  und  zorn.  Also  ist  es  auch  hie:  Er  heiszt  gantz 
nitt  schweren ;  so  machstu  ein  wort  darzü  umb  keinerley  ursach  willen, 
welche  glosz  von  dir  hie  ist  und  nitt  ausz  der  geschrifift  noch  ausz  dem 
geist  gottes.  Dan  es  seind  ursach,  von  welcher  wegen  auch  zimpt  zu 
schweren,    nämlich    so    es  dienet  zu   dem   heyl   der  seelen   und  der  eer 

20  gottes,  wie  uns  auch  gott  geschworen  hatt,  und  zu  gutem  einem  ge- 
meinen friden,  wie  da  seind  die  eyd  von  einer  obcrkeit  auffgelegt.  Wir 
sollen  uns  nit  besser  halten  dan  gott  und  sein  heiligen,  die  auch  ge- 
schworen haben.  Und  ist  je  billich,  das  der  heilig  nam  gottes  nit 
üppiklichen  und  vergebens    genant    werde,   es    soll   uns  gott  höher  sein. 

25  Aber  wie  gott  sein  lieb  gegen  uns  hat  getriben,  sein  nammen  uns  zu 
oft'nen,  und  schweren,  damitt  wir  in  wahrhafftig  sein  erkanten,  also 
auch  von  uns  in  hohen  Sachen;  zu  gut  dem  nächsten  mag  der  nam 
gottes  wol  gebraucht  werden,  dardurch  die  eer  gott  geben  werd  als 
dem   warhafftigen;    so    man    uns  sunst  nitt  glaubt,    so  glaub   man   doch 

30  uns,  so  wir  offnen  unsers  glaubens  geheimnüsz,  das  evangelium  oder 
den  namen  gottes,  an  welchem,  wer  da  fälet,  der  ist  gantz  undüchtig; 
und  das  müsz  s.  Jacobs  leer  auch  Inhalten. 

Da  sprichstu  nun:  Es  folgt  aber  heiter:  eüwer  red  soll  sein:  ja  ja, 
nein  nein.  Liel)er  Carlin,  weistuauch,  was  die  geschrifft  nent  ja  ja?  Will  sie 

35  eben  habenn,  das  man  stracks  allein  mitt  den  Worten  antworte  und  sage  „ja"? 
Und  wan  mich  einerfragt,  wiltu  das  thün,  so  ich  dan  sprach,  ich  will  mich 
mitt  der  hilff  gottes  rüsten  und  will  es  thün,  und  sprach  nit  allein  ja,  solt  ich 
darum  die  wort  Christi  überträtten  han?  Das  ist  nit.  Aber  ja  ja,  nein 
nein    heiszt  ein  bestendig,    onbetrugliche    warhafftikeit.    on   V3-|    züsatz, 

40  wie  es  offenbar  ist  2  Corinth.  I  ;  da  nent  s.  Paulus  sein  leben  ja  ja,  nein 
nein.  So  will  nun  Christus  sagen  :  Ir  redend  vyl  oder  wenig,  so  lugt  damit, 
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das  es  war  sey  und  on  al-ZZ-'j-ylen  züsatz.  Geschieht  es  aber,  das  je  soll  ett- 
was  mehr  gesagt  werden  dann  ja  ja,  und  man  miisz  es  so  teüwer  nemmcn, 
so  ist  es  ein  gewisz  zeichen,  das  etwas  böses  darhinder  steckt.  Das 
sagt  der  herr  mit  den  vvorten  „was  darüber  ist,  dz  ist  von  argem"; 
nitt  das  das  arg  stand  in  dem,  der  da  schwert ;  dann  er  v^deicht  helt  5 
den  nammen  gottes  für  hoch  und  w61t  lieber  nitt  schweren,  so  es  die 
gleiche  eer  gottes  were;  so  ist  es  auch  kein  falsch  in  im,  den  nechsten 
zu  betriegen,  ja  er  wolt  im  gern  helffen  und  kann  aber  im  nitt  helffen, 
das  er  im  glaub,  er  schwer  im  dann.  Sag  an,  was  args  oder  böses  ist 
in  dem,  der  da  schwert  also?  Die  wortt  an  in  selbs  sein  nitt  arg,  so  10 
ist  gott  nitt  so  seltzam,  das  er  die  wort  nitt  wolle  lassen  zu  gutem 
dem  nechsten  unnd  zu  seiner  eer  geredt  werden;  so  dann  das  arg  nit 
ist  in  dem,  der  da  schwert,  wie  es  offt  ist,  so  ist  der  arg  in  dem,  wel- 
chem oder  von  welcher  wegen  man  schweren  musz.  Das  arg  oder  das 
bösz  ist  ir  miszvertrauwen,  das  sie  schlechten  Worten  nitt  glauben  wollen,  15 
das  ist  der  brunn.  Nun,  argwonen,  miszvertrauwen  under  brudern  und 
zuvorab  under  Christen  solt  je  nit  sein,  ists  aber  da,  so  steet  es  übel. 
Mag  dan  der  miszvertrauw  mit  dem  ej'd  oder  sciiwur  hinweg  genom- 
men werden,  unnd  will  man  dem  nammen  gottes  so  vyl  eer  geben, 
so  ist  die  lieb  unserem  gott  vyl  lieber,  dann  das  man  sein  nammen  20 
nitt  zur  zeügnüsz  brauchte.  So  ist  die  sünd  nitt  in  dem,  der  da  schweret; 
aber  das  arg  ist  die  onvolkomenheit,  indem  der  uns  des  schwurs  nitt 
erlassen  und  on  den  schwur  nit  glauben  will. 

Aber  ein  oberkeitwürt  darinn  auch  nitt  beschuldigt,  so  sie  jemandt  ein 
eyd  gibt ;  dann  umb  fridens  willen ,  da  miisz  offt  einer  gehalten  werden  als  der  25 
ander,  oder  man  hat  nit  ander  weg,  damit  man  die  warheit  erfare,  wie  dann 
in  vyl  gerichtshendlen  erlaubt  ist.  Und  also  ist  der  eyd  als  ein  schwert  der 
oberkeit,  und  wer  der  oberkeit  in  zimlichen  dingen,  so  nit  wider  gott 
seind,  nit  schweren   will    und    darneben    dannocht    under    ir    leben  und 
beschirmpt  werden,   widersteet    der    Ordnung    gottes  als  wol,  als  so  er  3° 
sich  mit  dem  schwert  widder  sie  werete.    Da  ist  abereins  ein  toreclite 
auszred,  so  du  sagst:  ja  es  stet  da  im  text  ,. du  magst   doch   f\7.   einig  har 
noch  weisz  noch  schwartz  machen";    ist  wol  ein  anzeigung:   wann  wir 
schweren,  so  verheissen  wir  das,  so  in  unserem  gewalt  nit  ist,  zu  halten, 
darumb  würden  wir  meineidig,   welches  gott  ein  uneer  ist,  und  möchte   35 
dann  gott  etwas  anders  mit  uns  schicken;    gott    hat  recht    (sagstu),  dz 
er   schwert,    dann    er    ist    mechtig,    zu  leisten  das,    das  er  schwert,  wir 
aber  nitt.    Das  sein  dein  argument   und  faule  Ursachen.    Dann    es  steet 
nit  (lanunb  gescliriben   „du   magst   nit   ein   har  weisz  oder  schwartz  ma- 
chen'",   das    einer    umb    seins    onvermögens    willen    dem    andern  nichts   4" 
dörffe  zusagen.  Dann  also  hett  gott  unbillich  heissen  schweren  im  alten 
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gsatz  und  in  ursacli  darzil  geben,  sie  haben  je  gleich  so  wenig  von  in 
selbs  vermocht  als  wir  jetzundt.  Aber  es  ist  darumb,  das  man  kein  crea- 
tur  so  gering  nitt  achte,  dz  man  sie  zu  der  uncer  gottes,  der  sie  er- 
schaffen hat,  wolle  miszbrauchen;  dz  wenigst  am  menschen  ist  das  har; 
5  nun  hat  er  es  \'on  gott,  so  soll  er  auch  das  wenig  nitt  nemen  wider 
die  eer  gottes,  das  ist  wider  die  wariieit  und  wider  die  lieb  des  necli- 
sten.  Sihe  Carlin,  wo  es  die  dein  mcinung  hette.  so  dorffte  doch  keiner 
ein  ecweib  nemmcn,  kein  züsagung  durch  und  durch  thiin,  dann  wir 
ni6chten  sagen,  wir  sein  menschen  und   nitt  unsers  gwalts.    Das  ist  wo! 

CO  war:  es  sein  ding,  die  gar  nit  in  menschengewalt  stcen,  als  da  ist 
junckfrauwschafft,  wie  der  herr  spricht,  es  ist  nit  einem  jeden  verlauhen, 
und  ander  ding  dergleichen,  die  soll  man  nitt  schweren,  es  wer  dann 
mit  fürgding.  Aber  es  ist  nit  on  frevel  in  eüsserlichen  dingen,  als  räu- 
men das  land,  friden  geben,  schuld  bezaien  und  dergleichen  fürgeben, 

15  es  sey  im  nit  mügiich  zu  halten,  und  ist  aber  gottes  gewait  in  allen 
dingen  für  auszgedingt.  man  sag  es  oder  sags  nit.  Darumb  ist  wol 
scheinbar,  das  du  unnd  die  deinen  auch  in  dem  artickel  gröblich  ver- 
fiirt  werden.  Gott  geb,  das  du  dein  äugen  auffthiest,  dan  es  nitt  an 
dem  gelegen  würt   sein,    das   du  sagst,   du  seiest   gewisz  und  gefallest 

20  dir  wol  in  deinem  le}'den ;    wir    erkennen    ausz  der  gnaden  gots  auch 
wo!,  ausz  was  geist  die  wort  geen.  Die  demutigen,  christlichen  hertzen 
seind  nit  also  widerstrytig,  so  sie  sehen,  das  sie  ungelert  und  inen  die 
geschrifft  zu   dem  glauben  und  lieb   würt  auszgelegt. 
So  vyl  \'om  ej'd. 

25  Der  vierd  artickel:    \'on  den  verfurern. 

Carlin: 

Wer  anders   leeret   oder   thut,    dan  Christus   geieret  hatt,  der  ist 
ein  verfurer. 

Oecolampadius : 

30  Widder  den  artickel  binn  ich  nitt  \ast,  doch  man  mcrckt  aber  den 

streich  wol,  mitt  dem  du  dich  selbs  verhauwest.  Es  ist  war:  Wer  än- 
derst leert  dan  Christus,  der  ist  ein  verfurer,  dan  Christus  ist  die  war- 
heit.  Du  solt  aber  dz  auch  zulassen,  das  der  leere  wie  Christus,  wel- 
cher   da    bringt    nitt    allein    die    blosse    wort   wie  du,    sonder  auch  den 

35  waren  verstand  der  wort.  Sunst  mag  der  teüffel  auch  bringen  die  wort 
und  ist  aber  dem  waren  verstand  feind,  also  auch  der  werck  halben. 
Wer  da  anders  thüt,  dann  Christus  in  geleert  hat  zu  thün  (nitt  wie 
Christus  than  hat,  dan  es  ist  nie  keiner  kommen  in  die  vollkomne  masz 
Christi),    der    ist    ein    verfurer    seins    lebens  halb;   dan  er  zerbricht  mit 

40   einer  hand,  das  er  mit  der  andern  bauwet.    Doch   ist  die  leer  darumb 

Basier  Reformationsakten,  11  •^.j 
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nitt  verfurisch,  wie  da  stat  Matth.  23:  „Die  phariseer  haben  sich  ge- 
setzt auf  den  stul  Mose;  das  sie  leeren,  das  thiind;  aber  nach  jeren 
wercken  solt  ir  nit  thun."  Die  warheit  ist  dannocht  die  warheit,  ob  sie 
schon  ein  büb  redt,  wiewol   der  daruml)   niciits  desto  besser  ist. 

Carlins  bewerung:  5 

In  der  andern  epistel  Joannis  stat:  „Wer  übertrit  unnd  bleibt 
nitt  in  der  leer  Christi,  der  hatt  kein  gott;  wer  aber  in  der  leer  Christi 
bleibt,  der  hatt  bed,  den  vatter  unnd  den  sün'';  item:  „Welcher  Chri- 
stum nit  bekennet  kommen  sein  im  fleisch  mitt  der  that,  der  verleugnet 
sich  sein;  dann  welcher  da  sagt,  das  er  Christum  erkennet,  und  halt  10 
aber  sein  gebott  nitt,  der  ist  ein  lügner."  Zum  beschlusz:  soll  man  mit 
denen,  die  die  leer  Christi  nitt  bringen,  kein  gemeinschafft  haben. 

Oecolampadius: 

Die  wort  seind  gerecht;    lüg  aber,    Carlin,    auff  wen    sie  deuten- 
der die    lieb    verlaszt    und    sich    absündert,    der    bleibt   nit   in  der  leer    15 
Christi;  der  aber  in  der  lieb  unnd  im  glauben  verharret,  der  ist  in  der 
leer  Christi.  Bekennen  aber,  Christum  in  dem  fleisch  kommen  sein,  heiszt 
nitt ;  sich  lassen  widertaufifen  unnd  der  oberkeit   den  titel  der  Christen 
nitt  lassen  oder  alle  schwüer  als  onchristlich  urteilen;  sonder  Christum 
im  fleisch  bekennen  heisst:    die    gutthat  gottes  in  der  menschwerdung   20 
Christi  glauben  und  sich  des  zu  bekennen,  ouch  in  widerwertigkeit  nit 
beschemen.    Und   wie  gesagt  ist,    obschon    die    leerer   nit   in  allen  ge- 
botten  wandlen,  dannocht    ist    die  war    leer   des    evangelii   nitt  zu   ver- 
werffen,    und    Christus    heiszt,    man    soll    sie  hören.    Du  aber  und  dein 
rott  weisend  von   den    heilsamen    leeren,    wo    man   nitt   gleich  eüwern  25 
irsalen  zufeit  und  gotzen  stürmpt  unnd  sich  widertauffen  laszt.   Darüber 
schrient  ir,  verschluckend    ein    kamel    und  sej'hen  ein  mucken;  so  soll 
man  dan  fliehen  und  nit  gemeinschafft  haben;    das  gebend    ir  für  und 
das  under  dem  schein  der  leer  Chri-^G^.^sti,  die  ir  nitt  versteend,  wie  ich 
mitt  der  gnaden  gots  beibracht  hab,    und    ir  dero    auch  gar  nitt  nach-   30 
lebend,  dan  es  fälet  euch  an  der  christenlichen  lieb.   Unnd  ist  ja  war, 
wo  solch  verfurer  seind,  sol  man  nitt  gemeinschafift   mit  in  haben  und 
ja  in  auch  nitt  eer  anthun  oder    forteil  vor    andern   geben,   dann  auch 
ander  durch  sie  verfurt  werden,   und  macht  man  sich  theilhafftig  jerer 
Sünden.    Jedoch,    wa    noch    ein    hoffnung    were,    die   zu    bekeren,  umb   35 
Christus  willen  sollen  wir  sie  auch  helffen    suchen    und  gewinnen,  das 
ich  dir,  Carlin,  und  andern  auch  gern  thete,  wo  ir  die  leer  Christi  an- 
nemend.    Mein  bitt  ist:    Lern  dich  erkennen    und    hab    acht,  waran  es 
gott  gelegen    ist,    unnd  wie    er    uns    nitt  an  die  element  bindt,  sunder 
sein  gnad  hat  wellen  von  uns  erkennt  werden,  welche  ich  dir  wünsch,   4° 
damit  dein  fall   nit  ein  ewiger  fall  sey. 


Nr.  67S.  rs2j  fjuni].  579 

Gnedigen  lieben  hern.  Ob  cüwcr  crs.  w.  oder  auch  C.irlin  an 
disen  geschrifftcn,  in  eyl,  als  ir  wissen,  geschriben,  ein  mangcl  hcttc, 
hin  ich  urbietig  (wo  es  bgert  und  not  würd  sein),  wcrd  mich  aber- 
eins  gehorsam  in  e.  w.  dienst  erfinden  lassen.  Gott  \erleich  euch  allen. 
5  mein  g.  hern,  das  ir  die  warheit  unnd  den  nutz  einer  loblichen  statt 
Basell  glückseligklich    uimd    in   warem    friden  allzeit  fiirderend.    Amen. 

¥..  w.  gehorsamer,  williger  diener 
Joannes  Oecolampadius. 
Das  datum  dieser  stellimgnahme  wird  ersc/ilosse?i  aus  der  in  der  vorrede 
10  gemachten  miUeilung  Oekolampads,   dass    der   berichi  gemäss  befelU  des 

rates  in   gescilirifft  aufT  den  der   disputation    [s.   B.  R.  A.  nr.  6~6    und 
das    dort   zur    datierung    milgetetlte}    nachvolgenden    samlistag  .  .  ,   zii 
überantworten   sei;  dies  ergäbe  samsiag,  den  2g.  /um. 
Eine  originale  vorläge  dieses  berichtes  fehlt.  Hier  gedruckt  nach:   Un- 
15  derriclitimg   von  dem  /  widertauff,  von  der  ober-  /  keit  und  von  dem 

eyd.    /   auff"  Carlins  N.,   wider-  /  tauffers,   artickel   /    durch  Jo.   Eco- 
lampadium,   Basel   [1-,2'j]. 

Die  quadratische  ijtiiiale  der  vorrede  auf  bl.  All  stellt  das  E  (eJs   hat 
sich    begeben,    dz  ...    auf  einen    rankenhintergruftd ;   die    initiale   des 
20  berichtes    auf  bl.   A  HI  zeigt   das  G  (gnedigen   lieben  lierren.     Wie- 

wol  ...  auf  einer  springenden  putte  in  rückenstellung .  Ebenfalls  auf 
rankenhintergrund  sitid  dit  quadratischen  initialen  des  2.,  J.  und  4.  ar- 
tikels  Carlins,  auf  bl.DIII:  [öjie  oberkeit  ist  von  gott  ingesetzt; 
auf  bl.  E IV :  [Ijyd  schweren  ist  verbotten  .  .  .  und  auf  bl  FIV: 
25  [w]er  anders   leeret  oder  thüt  .  .  . 

Exemplar :   Uftiversitätsbibliothek  Basel,   Falk.  J/<5^. 

678.  1327  [JuniJ. 

Bericht    des  Atigiistimis  Marius    an    den  Basier    rat   wider   den 
tauf  er  Carlin  N. 
30  Dye  *)  rede,  so  Augustino  Mario  \'on  cim  ersamen  rad  ward  zuge- 

lassen,   dweil    sie    nit    muntlich    mocht    denselben    tag  gehört  werden, 
schrifftlich  einzelegen,  welche   ursach  anzeigt,    warumb  ym   nit  gepirte, 


678.  *)  Widmungsschreibendes  Augustinus  Marius  anjohatin  Fabri. 

Dem  erwirdigen,  hochgelerten  herrn  D.  Joann  Fabri,  probst  ze 
35  Ofen,  kü.  m.  zu  Ungern  und  Behem  rhat,  seynem  sonderen  patronen, 
winschet  Augustinus  Marius.  der  Hohen  stifft  ze  Basel  wichbischoff  und 
predicant,  heyl. 

Du  erkennest  dich  sein  den  einigen  man,  hochgeachter,  wyrdi- 
ger,  hochgelerter    doctor,    der    mich    vor   dryen  jaren    hat  bewegt,  usz 
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in  beiwesen  Oecolampadii,  als  eins  treyteuffers,  vor  dem  rat  zu  han- 
delen  wider  Karlin,  ein  widerteuft'er. 

Tu  mea  Christe  salus. 

Den  edlen,  strengen,  vesten.  fürsichtigen,  ersamen,  weysen,  seynen 
günstigen  hern  burgermej'ster  und  rhat  der  loblichenn  stat  Basel  be- 
vilcht  sich  Augustinus  Marius,  bischoff  zu  Salon  etc.,  mit  begerung 
gotlicher  gnaden  und  fridens. 

Fürsichtig,  ersam,  weysz,  gnedig  herrn.  Auff  verlauffene  liand- 
lung    und    mir    zuentbotten    bescheid     der    miszhandlung    halb    gegen 


liebin  gotlicher  warheit,  zu  verlassen  dz  christenlich  fürstenthumb  Bayern,  lo 
wiewol,  got  sey  lob,  dozemal  mej'nen  gnedigsten  und  gnedigen,  hoch- 
wirdigen,  hochgebornen  fürsten  und  hern  nit  klein  bevolhen,  sonder 
auff  das  höchest  anmutigen  diener.  Hast  auch  solichs  gethon  dem  lob- 
lichen hohen  stift  zu  Basel,  des  du  dan  ein  gelid  bist,  zu  gutem.  Ob 
vileicht  dem  Althonischen  caniel,  der  Hüszschinischen  1er,  mochte  mit  15 
gesunder  christlicher  leer  der  bück-el  gelindert  und  dem  genaseten 
biphel  sein  unsauberer  saiffer  auszgewischet  werden,  mit  welchem  der 
alt  loblich,  eilffhundert  jar  lang  ze  Basel  hargebracht  christenlich  gots- 
dienst  war  schon  angefangen  besuldelt  ze  werden.  Umb  solchs,  so  du 
zum  nächsten  uf  fürgenomen  reichstag  gen  Speir  zi°  reytend  gen  Frey-  20 
bürg  bist  kommen  im  Breyszgaw  und  mich  dar  gefunden  als  den,  der 
diszmal  sich  do  enthielte,  raumgebent  gemelter  Oecolampadische  un- 
gestimme,  hastu  mich,  als  billich,  zu  dir  berufft  und  verlauffner  Verfol- 
gung meiner  person  Ordnung  begeret  ze  hören  und  von  mir  vernom- 
men, wie  wol  mir  meyn  leben  lang  in  keiner  stat  grossere  zucht  und  25 
eer  von  eynem  ersamen  rhat  und  auch  gemeind  nie  seye  bewisenn 
wordenn,  so  seye  ich  doch  des  Byrgittanischen  Hansens  halb  solche 
zeyt  iiin  hochstenn  gefardenn  gestandenn,  leybes  unnd  lebens  halbenn, 
das  ich  doch  alles  Christo  [a2:]  bevolhen,  von  welches  eeren  wegen 
ich  mich  dohin  hab  bereden  lassen.  Als  nu  aber  am  nachtmal  in  gegen-  3° 
wirte  vil  gelerter  menner  von  unserer  zeiten  verderblichen  secten, 
nemlich  Luterischer,  sacramentischer  und  widerteufferischer,  mancherle}' 
ward  gemeldet,  gedenck  ich  mich  haben  gesagt,  dise  secten  noch  alle 
leidenlich  gewesen  sein,  aber  die  fre>teuffische  über  sie  all  und  die 
allerschedlichest,  deren  im  grund  niemants  acht  wil  haben.  Ab  welcher  35 
red  du  dich  des  namens  halb  „freitauff'"  seer  verwundertest,  mitsampt 
auch  den  andern  gelerten,  besonder  do  ich  die  Oecolampadische  sect 
also  nente,  vermeinent,  es  were  genüg,  dz  sie  solt  genant  werden 
„sacramentisch",  wie  sie  dann  Luter  nennt,  der  solch  schwermer  (wie 
er  ynen  sagt)  am  ersten  durch  sein  evanhellion  (!)  hat  geboren.  Aber  4° 
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meiner  person  durch  I^colampadiiini  und  den  Aiij^usti-/'^  //:]ncr  und 
vor  ewer  e.  w  allen  ratlich  sitzcnt  mir  hcwiscn  frevel  utkI  darzu  er- 
zeigtem dozemal  trutz  und  die  herauszen  vor  dem  rathausz  aufrürische 
anhauchtzigung,  euch  zubevelhen  und  übergeben,  mit  angehengtem 
5  bevelch.  solches  weder  autif  dem  cantzel  noch  änderst  weiter  zu  mel- 
den, dz  ich  dan  umb  fridens  willen  ze  thün  mich  hab  bewilliget,  ist 
mir  auch  von  e.  e.  w.  zugelassen,  mein  begcrtc  red,  so  mir  durch  e. 
c.  w.  were  zügelaszen  worden,  müntlich  ze  thün  (wo  gemeltes  Oeco- 
lampadii    und    Augustiners    (ires   werds)    geschicklichkeit  nit  were  dar- 


10   es  ward  dozemal  genug  darthon,  dz  solcher  nam  ynen  v^on  noten  ge- 

pirte  und  auch  anzeigt,    wie    du    und    noch  vil  ander    hoch  und  goter- 

leichte  menner  ynen  ursach  haben  geben,  dz  sie  freyteuffer  seyen  worden. 

Dan    dieweil    die    armen,    einfcltigen,    von    ynen    vertierte  wider- 

teuffer  von  allen  christlichen  breuchen,  Ordnungen  und  Satzungen  allein 

15  uff  den  heitern,  dirren  buchstaben  sind  gezogen  worden,  haben  sie 
denselben  fieissiger  betrachtet,  dan  yren  meistern  wil  gefallen.  Dann 
wie  dirr  und  beschnitten  er  ist,  so  ist  er  dannocht  ynen,  ja  \ren  mei- 
stern ze  hert  und  ze  streng,  yres  fleischischen  sauff-  unnd  bauchlebens 
halben.    Dan  hausz  und  hoff,  garten   und  matten,    sylbern    und   guldne 

20  klcinod  kauffcn.  wil  sein  dirre  nit  tragen.  Darumb  die  fleischmc\ster 
sich  band  understanden,  das  arm  v61cklin,  die  teuft'cr,  also  von  ynen 
vertufft,  versenckt  und  verblendt,  wellen  auszleschen  nit  des  widertauffs 
(welchen  sie  uns  nu  für  ein  schein  fürwenden,  dan  er  geet  von  j'nen 
ausz,    wie    du    weist),    sonder     des    sauffsleben    halben,    das   ynen  wolt 

25  dorch  solch  yr  jünger  abgestrikt  werden.  Haben  aber  solchs  in  kei- 
nerley  weg  mügen  durch  alleyn  heytere  fa  ^.-J,  blosze  und  (wie  sie 
reden)  dirre  schrifft  kinden  thün.  Darumb  sie  geursachet  sind  worden, 
ausz  yr  eygene  ban  uff  unseren  platz  ze  tretten  und  sich  der  christen- 
lichen  kirchen  waffen  und  mit  der  schrifft  geist  ze  fechten  underfangenn. 

30  Welches  yr  christenliche  seulen,  so  yrs  habent  gemerckt,  wie  nämlich 
Eck  in  seinem  Enchiridion  ausz  Hüszscheinischen  biechern  eylff  argu- 
menta anzeiget,  ausz  dem  schätz  kirliches  (!)  geists  genommen,  habent 
yr  gesagt,  wie  do  selbest  Eck  redet:  Schaw  zu,  so  ein  ketzer  wil  den 
andern  bestreiten,    kan    ers    nit    thün    on   die  waffen   der  christenlichen 

35  kirchen.  Disz  habent  die  heicklen  geist  nit  mügen  erleiden.  Darumb 
sie  wider  zu  der  schrifft  sind  gelauffen  und  haben  alle  örter,  so  die 
notte  anzeigenn,  das  man  sol  getaufft  werden  mit  dem  wassertauff, 
well  man  änderst  selig  werden,  überzogen  mit  tropen,  unnd  getaufft 
werden,  wie  auch  das  nachtmal  ze  nussen  (wie  sie  sagen),  in  die  frey 

40   wilkörung  gesetzt,  wie  dann  yre  byecher  anzeigen,  so  in  den  nechsten 
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tzwischen  komen  und  gefallen ")  schrifftlich  einzelegen.  Uf  solchs 
sol  kürtzlich  e.  e.  w.  vernemen  meiner  dozemal  begerten  red  argu- 
ment  und  inhalt  andersz  nichs  sein  gewesen,  dann  wie  in  yr  wirt  ge- 
hört werden,  nämlich  fürkomung  diser  ungeschickte,  die  mir  on  das 
ist  begegenet.     Hierumb  so  ist  solcher  red  meinung  dise: 

Dieweil  e.  f.  w.  hern  wir,  herr  Lenhart  Rephan,  predicant  hie 
zu  s.  Peter,  und  ich,  des  loblichen  thumstiffts  predicatur  Verweser,  heut 
auff  disen  tag  sein  hieher  beruft,   disem  hiegegenwertigen  armen  man 

678.  *)  Marginal:  Oecolam.  war  ym  selbs  entwischt. 


tzweien  vergangnen  jaren  sind  auszgangen.  Darinn  alle  schrifften,  so  je    10 
und  je  das  sie  von  den    sacramenten    redent,    nit    allein  von    der  chri- 
stenlichen   kirchen    und    den   gotlichen    lerern,  sonder   auch  von  yrem 
meister  Luthero  und  nu  yrenn  Jüngern,  den  widerteuffern,  sind  worden 
anzogen,  dermassen  von  ynen  sind  vertropet  und  ausz  natürlichem  ver- 
stand in  frembde  figurliche  sinn  by  dem  har  gezogenn,    das  ynen  gar    15 
nach   an    den   schematen,  tropen  und  figurenn,  von  allen  poeten  unnd 
oratoren    gebraucht,    thüt    zerrinnen,    dem    armen,    einfeltigen    man  die 
äugen  zerblendend,  als  ob  niemant  für  ynen  nie  Hebräisch  oder  Krie- 
chisch  buchstaben  hab  gesehen,  Latin  oder  Tutsch  geredt,  dieweil  sie 
doch  nichts  minders  rechtgeschaffens  kinden,  dan  die  frembden,  künst-   20 
liehen  sprachen.  Und  steet  nu  ir  gantzes  fundament  auff  einem  einygen 
syllogismo. 

Alles,  das  do  nit  notth  ist  zu  der  sünde  hinlegung  unnd  des  ewi- 
genn  [04:]  iebens  erlangung,  das  ist  nit  not,  das  es  weder  einmal, 
noch  tzweymal  werde  empfangen.  Im  wassertauff  aber  getaufft  werden,  25 
einist  oder  tzweymal,  ist  zu  disen  dingen  in  keinerley  weg  von  noten. 
Darumb  irren  alle  die,  do  den  widertauff  als  notig  anfahen.  Also  ko- 
men sie  nüzemal  den  armen  widerteuffern  zu  entgegen.  Die  minoren 
dises  arguments  probieren  sie  mit  yren  tropen,  domit  sie  alle  sprüch, 
so  man  ynen  kan  fürhalten,  besudlen.  Solchs  war  mir  bekant,  wiewol  3° 
newlich  erst  entsprungen,  als  ich  im  1527.  jar  ze  Basel  für  einem  er- 
samen  rhat  usz  des  Ecolampadii  anzetlung  ward  neben  ym  gesteh  wi- 
der einen  widerteuffer  Carlin  N.,  do  gefangen  und  fürgestelten  ze  dis- 
putieren, wie  dir  dan  wo!  ist  bekant  unnd  anzeigen  wirt  die  red,  so 
ich  dir  auch  hiemit  züschick,  welche  mir  warde  zugelassen  auf  den  an-  35 
dern  tag  darnach  vor  einem  rad  ze  thün,  nach  der  unchristlichen  hand- 
lung,  so  gedachter  Huszschin  begieng  wider  mich  vor  einem  rat;  aber 
nit  müntlich  nachgent  gehört,  von  wegen  dz  nach  yr  anzeigung  ward 
vom  rat  verordnet  (ist  mir  auch  gehalten  worden),  so  ich,  dozemal  Un- 
zucht mir  bewisen,    ynen   alsdan   meinen    herrn    würde    übergeben,  so  4° 
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Karlin  zii  gut,  wclclicr  dan  vor  cllichcn  tagcnii,  als  wir  wardcii  iif 
heut  berufft,  mit  Zustellung  in  sclirifft  etlicher  unchristlicher  artickel 
von  e.  f.  w.  hie  fiirgestelt  als  ein  irriger,  armer  man")  durch  wegvvci- 
sung  not  leidet  gesunder  christlicher  lere,  deren  dan  viiicht  yr  euch, 
unsere  g.  hcrrn,  zu  uns  versehen,  wir  \'m  mügen  als  gemein  und  fiir- 
gesetzt  verkünder  des  wort  gottes  mitteilen,  sagen  wir  zu  dem  handel, 
also  dz  wir  guter  williger  gehorsame  uns  erzeigen,  alles  hierinn  und 
in    andern    christlichen     Sachen    ze    thün,    darzü    uns    e.    e.    w.    crvor- 

678.  *)  Carlin   stunt  \or  rat  gefangen. 


10  würde  und  solle  nit  mer  geschehen,  dz  wir  hcid  samlicii  in  solcher 
geleichen  handlung  für  ein  rat  gesteh  sollen  werden.  Wie  aber  solcher 
treytauff  in  yren  schrift'tenn  werd  vernommen,  zeigent  an  yre  heitere 
wort,  mit  welchen  sie  alle  Wirkung  und  fürdcrung  zii  des  ewigen  le- 
bens  selickeit  allein  hinder  sich  werffent,  in  das  ewig  gotlich  fürsehen, 

15  das  nämlich  krefftig  genug  ist,  unnd,  wie  angefangen  in  kurtzen  tagen, 
die  notwendige  empfahung  der  sacramenten  usz  aller  yren  zuhorcrn 
hertzen  zerrcisscn,  wie  dan  nu  jetzunt  vorhin  alle  andere  ausserlicher 
tugenten  Übungen  schon  ze  hauffen  sint  gefallen.  Wer  auch  Oecolam- 
padii  eingelegte  schrifft  wider   gemelten    widerteuffcr    und    alsdan  von 

20  stund  an  im  truck  auszgelaszcn,  fleyssig /«  5.7  liset,  der  fmdt  im  ersten 
artickel  andcrsz  nichts  dan  tVcyteuffische,  wie  obenn  gemelt,  argumenta. 
Am  end  hastu  begert,  ich  sol  mein  eingelegte  dozemaln  schrifft  dir 
doch  auch  zustellen  unnd  nachgend  auch  solchs  hindersichs  hiehar  gc- 
schryben;  das  ich  dan  ungern  hab  gethon,  wicwol  mir  angenemers  nit 

25  möchte  sein,  dan  dir  wol  gefallen,  ursach,  das  solcher  schrifft  einlegung 
in  so  kurtzer  zeit  hat  müssen  beschehen,  das  ich  die  erst  abschrifft, 
vom  prothocoll  eingelegt,  nit  hab  mugen  haben  und  mich  allein  der 
uncorrigierten  sexternen  müssen  behelffen,  dieweil  das  recht  original 
hinder    eim    ersamen    rat    ze    Basel    verschlossen  ligt.    Auch  das  ich  nil 

30  geneigt  bin,  wie  ich  in  meinem  ersten  meszbiechlin  anzeig,  schrittlich 
wellen  handeln,  ausz  Ursachen,  do  anzeigt.  Dieweil  du  aber  solchs  be- 
gerist,  schick  ichs  dir  zu  ze  lesen,  und  darnach  zerreiszen  oder  zer- 
brennen,  nach  deinem  gefallen.  Jedoch  so  du  vermeinest,  meine  gene- 
digsten    und    genedig    hern  von  Saltzburg   und  Wirtzburg    (deren  f.  g. 

35  sich  dan  vil  habent  erlitten  des  widertauffs  halben,  got  beware  i.  f.  g. 
vorm  freytauff)  haben  kein  verdrosz  oder  miszfallen  darab,  magst  du 
sie  auch  i.  f.  g.  zeigen  und  mich  ynen  bevelhen  als  i.  f.  g.  underthä- 
nigen,  gütwilligen,  gegen  got  fürbitter.  Bisz  du  also  hiemit  got  und 
lasz  mich  auch  dir  bevolhen  seyn.    Datum   zu  Freyburg  im  Breiszgavv, 

40  den  lesten  niartii   1529. 
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dert,  so  uns  solchs  ze  Ihun  gbürt  ausz  bevelch  oder  zülaszung 
gotlichs  gesatz,  christlicher  Ordnung  und  des  gütlichen  worts  vergün- 
nung.  Dweil  aber  wir  tzwen  nit  allein,  sonder  auch  doctor  Joan 
Huszschen  mitsampt  dem  Augustiner  predicanten,  hie  entgegen  [An/:], 
solchs  samlichs  ze  thün  sein  erinnert,  ist  uns  kürtzlich  zii  antworten 
notwendig,  uns  mit  den  gemelten  tzwen  herrn  in  keinerley  weg  wider 
disen  armen,  verfürten  widerteufifer  hie  oder  an  anderen  orten  ze  hand- 
ien, angesehen  dz  in  disen  des  armen,  irrigen  mans  artickelen  (die  wir 
irrig  erkennen  und  mit  gotlicher  schrifft  wissen  irrig  zu  bewaren)  wir 


Es  folgt  nufi:  10 

Vorrede  an  den  christlichen  leser. 

Es  hat  sich  begeben,  christenlicher  leser,  im  1527.  jar  der  gebürt 
Christi,  dz  Oecolampadi,  wie  er  sach,  dz  ym  nit  wolt  gelingen  in  sey- 
nem  fürnemen  fürzefaren,  die  heilig,  selig  mesz  ze  Basel  stirmen, 
kirchen  und  altar  zersteren  und  alle  geistlichkeit,  so  nü  tausent  jar  do  15 
ist  gewesen,  dohin  ze  bringen,  do  sie  nu  liget,  richtet  er  zu  ein  ein- 
legung beider  parteien  predicanten  schrifften,  die  mesz,  ob  sie  gut  und 
ein  opfer  sey,  belangent,  in  dem  er  den  sig  als  dan  wider  uns,  ob  nit 
verloren,  jedoch  in  keinem  weg  hat  mügen  erlangen  (als  du  hast  in 
unsern  darüber  auszgangnen  buchlin  wol  mugen  sehen).  Hat  sich  do-  20 
zemal  auch  zutragen,  dz  Joan  Denck,  etwan  ze  Regenspurg  durch  mich 
und  ander  from  herrn  in  grosser  armut  behauset,  ernert  und  umb  an- 
sehung  seyner  geschickte  in  Latinischer  unnd  Kriechischer  zungen  we- 
gen zu  dem  schülmeisterampt  im  Hohen  stifft  gefürderet,  aber  bald 
nachgend  von  dem  Luterischen  geist  begossen,  gen  Basel  zum  Ecolam-  25 
padio  umb  confirmation  zogen,  zum  letsten  aber  nach  vil  irrungen 
von  einer  in  die  andere  vallend,  der  widerteuffer  hauptman  worden, 
sich  in  Basler  gebiet,  jedoch  heimlich,  eingelaszen  und  do  vil  discipel 
und  jünger  gemacht,  under  welchen  einer  der  fürnemest,  mit  namen 
Carlin  N.,  sich  dergestalt  hat  lassen  mercken,  dz  er  gefenglich  ist  an-  3° 
genomen  worden.  Dann  er  etlich  irrig  artickel  verfast,  hatt  wellen  wi- 
der beider  parteyen  predicanten  ze  Basel  beschirmen,  darumb  dan  ein 
ersamer  rat  uns  solche  artikel  hat  fürgestelt  und  auff  ein  bestimpten 
tag  uns,  nämlich  Oecolampadium  und  den  Augusteinermünch,  Thoman 
Gyrtalck,  mich  und  herr  Lenhart  Rephon,  predicanten  zu  sant  Peter,  35 
anstat  der  andern  allen,  für  sich  berüfft  zu  erschinen,  und  das  wir  sol- 
chem irrigen  man  ze  hilff  kemen,  durch  wegweisung  ermanend;  wel- 
ches, wie  es  ergangen  seye,  wirt  dir  nachgende  red  entdecken.  Allein, 
merck  das:  Des  armen  menschen  artickel  uns  vor  sind  Überantwort 
worden   allein,    wie  vor  dem  anbegin    meyner    rede    anzeigt,  ohne  be-   4° 


Nr.  678.  1527  [Junij.  58f) 

weiter    und    ungeleicher  sein  von   den  genanten   herrn.  dann  von  dem 
Carlin  a). 

Autf  welches,  so  wir  uns  wider  disen  menschen  \'or  yncn 
würden  stellen,  mügen  yr,  unsere  herrn,  verneinen,  wz  frucht  und 
5  nutz  hierausz  würde  entspringen,  dieweil  yr  nü  jetzunt  sichtbarlich  er- 
fart,  was  ungestimme  yrgeist  sich  nü  übet;  auff  einigs  begeren,  dz  wir 
werden  gehört  in  Sonderheit  in  yrem  abwesen,  welchs  doch  on  alles 
arges  uns  und  ynen,  auch  dem  iumdel  und  zevoran  e.  e.  w.  durch 
uns  zu  nütz  und  zu  gut  ist  begert  worden,  allein  disz  zu  vermeiden, 
10  das  nü  uns  on  das  ist  unbillich  begegnet.  Wir  bitten  e.  f.  w.  umb 
gots  willen  ze  hertzen  ncmen,  in  was  irrsal  der  arm,  einfaltig  hauff 
ewrer  und  anderer  christlichen  gemeinden  wcrd  verfüret  durch  etlich 
(got  erkenn  sie)  predicanten,  durch  die  sie  täglich  wcrdenn  vcrtröst, 
der  verstandt  der  heiligen  gotlichcn  schrifften  se\'  be\'  yncn,  und  der 

15  678.   *)  Oeco.  freiteutTer;   Carli   widertcuffer. 


werung,  aber  darnach  änderst  müntlich  vor  einem  rat  mit  yren  bewe- 
rungen,  wie  hernach  in  meiner  einlcgung  verzeichnet,  von  ym,  Carlin, 
fürgetragen;  dz  auch  vorhin  Oecolampad  alsdan  heimlich  begert  bey 
den  heuptern,  zu  solchem    gesprech    den    Dencken    zu  beruften,  domit 

:o  er  mochte  unrat  zurichten.  Aber  er  hats  nit  by  den  fromen  heupteren 
mügen  erlangenn.  Dan  der  Denck  nit  in  der  stat,  sonder  auszerhalb 
in  einem  dorff  sich  enthielt,  von  dannen  er  sich  darnach  heimlich  in 
die  stat  gethon,  kurtze  tag  gelebet,  betroffen  mit  der  bösen  kranck- 
heit,    genant    pestilentz,    gestorben    und   zu    den    Barfussern  begert,  an 

25   den  füszsteig,  werden,  wie  geschehen,  jedoch  in  kirchhoff  begraben  etc. 

Nachdem  aber  dise  mein  einfeltige  schritt  dem  hochgelerten  herrn 

D.  Joan  Fabri  ist  zügestelt    worden,    hat    er    in    allweg  wellen,    dz   sie 

gedruckt  werde,    das    ich    ym    dan    nit    hab    mügen    abschlahen  usz  vil 

mercklichen  Ursachen,  on   not  hie  zc   melden :    und    doch    nemlich,    das 

30  du,  christlicher  leser,  merckest,  was  ernst,  fieisz,  mühe  und  arbeit  ein 
crsamer  rat  zu  Basel  fürgewent  hab,  wie  er  und  sein  fromme  gemeind 
mochten  bei  dem  waren  christlichen  glauben  bleiben,  dz  also  wol  sich 
ist  zu  wundern,  dz  er  sich  also  lang  hat  mügen  enthalten,  dieweil  diser 
man  Oecolampad    selb    sechst   für    und  für  den  armen  einfeltigen  man 

35  so  trutzlich  hat  zu  den  dingen  mit  wort  und  werck  bewegt,  dohin  er 
zum  letsten  leider  ist  komen,  dz  er  hat  gethon  usz  Unverstand  und 
verfüret,  dz  \-n  warlich,  als  ze  sorgen,  in  kurtz  noch  gerewen  wirt, 
wie  er  es  auch  schon  anfacht  ze  mercken.  Gott  wende  alle  ding  zu 
seinem  lob  und  welle   die   seynen,   so   yn    noch   erkennen  und  eeren, 

40  in  seinen  genaden  bewaren.    Amen. 

Basler  Reformationsakten,  11.  '71 
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heilig  geist  sei  in  einem  jeden,  die  ding,  so  den  glauben  antreffen,  zu 
urteylen,  wider  die  trew  warnung  Pauli,  Ro.  12  und  1.  Cor.  8.  Ausz 
dem  entspringt,  dz  sie  ynen  alsdan  garnah  ein  jeder  für  sich  selbs 
sondere  meynungen  und  opinionen  schopffen*)  und  sie  für  Offenbarun- 
gen yres  geists  fürgeben;  gründen  sich  auf  etlich  sprich  heiliger  5 
Schrift,  jaien  nah  yrem  irsaligen  verstand  uff  _vr  meinung,  usz  Unver- 
stand, dienent;  bey  denenn  willen  sie  alsdann  bleyben,  darvon  sich  nit 
lassen  weisen,  sagent,  sie  haben  für  sich  heitere  schrifft;  durch  die  und 
den  geist,  den  sie  von  got  haben,  seyen  sie  vergewiszt,  dz  sie  nit 
irren,  wie  dann  uff  hüt  diesen  tag  beschicht  vor  e.  e.  w.  von  diesem  10 
Carlin,  welcher  nach  ym  uffge-/"^ /^")■7legte^  fürtragung  sej'ner  artickel 
und  vrer  bewerung  sich  öffentlich  protestationsweis  thüt  bedingen, 
also  glauben  und  nit  änderst  willen  gewisen  werden;  dann  er  seins 
solchen  glaubens,  des  er  also  rechenschafft  geben  hab,  gewisz  sei,  dar- 
von yn  kein  mensch  soll  abwenden;  darumb  er  sich  auch  mit  uns  noch  15 
andern  in  keinerley  weg  in  einicherley  gespräch  oder  disputation  welle 
einlaszen.  Dann  was  menschentandt  seye  und  geschwetz,  hab  er 
langst  genug  erfaren,  nit  allein  mit  den  bäpstlern,  sonder  auch  Zwing- 
lio  und  Oecolampadio,  bey  denen  er  erfunden  nichts  dan  gefärd  und 
ungewisse;  er  welle  nu,  als  er  dann  seye,  von  dem  vatter  der  war-  20 
heit  vergewiszet  sein.  So  ym  nu  also  ist,  wie  erscheint  und  vor  äugen 
ist,  was  wil  uns  dan  mit  dem  armen  man  ze  thun  gepiren  ?  E3'n  bru- 
derliche anredung  und,  sovil  uns  müglich,  abwisung  ze  thun  und  geben 
müntlich  oder  schriftlich,  wie  von  e.  e.  w.  wirf  erkant,  für  euch  und 
in  ewerm  gegenwertigen  beysein  sindt  wir  bereit.  Das  wir  aber  solchs  25 
vor  den  anderen  nit  wellen,  uns  auch  nit  gepire  ze  thun,  sol  ur- 
sach  und  notwendiger  grund  des  darthon  werden.  Dann  es  ist  heiter 
und  klar  (wie  oben  gemelt),  dz  uns  unnd  unser  lieben  miiter  christ- 
licher kirchen  doctor  Huszschin  und  die  seinen  in  gemelten  artickeln 
wideriger  sindt  dann  Carlin  und  die  seynen.  Und  wiewol  er  sich  (der  3° 
doctor)  mit  ynen  nit  vergleicht,  unangesehen  dz  sie  nit  vor  lang  seine 
jünger  waren"*),  von  den  seinen  sind  auszgangen,  so  haltet  er  doch 
in  der  lere  Carlischer  punckten,  das  wir  und  unser  mutter  nimmer 
werden  annemen  oder  halten.  Sodan  Carlin  uff  seiner  meinung  wellen 
verharren  sich  bezeuget),  so  würde  unsere  handlung  mer  dienen,  mit  35 
yn,  dem  doctor  und  dem  Augusteiner,  disputierlicherweisz  (wie  sie 
meinen    und    verhoffen,    sie    haben    es    schon  von  euch  erlanget)  unsz 

678.  ')  ursach  viler  opinion. 

^)  widerteuffer  ÜecoLim    abfaüendt  jSnger. 

')   Carlin    verhart.  4° 


678.   ')  vorläge  vtischreibt :   A  v. 
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einzelasseii,  daii  den  armen,  irrigen  man  al)ze\vciulen.  Dann  wir  haben 
liic  beihendig  schrillten,  im  truck  ausz-/^/J  ^^ ./gangen,  in  wolchen  e.  f.  \v 
christliche  stat  wirt  anzeiget,  das  sie  sich  des  tauf's  halb  mit  andern 
etlichen  statten  in  seiner  emptahung  und  zulegung  des  vverds  und  der 
5  krafft  halte,  derngleichen  noch  biszhar  in  der  kirchen  ewer  christlichen 
stat  (dern  wir  diener  sint)  es  sich  nit  hat  erfunden")  und,  ob  got  wil, 
nvmer  darzu  sei  konien,  welche  meynung,  so  wir  des  Carlins  irrsal 
sollenn  anzeigen,  von  not  wegen  auch  mitletlich  wirt  werden  trofTcn. 
Ausz    dem    dann    der    doctor  unsz  ze  hilft'  und  beistand  hiehar  berüfft 

10  zu  weisen  den  Carlin,  wider  und  in  uns  wirt  wachsen,  dieweil  in  seiner 
kirchen  solchs  niiisz  sein  fürgang  haben,  sol  änderst  war  sein  gedachte 
schrifft. 

Dergleichen   im  andern  artickel,  die  oberkeit  betreffent    und  der- 
selbigen    gehorsamleystung,    bittenn    wir,    yr,    als    unser    gnedig    hern, 

i;  wellen  ermcszen,  wie  gleichförmig  des  doctors  und  unser  leer  sey  ge- 
wesen, darvon  weitere  meidung  yr  nit  bedarffen ;  allein  werde  für 
äugen   gestelt  vergangener  wort  und  thaten  erfarung. 

Des  eid  schwerens  halb,  weisz  genedig  herrn,  wie  wil  es  sich  ge- 
piren,  dem  armen  man    des   punckten   irrung   zu  verwerffen,  mitsampt 

20  dem  doctor,  so  wir  doch  mit  unser  mütter,  der  kirchen,  von  dem  geyst 
gottes  und  seinem  wort  sind  bericht,  zu  geleicher  weisz  eid  mügen  ge- 
schworen werden'')  und  in  etlichen  feilen  auch  sollen  und  darnach 
seien,  b}'  verlierung  ewiger  selicket,  ze  halten.  Also  auch  mügen  got 
werden  gethon  etliche  gelibt,  und  so  sie  gethon,  dz  sie  auch  gieicher- 

25  maszen  gehalten  sollen  werden,  dz  auch  eyd  und  gelübt  dermassen 
cinandern  verwant  seyen"),  wer  einem  beystand,  rede  und  thue  nit 
wider  dz  ander  Wz  aber  der  doctor  und  die  von  ym  gelertcn  von  den 
gelubten,  die  ze  thun  und  die  gethanen  ze  halten,  verkünden,  schrybcn 
und  sagen,    auch    in    wercken    ertzeigen,    ist    e.  e,   w.    kuntbar,    bedartt 

30   nii  unser  anzeigung. 

Des  vierten  artickels  halb  geschwigen  wir,  indem  es  sich  freilich 
gar  nit   würd  reimen,  vor  ynen  etwas  ze  handeln 

Hierumb,  g,   h.,  haben  wir  begcrt,  solchs  e.  e.  w    in  abwesen  des 
armen    mans    und    auch    der    zwey    gcmelten    predicanten    mit  euch  ze 

35  reden,  verhoffent,  yr  als  weisz  hern  versteen  nu,  dz  es  uns  not  sy  ge- 
wesen. Wir  begern  nun  des  armen  mans,  wellen  mit  ym  handeln, 
entweders  itz  hie  in  gegenwertikeit  ewer  allen  oder  vor  sonderen  darzü 
verordneten.  Und  alsdan  thu  der  doclor  das  sein  auch  also  dermassen, 


678.   •)  aber  jetzt  alles  hinunter. 
40  '•)  eid  schweren  ist  recht. 

')  gelubt  und  eid  sind  einander  verwandt. 
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so  hoffen  wir  frid  ze  pflantzen  und  dem  irrigen  ze  hilff  komen.  Dar- 
nach das  der  doctor  nit  meine,  oder  die  seinen,  wyr  forchten  yn  *) 
und  flihen  das  Hecht,  darinn  er  sich  ze  wandeln  neben  uns  verfin- 
sterten rumet,  so  ist  unser  beger,  ynen  werd  von  wort  zu  wort  ver- 
offnet  alles,  das  wir  haben  gehandelt,  wiewol  wir  seyner  handlung  nit  5 
begeren  sie  ze  wissen ;  dan  wir  solcher  new  müntz  pfennig  schon  jetzt 
beihendig  haben.  Wyr  sein  auch  weiter  urbutig,  nah  Inhalt  e.  e.  w. 
mandat  ynen  unsern  widerigen,  aller  unser  solcher  handlang  und  leer 
rechenschafft  ze  geben  in  masz,  wege,  weisz  und  gestalt,  wie  es  sich 
zimpt  und  gepirt,  sollen  geschehen  nach  uszweisung  gotlicher,  heiliger  10 
Schrift  und  dem  exempel  der  lieben  apostel,  in  dem  sie  Christo  sindt 
nachgefolgt.  Dz  aber  die  guten  hern  vermeinen,  e.  f.  w.  mandat  tring 
uns  dahin,  ynen  hiefür  e.  f.  w.  disputierlichermaszen  red  und  antwort 
ze  geben,  gebe  wir  ynen  gern  zu  *>) ;  dann  es  ist  kuntbar,  dz  ynen 
aller  schrifft  verstand  müsz  dienen  und  wye  sie  wellen  auszgelegt  werden.    15 

E.  f.  w.  mandats  verstand  nemen  wir  in  dem  geist  an,  darinn  es 
von  euch  ist  uszgangen,  das  nemlich  wir  sollen  bereit  sein  einem  jeden, 
der  es  von  uns  fordert,  in  guter  gewiszne,  mit  bescheidenheit  und  in 
forcht,  rechenschafft,  dz  ist  ursach  anzeygen  unsersz  gelaubens,  und  die 
in  uns  ist  hoffnung,  wie  uns  dan  1.  Pet.  3  wirt  anzeigt,  nit  dergestalt  20 
(wie  sie  begern)  disputiern.  Dvveil  ynen  aber  mit  disputiern  wol  ist, 
so  sint  wir  dannocht  noch  so  vil  bericht  \rer  kunst,  dz  uns  lieblichers 
nit  mag  bewisen  werden,  dann  wir  (wiewol  ungelert  und  von  ynenn 
veracht)  daher  ungedisputiret  nit  komen  sind.  Wir  erkennen  auch 
ausz  gotlicher  schrift,  dz  eim  jeden  ding  seye  sein  zeit  unnd  weil  zu-  25 
zelegen.  In  christlichen  schulen,  vor  den  gelerten  und  schriffterfarnen 
(wie  Christus  hat  gethon  und  die  lieben  apostel)  sind  wir  bereit  zu 
disputieren '■).  Im  hausz  gottes  welle  wir,  darzü  berufft,  solang  wyr 
werden  geduldet,  seyn  wort  verkünden,  umb  unser  leer  von  unser 
oberkeit,  nit  von  jmen,  gerechtt'ertiget  werden.  By  solchem,  hoffen  wir,  30 
e.  e.  w.  wert  uns  lassen  bliben,  wie  dan  wir  biszhar  änderst  nie  sindt  ange- 
torderet  worden,  darin  wir  auch  erfaren,  e.  e.  w.  in  disem  die  ding  bas 
haben  ermessen  und  betrachtet,  dan  die  guten  herrn  villeicht  hetten 
vermeint.  Sie  wiste  wol  (wollen  sie  es  änderst  wissen),  dz  weder  ynen 
noch  uns  vom  glauben  gepirt  ze  disputieren,  dieweil  wir  uns  beider-  35 
seitenn  des  glaubens,  in  haben  und  verkündigen,  berumen.  Dan  wo 
die  heilig  schrift  anzeigt,  dz  Christus  oder  seine  jünger  haben  dispu- 
tiert vom  glauben,  ist  dz  alweg   beschehen    mit  denen  und    wider    die 

678.  ')  Oecolam.  vermessenheyt. 

'')  des  mandats  falscher  verstand.  40 

■•')  wo  unnd  wie  zu  disputierenn. 
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noch  iiit  lial)cn  reclu  gelauht  imi  (  liiisUim  •')  Die  al)rclli<;cn  aber  vom 
glauben  sind  nie  anders  dan  mit  Uirclilieher  /.uciitij;un}4  \rcs  libcls  s;c- 
strat't't  worden.  Und  so  mit  ynen  gedisputicrl  ist  worden,  ist  solclis 
alweg  vor  den  sclirifft\erstendigcn  und  gelerten  geschehen,  nil  der 
5  ineinimg,  dz  der  glaub  von  neuwem  erst  sol  durch  sollich  mittel  er- 
örtert werden,  sonder  dz  die  ungleubigen  und  des  glaubens  iinerfarnen, 
die  alle  ding  haben  nach  menschlicher  wiszheit  und  dementen  der 
weit  wellen  lichten,  vrer  torhcit  werden  innen.  At)cr  die  ablelligen 
nit  vermeinen,  das  die  schrüTt  sich   nach  yren  köpften,  sonder  \Te  köpf 

10  sich  nach  der  schrift  sollen  Icnden,  vernemen.  Darumb  in  solchen  dis- 
putationen  nit  geurteilt  soll  werden  die  geschrifft,  sonder  durch  die 
verstendigen  derselbigen  den  irrigen  anzeigt  yr  falscher  \'erstand.  Da- 
her dan  kompt  usz  dem  apostolischen  excmpcl,  Act.  1^),  die  berüffung 
der  concilien'M    und    alsdan,  so  nit  wirt  gevolgt,  sol  wcrdenn  mit  _\nen 

15  gelebt,  wie  Paulus  zu  Tito  am  3.  leert:  nach  erster  und  andrer  er- 
inanung  yren  müszig  ze  geen  ^■),  dan  ynen  ungeholffen  ist,  von  wegen 
dz  sie  geurteilt  oder  gericht  sind  durch  eigens  urteil.  Wir  stecn  hie, 
begeben  uns,  wie  Paul  Galatas  2  hat  gethon,  als  er  an  maiiigen  und 
vi!  orten  das  evangelium   hat   verkint  ob   vierzehen  jaren  und  kam  gen 

20  Hierusalem,  vergleicht  sein  evangelium,  dz  ist  sein  leer  des  evangelii, 
mit  der  1er  der  lieben  apostel,  nach  der  offenbannig  gottes,  doch  nit 
vor  ynen  allen  in  gemein,  sonder  mit  und  vor  denen,  die  etwas  war- 
den  gesehen  und  gehalten  vor  die  andern,  als  vre  seulen'').  Also  thiin 
wir  auch  bekennen,    uns  haben   Christum    änderst  nit  verkint  oder  ge- 

25  predigt,  dan  er  je  ist  in  Basel  worden  gepredigt  nun  tzwelfhundert 
jar*).  Begerts  e.  e.  w.,  so  wellen  wir  ubergebene  rechentschafft  vor 
euch  noch  eynest  mit  ynen  an  ort  und  end  abernial  komen,  an  wel- 
chen vor  einem  jar  wir  mit  ynen  sindt  crschynen,  dahin  wyr  dan  und 
sie  von  euch  als  an  gepürlichen   ort   und  stat  dozemal  gewisen  warden. 

30  Doselbst  oder  an  einem  anderen  solchen  ort  werde  yre  und  unser 
1er,  dem  verstand  nach,  jederer  partey  geurteilet,  nach  fleissigcr  crinne- 
rung  und  ersüchung.  Solchs  ist  die  ordnung  gots,  der  heiligen  schrifft 
meinung  und  der  Christenheit  brauch  und  Satzung,  wiewol  wir  besor- 
gen, dz  solchs    nit   stat   bei  ynen   werd  haben.    Dan  wer  die  acta  der 

J5  Badischen  disputation  liset,  der  findt,  wie  solchergestalt  uff  das  frint- 
lichst    mit    dem    doctor    ist    worden    gehandelt,    in    keinen  weg  begert. 


678.   ")   wie.  wo  und  wen   Christus  und   die  apostel  disputiert. 
'')  Ursprung  der  concilien. 
«)  keinem  ketzcr  ze  helfen. 
.Q  "■)  wie   Paul   rechnung  geben. 

')  Basel   12  hundert  jar  Christen  bis  uff  Oeco.   Zukunft 
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von  dozemal  den  beruftten  gelerten  die  schriftt  urteilen,  sonder  allein 
yr  falscher  verstant,  der  yr  von  etlichen  uff  wirt  gelegt,  erörtert  und 
anzeigt  werden.  Aber  er  sich  in  keinen  weg  hat  wellen  ej'nlassen  in 
urteilfellung  über  seinen  verstant  a),  son-/"5.7der  alweg  sich  bezeugt 
vor  den  xii  örteren  und  gelerten,  solchs  von  e.  e.  w.  sein  vertrost,  5 
dz  ym  solchs  nit  soll  geschehen;  wo  aber,  so  well  er  und  die  seinen 
abtretten.  Solchs  unbetracht  und  ermessen,  so  er  hiehar  widerkomen 
ist,  färt  er  nu  für  und  für  mit  uns  hie  zu  disputieren  und  uns  dem 
urteil  e.  e.  w.  underwerffen,  on  allen  grund  der  schrift,  auch  on  be- 
gerung  e.  \v.  Er  gedenck,  wie  es  zii  Baden  ergangen  ist,  dz  ich  nem-  lo 
lieh  vor  den  tzwelff  örtern  und  allen  gelerten  (wie  wissendt  ist  den  er- 
samen  weisen  von  euch  dargesanten  botten)  mich  öffentlich  hab  be- 
gebenn  an  doctor  Ecken  stat  ze  stan,  rechenschafft  ze  geben  meiner 
leer,  hie  neben  ym  ein  gantz  advent  und  halb  vasten  gethon ;  darzu 
er  mir  dann  ursach  gab  durch  ein  Schmitzwort  mein  person  und  auch  i; 
anderer  ewer  christliche  predicanten,  ym  unangenem,  betreffent,  dz  er 
alsdan  solchs  nit  hat  wellen  annemen.  Hierumb  verhoffen  wir,  unser 
begerung  werd  auch  uns  nit  verargt,  sonder  im  allerbesten  und  ausz 
noten  beschehen. 

Beschlusz :  20 

Disz  ist,  gnädig  herrn,  die  meinung  unser  begerten  rede,  die  wir 
auch  e.  e.  w.  bevelhen  nun  ze  urteilen  und  erkennen,  ob  sie  uns  ze 
thun  in  abwesen  des  doctors  und  armen  maus  not  sei  gewesen  oder  nit. 
Und  dievveil  wir  begert  haben  sie  ze  thün,  wie  gehört,  zu  fürkomen 
ungestimme  unserer  personen  antastung  und  solche,  on  das  uns  vor  25 
e.  e.  w.  ist  begegnet,  so  begeren  wir  fürohin,  vor  solchem  verhut 
werden,  nit  uns  allein  ze  gut,  sonder  vil  mer  ewer  loblichen,  christ- 
lichen gemeind,  ze  vermeiden  unrat  und  auffrur,  so  wir  also  von  ynen 
offenlich,   wie  beschehen,  sollen  auszgeschryen  werden. 

Ich  auch,  der  Hohen  stifft  predicant,  uberantwort  also  hiemit  nach  3° 
dem  vermügen  meines  Verstands  den  bericht  wider  dye  irrung  dises 
armen  mans.  Dieweil  ich  verneme,  mein  anderer  mitarbeiter,  der 
predicant  zu  sant  Peter,  sey  selbes/^Z^  in]  mit  sondern  schrifften  ver- 
vast,  bit  e.  e.  w.  welle  solche  mein  meinung  in  gnedigem  gemut  von 
mir  demütiges  willens  vernemen  und  mich  \'ren  nu  als  gutwilligen  35 
dienern   vrer  christlichen  kirchen  lassen  bevolhen  sein  *). 

678.  ')   Oeco.   in  keinen  weg  wellen  geurteilet  seyn. 


678.  *)  Es  folgt:    Zu   dem   leser: 

Du    solt    auch    christlicher    leser  wissen,    dz  mir  und  meinen  mit- 
predicanten,  wz  oben  an  einen  ersamen  rat  begert,  ist  zugelassen  wer-   4° 
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Der  erst  artickcl  Carlins:   V'oiii   kiiulcrtautf. 
Der    kiiulertauff  ist  ein  grewel  v'or  got  und  ein  abgottery. 
Das  bewert  Carlin  also: 

Alles,    (las   der  himelisch  vatter  nit  ge[)flantzt  hat,  ist  ein  grewel 
5    vor    got ;    dieweil    dan    der    IcindertautY   von    got    nit  ist  eingesetzt,    so 
ist  er  ein  grewel. 

Wichbischoff») : 

Carlin    macht    hie    ein    syiiogismisch    argument    ausz    natürlicher 
vileicht    logic.    dann    die    künstlich,   acht    ich,    hab    er  nit  gelernet;    zu 
10  welchem  ich  sag  uff  die  erst  red,  die  man  nennt  majorem,  dz  sie  ym 
sol    zugelaszen  werden,    dann    sie  ist  des  mund  gots,  Math.   15.     Aber 
dz  der  gut  Carlin  einfiert  die  ander  red,  genant  minorem,  der  kinder- 
tauff    sey    von    got    nit  eingesetzt,    dz  bestec  wir  yni   nit.     Dan  ob  er 
solchs  wolte   \ileicht  weiter  bewcreii,  es  stendc  niendert  im  evangelio, 
15   dz  man  kinder  solle  teuffen,  darumb  hatte  es  got  nit  gepflanzet,    wirt 
\m  unser  müter,  die  kirch,  nit  zugelassen,  die  solchen  brauch,   kinder 
ze  teuffen,  in  Übung  hat  gehabt  von  der  apostolischen  zeit  bisz  hiehar, 
nach    aller  christenli-^^  m:]z\\cx    lerer    meinung'');    dwcil    dan    Christus 
nit    allein   selbs  durch  seine  gesprochene  wort  und    uszwendige  werck 
20   gepflantzet,  sonder  auch  die  lieben  zwelf  botten  und  ander  jünger  darzü 
gebrücht    hat  "^j,    als  nemiich   Paul.   1.  Cor.  3    bezeugt,    wie  er  hab  ge- 
pflantzet,  Apollo    hab  begossen,    aber  dz  wachsen  hab  got  geben,    so 
sol  Carli    mit    der    christlichen    kirchen,    wie  dan  all   lieb  vatter  haben 
gethon,  die  darvon  geschriben  haben  vor  13  hundert,  zwelf-,  cilfhundert 
25   und  lauset  jaren,  als  nemiich  Cyprianus,  August,  und  Hiero.,  es  laszenn 
gut    sein    und   ein  ptlantzung  in  der  kirchen,    durch  die  apostel  ange- 
fangen   und    bisz    uf    yr    zeit    und    von  yn    bisz   uf  uns  gewert,    laszen 
bliben,  wie  dan  solche  heilige  vatter  haben  gethon  und  gehalten;   je- 
doch diszes  und  der  glichen  aller  wachsung  und  nerung  allein  got  zuglegt. 
30  Dan    auch    nit    allein,    wz    mit    usztruckten    Worten    in   der    schritt 

begriffen,  ist  von  got  gepflanzt''),  sonder  alles,  dz  die  lieben  apostel 
auch  gelert  und  ze  thiin  verordnet  haben  und  dz  darnach  in  christ- 
lichen brauch  ist  komen,  nit  widerig  der  eer  gots  und  lieben  des 
nehsten,    wie  dan    auch    usz  nachgcnden  Ursachen   der  kindertauf    Und 

35  678.  *)  antwort. 

"")  aller  lerer  meinung. 
')  was  gots  pflantzung. 
'')  nit  alleyn  geschrybens  von  got  gepflantzt. 


den  und  gehalten  bisauffdie  letst  zeit,  dz  Ecolampadi  volkomne  dictatur 

40   wider  uns  hat  erlanget.    Nach  dem  uns  dan  ein  ersamer  rat  niendert  zu 

hat  genötiget,  sonder  frfintlichen   abzog  mit  levl)  unnd   gut    verginnet. 
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wirt    allein    disz  genant  und  von   got  dem  vater  gesagt,    nit  gepflanzt, 
dz    do    widerig    ist  den  wercken   und  Worten  Christi,    wie  dan  solche 
pure,  luter  menschliche  Satzungen  waren,   deren  do  selbst  Christus  be- 
denkt und   exempel  fürhclt,  durch  welche  die  eer  gots  wart  geschwecht, 
die  lieb  des  nehsten  geschmelert.    Aber  nit   die  andern,  durch  welche     5 
zi"i    der    eer    gots,    sie    zu    furdern,    und    zur  lieb  des  nechsten,    sie  zu 
neren,  wir  komen,   und  die  solcher  ding  Ordnung  leren  und  anzeigen, 
wie  dan  solchs  Paul.  2.  Tess.  2  beweist,  so  er  spricht:  „Steet  nu  )'r  lieben 
bruder    und    haltent    die    Satzungen,    die   yr  gelert  habt,    es    sei  durch 
unser  predig  oder  sentbrieff."   Wol  ist  wissent,  g.  h.,  dz  er  yn  tzween    lo 
sendbrieff  hat  geschickt;  wz  er  yn  aber  weiter  über  solchs  für  christ- 
liche ordnungeri  niintlich  hab  verkünt,   ist  uns  nit  wiszent,  aber  unge- 
zwifelt  nit  widerigs  dem  wort  gots  und  der  Ordnung  Christi,  auch  gut 
fB  im:]  und  nütz,    und    umb   solchs  auch  der  pflantzung  des  hern  än- 
lich.     Er  redet  auch  nachgend,    ?>.  ca.*),   wider    die  fürwitzigen,  faulen    15 
mussiggenger:    „Wir  entbieten  euch  lieben  briider  in   dem  namen  un- 
sers    hern    Jesu   Christi,    dz   3'r  euch    entziehen  von  jedem  bruder,    der 
do    unordenlich    wandelt    und    nit   nach    der  Satzung,    wie    er  von    uns 
empfangen  hat."     Darmit    aber    nit    gesagt    würde,    Paulus   hette  durch 
solche  sein  Satzung  nichts  verstanden,  dan  die  Satzungen  Christi,  weisen   20 
wir  yn  in  die  erste  epistel  in  dz  4.  ca.''),    do  er  spricht:    „Liebe  bru- 
der, wir    bitten    euch  etc.,   nachdem  yx  von  uns  empfangen  habt,    wie 
yr  solt  wandeln  und  got  gefallen,   dz  yr  j'mmer  völliger  werden;  dan 
yr  wissen,  w61che  gepot  wir  euch  geben  hant  durch  den  hern  Jesum." 
Und  zeigt  nachgent  an  ein  hüpsche  Ordnung  christlicher  reinickeit  und   25 
fridsams  lebens;    und  darmit  solcher  Ordnung  halben    ym  niemant  zu- 
Sprech,  er  thäte  es  auszerhalb  des  bevelchs  Christi,  thüt  er  hintzfi  und 
spricht:  „Wer  nu  aber  dyse  ding  veracht,  der  veracht  nit  einen  men- 
schen, sonder  got,  der  seinen  heiligenn  geist  geben  hat  in  uns."  Und 
fiert   glich   darauff  ein    den  ausztruckten    bevelch  Christi:     „Aber  von  30 
brüderlicher    lieben    war    uns    nit    not  ze  schreiben;    dann  yr  seit  von 
got    geleret,    euch    undereynander  ze  lieben."      Zu   solchem  mag  auch 
Carlin    besehen    1.  Cor.   7    am  end,    2.  Cor.   13  am  anfang,    derglichen 
auch    1.  Thes.    ?>  bey    dem  end,    do    er  begert   zu  ynen  ze  komen,   zu 
erfüllen    das  ynen  noch  am  gelauben  gebrast,  nit  durch  schrifft,  sonder   35 
\ilmer  mit  mintlicher    1er;    wie  auch  er  am  end   1.  Cor.   11  ynen  ver- 
heiszt,    so    er    zu    3'n    kome,    wel  er  andere  notwendige  ding  ordnen, 
wiewol  ynen  dort  anzeigt  wirt,    dz    er   komen  sei  und  solche  Ordnung 
geben  hab. 
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Carlin: 

Wer  ubertrit,  der  bcdarff  der  w ydcrs4e|)urt.   üwcil  dan  die  kindcr 
iiitt   iihertretten.  so   ist   \n   nil   not   der  wydergebCirt.      M  v : 
\\'iclil)isclioft': 
5  Carlins  argument  tlisz  ist  jiloiclierina.'.z  gesteh  wie   dz  erst:  Aher- 

mal  iisz  anoel)orner  natürlicher  vilicht  logic,  mer  dan  kunsthcher,  dweil 
ym  gebriszt  ordenlicher  form,  wie  auch  obncn.  jcdocli  bestee  wir  ym 
abermal  die  erst  red,  dan  Jo.  3,  do  Christus  des  einsetzenden  taufs 
gegen  Xicodemo  gedenckt.  nennet   er  yn  ein  widergepürt,  von   wegen 

10  dz  die  sünd  den  menschen  hat  getödt"),  Gen.  ."i.  Ro.  ö,  1  Cor.  15.  Das 
er  aber  sagt,  die  Icinder  haben  nit  übertretten,  besteen  wir  ym  nit: 
er  welle  dan  durch  disz  wort  ..übertretten"  allein  versteen  die  wirkli- 
chen Sünden,  so  redt  er  recht.  Aber  alsdan  lasz  wir  ym  nit  zu  die  erst 
red,  bloszlich  dz  allein  der  widergepürt  bedurfife,  dy  do  wircklich  ge- 

15  sündt  haben  ""l  Dan  es  ist  noch  on  die  wircklich  ein  ander  Übertre- 
tung oder  eigentlicher  ze  reden:  ein  ander  sünd  der  schritt  bekant,  als 
nämlich  die  ursprunglich,  genant  erbsind,  von  der  dan  Paulus  Ro.  h. 
Zu  glicherwisz  wie  durch  ein  menschen  in  disz  weit  eingangen  ist  dve 
sünd   und  durch  die  sünd  der  tod,  also  ist  auch   der  tod  über  all  men- 

30  sehen  in  disz  weit  uszgangen,  dweil  sie  all  gesund  haben.  Solchs  fürt 
er  do  ein,  domit  er  anzeig,  dz  gniein  selig  werden  und  machung  aller 
menschen  in  Christo  durch  fremd  gnad,  on  unser  verdienst,  wie  dan 
sie  auch  al  waren  verderbt  durch  fremde  sünd*'),  on  yr  eigen  wirk- 
liche verschuldigung  (uszgenomen  die  ersten  altern);  derglichen  redt  er 

25  auch  Ro.  o,  niemans  usznement,  Juden  oder  beiden,  sonder  dz  sie  alle 
gesünt  haben  und  bedorfen  der  glori  gots,  usz  siner  gnad  gerechtfer- 
tigt umsust  durch  die  erlosung,  so  durch  Jesum  Christ  geschehen; 
und  wiewol  vorgeet  doselbst  die  gerechtikeit  vor  got,  die  kompt  durch 
den  gelauben    an    Jesu    Christ    zii    allen    und   uff  alle,    die   do    glauben. 

30  Csz  dem  dan  do  vermerkt  mocht  werden  also  drumb:  So  die  kindlin 

nit  gleuben  mochten,  ynen  were  nit  not  der  tauf  oder  die  widergepürt 
durch  den  tauff.  Aber  es  wirt  gesagt,  dz  sie  glauben  durch  fremden 
glauben'^),  durcii  welchen  sie  dan  biliich  sälig  werdenn  in  Cristo.  wie 
sie  dan  auch  unselig  sint  worden    usz    frembdem   Unglauben.    Dan   got 

35  je  nit  herter  ist  und  strenger  •")  in  gerechtickeit,  sie  zu  beweisen  in 
straff,  dann  er  gutig  ist  in  erbarmung  zii  erzeigung  sein  miltickeit,  welche 


678,  *)  wassertaulT  widergepürt.   widor  Hecn.   in   sviier  einlegung. 
'')  zweierley  sunde. 

*^)  frembde   verderbung  erinnert   frcmlid  erledigun*;. 
^^  '')  wie   dy   kindlein    L^lauben. 

')   got   nit  strenger  flan   genediy. 
Basler  Reformattonsakleit,   11. 
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dan  Psal.  144  ist  über  alle  seine  werk.  David  beklagt  sich  auch  Psal  50: 
„Nempt  war,  ich  bin  empfangen  in  boszheiten,  und  mein  müter  hat 
mich  empfangen  in  den  sünden ")."  Umb  solchs  und  derglichen  vil  andern 
sprichen,  in  heiliger  schrifft  begriffen,  wirt  das  kindlin  ja  des  ersten 
tags  siner  gepiut  von  natur  (Eph.  2)  ein  kind  gotlichs  zorns  billich  ge-  5 
halten  und  underworffen  der  erbsünd.  Umb  solches,  sag  ich,  ist  je  und 
je  von  Christo  har  den  armen  sündigen  kindlein  ze  hilff  kernen  worden 
durch  die  widerpurt  des  tauffes''),  auch  nit  gewartet  worden  bisz  uft 
den  achtenden  tag,  gleichförmig  der  gcsatzlichen  beschneidung,  sonder, 
als  Cyprianus  und  das  Aphricanisch  concili,  ein  zeit  vor  tzwelffhundert  10 
jaren  gehalten,  anzeigen,  von  stund  an  nach  der  geburt,  wie  dan  auch 
daselbst  wart  geordnet,  dz  dem  armen  kindlein,  als  auch  keinem  ge- 
bornem  menschen")  solle  die  barmhertzigkeit  und  gnad  gots  versagt 
werden,  so  dan  im  tauff  werden  ausz  krafft  des  leidens  Christi  dem 
menschen  mitgeteilt  Dieweil  dan  Christus  komen  ist,  solche,  als  alle  15 
menschen,  nit  zu  verderben,  sonder  selig  ze  machen  (Luc.  19),  sollen 
wir  billich  geflissen  syn,  sovyl  an  uns  ist,  den  lieben  kindlin  ze  hilf 
komen.  Hierumb  irrt  Carlin  schwarlich  wider  heittere  schrifft,  die  kindlin 
(als  redte  er  darvon,  Pelagianisclier  art  nach,  die  de  sie  der  erbsünde 
ledig  sagent)  nit  wellen  tauffen  lassen  und  }'nen  das  sacrament  der  wi-  20 
derpiirt  nit  allein  abschlahend,  sonder  es  e}'n  grewel   nennend. 

Carlin: 

Christus  hat  empfolhen,    das   evangelium    zu   verkünden  und  dem 
ze  gelauben  und  darnach  getaufft  ze  werden.    Deshalb    ist  in  den  ge- 
schichten  der  botten   durch  und  durch,  dz  allein   die  alten,  so  den  glau-   25 
ben  gehabt,  getaufft  worden,   und  kein   kindt. 

Wichbischof: 

Wiewol  so  man  sich  wortgezenck  wolt  brauchen  (wider  die  leer 
Pauli  1.  Tim.  1,  H;  2.  Tim.  1,  4),  wol  mocht  \il  hie  wider  Carlin  wer- 
den eingefiert,  aber  on  not.  Ym  wirt  zügeben  der  bevellich,  dz  evan-  30 
gelium  etc.;  solches  schleuszt  aber  nit  usz  die  kindlin.  Dan  Christus 
hat  fürderlich  die  botten  uszgeschickt  zu  den  alten  und  von  des  für- 
derlichen  wercks  wegen,  der  verkündung  seines  worts,  dern  die  jungen 
kinder  noch  nit  empfenglicii  waren,  hat  do  auch  den  tauff  hciszen 
brauchen'')  gegen  denen,  so  dz  wort  vernomen,  und  sie  heiszen  leren  35 
ze  halten  alles,  dz  er  ynen  gebotten  hab;  stät  aber  nit  doseibst,  dz 
die  alten  allein  sollen  geteufft  werden.      Dan    durch   das  wortlin    ,,teu- 


678.  •*)   von  geburt  all  menschen   im   zornne  gotles. 
^)  je  und  je  kindlein   geteuft. 

"J  sobald  geborn  ze  teuffen.  4° 

■')  Mat.  ult. 
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tent  sie",  dz  do  anzei<jt  die,  denen  geprediget  ist  worden"),  die  kindlin 
nit  werden  anszi^eschlossen,  sonder  werden  die  vorgemelten  alten  wi- 
derteuffert. 

Dz  auch  Carlin  cintiert.  dz  in  den  geschichten  der  hotten  „allein 
5  die  alten"  etc..  dz  wortlin  ..allein"  wirt  er  nit  k-inden  anzeigen. 
.Auch  das,  .so  den  glauben"  etc..  wirt  ym  feien  n)it  dem  Zauberer  Si- 
mone (.Act.  8),  von  dem  klar  ist,  wiewol  er  dz  wort  hat  gehört  und 
auch  do  stet,  er  habe  gelaubt,  ist  doch  sein  glaub  unvolkomen  und 
falsch  gewesen,  wie  daselbst  wirt  hernah  anzeigt.  Dz  aber  an  den  orten 

10  desselben  büchs,  so  meidung  geschieht  der  zal  der  getauften,  die  kindlin 
nit  werden  gemelt''),  ist  nit  die  meinung,  sie  drumb  wellen  haben 
uszgeschlossen,  sonder  dardurch  wellen  anzeigen  die  frucht  des  ver- 
kinten  worts.  in  den  die  den  [sie!]  jungern,  sie  weren  alt,  man  oder  wib, 
haben  glaubt,  durch   welche  als  durch  alt  oder  verstendig    solchs  kraft 

15  und  wirckung  hat  sollen  den  jungen  kindlin  zu  siner  zeit  auch  verkint 
und  anzeigt  werden.  Ol)  aber  an  andern  ortern  der  schrift"^)  under 
der  alten  menige  auch  gedacht  würd  der  jungen,  als  in  der  merung 
der  brot  und  wunderbarliche  speisung,  hat  solchs  gedienet  zu  erho- 
chung  der  grosze  des  mirakels,  dann  sie  haben  auch  als  wol   die  brot 

20  genoszen  als  die  alten  etc. 
Addition : 

Carlin  macht  auch  ein  argument  des  punckten  halben  der  merung 
der  brot.  wolches,  wiewol  vom  ratschryber  nit  auffzeichnet,  ich  also 
wil  haben   \erantwort. 

J5  Auch    ist    klar,     dz    die    apostel    haben    gantze    heuszer,     dz    ist 

alle,  die  in  heusern  gewesen,  getaufift''),  wie  Paulus  1.  Cor.  1  von 
ym  selbs,  Petrus  .Act.  10,  dergleichen  auch  Act.  It»  wirt  gemelt.  on 
uszschlüsung  der  kinder.  Dz  aber  alweg  werde  gesagt:  Sie  haben  all 
gelaubt,   wirt  von   wirklichem    glauben  verstanden    allein   der  alten,  als 

30  billich:  dan  \on  yr  eigne  wirklicher  sünd  wegen  von  )'n  wirklicher 
gelaub  wirt  erinneret,  wolcher  nit  von  nöten  von  kindlin  beschicht; 
dan  wiewol  sie  erblich  genant  werden  und  sind  sünder,  so  sind  sie 
doch  auch  unil  werdent  genant  unschuldig  eygner  sünden  halben. 
Drumb  von   wegen  frembder  ererbter  sünd  yn  genug  ist,  auch   fremder 

35    mitgeteilter  glaub,  bisz  auff  sein  zeit. 
Carlin : 
Zudem,  so  ist  der  tauf  nit  ein  abweschung   der   sünd.  sonder  ein 

678.  *)  wen  dz  «ortlin   .teuffent  sie"    meinet. 

'')  ursach  die  kindlin   nitt  gemelt  under  den  getaiifften. 
40  ')  Mat.  14.    Mar.  6.    Luc.  '.».    Juan.  1! 

'')  gantTe  häuser  getaufft. 


59fi  1527  fjutii].  Nr.  6y8. 

bundtzeichen  mit  got,  doniit  die  conscientz  versichert,  dz  fleisch  ze 
demmen,  den  altcnn  Adam  ze  todten  und.  nach  empfangnem  zeichen, 
als  mit  Christo  ufferstanden,  die  tüszstapten  Christi  in  unschult  wandehi 
mit  rechter  hoffnung  und  glauben.  Aber  des  bapst  verzaubert  taufifwasser 
dz  ist  kein  rechter  tauff.  sonder  usz  dem  teufTel,  dz  er  wo!  ver-  5 
sichert  sey. 

Wychbischoff: 

Niemant  leugnet,  es  ist  kuntbar  und  war,  dz  die  abweschung  der 
sünd  allein  von  got  ist,  durch  sein  gnad,  on  alle  euserliche  werk;  wis- 
senlich ist  aber  auch,  dz  solche  Verzeihung  der  sünd  nit  hat  mügen  10 
nach  gotlicher  Ordnung  beschehen*),  dan  allein  usz  kratit  des  leidens 
Christi,  auszwendig  an  seinem  leib  erlitten,  [C. :]  durch  welchs  wir, 
als  durch  dz  mittel  gottes  gnad  und  lebendigmachung,  empfangen 
haben  und  sind  erneuweret  worden.  Und  darumb  dieweil  solchs 
usz  Ordnung  gots  hat  müszen  sein,  und  der  taut"  dermassen  ist  15 
eingesatzt  von  Christo  (Ro.  6)  aller  mas  und  gestalt,  uns  zu  verglichen 
dem  leiden  und  tod,  auch  der  urstend  Christi''),  und  solchs  seins  lei- 
dens verdienen  in  ym  uns  sol  mitgeteilt  werden,  so  sagen  wir  christen- 
lich  mit  der  gantzen  schrifft:  der  taut'  neme  hin  die  sünd  oder  abwesch 
die  sünd,  nit  usz  }ni  selbs,  sonder  allein  usz  kraft  des  leidens  Christi.  20 
Drumb  wir  sprechen,  dz  das  taufwasser  solche  kraft't  hat,  dz  es  den 
leib  anrüret  und  dz  hertz  abwascht,  kompt  nit  usz  kraft  des  wassers, 
sonder  der  Wirkung  des  worts,  nit  dz  es  geredt  wirt,  sonder  gelaubt. 
Und  disz  abermal,  wie  oben  gemelt,  vom  glauben. 

Und  darumb,  wie  einmal  Christus  für  uns  hat  gelitten,  also  billich  auch    25 
sol  nit  mer  der  mensch  werden  getauft  dan  einmal '),  dadurch  er  dem  leiden 
Christi  wirt  eingeleibt,  so  er  wirt  usz  eim  alten  menschen  ein  newer.   Umb 
welches    dan   Paulus    den  tauf  wider  ze    äffern    (Heb.  6)    hat    verbotten 
und    den    widertauf    nennet    ein    widercreutzigung    Christi ''}.     Dz,    ich 
wolt    Carlin    lese    es    mit  fleisz    und    rechtem   verstand   und  betrachtete   30 
es  wol;  dan  getaufft  sin  einmal,  wie  Christus  gestorben  einmal,  nit  mer 
stirbt  (Ro.  6;   1.  Pe.  3),  dz  heiszt  auch  einmal   erleicht  sein  in  Christo, 
versucht  haben   die  himelischen  gaben,  teilhafftig  worden   sin  des  hei- 
ligen   geists    etc..  wie    doselbst    Heb.  6.    Darnach  aber,  so    man   wider 
gefallen    ist    in    die    sünd,    wirt  nit  mer  nützlich   sin.    dz  man   werd  er-    J5 
newert    durch    büszfertikeit,    die    Paulus   am    selben    ort  nennt  für  den 
tauf,    wie    vermerkt    wirt    usz    dem    anfang  desselben  6.  ca.     Der  dan 
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^)  wie  der  tauf  die  sünd  abwasche. 

•=)  waiumb  nit  dan  einmal  sollen  getaufft   werden  4° 

■')  widerteiiffer  wideicreutziger. 


Nr.  678.  '5^7  V7"'i'l-  ü''7 

aucli  billich  büszwcrtikeiL  wirt  genennt,  dieweil  von  noten  ist  in  den 
alten  und  \erstendigen  zu  erlangen  volkomne  wirckung  des  tauffs,  das 
auch  voran  gee  rcuw  und  leid  der  sijnden,  wie  Actu.  2  Petrus  be- 
zeuget. W'o  aber  solyches  sych  der  [C  11:]  mensch  des  widertauts  undcr- 
5  fienge,  würde  er  Christum  wider  creutzigen.  Aber  ym  ist  vorbehalten 
die  gesundmachung,  die  do  zugelegt  wirt  der  sacranientischen  büszwer- 
tigkeit,  wie  iti  der  kirchen  Christi  wirt  geübt  nach  vcrwunter  sele, 
durch  newe  sünd.  Darumb  sie  wol  und  christeniich  genennet  wirt  die 
ander    taffei,    nacii    dem    Schiffbruch     allweg    l)creit    züzefliessen    dem 

10  schifflarüchling.  dieweil  sie  nit  allein  ein  sacrament  (als  der  tauff),  son- 
der auch  eyn  tugent  ist  des  gemüts*). 

Dz  aber  Carlin  sagt,  der  taut  seye  einbuntzcichcnn  etc.,  so  er  redt  von 
der  weschung,  die  im  tauf  beschicht,so  wirt  er  mer  gsagt  ein  anzieiuing  tles 
bnndtzeichens,  dan  die  weschung  bleibt  nit,  hört  auff.  I'>  wil  viieicht  \erglei- 

15  chen  den  tautt  in  diesem  der  beschneidung;  so  sag  ich,  dz  doselbst  im  fleisch 
ein  bleibens  zeichen  ward  empfangen,  und  wiewol  es  im  Abraham, 
dem  erstbeschnitnen,  ein  zeichen  ist  gwesen  vorgendes  bunds  imd 
empfangner  gerechtickeit,  so  ist  es  doch  nit  geschehen  in  den  k In- 
dern,   nachgend    beschnitten    worden,  sonder,    so  die  beschnitten   wor- 

20  den,  sindt  sie  also  worden  der  erbsünd  ledig,  wie  ausz  Gene.  17  klar 
erlernet  wirt,  wer  recht  versteet.  Und  habent  darzü  dz  zeichen  emp- 
fangen dises  buntz  und  Verzeihung  der  sünd,  auch  rechtfertigung  mit- 
einandern.  Es  hat  auch  des  bunds  verpflicht  erinneret,  dz  der  menscii 
beschnitten   werde.     Darumb    eigentlicher   diszes  dz  zeichen   des  bunis 

25  genant  wirt,  dz  do  im  fleisch  des  mensciien  ist,  durch  die  beschnei- 
dung verlassen  und  zeichensweisz  bliben.  dann  die  beschnidung.  Also 
will  Carlin  mit  der  kirchen  zulassen  dz  zeichen,  eingedrukt  der  seel. 
genant  caracter,  welchs  disz  bunds  des  newen  testaments  wir  dz  ein- 
gedruckt   zeichen    der    seel    durch    den    tauff   nennent,    wellen    wir    \-m 

30  gern  zulassen,  dz  es  sey  ein  bundtzeichen  des  neuwen  ewigen  bunds 
(die  seel  betreffent  inwendig  in  der  seel)  und  seiner  verheiszung  des 
evangelii,  himlischen,  nit  hie  [C  iii:]  uff  erd  gelobten    lands. 

Dz  Cariin  weiter  einfiert,  wz  nach  dem  tauff  geschehen  sei,  gefeit  uns 
wol, aber solchsschawt  mer  an  dieurstenddesgetaufften,  dan  sin  sterben''). 

35  Dann  Paulus  zun  Römern  am  6.  zeigt  an:  Durch  den  tauff  sterben  wir 
der  sünd,  und  die  newe  unser  urstende  sol  bewisen  werden  durch 
nachvolgung  der  fuszstapffen  Christi  etc ,  wie  dan  auch  Col.  3,  unser 
leben  got  ze  behalten  geben  in  Christo,  erinnert  ein  solchs  newes 
leben,  nit  allein  umb  usztilgung  der  vergangnen  sünden,  sonder  vil  mer 

40  678.   *)   buszwertikeil  ein   sacraiiienl   und   liigenl 

'')  die  werck  nacii  dem  tauff  sin  die  urstend,    der  tauff  dz  sterben   der  iuiiden. 
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deren  belialtung  wellen  des  newen  erlangten  lebens;  darumb  die  ab- 
totuiig  des  fleisch  uns  uffgelegt  ist  *),  darniit  der  leib,  der  zerrut  wirt, 
nit  beschwere  an  tugenten  die  nienschlich  sele. 

Dz  aber  Carlin  von  des  bapst  tauff  einfürt,  den  er  nent  verzau- 
bert, lasz  ich  yn  vor  got  antwurt  darumb  geben  eines  solchen  freveln  5 
Urteils,  dieweil  doch  Paulus  1.  Tim.  4  ein  jede  creatur  usz  erster  er- 
schaffung  gottes  gebenedeyet,  nachgendt  auch  heilig  nent;  so  do  über 
sie  wirt  angerufet  der  nam  des  herrn  '')  und  verbracht  das  gebet  und 
dancksagung,  dieweil  auch  wir  in  der  kirchen  nit  sagen  das  von  höch- 
ster not  sey,  dz  das  tauffwasser  werde  gesegnet.  10 

Addition: 

Aber  der  arm  verlört  man  hat  solche  zuchtige  wort  von  seinem 
meister  Ecol[ampad]  gelernet,  wie  dann  wirt  vernomen  in  seiner  ein- 
gelegten schrift,  darinn  er  ym  solchs  schelten  laszt  wo!  gefallen. 

Seyner  vergewiszung  halb  bevilch  ich  yn  got;  er  schawe,  dz  er  nit    15 
wene,   sech  Paulum    an  (1.   Cor.  8)    und    lasz  sein  Offenbarung  beweren 
(1.  Joan.  4). 

Addition: 

Warunib  Carlin   so  vermessen   also    hab   geredt,  hab  ich  dem  er- 
samen  rat  anzeigt  in  meiner  red,  wie  abermal  solchs  ein  frucht  sey  des  20 
newen  geists. 

Der  ander  artickel :  Die  oberkeyt  belangend. 

Carlin  : 

Die  oberkeit  ist  von  got  eingesetzt;   [Ciiii:]  so  aber  die  oberkeit 
auszerthalb    dem  bevelch   und  geheisz    Christi  handelt,    dan    ist   sie    nit   25 
Christen ;   man  ist  auch  yr  nit  schuldig,  gehorsam   ze  sin. 

Den  artikel  erklart  Carlin  also: 

Dz  die  oberkeit  von  got  eingesetzet,  auch  dz  der  gewalt  von  got 
sey,  schreibet  Paulus  zun  Rom.  am   lo. 

Wichbischoff:  .>o 

Diser  punckt  ist  christenlich,  auch  wol  durch  Carlin  anzeigt,  dem 
auch  Petrus  zustimpt  (1.  Pet.  2). 

Carlin: 

Zudem  bekent  auch  Christus,  das  der  gewalt  Pilati  von  got  ge- 
wesen. .?5 

Wichbischoff: 

Er  redt  recht,  dan  es  steet  Joan.  19.  Er  aber.  Carlin,  sol  darumb 
nit  wellen  vermeinen,    dz  alle,  die  gewalt  tragen,  darumb  nit  Christen 

678.  *)  Sap.  9. 

'')  die  creatureu  segnen  christlich.  ^" 
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und  unt'ruiiib  seyen,  wiewol  von  got  eingesetzt,  umb  disz.  das  Pilatus 
untrumb  was;  dan  die  Ordnung  gottis,  wie  Paulus  Ro.  13  lert,  ist  ge- 
recht und  gut;  die  erheischet  auch,  dz  do  sige  der  künig  wie  dz  \olk, 
der  hirt  wie  tue  schäflin  in  tugenlichoni  leben,  wiewol  got  herwidcrumb 
5  verhcngt  glcichsamen  auch  in  den  lästeren,  als  es  sich  erzeigt  (1.  Reg.  H) 
in  dem  künig  Saul.  Umb  solchs  sagt  die  schrifft:  Usec  13:  „Ich  hab 
ynen  ein  künig  geben  in  meinem  zorn",  der  Wiszheit  am  8.:  ..Durch 
mich  regierendt  die  künig  und  durch  mich  Inhalten  auch  die  tyrannen 
die    erd",     Jol).   .'54:    „Got  verhcngt.    dz  do  regiert  ein  gluszncr,    von 

10  wegen  der  verkarlichkeit  des  \olcks."  Aber  solche  gewalttrager  sind 
nit  all  oberen.  Es  werden  auch  solche  obcrn,  mer  gesagt,  von  got 
ze  regieren  zügelassenn,  dan  eingesetzt.  Das  aber  die  anderen  f'romcn 
obern  obern  seyen  und  vorgeer  in  beiden,  geistlichen  untl  weltlichen 
stenden,    mit    got    und    gotlich,    sol    sich  Carlin    besehen  on  antler  vil 

15  orter  (1.  Cor.  (j).  do  Paulus  gedenkt  der  gerichtshendcln  und  doselbst 
ein  ausztruckte  Ordnung  geistlicher  und  weltlicher  [C  v:]  oberkcit  an- 
zeigt: und  wiewol  eine  der  andere  fürgesetzt  in  wirdickeit,  so  werden 
sie  doch  beid  von  ym  trom  und  erber  genent,  unangesehen  dz  dannet 
gesundet    wirt,   so    man  gericht   hell.     Dz  tritt  aber  an  die,  von  wegen 

20   welcher  gericht  gehalten  wirt  *)    und  muszen  werden  gehalten,  nit  die, 
welche    die  gericht  halten,  wie  dan  auch  das  gesatz,    wiewol  es  allein 
(1.  Tim.   1)  den  untVomen  gesetzt  ist:  jedoch   nichs  (!)  des  minder  wirt 
es  Ro.  7  gut  und  heilig  genent. 
Carlin : 

25  Aber    den   son  gottes  sollen   wir  allein  hören,  nach  dem  bevcich 

des  vatters. 

Wichbischoff: 

Ich   besorg.    Carlin    hab    die  schrifft  nit  recht  angesehen,    do  das 
vatterlich    wolgefallen    im    son    wirt    verkündt    im    evangelio    Mat.    17: 

30  dan  doselbst  wirt  das  wörtlein  „allein"  nendert  erfunden.  Und  wolt 
got,  wir  armen  einfeltigen  Christen  täten  auff  unsere  äugen  und  sechen 
doch,  WZ  irsalikeit  uns  etlich  einfierten  durch  disz  wortlins  .,allein" 
anzihung  und  der  schrift  ziithüung,  do  es  nit  stect  und  nit  hingehört. 
Der  vatter  spricht  also  von  Christo,  Mat.   17:    „Disz  ist  mein  geliebter 

35  son,  in  dem  ich  mir  wolgefall;  den  hört":  .Marc.  9:  .,Disz  ist  mein 
allerliebster  son,  yn  solt  yr  hören";  nendert  aber:  „Yr  sollt  yn  allein 
hören."  Dann  Christus  selbs  (Uu.  10)  zu  seinen  lieben  Jüngern  redt: 
„Welcher  euch  höret,  der  hört  mich;  und  welcher  üch  veracht,  der 
veracht  mich;    welcher   aber  mich   veracht,    der  veracht  auch  den,    der 

40   mich  gesandt   hat." 

678.  ")  "er  unrecht  thue  in  gerichtshendelun. 


600  /j^7  r7'""J-  -V'-  <^7S- 

Wie    aber    und    in    was    gestalt    die    uberen    ze   hören  seien,    hat 
Carlin  oben  gehört  usz  Paulo  zun  Thess.  im  ersten  artickel. 

Carlin: 

Dieweil   nü  Christus  floh,  do   man  yn   zum   kimig  crwelen   wolt 

WichbischotT:  S 

Carlin   nent  zu   diser  \ierten  bewerung   nach  seinem  brauch  etlicli 
punckten,  also  nacheinander  sprechend. 

Carli:    Item  das  eebrecherisz  wiblin  wolt  er  nit  urteilen. 

Das  hat  er    ausz  Joan.  8,  wie  die  flucht  Christi,  do  man    yn   zum 
kunig  wolt  machen,  Joan.  6.  lo 

Carl  in : 

Zum    dritten:    Wie    er    dan    aucii   nit   wolt  urteilen  tzwischen  den 
tzweyenn  umb  das  zeytlich  gut,   Luce   11. 

WichbischotT: 

Es  waren  tzween  bruder.  15 

Carlin: 

Zum   vierten:   Dan  sein  reich   ist  nit   von  der   weit,  Joan.   18. 

Wichbischoff: 

Dise  vier  stück  wissen  alle  Christen  wol,  wissen  auch,  dz  sich  ein 
jeder  christe  so  vil  yni  müglich  fleiszen  sol,  ynen  nachzevolgen  und  20 
leben  und  sich  in  ynen  Christo  vergleichen,  als  nemlich  alle  weltliche 
eer  fliehen;  wie  er  dann  Math.  20,  Luc.  22  leret  seine  jünger,  do  sie 
fragten,  welcher  under  ynen  solt  der  merer  sein.  Disz  schlüst  aber 
nit,  dz  ein  christ,  so  er  wirt  erweit  zii  einer  oberkeit,  dz  er  es  nit 
solle  sein.  Darumb  der  herr  nit  redt  an  gemelten  orten:  Ir  solt  gleich  25 
sein,  sonder  welcher  der  merer  se^'e,  soll  sich  halten  als  ob  er  were 
der  niinste.  Ob  aber  eyner  der  merer  wolt  sein,  dz  ist:  darnach  stelte, 
gwalt  suchte,  der  sol  der  minste  (nit  als  der  miuste)  sein.  Darumb 
unsere  hern  hie  zu  Basel  und  alle  andere  obern  Carlin  und  allen 
seinen  brüdern  wol  ginnen  dise  volkomenheit,  dz  sie  nit  herrn  seien  3° 
oder  werden  wellen,  allein  sie  widerfechten  nit  yren  christlichen  ge- 
walt  und  oberkeit,  sonder  sie  seien  ynen,  ja  auch  den  bösen,  nach 
der  leer  Petri  (1.  Pe.  2)  undertänig  und  gehorchen  ynen  inn  aller  de- 
mutigkeit. 

Des  eebrechischen  weiblins  halben*):  Es  schleuszt  nit,  dz  darumb  35 
ein  christliche  oberkeit  den  eebruch  und  andere  malefitzhandel  nit 
straffen  soll.  Dan  es  ist  Christo  nit  uberantwort  worden  als  einem  und 
von  ynen  erkantnem  oder  darfür  gehaltnem  richter,  sonder  yn  zu  ver- 
suchen. Er  hat  yn  auch  n^t  verbotten,  es  nit  ze  straffen,  wiewoll  usz 
solcher  that  Christi  die  kirch  erlernet  hat,  die  gesetz  der  leibsstraffung   4° 

678.  ")  Joan.  8. 
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ze  miltern  im  neuen  testanienl  und  \  erendern  in  senfftere  slralT  dan 
im  alten  testament.  Es  iiat  auch  der  iierr  hierinn  fürderlicli  wellen 
leren,  wie  der  geschickt  sein  sol,  der  dz  iibel  in  anderen  straffen  welle")- 
Er  ist  auch  Ijo.  3)  nit  konien,  die  weit  ze  urteilen,  sonder  dz  die  weh 
5   durch  yn  selig  wijrde. 

Dergleichen,  das  er  nit  hal  wellen  richten  (zwischen  den  i)rudern. 
dz  schlüst   nit   witler  dz    weltlich  gericht,   wie  solchs  Carli   wol   mag  be- 
sehen an  ubberurten  orten  (Ro.  IH:    I.  Cor.  ()|    Man  gint  ym  die  höchste 
volkomenheit,    allein    er    verdam    niemans,    domit    nit  über    in  gang  dz 
10  urtel,  Mat.  7.  Eu.  5. 

Zum    letsten.    dz    er    sagt:    Christi    reych    sei    nit  \on  diser  weit, 

thiit  auch  nit  wyder  unsere  oberkeit.    Dan  wiewol  ym    der  vatter  ein 

schopter  liimels   und  der  erden  aller  ding  gewalt    hal    geben''),    so    ist 

er  doch   niendert   unib  andersz  in  disze  weit  komcn,  dann  imsz  zu  dem 

15   ewigen  reich  ze  tieren. 

Carlin : 

Darzü   die  oberkeyl  niendert  als  Christen  gcprisen  werdet 

Wichbischoff: 

Ich  besorg.   Carlin  tare  ze  weit    Es  volgl  nit,  drumb  so  im  anfang 
20   under  den  Christen,   do  yr  wenig  gewesen,    die    oberen  unchristen   wa- 
ren'),   dz    es  drumb  alweg  also  hab  sollen  bleiben.    Dann  es  hat  sich 
bald  darnach    zu    den    zeiten    Pauli    zutragen,    wie  oben  gemelt,  dz  er 
selbs  christenlich   richter  (E  Cor.  15)  hat  zfigelaszen,  auch    1.   Tim.  6  ge- 
botten.  zucht   und  gehorsam  den   christlichen   herrn  zu  erzeigen.    Hier- 
25    urnb   er  rättet  (E  Cor.  7),  ob  einer  ein  knecht  berufft  werde  zum  glau- 
ben, soll  er  also  bleiben,  wiewol,    mag    er    sie  erlangen,  so  brauch  er 
sich  der  Freiheit:   uml   wie  jetzt  gemelt  (1     Tim.  (i),  lernet  er  die  diener 
undertänig    sin    aller    herschafft''),    den    ungleubigen,    darmit    der  nam 
gottes  nit  werd  gelestert.  den  Christen  als  den   gleubigen  und  darumb 
jo   geliebten,  unangesehen  dz  sie  auch   im  glaubenn  mitbruder  sigend,  son- 
der sollen   \nc\\  mer  und  dester  tleissiger  dienen. 

Carlin : 

Und  dan  den  Christen,  die  so  auszerthalb  dem  glauben    sind,  nit 
weiter  gebürt  ze  urteilen,  dann  allein   mit  dem  bann  auszschliessen. 
35  Wichbischoff: 

Carlin  fiert  hie  Faulum  ein  (E  Cor.  5),  aber  nit  recht.   Dann  Paulus 
doselbst  nit  meldet,  dz  wir  die  ungleubigen  sollen  bannen,  sonder  gantz 


678.   ")   "ie  ein    richter  seinn   solle 

^)  M.it.  11  ;   I.u.  10,  15:  Joan.  17. 
40  ')  uberkit  ^1)   im  anfang  der  cliristenheil. 

••)  aller  oberkeit  gehorsam  ze  sein, 
basier  Reforniationsakten,  U.  J^ 
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und  gar  yr  muszig  geen,  sie  got  bevelhen  ze  urteilen").  Aber  ob  einer 
under  uns  ein  bruder  wolte  sein,  und  dartzü  ein  unkeuscher  trunckner 
etc.,  der  solte  von  ynen  geflohen  werden,  sie  sollen  mit  yni  die  speisz 
nit  nemen  etc.  Darumb  das  capitel  er  endet  und  spricht:  „Xenipt  hin- 
weg ausz  euch  das   übel.'"  S 

Addition : 

Paulus  leret   hie  die  ketzer  nier  brennen   dan  auszleschen. 

Carlin: 

So  wil  nach  dem  exempel  Christi  den  Christen  nit  gepiren,  obern 
ze  sin.  «o 

Wychbischoff : 

Carlin  betrügt  sich,  dan    es    gepirt    sich,  wie    oben  anzeiget,   und 
wirt  die  oberkeit  weder  durch  wort  noch  werck  Christi  dem  Christen, 
dz  ers  nit   müg  sein,  verbotten*"),  sonder    alleyn    derselbigen   unorden- 
liche  begerung  mit  listigen  griffen,   im  Latin  eigentlich  genennt  arabitio,    15 
eergeitzige  listigkeit,  gewalt  ze  überkommen. 

Carlin : 

Sonder  sol  ein  Christ  das  gewisser  nemen    und  die   oberkeit  wie 
Christus  fliehen. 

Wichbischoff:  20 

Das  ginnen  wir  Carlin  und  allen  seinen  brüdern  wol;  wir  wellen, 
ob  got  wil,  auch  also  thiin;  werden  wir  aber  berufft  (Heb.  5)  wie  Aaron, 
so  wellenn  wir  gehorchen.  Das  exempel  Christi  verbüt  uns  auch  nit 
solchs,  dan  er  sich  selbs  meister  und  herr  hat  lassen  nennen  (Joan.  13); 
dan  er  was  es,  unnd  sie  habent  recht  gesagt,  also  yn  nennend  die  25 
lieben  jünger,  wie  er  selbs  von  ynen  zeuget.  [D:] 

Carlin ; 

Disz  (!)  sol  hiemit  die  oberkeit  nit  abgethon  sein. 

Wichbischoff: 

Ja  min  Carlin,   du  wirst    ze    schwach    darzu  sein,    drumb  schmäck  3° 
nitt  hocher  (Ro.  12),  dann  sich  gepirt  zur  niechtere. 

Der  drit  artickel :  Eid  schweren  betreffend. 

Carlin : 

Eid  schweren    ist    verbotten,    und  gebürt    nit  ze  schweren;    dann 
was  über  ja  und  nein,  dz  ist  von  argem.    Deszhalben  sol  man  gar  nit   35 
schweren   umb  keynerley  sachen   willen. 

Dises    bewert    Carlin    mit    den    sprichen    Matth.    am  5.  cap.    unnd 
Jaco.  5,  do  an  beiden  orten  den  Christen  gesagt,  dz  sie  gar  nit  schwe- 

678.   ■')   wen   man   bannen  sol. 

'')  wie  oberkeit  den   Christen  verbotten.  4° 
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ren  sullen:  und  dieweil  dise  spricli  heiter,  su  ble\bt  er  darbe\'  unnd 
haltet  vest.  das  \iii  nit  gepüre  zc  schwcrn,  dieweil  er  seins  harsz  nil 
inechtig.  üas  aber  got  im  altenn  testameiit  geschworen,  last  er  zii. 
ist  auch  nit  unrecht,  dann  er  der  lierr  aller  herrn  und  gewalts,  der  in 
5  aller  handelung  frey  und  unstrattTjar  ist. 
WichbiscliotY: 

Das  Carlin  tzwen  spricli.  einen  Christi,  den  andern  eines  jiingers 
Christi,  Jaco.  ca.  5,  bey  seim  verstand  gieichtörmig  ein  ander  in  worten 
und  geist  einfieret  und  tusset  sich   in  ynen   und  verhoft,  sich  ausz  ynen 

10  zu  entlechen  initsampt  seinen  mitbriidern  vor  erinnertem  und  begertem 
eid,  \on  ym  ze  thun  der  oberkeit  ausz  Ursachen,  als  nemlich  zu  ent- 
haltung  gemeines  fridens*),  underthänige  und  schuldige  gehorsamen 
zii  enbuten  der  oberkeit,  vertieret  sicii  selbs  der  guthertzig  (als  ich  hoft), 
jedoch   verirret  man :   die  sprich    sind  ja    klar   und  heyter,  aber  nit  aulT 

15  se_\n  meytmnge  dvenend.  Dan  Christus  hat  durch  disz  sine  Du:"  worl, 
dergleichen  auch  Jacobus.  nit  wellen  verbieten,  das  die  underen  yre 
obern  nit  vergewisze,  bej'  trew  und  eid  ynen  gehorsam  wellen  leisten, 
sonder  allein  utfheben  die  leichtt'ertickeit  des  unnötigen  schwe- 
rens,   wie  warhatYticklich   ein  jeder  christ  ausz  beiden  texten  (so  er  sich 

20  wol  besieht,  wie  sie  gestelt  sindt,  und  usz  was  Ursachen)  leichtlich  wirt 
vernemmen.  Dan  Christus  redt  doselbst  (Matth.  .■)^,  er  sey  nit  komen, 
dz  gesatz  zu  erteilen  oder  zerritten,  sonder  zu  erfüllen. 

Xu  ist  eid  schweren  bei  dem  namen  gottes,  und  allein  darbe\',  von  got 
dem  vatter  gepotten,  nemlich  Deu.6:  „Den  herrn,  dein  got,  würstu  törchten 

25  und  bey  seinem  namen  würstu  schweren."  Solchs  hat  auch  ursach  gehabt, 
nit  dz  got  gewolt  hab,  dz  es  leichtlich  geschehe  und  auszerthalb  der 
not;  dan  E.vo.  20  und  Deu.  6  hat  er  gebottenn,  seinen  namen  nit  üp- 
picklichen  in  den  mundt  ze  nemmen.  sonder  allein,  so  es  nütz  und 
nöttig  sey:  unnd  solchs  darumb,  das  dem   rüchen,  herten  volck  Israhei 

30  der  nam  gottes  dester  heimlicher  und  geübter  würde  ze  eeren,  durch 
bezeugnisz,  also  durch  yn  beschehen  in  nützen  und  nötigen  handeln 
Und  gebüt  got  nit,  das  man  schwere,  bloszlich  ze  reden,  sonder,  so 
man  schweren  will,  das  solches  durch  seynen  namenn  geschech,  und 
änderst  nit.  Dan  er  hat  unnötigs  schweren   im  alten  testament  als  wol 

35  verpotten  als  im  newen,  durch  den  mund  des  weisen  (Ecc.  23):  „Dey- 
nen  mund  gewene  nit  an  das  schwerenn,  dann  im  schweren  sindt  vil 
gefärden."  Wie  auch  der  eyd  gestelt  soll  werden,  leert  got  klar  durch 
Hiere.  am  4.  ca.  nach  der  lenge.  Darumb  spricht  Christus:  Den  alten 
se\e  gesagt,  das  sie  nit  falsche  eid  sollen  schweren,  wie  Levit.  19  steet; 

40  sie  sollen  auch  nit  enteeren  oder  entheyligen  den  namen  yres  gottes, 
678.  ')  ursaclienn  des  eids. 


604  1527  [Jnnil.  Nr.  678. 

dan  er  sey  der  herr.  Solche  wort  und  auch  gebot  gots,  des  vatters, 
hat  der  son  nit  ufgehebt,  sonder  bestettet.  Dan  [Diu:]  so  er  spricht: 
Sonder  du  solt  deinen  eid  got  geben,  deinem  herrn,  sagt  die  schrifft, 
wil  der  herr  anzeigen  ausz  beiden  capiteln,  Deut.  6  und  Levit.  19,  das 
die  geschvvornen  eid  sollen  allein  geschehen,  wie  sie  der  vatter  hab  5 
utTgesetzt  an  obgemelten  orten,  nämlich  allein  in  seynem  namen  der- 
massen,  dz  nit  allein  im  alten  testament  der  falsch  eid  sey  verbotten, 
sonder  auch  im  newen,  mit  hinzüthuung  ordenlicher  weisz,  so  man  je 
welle  oder  müsse  schweren,  das  der  eid  allein  geschehe  bey  gottes 
namen  und  by  keiner  creatur,  wie  dan  die  falschen  Juden  (Mat.  23)  to 
ein  böse  gewonheit  halten,  usz  menschlicher  falscher  Satzung  in  brauch 
kommen,  bey  dem  tempel,  altar,  bey  dem  gold  des  tempels  etc.  zu  schweren. 

Hierumb  nach  gemeyner  rede,  so  der  herr  redet,  das  yr  gar 
nicht  schweren  solt,  wie  dann  gemeiniglich  im  Teutschen  vvirt  ge- 
lesen, gibt  er  da  ze  versteen,  wie  in  solchem  er  well  verstandenn  15 
seyn,  spricht:  Weder  bey  dem  hymmel,  dann  es  ist  der  thron  gottes. 
noch  bey  der  erdenn,  dann  sie  ist  der  schemel  seiner  füssenn,  noch  bej' 
Hierusalem,  dann  sie  ist  ein  stat  eynes  grossenn  konigs  etc.,  etc.;  als  ob 
er  sagte :  Wiewol  die  ding  al  got  ziigehoren,  so  sind  sie  doch  nur 
creaturen ")  und  nit  wirdig,  das  sie  den  dingenn  zugelegt  werden,  20 
dohin  alleynn  der  namen  gottes  gebraucht  soll  werden.  Es  gescheche 
dan,  das  geschworen  würde  auch  bey  der  creatur •>),  in  ansehung  und 
mithellung  gottlichs  namens,  als  dan  etwann  bey  den  Christen  die  crea- 
turenn  werdenn  (als  das  evangelium,  die  heiligen  etc.)  in  eiden  mit- 
sampt  dem  namen  gottes  loblichen  auch  genempt,  nit  on  Ursachen,  25 
wie  woll  solches  wider  die  Lutherer  unnd  auch  sacramentstirmer  ist, 
als  wol  als  wider  Carlin  unnd  seinen  hauffenn.  Aber  keyn  Christ  soll 
bloszlichen  eyd  bey  eynicherley  creaturenn  schweren,  auch  by  seinem 
haupt.  Es  [Diiii:]  geschweigt  aber  doselbst  der  herr  seynes  namens 
und  thiit  nit  hinzu:   „auch  bey  meinem   namen."  3° 

Auch  so  ist  noch  andere  ursach  vorhanden,  so  man,  als  von  not,  die 
wort  recht,  wie  sie  im  Latin  und  auch  Kriechischer  zungen  lauten,  soll  ver- 
nemmen  und  y  r  eigentschaft  ergründen,  ausz  welcher  diser  unserer  verstand, 
der  dan  christenlicher  kirchen  und  aller  gotseliger  lerer  ist,  klar  entspringt 
auch  hie  zu  melden,  dieweil  doch  uns  disz  volck,  seitmal  es  sechs  ,55 
Lateinisch  büchstaben,  dry  Kriechisch  und  ein  halben  Hebreischen 
aufi  einem  lebkiichlin  hat  zerschluckt  <■),  wil  vermeinen  all  ding,  in  christ- 

678.   *)   wanimli   nit  l)e_v    creaturen    ze   schweren. 

'')  wie  sich  gepire  bev  creaturen   ze  schweren. 

«)  art  unserer  zeiten    (i/as  folgendi   ist,    da    dii    seile   am   lande   sk   stark   he-    4« 
schnitten  ist,  nicht  mehr  ganz  zu  eruieren:  ketzer  ^;)  irer  [k]unst  (?)   halben.) 
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liclier  kircheii  l)iszhar  \  ersUiiKleii,  aii^z  den  sprachen  zu  hauFfcn  slossen: 
Im  Kriechischen  stect  also:  äyü  hl  ),£•{(<■>  \>[j.Vi  |j.f,  öixesai  c/,ö:.  In  newcr 
translation:  Al  ego  dico  vobis,  ne  jurctis  omnino:  in  der  alten:  I^j^o 
auteni  dico  vobis.  non  jurarc  oninino;  welches  nach  der  strenge  der 
5  wort  sovil  lautet  im  Teutschen :  ich  aber  saj^-  euch,  nit  schwerent  ai- 
weg.  Nil  wil  ich  der  notwendige  kunst  logice  (ono  welcher  erUant- 
nisz  warlich  die  heilig  schrifft  härtiglich  \or  ketzerey  wirt  bewaret)  hie 
geschw}gen.  Darinn  wirt  geleret  in  cc|ui|)ollentiis,  dz  ..ne  omnino,  nit 
alweg"    als  vil   ist  als   „aliquando  non,    etwan   nit"    und  frag  ein  jeden. 

lo  der  nye  gen  schul   ist  komen,  ob  einer  sagte,  du  solt  nit  alweg  zu  mir 

kommen,  das  er  niyr  sage,  ob  ym  vcrbotten  sey,  nymer  zu  demselben  ze 

komen.  Er  wirt  freylich  sagen:  Ich  mag  wol  etwan,  aber  nit  alweg  komen. 

Wiewol    hiemit    wir    nichts    so    fechten,    wellen    die    wort    Christi 

der    logic    underwerffen,   wie    sich   dan   nit  gebürt.    Aber  wir  faren  für 

15  unnd  schliessen  krefftiglich  wider  Carli,  dz  allein  hie  den  eid  ist  ver- 
botten  ze  schweren  bey  den  creaturen.  und  das  ouch  wider  die  sacra- 
menter  Carlins  Schulmeister  und  raboni  wol  by  den  creaturen  müg  ge- 
schworen werden,  so  sie  zugefugt  werden  dem  namen  gotes,  dem 
[Dv:      die    fürderlichest    eer     wirt    gegeben,    als    hernachgend    sprich 

20  krefftiglich  werden  beweisen;  dz  auch  der  heilig  Jacobus  in  seinem 
Spruch  nit  änderst  hatt  wellen  \'erstanden  werden,  die  weil  im  selben 
capittel  er  so  fieissig  leret  die  gedult  nach  der  alten  exempel  unnd 
bewerunge  der  tzungenn.  wie  dann  Christus  auch  Matthei  12  ein  yedes 
unnütz  wort  be}'  gebung  der  reclicntschaffl  verhütet  und  der  verdam- 

■-'5  nis.  Dann  mit  eid  schwerenn  redet  man  nit  vergebens,  sonder  auch 
nützlich  und  zii  der  eeren  gottes.  Und  ob  man  schonn  spricht:  es 
habe  Christus  hie  nit  wellenn  logicscher  regeln  underworffen  seyn,  als 
auch  billich,  sonder  wellen,  wie  oben  gemelt,  verbotten  haben  unnd 
gesagt    „omnino    non"   unnd  nit   „non  omnino"    „in  keinen   weg"    oder 

.;o  ..n3'mmer''  solt  yr  schwerenn.  so  werdenn  doch  andere  umbstende  seyner 
wort  kräfftig  genüg  seyn,  Carlins  irrthumb  zu  stirtzenn.  Es  ist  auch 
mit  dem  eid  nit  änderst,  dann  mit  andern  dergelc\chen  puncktenn  der 
schrifft.  als  mit  dem  zorn,  welchenn  der  herr  auch  am  selbigen  ort 
(.Matthei  am  fünfften)    aufif  das    hochest    verbut.    nit   allein    in  äusseren 

3S    wercken,  sonder  auch  im   hertzen  und   mund.    L'nnd  wil  doch  dardurch 

nit    auffgehebt    haben  den   zorn,    so    ausz  liebin   tlfisset  unnd  zu   gottes 

eer    dienet*),    wie    David  (Psalm  4|    im    alten    testament    spricht,    und 

Paulus  zun  J^phesern  am  4.  im   neuwen:  Zirnet.  und  yr  solt  nit  sündigen. 

Es    möchten    auch    noch    \il    l>eplicher   orter  der  schritt  erleutert 

40  werden   durch   diszes   mittel  unnd   disenn   christenlichen  verstand!,    so 

678.    '1   w.ine  erlaubet   ze  zürnen. 


606  1527  [y»fiil.  Nr.  678. 

noch  furhandenn  sindt,  in  denen  das  arme,  e\'nt'eltig,  verfüret  volcklin, 
vonn  den  neuwenn  prophetenn  angereytzliet,  nun  versingt  iinnd  allein 
nach  dem  buchstabenn  sich  lendhet,  wie  \onn  ynenn  am  anfang  ge- 
Icret,  bisz  sie  zum  leisten  ertaren  hant,  dz  ynen  der  biichstab  \Tem 
l)auchmagen  auch  zu  hert  wil  sin,  als  nemlich  die  orter  (Luc.  10):  nie-  5 
mant  griissen  auft"  dem  weg,  alles  verlassen,  Christo  nachfolgen,  nit 
reich  werden  oder  sin:  und  wie  im  andern  artickel:  nit  gewaltig  sin, 
dem  üblen  nit  widersteen,  nit  meister  wellen  genannt  werden;  welche 
alle  in  \n  selbs  got  nit  wil  verbotten  haben,  sonder  allein  in  ynen 
hingenomen  den  brauch,  so  die  weit  sich   übt.  10 

Aber  in  disem  handel  tiirzetaren,  so  sagen  ich  weiter,  dz  auch  got  selbs 
habe  geschworen'')  im  alten  und  newen  testament  und  auch  die  lieben  hei- 
ligen menner,  patriarchen  und  propheten,  auch  die  jünger  Christi.  Im  alten 
got  (Gen.  22)  sprach  er  zu  Abraam:  ,,Bey  mir  selbes  hab  ich  geschworen'", 
als  dan  solliches  auch  Paulus  zun  Heb.  6  meldet  und  sagt:  .,So  die  men-  15 
sehen  schwerenn,  so  schwerenn  sie  bey  dem,  der  merer  sey  dan  sie" : 
so  dan  keiner  merer  seye  dan  got,  darumb  so  habe  er  b\'  ym  selbst 
geschworen.  Von  }m  redt  auch  David  (Psal.  119):  „Der  herr  hat  ge- 
schworen, unnd  es  wirt  yn  nit  rewen.'"  Auch  im  88,  Psal,  spricht  Da- 
vid in  der  person  des  hern:  „Ich  habe  geschworen  meinem  knecht  20 
David";  im  newen  aber  (Luc.  4):  ,,Ich  sag  euch  turwar  in  der  war- 
heit" ;  Jo.  8  und  anderen  vil  orten,  so  offt  er  disz  wortlin  brauchet: 
„fürwar,  fürwar",  Marc.  14  hat  er  Petro  geschworenn  durch  das 
wortlin  ,,fürwar" :  dergleichen  die  lieben  vatter  im  alten  testament: 
Gen.  26  begert  Abimelech  vom  heiligen  Isaac  ein  eitl,  sprechend  mit  25 
anderen  seynen  verwanten,  es  soll  ein  eyd  tzwischen  mir  und  dir  sein. 
Ja,  der  lieb  Abraam,  gebetten  (Gene.  21)  vom  Abimelech,  sprechend: 
„Got  ist  mit  dir  in  allen  dingen,  die  du  thüst;  so  schwer  mir  nu  by 
got,  dz  du  mich,  noch  meine  kinder,  noch  mej^ne  kindskinder  nitt 
verforteilest  etc.;  do  sprach  Abraam:  Ich  wil  schweren."  Gen.  31  hat  3° 
auch  Jacob  geschworen  durch  oder  be_\'  der  forciit  seynes  vatters  Isaac 
und  hat  do  (verstee  got)  geopfert  uf  dem  berg,  1.  Reg,  12  der  from 
Samuel:  „Hie  bin  ich,  got  ist  mein  zeug  wider  mich",  etc.  2.  Reg. 
H  schwur  der  heilig  David,  nit  wellenn  essen  \-or  der  sonnen  nider- 
gang.  Im  neuwen  der  lieb  Paulus,  welcher  dan  durch  wort  unnd  werck  j5 
hat  wellen  erklären,  wie  der  herr  des  eids  halbenn  habe  verstanden 
wellen  sein,  darumb  redt  er,  wie  oben,  so  er  Heb.  6  hat  anzeigt  ur- 
sach,  warumb  got  dem  Abraham  by  ym  selbst  (Gen.  22)  geschworen: 
„Der  eid  ist  dz  end  aller  hadere>'.  zu  bevestigung  under  ynen",  das 
ist:    under    den   menschen.      Und    hat    doselbst    vorgesagt,    sie    sollen   4° 

678.  *)  got  selhs  geschnoren. 
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schweren  by  einem,  der  grösser  und  iner  were  dann  sie.  .Solchs  be- 
beweiszet  er  auch  selbs  in  seinen  Worten  und  wcrckcn.  Ro.  1  spricht 
er:  ,Got  ist  mein  züg,  dz  ich  ewer  beger  in  den  gelidlein  Jesu  Christi": 
2.  Cor.  11:  _Got  und  der  vatter  unsers  hern  Jesu  Christi  weiszt,  dz 
5  ich  nit  lieg":  1.  Cor,  1:^:  .Wir  reden  \or  got  in  Christo."  Es  gebürt 
sich  aucli  zu  j^eben  entschidigung  in  täglichen  handlungen,  dz  ein  mittel 
von  got  sey  fürgeschlagen,  dardurch  die  menschen  einander  in  hantie- 
rungen  zu  vertrawen  werd  vergewiszet.  dieweil  wir  alle  (Psal.  115; 
Ro.  3)  lügenhaf'tig  sein  und  allein  got  warhafftig  ist ;  so  dan  nit  gros- 

10  sere  vergewissung  mag  beschehen.  dan  so  man  got,  die  einig  warheit, 
zu  einem  zeugen  nemt.  so  hats  got  auch  nit  wellen  haben  \erbotten. 
Hierumb  der  selig  David  spricht  (Psal.  14):  .Herr,  wer  wird  wonen 
in  deinem  tabernackel  r"  Gibt  ym  selbs  antwürt  von  \ilen,  am  letsten 
spricht    er:      -Und    auch    der,    welcher    do    seinem    nächstenn    schwe- 

15  ret  unnd  yn  nit  betreugt."  Hierumb  soll  der  gütt  mann,  Carlin.  bil- 
lich  von  seynem  yrrsal  lassen  unnd  nit  also  verharren  uff  dem  dirren, 
laren,  totten  buchstaben  one  den  geist.  welchenn  dan  wort  unnd  werck 
Christi  und  der  lieben  heiligen  an  andern  orten  anzeigen  "),  sonder  die 
regel  lernen,  der  man  sich  pflegt   ze  brauchen   in    der  kirchen  Christi, 

20  das  man  nit  allein  in  der  heiligen  schrift  sol  anschawen,  was  sie  für 
gepot  inhalte.  sonder  auch  das  leben  und  die  sitten  der  gerechten, 
domit,  ob  etwan  ein  bietende  schrifft  tunckel  were.  dz  solche  tunckli 
durch  die  thaten  der  gerechten  werde  auffgehaben. 

-Mit  disen  und  dergele^chen  noch  vil  mer  sprichen  der  schrifft  und  tha- 

25  ten  Christi  und  der  lieben  he\ligen  verhoff  ich.  g. h.,  Carlin  werd  vernogt 
sin  und  sich  bekennen.  Das  er  disz  auch  nempt  und  hoch  anzeigt  für  ein 
grundt  seiner  irrung,  er  sei  nit  mechtig  seines  hares.  dienet  ym  nichts; 
dan  es  geet  nit  dahin,  dz  dadurch  Christus  wil  meinen,  ob  der  mensch 
schwere,    er  m6cht  es  nit  halten,    sonder  es  dynet   dohin,   dieweil  der 

30  himel,  die  erde,  wiewol  sie  alle  gottes  creaturen  sind,  nit  sollen  zun 
zeugen  im  schweren  genomen  werden,  sonder  allein  got.  So  sol  der 
mensch  auch  nit  schweren  by  synem  haupt,  dan  es  auch  nit  got  ist, 
aber  ein  creatur  gottis.  und  nit  eigentlich  sein,  also  dz  der  mensch 
nit    allein    seines    haupts.    sonder   auch    seins    hars  nit  mechtig  sey.  es 

;5  ze  schaffen  oder  behalten:  aber  es  sey  allein  got   der,  welcher  all  ding 
vermag  und  von  dem  alle  ding  kommen. 
Carlin: 

Das  aber  got  im  alten  testament  geschworen,  last  er  zu,  ist  auch 
nit   unrecht,   dan   er   der   herr   aller   herrn    und   gewalts,    der   in    aller 

40  handlung  frey  und  unstraftbar  ist. 

678.   ';  was  dem  boachstabeo  V.)  den  geist  gebe. 
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Wichbischoff: 

Waniiiib  uiiil  wie  der  iieir  nit  alicxn  im  alten  teslament  us/ 
Heb.  (j,  sonder  auch  im  newen  geschworen  hab,  ist  oben  gehört. 
Aber  disz  ursach,  so  Carlin  hie  anzeigt,  ist  ungrünt.  Wol  ist  wis- 
sent,  dz  er  der  herr  aller  ding  ist;  aber  dz  Carlin  sagt,  eid  schweren  5 
se_ve  in  yni  selbs  unrecht,  got  aljer  sei  fry  und  in  allen  dingen  un- 
straffber,  ist  gütlicher  art  und  glorie  (also  darvon  ze  reden)  zenach  ge- 
redt. Dan  er  ist  also  volk-omen  und  gerecht,  dz  nit  miig-[E  flieh  ist, 
etwz  ubels  von  ym  ze  beschehen,  oder  dz  do  unrecht  sei  oder  ward, 
so  es  sonst  gescheche.  l'mb  disz  wirt  er  von  Christo  (Mar.  10)  allein  10 
gut  genennt:,  es  ist  auch  solche  Carlins  rede  wider  yn  selbes  in  dem 
letsten  punkten,  wie  hernach,  in  dem  er  wil,  wz  Christus  geleret  hab 
und    gethon,    dz  müszen  und  sollen   wir  auch  thun. 

Drumb  schlieszen  wir  und  sagen,  dz  es  gotlich,  recht  und  wol  gethon 
sey,  das  man  der  oberkeit  eid  schwere.  Wir  lassen  ja  wol  zu,  wz  über  ja  und    15 
nein  bescheche  (dz  doch  in  seinem  verstand  auch  geschworen  ist,  dan  ja  ist 
je  die   warhit(!),  die  Christus  selbs  ist,  Jo.  14).   dz  es   von  argem  kome. 
dz    ist    usz  unvolkomenheit  unserer  blöden   natur;   es  ist  also  aber  da- 
umb  für  sich  selbs  nit  arg,  wie  im  andern  artikel  von  der  oberkeit  der 
gerichts  hendel  halben  usz   Paulus  (1.  Cor.  6)  ist  gehört.  Dan  dieselben    20 
in  \'n  selbs  auch  nit  bosz  waren  oder  sint.  aber  jedoch  spricht  Pauls  (!): 
Es  ist  in  alweg  ein  täl  under  euch,  dz  yr  miteinander  rechten ;  er  sagt 
aber  nit:  Es  ist   unrecht,  dz  man  euch  gericht  haltet,  also  eid  schweren 
ein  mensch   dem   andern   kompt  usz  argem  der  menschlichen  blodickeit; 
es    ist    aber    an    3m  selbs  nit  arg,    dan    es  stärckt  und  vergewisset  die    25 
menschliche  blodickeit. 

Der  vierdt  artickel :   Menschliche  lere  betreffend : 

Cariin: 

Wer  anders  lert  und  thüt,  dan  Christus  geleret  hat,  der  ist  ein 
verfierer.  30 

Dz  bewert  Carlin  mit  der  2.  epistel  Joannis,  do  dan  stät:  .,Wer 
ubertrit  und  bleibt  nit  in  der  1er  Christi,  der  hat  keinen  got ;  wer  aber 
in  der  1er  Christi  belibt,  der  hat  beid,  den   \'atter  und  den  son.'" 

Wichbischoff: 

Wir  geben  ym   sollichs    alls  zu;    dz    es  ym    aber  sein  artikel  be-    35 
stete,  dz  leugnen  wir.    Dann  \'il   wirt    gelert,    dz    nützlich    ist   und  gut, 
dz  nach  der  meinung  Carlins  got  nit  gepotten   hat,    noch  gethon*),  dz 
ist:  dz  nit  usztruckt  ist  im  todten  buchstaben  der  schrifft,  dz  dannocht 
gut  ja   ist    und    got    wolgefellig,    [En:]   wie  oben  vermerckt  über  den 

678.   •)    nit   alle   gute   tling  «jeschriben.  4"^ 
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ersten  uiul  aiulcni  articklcn,  .ils  aurli  loannes  an  discm  oii  scllis  Ijc- 
zugt.  so  er  s|)riclU  am  cnd  der  cpistcl,  er  lietl  yr.  dz  ist  der  Iiel)eii 
l'raweii.  zi"i  der  er  schreibt,  noch  vil  ze  scliriben,  er  liah  es  aber  nit 
wellen  thün  durcli  zedej  und  tindten,  sonder  er  hoffe,  nuintlich  zu  yr 
5  ze  kernen  und  mit  yr  reden. 
Carl  in : 

Welcher  Christum   nit  ericcnnt    im    fleisch    mit    der  that,   der  ver- 
leugnet sein. 

Wichbischoff': 
10  Disen  sprucii   nimpt  er  aiisz    1.  Jo.  4.  ca.,  dienet  ym  aber  nit  hie- 

har.  Dann  es  ist  war,  dz  es  die  recht  bewcrung  ist  des  gotlichen 
geists*),  erkennen:  dz  Jesus  Christus  sey  komen  in  das  fleisch,  nit 
alleyn  mit  der  zungen,  sonder  auch  mit  den  wercken.  Dan  Tit.  1  steet 
geschryben:  „Vil  sagen,  sie  erkennen  Christum:  alier  sie  verleugnen 
15  sin  in  wercken."  Drumb  wer  Christum  crkcnt  ins  fleisch  komen,  der 
erkent  ursach  deszselbigen ;  er  erkennt  auch,  dz  es  geschehen  ist  usz 
liebin,  die  er  got  herwiderumh  schuldig  ist  ze  beweisen,  ja  auch  in  der 
that,  in  sein  selbs  \erlangung  und  nachtolgung  Christo;  wo  nit,  so  ist 
ja  der  mensch  ein  lugner,  und  wie  er  auch  lürohin  weiter  redt. 
20  Carlin: 

Dann   welcher  do  sagt:    Ich    hal)    Christum    erkant    und   helt  aber 
sein  gebot  nit,  der  ist  ein  lugner. 
Wichbischoff: 

Disz  hat  er  usz    1.  Jo.  2.  ca.  genomen;   ist  alles  war  und  gilt,  wie 
25    oben,  dienet  aber  alles  nit  zu  seinem  artickel.    Dan,    wie    oben,  so  er 
allein  durch  die  leer  Christi  wil  versten  die  einfeltige  wort   der  evan- 
gelisten   und  nit  ansehen   den  geist,  der  do  leret  die  Ordnung   der  ge- 
pot  gottes,  wie  uns  dan  der  herr    hat  verheiszen    Mat.  am  letsten,  Jo. 
14,   15,    16,    so  thüt  er  uns  unrecht.     Last   er    uns    aber    zu,    wz  wir  in 
30  obbemelten    artiklen    gruntlich    haben    bewcret.    das    es    auch    die    leer 
Christi  sey,  so  mithellen  ym    dise   sprich,  verhof  wir   auch,   kein  ober- 
keit    werd    ym    gepieten,    dz    er    nit    werde    thun,    dz    zu    der  eer  gots 
dienet,  liebe  und  nutz  des  nechsten.    [Em:] 
Beschlusz  Carlins. 
35  Carlin:  Zu  beschlusz:  Man  sf)l   mit  denen,  die  die  leer  Christi  nit 

bringen,  kein  gemeyntschafft  haben. 
Wichbischoff: 

Wir  geben  ym  solichs  alles  zu.   wie  oben,    allein  er  stee  ab  von 
seinem  irrigen  verstand  von  der  leer  Christi,  wie  vm  obenn  ist  anzeigt. 
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Er  hatt  das  schlusz  gruiid  Isid]  ausz  Paulo  2.  Tess.  o,   1.  Cor.  5,  aucli 
Joannis  in  der  andern  epistel. 
Addition: 

Ich  hab  auch  ze  Basel  solchs  gehalten,  kein  oenieinschaft  nie  mit 
meinen  Widersachern  wellen  haben,  darmyt  ich  wider  solche  sprich  nit  5 
handlete,  wiewol  ich  von  ynen,  ein  solcher  geacht,  zu  offtermal  bin 
angerennt  worden  und  begert  in  yr  synagog  oder  für  yren  bofel,  aber 
ich  hau  sie  vor  ordenliche  oberkeit  nie  mügen  bringen,  wie  oben  in 
der  red  gemeldet.    Jedoch  wil  ich  auch  beschlieszenn. 

Beschlusz:  10 

Carlin  welle  den  brauch  der  schrifft  mercken,  in  deren  dryerley 
werck  werden  gemeldet:  Gute,  böse  und  notige*).  Die  guten  lobt  und 
preiset  sie;  die  bösen  verbut  sie;  die  notigen  gebfit  sie  als  gepot 
gotts.  Wil  er  eid  schweren  und  andere  ding  mer,  so  er  meint,  wir 
Christen  seien  sie  nit  schuldig  ze  halten  als  notige,  nit  lassen  under  15 
den  notigen,  so  setze  er  sie  doch  nit  under  die  verbotnen  als  die  bo- 
sene,  sonder  lasz  sie  bleiben  bey  den  guten,  und  nämlich  under  disen 
guten  wercken,  die  in  ansehung  der  entlialtung  gemeines  nutz  aucii 
mugen  notige  genant  werden,  als  do  ist  das  eid  schweren.  Dan  on  eid 
schweren  mag  die  oberkeit  nit  besteen  und  ausserlichs  regiment  auch  20 
der  Christen. 

Nichts  on  mangel. 
Finis. 

Eitie  originale  vorlaije  dieses  bcrichtes  ist  nicht  vorhande?! ;  er  ist  im  dnicli 
enthalten  in:  Eyngelegte  schrifft,  so  uff/  aiimutung  eins  Ersamen  Raths   25 
zu   /   Basel    wiiier   Carlin  N.,   widerteufer,   /  D.  Augustinus   Marius,   / 
Thompredicant  und  Wirhbi-  /   sclioff,  Überantwort  hat.   /  Belangent  / 
Den   Kindertauff,  /  Die  Oberkeit,  /  Das  Eidschweren,  /  Die  mensch- 
lichen   leren.    /    Mit    entdeckung    in    vorgender  einer    /    Epistel  und 
Oratz  der  Ecolampadische  /  Freyteufifcrey.  /  Tu  mea  Christa  salus.  /   30 
[Freibiirg  !.  B.]    1530.  /  Gewidmet  Johann  Fabri :    Dem    erwirdigen: 
hoch  /  gelerten  herrn  D.  Joann  Fabri,  Probst  /  ze   Ofen,   kü.    M.  ?e 
Ungern  und    Behem    Rhat.   sey-    /  nem  sonderen  Patronen,   winscbet 
Augustinus  Ma-   /  rius,   der  hohen  stifft  ze  Basel  Wichbi-  /  sclioft  inid 
Predicant,  heyl.  /    Dem  ividmungsschreiben  folgt  die  Vorrede   an  den   35 
Christli-  /  chen  leser.    Es  hat  sich  begeben  etc. 

Das  titelblatt  des  eigetitlichen  bcrichtes  lautet:  Eyngelegte  schrifft,  su 
uff  /  anmutung  eins  Ersamen  Ratsz  zu  Ba-  /  sei  im  1527.  jar  wider 
Karlin  N.,  /  widerteuifer,  D.  Augustinus  Mn-  /  rius,  Wihbischoff  Über- 
antwort hat.  /   Belangent  /    Den   Kindertautt',    /  Die   Oberkeit,  /   Das   4° 

678.   ")  dreyeiley  werck. 
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lüiisc  liwrrcn,  /  Die  iiiciis<lili(licii  Irrr-ii.  /  Tu  iiica  (,'luistc  salus.  / 
AitJ  der  riUksctk  desselben  folgen  Die  arückt'l  ('arlin!^.  uns  zuvor  on 
l)i--  /  woniis  (wie  hie)  ül)craiit\v()rtet,  aber  /  rlarnaeli  änderst  münt- 
iieli  vor  eyuem  /  rat  mit  yrcn  l)ewcrimj;en,  wie  '  liernarli  in  meiner 
5  einle-  /  gun,<;  vorzeichnei.  /  riirlrajjcn.  /  Der  kiiidertaull'  ist  ein  grewel 

vor  got  etc.  Blatt  A  II— li  tll  enthäU  Dye  rede,  so  Augustino  / 
Mario  von  eini  lirsamcii  Rad  ward  '  zugelassen,  dweil  sie  nit  munt- 
licli  moclit  denselben  tag  /  geliort  werden,  schriftlich  cinzelegen 
etc.  und  die  attseinattderse/ziifig  mit  den  tliesen   Carlins. 

10  Die  quadratische  initiale  im  hriefe  des  Marius  an  Fahrt  joju  erkennest 

dicii  sein  .  .  .  und  in  der  rede  des  Marius  auf  hl.  A  II  j^en  edlen, 
strengen,  vesten  .  .  .  zeigt  das  D  7>ou  einer  pulte  mit  beiden  Itänden 
gehalten.  Von  den  marginalien  sind  nur  diejenigen  herüchsichtigt.  die 
gegenüber  dem  texte  eine  besondere  fassung  zeigen  :  einfache  Wiederholungen 

15  einzelner  Wörter  oder  hibelzitale    aus    dem   texte  sind  weggelassen.    Zur 

erhöhung  der  Übersichtlichkeit  ivurden  an  verschiedenen  stellen  willkür- 
liche, doch  sinngemälse  abschnitte  geschaffen. 

Exemplare :  Bayerische  Staatsbibliothek  Mimchen,  Exeg.  i  IJQ.  —  Uni- 
versitätsbibliothek Basel,   Falk.  _^l'/4  (unvollständig). 

20  679.  7,-^7  fJunilJulil. ') 

Individuelles    gutachteu    des    [.eoiihard    Rebhan,    chorlierrn    und 
priidikaiiten  zu  s,  Peter,  über  die  messe. 

Wer  nit  gloul)!,  der  verstat  die  gschrifft   nitt, 
hlipt   ouch   nitt  darby  etc.    (Esaye   7"). 

25  finod.    tVid    und    einikeit    durcli    Cristiim  Jesuni,    unsern  heylandt. 

Erkantnusz  und  bestendikeit  eines  rechten,  unj^^ezwiffleten  gloubens 
durch  gott,  den  heiligen  geist,  geb  uns  allen  unser  hx'inniellischer  vatter 
hie  uff  erden,  noch  disem  leben  das  ewig,  amen. 

Edlen,  gestrenngen,  ersamen,  fürsichtigen  und  wysen,  gnedig  minc 

30  lierren.  In  kurtzverruchten  tagen,  nemlich  uff  den  einundzwcntzigisten 
tag  nia\-,  haben  ir,  min  g.  h.,  durch  beyde  houpter  in  namen  lieyder 
ratten  einer  lc)blichen  statt  Basel,  zii  sich  bcrufft  alle  jiredicanten,  so 
der  stifften.  klostern  und  pfarkirchen.  uns  do  fiirgehalten  (ongeverlich) 
die  nie_\  nung:   Wie  das  ailhie  in  einer  eren  statt  Basel   uff  den  cantzlen 

35  geprediget,  ein  teiil:  die  mcsz  ein  grycll,  verlierung  und  lestcrung 
gottes  s\'e,  dem  menschen  gantz  unnutzlich,  möge  ouch  kein  uffopffe- 
rung  für  die  sündt  nymer  genant  werden  und  uff  das  aller  höchst  ge- 
schniecht  und  gescholten:  das  ander  teil:  sy  selig,  heilig  und  das  unser 
her  Jesus  Cristus  in  der  mesz  uffgeopffert  werde   durch   priesters  han- 

4°  679.    ')  Zur  tlalifritni;  vgl.   Jas  tinln    iir .  6j6  ningt/ührtt. 
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den  zii  Vergebung  und  nochlossung  der  sunden,  uff  das  allerhöchst 
ouch  gepriszt  und  gelopt.  Dordurch  das  arm,  gmein,  schlecht  vojck, 
unser  burger,  in  irsall,  zwyffel,  nit  W3'ssen,  was  sy  glouben  sollen,  ge- 
wysen,  dordurch  lichtlich  uffrur.  zweyung  und  Widerwillen  entston 
mochte,  welchem  dan  billich  ein  fromme,  ersame  oberkeit  (als  wir  ouch  5 
ze  thun  geneigt)  vor  sin  sollen.  Uff  das  dan  das  arm,  schlecht,  unge- 
lert  volck,  unser  burger,  usz  sollichem  irsall  und  zwyffel  kummen,  furt- 
har,  was  von  der  mesz  ze  glouben  oder  ze  halten,  gruntlich  bericht 
entpfachen,  so  haben  wir  in  vergangenen  tagen  erkent  und  wollen 
ouch :  das  der  erwurdig  N.,  wichbischoff  zu  Freyssingen,  der  Hochen  10 
stifft  Rase!  predicant,  sampt  allen  andern  sinen  mittgehellenden  predi- 
canten  diser  statt  Basel,  sy  syent  ordenslütt  oder  weltlich  priester,  die 
dan  die  mesz  heilig,  selig,  ouch  ein  opffer,  gotl,  dem  h^'mellschen  vatter, 
angenemm,  ouch  für  die  sündt  der  lebendigen  und  todten,  solichs  ouch 
dem  volck  also  inbilldet,  ire  bewernussen,  ursach  und  grund  in  gschriff-  15 
ten  darthuen  unnd  bewyszen  und  das  us  worer  [^o  7'.:]  heiliger  gschrifft, 
hindann  gsetz  alle  andre  gschrifft  und  Satzungen  der  menschen;  des- 
glichen  das  der  hoch-  und  wollgelertt  her  Johann  Hüszschin,  der  heiigen 
geschrifft  doctor  und  pfarrherr  zu  sant  Martin,  sampt  sinen  mitgehelen- 
den predicanten,  so  geistlich,  so  weltlich,  diser  stat  Basel,  die  dan  die  20 
mesz  vor  gott  ein  gruell,  ein  ketzerig,  ouch  die  allergrost  gotzlesterung 
sye,  desglichen  nit  allein  unnutzt,  sunder  uff  das  allerhöchst  schedlich 
und  verderblich.  soUichs  usz  heiigen  evangelischen  gschrifften  heitter  und 
clor  bewissen  sollen,  das  als  in  monatsfrist  einem  ersamen  rott  ein 
yettlicher  das  sin  zustellen  in  gschrifft,  dorzwischeii  kein  teil  die  mesz  25 
anregen  mit  einem  wort,  demnoch  ein  ersanier  rott  witter  dorin  handien 
noch  gelegenheit  der  sach  und  sich  gepiirtt,  als  zu  giittem  fryden  und 
cristlicher  einikeit  etc.  Uff  sollichs  ich  mich  für  min  person  guttwillig 
anzeigt,  mith  gehorsam  in  alle  billikeit  gestellt,  mich  ouch  willig  be- 
geben miner  leer  und  predig  rechnung  ze  thun,  wo  es  sich  gepürrt  30 
und  billich  sin  wurde. 

Uff  solich  uwer  miner  gnedigcr  herren  müntlich  furtrag  wil  sich 
von  nötten  gepüren  etwas  zu  verantwurtten,  die  Ursachen  dem  leser 
dises  fürtrags  bas  eröffnen:  In  summa  begrifft  der  furtrag  zum  aller- 
ersten beklagung  (als  einer  erbern  oberkeyt  gezimpt)  der  uneinikeit  35 
und  Spaltung  der  predicanten  uwerer,  miner  g.  herren  [lier]  statt  Basel, 
dardurch  ouch  das  gmein,  schlecht,  arm  volck  in  irsall  und  zvviffell  und 
unwyssen  gebrocht,  das  s\'  nit  mögen  wysen,  was  sy  mer  glouben 
sollend,  dardurch  ouch  uffriir  zu  besorgen.  Uff  solichs  antwurt  ich.  g. 
herren:  Das  es  mir  von  hertzen  leid  ist,  kunt  mir  nit  leider  sin.  Von  4° 
dannenher  aber  sollich   zwyffel,  irsall.  Spaltung    und    uneinikeit  sich   er- 
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hebt  und  teglich  erheben,  ist  lichlich  zu  gcdencken;  il;iii  so  die  gschrififten, 
einem  yettiichen  noch  sinen)  willen,  Insten  und  begirden,  die  uszzele- 
gen  nochgelossen,  ist  nit  niuglicli,  es  müssen  zerspaltung  sin?  Wie  Paulus 
in  der  ersten  zen  C'orinthern  am  \i.:  „Diowill  wir  ouch  ///r.  .7  also  leben 
5  ein  yegliclier  noch  sinem  willen,  ouch  einer  dem  andren  (ze  besorgen) 
noch  gunst  gloubt  und  sinen  glouben  zustelt",  ist  nit  muglich,  es  müssen 
Spaltung  und  sich  uneinikeit  erheben?  wie  Paulus  2.  Thi.  4.  heitter 
und  clor  anzeigt:  „Es  wirt  ein  zit  kumen  (zu  besorgen  yetzundt  sye), 
du  man   die  heilsamen  ler  nit   wurt  vertragen,    annemmen    oder  gedul- 

10  den,  sunders  noch  iren  eignen  lusten  und  begirden  werden  inen  die 
nientschen  selbs  lerer  uszerkiessen,  die  sy  in  den  oren  kitzlen  oder 
noch  dem  in  die  oren  jucken,  werden  sich  von  tier  worheit  abwenden 
und  sich  zu  den  unnützen  dingen  keren.'"  Sie  werden  sagen  denen,  die 
noch  sehen,  \erstand  die  warheit;   ..Hei,  ir  sollendt  nit  sehen'"  (Esa\'  i50). 

15  Die  ire  boszheitten  betrachten  durch  penitentz,  denen  werdent  sy  es 
waren,  werden  aber  sprechen :  ..Hcio,  sagen  uns.  das  uns  wol  gefeilt." 
Actorum  IT:  .Sy  habend  niener  uft" kein  acht,  wie  auch  die  Atheniensser. 
allein  das  sy  nuwe  ding  reden  lernen  und  hören.  Das  aber  dem  also 
sy  (got  erbarms),  wyssen   ir,  mine  gnedig  herren.  woU,  tlas  in  funiT  oder 

20  sechs  joren  so  vil  seltzamer  leren  und  nuwer  stxnimen  allhic  zu  Basel 
ufü'gangen  unnd  gehortt.  ouch  so  mancher  seltzamer  predicant  gepre- 
diget, solichs  ouch  von  uch,  minen  g.  herren,  nochgelossen.  Deren- 
halben  nit  kan  ab  sin,  es  müssen  sich  Spaltung,  irsall  und  zwyffel  er- 
heben. Ist  nit  von  antang  ein  seltzam  geschrey  u.szgangen  in  dem  kloster 

25  und  pfarkirch  s  .\lban.  ja,  durch  so  ein  lichtferligen  predicanten,  dar- 
durch  vor  und  noch  vil  widerwertikeit  entstanden,  dardurch  er  in  keiner 
statt,  so  Zürich  und  anderstwo,  darff  bliben  ?  Mette  doch  ein  grossen 
zuloufi"  der  uffhorenden.  Sind  nit  dem  noch  für  und  für  seltzam  und  uner- 
hört leer  gepredigt  worden  durch  die  gantz  statt  Basel  yetz  von  dem, 

30  den  von  disem,  wie  ir,  min  g.  herrn,  mer  wissen  tragen,  den  ich 
kan  schriben.  Ve  zum  letzten  haben  ir  gehört,  wie  die  nuwen  lerer, 
so  sich  evangelisch  nemen,  ein  grosz  gejchrey  erhebt  wider  die  alten 
cristen,  so  sy  päbstler  nemmen:  Wie  der  pabst  und  geistlich  prelätten 
das  arm,  schlecht  und  einfeltig  völcklin  verfürt  habenn  [41  v.:J,  indem 

35  das  sy  nur  Latinisch  mesz  gehalten  und  nit  Putsch;  derenhalben  sy  nuwe 
mesz  gemacht  in  Tutscher  sproch,  ein  zitt  lang  ouch  die  für  glitt,  heilig, 
selig  und  nutzlich  geprediget;  yetzundt  aber  gilt  weder  Tutsch  noch 
Welsch,  weder  Latinisch  noch  Kriechist,  besunders  ein  gruell  und  gotz- 
lesterung  musz  sy  sin.    Demnoch   ein  grosse  clag  ingefürt  wider  gantzcn 

40  geistlichen  standt,  das  sy  dem  schlechten,  armen,  einfeltigen  leyen  das 
sacrament  des  altars  nur  under  einer  gstalt,  als  des  brots,  mittailt  und 
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dargereicht    haiidt,    dorum    des    volck    doliin    l)rncht,    als    helle    es    der 
geistlich  standt  umb  das  blüt  Cristi  betrogen  und  (mit  züchten)  beschyssen, 
und   vil  schmachlicher  andre  wort,  deren  ich  umb  gotzwillen  schwigen 
will.    Und    also    den  geistlichen  stand  verbittert,   verargwont,  und  dar- 
geben, das  nit  ein  wunder  wer,  wo  got  und  ir.    mine    gnedig    herren,     5 
nil    ein    so    Iruwlich    utisehen    gehebt,    wer    vor    langest    übler  gangen. 
Got  well  es  witter  wenden.   Haben  ouch  das  sacramenl.  den  zarten  lich- 
namm  Cristi,  under  beider  gestalten,  brots  und  wins,  ein  lange  zilt  dem 
gemeinen    volck    mittailt,    erlich    und    reverentzlich,    yetzund    aber    ein 
nuws  gelerntt,  das  weder  fleisch  noch  blut  zugegen  sy  und  vil  anderer    10 
nuwheitten,  deren  ich  umb  kurtze  willen  schwigen   will.    Von  welchen 
mentschen  redet  der  heilig  Paulus  2.  zu  Thimo.  0:    „Das  soll  ir  wissen, 
das    in    den    letzten    tagen    werden    kumen    geverlich    und    verderblich 
zitten,    dan    die    mentschen  werden  sich  selbs  zu  vil  lieb  haben,  allein 
begirlicher  dingen  achten;  die  werden  vil  von  inen  selbs  halten,  gittzig    15 
sin,  stoltz,  ubermuttig,  lesterer,  schmecher,  den  eitern  (so  geystlich,  so 
naturlich)  ungehorsam  sin,  undanckbar,gottlosz,  unfruntlich,  unkuusch,  ver- 
relrisch,  uffgeblosen,  mer  liebhaben  woUust  dan  gott;  die  geberde  aber  er- 
zeigen si  mit  reden,  predigen  etc..  als  hellen  sy  gott  lieb,  turen  ein  gott- 
seligen wandel ;  wan  sy  by  den   lütten  syen,  sagen  sy  nur  evangelium    20 
und    wie    es    dem    mentschen    gfelt,    aber    sine    kraft'l    verleugnen  sy." 
.,Von  solichen",  spricht  Paulus,   ., wenden  uch  ab,  dan  sy  lernen  ymmer- 
meder/jiV.'J-),  versteent  eins  noch  dem  andren  und  kummen  nymer  zu  er- 
kantnus  der  worheit:  [■^2r.:J  es  sind  mentschen  von  zerrütten   sinnen, 
unnütz  zem  glouben,  aber  sy  werdens  nit  uszhin  füren,   dan  ir  torheit    25 
wirl  offenbar  werden  yedermann."     ..Du  aber'-,  spricht   Paulus,   .,blib  in 
dem,  das  du  geiernel  hast  und  erlaren,  diewyll  du  wol  weist,  von  wem 
du  gelernet  bist  etc."    H3'ere.  G:   .,Nini  kein  nuwe   leer  an,  trogen  noch 
den  alten  fiiszpfaden  oder  wegen,   und  welches  der  gut  weg  sy,  wandel 
in  demselbigen  etc."      On    zwyffel,    so    ir,    mine  gnedig  herren,  solichs   30 
annemen  werden  und   wol  betrachten,  kein   nuw,  seltzam   geschrey  ge- 
dulden,  werden  ir  einhellig,  ja  einmundig  predicanten  haben;  on  zwyffel 
ouch  einmultig,  underlhenig.  gehorsam   und  crisllich    underlhonen,  die 
sy  ouch  zu  keinem   Widerwillen   (verschwig  uffriir)    nymermer    erzeigen 
werden,  wie    dan,   ee  solich  nuw  sl\'nimen  gen    Basel  kumen,  in  dry-.    35 
vier-,  funffhundert  joren   ouch   nie  gehört  syen. 

Item  zem  andren  wellen  und  begeren  ir,  min  g  herren,  ein  un- 
derricht  von  uns  predicanten  usz  heiliger  gschrifft  der  mesz  halben,  ob 
sy  heilig  oder  unheilig,  gut  oder  bosz,  nutz  oder  unnütz  etc.  Dorab 
mich,    zem    teil   usz    ehafftigen    Ursachen,    groszlich    verwundert,  dan  in   40 
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\ergangnen  ior  ir,  min  y;.  Herren,  mit  yrussein  crlitlnen  kusten  zu  Baden, 
oiich  mit  andern  minen  g.  iierren  einer  loblichen  Eydtgnoschafft.  gar 
ein  erlicli  dispulacion  gehalten  in  bysin  viller  glertter  und  iVumer 
nicnner.  do  selbst  hin  ich  von  uch.  minen  g.  herren,  ouch  verordnet 
5  und  geschickt  mit  sampt  den  andern  predicanten,  do  gebotten  einem 
yedtlichen,  siner  gepredigter  1er  rechnung  ze  geben,  dem  ich  willige 
gehorsam  geleistet;  zem  letsten  minen  herrn  burgermeistcr  in  gegen- 
wirtt  Urbans  von  Brunn  getVogl  und  gebetten,  begert.  ouch  rechnung 
ze  thün,    min    predig    anzezeigen;    wer  wolte,  mocht   sy    widerfechten; 

10  hat  mir  min  lierr  burgermeister  geantwurt,  es  sy  gnüg  disputiert,  ich  sol 
mich  nur  dem  underschriben,  des  1er  mich  cristlich  und  gut  bedunck. 
üeszhalben  ich  mich  underschriben  hab  dem  lioch-  und  wolgelertten 
doctor  Johanni  Eckio,  die  leer  ich  ouch  veriech,  dan  sy  mitheilig  der 
heiligen  geschrifift   und    gmeiner  cristenlichen    kirchen    (ob    gott    will), 

15  ewig  nit  dorvon  ze  wichen.  Üerenhalben,  ob  ich  [42  v.:]  etwas  min- 
der oder  mers  in  miner  einfeltigen  underrichtung  wurde  darthun.  sol 
miner  einfeltikeit  und  minderem  wyssen  zugemessen  werden:  dan  ich 
allweg  von  gmeiner  crisliicher  kirchen  underrichl  und  glernt  wil  wer- 
den.   Das  gtelt   mir    aber  us  der  mossen   wol,  Ireuwt   mich  von  grundt 

20  mins  hertzens.  das  ir,  min  g.  herren,  so  cristenlich  im  glouben,  so  bc- 
stendig,  noch  so  vil  seltzamer.  vilteltiger  1er  in  keinem  artikel  irrig  und 
unwyssen,  sunder  krefftig  alles  das  glouben,  das  biszhär  die  mütter,  die 
heilig  cristenlich  kirch,  gloubt  hat.  dan  allein  die  heilig  mesz,  ob  sy 
ein    opfter    für    die    sündt    der    lebendigen    und  todtcn,   ouch  got,  dem 

25  hymelschen  vatter  angnemm  und  wolgfellig  syg.  Dan  mir  zwyffelt  nit, 
hetten  ir,  min  g.  herren,  witter  zwyffel  und  irtung  gehebt,  ir  hetten 
unsz  ouch  gutter  meynung  anzöigt,  als  nemlich  den  waren  fronlichnam 
und  rosenfarb  bluot  Christi  under  gstalt  brot  und  wins:  der  mesz  halben 
zwvffien  ist  sich  gros  zu  verwundren.  dan  ein  furnuwe  irtung:  wie  wol 

30  ettlich  haben  geirt  an  got  vatter,  ettlich  an  gott  dem  sun,  ettlich  an 
gott  dem  heiigen  geist,  ettlich  an  den  heiigen  sacramenten  sampt 
und  sunders,  ettlich  an  der  mutter  gots,  ettlich  ouch  an  sincn  heii- 
gen etc.,  ist  doch  bisz  uff  dise  zitt  keiner  nie  erfunden  noch  ge- 
hört worden,  der  ye  hab    dorfien    die   heiigen  mesz  antasten,  die  kein 

35  opffer  zu  sin;  dorum  ein  solche  nuwe  irtung  also  schnell  anzunemen, 
dergstalt  sich  dorum  zu  besorgen  ein  uffrur  (do  vor  got  sy),  ist  lichtlich 
zu  gedencken,  das  solichs  nit  usz  heiigem  geist,  deszhalben  dorneben 
gilt  zu  ermessen,  solichen  mentschen  lieber  Unglück  dan  gluck,  wie 
dan  der  Luther  selbs  dieselben  mentschen  wol  beschribt  im  buchlin  nuw- 

10  liehst  uszgangen,  do  er  denn  ein  frumen  vv_\scn  rott  der  statt  Basel  truwlich 
warnet,  uff  solchen  mentschen  ein  uffsehen  ze  haben :  los  doby  blyben. 


(516  15^7  fJunilJulil.  Nr.  67g. 

Das  aber  ir,  min  g.  herren,   melden   unsere  gschrifften    zu   uiider- 
richtung,  so  sy  geben  und  antzoigt  werden,  fürthar,  noch  dem  sich  ge- 
burtt,  dorin  ze  handien  wissen^),  ist  nit  wol  ze  verston,  dan  im  glouben 
niemants  zwifflen  sol;  wer  aber  zwiffelt,  ist  ungloubig  und  nit  gloubig; 
in  zwiffel  aber  und  unglouben  die  gschrifft  urteilen,  ist  nochteilig.  [4jr.:]     5 
Esaye   7:    .,Ist    es    sach,    das    ir    nit  glouben,    so   werden   ir  nit  verston 
die  gschrifft,  werdt  ouch  darby  nit    blyben."    Hebre.   11:   „Der  zu  got 
will  gon,  musz  zevor  in  in  glouben."   Wer  gschrifft  will   verston,  müsz  sy 
zuvor  glouben.     Paulus    verfacht    uwern  verstandt    in  die  dienstbarkeit 
des  gloubens  et  non  e  contra,  und  nit  den  glouben  in  uwern  verstandt,    10 
so  man  nit  witters  gloubt;    den    mentschlich  vernunfft   mag  verlochen, 
ist  der  dienst  des  gloubens  verloren;  derenhalben    exempli  gratia   der 
fud  hat  Propheten,   das    gsatz    und  die  psalmen,   versteet  aber  die  nit, 
dan  er  gloubt    nit,    das    solich    gschrifft    von    Cristo,    unserm    heylandt, 
syent  und  uff  Cristum  bedüttef*)  habendt.  Der  heid,  so  er  giert  ist,  kan    15 
das  evangelium  und  heilig  gschrifft  wol  lesen,  verstot  sy  aber  gar  nit.  dan  er 
gloubts  nit;  desglichen  ouch  ein  abgefalner  von  dem  glouben,  ob  er  schon 
hundert  tusend  schrifft  hett,  gibt  er  inen  allen  ein  nuwen  (etwan  ungehort- 
ten)  verstandt,  derenhalben  keinabgfallner  mit  gschrifften  ye  überwunden. 
Doctor  Huszschinn  hatt  in  synem   doctorat,  do    er  ouch    sins  alters  by    20 
40  joren,  on  zwytell  ein  frumer  münch,  zu  Altenmunster  im  Payerlandt 
hüpsche  cristliche  predig  gethon,  dorneben  cristenliche  buchlin  gschri- 
ben  von  dem  hochwirdigen  sacrament  des  altars,    ouch    von  der  aller- 
heiligisten  mesz,  es  kunt  nit  hupscher  und  cristenlicher  sin,  bezug  mich 
solichs    mit    im    selbs;    so    aber    er    leugnen    wolt.    wolt   ichs  mit  sinen    25 
buchlin  darthün.    Der  alt  wichbischoft,  Thelomanus  genant,  hat  vor  zitten. 
jo  in  sinem  alter,    do    er    on    zwyffel  50  oder  60  jor  alt  ist  geweszen, 
ouch  in  sinem  doctorat  und    bischof'fiicher  herlikeit  allhie  im   Tumstifft 
gepredigt  und  öffentlich  gelernt,  wie  ein  fegtür  syg,  die  seien  gepiniget 
werden,  wie  in  ouch  ze  helffen,    dorvon    ein   cristlich    buchlin  gmacht,   3« 
dorum   wol  und  cristlich  verstanden,   das    ouch  die  andern  all  mit  ein- 
andren gethon.  Hett  einer  zuvor  zu  inen  gesagt:  ,,Du  verstost  die  gschrifft 
nit",  wie  wer  es  im  ergangen;  sy  hettens  on  zwyffel  nit  vergüt  gnomen, 
diewill    sy    doctores    und    meister    gewesen  sind:    das  sy  es  aber  yetz 
nit  verstanden,  noch  also   verston   wellen,   wie  vor,  thut,  das  sy  es  n\-    35 
mer  glouben.    Dorum  sy  ouch  zu  Baden    keinen   richter  lyden  wolten, 
sagten,    es    köndt    die    gschrifft  niemant    richten,  dan  der   geist    gottes. 
Aber  hie  by  denen,  so  sy  den  richter  geist  villicht  [43  V.:]  geben  haben, 
mochten  sy  wol  lyden,  dieselbigen  richter  zu  sin,  verhofften  on  zwyffel. 
den  richtshandel    selber    schriben.     Bit   iiieruft"  uch,  min  g.  herren.  dise   4° 
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min  kleine,  un\erstendige  anzoiguny  basz  und  iner  l)etraclUen,  dan  ich 
mit  so  schlechten,  einfaltigen  Worten  angeriirt  hai),  und  gt'ittcr  mey- 
nun<4  von  mir  annenien;  dan  ich  hieinen  nyeniandl  gcschent  noch  gc- 
schmecht  wil  haben,  allein  die  göttlichen  worheil  anzoigen,  wie  sicii 
5  den  gehurt,  domit  ouch  nit  einem  yetlichen  geist  statt  und  gloul)en 
ze  geben,  besunders  die  geist  voriiin  wol  beweren,  ob  sy  usz  gol 
syent  oder  nit.  was  solich  geistcr  ouch  i)iszhar  für  frucht  geben  haben, 
dorneben  betrachten,  wieso  ein  seliger  mentsch  den  ander  schcden  isic'.j 
lursiciitig    und    witzig    niaciien.      Es  ist   einniol   offen   kuntlich   und   wür, 

lo  das  bisziiar  nit  allein  usz  der  nuwcn  leer  und  annemmen  der  nuwerung 
nitz  giits  kunimen,  sunders  ouch  dorneben  als  übel;  den  aller  gotz- 
dienst  und  erenbietunggottes,  siner  hoch wirdigen  sacramenten,  aller  gottes 
heiligen,  ja  in  hyniel  und  uff  erden  zergat,  zerschmiltzet  und  wir!  zii 
nichts:    alle    bruderliche    einikeit,    lieb    und    früntschaftt    ninipt  ab;  alle 

15  uneinikeit,  nid,  hasz,  zanck,  krieg,  ungeliorsam.  uffrur  und  enborungcn 
nemen  zu.  wie  leyder  an  \il  enden  gesehen  und  teglich  beschehen, 
wie  ouch  in  \il  stettcn  zu  dison  zitten  allein  von  wegen  der  nuwerung 
im  glouben  grosser  imtridt,  alle  ungchorsamikeit ;  dan  die  minsten  wellen 
sin    die    niesten,    die    nidern  wellen    sin  die  obern ;    got  woll  sin  gnod 

zo   geben,  das  nit  bosers  hernoch  \'olg;   dan  etwan  zu  zitten,  so  zücht  man 
in    eygen    hoffen    oder    husern    ein  e\gnen   wigen    über  die  iu'iner  etc. 
Item,  es   wirt  ouch   in   uwerem,  miner  g    herrcn  schrifitlichem  fur- 
trag gemelt.   das  ein   teil   die   mesz,  so  der  pabst  und  concilien  uffgsetzt, 
biszhar  gelialtcn,  ein  gruell.  \crfüerung  und  ein  allerhöchste  gotzlesterung 

25  s\e,  den  menschen  gantz  unnütz  etc.  G.  mine  herren  1  \'on  sollicher 
rnesz  bekennen  wir  (weis  die  gantze  cristenheit)  gar  nichts,  haben  ouch 
von  söllicher  mesz  nie  nichts  gehortt,  gesehen  oder  einigerley  gepre- 
diget :  dorum  die  widerparthy  gut  ze  fechten,  dieselbigen  zu  sehenden 
und  zu  lesteren,  wie  s\-  wvll,  /^^yr. ,■/  dan  nyemants  wirt  des  pabsts  mesz, 

30  die  er  oder  das  concilium  gmachl.  beschützen  oder  verdedygen;  wir 
wyssen  nit,  wie  es  ein  ding  sy,  losscns  also  ein  sophistery  sin,  reden 
aber,  loben  und  prysen  darneben  uff  das  höchst  die  heiligen  und  aller 
seligisten  mesz,  die  Cristus  sclbs  ingsetzt,  hallet  und  geliebt  hat  und 
uns  zu   haben  verordnet  und  geheissen :  von  der  mesz  weiszt  die  gantz 

35  cristenheit  von  uffgang  bisz  zu  nidergang  der  sunnen,  von  mittemtag 
bis  zu  mitternacht,  an  allen  enden  und  stetten,  wo  Cristus  ye  ist  er- 
kentt  worden,  hat  ouch  gewertt  von  antang  der  cristenheit,  ouch  im 
alten  testament  figurlicher  wysz,  im  nuwen  testament  worhafftig,  wirt 
wercn   l)isz   uff  \  ierthalb    jor  vor    dem    end    der   weit,  allein  tlurcli   den 

40   cndtcrist  uffgehebt   untl  abgstellit. 

Voigt  nun  hernoch.  gnedig  min  herren,  diser  heiliger  mesz,  dor 
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von  wir  reden,  ein  heitteri  und  grüntliche  underricht  von  wegen  der 
minder  verstendigen,  wie  es  ein  gmein  opffer.  got  angenemm,  uns  allen 
furstendig.  Es  ist  vorhin  von  notten  ze  wissen,  das  zweyerley  opffer 
syent :  ein  sunderlichs  opffer,  das  der  mentsch  für  sich  selbs  in  sunder- 
heit  uffopffert ;  dornoch  ein  gmein  opffer,  das  ist  die  niesz,  welche  5 
nit  allein  nutz  ist  dem  uffopfferenden.  sunders  allen  denen,  für  welche 
es  geopffert  wirt.  Der  sundern  opffer  sind  vil  und  mancherley,  als 
kestigung  und  abtodtung  des  fleisch:  zu  dem  erniant  Paulus  Ro.  12: 
.,Ich  bit  uch,  lieben  briider,  durch  die  barmhertzikeit  gottes,  das  ir 
uwere  l\b  dar  weit  geben  got  dem  herrn  zu  einem  lebendigen,  hei-  10 
ligen  und  angenemen  opfter."  Item,  ein  rnwender  geist  ist  ouch  ein 
besunder  geistlichs  opfl'er.  Psal.  50:  Item  ir)  werck  der  gerechtikeit.  Psal. 
4:  „Üpferendt  uff  ein  werck  der  gerechtikeit."  Deszglichen,  got  loben 
mit  singen,  lesen,  betten.  Psal.  29:  „Du  solt  got  uffopferen  ein  opfer 
des  lobs"  etc.  Dise  opfer  sind  beider  testament,  dan  wie  die  kirch  15 
einig  ist  under  beyden  testamenten,  altem  und  nuwen,  also  hat  sy  in 
beiden  einerley  geistlich  opffer,  und  wie  dise  opfer  innerlich  und  geist- 
lich sind,  also  haben  sy  ein  innerlich  geistliche  priesterschafft  inen  ziV 
verordnet  und  gemeszen,  den  wo  opfer  ist,  musz  von  notten  uftopferer 
und  priester  sin.  Beide  testament  haben  ein  geistlich  priesterampt,  also  20 
sind  all  frum,  gloubig  menschen  geistlich  priester  und  kunig,  dovon 
redet  Jo.  in  Appo.  [^4  v.-.j  am  ersten  und  im  funfften:  „Es  (!)  hat  uns  zu 
kunig  und  priestern  gmacht  \or  got.  sinem  vatter"  etc.  .,Du  hast  uns, 
gott,  gmacht  zii  kungen  und  priestern.  und  wir  werden  regieren  uff 
erden",  wie  ouch  Petrus  1  am  2.  ca.:  ..Ir  aber  sind  da.s  usserwelt  ge-  25 
schlecht  des  kuniglichs  priestcrthüms."  Ist  als  von  innerlichem  und 
nit  usserlichem  priesterthüm  geret,  und  also  sind  im  alten  testament  die 
trummen,  gloubigen  Juden  all  priester,  sovil  der  frummen.  Exo.  19: 
..Werden  ir  nun  min  stym  hören  und  mynen  punt  halten,  so  sollen  ir 
min  eigenthum  sin  für  alle  x'olker:  dan  die  gantz  erden  ist  min,  und  30 
ir  solt  mir  ein  priesterlich  kunigthum  sin  und  ein  heiliges  volck."  Hier 
in  disem  geistlichen  priesterthüm  ist  kein  underscheid  des  alten  und 
nuwen  testaments,  ouch  kein  underscheid  under  dem  leyen  und  priester, 
dan  yederman  soll  geystliche  opfer  (wie  oben  anzeigt)  uffopfern  gott. 

Wie  aber  nun  das  alt  testament  on  und  über  yetzgemelte  sunder-  35 
liehe  opffer  hat  gehebt  ouch  ein  usserlich  oder  uszwendig  gmein  opffer, 
also  hat  ouch  und  sol  haben  das  nuw  testament  über  sine  innerliche 
opter  ein  ander  uszwendig  gmein  opfer:  deszglichen,  wie  das  alt  testa- 
ment über  das  ynnerlich  priesterampt  hat  gehebt  ouch  ein  uszwendig, 
Aaronisch  priesterampt,  also  ouch  das  nuw  testament  hat  und  wirt  ewig  4» 
haben    über    das    innerlich    ein    anders    uszwendigs    priesterampt,    wie 
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durcli  Paulum  zu  sinen  lieben  byscholiifen,  die  er  gwiclit  und  geordnet 
hal  (als  Thimotheum  und  Tittuni).  gnugsam  bewiszt,  inen  auch  vilteltig 
soliclis  beülclit,  des  sy  ouch  gethon  also  haben.  Uff  soliclis  secht  ir, 
min  g.  herren.  wie  by  unsern  zillen  mit  so  vil  seltzammen  leren 
5  das  arm  \olck  umbgefürt  und  in  irsall  gebrocht  wirt.  als  soiten  wir. 
all  uszwendig  priester,  auch  priesterlichs  anipt  |)Hegen,  das  doch  heitter 
wider  die  gschrifft  an  vil  ortten,  ad  Heb.  am  tunfUen:  _N'emo  assumat 
sibi  honorem"  etc.,  dorum  sy  ouch  irren,  erkennen  nit  den  heiigen 
geist  im  sacrament  des  orden.s. 

lo  \'on  usscrlichem  opffer  und  opfferer. 

Kin  gmein  hochzitlich  usserlicli  oiitfer  das  ist  die  heilig  und  selig 
mos/,  und  das  lutt  ouch  das  worttlin  myssa  I  lebreisch  als  vi!  bedutt  als 
l4j^ r.:J  opffer;  die  Kriechen  aber  nennents  leyturgian  oder  hyerurgian, 
welches  ouch  nit  anders  heiszt  dan  opffer,  sy  ouch,  die   Kriechen,  die 

15  heiigen  mesz  ein  opter  ze  sin  vestenklichen  glouben.  halten  und  ge- 
brachen, wiewol  der  Romischen  kirche  nit  underworffcn  Ke  und  wir 
aber  kummen  uff  das  o|)t"er  der  helgen  mesz.  wellen  wir  zuvor  lernen, 
wer  der  recht  priester  sye,  fiirnemlich  mesz  halte  und  das  gmein  opter 
uffopfere:  zum    andren,    wer    der    altardiener  sy,   der  mit    disem    opter 

20  handle  nur  als  ein  diener.  wiewoU  in  uwer,  miner  g.  herren  schrifft- 
lichen  mandat  also  stott  zu  bewysen.  das  unser  her  Jesus  Cristus  durch 
die  priesters  handt  zu  abtilgung  der  sünd  der  lebendigen  und  todten 
mentschen  uffgeopfert  wirt.  iioch  beriimpt.  losz  uns  hie  die  federn  wi- 
dcrwertig  sin. 

25  Im   nuwen  testament  ist  nit  mor  den   einer,  der  reclit  und  e\gent- 

lich  zu  Latin  heiszt  sacerdos  und  zu  Tütsch  priester,  der  ouch  furnemlich 
recht  disz  gmein  yetzgcmelt  opter  uffojjfert  oder  mesz  heltet,  nemlich 
Cristus.  an  welchem  uszgangen  ist  und  in  welchem  ouch  volendet  und 
volbrocht   ist   und  ewig  wirt  alle  jiriesterschatTt  etc.  Diser  Cristus,  unser 

30  heyiandt,  opferet  uff  sinem  hymelschen  vatter  und  helt  mesz  in  zwev- 
erley  wisz:  Von  ersten  hat  er  mesz  gehallen  in  sterblichem  lyb  lidlich; 
das  ist  geschehen,  als  er  am  stamen  des  heiigen  crutzes  todt  und  marter 
gelitten,  sin  fleisch  und  blüt  für  unser  siindt  got,  sinem  hymelschen 
vatter,  uffgeopffert:    die    Opferung    ist    einmol    beschehen    und  gschichl 

35  derniosz  hinfuran  nymermer,  wie  Petrus  1  am  8.:  , Cristus  ist  einmol 
für  unser  sünd  gestorben,  der  gerecht  fiir  die  ungerechten";  Paulus 
ad  lieb.  9  zum  drittenmol  spricht  also:  , Cristus  ist  kummen  ein  hocher 
priester  der  zükünfftigen  gutter,  nit  durch  bock-  oder  kelberblut,  dan 
er  ist  durch  sin  eygen  blüt  einmol  in  das  heilig  ingangen,  hat  ein  ewige 

40  erlösung  erfunden",  nit  das  er  sich  offtermol  opfere  gleich  wie  der  hoch- 
priester  got  alle  jor  in  das  heilig  mit  frembdem  blut,  sunst  het  er  offt 
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müessen  lydeii,  von  aiitang  der  weit  her,  ziin  Heb.  am  10.:  .,Diser 
aber,  Cristus,  do  er  hat  ein  opfer  für  die  sund  geopfert,  das  ewiglich 
gilt,  ist  er  gesessen  zu  der  gerechten  gottes  solang,  bis  sine  findt  zum 
fuszschemell  gmacht  werden :  dan  mit  einem  opfer  hat  er  von  ewig- 
l<eit  vollendet  die  geheiligten''.  Ro.  6.:  .,Cristus  ist  einmol  gstorben.  5 
stirbt  hinfur  nymer,  der  tod  wirt  im  ouch  nit  mer  herschen".  Hie  [4j;7\:J 
lernet  man  heitter,  das  der  heilig  Paulus  mit  disen  Worten  den  Juden 
anzevgt,  wie  sy  nymer  Uu  und  kelber,  schoff,  bock  oder  ander  gschmeisz 
sollen  opferen,  dan  sy  sich  in  dem  opfer  des  Sterbens  Cristus  vollendet 
haben  und  alle  uff  Cristum  bedüttet,  lernt  ouch  do.  wie  Cristus  am  10 
creutz  lidlicher  wisz  nur  einmol  uffgeopffert,  leugnet  dorneben  nit,  in  un- 
sterblichem und  unl\'dlichem  Ivb  under  der  gstalt  brots  und  wins  möge  uft- 
geopffert  werden  noch  der  Ordnung  Melchisedech.  Dorum  schryen  und 
predigen  sy  (der  mesz  feindt)  vergebens,  sagen,  man  metzge^  radbreche, 
gouck'le,  zerrissen  und  byssen,  todten  und  erwürgen  Cristum  noch  ein  mol,  15 
jo  so  dick  und  vil,  als  man  mesz  halte.  Dorum  ouch  das  gmein  arm 
volck  so  grym,  hessig  und  nydig  den  armen,  frumen,  bestendigen 
priestern  gmacht,  das  zu  bsorgen,  noch  langer  hassung,  lesterung  und 
vervolgung,  bosers  nocher  volgen  mochte  (dor  vor  gott  sy,  dan  er 
die  synen  erkent,   wer  die  syent).  20 

Hienach  werden  ir,  mine  g.  herren  (ob  got  will),  heitter  vernem- 
men,  wie  Cristus  synem  hymlischen  vatter  wirt  geopffert  für  die  sündt 
lebendiger  und  todter,  guter  hoffnung,  ir,  mine  g.  herren,  werdent  ein 
grosz  wolgefallen  dorab  haben,  ouch  semlichen  bericht  empfohen,  das 
iiinfürt  die  heilig  mesz  nit  also  lesterlich  werde  verschmecht,  veracht  25 
und  verfolgt,  sunder  wie  von  unseren  voreitern  grosz  vereert  und  also 
in  unlidlicher  wisz,  wie  oben,  in  gstalt  brots  und  wins  noch  der  Ord- 
nung Melchisedech  von  priesters  hand  uffgeopffert,  das  ouch  in  zwey- 
erley  meynung: 

item  zem  ersten :    In    dem    grossen   münster  des  h\niels  doselbst   3° 
on  zwiffel  helt  Cristus  Jesus    stets    on    underlosz   mesz    und  opfert  sich 
uff  für  uns  bis  zu   vollbringung  der  weit,  beschicht  also:  Den  todt.  den 
der  sun   Cristus  einmol  gelitten  hat  am  stammen  des  crutzes,  zeygt  er 
für  und  für  an  und  helt  in  für  gott,  sinem  hymelschen  \atter,  für  alle 
sunder,  als  Sprech  er:    her  hymelscher  vatter,    ich  hab  einmol  gelitten   35 
tur  aller  mentschen  sundt  und  sy  erloset;  nun  vallen  aber  die  mentschen 
noch    der    erlosung    für    und    für  wider    in    die    sund  und  künden  doch 
durch    sich    selbs    nit  wider  versünt  werden,    dan    sy  syent    unrein  vor 
dir;   dorum  bitt  [46 r.:]  ich  dich,  du  wellest  nit  sy  ansehen,  sunder  sehen 
in  das  angsiciit   dines    Cristi,    der    ich    din    sun    bin,   und  ouch  ansehen   4° 
die  marter,  die  ich  einmol   gelitten  für  sy  und  inen  verziehen  ir  sündt: 
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es  gebürl  sich  nit.  das  ich.  so  sy  wider  gcsünt  haben,  für  sie  wldoriim 
l\de  aber  liic  solb\-  martcr  mui  tod.  cinniol  tVir  s\-  iiberwuiuleii :  sich 
an  und   nini   tlieselb  t'iir  irc  niiszthatl. 

V'on  diseni  niesz  halten  und  alhveg  wcrcnden  oi^tfer  redet  die 
5  gschrifft  an  vil  orten,  nemlichcn:  l'sal.  109:  „Der  her  hat  geschworen, 
und  es  würt  in  nit  beruwen:  du,  Criste,  bist  ein  ewiger  pricster  noch 
der  Ordnung  Melchisedech.'*  Ro.  8:  „Er  sitzt  zu  der  gerechten  sins 
vatters,  welcher  ouch  bit  für  uns."  1.  Johann  2:  „Einen  getruwen  fur- 
sprechen  haben  ir"   etc.  Derglichen  ad   Heb.   7,  ist  ouch  fast  die  mey- 

10  nung  Pauli  zun  Hebre.  in  der  gantzen  epistel.  So  aber  nun  die  cristen- 
lich  kirch  Cristi  geistlicher  lyb  ist,  ouch  der  gmachel  Cristi  uiul  desz- 
halb  usz  den  zwcyen.  das  ist:  usz  dem  üb  und  dem  houpt,  usz  dem 
gmachel  und  dem  bruggam,  ein  ding  wirt,  wie  das  die  gschrifft  hcitter 
an  Villen  orten  anzeygt,  nit  not  ze  melden  (Eph.  4. ")),  so  volget  von  notten 

'5  herusz.  das.  was  ein  theil  hat,  yebt  und  gebrucht.  das  hat,  yebt  und 
brucht  ouch  der  ander,  dan  sy  svent  ein  ding.  Nun  aber  beide,  Cristus 
und  sin  geistlicher  Ivb  (misticum  corpus),  habend  nur  ein  cinigs  rechts  prie- 
sterampt  und  nitzweyerley  und,  wie  das  houpt  oder  gspons  Cristus  priester 
ist  und  sich  selbs  uffopffert.  also  ouch  der  lyb  der  gmachel.  das  ist  die  crist- 

2o  lieh  kirch  under  der  gstalt  brots  und  wins;  dan  wie  der  gmachel,  das 
ist  die  brut,  inn,  Cristum,  einmol  uffgeoptifert  hat  am  crutz,  wie  Esay.  ö3: 
„Er  ist  uffgeopffert  worden,  dan  er  hat  also  gewellt",  also  opfert  sy  in  ouch 
uff  für  und  furan,  doch  unlidlicher  wisz,  das  ist:  sy  helt  hinfuran  ewige 
gedechnus  der  uffopfferung,  am  crutz  beschehen;  sy  helt  solichen  tod, 

25  marter  und  lyden  dem  vatter  für.  Mag  also  wol  gsagt  werden,  das  die 
kirch  emsig,  ja  teglich  mesz  halte,  on  underlosz,  wie  ouch  Cristus,  ir 
houpt.  Wie  kumpt  aber  nun  dises  opfferen  uff  den  mcntschen  den  pricster  ? 
Antwurt:  Nit  anders  dan  uff  ein  pur  Intern  diener  der  kirchen,  dan  der 
priester,  genant   minister,  dispensator.  ist  allein  dorzu  verordnet.  (461'.:} 

30  usserwelt  und  dorzj  berufft  und  erwidmet  etc.  Opfert  nit  uff  als  ein 
sundre  person  für  sich  selbs  oder  in  eigner  jierson,  sunder  als  ein 
gmeine  person  in  nammen  der  kirchen:  dorum  spricht  der  priester  in 
der  mesz  von  der  empfachung  des  sacraments  fleisch  und  bluts  Cristi : 
O  her  Jesu  Criste,    sich    nit    an    min    sündt,  sunder  den  glouben  diner 

35  kirchen.  derenhalben  nit  der  priester,  sunder  die  kirch,  der  gantz  geist- 
lich lib  Cristi,  opfert,  durch  ir  houpt,  Cristum,  der  das  opfer  selbs  ist 
und  der  recht   wor  opferer. 

Dannenher  kumpt  ouch,  das  die  mesz  ir  gliche  wirckung  hat  als 
vil    als    an    der    messe    ist,    got   geb,    der   pricster   sy    frum  oder  bosz: 

40  sittenmol  er  nit  uffopfert  in  sinem  nammen  allein  für  sich  selbs,  sunder 
(wie  ich  gsagt  han)    in  der  brutt    oder  kirchen   nammen.    so  wirt  ouch 
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iiit  er,  \  erstes  der  pricslcr,  l'ur  sich  selbs  angesehen,  sunders  die  gmein 
cristlich  Kirch,  deren  alsdenn  got  vatter  mit  versagt.  Dorum,  gnedig, 
niine  herren,  unbillich  die  mesz  gschmecht,  gschent  und  gelestert  wirt 
von  wegen  unwirdiger  diener,  dan  got  sin  gnod  nit  an  die  mentschen  ge- 
bunden. Wee  al)er  dem,  der  die  mesz  unwürdig  helte,  ouch  andre  sa-  5 
crament  unwLirdig  hantlet;  aber  durch  Cristum,  so  wir  in  l)itten,  l)e- 
Hunders  in  tler  mesz,  wirt  niciits  \ersageii,  wie  biszhär  ougensciiinlich. 
jo  emphntlich  uns  imussprcciienUch  nutz,  heyll  und  trost  widert'aren. 
Wan  man  ye  in  triibsall,  angst  und  nott  ist  gwesen,  es  sy  kriegslouff 
sterbent.  thürung  und  ander  nott  gehebtt,  hat  man  mit  grosser  andacht  lo 
gott  gebetten  und  angriefft  durch  die  heyligea  mesz.  und  noch  nie  ver- 
lossen  sindt,  sunders  grosz  glück  und  heyll  an  seil,  lyb,  er  und  gut 
erholt,  wiewol  wirs  yetz  (got  erbarms)  vergessen  haben  unnd  zu  grosser 
undanckbark-eyt  geprocht,  als  usz  übel  predigen  abgewcndt. 

Voigt  hie  noch   nutz  der  mesz.  'S" 

Das  gmein  iioch  optier  wirt  ufgeopffert,  von  ersten,  wie  das  frid- 
opffer  im  alten  testament,  sin  figur  oder  bedudtnusz  zu  dancksagung 
uml)  alle  gütthat,  so  der  kirchen  durch  Cristum,  iren  gmachel,  mitge- 
deilt  ist,  danenhar  on  zwyftel  ist  disem  optTer  geben  der  namm  eucha- 
ristia.  20 

Item  zem  andren:  Wie  im  alten  testaiment  das  opffer,  das  man 
hiesz  für  sundt,  also  ouch  wirt  dises  opffer  uffgeopffert  von  dem  geist- 
lichen lyb  f^jr.:]  Cristi  für  alle  sine  glider,  die  do  schwach  sind  und  mit 
Sünden  befleckt,  die  sich  ouch  also  halten  oder  gehalten  haben,  das  s\' 
der  Opferung  und  fürbitt  empfencklich  s^'en.  Hie  werden  ouch  die  ab-  25 
gestorbnen  nit  uszgschlossen,  so  noch  im  fegfür  etwas  purgierlichs  ufl 
inen  haben  und  doch  lebendige  glider  Cristi.  2.  Macha.  Vi:  Machabeus, 
der  grosz  Jud,  hat  ettlich  tusent  pfundt  gon  Jlierusalem  gschickt.  uff- 
geopfert  zu  werden  für  die  sund  der  abgestorbnen;  den  es  heilig  und 
heilsam  ist,  für  die  sund  der  abgestorbnen  zu  bitten,  dorab  (ob  got  will)  3° 
nymants  zwiffelt,  dan  es  ein  heytter  anzeygung  ist  usz  biblischer  gschrifft. 
Item  zum  dritten:  Wie  im  alten  testament  (holocaustum)  das  bren- 
nendt  opffer  ein  figur  dises  opffers  der  Iieilgen  mesz,  ouch  ein  bren- 
nend! opffer  gantz  angezintt  und  usgebrenndt  mit  dem  für  der  lieb, 
und  wirt  ouch  uffgeopffert  zu  bekennung  und  anzeigung  der  aller  hitzi-  35 
gisten  lyeb,  mit  welcher  Christus,  der  breutgam,  und  sin  vatter  die 
brutt  geliebt  und  ewig  lieb  haben,  ouch  widerum  zu  bekennung  der 
hitzigen,  inbrünstigen  gegenlieb  iler  brutt  oder  kirchen  gegen  Cristo, 
dem  brutgam,  und  sinem  vatter,  mit  welchem  opfer  die  kirch  also  vast 
gebrennt  und  ewig  brint,  das  sy  billich  \or  yttel  lieb  nidersinckt,  hie  '■']   4° 

679,   ^)  7Vohl  irr  tum :    zu   lesen  7väre   eher  das  oder  dis. 
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solt  (locli  ein  cristcn,  so  yc  imcli  einer  wcrc,  so  standtliafftij;'  machen, 
ec  und  er  der  niesz  manglet  und  die  verlier,  ee  solt  er  alles,  was  er 
ist  und  hatt.  verlieren.  Hie  sol  oucli  ein  crist  lietlcncken  (wie  oben), 
was  hiszliar  der  cristenlieit  \-on  der  hcilii^en  mesz  entsprungen  unil 
5  kumnien.  nit  also  lieiitiiel)  in  \ergesz  stellen  und  undanckiiar  sin,  vcr- 
schwig.  si  also  sehenden  und  Icsteren ;  dan  sy  lur  die  schwachen,  an- 
Ibhenden  uiul  \olkumendcn  gehalten  wirtt.  l  nd  also  sieht  man  wol, 
wie  die  beide  testament  in  einander  sindl  \\\v\  stecken  wie  ein  rad  mitten 
in   eim  andern,  wie  hernoch  lütterer  anzeigt  wirt. 

lo  So   nun  die  kirch  dermossen  uffopffert,  stellt  und  hclt  lur  ("ristum, 

den  brutgam,  gott.  dem  hymlischen  vatler.  so  wiit  yc  wider  gemellt 
und  geuffnet  und  glich  als  \crnuwert  die  erst  utTo])lferung,  am  criilz 
heschehen,  ouch  sin  marter  und  sin  loci;  so  werdenl  ouch  nochvolgendt 
ernuwert   alle  wirckungen,  t'rucht  und  nulzbarkeiten  desselbigen  l./j  v.-.j 

15  Ivdens  und  tods  (risti.  Facht  also  an  das  honi)t  von  nuwen  inzufliessen 
in  sine  glider,  verzichung  der  sünd  (wie  oben)  und  hymlische  geben 
uszzegeben :  das  handlet  und  thüt  die  heilig  cristlich  kirch  in  der  helgen. 
seligen  und  cristlichen  mesz  durch  den  j>riestcr  als  einen  gmeinen  diener, 
indem   s\'   lurderlich   mesz  hell.     .Sol   nun  die   nichts  sin   und  dises  opter 

20  also  abgethon  werden  und  verworffcn,  die  t'ruchten  also  \'erhindert  und 
underiossen.  als  on  zwyffel  der  tüffel  mit  groszem  lyst  zu  verschaffen 
bcgertt,  so  sy  es  gott  klagt.  Ich  hei  worlich  sorg,  der  jungst  tag  wer 
nit  w_vtt  und  der  sun  der  \'erderbung  hab  sich  schon  herfür  gelossen. 
wie  Daniel  am   12.,  Appo.  am  20.     Und  ob  s\'  schon  in  ettlichen  ortten 

25  abgethon,  ja  gschmecht  und  gelestert,  wirl  man  doch  on  zwyffel  zum 
letsten  den  Ion  empfachcn   etc.    Wer  orcn   hab,  der  hör. 

Wider  dises  opffer  sprechend  ettlich:  Wan  Cristus  wider  geopfert 
wurile,  wer  es  ein  zeichen,  das  die  erst  uffo]il'erung  am  crütz  und  sin 
todt  nit  gnügsam  werend.    .\ntwurt:   Nein,  das  oi)ffer  am  stammen  des 

30  heiligen  crütz.  ja  sin  bitter  lyden  und  sterben  ist  gnugsam  gsin  für  aller 
mcnlschen  siindt,  wirt  dorum  nit  uffgeopffcrt  teglich  als  ein  unvolkumen 
und  ungnugsam  opffer  in  keinen  weg,  aber  dorum,  das  es  got  also  gfelt 
und  \-on  ewikheit  also  gfallen  hat  zu  trost.  he\ll  und  merer  abweschung 
unser    sund,   ouch   merer  anzundung  gotlichcr  lieb,    ad    lieb.    10,    do   er 

35  s|)richt:  „üiser  aber,  Cristus  Jesus,  do  er  hat  ein  opffer  für  die  sundt 
gcopfYert,  das  ewiglich  giltt'" ;  dan:  „Der  her  hat  gschworen  (Psal  109) 
und  wirt  in  nit  geruwen :  du  bist  ein  priester  in  ewigkheit  noch  der  Ord- 
nung Melchisedech."  Dorum,  so  Cristi  pricsterthum,  ouch  sin  opffern 
sich  im   lyden  geendet  hetten,  miisst  von   notten,  gott  vatter  einen  fal- 

40  sehen  cid  gschworen  haben,  ouch  Cristus  nit  ein  ewiger  jjriester  sin. 
Sehen  hie  zu,m\  ne  g. Herren,  wohin  die  dencken.  so  die  mesz  verdammen  ; 
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wissciU  nit.  kiinnent  auch  nit  lernen  verston,  das  das  opi'fcr  bescliicht 
täglich  wider,  wiewol  Cristiis  nur  einmol  gelitten.  So  wir  täglich  wider 
fallen,  wirt  Cristus ")  täglich  für  uns  wider  uffgeopffert  etc.  Desz  haben 
wir  richlich  und  überflüssig  gschriffteii  usz  alt  und  luiwem  tastament, 
deren  ich  zum  theyll  [4S  r.:]  und  nit  all  melden  wyll,  gutter  hoff-  5 
nung,  die  hoch  und  mer  gelertten  Werdens  hcytterer  und  klorer  melden 
und  anbringen :  wo  nit,  find  maus  doch  in  der  loblichen  disputacionn 
zu  Baden,  verganges  jor  durch  uch,  min  g.  herren,  und  ein  gantze  lobliche 
Eydgnoschafft  gehalten. 

Item   zem  ersten:  Das  Cristus  under  der  gstalt  brots  und  wins  in    10 
der  mesz  werde  ufifgeopfert,  sinem  vatter  ein  wollgeft'ellig  und  angneni 
opffer  für  lebendig  und  todt,  beschribt  der  heilig  prophet  Malach.  1,  red 
und  wissagt  also:   „Ich   hab  kein  willen   und  gfatlen  gegen   i'ich,  spricht 
der  her  der  scharen,  und  die  gob  oder  das  opffer  wirt  ich   nit  nemmen 
von    uwernn   hendenn;    dan   von    uffgang  bis    nidergang  der  sunnen  ist    1; 
ffrosz    ffemacht    min    namm    bv  den   hevden.    und  an    allen  orten    oder 
stetten  würt  sacrificiert,  das  ist  geopfert,  minem  namen  ein  rein  opffer.'" 
Mit  disem    spruch    mocht    man    allein  gnugsam   beweren,    die  mesz  ein 
angenemm,  wolgefellig  opfer  zu  sin:  dan   der  prophet  hie  wisagt,    das 
die  opfer  des  alten  gsatzs  abgon  wurden  und  gott  nit  mer  angenemm    20 
sin,  aber  anstatt  deren  werde  ein  ander  opfer  uffgesetzt  und  geordnet, 
welches    got    angenemm    sin  wurde.     Also  verstot    und  legt    usz  disen 
text  die  heilig    cristlich  kirch    und  all   lerer,    by  den   wol  so   vyl   kunst 
und  cristlichs  verstandt  ermessen   mag  werden,  als  by  den  nuwen;  ouch 
etwas  mer.  dann  sy  ir  lebenn  und   cristellichenn  glouben  mit  marter  be-    25 
wert  haben;  dorum   an  allen  stetten,  enden  und  ortten,  wo  Cristus  er- 
kentt  wirt,  und   ist  von  uffgang  bj'sz  zu   nidergang  der  sunnen,  in  Krie- 
chen,   in   Turcky,  in  Tutsch   und  Welsch  landen   etc..   wirt  dises  opffer 
durch  das  priesterthumb  Cristi   noch  Ordnung  Melchisedech  uffgeopffert; 
das  aber  das  opfer  der  Juden  uffgehort  habe,  müssen  sy  selbs  bekennen    30 
und    nit  leugnen,    wiewol    sy    vil    glosen,    doch   verfurisch,    wider  disen 
spruch   infuren,  domit  s\'  die  Christen  von  rechtem  verstand  uff  Cristum 
abfürten.     Dan    so  wir    die  wort    des    propheten   wol  betrachten,    recht 
anschowen   und  eygentlich  erwegen,  finden  wir,  das  die  prophetie  allein 
uff  das  opfer  der  mesz  dienet.    Der  prophet  spricht:    An  allen  stetten   35 
würt  geopfert  minem  namen  ein  reyn  opfer.    Hie  werden  uszgeschlossen 
alle    uszwendige    opfer    der  Juden ;    dan  der  text  sagt  nur  von    eynem 
gmeinen    opffer,    das    allenthalben,    wo    Cristus    erkent,    geopffert    wirt; 
der  Juden  opfer  aber  sind  vil   und  mancherley /!^<?  J'.. 7  gewesen,  wie  in 
Levitico  und  dem   buch  der  Zal  vilfaltig  anze^'gt  ist.  4° 

679.  ")  «"'  rnniif :   .^ug^lstinlls. 
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Zum  andren:  Der  Juden  opfer  sind  beflegt   und   unrein  gewesen, 

wie  der  prophet  spricht  im  ersten  capitel:   „O  ir  priester  im  alten  gsatz, 

die  do    minen    namen  schtnechen  und  opferen  uff  den  altar  unrein,   jo 

befleckt  brott.''     Aber  do  redt  der  prophet  von   einem    rej-nen  opffer, 

5   on  allen  macklenn. 

Item  zum  dritten:  Die  sichtbarlichen  opfer  der  Juden  beschahen 
allein  zu  Jerusalem,  dises  aber  an  allen  ortten  der  cristenheit  und  wo 
Cristus  durch  die  cristen  vereert  wirt. 

Zum  vierden:  So  bschicht  es  under  den  heyden.  Dornoch  werden 

10  ouch  uszgeschloszen  alle  geistliche  opfer,  so  von  uns  cristen  sunderlich 
geopffert  werden,  wie  oben  anzeygt,  ein  ruwender  geist,  abtottung  des 
fleischs,  opfer  des  lobs  etc.  Dan  die  sind  got  allweg  angnemm  und 
wolgfellig  gsin;  im  naturlichen,  im  gschribnen  und  im  evangelischen 
gsatz  hat    sy    ouch  got  nie  verworffen.     Hie  spricht  aber  der  prophet : 

15  „Ich  hab  kein  gfallen  in  euch  und  wil  uwer  opffer  von  uwren  henden 
nit  nemen."  Des  sind  aber  opfer  des  hertzes;  den  so  vil  deren  sindt, 
die  so  vil  geistliche  opffer  thunt,  so  vil  sind  ouch  der  opffer').  Hie  meldet 
aber  der  text:  ein  rein  opfer,  das  Cristus  ist  under  der  gstalt  brot  und 
wins:    dan  wicwol    er   an    vil    ortten    geopffert    wurdt,    ist  es  doch  ein 

20  Cristus  und  nur  ein  opffer,  wiewols  die  ungleubigen  nit  verstau  können; 
aber  die  gloubigen  gloubens  und  lossens  dorby  bliben.  Es  mag  ouch 
nit  gezogen  werden  uff  unser  suntliche  werck,  dan  dise  mögen  mir  (!)  ny- 
mer  für  rein  und  unbefleckt  schetzen :  Esaie.  (54:  „Alle  unsere  werck 
sind  wie    ein    unrein  düch" :    dorzu  so    sind  unsere  werck,    wie  gut  sy 

25  sigend  und  einen  gutten  schin  yemer  haben,  got  nit  hoher  oder  mer 
angenemm,  dan  als  vil  wir  im  vorhin  gefallen.  Gene.  4:  Das  aber  kein 
anders  reins  opfer  sin  mag  uff  erden  dan  sin  eingebornn  sun,  Christus 
Jesus,  under  gstalt  brots  und  wins,  welcher  in  der  gantzen  cristenheit 
als  das  einig  rein  opfer,  uffgeopfret  durch  die  hend  der  gmeynen  die- 

30  ner  der  priesterschafft:  also  stot  die  prophetie  Malachie  stiff  und  vest, 
das  im  nuweii  testament,  zu  welcher  zit  den  heyden  das  liecht  des  glou- 
bens, der  segen  und  seligmachung  verheissen  was  (ein  eintzigs  opter 
worden  sin),  ein  gmeins  an  allen  ortten,  nit  l^gr.:]  vil  sundere,  ein  reins 
unbefleckts,  nit  ein  unreins:  diser  opffer  mag  in  der  gantzen  weit,  in  der 

35  gantz  bibel,  keins  anzeigt  werden  dan  Cristus,  under  gstalt  brots  und 
winsz,  welches  yetz  im  amt  der  seligen  mesz,  wo  der  nam  gottes  under 
den  gloubig  gmachten  heyden  grosz  ist,  das  ist,  wo  man  in  got  gloubt, 
wo  man  got  recht  erkent,  uffgeopffert  wirt  als  das  aller  reinist,  heyligst, 
fruchtbarst    opfer  für  die  sünd  der  mentschen.    Dorzu  erklert  sich  der 
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prophet  selbs  <;ar  hell  am  dritten  capitel.  so  er  spricht:  ..Nim  war,  ich 
würd  schicken  mynen  engel.  und  er  wirt  bereitten  den  weg  vor  mynem 
angesicht,  und  alsbald  wirt  kummen  in  sinen  tempel  der  do  herschel, 
den  ir  suchen'",  und  die  sün  Levi  werden  uffopffren  dem  herren  ein 
opffer  in  der  gTechtike3't,  und  dem  herrn  würt  gefallen  das  opfer  Juda  5 
und  Jerusalem,  das  ist  des  fridsamen  und  gloubigen.  Do  hören  wir 
offenbar,  wie  der  prophet  das  opffer  beschriben,  im  ersten  zukunfftig, 
im  drytten  gegenwiirtig  von  wegen*)  der  worheit  noch  rechter  art  der 
Propheten:  dann  Mathei  11,  Luce  7,  Marc.  1  zücht  Cristus  die  gschrifft 
uff  sich  selbs  und  ouch  uff  Johannem.  10 

Die  ander  furnemlich  gezugnusz  der  heyigen  mesz,  das  s}-  ein 
opter  s}',  beweren  uns  die  noch\  olgenden  figuren:  Leviti.  2  lesen  wir. 
das  got,  der  her,  die  Juden  lernet :  wen  sy  wolten  optren,  so  selten 
sy  von  symel  ungeheffiet  oder  undeysmat  [sie!]  kuchen  bachen  und  die 
opfren.  Uff  gliche  meynung  stot  ouch  gschribenn  Levi.  6,  7  und  23;  15 
ouch  am  24.  redet  got  zu  Moj'si:  „Du  solt  symmel  nemmen,  dorus 
bachen  xii  brot,  deren  yeglichs  hab  zwo  zehen  etc.',  auch  Numeri  7 
und  28.  Exo.  29  sagt  der  text,  wie  got  Moysi  befall  und  gebot,  das 
man  im  solt  opfren  ungeheffiet  brot,  als  kuchen  und  fladen,  die  do 
warend  gesprengt  mit  61.  Uff  die  figuren  ist  ze  wissen,  das  alle  gschich-  20 
ten,  jo  das  gantz  alt  testament  miteinander  figuren,  beduthungen  und 
heilig  zeichen  syend  deren  dingen,  die  in  Cristo  und  in  der  kirchen 
erfult  und  wor  gmacht  sind  und  noch  teglich  werden,  also  das  die  ge- 
schichten  der  patriarchen  und  des  gsatzes,  es  sig  in  opfer  oder  andrem, 
von  sin  selb  wegen  nit  geschehen  sind,  sunder  zu  einer  beduthung  25 
kunfftiger  ding  in  Cristo  und  in  der  kirchen,  das  man  [4g  v.:]  ouch  über 
den  buchsteblichen  sinn  im  alten  testament  musz  suchen  ein  geistlichen 
von  Cristo  und  der  kirchen,  welche  under  dem  buchstaben  verschlossen 
und  verborgen  sind,  wie  dan  Cristus  selbs  zu  den  Juden  redet,  Johan. 
5:  ..Ersuchen  und  erforschen  die  gschrifft,  dan  die  geben  gezugnusz  3° 
von  mir",  und:  ..So  ir  Moysen  gloupten,  villicht  wurdent  ir  mir  ouch 
glouben,  dan  der  hat  von  mir  gschriben".  Wo  hat  Moyses  von  Cristo 
gschriben  ?  Noch  dem  buchstaben  nyendert,  jo  an  keynem  ort :  aber 
noch  dem  geistlichen  sin  allenthalben :  Exo.  12,  so  er  schribt  vom 
osterlemlin,  zeigt  er  Cristum  an,  in  welchem  lemlin  und  durch  sin  op-  35 
fern  und  sterben  [er]  hinnimpt  die  sünd  der  weit.  Dornoch  Exo.  am  15., 
do  er  US  dem  geheisz  gottes  das  iioltz  in  das  bitter  wasser  stiesz,  wel- 
ches alsbald  suesz  ward,  hat  er  anzoigt  das  wasser  des  touffs,  das  süesz 
und  heylsam    ist  worden  durch  das   crutz  und    sterben    Cristi.    Numeri 

679.    *)    im    Itxt  fehlt  jede    ziichenselumg :  ...  beschriben    im   ersten  zukunfftig  im    40 
dritten  gegenwürtig  von   wegen  . .  . 
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'1\.  do  er  den  eren  schlangen  uffricht.  zuclit  Cristus  disc  figur  uft  sich 
selbs  (Johan.  3  etc.|.  Exo.  l(i  schribt  Moyses,  wie  got,  der  herr,  hab 
von  hvmel  herab  gespysset  die  Juden  mit  dem  hymelbrol:  zucht  der 
her  dise  figur  uft'  sich  selbs  (Johann.  6).  und  also  durch  und  durch,  was 
5  Moyses  und  propheten  gschriben,  dienet  als  uff  Cristum ;  wie  Lu. 
24:  „Der  her  fieng  an  von  Moyse  und  allen  propheten  und  leidt  in 
usz  inn  allen  gschrifften,  die  von  im  worent."  Dwill  nun  usz  vil  er- 
zelten  gschrifften  gnugsam  gehört  ist,  das  das  alt  testamcnt  ytel  figuren 
syen,  uff  Cristum  dienende,  so  müssen  ye  die  vorgemelten  brottopffer 

lo  ouch  figuren  sin,  etwas  kunfftiges  bedutten  und  ein  ander  opfer  an- 
zeygen,  dan  Cristus  spricht  Mathei  5:  ..Ich  bin  nit  kummen  uffze- 
lossen  das  gsatz  oder  die  propheten,  sunder  die  zu  erfüllen;  es  wirt 
ouch  nit  zergon  min  wort  etc.";  dorum  volget  von  notten,  das  dise 
brottopfer  alle  miteinander  ein  figur  syent  gewesen  des   allerreynisten 

15  und  höchsten  opfers  Cristi  Jesu  unsers  herrn.  Es  halt  auch  die  [§or.:] 
gmein  kilch  und  alle  ire  lerer  dise  brotopfer  einhelliglich  für  figuren 
des  allerheiligisten  sacraments,  des  zarten  fronlichnams  Cristi  und  der 
heiigen  mesz. 

Die  dritt  bewernusz  usz  heiiger  gottlicher  gschrifl't,  dem  heiligen 

20  evangelio,  so  sy  recht  betracht  wurde,  wer  on  zwiffel,  allein  gnugsam 
zu  beweren  die  heilige  mesze  ein  opffer  für  die  sünd  aller  mentschen, 
die  sich  sollichs  teylhafftig  machen:  louttet  also  Mathei  26:  „Als  sy 
das  nachtmol  ossen,  nam  der  her  Jesus  das  brott  und  benediet  das 
und  brachs,  gabs  sinen   jüngeren  und  sprach:    Nempt  hin  und  essend; 

25  das  ist  min  lyb;  und  nam  ouch  also  den  kelch,  sagt  danck,  gab  inen 
und  sprach:  Trinckent  all  dorusz;  das  ist  min  blutt  des  nuwen 
testaments,  welches  vergossen  wirt  für  viU  zu  Vergebung 
der  SU  n  den."  Zu  glicherwisz  Marci  14.  Luce  aber  22  sprach  der 
her  also:     -Das    ist    min    lyb,    der    für    uch    geben  württ;  das 

30  thunt  in  m  i  n  e  r  ge  d  e  ch  t  n  us  z."  Zu  glicher  wisz  primo  ad  Corinth. 
11:  ,Ich  hab  es  vom  herren  empfangen,  das  ich  uch  geben  hab:  dan 
der  her  Jesus  in  der  nacht,  do  er  verrotten  ward,  nam  er  das  brott 
und  benediet.  sprach  wol  und  brachts,  sagt  also:  Nemendt.  essendt, 
das    ist    min    lyb,    der  für  euch  brochen   wurt;  das   thünt    zu    miner 

35  gedechtnus:  deszselben  glichenn  ouch  den  kelch  noch  dem  nacht- 
mol und  sprach:  Diser  kelch  ist  ein  nuw  testament  in  mynem  bliit; 
das  thunt,  so  offt  ir  drinckt.  zu  ni  i  n  e  r  gedechtnus:  dan 
so  offt  ir  von  discm  brot  essent  und  von  disem  kelch  trinckent,  so 
soll    ir    des    herrn    todt  verkünden,    bis   das   er   kumpt.     Und    weichers 

40  unwirdig  ysset  oder  trincket,  der  ist  schuldig  an  dem  Hb  und  bluts 
Christi,  des  herren."     Hie   haben    ir.   g    min   herren.  gar  by  die  gantze 
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substantz  im  evangelio  und  Paulo  das  sacrament  betreffende  und  die 
heyligen  mesz.  wie  die  Cristus  selbs  gehallten,  uffgesetz  und  sinen 
jüngeren  geheyssen,  wie  hernoch  heitterer  wirt  anzSigt. 

Dry    merglich    schluszreden    volgend    usz  obanzeigten  texten  des 
heyligen  evangeliums  und  Pauli:  5 

Die  erst:  Unser  seligmacher  Jesus  Cristus,  vor  sinem  bittren 
13'den  am  letzsten  [^ov.:]  nachtmol,  (usz  grosser  lieb)  hat  er  uns  zu  einer 
letz  geben  und  gllossen  sin  lyb  und  blüt  under  der  gstalt  brots  und 
wins,  do  er  spricht:  das  ist  min  lyb,  das  ist  min  blüt.  Wiewol  biszhar 
ettliche  von  disen  wortten  abgfallen,  sy  mit  seltzamen  glosen  ver-  10 
duncklet,  unangesehen,  das  die  wort  so  heytter  und  clor  sygend, 
nit  mochten  verstendlicher  sin,  bin  ich  doch  on  zwyffel,  das  myner 
g.  herren  keyner  doran  zwyffle;  dan  wo  einer  oder  mer  in  irsall  weren, 
hetten  sy  uns  on  zwyffel  glicher  meynung  in  iren  gnoden  mandat  sol- 
lichs  ouch  angezeigt,  wie  dan  das  opffer  der  mesz.  Wolt  ich  für  min  15 
hej'll  gnügsam  rechnung  darum  geben  haben.  Doch  zu  einer  fursorg, 
ob  ettlich  heymlich  in  iren  hertzen  vil  oder  wenig  zwiffletten,  sollen 
sy  lesen  die  heytteren  wort  (Cristi:  das  ist  min  lyb)  und  wol  be- 
trachten, das  der  die  geredt  hat,  der  die  worheyt  ist  und  niemant  leugt 
oder  betrugt,  mag  ouch  nit  betrogen  werden;  welche  wort  ouch  der  20 
hoch-  und  wolgelertt  doctor  Johann  Eckius  zu  Baden  uff  der  disputa- 
cion  so  klar  erklert,  das  ein  kindt  in  der  wagen  (so  muglich  were) 
verston  möchte.  Deszglichen  der  hochwürdig  in  got  vatter  bischoff 
zu  Roffensz  in  Engellandt  hat  kurtzlich  ein  buchlin  gmacht  wider  doc- 
tor Johann  Huszschin  über  die  wort:  Das  ist  min  lyb.  Dorum  on  zwyf-  25 
fei,  D.  Johan  Huszschin  von  gedochtem  herren  und  lerer  wol  under- 
richt  ist  worden,  das  ich  gentzlich  hoff,  er,  D.  Huszschin,  hab  in  sinem 
hertzen  gar  und  gantz  keinen  zwyffel  mer,  besunder  gloub  mit  allen 
Cristen  under  der  gstalt  brot  und  wins  fleisch  und  blüts  Cristi.  Des- 
glichen  hat  ouch  D.  Martinus  Luther  ein  buchli  gmacht,  dorin  so  clor  3° 
bewisen  und  anzeigt,  under  gstalt  brots  und  wins  fleisch  und  blüt 
Cristi  zu  sin,  wie  wol  die  wort,  wie  oben  anzeygt,  selbs  so  heytter, 
das  sy  gar  keiner  uszlegung  bedörffen. 

Die  ander  schluszred:  Unser  heylandt  und  seligmacher  hat  sin  lyb 
und  blüt  under  der  gstalt  brots  und  wins  geben  zu  niessen  den  crist-  35 
gloubigen,  do  er  spricht:  nement  hin  und  essen,  das  ist  min  lyb.  So 
die  erst  schluszred  gioubt  wurt,  bedarf  dise  kein  ander  bewysung, 
dan  sy  Cristus  gnügsam  mit  heyttren  worten  uszgedruckt  und  selbs 
bewert  hatt,  kein  crist  nie  widerfochten,  [^i  r.:] 

Die    dritt    schluszred   aber:    Unser  seligmacher  Christus  Jesus  hat   4° 
ouch    synen    lyb    und    sin    rosenfarb  blüt  der   kirchen    zu   einem  opffer 
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gelossen,  das  sy  durch  ire  diener  dassclbig  uffopfre    got,    dem    hymel- 
schen   vatter,   und  dis  usz  zwcyn  Ursachen: 

Die  erst:    Zu   einer  gedechtnus  sines  tods  am  stammen  des  heii- 
gen crutzes,  do  er  spricht:   das  thund  in  miner  gedechtnus. 
5  Die  ander:  Zu  einer  ernuwerung  der  fruchten  und  güttätten,  welche 

usz  sinem  heiigen  Hb  gefloszen  sind:  1.  Corinth.  11:  „Solches  thüt, 
so  offt  ir  essendt  oder  trinckent,  das  ir  des  herren  todt  verkundigen, 
bisz  das  er  widerum  kumpt,"  das  ist  bisz  zem  jüngsten  gricht:  dan  so 
wir  also  uffopfren  dem  \atter  sinen  eingebornen  sun  under  gstalt 
lo  brots  und  wins  (wie  er  uns  den  befohlen),  werden  in  unsz  die  frucht 
ernuwert,  unsere  sündt  werden  uns  verzigen,  der  zorn  gots  wirt  ab- 
gstelt,  wir  erlangen  das,  so  wir  begeren,  wie  oben  gniigsam  crzclt 
und  anzeigt;  noch  witter,  dise  wort  begriffen  in  inen  zwe\'  ding:  zem 
ersten  die  ursach,  worum  Cristus  disz  sacrament  hab  uffgesetzt  und 
15  zum  andren,  wie  maus  entlich  gebruchen  sol;  aber  beyde  fürnemlich : 
das  man  sin  gedencken  soll. 

Nun  stot  aber  die  gedechtnus  in  dryen  eygentlichen  puncten. 
Der   erst:  Wie  Cristus  das  nuw  testament  hat    uffgesetzt,  wie    er 
sich  selbs  ein  testamentierer  hat  uffgeopffcrt,  wie  er  von  unsertwegen 
20  hat  sin  blüt  vergossen.  Je  eygcntlichor  und  underscheydlicher  die  dr,v 
puncten    von    den  cristgloubigen    bedacht    und    betracht    werden,    sovil 
mer  volkumner  und  gentzer  würt  erfult  der  will  und  entdlich  mcynung, 
worum  es    Cristus    hat    uffgesetzt.    nemlichen :    das  wir  sins  lydens  und 
Sterbens,    ouch    uffopffcrung  doby,    gedencken,    wie    dan    sine    wort    in 
25   der  uffsetzung  selbs  anzeigen:    das  ist  min  Hb,    der   für    uch    dargeben 
wirt,  das  thund   in  miner  gedechtnus.     Dorum  so  mag  niemant  wider- 
sprechen,   dan    das    dise    drey    puncten    heller  und  volkumner  anzeygt 
und    bedüth   werden    durch  Opferung  und  niessung  durcheinander,  dan 
durch   niessung  allein;    deshalb    so   folgt  gentzlich   und  entlich  usz  den 
30   Worten  oben  angezeigt:   das  thünt  etc.  Dan  wir  sinen  worten  und  niey- 
nung  volkumner    nochkumen,  so  wir  das  hochwirdig  sacrament  [siv.-.j 
uffopfern    und    dornoch    niessen,    dan    so    wirs    allein  niessen;    sin  lieb 
würt  ouch   mer  und  tieffer  erinnert,  desglichen  der  gloub  mer  geyebt, 
die   hoffnung  höher  erhebt,    unser  gegenlieb  inbrünstiger  und  mer  an- 
35   zündt,    so    wir    in    under    gstalt    brots    und   wins  opfren,  dan  so  wir  in 
alleyn  niessen.  Es  ist  ouch  nit  wider  einander,  das  man  wolt  sprechen: 
Cristus    hat    sich    zu    einer    spisz    geben,    dorum    mag    er    kein    opfer 
sin,    wie    dan  vor    zitten    ein    gmein    argument    der    nuwen    was.     Wir 
wissent  (Exo.   12),  do    das  osterlemlin  den  Juden  zu  einer  ewigen  ge- 
40  dechtnus   der  erlösung  usz  Egypten  ist  uffgesetz  und  jerlich  zu  begon 
gebotten,   das   sy  es  am  ersten  haben  geopfert  und  dornoch  geessen; 
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dwyl  nun  das  osterlemly  ein  figur  ist  des  bittren  sterben  Cristi  am 
crütz  und  wir  im  sacrament  den  todt  Cristi,  durch  wolchen  wir  erloszt 
von  der  dienstbarkeyt  Pharaonis,  des  tuffeis,  mit  ewiger  gedechtnus 
bet'anoeii,  sollent  wir  ouch  Cristum,  das  unschuldig  lemlin,  am  ersten 
opfren,  dornoch  niessen.  Wer  aber  etwas  witter  wolt  sehen  von  5 
disem  spruch  („thünd  das  in  niyner  gedechtnus'"),  besehe  das  bijchlin 
des  hochwirdigen  herrn  bischoffs  zu  Costentz,  dorin  er  vätterlichen  under- 
richt  und  gelernt  ein  lobliche  statt  Zürich  wider  ire  irselige  prediger, 
denen  got  gnod  geb.  Dorum  ouch  die  helgen  dicner  und  apostlen 
Cristi  schnell  noch  sinem  sterben  angefangen,  mesz  zu  haben,  das  10 
hochwirdig  sacrament  eerlich  und  reverentzlich  tractiert,  wie  Lucas 
Acto.  2  bezuget,  zeigt  an,  wie  Petrus  in  einer  predig  by  dry  tusent 
mentschen  in  erkantnus  Cristi  gebrocht,  hies  sy  Petrus  biis  wircken 
und  getoufft  werden  und  spricht:  „S)'  verhartten  und  blyben  in  der 
leer  der  heyligen  apostlenn,  in  der  gmeinschafft  der  brechung  des  15 
brotes."  Mag  nit  anders  verstanden  werden,  dan  von  uszteilung  des 
hochwirdigen  sacraments. 

Dorum  volgt  hernoch  die  vierd  bewernusz,  das  die  mesz  ein 
opfer  sy.  Acto.  13  schribt  Lucas  also :  „In  der  kirchen,  das  ist  in 
der  gmein  versamlung  der  mentschen,  die  zu  Anthiochia  was,  weren  20 
ettliche  propheten  und  doctores,  mit  namen  Barnabas  und  Symon, 
genant  Nyger,  Lucius  Cyrenensis,  Manahen  und  Saulus.  Do  sy  aber 
opffertten  dem  herrnn.  sprach  der  heilig  geist :  .,Sundren  mir  ab 
Barnabam  und  Saulum  zu  dem  werck,  dorzu  ich  sy  berufft  und  ge- 
widmat   hab   etc."    [j2r.:J.  25 

Usz  disem  text  hören  wir  gar  klar  und  he^tter,  das  ouch 
die  appostel  geopffert  haben.  Nun,  was  haben  sy  geopfret.?  On 
zwyffel  nit  dem  alten  gsatz  noch  kelber  oder  schoff,  dan  dasselbig 
opfren  was  usz.  Die  heiigen  appostlen  und  gloubigen  giengen  nit 
mer  mit  solchem  opfer  imib ;  dorzü,  so  sy  mit  umbgongen  weren,  3° 
hett  der  heylig  geist  nit  alleyn  Barnabam  und  Saulum  darvon  be- 
rufft, sunder  ouch  die  ander  oder  wer  in  sunst  erloubt  geweszt. 
Es  hat  ouch  nit  Paulus  dorin  verwilget,  dan  garby  in  allen  synen 
epistlen  schribt  er  von  un\'olkumenheit  des  alten  gsatzs,  von  sinem 
abgang  und  vom  unnutzen  opfer  des  alten  gsatzs.  Es  mag  auch  nit  35 
sin,  das  ettlich  wolten  sprechen :  Sy  haben  geistliche  opffer  geopff- 
ret,  wie  oben  dorvon  gsagt:  spiritus  contribulatus,  castigatio  corporis, 
jejunium  vigilie,  orationes  etc.  Darvon  wirt  niemants  gesundert  und 
abgefordret,  sunders  im  nuwen  testament  mer  dorzu  ermandt.  Es 
schribt  ouch  Paulus  noch  diser  abforderung,  wie  er  sinen  Ivb  gekesti-  4° 
gct  hab    mit   \'asten,  betten   etc.     Nun   sagt  der  text  usztruckelich :    Sy 
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haben  geoptrei  und  haben  nit  Judisclie  opffer  geopl'rct.  wie  ghort  ist. 
So  sind  sy  nit  abgsündert  von  den  geistlichen,  musz  yie  volgen,  das 
sy  haben  geopf'ret  das  rein  opfer  Malachie,  durch  Melchisedech  be- 
dütht  und  von  Cristo  uffgsetz.  Nit  das  er,  der  heylig  geist,  sy  hal) 
5  abgesundret  von  meszhalten,  als  von  einem  bösen  wercU.  N'e\n,  in 
k-c\iiem  weg:  aber  dorum,  das  sy  das  gotzwort  riiwigcr  predigelen 
und  dester  gfiissncr  dem  oblegen;  dan  der  text  spricht  w\'tter.  sy  sy- 
gend  gesendt  worden  in  Seuleuciam  und  Cyprum.  Aber  die  andren 
bliben    in   opfren,    das  ist:    s\-  haben   mesz  ghaiten.     Dise  Ordnung  hat 

10  noch  die  heylige  cristliche  kirch,  das  ettlich  predigen,  ettlich  in  schu- 
len lesen,  etlich  dem  altar  dienen,  wie  Paulus  Ephe.  4  die  Ordnung 
und  stendt  der  gme\'nen  kirchen  beschribt  etc. 

Es  wirt  ouch   in  uwcr,   m.  g.  lierren  gschrifft  anzeygt  und  uns  fur- 
gehalten,    alle    andre    gschrifft    und    Satzungen    der    mentschen    hindan- 

15  gsetzt  (_got  woltc  von  hymel,  das  solich  geiialtcn  wurde!  in  allen  stücken 
des  gloubens  und  der  hochwirdigen  sacramentcn,  oucli  die  mentschen 
zu  schmehen,  änderst  dan  mit  heyliger  gschrifft"),  so  weisz  ich  und  bin 
gwisz,  das  nit  der  hunderst  tcj'l  nuwer  bucher  uff  erden  weren.  Es 
wurden    ouch    die    artikel    des    gloubens    und    alles,    was    die    cristliche 

20  kircii  halt,  unvcrruckt  hüben,  die  sacramcnt  ungeschmecht,  die  ober- 
keit,  so  f^2v.:j  geistlich,  so  weltlich,  und  alle  stend  der  mentschen 
unverletzt,  wie  lej-der  das  widerspil  teglich  und  nichts  anders  gehört 
den  sehenden,  schmehen,  lesteren  und  verachten  alle  ding,  insonders 
jetz   nuwlist    das  sacrament  des  altars  und  die  heilig  mesz.     Und  aber 

»5  die  mentschen  durch  sollich  schmehung  und  lestren  in  nid,  hasz  und 
Widerwillen  gebroclit  und  ingefurt,  demnoch  lichtlich  in  irtung  fallen, 
ouch  von  wegen  verachtlikeit  der  personen  veracht  und  vernicht  wer- 
den die  sacrament  und  wo  mit  die  gschmechten  personen  umbgangen, 
wie  wol   kein  gschrifft  in  der  gantzen  bibel,  ouch  von  allen  cristlichen 

30  lerern  nie  ghört,  ein  sacrament  (verschwig  aller  andren)  also  schmehen, 
wie  yetz  so  growlich  dervon  geredt  würt:  dorum  nit  mit  der  heyigen 
gschrifft,  aber  lutter  mentschen  dandt  und  leren  die  sacrament  also  ver- 
nicht und  verkleinet  werden.  Es  ist  uwern  g.  h.  wol  wissen,  das  ob 
tusend  mentschen,  ja  mc  dan   der  halb  theyl  des  schlechten,  einfeltigen 

35  volcks  kein  buchstaben  versteen  oder  künden,  weder  der  heyligen 
noch  der  andren  gschrifften;  doch  '")  nit  destminder  und  unangesehen  vcr- 
lossen  sy  den  alten  erlerneten  glouben,  dorin  sy  sigen  uliferzogen.  und 
ire  fordren,  ob  got  will,  das  ewig  leben  dorin  uberkummen,  geholen") 

679.  ')  So  wörtlich.     Hiir  liegt  eine  im  bau  völlig  mißratene  feiiode  vor. 
40  '")  vorläge  noch ;  wohl  zu  lesen  doch. 

")  deutlich  so,  nicht  gehelen. 
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und    hangen    an    dem    niiwen,  sind  dorzu  so  freveil,  vermeynen  gentz- 
lich,    sy  wüssents    und    kondes.    als    sy    sigend  ouch  des  gwisz,  das  im 
also  sig  und  nit  änderst.   VVannenhar  kompt  es  aber?  Dannenhar  oder 
dorusz,    das   sy  disen    predicanten  oder    mentschen    mer   glouben,    dan 
eynem  andren,  in  für  glerter  halten,  dan  ein  andren.    Ist  das  nit  men-     5 
schendandt,    so    doch  wisslich  ist,    das  der  gloub  ein  gob    von   got   ist 
und    ein    pur    luttre  gnod    und  aber  gotz  gnod  nit  an  mentschen  oder 
mentschen  kunst  gebunden;  dorum  ouch  Paulus  der  ersten  zu  Corinth 
1.  ca.  soUichs  verbuttet,  das  einer  wolt  sin  Paulisch,  der  ander  Petrisch 
der  drit  Appollisch,   wie  le3-der  zu  disen  zitten  die  mentschen  an  den    10 
mentschen  groszlich  irrend.    In  summa:  Der  gantz  huff,  giert  und  un- 
glert,    gloubt    dorum    das    nuw,  verloszt    das  alt,   dan  es  gfelt  im  also; 
oder  die  hochgelerten   reden  also:    dwyl  es  gilt  und   musz  gelten,  do- 
rum   gloub    ich,    das    es    gfelt   mir  also;    oder  die  hochglertten,  gutten 
und    frummen    predigens    also    ouch,    nit    allein    hie,    sunder   in   andren    15 
stetten    gloubt    maus    ouch    also;    zu  Strossburg,  zu   Zürich,  Nurenberg 
und  Augspurg    helt    mans    ouch  also,  und   unsere  herren  lossens  noch; 
gfelt  inen,  so  müsz  ouch  recht  sin  und  vom  heiigen  geist,  es  sig  oder 
nit.    Dises  sind  die  argument    und   furwendung    des   armen,  schlechten 
völcklis;  habend  nit  so  vill  verstandts,  das    der   gloub,   so  vor   gott  '")    20 
etwas  gilt,  uns    got    angenem    macht,    die    wore    rechtfertigung    unser 
wirckt,  ein  pur  luthere  gnod  '-^j  on  unsren  verdienst  geben  wirt,  wie  heel 
anzeygt  ist  durch  mich  in  der  underichtung  Karlens,  des  eilenden,  armen 
verfierten  mentschen  etc.  [S3  r-:]   Hie  zuwider  ist,  das  billich  ein  gantze 
gmeyne  cristeliche    kirche,    der    der    geist  on  zwyffel  bywondt  (dan  ir   25 
gewiszlich  zugsagt  von  der  worheit,  die  got  selbs  ist)  mer  glouben  sol 
geben  werden  den    sunderlichen    personen   und  stetten,    dan  sy  alleyn 
uns  die  gschrifft  geöffnet  und  anzeygt,    ouch  den  rechten  verstand  on 
zwyffel  dargereicht    und    geben    hatt,    dorum   ein  artikel   des  gloubens, 
welchen  ein  yettlicher  crist,  wie  schlecht  und  einfeltig   er  sig,   kennen   30 
und  wissen  solt:  Ich   gloub  ein  heilige,  cristeliche  kirch,  das  sy  nit  irr, 
nie  geirrt  hab,  nümer  mer    irren    werd.     Ouch  alle   irselligkeyt,   so  sy 
sind  geweszt,  sigend  und  werden  sin,    sollend    billich    für  sy    gebrocht 
werden  und,  wer  sy  nit  hört    in   irem    urteyll,    sol   billich    keynn    crist 
geacht  werden,  verschwig  ein  lerer  under  den  cristen.  Dwyll  aber  kundt  35 
und  wüssen  ist,  das  die  irsälligkeitten,  zwififel  und  Spaltung,  so  yetzund 
under  den  cristen  nuwlich  ufferweckt,  garby  allsant  verurteylt  und  ver- 
dampt,  ist  nit  not,  witters,  dan  die  irrig  und  verdampt.   zu  glouben.  So 
man    aber    spricht    und   groszachtet    die    nuw  erwegtten    irtum,    dan  sy 

679.    '')  vorlöge  verschreibt  golt.  4^ 

'^)   vorlade  wiederholt  gnod. 
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durch  vast    liochgelert    insprochen    grosslich    erfaren,    herfürbrocht    und 

prediget  werden,  antwurt  ich :  So  ye  gilt,  wie  billich  gelten  soll,  glerter 

menner  wyszheit    und    kunst,   ja   t'urncmlich    deren,    die  ir  lerr,  sproch 

und   kunst    underwerffen    der    heyligen    gmeynen,   cristenlichen  kirchen 

5   und  nit    deren,    die    uff  iren    eygnen   kopffen  verharren,    in  inen  selbs 

zertevlt.  zertrendt  und  zerspalten,   wil   hicniit  ouch  infuren  wider  soliich 

lerer  und  1er  die  alten,  heyligen,  geystlichen,  cristlichcn  lerer  von  an- 

fang  der  apostlen    zitten    bis    hieher,    nit    mit   ircr  ler  ettwas  beweren, 

sunder    mit    der    helgen    gschrifft    und    wie  sy    die  gschrifft  verstanden 

10   haben,    die    ouch    iren    gloubcn    bevestigt    und    bestettet    haben,    zum 

grossen  teyl  mit  marter,  lyden  und  sterben,  die  insonders  und  in  einer 

amein    das    hochwirdig    sacrament    des    altars,    fleisch    und    bli'it    Cristi, 

under  der  gstalt  wins  und    brots,    gloubt    und   gelernt    und  geprediget 

habent,  welches  ouch   in   der  mesz  got,  dem  hymelschen  vatter,  zu  lob, 

15   allen   mentschen   zu  hilft  und  trost  uffgeopffert  werde. 

Sind   dis  die  heyligen   und  furnemsten  lerer: 

Item  Dyonisius,  welcher  gelebt  hat  by  der  zit  der  hcylgen  apostlen, 
ein  diener  Pauli,  hoch  gelert  in  Kriechister  und  Latinischer  sproch,  under 
dem  Domitiano  von  wegen  des  gloubens  gemartert,  nempt  das  sacra- 
20  ment  des  altars  ein  offenlich  opffer,  lernet  ouch  mit  wasz  form  und 
cerimonien  die  heylig  mesz  dozumoll  gehalten  sig  worden  von  den 
apostlen,  Acto.   13,  im  buchlin  genant  Ecclesiastica  hierarchia  3.  ca. 

Der    ander,    als    Ignatius,    ein   junger    Johannis,    des    evangelisten, 
under    dem    keyser  Traiano    gmartert.    heist    dis    sacrament  ein  opffer, 
25   got  angnem  etc.,  in  der  6.  epistel  zu  Smyrhnenses  [53V.:]. 

Ireneus,  ein  bischoff  zu  Leon,  noch  der  geburt  Cristi   gelebt  und 
gelernt,  hundert  und  80,  nempt  sy  eui   opffer,    welches    die    kirch  von 
appostlen  empfangen  hab,  und  würt  allenthalben  in  der  kirchen  geopfert, 
in  5  buchern   wider  die  ketzer. 
30  Cyprianus,  der  heilig  marterer,  schribt  vil  von  disem  opffer:   und 

an  vil  orten  Eusebius  Emesenus:  item  der  grosz  Basilius,  Ambrosius. 
Hieronimus,  Augustinus,  Crisostomus,  Damaschenus,  Bernardus;  item 
sant  Clemens,  ein  junger  Petri  und  der  dritt  pabst,  macht  die  mesz 
nit  ein  opffer,  zeigt  aber  an,  das  die  appostel,  von  Cristo  empfangen, 
35  sy  für  ein  opffer  gehalten  haben;  item  Anacletus  und  ander  allsamet. 
keyner  uszgeschlossen;  wie  wol  vil  irtung  geweszt,  ist  doch  keyncr 
nie  so  frevell,  der  ye  die  mesz  hab  dörffen  andersts  dan  ein  heilig 
opffer  predigen  und  lernen;  do  by  ich  ouch  blyben   will  etc. 

Bit  hieruff  nochmols  unnd  zum  letzsten  uch,  myn  g.  h.,  diemuttig- 

40   lieh,    wellen    dise    myne    einfeltige    anzeygung    für   guet    annemen,    nit 

achten,    das    sy  nit  mit  rethorischer  art    gepliempt,  sunder  allein  an   ir 

Basler  Reformationsakten,  II.  80 
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selbs  die  schlechte,  einfeltige  und  blosse  worheyt  bekent  und  anzeygt, 
die  den  die  gemein  cristlich  kirch  verriecht,  bekendt,  von  ewikeyt 
veriehen  und  bekendt  hat.  By  diser  kircheii  und  heyligem  verstand 
der  gotlichen  gschrifft  zu  verharren  und  bliben,  geb  uch,  m.  g.  h.,  got 
snod  und  bestendikes't.  Amen.  5 

Uwer  gnoden  ewiger,  williger  und  gehorsamer  diener 

Leonardus  Rebhan, 
chorher  und  predicant  der  loblichen   und  eeren 
stifft  sant  Petri  zu  Basel,  hec  sst. 
Originaleitigabc    mit    eige?thändiger    utiterschrift  Rebhans.     -Die  vorläge    lo 
isi  i?isoferne  bemerkenswert,    als  verschiedene  korrckhiren    teils  im  texte 
selbst,  teils  am  rande  init  roter,  sehr  selten  atigewa?idter  tinte,  offenbar 
von  der  hand  Rebha?is  selbst,  nachgetragen  sind;  dieselben  sind  von  uns 
stillschweigend  in    den   text  hereingenommen  worden.    Eigentliche  rand- 
bemerkungen    sind   dagegen    beso9iders  vermerkt;    im  texte  unterstrichene    15 
stellen  sind  gesperrt  wiedergegeben.  — 
St.-A.  Basel,  Kirchenakten  A  g,  bl.  3g — 5J. 

680.  '527  Jttlt  3- 
Basel  an  Marxen  Werdenberg,  vogt  zu   Waidenburg. 

Wir,  Adelberg  Meyger,  burgermeister  etc.  unnd  bevelhend  dir,  20 
das  du  unsern  underthonen  und  ampts  Waidenburg  verwandthen,  ob 
du  desz  von  inen  angesuocht  wurdest,  by  disen  schwärest  (!)  louffen  nit 
zugebest  nach  verwillgest,  das  sy  usserthalb  denen  dingen,  die  steg, 
weg  unnd  gemeine  werck  berurend,  gemeinden  haltenn,  diewyl  von 
solchen  gemeinden  vil  unraths  erwachszt.  Daran  beschicht  unser  ernst-  25 
liehe  mej'nung.  Datum  mitwochen  den  dritten  tag  julii  anno  etc.  xxvu. 

Entwurf.      St.-A.   Basel,   Mtssiven   A  2g,  fol.   g2  v. 

681.  1527  7«li  <^- 
Erstes  mandat  gegen  die  widertäu/er '). 

Das    ein   jede    person,    so    einmal  getoufft  ist,    sich  daran  setigen    3° 

lassen,  und  das  ouch   niemands  mer  an  kein  winckelpredig  gan  sol. 

681.  '1  In  Ratshuch  B  4,  bl.  ib  befindet  sich  eine  frühere,  vielleicht  zeitgenössische 
redaktion  mit  c.  t.  bessern  lesarten.  Diese  sind  im  einzelnen  hier  ohne  weiteres  berücksichtigt 
worden.  Hingegen  konnte  dei  gesamte  text  dem  abdruck  nicht  2«  gründe  gelegt  werden, 
■weil  er  in  der  datierung  zu  Wirrnis  anlass  gibt,  insofern  eine  erste  und  später  behobene  35 
datierung  das  unmögliche  datum  sampstag  den  [vier]  zehenden  tag  julii  anno  etc.  XXVI  oder 
XXVIII  (?)  anführt.  Diese  erste  unhaltbare  datierung  gab  unzutreffender  weise  anlass  zu 
einer  ersten  Publikation  des  täufermandates  unter  dem  datum  des  i^.futi  1526  (nr.  4J8 
dieses  bandes).  Der  text  in  Ratsbuch  B  4  wurde  dann  für  einen  zweiten  er  las  s  benützt, 
umdatiert  in  sampstag  den  vierzehenden  tag  mertzens  anno  etc.  XXVIII  Siehe  die  bemer-  4° 
kungen  s«  diesem  datum  in  bd.  III  der  B.  R.  ./. 
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Wir,  Adelberg-  Meyger.  burgermeister,  miiul  der  rath  der  statt  Basel 
empiettcn  allen  uiind  jeden  unnseren  burgern.  amptlüten,  vögten, 
hinderscssen,  (Hicli  allen  anniieren,  geistlich  iinnd  weltlichen,  in  unnser 
statt  Basell  unnd  angehorigen  lanndtschatften  wonnhalft,  unnseren  grusz 
5  unnd  gunst  unnd  tugen  uch  liieby  ze  vernenien,  das  wir  usz  cristen- 
licliem  gemut.  so  wir  zu  pflantzen  brüderlicher  liebe  unnd  gemeinem 
fryden  tragend,  mit  hochem  ernnst  zu  hertzen  genomen,  erwegen  unnd 
betrachtet  haben  die  merckliche  Spaltung  unnd  trenung,  die  sich  by 
disen    geforlichen    zitten    durch   die  widertouffer  dergestalten  zutragen, 

lo  das  ir  etliche,  die  das  zeichen  christennlichcr  wydergeburt,  wie  dann 
von  zytten  der  appostell  an  biszhar  cristenlich  gebrucht,  in  irer  Jugend 
angenomen,  sich  des  nit  settigend,  sonnder  jetzt  ouch  in  irem  alter 
usz  dorechtem  wann  widerumb  touffen  lassen  ;  darfon  dann  erwachszt, 
das    etliche    ire   jungen    khinder    fürohin    durch    den    usserlichen    toufft 

15  dem  christennlichen  volck  nit  zuzellen,  sonnder  in  berurtem  touff  bisz 
ut^'  ir  volkommen  verstendig  alter  wider  cristennliche  liebe  unnd  fryg- 
heit  vorzehalten  vermeynnend,  dadurch  dann  cristennliche  liebe,  (die  unns 
doch  Cristus,  unnser  seligmacher.  so  ernnsllich  bevolchen)  zu  dem 
höchsten  geletzt  unnd  getrent  wiirdcnil    Deszhalh  wir  umh  pHantzung, 

20  underhaltung  cristenlicher  liebe,  frydens  unnd  einigkeit  willen  mit  guter 
Vorbetrachtung  einheiligklich  erkhannth  unnd  wellend,  das  hint'uro  nie- 
mans,  er  sig  geistlich  oder  weltlich,  edell  oder  unedell,  wyb  oder  man, 
die  zuvor  in  ir  jugendt  getoufift  werdend,  sich  wider  touffen,  sonnder 
das  SV   inn   irer  Jugend  getoufft  sind,  settigen  lassend,    aber  mit  allem 

25  ernnst  darnach  strebend,  das  sy  den  innerlichen  touiT,  so  da  beschicht 
im  geist  und  für  gotlicher  liebe,  durch  die  barmhcrtzigkeit  gottes  er- 
lanngen. 

Wir  wollend  ouch,  das  alle  junge   khinder  furhin,  wie  biszhar  be- 
schechen,  getoufft  unnd  durch  das  bad  der  widergeburt  zu  dem  cristenn- 

30  liehen  volck  ingeschrybcn  werdend,  uff  das  der  Verzug  des  touffs  un- 
serem nechsten  nit  ergerlich  unnd  zu  Verletzung  bruderlicher  liebe  unnd 
einigkeit  diennlich  s\'e. 

Hieby    haben    wir  witer    erkannth  unnd  wellend,  das    hinfür  nie- 
mans    mer,    weder    in    nach    vor    der    statt,    zu    holtz    nach    feldt,    wie 

35  dann  biszhar  beschechen,  an  kein  winckellpredig  gannge.  nach  sich 
söUicher  unberufften  predigern.  von  dennen  die  sect  unnd  rottung  des 
widertouffs,  ungehorsame  unnd  Verachtung  der  oberkeit  wider  den  be- 
velch  göttlicher  geschrifft  harkumpt,  nützet  belade,  sy  nit  höre,  sunder 
mit    verkündung    des   gottlichen   worts  in  offenen  kilchen  by  annderen 

40  cristenlicher  gemeinden  vernugen  läse;  dann  weliche  die  sind,  so  sich 
über  dis  unnser  verbott  hinfur  des  widertouffs  witer  beladen  unnd  sich 
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in  irem  alter  widertouffen  lassen  oder  ire  junge  khinder  wider  christen- 
liche  liebe  unnd  fr3'gheit  bisz  in  ir  verstenndig  alter  ungetoufft  behalten 
oder  vermelte  winckellpredigen  selbs  thun  oder  zuhören  oder  die 
personnen,  die  sollichs  theten,  behusen  oder  unnderschleiff  geben  wer- 
den, die  alle  wellen  wir  an  Hb  unnd  gut  hertengklich  straffen  unnd  5 
harinnen  niemands  versciionnen.  Des  wüs  sich  mengklich  zu  richten 
unnd  vor  schaden  ze  verhüten.  Geben  unnd  beschechen  uff  sambstags 
den  sechszten  tag  julii  anno  etc.  xv"  xxvii  jar. 

Kopte  aus  der  zeit  nach  IS 39-     St.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  6,  bl.   iiv. 

682.  1527  Juli  6.    10 
Ich  Barbara  von  Klingenberg  bekenne,  dass    ich   vergangner  zeit 

im  Steinenkloster  gewesen  und  gemäss  erkanntnis  des  rates  ausgetreteti 
bin.  Für  mein  eingebrachtes  gut  habe  ich  vom  kloster  empfangefi  einen 
hoptbrieff,  wyset  fünff  guldin  geltz,  so  Jacob  von  Rotperg  von  hundert 
guldin  in  gold  hoptguts  järlich  uff  sant  Jörgen  tag  verzinset.  Hiemit  15 
quittiere  ich  mitsamt  meinem  vogt,  Jacoben  Cristoff  von  Bernhusen  zu 
Hagenwil,  das  kloster  und  dessen  kastvogt,  den  rat  von  Basel.  Es 
siegelt  für  mich  mein  genannter  vogt.  Geben  und  beschehenn  uff 
mittwochen  vor  Pauli  bekerung  tag  der  jaren  des  herren  fünfftzehen- 
hundert  zwantzig  und  im  sibenden.  20 

Original   mit   aufgedrücktem    sieget   fakob   Christophs   von   Bertihausen 

und  mit    der  originalen  Unterschrift:    Barbara  von  Küngenberg,    min 

eigne  handgeschrifft. 

St.-A.  Basel,  Maria  Magdalena  M  M  2. 

683.  1527  Juli  6.   25 
Aus  den  wochenausgaberi  sampstags  noch  Marie  heimsfichung. 
Sendbrieff:    Item  x  ß  gönn  Waldennburg.  —  Item  1  Ib  im  ß  ylennd 

gönn  Solotorn.  —  Item  im  ß  gönn  Liestall. 

Schennckwin:  Item  im  Ib   v  ß  im  d  denen  von  Ury,  Lutzernn,   Un- 
derwaldenn,  Friburg  und  Solotorn.    —    Item  x  ß  viii    d    denenn    vonn   30 
Costanntz. 

Item  II  Ib  xviii  ß  habenn  min  hern  die  houpter  sampt  den  knech- 
ten, als  man  den  nüwen  rat  ingfürt,  ouch  darnach  by  unnsern  Eidt- 
gnossen  den  Fünff  orten  zum  Storken  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G   14,   s.  8^2.  35 

684.  1527  Juli  10. 
Adelberg   Meyger,   burgermeyster   unnd  rath  der  stat  Basell,  an 

hern  Philipsen,  erweiten  bischoffen  zu  Basell. 
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Demnacli  u. "■  uns  uff mitwochen nach  visitacionis Marie zugeschryben 
und  begert  hat,  das  wir  den  erwurdigen,  hochgelerten  herrcn  Augustin, 
suffraganeen  zu  Frysingen  unnd  u.  g.  thunibstyffts  predicanten,  der 
rechenschafft,  die  wir  an  inn  und  andere  predicanten  von  wegen  der 
5  mesz  schryfftlich  darzethund  begert  uniul  erkhandtii  etc.,  ze  geben  er- 
lassen solten,  in  ansehen,  das  solche  ding  vor  \yl  hundert  jaren  unnd 
jetzt  nüwlich  aber  gnugsam  erörteret  syend  etc.,  gebennd  u.  g.  wir 
hierufif  zu  erkhennen,  das  wir  unnser  erkanndthnus,  diser  Sachen  halb 
hievor  beschechen  unnd  allenn  predicanten  vcrkundeth,  usz  beweglichen 

10  Ursachen  nit  wussend  ze  enderen,  sonnder  iassennd  wir  die  b\'  crefften 
besten.  Unnd  diew\'l  dann  bedachter  her  wychbischol'f  glich  wie  andere 
unnserer  burgerschafft  inn  verkhündung  des  gottlichen  Wortes  furgesetzt 
unnd  deszhalb  siner  leeren,  lut  unnsers  \^orlangest  uszganngnen  nianndats, 
grund  unnd  Ursachen  anzuzeigen  schuldig,   so  ist  an  u.  g.  unnser  gantz 

15  früntlichs  begeren,  sy  wolle  mit  genantem  herren  wychbischoffen  schaffen 
unnd  inn  darzu  halten,  das  er  vermög  unnser  erkhanndtnus  grund  unnd 
Ursachen  der  mesz  schryfftlich  innzcbringen  sich  nit  weygere,  sonder 
die  bitz  sannt  Jacobstag  nechst  körnende  on  wyther  uszzichen  unns  er- 
scheine.    Das    sind  wir   umb  u   g.  ze  verdienen  gutwillig,    ouch  unge- 

20  zwivelter  hoffnung,  so  das  erstattet,  es  werde  uns  gott  der  her  gnad 
verlyhen,  das  wir  die  zwytracht,  die  sich  in  disen  sachenn  halten,  ab- 
stellen unnd  (wie  wir  von  hertzen  begeren)  fryden  unnd  einigkeyt 
pflanntzen   mögen. 

Zu   dem  annderen,    als  u.  g.')    an    unns    begert   hat,  das  wir  u.  g. 

25  zu  irem  umbritten  lin  botschaffl  zuordnen  wolten  etc.-),  wyl  unns  aller- 
ley  Ursachen  halb  für  fruchtbarer  annschen.  unser  bottschafft  diser  zyt 
annheimsch  zu  behaltenn,  das  u.  g.  im  besten  vermercken  unnd  nit  arger 
meynung  underlassen  syn  bedenncken  wolle  .  .  .  Datum  mitwochen  den 
x«-"  tag  juiii  anno  etc.  xxvii. 

30  Original.   St.-A.  Basel,  Bischöfliches  Archiv  XVII,  nr.  8.  —  Entwurf, 

ebenda,  Missiven  A  2g,  fol.   pj  v. 

685.  '527  7*tli  '3- 

Schultheis  unnd  rhalt  zu   Rernn  an  burgermeister  unnd  rhatt  der 

statt  Basell. 
35  Wir  habenn  uiilangost  hievor  ein  anscchen.  den  christeniichen  glou- 

685.   ')   Im  entiuurf  folgt  durchstrichiii:  unns  liievor  sclirifitlich  zu  erkennen  geben, 
das  sy  uff  montag   nach   Heinrici    imperatoris    schierist  kunlTtig  zu  Porntrut  anzerittcn  unnii 
in  schlosz,  stStl  unnd  flecken    der  hochwirdigen  slifft,    wie  vor    alter    harkomen,    die    inze- 
nemen  unnd  von  den  undcrthonen  pfliclit  und  Huldigung  ze  nemmen  willens  sye  unnd   .  .  . 
40  -)   Im  tntwurf  folgt  durchstrklun:     Wiewol   wir  nun   u.  g.  umb-  unnd   inritten 

beschehen   lassen,  oucli   u.  g.  ires  begerens  ze  wilfarn  gneigt.  jedoch     .  . 
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benn  belanngend,  gethan,  das  wir  iiin  truck  uszzelassenn  unndden  unnsern, 
so  unnser  verwalltigung-  unnderworffenn  sind,  züzeschickeii  willenns  sind 
wordenn.     So    wir    nun    gutt  wussenn  tragenn,    das  inn  üwer  statt  vill 
trucker  sind,    die  sollichs    ane    Verzug  woll    mogenn  truckenn,    habenn 
wir  disenn  unnsern   pottenn  mit  dem  exemplar  zu  üch  geverttigot  mit     5 
fruntliclier  pitt  ann  üch,  ir  wellennd  unns  so  vill  zu  lieb  unnd  diennst  thün 
unnd  disenn  unnsern  louffern  ann  einenn  geschickten  truckern  wysenn, 
der  sollichs  mit  vlysz   unnd  verstenlichen  buchstaben    unnd   Worten,  an 
einich  von-  noch    züthun  dem   exemplar,  aller  form  unnd  gestallt  nach 
uff  das  flinkerlichost  trucke  bissz  uff  fünffhundert ;  was  wir  dann  hierumb    10 
ze  thünd,  wirtt  unnser  pot  uszrichten  unnd  vernugenn.  Hierinn  wellennd 
das  best  thün  .  .  .   Hiemit  sie  die  gnad  des  allmechtigen  mit  üch  unnd 
uns  allenn.    Datum  xiii.  julii  anno  etc.  xxvii". 
Original.      SL-A.  Basel,    Kirchenakte7i  B   1. 

686.  ^527  jidi  13.    1 5 
Aus  den  wocheriausgabeti  sampstags  sannt  keiser  Heinrichs  tag. 
Senndbrieff.:    Item   im  ß  gönn  Liestall.  —  Item  vm  ß  ylennds  gönn 

Liestall. 

Schenckwin:    Item   i  Ib   i  ß  im    d  des  marggraven  vonn   Roteinn 
bottschafft.  2" 

Item  V  ß   eim  armenn  priester  us  erkantnus  eins  ratz  geschennckt. 

St.-A.   Basel,  Finanz  G   14.  s.  833. 

687.  1527  Juli  16. 
Urfehde:     Pentelin    Walch,    Laurentz    Walch,    Heini    Heynimann, 

Jacob  Tegerfeld  und  Heyni  Soder,  all  von  Liestal.  25 

Dise  fünff  sind  inn  gefencknisz  m.  h.  gelegen  dorumb,  das  sy 
widertoiffer  sind  und  inn  wincklen  haben  gebredigt  und  predig  gehört, 
ouch  hand  nit  wellen  schweren,  wider  ledig  gelossen  uff  zinstag  noch 
sanct  Margrethen  tag:  die  haben  sampt  und  sunders  ein  gantz  vol- 
kommne  urfecht  und  darzu  geschworen,  das  sy  gestracks  wider  heim  3° 
wellen  für  den  schulteissen  ze  Liestal  keren,  do  sich  gehorsamklich 
erzeigen  und  schweren  wie  ander  burger,  das  sy  ouch  inn  allen  dingen 
wellen  bemeltem  schultheissen  und  iren  obren  gehorsam  sin,  sich  der 
winckelpredigen  und  widertoiffens  gentzlich  entschlahen,  kein  predig 
mer  hören,  im  feld  noch  inn  wincklen,  dessglich  der  versamlung,  so  35 
die  widertoiffer  hand,  gantz  und  gar  mussig  gon;  doruff  ist  inen  ge- 
setzt die  pen  dess  schwerts.  Das  sy  ouch  den  costen  diser  gefencknisz, 
nemlich  Penthelin  Walch  1  Ib  vj  ß,  Laurentz  Walch  1  Ib  vj  ß,  Heini 
Heinimann   1   Ib   vii  ß,  Jacob  Tegerfeld   1   Ib  ix  ß,  Heini  Soder  hatt  sin 
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costen  bezalt,  uM'  sambstag  ncchstkunfftig  uff  das  rathusz  wellen  geben 
und  bezalen,  welcher  aber  das  nit  thet  und  daran  sumig  were,  der- 
selb  soll  sich  eigner  person  uff  bemelt  rathusz  har  gon  Basel  stellen 
und  do  dannen  nit  wichen,  er  hab  dann  bescheid  von  m.  h.;  sollichs 
5   zethund,  haben  sy  geschworen.  A.  Saltzmann  ss. 

Sl.-A.   Basel,  _Ratsbücher  O    ,%  bl.   1^4. 

688.  1^2-/  Juli   16. 

Gutachten  des  Augustinus  Marius  und  der  andern  katholischen 
theologen  über  die  messe,  erstattet  auf  verlangen  des  rats. 

10  V'oircd. 

Tu   niea  Christc  salus. 

Den  edlen,  strengen,  vesten,  fursichtigen,  ersamen,  wj'senn,  sinen 

gnedigen,  gunstigen  harren,  burgcrmeistern  und  rat  der  loblichen  statt 

Basel,    begert    und    wünscht    Augustinus    Marius,     heiliger     geschrift ') 

15   doctor,    bischof  zu  Salon,  der  zAt  der  Hohen  stift  zu  Basel  predicant, 

gnad  und  des  herren  Christi  erkantnus,  frid   und  lieb '). 

Fursichtig,  ersam,  wys,  gnedig  gunstig  herren.  Uff  vilfaltige  an- 
muttung.  von  e.  e.  w.  an  min  person  bescheen.  der  rechenschaft  halben 
mines.  der  in  mir  ist,  gloubens  imd  ouch   hoffnung^)  us'^)  kraft  irers*) 

20  688.   •)  Marginal:   1.   Petri   3. 

688.   ')  H:  schrifft.    C  =  A.  -)   B:   liebin.  C:   liebe.         ')   C:  uff.  *)   C:  ires. 


688.    Vorzt'ort  der  buchausgabe  an  den  leser. 

Dem  christenlichen  läser,  Marius. 

Es  hat  sich,    christenlicher    laser,    begeben    in   vorgangnem   1527. 

25  jar  Christi,  das  in  der  loblichen  stat  Basel  durch  ein  christenlichen  er- 
barn  rat  an  ire  predicanten  ist  gelangt  ein  inlegung  ze  thün  in  gschrifTt, 
den  handel  der  mesz  betreffen,  ob  die  ein  opfer.  wie  dann  von  an- 
fang  der  Christenheit  biszhär,  oder  ein  grewel,  wie  in  newlich  ver- 
schinen    zeiten    beschehen.    sei    ze    nännen  oder  darfür  zc  halten.     \j^ 

30  welche  anmütung  beider  teilen  predicanten  schriftlich  sind  erschinen, 
nämlich  die,  so  sich  insonder  nennen  predicanten  des  evangelii  zu 
Basel  des  einen,  mit  irn  underschribnen  namcn.  und  auch  wir,  so  ver- 
hoffen, wir  predigen  auch  das  evangelium,  mit  lerung  christenlicher 
zucht  und  gehorsame  der  kilchen,  des  andern  teils.  \^on  welcher  meiner 

35  überantworten  und  behendigten  gschrifft  ich  ein  copy  behalten  und 
die  etlichen  guten  herrn,  doch  vertrewentlich,  das  die  sunst  niemand 
geeigt.  geoffenbart  oder  abgeschriben  werden  solt,  uff  derselben 
fruntlich  pitten.  ze  läsen  vergönnt,  aber  über  mein  gut  vertrewen  heim- 
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uszgegangnen  mandats*),  vor  etlichen  zyttenn  miner  zukunft  hiehar, 
nit  allein  min  und  ander  predicanten')  uwerer  loblichen  stat  person,  son- 
der aller  inwoner  und  burger  belangend,  wie  und  us  dem  letszten 
schryben  von  e.  e.  \v.  an  minen^J  hochwurdigen  fursten  und  gnedigen 
herren,  herrn  Philipsen.  erweiten  bischof  zu  Basel,  minen")  gnedigen  5 
und  hochgunstigen  herren  und  vatter,  gethan  uf  mitwochen  den  zehen- 
den tags  julii  gegenwurtigs  minderer')  zal  des  xxvii*«^"  jars,  ich  hab*) 
underthennenklich  vernomen,  wird  ich  geursacht,  mit  kurtzen  worten 
hinzelegen  und  abzeleinen  etlich  vermessne^)  gedenck  und  reden, 
wider  mich  bescheen*"),  oder  vilicht  nit  on  alle  ursach  geschöpfte  ze  10 
verandtwurten,  ee  und  ich  inn  kurtz  louffenden  reden  e.  e.  w.  gehorchend 
und  gehorsam  erschine  und  nämlich  mich  in  disem  val  us  not  ent- 
schuldigen, das  ich  miner  personn  halp,  als  die  ledig  [58:]  und  blosz 
verlassen  von  niiner  und  irer  ordenliche  oberkeit,  nie  bin  widerspen- 
nig*")  gwesen,  e.  e.  w.  volge  ze  leisten*'),  wie  und  ich  ongezwyvelt  15 
bin,  sollichs  mir  zugknus  werden  geben  die  fursichtigen,  wysen,  mine 
gnedig  herren,  herr  Adelberg  Meyger,  burgermeyster  jetzund,  daze- 
mal  aber  des  burgernmeisterthumbs  Statthalter,  und  her  Jacob  Me\'er, 
Zunftmeister,     Dann    sy    zweymal,    zum    ersten    uf    dem    richthus    am 


688.  *)  mandat  der  herren.        ■>)  ableinung  etlichs  arkwons. 

")  der  inlegung  nie  gewidert. 

688.  ')  B:  ander  aller  predicanten.    C:   aller  ander  predicanten.        ')   C:  meinem. 

')  C:  minder.       ')  C:   hab />/4//.      ')   C:  vermessender.       '")  C:  widerspenstig. 


lieh  abgschriben  worden.  Darusz  dann  sovil  gevolgt  und  entsprossen, 
das  solch  mein  gschrifft  dermasz  uszkommenn,  das  die  one  verwilligung  25 
der  oberkeit,  auch  on  mein,  als  des  authors,  und  deren,  so  mit  mir 
underschryben,  wissen  unnd  willen  angefangen  ze  trucken.  Welchs 
trucks  allein  ersten  sexternen,  den  anfang  meiner  schrifft  begreiffend, 
mir  beihendig  ist  worden,  dermassen  verendert  und  dem  rechten  ori- 
ginal verungleichet  in  sententzen,  worten,  sylben  und  buchstaben,  das,  3° 
so  gantzes  tracktätli  sollicher  massen  solte  volfürt  werden,  es  myr  un- 
leydenlich  were  ze  gedulden,  hindanngesetzt  andere  unbillicheit,  hie- 
rinn mir  bewisen.  Umm  sollichs  der  warheit  zii  fürderung,  auch  damit 
ich  dich,  fromer  läser,  des  rechten  Verstands  und  meinung,  wie  ich  die 
einem  ersamen  rat  obbestimpt  behendigt,  berichten,  haben  mir  meine  35 
genädigen  herrn,  eyn  ersamer  rat,  das  recht  original  zuhanden  gestelt, 
auch  mir  vergont,  sollich  mein  schrifft  nach  im  sonders  und  allein  von 
newem  ze  trucken  laszen  unnd  auszgeen,  auch  verschaffet,  das  dem 
trucker  in  der  loblichen  stat  Basel  sollichs  niemands  nach  sol  trucken 
oder  getrucks  neben  im  verkaufifen  oder  veilhaben.  4° 
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xx'""  tag")  maii  und  zum  aiuleni  uf  der  Rurc;-  sollichs  klar,  rond, 
on  bythabung'")  am  xxitii.  tag  maii  von  mir  gcii<')rt  haben,  mich 
nit  allein  schriftlich,  sonder  in  all  andern  wegen  und  wysen  begeben, 
miner  lere  rechenschaft  zu  thun,  wie  sollichs  zu  bcscheen  sich  gebur*) 
5  nach  gotlicher  geschrift '),  christcnlicher  und  appostoüscher  1er  und  exem- 
pel,  ouch  christcnlicher  kilchen,  diser  glychmutiger  Ordnung,  sover  ich 
(lartzii  von  minem  hochwurdigem  fursten  und  gncdigen  herren,  herrn 
Philipsen,  erweiten  bischof  zu  Basel,  des  Statthalter  ich  s\-e,  auch 
siner  gnaden  erwurdigem  capitel,  von  welchen  ich  dann  als  ordenlicher 

10  oberkeit  har  bin  berüfft,  wurde  zugelassen;  \'on  welchen  auch  piliich 
ich  und  all  andere  predicanten  allein  selten  gerechtvertiget  werden 
nach  bereitner  ")  gegebner  rechenschaft  einem  jeden  \-on  uns  begeren- 
den  unsers  gloubens  und  iioffnung,  ouch  getaner  leren**).  Ich  hab 
auch  dozumal  von  stund    an   mich  zu  solchem  schriftlich  vervasset  und 

15  sollichs  gemelten  minen  obern  angezeigt,  wie  und  ich  dann  an  obge- 
melten  orten  vor  den  zwey  genanten  hauptern  zi°i  thün  mich  schuldig 
zu  '*)  sin  han  undertennenklich  endeckt,  mit  ableynung  etlicher  wider 
mich  entsprungnen  argwon,  beclagung  etlicher  beswernus'^),  die '■'),  sol- 

688.  *)  wys  der  bewilligung.     Gal.  2.  Act.  15. 
20  b)  1    Cor.  14.  Gal.  6.     1,  Thesz    5.  Hebre  13.     Act.  10.  15.  20.   1.   Petri  3. 

=)   meidung  etlicher  beswerd. 

688.   ")  B:  tag //•/!//■.  C  =  A. 

'-)  B:  klar,  rond  und  on  hithabung.    C:  klar  und  on  bithabung. 
'»)  B  C:  bereiter.        ")  C:   z5  fehlt.        "=■)  C:   «ie. 


25  Harumb,    thügentlicher  läser,    bis  gepetten,    den    andern    biichlin, 

so  voran  oder  nachgend,  in  meinem  namen,  disen  handel  belangent, 
uszgon  würden,  keinen  glauben  ze  gebenn.  sonder  allein  disem,  nach 
erstlichem  original  besichtigen  und  abgetrucktem  vertrewen.  Achte 
auch  darfür,  sollichs  tracktatli,  wie  gehört,    durch   mich   von    notten  an 

30  tag  lassen  kommen,  on  begyrd,  riims  oder  namens  in  schreiben  ze 
erlangen.  Dann  gewiszlich  du  dich  wol  machst  vertrösten  in  künfftige 
zeyt,  durch  uszlassende  bicchli  durch  mich  in  keinem  weg  in  kostung 
gefurt  werden,  ob  gott  wil,  nit  vor  flucht  wegen  des  liechtz,  sonder 
usz  Ursachen,  allen  denen  wissend,  so  mein  lebenn  erkennen.   Ich  hab 

35   ein    bevelch    von  Christo   und    seiner  kilchen,    das  evangelium   ze  pre 
digen    und    das    wort    gots    müntlich    zu    verkünden.     Von   böchern  ze 
schreiben    hab    ich   kein  bevelch,    wiewol   ich  verhoff.  es  sey  mir  auch 
nit  verpotten,  nämlichen  in  disem   tal   untl  dergleichen.  Risz  hiemit  got 
bevolhen.   Geben  in  der  loblichen  statt   Basel  \hi'6  uff  den  10.  januarii. 

40  Caspar  Schaller.  protonotarius 

civitatis  Basilien..  subscripsit. 

Basler  Reformatiooiakten,  II.  31 
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liclis  mine  gnedigen  Herren,  es  '*')  noch  on  zwyfel  in  frischer  gedecht- 
nuss  tragen.  Ist  mir  nun  über  sollichs  alles,  wie  [59 :]  wussend,  ver- 
botten  gewesen  und  ouch  worden,  mich  in  keinerley  weg  inzelassen*)"), 
dem  ich  bishar  pilliche  volg  han  bewisen. 

Diewyl  nun  aber  e.  e.  w.  sovil  by  obbemeltcm  minem  gnedigen  5 
hochwurdigen  fursten  und  herren  bischoff  und  siner  f.  g.  erwurdigem 
capitel  zum  höchsten  begeren,  das  von  mir  in  allweg  solle  ingelegt 
werden''),  so  wil  ich  es  (jedoch  us  mir  selbs  allein)")  mit  willen  und 
froden  thiin.  Und  darmit  e.  e.  w.  nit  in  vile  der  wort  werde  on 
frucht  bemügt,  so  hab  ich  min  erste  vervaszte  schritt'^)  uf  diszmal  10 
wellen  lassen  rüwen  und  us  ir  allein^")  uszüglichermasz  also  vor 
e.  e.  w.  wellen  erschinen  "),  deren  ich  hiemit  und  allezyt  beger  gehalten 
werden  gutwilliger,  wiewol  ungnügsamer,  gmeiner  und  kirchen  diener. 

Das  aber  die    sach   mit  kurtze  werd  an  die  hand  genomen,  wurt 
dise  min  schrift'^)  sich  fassen-')  in  andtwurtz  wys'');  dann  von  e.  e.  w.,    15 
nach  furtragung  muntlich  bescheen  des  beschlusz,  wurt  von  mir  begert 
underricht  vierer  puncten  und  artikeF^): 

Als  nämlich:  ob   die  mess  sye: 

Sälig  und  heilig:  1. 

Ein  opfer:  2.  20 

Des  son  gots:  3. 

Für  lebendig  und  tod"):  4. 

Der  erst  punct. 

Es  wurt  christenlich  gesagt:    Die  selig,  heilig  mesz. 
Diser  artikel,  gnedig  gunstig  herren,  erinnert  dru  wort'^),    in    im    25 
bemelt,  zu  erörtern-^): 

Mesz:  Selig:  Heilig. 

I.  Für  das  erst  wort,  gnedigen  herren,  sprich  ich:  Wiewol  zu  unsern 
[60:]  zyten  von  etlichen  gesagt  wurt,  das  werck,  durch  unsern  herrenn 
Jhesum  Christum,  Math.  L'6,  Marc.  14,  Luce  22,  nach  dem  letzsten  nacht-  3° 
mal  des  gnossens  osterlemlins,  Exo.  12,  ingesetzt*),  solle  nit  die  mesz 
genant  werden  und  under  einander  in  disem,  wie  dann  ouch  in  vil  an- 
dern nuwen  Sachen,  durch  si  an  tag  gebracht,  us  alten,  vorlangst  hin- 
gelegten irrigkeyten,  sind  zerspalten'),  lasz  ich  es  fallen;  halt  mich  des 

688.  ')  verpot  der  inlegung.        ^)    verwilgung    der   inlegung.  35 

")  uszug  der  ersten  geschrift.       •*)  meldiing  der  sach.       ")  insatzung  der  mesz. 

')  zerspaltung  der  nuwen  lerer. 
688.   ")  C:   &%  fehlt.        ")   C:   zulassen.        ")  C:  doch   nit  usz  mir  selbs  allein. 

")  C:   geschrifft.        -")   C:   allein /.-/l//.        =')   C:   fassen.        --)  C:  artickel  halb. 

")   C:  todten.        ")   C:  werck.        ")   C:  errotten.  4° 
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vasz  der  userwellung  Pauli»),  ncniiu  an  die  leer,  die  er  geben  hat  si- 
nem  (!)  hertzgeliepten  Jüngern  Thimotheo  und  Tito,  und  wil  nichts'")  zu 
Schafen  han  mit  zanckworten  oder  redgedänck  *').  Dan  er  spricht,  2.  Thi- 
inotei  2,  es  sye  niener  zu  nütz,  dann  ahziiwcndcn.  die  da  zuhören. 
5  Darumb  er  ouch  1.  Thimo.  6  so-*)  ernstlich  redt  und  sagt:  „O  Tiiinio- 
thee,  vermyd  die  ungeistlichen  nuwheyten  der  worter  und  die  zule- 
gungen eins  falschen  nammens  der  wissenheit.''  In  welchen  und  dern- 
giichen  vil  wortcn  und  stellen  der  heilig  Paulus  im  und  allen  Christen 
US  bevelch  des  geists  Christi  wil   verwiscn   haben  alle    nuwe  erfindung 

10  und  schojifung-*)  der  worter  und  namen''),  welche  onnotig  zu  erretten 
den  glauben  luid  ouch  nit  gebruchig  sind  by  der  kirchen,  die  da  glaubt 
in  Chrislum.  Dann  er  hat  wol  erkant,  das  sollichs  allein  entspringen 
wurde  us  hoffart  der  abfelligen  gemuten  vom  glauben "*),  in  begird  er- 
langung  geschreys    und    nammens    newer    sonderer "")  und    über    ander 

15  leut  kunst  und  wussens.  Wie  dann  leider  von  derselben  zyt  biszhar 
sollichs  vilfaltig")  bescheen  luid  nun  zu  unsern  zyten.  treffenlicher  dann 
nie,  teglich  beschicht"*) ;  des  dann  uwcr  christenliche  statt  für  ander 
nuwlich  vergangner  zyt  fünf  jaren  heyterer^-)  innen  worden  ist,  dann 
nott  geachl  darzuthun   mit  so   \'il   nuwer  nennüng''),  ouch   ubung  dises 

20  gottlichen  werks  der  selige  heilige  mesz,  das  sicher  sich  billich  [61 :] 
ein  christenlich  hertz  darab  nit  allein  in  verwundrung,  sonder  ouch  in 
erbytterung'^)  sins  hertzens  entsetzet. 

Dann   e.  e.  w.  weyszt,  das  sy  es  zum   ersten   mesz,  darnach  testa- 
ment,    item    allein    ein    sacrament "),  zum    letzstcn  des  herren  nachtmal 

25  zanckysch  uf  den  cantzlen,  in  usgeschrybnen  büchlin  ouch  der  gantzcn 
Christenheit  haben  furgehalten,  ein  zytlang  Lathinisch,  darnach  Tutsch 
„mesz"  genant  und  gehalten,  das  hochwurdig  sacrament  geben  für 
fleisch  und  plüt  Jhesu  Christi  einerlei  gestalt,  jedoch  mit  begerung, 
inen   werd  zugela.ssen  darreichung  der  beider  allen  und  jeden  Christen 

30  mit  bezyhnung  unser  eines  diepstals,  so  wir  die  eine  gestallt  dem 
leyen  entziehen  'K  nachgend  in  die  hand  genomen,  sy  beide,  wie 
oben,  für  Heisch  und  piut  Jhesu  Christi  darreicht'''),  in  Schriften'") 
usgossen,    sollichs    geschech    us    e.  c.  w.    approbation    und    zCilaszunge). 

688.  *)  Act.  9.        ^)  all  nuwheit  ze  vermyden.    1.  Cor.  2.  7.  2.  Coiinth  u!t. 
35  «)  hoffart  ein   mSter  der  abfallung.        '')   allweg   irrung. 

')  onbestendikeit  der  sacramenter.       ')  beid  gestalten.      «)  des  rats  approbation. 
688.  ")  C:   nüt.        ")  13   C:  redgezenck,        =*)  B:  do.     C  =  A. 
")  C:  und  Schöpfung /M//.        ">)  C:  sünderer. 

")   C:  wie  dann  von  derselbigen  zeit  biszher  leyder  solchs  vilfaltiglich  .  .  . 
40  ä')  C:  heiter.       ")  C:  neüwungen.       '*)   C:   nit  allein   in  der  wunderung,  son- 

der auch  in  der  Verbitterung  seines  hertzen  sich  entsetzt. 
")   C:  dargereicht.        ")  C:  geschrifften. 
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Nun  aber    dahin    komen    Berengarischer  wys,    die  ding  nit  mer  fleisch 
unnd  plut  Christi^')  lassen  sin   und   nennent'^),  sonder  allein  derselben 
duttende  zeichen*),   welches  doch  warlich  erschrockenlich   ist  zu  hören, 
also    unbestendiger    wys    in    disem    treffelicheni   handel    den    armen  ^*'), 
einfeltigen,  christenlichen.  gilthertzigen  leyen  hin   undharzü'"')  ziehen.     5 
Diewil  dann  ich  bishar  die  deine  zyt  anderthalben  jaren,  gnedig  gun- 
stig herren,  uwer  christenliche  gemein  furgesetzter'")  an  bischofflicher 
statt,  des  gottlichen  worts  verUunder,  mich  diser  und  derglichen  Worten 
Pauli*")  beflissen,  si  nit  nuws,  unerhörts,  sonders  von  der  zwolfbottische 
zyt  har  geübts  und  gebrauchts*")  habe,  in  nennung^'^)  dises   werks  ge-    10 
lert,  als  sollicher  nennung''^)  appostolischem    bruch    nach  nit  allein  die 
christenlich  kilch  zugknus  gibt  im   geistlichen  rechten    (de  Con.  di.  i.  c. 
Omnes),  das    diser    nam    mesz    und    wie    sich    daründer    der    zuhörend 
mensch    halten    solle,    harkome   us    appostolischen  gesatzen,  genant  ca- 
nones    apostolorum  '^).     Deren    ungezwyfelt    Jacobus    am    funftzehenden    15 
Acto.  als  insetzen-[  2]dern  und  darnach   Lucas   im    llj.  als   ingesetztern 
von  den  zwölfen  und  eitern,    die  do   zu  Jherusalem   waren,    trulich  ge- 
denckent,    sonderlich^'')    ouch    Luther •"),    ein    anfaher    aller    ernuwerung 
unserer  zyt,  im  glauben  und  christenlicher  zucht  ubung  im  biich  wider 
sinen  ersten  abfelligenn  junger  Carlstat  mit  usgedruckten  worten  meldet,   20 
disen  namen   geübt  und  gebrucht  von  den  zwolfpotten  har  in  der  kir- 
chen.   Darvon  ich   dann  in   miner  ersten  geschrift^^)  vil  hat  vervassef), 
darmit  ich   micii   nachgend  hab  beclagf**),  e    e.  w.  unnötig  sin*')  zu  be- 
lasten*').   Lend  mich  also   widerumb   mit  Timotheo  zum  Paulo  und  hör 
US  im  die  stym   gottes,  als  er  im   1.  Thimo.  1   hatte    angezeigt,  das  die   25 
lieb  were    das    end    des    gesatzes,    us    reinem    hertzen,    gutem    gwissen 
und  *'•')    ongeferbtem    glouben,    von    welchem    etlich    abfellig  bekert  sin 
worden  zii   unnützem  geswetz,  wellen  der  geschrift")    oder  des  gsatzs 
lerer    und    meister    sin  *)    und    verstee    nit,    was    si    sagen    oder    was   si 
setzen      Und  volg  ouch  den   worten,  die  er  zii   im  spricht   2.  Thimo.  1:   3° 
„Ich  erinnere  mich  des    ungeferbten  gloubens  in  tlir ''"),  welcher  zuvor 
gewonet  hat  in  diner  groszmüter  Loide  und  in  diner  müter  Eänicke "), 
des  ich  dann  ouch  gewisz  bin.   das  er  ouch   wone  in  dir.''*?)    Und  har- 

688.  *)   B:  wein   und  broU.        '')   die   appostel  habens  mesz  genant. 

'■)  canuncs  der  apposteln.   Act.  15.    B  :  Act.  15.  16.        '')  Luther  wider  Carlstat.    35 

')   Christum   hört  man   in   Paulo         ')  meidung  der  ersten  geschrift. 

f)  Thiraotei  groszmüter  unnd   muter. 
688.  '')  C:   Christi /f/;//.        ^*)  C:  nement.        '')    C:    in    disem    treffenlichen    handel 

dem  armen  ...       <")  B   C:  zu  fehlt.       *')  C:  ingesetzter.       ••-)   C:   Pauli  y>/4//. 

■")   C:  in   nemung.       **)  B   C:  sonder.        *')  B   C:  schrift.    «)  B   C:  bedacht.        4° 

")   B:   ze  sein.     C  =   ,\,        ■"*)  C:  zu   lesen.        ''')  B:   und /ehll.  C  =  A. 

=•")   C-   in   dir/V//./.        '')  B:   Eunilie.  C:  Eunice. 
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nach  im''-)  ;>.  cap. :  „Belyb  in  dem,  das  du  gclcrncl  hast  und  crfarcn, 
sydemal  du  weyssest,  von  wem  du  gelernet  hast,  und  diewil  du  von 
k'indtheyt  uf  heilige  schrifft  weisseste),  kan  dich  dicselbige  wys  machen 
zur  Seligkeit  durch  den  glouben  inn  Christo  Jhesu"*")  In  discm '')  unnd 
5  derglichen  Sprüchen  hör  ich  Christum,  den  rechten  schatzkasten  aller 
gottlichen  wysheit.  mich  durch  Paulum  crnianct '''),  und  pl>'b  in  disem 
puncten,  wie  in  anderem  allem''''),  das  den  glauben  antritt,  bi  miner 
groszmüter,  der  christcnlichen  kirchen,  ouch  muter  [6  :]  der  christen- 
lichen  schulen''),  von  welchen    und    in  welchen    ich  \^on  jugent  uf  hab 

10  enpfangen  und  gelernet  ^'')  dises  werck.  die  handlung  und  Wandlung 
lips  und  plüts  Christi  ein  und  die  selig,  heilig''')  mesz  ze  nennen''). 
Ouch  so  ich  darvon  predige,  sollichs  ander  Int  ze  lernen,  daruf  beharren 
und  pl\'ben,  das  ich  einmal  von  inen,  der  kirchen  und  christenlichen 
schulen,  hab,  in   kraft  gotlicher  geschrili ')  gcgrundt,  enptangcn,  nymer 

15  verlassend.  Und  ob  wyter,  was  not  were,  Piiilip.  'I,  ongezwyvelt,  got 
werde  es  veroffnen  on  hynnemung  des'"*)  x'origen,  sonder  mit  dessel- 
bigen  bestätigung^''). 

II.  Und  nenne  si  ouch  selig'').  Dann  ist  alles  das  selig,  das  von  gott 
wurt  gnedenklich  angesehen,  wie  Maria,  Luc.  1,  allein  sich  darumb  selig 

20  acht  und  wyssaget,  si  "^"l  werden  alle  gesiecht  selig  sprechen  von  wegen, 
das  der  herr  hab  angesehen  ir  zernichte  und  demütikeit '').  Und  si  ouch 
das  gotterlucht  wyp,  Luc  Li,  selig  nennet,  ja  ire  l)rust,  die  denn  herren 
gesogen,  unnd  irn  lip,  der  inn  getragen  hat.  Warumb,  gnedig  gunstig 
herren,  solte  dann  dises  werk  nit  ouch  selig  genant  werden,  das  der  her 

2S  nit  allein  gnedenklich  anschawet,  sonder  selbs  vätterlichen  hat  uffge- 
setzt«)  und  darinn  unns  den,  der  do"')  die  brüst  Marie  hat  gesogen 
und  \'on  ir  ist  geborn,  gegenwurtenklich  sich  selbs  uns  furgelegt  zu 
einer  spys  und  einem  tranck  Iy()lich.  wiewol  verborgner,  onsichtbarli- 
cher  gestalt,  zu  geistlicher  ernerung  der  seien  und  zu    einer    spys  des 

30  lebenns*")? 

III.  Derglichen  ouch  heylig  ').  Dieweil  doch  alles  das  heilig  wurt 
genant  in  gotlicher  geschrift"),  das  do  wirt  durch  das  wort  gots  und  gebet 
gebenedyet,  wie  zum  Thimo    I   am  4.*-)  ouch  von  der  naturlichen  spys 

688.  *)  Thimoteus  von  jugent  uf  gelirnig.    'l  Thimo  3. 
35  '')  in   Christo  alle  wysheit.    Col.  2.        ')  blybt  by  der  kirchen,  siner  mSter. 

")  die  kirchlich  1er  von  der  mesz.        ")  selig:  "i. 

"■)  was  got  genedenklich  ansieht,  ist  selig.         ")  got  ist  ein   uffsetzer  der  mesz. 
>■)  Math.  20.  Marc.  14.  Luc.  22.  1.  Cor.  11.  Jo.  ß.        ')  heilig:  3. 
688.  ")  A:  verschreibt  Und  harnach  im  im  3    cap.    B  C:  Und  hernach  am  3.   cap. 
40  ")  B:  disen.    C  =  A.       ")  B:  ermancnt.     C:  ermanend. 

")   C:   in  anderen  allen.        '«)  C:  geleret.        "1   C:  heylig,  selig.        ■■»)  C:  der 
")  C:  beladigung.       ")  C:  sich.       •')  C:  Aq  fehlt.       «-)  C:  am  4.  statt. 


646  15^7  y"''  ■^^-  ^*'-  '^^^^ 

wurt  ingefürt.  Ich  wil  geswygen,  wie  Genesis  am  2.*^)  und  andern  vil 
orten  der  sybent  tag  umb  des  gotlichenn  segens  willen  heilig  wurt 
genant*)  und  ouch  alles,  das  zum  gottlichen  dienst  durch  Mosen  [64:] 
US  gots  bev-elch  v^erordnet  worden  ist,  durch  und  durch,  in  altem  und 
nuwem  testament.  Warumb  solte  dann  ouch  nit  genant  werden  heilig  5 
dises  werk,  darinn  gehandelt  wurt  der  heilig  aller  heiligen,  Christus, 
unser  heiland,  Danielis  9'')?  Dann  ich  mich  frowe,  das  uwer  ersam 
wysheit  noch  sich  nit  haben  "■•)  lassen  abwenden  von  der  warheit  des 
gegenwurtigen  Ups  und  pluts  Christi  im  sacrament,  alsdann  us  munt- 
lichem furtrag  des  beslusz.  ouch  desselbigem  schriftlichem  begriff  ich  10 
schöpf,  diewil  allein  der  mesz  darinn  irs  namens  halb  und  wurckung 
wurt  gedacht  und  nit  des  sacraments").  Hierumb  ich  verhof,  desselbi- 
gen  halp  ein  ersamer^'),  wyser  raf*)  sye  gnugsam  im  wort  gots  er- 
lucht®^),  habe  ouch  des  kein  zwj'fel.  darvon  ich  dann  ouch  in  vergang- 
ner*') vasten  in  zechen  predigen  us  Jo.  6  von  mynen  christenlichen  zu-  15 
horern  (dorunder  ouch  vil  us  uwer*')  ersam  wysheit  sind  gewesen) 
gnügsam  bin  gehört,  nit  on  frucht,  als  ich  hof. 

Darumb.  gnedig  gunstig  herren,  ich  mich  seer  verwundere^),  das 
mir  und  ouch  anderen  christenlichen  predicanten  sol  verarget  werden, 
so  wir  dises  *^)  gottlich  werck,  die  mesz  f),  nennen  selig  und  heilig,  die-  20 
wil  es  dermassen,  wie  gemelt,  pillich  also  sol  werden  genannt;  dann 
es  nit  allein  ein  mentschlichs,  sonders  vilmer'")  ein  gotlichs  werk  ist. 
Dann  der  dienend  und  meszhabend  priester  nit  sin  eigen,  sonder  gots 
werck,  wie  hernach  zu  vernemen,  als  ein  stathalter  ist  verbringen^). 
Dann  so  dye  mesz  wurt  verbracht,  wurt  sy  darumb")  genant  ein  ampt,  25 
dassy,  derdo  lyszt  oder  singt,  nit  us  eygner  kraft  und  als  derhouptwurcker, 
sonder  allein  in  amptzwys  und  dienender  gestallt  verbringen  ist,  wie 
hernach  heyter  wurt  gemelt.  Ist  sich  umb  sollichs  wol  zu  ver-[65:] 
wundern,  das  etlich  hochgelert  und  wys  also  bioslich  darvon  reden 
und  disem  so  treffennlichen  werk  nit  ein  erliches '^)  zu  wort  vergönnen?  30 
Ja,  got  wolte,  das  es  nit  wurde  ein  greuwel  und  gotzlesterung  ge- 
nant ■>).  Ob  aber  wurde  gesagt,  so  man  dich  strafft  der  mes  halp,  so 
meint    man    es    nit,  wie  du  die  sach  yetzunt  fürheltest,  sonder  wie  im 

688.   ")  alles  heilig,  wz  gesegnet. 

>>)  Gene.  2.  Exo.  20.  Levit.  23.  Deut.  5.  Exo.  12.  18.  Levit.  10.  Num.  16.  35 

')  ein  rat  noch  nit  anhengig  Berengarischer  opinion  des  sacraments  lialp. 

■')  Basler  rat.        ')  billichs   verwundern.        '')  die  mesz  ein   gotlicli  werk. 

^)  der  priester  nichts  für  sich  selbs  us  eigner  kraft. 

'')  es  ist  würdig  erlicher  nennung.     B:  si  ist  wirdig  .  ,  . 
688.  ")   C:   Gen.  3.        «<)   C:  noch  mit  sich  haben.       ")  C:   eüwer.  40 

««)  B:  erleicht.  C:  erleuckt.      ")  B:  vorgangner.      C  =  A.   «*)   C:   uvi er  fehlt. 

")C:  das.       '°)  C:  sonder  auch  ein.       '')  C:  darvon.        '^)  C:  nit  ehrlichers. 
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schriftlichen  begriff  die  mesz,  wie  die'')  von  bäpsten  und  conciliis  uff- 
gesetzt  ist  etc.  Gib  ich  andtwurt.  das  ich  hie  mit  diesem  schriftlichen 
begriff  nichts  zu  schaffen  wil  lian.  Ursach  hab  ich  den  zwey  houp- 
teren    uft'   Burg'^)    angezeigt    und    loignen    mich    min    lebenlang    nie  "^) 

5  haben  also  gelert,  sonder  gelert  wie  der  fursichtig  ersam  unnd  wys 
her  Jacob  Meyger.  Zunftmeister,  zweimal  mir  muntlich  hat  furgchalten, 
desselbigen  bestee  ich*)  Also  hab  ich  gelert,  also  ist  im  ouch.  Und 
bevilch  e.  e.  \v.  dise  Schriften  und  andere  mandata  im  buchstabcn 
ze    rechtvertigen.      Ich    wil    mich    mit    inen  nit  beladen''),    sonder   was 

10  mir  in  inen  angelegen,  b\-  dem  lassen  pliben,  wie  ich  mit  den  zweyen 
hauptern  uf  der  Pfaltz  hab  gehandelt'').  Dann  da  welle  got  vor  syn, 
dz  ich  jemer")  weite  sagen  oder  sprechen:  Die  bäbst  und  concilia  haben 
mir  und  allen  andern  frommen  Christen  die  mesz  uffgesetzt.  In  der 
heilige,  selige  mesz  erkenn   ich  kein  uffsetzenden  menschen,  bäpst  oder 

15  concili,  sonder  allein  min  herren  Jesum  Christum,  von  dem  allein  ich 
sie  mit  dem  heiligen  Paulo,  1.  Cor.  11.  und  der  gantzenn  Christenheit 
enpfangen  hab''),  von  welchem  wyter  (wie  im  ersten  minem  "')  schry- 
ben)  ich  hie  e.  e.  w.  nit  wil  beladen,  sonder  in  kurtzlichcr  meynung 
also    mich    für    den    ersten    punctcn    gegen    e. ")  e.  w    haben    verandt- 

20   wurt.  [66:] 

Der  ander  punct. 

Es  wurt  christenlich  gesagt:    Die  mesz  ist  ein  opffer. 

Eemal  und  hie  wyter  ich  anzeig  e.  e.  w.,  gnedig,  gunstig  herrn, 
grund  und  ursach  mich  bewegent  dis  artikels  halp,  miner  mütcr,  der 
25    kirchen,  gehorsam   ze  sin,  beger  ich   ein  klein  gehört  werden  <=). 

Ich  nit  allein,  sonder  voran  min  gnediger,  hochwurdiger  fürst 
und  her  mitsampt  sinem  erwirdigen  capitel  *■)  verwundere  uns  billich, 
das  dise  und  derglichen  artikel  in  zwyvel  erst  solle  gestellt  werden,  die- 
wil  doch  nun  von  anfang  der  kirchen,  ja  in"»)  den  appostolischen  zyten 
30  bis  uf  unns  in  allen  heiligen  lerern  wurt  erfunden e)  (die  do  ye  frid- 
samer  gestallt  die  geschrift ')  hand  gehandelt),  das  also  sye  zu  ge- 
lauben")  unnd  zu  halten,  die  ouch  darvon  mit  grosser  mug  und 
arbeit  treffelliche  geschritten  hinder  inen   haben  verlassen.    Ouch  so  ist 


688.  *)  mit    dem    schrifftlichen    begriff  unbekumcrt,  es  belyb  by  dem  vorgehaltenen 
,,  den  zwey  houpteren.       ")  des  furtrags  besteeung.       ')  Handlung  uf  der  I'falU. 

<>)    in    der    mesz  weder  babst  nocli  concili,  allein   Christum  erkennt  er,  der  in- 
setzung  halp.        ')  begerung  einer  verhör.        ')  bischof.  capitel. 
B)  die  mesz  alweg  ein   opfer  gehalten. 

688.  ")  C:  sy.       ■")  B  C:  der  bürg.       ")  B  C:  je.       '«)  B  C:  immer. 
")  C:  in  meinem  ersten.       ")  C:  e  fehlt.       "•)  B  C:  in /ihll. 
")  B  C:  also  sey  glaubend. 
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in  verschinen  26.  jar  minderer  zal  zu  Baden  im  Ergow  durch  ein 
christenliche  Eydtgnoszschafft  ein  solliche  lobliche  disputation  ange- 
sehen und  gehalten  worden.  Darzü  dann  e.  e.  w.  ouch  hilflich  und 
rattlich**)  sind  gvvesen*")  mit  grossem  merklichem  costen»),  ouch  iren''^) 
dargesandten  predicanten  beider  parthyen,  in  der  dann  diser  articel  5 
mitsambt  andern  ist  von  nuwem  dem  einfaltigen  volk  zu  gut  erörtert, 
das  nämlich  nit  not  were,  wyter  sich  in  einicherlei  weg  darinn  zu  bemu- 
gen.  Uff  welche  disputation  i')  dann  ouch  mich  mitsampt  andern  erfarnen 
und  hochgelerten  männern  min  hochwurdiger  fürst  und  gnediger  her, 
her  Christof^ä)  seliger  gedechtnusz,  alsdann  bischof  zu  Basel,  gesandt  10 
hatt,  ouch  mit  treffellichem  mercldichem  kosten.  Darumb  ouch  pillich 
[67:]  der  nuw  und  erwellt  min  glich  hochwurdiger  fürst  und  herr'*), 
her  Philips,  bischoff  yetz*'')  zu  Basel,  mich  bishar  verhindert,  ouch  schrift- 
lich und  durch  muntlich  botschaft  mir  verbotten  hat,  mich  in  keinicher- 
lei  wys  und^^)  weg  inzelassen  disputirlicherwys'^).  Dises  angesehen  15 
(über  vermanung*'),  das  es  sinen  gnaden,  ouch  mir  aydes  pflichtz**) 
halbe  nit  gebure),  das  siner  gnaden  onverborgen  ist,  das  zu  Baden 
Oecolampadius'')  uf  dem  disputierstül  in  schmitzwysz  gegen  doctor 
Ecken  <■)  ledt,  er  müszte  predicanten  nebent  im  lyden,  deren  anfang  all- 
weg  im  mund  were  Christus,  wie  aber  im  hertzen,  wuszte  got  wol,  20 
(Hic'  wie  sy  C  ri^tum  krcte.  erfür  er  und  die  sinen  leider  teglich. 
Welc.ie  red  ein  jeder,  der  Thutsch  verstat,  musz  mercken  mich  belan- 
gendt.  Darumb  ich  *^  ufgestanden,  hab  begert  an  die  statt  Ecken  zu 
stan.  Alles,  das  ich  hie  zu  Basel  nebent  im  geprediget  hab,  dise 
artikel  belangend,  wellenn  zu  erhalten.  Daruf  er  mich  gebetten,  nider  ze  25 
sytzen,  hab  ich  im  recht  getan,  den  Ion  werd  ich  befinden*').  Von 
welchem  ich  in  miner  ersten  geschrifte)^6|  ,^,jj  ^^g^  j^^t^  gemeldet,  yetz 
zumal   e.  e    w.   nit  wellen  darmit'")  bemügen. 

VVend    ich    mich    zu    der   sach    und    sag    in    protestationswys,    das 
ich    alles,    das  ich  hierinn   thün,   für  mich  selbs  thün^')    mit  angeheng-    3° 
tem    geding,    mich    in    diser  miner  geschrift')  in '^)  keynerley  urteilfel- 
lung  oder  erkaiithnus    ze  begeben,    dann  allein,   wie  sich  und  vor  wel- 
chen"') es  sich  bezynibt,   us  heiliger  gotlicher  geschrift*')  und  Ordnung. 

Ich    bin    ouch    ungezwyvelt,    ein    ersamer  wyser  rat,    min  gnedig 

688.  ■■')  costen   der  disputation,        •")  bischoflich  gesandten.  35 

')  ursach  der  ver-rogneninlegung.        '')   Oecolampadius  zu   Baden.        ')  Eck. 
')  wychbischo f.      Sin  begebung  zu  Baden.        s)  gedank  der  ersten  schrift. 

688.  »")  C:   redtlich.       «')  B:  gesin.   C  =  A.        »-)  C:  iren //•/<//. 

")  B   C:  Christophe!.     **)   C:  gnediger  herr.     ")  B  C:  jetzund.     »")   C:   noch. 
")  B:  vermeinung.   C  =   A.        «»)  B  C:   verpflicht.       »9)  B   C:  finden.  40 

'»)  C:  darmit/MA.        ")  C:   für  mich  selbs  X\mn  fehlt.       ")  C:  \a  fehlt. 
")  C:  welchem. 
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Herren,  verargend  mir  sollichs  nit").  sonder  vergönne  mir  in  dem  und 
laszen  ouch  mir  zu,  das  sy  vergont  und  zugelassen  haben  doctor  Johann 
Hüsschyn,  der  da^^)  offelich  zu  Baden  [68:]  zum  dicWernmal  uff  dem 
stül  protestiert  hat*"),  e.  e.  w.  habe  inn  dahin  nit  gesant  dermaszen 
5  zu  disputiern,  das  über  inn  oder  über'")  sinen  verstand  der  geschrift ') 
weder  von  aller  orteren  botschaften,  noch  den  berufften  gelerten  son- 
derlich oder  samentlich  solle  gericht  und"*!  uszgesprochen  werden, 
sonder  allein  geschrift  mit  geschriften")  verglichen  und  darnach  der 
geschrift')  dasz  urteil  bevelhend,  welichcs,  so  im  nit  werde  zugelassen, 

10  welle  er  absteigen,  widerumb  heymzichen.  Sollichs  erfind  sich,  gnedig, 
gunstig  herren,  in  uszgangner  disputation,  ouch  wuszens'")  die  tursichti- 
gen,  ersamen,  wysen,  uwere  dahin  gesandten  ratzpotten.  Hierum!)  ich 
ungezwyvelt  bin,  e.  e.  w.  lasse  mich  bi  solchem  vor  inen,  als  allein 
einem,   christenlichen  ort,  belyben,  dabi  si  genanten*')  doctorn    haben 

15  gehandthabt  und  noch  handthaben  vor  allenn  zwölf  ortern,  weicheich 
doch  mitsampt  denselbigen  '""l  und  dozumal  berufften  gelerten "")  in 
kevnerley  weg  weite  schlichen,  nit  des  gottlichen  worts,  sonder  mins 
Verstands  richter  und  urteiler,  ouch  in  keinen  weg  begerte  (wie  er 
dozemal)  ze  wegern '"-).     Diewyl    nun    ich'"-')    nit  zwyfel,    c.  e.   w.  ge- 

zo  müt  stand  nit  änderst  gegen  mir  und  minen  verwandten  '"^1,  dann  wie 
ich  jetzund  bin  gehört,  so  far  ich  mit  freuden  für  und  sprich  für  den 
andernn  puncten,  das  uwer  e.  w  von  notten  sollen'"*)  abermal  etliche 
worter  bedencken,  nemlich: 

Mesz.     Opffer. 
25  Das   erst:    nit  in   masz  wie  obenn,    sonder  sy  beiden   der  gestalt, 

was  durch  sye   werde  für  werk  verstanden'). 

Hierumb,  gnedig  günstig  herren,  verstee  ich  durch  die  mesz  an- 
ders nichts,  dann  ein  ernuwerung  in  gedechtnusz  wysz  des  sterbenns 
unsers  herren  Jhesu  Christi  in  utifopferung  sines  ubergebnen  lips  unnd 
30  vergossnen  pluts  [69  T  am  stammen  des  heiligen  crutzes''),  das  da  be- 
scheen  ist  für  hynnemung  der  gantzen  weit  sundcn,  als  vil  als  an  im 
(dis  vals ""')  halp)  was,  nach  welchem   ist  gevolgt  die  ufthüung "")  oder 

688.  *)  begerung  einer  billicheit. 

•>)  Oecolampadii  proteslation  zu  Baden  ;  wie  er  abgefertiget  von  einem  rat. 
je  «)  anrügung  des  artikcls :  1.  mesz.    B:  anrürung  . .  . 

"i)  verzyhung  der  sünden.    Jo.  2.    B:   1,  Joan.  2. 
688.  ")  C:  A3,  fehlt.       ")  C:  über  fihll.       ")  C:  oder. 

")  B  C:  schrifft  mit  schrifften.       ")  C:  wissend.       ")  C:  den  genanten. 
"")  C:  demselbigen.      "")  A:  dozumal  gelerten  beruften.     "*')  C:  z5  begeren. 
40  '")  C:  Dieneil  ich   nun.        '")   B  C:   mitverwanten,        '")  C:  soUen /</i//. 

'">«)  C:  mals.        '")  C:  ufftierung. 
Basier  Reformationsakten,  11.  g2 
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eroffnung  des  beslosznen  ewigen  gotzrych'')  dem  sundigen  mentsch- 
lichen  gesiecht  mitsampt  der  ingebung  desselbigen  mit  allen  sinen 
guttern"'),  die  da  Christo  ursprunglich,  als  dem  naturlichen  son  der 
gotheit  nach  zugehorend,  unns  aber  "'^)  als  miterbenden,  angewünschten 
brudern  Christi  und  kinder  des  vatters.  Wann  der  vatter  hat  den  son  5 
dermaszen '"*),  Jo.  3"")  und  Roma  8,  also  für  uns  in  tod  geben  und 
inn  selbs  unns  mit  allen  andern  dingen,  die  er  hat  und  selbs  ist  und 
vermag,  geschenckt.  Und  soUichs  ist  gescheen  einmal  in  sichtbarlichem 
lipp,  blüt '"),  lydent  und  vergossen,  ewiger  unufhorender  kraft  und 
wurkung  der  fruchten  halp*^);  welches,  so  es  einmal  gescheen  ist  durch  10 
den  tod  Christi,  der  dann  also  einmal  gestorben,  nit  mer  sterben  wurt, 
alle  zit  sich  die  frucht  sollicher  ewiger  kraft  und  wurkung  gegen  allen 
dartzu  bereiten  und  ir  enpfengklichen  mentschen  erzeigt*).  So  wir 
aber"-)  teglich  durch  unser  wurklich  "'),  eygen,  nuwe  todsunden  unns 
sollicher  gnad  beriiben,  wurt  unns  furohin  furwar  kein  anders  lyplichs  15 
lyden  Christi  mügen"'')  hilflich  sint^). 

Darumb  wol  billich  ist,  sollichs  sins  bittern  lydens  und  Sterbens 
ein  andere  zuhilfkomung,  durch  tegliche  gedechtliche "')  ernuwerung 
des  ersten  (als  da  geschieht  in  der  seligen,  heiligen  mesz),  durch  den 
Herren  darzu*'^)  verordnen  und'")  vor  sinem  lyden  ingesetzt '),  Matth.  20 
26,  Marc.  14,  Luc.  22,  nach  genossnem  altem  osterlamb,  Exo.  12,  und 
den  geweschen  füssenS)  siner  junger"-),  Jo.  13.  Darinn  er  hat  gelernet, 
vorgende  reinikeit  zu  suchen  durch  rüw  und  leid""),  so  da  solt  dises 
wercks  (dermassen)  ernuwerung  gescheen.  Nit  (uszerwelt  gnedig,  gunstig 
Herren)  dermassen,  das  wir  weiten  vermeynen,  den  Herren  widerumb  25 
crutzigen  unnd  todten  '),  alsdann  70:^  leider  etlich  us  e.  e.  w.  etwan  "'■') 
uns  Hören  (got  sye  es  geclagt)  beziehen  an  ort,  enden  und  stetten,  do 
sich  furwar  dis  und  anders  nit  gezympt  zu  gescheen.  Sonder  dermas- 
sen und  gestallt,  das  als  do  in  diseni  werck  der  mesz  geschieht  us  gott- 
lichem bevelch,  1.  Corinth.  11,  Handlung  und  Wandlung  des  heiligen  3° 
lips  und  pluts  Jhesu  Christi,  die  da  ist  ir  beider  gegenwurtige  repre- 
sentation,  nach  innhalt  der  He\^tern,  ewiger  warheit  wort:  „Das  ist  min 
lyp,  das  ist  min    plüt**)."     Welche    solliche    gegenwurtiger    fleisch    und 

688.  ")  ufschlieszung  des  richs.         ^)  ingebung  der  guter. 

')  Ro.  6.    Hebr.  7.  9.    1.  Pet.  3.        ■*)   ewige  frucht  des  leidens   Christi.  35 

*■)  Heb.  6.  10.        O  ynsetzer  der  mesz   Christus.       s)   füszwaschung. 

'■)  renitentz.        ')  raesshaben  ist  nit  widerumb  crutzigen. 

'')  wie  in  der  mesz  gehandelt. 
688.   "")  C:  3het  fehlt.       '"')  C:  dermassen  lieb.       "")  C:  Joan.  13. 

'")  B  C:  leib  und  Wut.      "^  C:  ahex  fe/ill.      "')  C:   werck.      "*)  C:  werden.    40 

"^)   C:  gedechtliche /M//.        "«)  C:   der  darzu.        '")   C:  und  fihlt. 

"')  C:  seinen  jungem.       "')  C:  etviaa  /lAlt. 
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plüts  wideriimbdarstcllung,  für  unser  suiul  uiul  iiinh  anders  uns  nott, 
gott,  dem  hymelschen  vater,  nit  geschiclit,  wie  gescheen  am  crutz, 
sonder  wie  von  dem  herren  ingesetzt  in  siner  gedeclitnusz,  so  da  ge- 
handelt und  gewandelt  wurt    sin    kostparlicher    lyp    unnd  rosenfarbens 

5  plüt  sacramentischer  und  onsichtbarer  wys,  under  sichtbarlichen  ge- 
stalten brots  und  wyns  die  do  für  unns  gegeben  sint  worden  in  tod 
unnd  vergossen,  gott  den  vatter  zu  versünen  '-"),  und  ouch  dcrmassen 
uns  zu  spysen  in  das  ewig  leben*),  wie  sollichs  beide  durch  den  herren 
selbs  am  stamen  des  heiligen  crutzcs'')  lydenhafftiger  wys  und  am  letz- 

10  stenn  nachtmal«)  spysender  gestallt  nach  sind  bescheen,  mit  bcvelch. 
sollichs  von  unns  teglichs  zu  verbringen  in  der  mesz,  mit  verUundung 
sins  tods  durch  dis  werck'^),  bis  an  das  end  der  weit  in  siner  und 
aller  siner  guttaten '=')  gedechtnusz"^).  Welcher  beiden,  als  der  mesz 
yhesu  Christi,  der  handlung  und  Wandlung  am  nachtmal,  und  des  lydens 

IS  am  crutz  (als  der  mesz,  sag  ich,  unsers  herrn) ')  unnser  mesz  us  sincm 
bevelch  ist  ein  crnuwerung  und  representation  der  fruchten  halp  und 
ouch  spyszung,  diewil  er  gesagt  hatt:  ..Nempt  hin,  essend  und  trinckent, 
ouch  so  offt  ir  das  thünt,  thund  es  in  miner  gedechtnusz*?)."  Welches 
thun,  wie  harnach  nit  allein  in  siner  gedechtnusz  in  der  nieszung,  [71:] 

20  sonder  ouch  in  des  brots  und  wyns  nemung,  benedigung  unnd  conse- 
crierung  uns  von  im  bevolhen  worden'")  ist"").  Von  welchem  ich  in 
anderer  geschrift")  us  dem  heiligen  Paulo  noch  vil  hatt  gemelt '),  hie 
der  kurtze  ze  gut  underlaszen :  wil  also  anzeigt  haben,  was  ich  verstan 
durch  meszhaben 

25  Nun  nimb  nun  ich  für  mich'")  das  ander  wort   „opffer" ''): 

Durch  dises  wort  „opffer'"  '")  verstee  ich  ein  werck  (gnedig  gün- 
stig herren),  das  da  inn  im  begrif  den  hachsten  dienst '),  der  gott  dem 
herren  muge.  und  ouch  allein  im  solle  zugelegt  werden  von  einer  ver- 
stendigen  creatur:  und  sag.  das  ein  sollicher  dienst  von  dem  mentschen 

30  ye  und  ye  sich  gebürt  hat"')  got  werden  gereicht'*'')  vonn  anfang  der 
weit.  Wellicher  dienst  ouch  allein  erfunden  wurt  in  disen  werken, 
in  '")  denen  sich  der  mentsch  uf  das  hachst  beflyszt,  gott,  dem  '  =  ')  herren. 
der  die  recht  onerschaffen  lieb  ist,  in   heiliger,    inprunstiger    liebi  ver- 

688.  •)  lips  und  pluts  Christi  am  crutz  und  in  der  mesz  wirckung.  Eph.  2.  Coli.  1.  Jo.  6. 
35  b)  das  crutz.        '')  das  nachtmal.         '')   1.  Corinth  11. 

•■)  wie  in  gedechtnus  Christi.        0  die  mesz  Jhesu  Christi. 

s)   Math.  26.    1.  Corinth  1.        ^)  wohin  sich  lende,  das  thund.    Luc.  22. 

i)  meidung  der  ersten  schrift.      ")  B:  II.  opfer.      ')  opferen  was  in  ym  begreifi". 

")  ye  und  ye  soll  werden  geopfert. 
40  688.  '-•)  B  C:  uns  zu  versonen.       '=')  C:  gatheyten.       '")  C:  worden  y V/5//. 

'")  B  C;   nemm  nun   für  mich.        '-*)   C:  o^Set  fehlt.        "')  C:  gezeygt. 

"«)  C:  bey.       '")  C:  den. 
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einbart  werden'*).  Unnd  soUichs  geschieht  alsdann'"),  so  der  mentsch 
eintweders  allein  in  innwendiger  begird''),  als  im  grund,  oder  ouch 
mit  oder'-ä)  in  uswendigem  werck '^'')  mitsampt  inneriger  begird'')  gott 
dem  herren  etwas  zulegt  undgybt  als  sinem  einigen 'ä')hachstenn  herren 
und  gott,  ob  es  schon  vorhin  (wie  alle  ding)  sin  ist.  Und  sol  es  ein  5 
rechtgeschaffen  opfer  sin,  so  ist ''-)  von  notten,  das  es  in  innwendiger 
begir  unnd  uszwendiger  wurkung  beschech'').  Und  dis  allein  darumb 
anzeigen,  das  allein  gott  dem  herren  zugehor  die  höchst  herschaft 
aller  ding.  Und  wiewol  etwa  sollichs  allein  inwendig '^^)  im  gemut  be- 
schicht,  ouch  fruchtsam,  on  uswendigs  werck,  in  beruwtem  hertzen  und  10 
geist,  so  ist  doch  nichts  uswendigs,  ob  es  schon  dermassen  beschech, 
fruchtbar,  one  das  inner  ^).  Das  aber  zu  einem  waren,  volkomnen  opfer 
innere  und  uswendige  gotts  eererbietung  gehöre,  wurt  ursach  geno- 
menn  us  Paulo  Ro.  7'"),  da  der  mentsch  in  [72:]  Innern  und  ussern 
mentschenn  geteilt  wurt:  innerer  der'^"*)  seel,  usserer  dem  lip  nach  ge-  15 
nannt,  die  er  beide  von  gott  enpfangen  hatt  und  us  welchen  beiden 
er  ein  einiger  zusamengesetzter  mentsch  wurt  gesprochen  f)  und  ist 
der,  das  er  ist,  und  alles,  das  er  hat  unnd  vermag,  allein  von  gott 
enpfangen  hat.  Darumb  '""),  in  danckbarkeit  wys  und  umb  '^')  versonung 
nach  der  schuld  oder  begerung  seelicher '^*)  und  lipplicher  säligkeit  20 
und  heyl,  pillich  ist,  das  gott  von  im  diser  aller  höchst  dienst  werde 
seel  und  lip  nach  in  innwendiger  begir  und  uswendigem  geübtem  werck 
erzeigt,  also  das  dz  innwendig  dem  uswendigen  kraft  geb,  und  das 
uswendig  anzeigung  und  Zeichens  wys  zugknusz  gebe  dem  inwendigen  s). 
Und  dis  hat  gott  vonn  unns  allen  mentschen  von  anfang  der  wellt  er-  25 
innert,  von  wegen  das  er  unns  nit  im,  sonder  uns  zu  gut  erschaffen, 
und  inne  zu  erkennen,  niessen  "')  und  ewenklichen  besitzen'').  Umb  '■"•) 
welches  billich  was,  solche  gutet  in  ainicherlei  weg  durch  dienstparkeit 
allein  im  als  gott  zugehorende,  lyp  und  seel  nach  zu  erzeigen,  gott  nit 
zu  gut  und  nott,  wie  David  im  xv«*«"  psalmen  bezugt,  sonders  dem  er-  3° 
schaffnen  mentschen  zu  nutz  und  gut,  dem  unnutz  gewesen  were,  er- 
schaffen sin,  es  were  dann  gesin  '^'),  das  im  gott  hette  eingeben  mittel 
zu    suchen,    üben    und    brauchen,    durch  welche    in    enpfangnen    gaben 

688.  *)  opffer  war  inen.     '')  innerige  opffer.    Psal.  4.     ")  uszerige  opffer.  Exo.  5.  8. 

^)  ein   vülkommen  opffer.    B:  Psai.  28.    Psal.  23.  35 

*")  endtlich  ursach  des  opffers.    Psal.  50.    Gene.  4. 

0  Job.  10.        s)  Wirkung  jedes.  ^)  ursach  des  erschaffnen  mentschen. 
688.   '=*)   C:  alsdann /M//.        '2")  B   C:  unnd.        "»)   C:  uszwendigen   wercken. 

'■'')  C:  einigen  f/hlt.        "')   C:  ist  es.        '^^)   C:   inwendig  allein. 

"*)  C:  Ro.  2.     '")  C:  inneren  etc.   der.      '=«)   C:   Warumb.      '")  C:  Mmh/ehll.    40 

'")  C:  solcher.        '")  B   C:  erschaffen,  in  zu  erkennen,  lieben,  nuszen  .  .  . 

'*")  C:   Und.        '^')  C:  es  were  dann  gesm  filtlt. 
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und  gnaden  er  hettc  mögen  pliben;  und  wann  er  si  verlure,  nioclUe 
si  wideriiberk-omen  oder  ouch  behaltne  teglichen  erneren  und  nieren  '■"'J. 
Dartzü  im  not  ist  gwesen.  ein  gesatz  zii  haben,  durch  welches 
er  zu  solchen  niitlen  wurde  geieit  und  darbi  behalten  und  bewart»), 
5  wie  dann  sollichs  im  paradis  dem  ersten  mentschcn  von  got  ist  be- 
scheen,  Gne.  ä*»).  Welchen  got  der  herr '")  nit  allein  hat  ingepHantzct 
das  naturlich  gesatz,  sonder  ouch  [73 :1  muntliche  gebot  geben,  wie- 
wol  nach  nit  in  geschrift ')  vervaszt ;  die  dann  ouch  nachgend  in  '^^) 
mentzschlichen   hertzen  (wiewol  verfinstert)    bis    uf  die  zyt  Moysz  sind 

10  beliben  und  also"'')  für  und  für  den '^*')  lieben  ertzvattern  durch  Offen- 
barungen gotts  erhalten  worden ").  Us  welchem  gesatz  der  natur  und 
ouch  muntlichem  gotsbevelch  Adam  erkant  haf")  und  Eva,  das  si  gott 
allein  die  hachste  eer  und  gots  dienst  des  opfers  in  innwendigem  glou- 
ben  siner  verheyszung  und  trowung')  und  uszwcndigem  halten  des  ge- 

15  bottnen  und  entiialten  des  verbotnen  schuldig  waren,  und  so '^")  sy  es 
also  verbrechte,  das  sy  mit  gott  in  liebe'")  vereinbart  würde,  ge- 
sterckt  und  je  kräftiger  plibenn.  Diewil  er  aber  der  slangen  opfert, 
indem  das  er  ^*''')  der  Eve,  die  im  vor  gott  '•">)  gloubet,  hat  gcvolgt ') 
und  darumb   mit  allen  sinen  nachkomlingen  ursprunglicher  gerechtikeit 

20  worden  beroubts),  ist  yedoch  nichtsdesterminder  nach  siner  ustry- 
bung  das  naturlich  gesatz  sin  wegleytung  beliben ''J,  us  kraft  welches'''') 
er  von  stund  an  gott  hat  gedient  in  sweys  sins  angesichts  und  arbeit 
sich  ernert ')  und  ongezwyvelt  gott  dem  herren  geopffert.  Dardurch 
er  widerumb  zu  gnaden  und  barmhcrtzigkeit  gottes  ist  kernen'').     Als 

25  sich  dann  sollichs  erzeigt'''-)  by '")  sinen  ersten  sonen  Chain  und  Abel, 
Gene,  am  4..  die  dann  us  ingebung  gottes,  nemJich  nach  des  vatters 
anleytung,  wie  ongezwyvelt,  haben  gott,  dem  herren  '■■^).  geopfert  '),  als 
ouch  nachgend  von  andern  vil  seligen  ertzvätern  wurt  gelesen,  Gene.  8 
vom  Xoe.  am  22.  vom  Abraham,  am  26.  vom  Isaac,  am  35.  vom  Jacob, 

30  in  welchem  sy  sich  dann  ouch  priesterlicher  ard  haben  beflissen.  Dann  wie- 
wol die  heilig  geschrift ')  vor  dem  gesatz  Moisz  niendert  kein  meidung 
thut    von    der   priesterschaft  insatzung.    als  wol   ;74:]  als  ouch  von  us- 

688.  ")  not  des  gesaU  den   mentschen  ze  geben.       ")  der  ersten  allern  gesatz. 

<■)  krafft  naturlichs  gsaU.      •')  Adams  erkantnus.      *■)  got  vcrheyszt  und   truwet. 
35  t)  wie   .Adam  geopffert  haben  soll.     1.  Timo.  2.        «)  Gene.  3. 

>•)   .Adams  usztryb  us  dem  paradis.        'j   Gene.  3.       ')  Adam   geopffert 

')  Adam  hat  sine  son  lernenn  opfern. 
688.   "-)  B:  ernoren  und  merern.    C:  erneüweren   und   meren. 

'")  A   virgissl  herr.       '")  C:  im.       '")  B  C:  aho  fehlt.       '«)  C:  die. 
40  '")  C:  so/M//.       '")  C:  das  sy  mit  liebe.       '")C:er/M//. 

"")  C:  gott  fehlt.        "')  C:  ausz  welches  kraffl.        '")  B:  solchs  nuch  erzeigt. 

C:  solchs  auch  anzeygt.        '"l  C:  in.        "■*)  C:  dem  herrn  fehlt. 
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gedruckter    wys    des  opfers,    so  ist  docli  dar  us  ir,  das  im  gesatz  der 
natur  ein  priesterthumb  ist  gewesen  *),   ja  nit  aliein  ein  innerlichs,  son- 
der   ein    usserlichs,    wie  oucli   ein   opffer  oder  ubung  des  opffers,   nach    • 
dem  dann  soiiiclis  gott  gefallen  hat,  und   us  ingebung  und  Offenbarung 
die    väter    es    geübt  haben,  als  dann  des  opffers  halp  in  obbestinipten     5 
stellen  der  geschrift ')  ist  angezeigt. 

Aber  des  priesterthumbs  halben,  Gene.  14,  wurt  gemelt,  das 
Melchisedech  sye  gwesen,  ein  priester  des  allerhöchsten  gots.  Sollichs 
wurt  ouch  wyter  angezeigt  Exo.  19,  eemal  und  Moses  das  gesatz  in 
geschrift')  von  gott  enpfangenn  hatt,  wie  das  under  dem  volle  Ysrahel  10 
priester  sye '°'')  gwesen  abgesundert  männer  irs  ambts  halp  von  an- 
dern mentschen.  Dann  daselbst  wurt  geredt:  Im  dritten  monat 
des  usgaiigs  us  Egypten,  als  das  volle  Israhel  komen  wäre  in  die 
wüstin  Sinai,  und  gott  der  her  sin  punt  mit  inen  treffen  wolt,  ouch 
das  gesatz  durch  Mosen  geben  *•),  do  begert  gott  allein  siner  person,  15 
das  er  zu  im  am  ersten  uf  den  berg  stige,  und  harniden  '^®)  blib  alles 
Volk;  spricht  nachgender  text:  Die  priester,  die  zum  herren  sich  nähend, 
sollen  sich  heiligen,  das  si  der  her  nit  erschiettere.  Item  ouch  da- 
selbst: „Gang  hin,"  sprach  gott  zu  Mosen,  „steyg  hinab,  du  und  Aaron 
mit  dir  sollen  hinuf  st^'genn,  aber  die  priester  und  das  volk  sol-  20 
len  nit  hartzü  brechen"  etc.  Us  welchen  und  derglichen  orten  ver- 
nomen  wurt,  wie  angezeigt,  ouch  des  naturlichen  gesatz  priesterthumbs, 
welches  warlichs  nit  us  dem  stammen  Levi  Aaronischer  Ordnung  ist 
worden  ingesetzt,  nach  anleytung  des  geschribnen  gesatzes.  Dann  es 
noch  nit  durch  den  '''')  Mosen  war  gegeben,  wiewol  sollichs,  on  gottlich  25 
Ordnung  geschickt,  nit  wurt  geloubt.  Darumb  sagen  die  Hebreer,  das  [75:] 
(us  gottlichem  offenbaren)  die  erstgebornen  sun  sind  also  zu  priestern 
verordnet  gwesen '')  bis  uf  die  zyt  des  geschribnen  gesatz,  do  Aaron 
erweit  ist  worden  mit  dem  ganzenn  gesiecht  Levi  zu  dem  priesterthumb"*). 

.Sy  sagen  ouch,  das  solliche  priester  haben  sondere  cleidung  ge-  30 
hebt,  darinnen  sy  gott  haben  gedient  und  das  opfer  verbracht  "'^),  und 
sye  solche  cleider"^)  niendert  zu  änderst  gebrucht  worden.  Darumb  sy 
sye  genant  worden  priesters  cleider,  deren  s)'  sich  allein  gebrucht  ha- 
ben "'*)  in  priesterlichen  ämptern  f),  als  in  opffern,  segengebung  oder 
enpfahung.  Sollicher  cleidung  wurt  ouch  gedacht  Gene.  27,  da  Jacob  35 
abkauft  hat  sinem  briider,  dem  Esau  '""),  oben  am  25.  capitel,  das  recht 


688.   °)  priesterthumb  des  gesatz  der  natur.        '')  Mose  berafung  uf  den  berg. 

')  die  erstgebornen  sone   priester  vom  gesatz.        '')   Exo.  28.  Num.  17.   Heli.  5. 

")  priesterkleid.        ')  priesterlicher  cleidung  bruch. 
688.   '")   C:  wie.        '^'j  C:  herunden.        '")  C:   Aen  fehlt.        '5*)  C:  volbracht.  40 

'"j  B  C:  haben  gebraucht.        """)   C:  dem  Esau,  seinem  bruder. 
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der  erstenn  geburt*);  und  one  z\vy%^el  die  anhangende  prieslerschaft 
understend  sich,  da  die  miiter  Rebecca,  dem  Jacob  wyter  zc  helfenn, 
dz  er  ouch  innemme,  als  wer  er  der  erstgeborn  son,  den  letsten  se- 
gen  des  vaters  Isaac"*).  Darumb  (wie  daseibs  der  text  spricht)  macht 
5  die  miiter  ein  essen,  wie  es  der  vatter  "")  gern  asse,  und  sy  nam  oucli 
des  Esau  irs  eitern  sones  kostliche  cleider  und  legt  s\'  Jacob  an  etc. 
Und  wurt  von  niemant  gezwyvelt,  dann  solche  priesterliche  clevdung 
habe  gewert  by  den  erstgebornen  sonen  unnd  priestern  bis  ut  die  zyt 
Mosi,  und   nit  allein  sich  erhebt   mit  Jacob   und  Esau,  sonder  ouch  von 

lo  Noe  har.  welches  der  gehört  oder  der  erweiung  halben  vtm  etlichen 
wurt  vermeint,  das  Melchisedech  sye  gwesen  erster  sun  "''-),  sunst  Sem 
genant.  Das  im  aber  des  priesterthumbs  halben  "'^),  wie  anzeigt,  also 
sye,  bewyszt  sollichs  die  geschrift ' )  von  not  also  zu  sin.  Dann  nach 
langer  Ordnung,  die  Moses  vom  gesatz,    gotzdienst    und  priesterthumb 

15  enptangen  hat,  ist  im  zürn  '"'')  letsten  erst  worden  von  gott  angezeigt 
die  Ordnung,  wie  er"*')  Aaron  und  sinen  süne  zu  priester  solle  wy- 
chenn"'),  Exo.  29.  Dartzit  von  gott  erwellt  und  verordnet  allein  us  dem 
i7iif  gesiecht  Lcvi,  Xum.  H,  Deut.  10'')"''^),  us  welchem  allein'")  dar 
nun  ist,  das  vor  allem  geschribnem  gesatz  im  gesatz  '"*)  der  natur  das 

20  priesterthumb  nit  allein  geistlich  und  innwendig.  wie  Exo.  1'.),  1.  Pet. 
2  '^'),  sonder  in  uswendiger  ubung  mitsampt  uswendigem  opfer  ist  ge- 
wesen, als  ire  thaten  und  werck  die  geschrift ')  heiter  meldet,  wiewol 
one  usgedruckten  angezeigten  bevelch ;  wie  dann  ouch  e.  e.  w.  sich 
mugen  erinnern  im   29.  ca.  E.xo.    in   einer  ungeschwirbte  "*)   glosz,    da- 

25  hin  gesetzt  vom  vendlitürer  aller  unserer  Widersacher,  mesz-  und  opffer- 
sturmern. 

Darumb,  zu  beschliessung  zu  ylen,  ich  kurtzlich  wil  gesagt  unnd 
bekent  habenn,  das  solliche  priesterliche  ämpter  und  ouch  werck, 
als  wol  ir  krat't  und  bevelch  von  got  habe  gehabt,  als  des  Mosayschen 

30  gesatzes,  wiewnl  darvon  die  geschrift')  nit  sagt,  wie  es  solte,  sonder 
wie  es  sye  gescheen«").  und  thu  hinzu  mit  miner  hertzlieben '")  muter, 
der  christenliche  kirchen  '),  das  dru  ding  sye,  die  on  einandern  nit  mu- 
gen sin  von  anfang  der  weit  im  voik  gottes  bis  an  das  end  der  weit, 
mit  namen:    gesatz,  priesterthumb.  opfer     Also,    wo  eines  je  erfunden 


35  688.  *)  Hebre.  12.         '')  Isaacs  segen  über  Jacob.  ')  Aarons  wihung  vom   Mose. 

")  I.evi   1.        '■)  jedens  gesatzs  priesterthumb  von  got.        ')  die  kirch  sin  mSter. 

688.  '")  B  C:  vatter  Isaac.        '")  C:  ein  erstgeborner  sun. 

"')  C:  das  im  aber  das  priesterthumb,  .  .  .        '")  C:  zSletsten. 
'«')  C:  er  Aaron.       '««)  C:  Deut  4U.        '")  B:  allein.  C  =  A. 
40  "»)  C:  im  gesatz ///5//.       '")  B:  et  1.  Pet.  2.     C:  und  1.  Pet.  2. 

"•)  B:  angeschmirbte.      C:  ungeschwirmte.        "')  C:  hertzlichen /M/^ 
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sye  worden,    das    ouch   die  andern,  unnd  alle  drü  glichermasz,  so  eines 
usserlich,  die  andern'"*). 

Diewil '")  dann  im  gesatz  Mosi,  das  nit  zwyvel  leit  "^)  und  us 
angezeigten  orten  und  tatten  das  gesatz'")  der  natur,  sollichs  in  im 
o-ewesen,  ouch  anzeigt,  welcher  Christ  weite  dann  zwyfflen,  das  sol-  5 
lichs  ouch  nun  nit  solte  sin  in  dem  evangelischen  und"")  allervol- 
komnesten  gesatz"),  durch  welches  Christus,  unser  heiland,  in  keiner- 
lei' weg  kommen  ist  hinzelegen  die  andern  zwey,  Math.  5,  sonder  das 
Mosaysch  zu  erfüllen'')  und  das  evangelisch  in  das  naturlich,  Alath.  7, 
zu  leiten,  als  zu  sinem  und  aller  gesatz,  ouch  prophetien  und  Schriften  10 
brunnen''')?  Diewyl ''*)  ouch  er  nit  ist  komen.  das  zu  heyl  dienet  hat 
beiden  alten  gesatzen,  [77:]  zu  stürmen,  sonders  das  vor  was,  alles 
ernuwern«),  so  zu  selikeit'")  furderte,  2.  Corinth.  5  und  Apoc.  21'*"). 
So  kan  ich  fürwar  nit  giouben,  das  ein  recht  christenlich  hertz'")  müg 
zwyfeln,  das  das  evangelisch  gesatz  solte  gantz  und  gar  sin  one  usser-  15 
lichs  opfer  und  priesterthümb.  Diewyl  '*-')  ist  anzeigt  und  am  tag  ligt, 
das  dise  drü  ding,  oben  gemelt,  von  einandern  sind  onabschydlich, 
und  nernlich,  je  volkomners  gesatz,  je  volkomners  priesterthumb  und 
opfer:  So  sich  ouch  eines  verendert,  solle  sich  ouch  nernlich  die  an- 
dern ■*')  verwandlen.  20 

Sodann  nun  die  alten  hyn  sind  und  das  Aaronisch  und"*)  Le- 
vitisch  priesterthumb'')  sich  hat  siner  ubung  geendert '*'')  unnd  unns  nun 
Christus  nach  anzeigung  der  anfillung"")  des  alten  gesatz  das  nuw, 
Jo.  13,  hat  ingesetzt "^j,  in  und  unns  einandern  lieb  ze  haben,  wie  er 
unns  lieb  gehept  hatt '")  und  er  unns  sin  lieb  durch  sin  sterben  am  25 
crutz  bewisen  hat,  ouch  da  verbracht  "*)  das  recht,  war.  verheyssen, 
einig,  ewig,  kraftgebig  opffer  ')  aller  andern,  aller  gesatz  opfer,  die  dann 
(on  das,  das  "^)  sy  gottlich  glori  und  güti  ye  und  ye  erinnert  hat  und 
erinnern  wurt)  us  gottlichem  bevelch,  ouch  vor  der  zükunft  Christi, 
uff  inen    figurliche   beduttungen    des    einigen    allweg    getragen    haben.   30 


688,  *)  das  evangelisch  gesatz  volkommen. 

^)  nimpt  nit  hin   die  andere,  sonder  erfüllt  sy. 

'")  Christus  hat  alts  nit  zerrutet,  sonnder  alle  ding   ernuweret 

"■j  Heb.  7.        ")  das   nuw  gesatz. 

')  das  recht  opfer.  35 

688.   "-)  B  C:  auch  die  andern.        '")   Wie  wol.        '")  C:  hett. 

'")  B   C:  des  gesatz[s],       '";  \xni  fehlt.       '")  C:  bringen.      '")   C:   Wie  wol. 

'")  C:  zu  der  Seligkeit.        "")  C:  am  1.   Cor.  5  und  .\poca.  2 

'")  C:  christlich  mensch  oder  hertz.        '*-')  C:  Dieweil  da  ist. 

'")  B:  sich  n&mlich  auch   die  andere.   C:  sollen  sich  ouch  .    .  r=  A.  40 

'«')  B   C:   oder.        "5)  B  C:  geendet.        '*«)  C:  erfüUung 

'")  C:  er  uns  geliebt  hat.        "*)   C:  volbracht.        "*)   C:   on  das  sy. 
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Welche  nur '•'"1  aller  ircr  cereinoni  halp  erfüllt  sind"),  wurt  nit  muglich 
sin,  das  wir  t'urohin  '^')  on  priesterthünih  und  opter  syen  glichförmiof 
dem  gesatz,  das  dann  Math.  20  der  her  genant  hat  nuw,  und  Paul. 
Heb.  13  ewig.  Ilicrumb  sollichs  er  dann  dermassen  hat  gestellt,  das  er 
5  dises  unsers  nuwen  und  ewigen  gesatz '')  hoherpriester '^-)  worden  ist 
Heb.  6,  in  ewigkeit,  nach  der  "^)  Ordnung  Melchisedech,  nach  anzey- 
gung  Davids,  im  109.  psalm  "^).  Welches  sin  hohes  priesterthumb,  die- 
wil  es  "^)  ewig  ist  und  wurt  sin,  [98:]  ist  euch  not,  das  er  ouch  übe 
und  brach  durch    sich    selbs  und    andere,  sins  nuwen    ewigen   gesatzes 

lo  mitpriester,  ein  nuws,  mittzeytigs  dem  gesatz,  |)riestcrthumb  unnd  opfer 
mitloufendc  der  z^'t  anfangs,  mitel  und  ends  halp,  ouch  usserlichs.  Dann 
wiewol  das  gesatz  Christi,  Ro.  7  geistlich  ist'')  siner  fruchtsamen  ver- 
bringung halp,  so  erinert  es  doch  als  'wo!  als  das  alt  und  ouch  natur- 
lich usserlich  werk'').     Diewyl  dann  wussent  i.st,  das  das  opfer  am  crutz 

IS   alls  die  erfüllt  warheit  aller  andern  bedutenden  opfer,  usserlicher  wur- 
kung    halp,    zergenklich    gewesen  '^"),    wiewol    ewenklicher    wurkender 
craft,    wie    oben    gemelt,    so    ist    not,    nach  der  Ordnung  Melchisedech 
unns    zii    haben    ein    priesterthumb    und  opfer ^■),    die  da  ewig  sye,  wie 
ouch  er,  us  weichem  er  ouch  selig  maciicn   kan   ewigklich   us  kralt  des 

20  crutzopfers  alle,  die  durch  inn  zu  gott  komen,   Heb.  7.  Dann  er  der  ist, 
der  jemer  lept,  unns  zu   vertretten  vor  gott,    sinem    hymelschen  vater, 
das  do  nemlich  teglich  beschicht  durch  dises  opfer  des  nuwen  testaments. 
Darumb    er    hingenommen    hat  die  unvolkomne  des  altenn  testa- 
ments, in  welchem  teglichen  not  werc  dem  hochen  priester,  zum  ersten 

25  für  sin  eygne  sund  opfernn.  Heb.  7,  und  darnach  für  des  volcks"")0. 
Das  dann  alles  anzeigt  die  swacheit  sollichs  gesatzes.  Dann  ir  sind  vil 
w-orden,  darumb  das  inen  der  tod  weret  zu  belyben.  Christus  aber, 
unsers  gesatzs  jemmer  lebendiger  priester«),  ist  nun  unsers  fryen,  vol- 
komnen,  evangelischen  gesatz  hocher,  heiliger,  unschuldiger,  unbecleg- 

30  ter  "*),  von  den  sunden  abgesunderter  priester,  höcher  worden  dann 
der  hymel  ist'^^),  der  da  durch  sin  einigs    am  crutz  tod  opffer  lyplich 


688.   *)  alle  vorgende  opfer  figurlich ;  der  cerimoni   halp  alle  crluUt. 

'■)  unser  gesatz  nuw  und  ewig. 

"=)  das  gesatz  Christi  geistlich.    B:  das  gesatz  ist  geistlich. 
35  <•)  ein  jetlich  gesatz  erheischt  ussere  werk. 

")  nol  des  priesterthumbs  und  opfer  in  der  kirchcn. 

0  evgenschaft  des  alten   prIesters.    B  :  priestertSmbs. 

5)  des  priesterthumbs  Christi  art. 
688.   ''°l  C:  mir.        '")   C:  wir  nun   fiir  hin.        "')  B  C:  gesatz(s]  der  hoher. 

i")  C:  Aet  /ihlt.       "*)  C:  Uavids,  Psalmo.        '")  C:  er. 

"')  B  C:  gewesen  ist.       '")  C:  das  volck.       '")  B  B:  unbefleckter. 

'")  C:  worden  ist  dann  der  hymel. 
Basler  Reformalionialcten,  II,  33 


40 
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und  -"")  lydenhaftiger  masz  bescheen,  ewiger  kraft  und  Wirkung,  wie 
oben  gemelt,  hat  usgelescht  die  sunden  der  gantzen  weit,  sovil  an 
im  [79:^  gweseii  ist'').  Dises  von  wegen  dz  es  nit  nach  der  Ordnung 
Melchisedech  am  crutz  bescheen  ist,  innsonder -"')  die  mesz  von  im 
durch  uns  us  kraft  siner  wort  zu  bescheen,  am  letsten  nachtmal  ver-  5 
ordnet  und  in  wys  (wie  harnach  ze  melden)  der  Ordnung  Melchisedech 
anlich'')  hinder  im  verlassen,  und  dieselbigen,  bis  das  er  wider  konipt 
am   endt  der  weit  *=),  ze   ubent  bevolhen. 

Darumb  ich  abermal,  gnedigen  herren,  wil  angezeigt  haben  e.  e. 
w.  ursach  und  grund,  warumb  ich  by  niiner  müter  der  kirchen  plybe  10 
und  sag,  das"'"")  die  mesz  ein  opfer  sye,  diewil  ich  weisz,  das  jetz- 
gemelte  wysz  im  ambt  der  mesz  geschieht  wie  Christus  sollichs  inge- 
setzt hatt**).  Darinn  gott""')  dem  vatter  sin  angeborner'"*)  ewiger  son 
sich  selbs  durch  den  priester  mitsampt  der  gantzen  Christenheit  in  er- 
nuwerung  wysz  des  ersten  und  eynmal  geschechnen  opfers  uffopfert  15 
und  furstelt®),  wie  harnach  clarer  wurt  endeckt,  und  sag,  das  sollichs 
weren  werd  bis  an  das  end  der  weit,  uszgenommen  ein  deine  zyt,  dar- 
von  harnach.  Hierumb  ich  die  selig,  heylig  mesz  ein  opfer  und  kein 
gruwel  nänn  ^)  und  bekumber  mich  aber  nit  des  angehenckten  worts  des 
schriftlichen  begrifs  miner  gnedigen  herren  bschlusz,  wie  die^"')  bishar  20 
geübt  ist  worden.  Dann  ich  in  disem  und  andern  werken  von  gott  der 
priesterschaft  bevolhenn,  innen  ir  ungeschickte  und  miszbruch  als  wenig 
wil  undertedingen  -"")  und  vertretten,  als  wenig  ich  der  kirchen  wide- 
rigen bruch  unnd  zerspaltliche  handlungen  lobes),  sonder  vilmer  min 
leben  daran  bereit  zu  setzen  alles,  das  unrecht  ist,  dem  wort  gots  25 
widerig''),  als  ein  christenlicher  predicant  mit  gots  gnad  in  senftmüti- 
keit  [80:]  straffen  '),  wie  ich  verhof,  biszhar  haben  truwlichen  getan 
unnd  nichts  underlassen  die  straf  kirchlicher  miszbruch  betrefende, 
als  ich  dann   sollichs  ouch  mit  denen,  die  mir  widerig  sind,  wuszte  zu 

bewysen '').  3° 

Der  drytt  punct. 

Es  wurt  christenlich  geredt :    Christus  wurt  in  der  mesz  geopffert. 

In    obern    zweyen    ersten    puncten    haben    uwer   e.   w.  nach  leng 

gehört,    was    ich    mit    der    kirchen  Christi    us  grund    der    sciirift   durch 

688.  «)  1.  Jo.  2.  1.  Thimot.  1.  2.  35 

'')  Christus  die  mesz  ingesetzt  Snlich  dem  opffer  Melchisedech.    ")  1.  Corinth.  11. 

^)  ursach  sins  gloubens  des  meszopfers  halp.      ")  was  in  dem  meszopfer  geschee. 

'')  die  mesz  ein  opfer,  kein  gruwel.       ^1  ein  straffer  wil  er  sin  aller  misbruch. 

'')   Gal.  G.        ')  eygenschaflft  predicantischer  straff.        '')  ziigknus  der  widerigen. 
688.  "")  B:  und  in.      C  =  A.        ="')   C:  ist,  sonder.        ""■)  C:  sag  das.  das  die.         40 

™')  B  C:  darinn  dann  gott.        "■■)  B  C:  eingeborner.        =")  d\t:  fthlt  bei  A. 

"")  B   C:  vertedigen 
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mcsz  und  opfifer  verstau,  was  oiich  in  beiden  werken  geschee,  und 
nenilich  des  opfers  halp:  das  solliclis  wcrU  yc  und  _\'e  gott  lialie  zu- 
gehört und  ob  der  mentsch  in  der  Unschuld  ])libcn  wer^),  das  es  allein 
gott  zu  eren  in  danUparkeyt  und  sincr  herlichkeit  erkantnus  wysz 
5  were  von  im  erinnert  worden;  diewil  er  aber  gesundt  hat,  \-on  nott 
were,  widerumb  zu  gnaden  zu  kommen  durch  sollichs  und  derglich 
niiltel.  Ist  ouch  gehört,  wie  da  unusztruckten  -'")  schriftlichen  hevelch 
sollichs  in  opffers  W3's  gott  wolgetcllig  ist  beschecn  bis  uf  die  zit 
Mosi,    wiewol  allein  in  Schattens  wys;    aber  zu  der  zit  Mosi  in  tigurcn 

10  und  dutlichcr  turgeschribner  wis'"*),  nit  als  gar  allein  von  jetz  ge- 
meltea  Ursachen,  sonder  ouch  von  wegen  der  abgotterye,  dieselben 
hvnzenemmen  us  dem  volk  Israel ''),  die  es  erzeigt  in  anbettung  und 
ufo|)ferung  frembden  gotten,  wie  sy  inn  F^gypten  baten -"")  gelernet; 
welches  zu  beweren  dienet  dartzu   die  schritt  und  ouch  die  thatt  in  ir 

15  anzeigt:  Exo.  31.,  das  der  lieb  Moses  von  gott  kein  enpfelch"")  hat 
enpfangen  des  opfers  halp  uf  dem  berg  inn  empfahung  der  zwey 
steinin  tafflen  bis  er,  mit  inen  harabstigend.  das  volk  vom  berg 
harab  sache  abgotterisch  anbetten"")  unnd-'-)  opferen.  Darumb  er-'") 
die  taflen  zerwarff'=)  und  erst  darnach   nach-")  crnewerung  der  taflen, 

20  Exo.  34,  ein  ordnung  der  opfer  halb  hat  enpfangen  und  dem  volck 
dermaszen  ze  thiin  und  sie  zu  verbringen  gepotten  in  straffs  weisz 
und  eins  künfftigen,  rechten,  vollkomnen  opfers  zeichliche  bedeutnüsz""). 
Darumb  dan  die  lieben  propheten,  als  nämlich  Esaias  und  Hieremias, 
so  si  wider    die  opfer  der  Juden  schreyen,  wie  dann  Esa.   1,  Hiere.   7, 

25  auch  Osee.  6  sie  dermaszen  nit  verwcrffen -'■'),  so  sie  geschechen  in 
der  meinung,  wie  in  den  tagen  der  alten''),  got  zu  lob  und  eer,  mit 
inneriger  sich  mit  got  in  liebin  Vereinigung  und  nit  dergestalt,  als 
knechtliche  werck,  mit  beschwerung  des  inneren  willens,  allein  mit 
auszerer    wirckung    und    im    hertzen    vorbehaltncm    nidigen    hertzcn '). 

30  Auff  solchs  der  lieblich  Hiere.  ca  7  zii  versteen  ist,  do  er  ist  am 
selben  capitel  also  sprechenn:  „Ich  hab  nichts  geredt  mit  ewern  vättern 
und    ich    hab    inen  auch  nichts-'")  gepotten   in  dem  tag,    do-")  ich  sie 

688.  *)  wie  im  paradis  geopfert  worden  were.      *>)  ursacli  der  opfTer  des  gesatz  Mosi. 

')  Moses  zerwarff  die  taffelen.    Exo.  31. 
35  <i)  ursach  angezeigter  weisz  des  opfers  im   gesatz  Mosi.     Matth.  9. 

')  Mala.  32.       0  Ma'h.  1.5  et  Es.iia  ca.  29. 
688.  '")  B  C:  on  usztracktem.       ="*)  C :  wis  /<•////.       -''")  C :  haben. 

-"•)  B  C:  befelch.       =")  C:  anbetung. 

*•*)  Hitr  bricht  die  erhallene   originale  handschrifiliche  vorläge  ab,    bevw.  ihr 
40  rest  ist  verloren.    Es  wird  nun  ß,  der   druck  durch  Marius  selbst,  zu  gründe 

gelegt.       '")  C:  Darumb  auch.       -»)  C:  nach /M//.       -''»)  C:  veriverten. 

-'")  C:  hab  auch  in  nichts.       -")  C:  tag  als. 
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hab  gefiert  ausz  Egypten,  von  dem  wort  der  brandopfers  und  tod- 
opfers" *)*'*):  aber  das  „wort'-  hab  ich  inen  gepottenn,  sprechent:  „Hort 
meyn  stimm,  und  ich  werd  euch  got  sein,  und  ir  wert  mir  ein  volck 
sein;  und  wandlent  in  allem  weg,  den  ich  euch  gepotten  han,  darmit 
euch  wo!  sei"**).  5 

Das    waren    die    rechte    opfer   gots:     Anbettung,   erkennung    und 
liebhabung,    mit    innerm    und    auszerem    eererbüten")    wie   dann    solchs 
die    zehen    gepot    reichlich    hatten    anzeigt;    darbey    es    got    dozemal 
hette  laszen  beieiben,  so  sie  nit  waren  in  die  abgotterey  des  guldinen 
kalbs    und    anderer    stucken  halb'')  mit  anbetten  unnd  opferen  böslich    10 
gefallen,  wie  Exo.  31   wirt  angezeigt"),  dz  Moses  vom  berg  herab  stig 
zum  volck  alleyn  mit  den  reinen  gepotten   der  taflen,  die  er  dan  ausz 
zorn  nach  gesechner-'°j  abgotterey  zu  stucken  an  dem  berg  zerwarff)- 
Nah    welchem,    als   er 2-")    zum  anderen  mal  zum  herrn   was  gestigenn, 
mit  [C:]  zweyen  newen  taflen,  gemacht  nach  der  gestalt  der  vorigen,    15 
hat    sich    got    änderst  erzeigt,    und  den  zehen  gepotten,  auch  Ordnung 
der  opfer,    mit  Iren  ccrimonien  schrifftlich  Mosi  bevolchen,   dem  voick 
zu    bevelchen,    dardurch    sie    von    den    falschen  götten  abzehen,   so  er 
ein    Ordnung  gebe,    wie  sie  im  ze  eeren  solche  opfer  soltenn  verbrin- 
gen*^').    Und    solchs    ist    mer    geschehen    zulassender  weisz,   dann   ge-    20 
pietender,  wie  Exo.  34,  oder  auch  in  straffs  weisz,  in  welchem  alsdann 
wie    in    allen    anderen,   auch    des    naturlichenn   gesatz    Opferungen  und 
werckens)    got    der    herr    hat  wellen    figurliche  anzeigung  lernen  eyns 
kinfftigen,  volkomnen,  ewigen  Opfers  für  hinnemmung  der  sünden  aller 
weit.     Darumb    auch  verordnet  worden  ist  im  gesatz  Mosi,   dz  do  die   25 
opfer  geschehen  send  für  die  sünd,  Levit.  4,  5,  Num.  5---).    Auch  im 
naturlichen    gesatz,    als  im   !.  cap.  Job   klar  befunden  wirt,  wie  er  ge- 
opfert   habe    got    für    seine    kind,    ob    sie    villeycht  wider    in  gesundet 
heften''). 

Nu    aber    dieweil  dem  allem  also  ist,  dz  got  der  herr  anfenglich   3° 
nach  der  ubertrettung  das  opfer  hat  erinnert,  wie  dann-")  offt  gemelt, 
und  aber  je   und  je  alle  menschliche  werck  vor  dem  angesicht    gottes 
unrein  erfunden   worden  send,  Esaie  64,  und  von  notten  je  gewesen  ist 
zum  eingange  in  das  reich  gots  '),  dz  der  mensch   darzü  komme  durch 


688.   ")  flie  gstalt  der  erten  gesatzgebung.        "=)   Levit.  26.    1.   Cor,   3.  6.    2.   Cor.  G.    35 
•^)  was  die  rechten  opfer,  von  welchen  Osee.       '')  6.  Math.  9.     Joan.  4. 
")  Exo.  31.  32.       f)  zerwerfifung  der  taflen.       b)  Exo.  20. 
')  auch  durch  unnd  durch  ym  gesatz. 
')  eigenschaft  des  dienst,  den  got  nach   der  sind  begert  hat. 

688.  ='*)  C:  opffer.       ='')  C:  geschechner.        -'-")  C:  er  fehlt.        --'')   C:  volbringen.    40 
"^  C:  Levi  43,  Nume.  5.       ^^^)  C:  wie  oben  offt. 
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etwas,  das  er  von  got  hatte,  uiui  (iarunil)  alsdann  scyn  wcre,  das  er 
got  gebe  und  aiiffopferte,  nit  allein  zum  zeichen  hcgert  werden,  in 
lieb  mit  im  vereint,  in  danckbark-eyt  weisz,  sonder  auch  an  statt  der 
Widerlegung  des  er  got  geraubt  hat  durch  die  sund,  ist  not  gewesen, 
5  es  kemme  etwas  in  dise  weit-"),  das  uns  gott  der  vatter--'*)  gebe,  so 
wir  ims  wider  geben,  das  er  dan  xoii  uns  wurile  x'ergnuget •'').  Sol- 
lichs hat  aber  nit  mügen  erfunden  werden,  noch  im  hiniel,  noch  auff 
erden,  dami  allein  er  selbers.  Daruinb  er  uns  sein  eingebornen,  ewi- 
gen^-")   sun    und    got,    von  im,    got,  hat    herabgesant,    Joan.  3,    und  in 

10  uns  in-'-')  menschwerdung  gantz  und  gar,  Rom.  8,  2.  Pet.  1,  geschencktt, 
den  wir--")  nach  der  gehorsame,  die  er  dem  vatter,  Philip.  2,  bisz  in 
den  todt  hinein  erzcygtt  hat  (nach  der  i)roi)hecien  Esaie.  53:  „Er  ist 
geopfert  worden,  dann  er  hats  gevvelt")  dem  vatter  für  all  unser  siuid 
am  heiligen  creutz,  die  er  dann,  2.  Corint.  5,  für  uns  auff  sich  genom- 

15  nien  hat,  dermaszen  habe  auffgeopfert  cynnmal,  mit  ew3'g  beleybent 
wirckender  krafft,  von  welchem  dann  in  figurens  wej^sz  alle  opfcr  des 
naturlichen  unnd  gcschribnenn  gesatz  zeugnusz  seyner  zükunfft  gebenn 
hannd  unnd  alle  prophecien  weiszgesagel,  nit  allein  als  zukünffligs, 
sonder  auch   nach  ]ir(jphetischer  art,  als  nun  verprachts'').  Darvon,  Lucc 

20  am  vier  uniul  tzwentzigstenn,  am  ersten  der  herr  den  tzweyen  jüngeren 
am  heiligen  ostertag  auff  dem  fcld  und  darnach  ze  abent^-')  [C2:] 
den  eilten  in  dem  hausz  zc  Hierusalcm  nach  der  leng  vätterlichen  hat 
bezeugt.  Dieses  alles,  dz  unnil  wie  es  geschehen  sej',  zeigen  uns  an 
die    lieben,    heiligen    e\^angelisten'^)    und    die  andern  jünger  des  herrn, 

25  die  apostel,  deren  gschrififten  die  kirch  an  stat  des  evangelis  ausz  ein- 
gebung  gots,  des  heiligen  geists,  Joan.  14,  15,  16,  hat  angenommen. 
Dieweil  und  es  aber  leiblichen,  wie  im  anderen  artickel  offt  ge- 
melt,  allein  leidenlicher  gestalt  einmal  geschehen  ist  und  nit  mer  ge- 
schehen wirt-'"),  so  ist  es  doch  dermaszen  von  got  gestelt  und  verordnet, 

30  dz  sein  ewige  wirckung  und  krafft  bleibt  ewiglich;  dz  es  also  taglich 
widcrumb''),  durch  newe  rcprcsentation  und  gedachtlichc  darstcllung 
solchs  leidens,  mit  sampt  gäntzlicher  und  gegenwirtiger  handlung  und 
Wandlung"')  seines  heiligen  leibs  und  bluts  wirt  ernewert  in  darrei- 
chung  seiner  ewigbleibenden  fruchten,  deren  wir  allein  teilhafftig  wer- 

35  688.  •'')  not  der  menschwerdung  Christi. 

■>)  prophetischer  reden   art  verprachts   fiir  künftig';. 

")  die  evangclisten  hat  dye  kirch  angenommen. 

'')  wie  Christus  geopferet  in  der  mesz. 
688.  ■")  C:  in  die  weit.       ■")  C:  gott  vatter.       "")  C:  ewigen /rA//. 
40  -")   C:  in  fehll.       "^)  C   ligt  die  klammer  vm  wir  nach  —  gewolt. 

--')   C :  unnd  darnach   ze  abcnt  fehl:. 

-")   C:   und  nit  mer  geschehen  -wUi  fehlt.       '-")  C:   und  Wandlung /M//. 
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den  durch  den  glauben  und  enpfahung"  der  heiligen  sacrament.  Darumb 
dan  zu  geleicher  weisz,  wie  die  heiligen  evangelisten")  sprechen,  dz  sein 
leib  übergeben  und  sein  blüt  solte  werden  vergossen  für  sie,  das  waren 
die  gegenwirtigen  jünger,  und  für  vil  und  nit  alle"*).  Also  sagen  wir 
unnd  predigenn  christenlich,  dz  Christus  allein  durch  sein  leiden  ze  5 
hilff  denen  komme,  die  in  in^'-)  glauben  und  sich  es  teilhafftig  machen 
in  den  heiligen  und-^')  wirdigen  sacramenten"),  als  nämlich  am  anfang: 
durch  den'^*)  eingang  des  tauffs.  Welcher  so  er  ist  als  wenig  wider- 
umb  ze  äffern  als  das  leiden  Christi,  des  er  dann  ein  anzeigung  in  dem 
ist,  dz  wir  in  im"^*)  der  sünd  mit  Christo  gestorben  seyen,  begraben  10 
und  mitaufferstanden'^),  welches  dann  billich  nit  mer  als"'^)  einmal 
geschehen  soll,  dieweil  er,  Christus,  nur  einmal  gestorben*^),  einmal 
begraben,  einmal  ist  aufferstanden.  Ist  fürvvar  not,  dieweil  täglich 
wirt  gesündt '),  ein  anderen  weg  ze  suchen,  durch  welchen  wir  zur 
täglichen  enpfahung  der  ewigen  frucht  des  einmal  auffgeopferten  hin-  15 
nemmenden  der  sünd,  lemlin  gotss),  wie  oben.  Und  das  wirt  sein 
nit  der  tauff^^'),  sonder  das  heilig,  wirdig  sacrament  der  buszwertig- 
l^gjj.  238j  h^^  durch  dye  fuszwaschung  vor  einsetzung  der  mesz,  angezeigt 
durch  die  wort  Christi,  Joan.  lo:  „Der  do-^')  geweschen  ist,"  verstee: 
getaufft,  „darff  nit  weiter  dann  das  er  die  füsz  wasche,  sonder  er  ist  20 
gantz  rein."  Darumb  zum  verdienen  des  leidens  Christi  ze  kommen, 
auch  dem  vatter  in  danckbarkeit  weisz,  mit  einem  opfer  zu  begegnenn, 
das  do  rein  und  unvermagelet -^'')  seye.  Mala.  1,  ist  nit  mer  müglich 
durch  den  tauff,  der  do  das  creutzopfer  bedeutet  '),  sonder  wir  seye 
dermaszen  einmal  getaufft,  wie  Christus  einmal  hat  gelittenn.  Darumb  25 
allein  die  füsz  wesche  wir  durch  rew  und  leid,  mit  Maria  Magdalena''); 
alsdan  werden  wir  gantz  rein,  dises  rein  lauter  opfer,  fleisch  und 
blfit  Christi'),  zu  [Cur:]  verbringen  nach  der  einsetzung  Christi  dan 
zemal   beschehenn '"). 

Unnd  darumb  redt  Paulus  zun-^')  Hebreern  am  6.,   das  wir  sollen   3° 
verlassen  die  leer  vom  anfang  christenliches  lebens"),  sonder  zur  vol- 
kommenheit  taren,  unnd   nit  widerumb  grund  legen  der  büsz  über  den 

688.   ")   Math,   unnd  Mar.  am  leisten.        ^)  Math.  26.     Mar.   14.    Lucae  2:i. 

')   wer  teilhafftig   werd   des  creutz  und  meszopfers. 

^)  tauff  eingange  zu  den  fruchten   des  leidens  Christi.  35 

")  Rom.  6.        ')  täglich  sinde,   erinnert  tSglichs  opfer.        s)  Joan.   1. 

^)  buszwertigkeit  bedeutt  durch  fflszweschung.        ')   busz  sei  vorgen  disem  opfer 

i')  Luc.  7.  10.    Joan.  19.       >)  1.  Cor.  11.       ■»)  Joan.   13. 

°)  ist  wider  die  widerteuler. 
688.  =")  C:  die  im   glaulien.     =3')  C:  und  fehlt.     -")  C:  den />/;//.     -'^'■)  C:  im   in.    40 

"")   C:  dann         -'")  C:   nit  in   dem.        "8j   q.   bfiszfertigkeit. 

^^)  C:  Ao  fehlt.        =■">)  C:   unvermaszget.        =*')  C:  Paulus  wol  zun. 
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todtcn  werckcn,  und  des  glaubcns  an  gott,  der  taut'fcn,  der  leren,  der 
henndaufflegung  etc.  Dann  es  ist  unmüglich  (spricht  er  daselbst  durch 
vil  hüpschc  wort),  dz  durch  solciie  ding  der  einmal  abgefallen  mensch 
solte  widerumb  ernewert  werden  zur  busz*).  Dann  ob  sie  sich  sol- 
5  lichs  understenden.  s|iricht  er  dosclbst,  so  wurden  sie  wicderuinb  inen 
sclbs  den  sun  gottes  creutzigen'')  und  für-'-)  ein  spot  iiaben.  Derge- 
Icichen  spricht  er  auch,  Heb,  10:  ^Wo  solche  Vergebung  ist-"),  do 
ist  nit  mer  opfer  für  die  sünde*^)."  An  welchem  ort,  wie  auch  oben 
am  sechsten  ca.,  in   keyncrley  weg  auszgeschlossen  wirt  der  widerumb 

lo  sündent  einmal  getaufft  mensch  von  dem  verdienen  des  opfers  Christi 
in  versunung  weisz  mit  got  dem  vattcr,  sonder  wirtt  allein  das  mittel 
des  tauffs  verpottcn  nit  mer  ze  suchcnl.  Aber  zum  mittel  vorgender 
biiszwertigkeit -'"),  die  er  dann  I.  Corin.  ö  mit  deni  unküschcr 
mit  seiner  stieffinutter  fürwent''),    darzü   er  auch,  Ephc.  5,    ermant  den 

•5  schlaffenden  menschen  in  sunden,  weiset  der  lieb  Paulus  an  allen 
ortenn,  welches,  so  es  der  mensch  -")  trifft,  er  ungetzweyfelt  enpfeng- 
licii  wirt  des  ewigenn  stetenn  opfers,  von  Christo  der  kirchen  am  lett- 
stcn  nachtmal  zc  lettzen  gelassen  '*'')  durch  das  steette  opfer,  Numeri 
am    achtundlzwenzigstcn     bedeut.       Und    dz    es    im     newen    testament 

20  weren  solt  in  der  kirchen  Ciiristi  bisz  auff  die  zükunfft  des  rechten, 
waren  antichristen,  Dani.  12^),  der  sich  dan.  Math.  24  und  2.  Tessal.  2, 
nach  erödung-^")  des  hausz  gottes  durch  bildsturmung  f)  und  niderle- 
gung  vierthalb  jar  sollichs  stetten  opfers,  vorm  jüngsten  tag  im  tempel 
gottes  erhöchen  wirt   und    sich  setzen  über  alles,  das  do  gott  genannt 

25  wirt,  erzeigen,  als  ob  er  sclbs  got  were.  Welches  auch,  ee  das  es  ge- 
schechen  soi,  doselbst  anzeygt  wirt»),  das  es  vor  im  haben  werde  die 
abfallung,  das  ist  die  weichunge,  wie  die  goterleichte  menschen  unnd 
lerer  versteen,  vom  Romischenn,  geistlichen  unnd  weltlichen  regimcnt. 
Alsdann  sag  ich,  genädig  günstig  herrn,  wirt  die  mesz  auffgehabt  unnd 

;o  nidergelegt*')  unnd  vor  nit.  Das,  ich  beger,  e.  e.  w.  welle  es  zu  hertzen 
ncmmcn. 

Hierumb,  dicweil  Christus  Jesus-")  leibs  und  bluts  halb  im  ampt  der 
heiligen  mesz,  wye  auch  Luther  bekennt,  gegenwirtig  gehandelt  -**')  wirt  '), 

688.  *)  nit  mehr  als  einmal  mag  und  soll  getaufft  werden. 
3S  '')  widertaufer  widercreutziger.        ')  Heb.  6. 

■')  was  dem  sunder  zehilfkomme  nach  dem  taufT. 

'")  cndung  des  stetten  opfers.       ')  bildstirmer  Vorzeichen  des  intichristen. 

K)  die  werck  des  Antichristen         '■)   die  mesz  nidcrlegung  in  der  gantzen   weit. 

')  Christus  priester  des  neuwen  testamcnts. 
40  688.  ■")  C:  iit  fehlt.       •")  C:  \%\.  fehlt.       '*')  C:  er  den  menschen. 

2")  C:  zu  letz  in  gelassen.       =")  C:  nach  Ordnung.       '")  C:  Jesus /M//. 

="')   C:  gewandelt. 


664  1527  Juli  16.  Nr.  688. 

der  do  des  neuvven  testaments  ausz  geschwornem  eid  gott  des  vatters, 
Psal.  109,  ein  priester  nach  der  Ordnung  Melchisedech  ist,  und  das  lei- 
denlich creutzopfer  in  keynerley  weg  [Civ:]  nach  Melchisedechischer 
ordnuno-  oeschehen  ist:  wann  dz  Melchisedech  gelitten  hab,  zeigt  die 
schrifft  nit  an,  dz  aber  nach  seyner  Ordnung  Christus  ein  priester  seye,  5 
ist  die  schrifft  vol'''),  als  auch  nämlich,  Heb.  6  und  7,  wirt  gemelt,  und 
nit  fürderlich  der  eigentschafften  nach,  die  do  werden  gemelt,  dz  er  on 
vatter  und  muter  werde  in  der  schrifft  fürgehalten,  und  dergeleichen 
vil  mer,  die  dises"*)  priesterthumbs  person  betreffen"*),  dann  das"")  ampt, 
sonder  treffenlichen  des  fürnemsten  ampts  halb  der  priesterschafft,  das  10 
do  die  Opferung,  zun  Heb.  5,  wirt  genant,  so  musz  diser  zweyen  ver- 
o-leichung  ordens  weysz  im  opfer  sein  '^).  Diewei!  aber  dann  die  schrifft 
nichts  anzeygt  von  Melchisedech,  das  do  ein  geleichsamen  hab  mit 
opfern,  dann  das  werck,  das  er.  Gen.  14,  hat  gethan  got  ze  lob  und 
eer-*')  als  ein  priester  des  allerhöchsten^''-)  gots  in  danckbarkeit  weisz  15 
brot  unnd  wein  fürtragent  und  auffopferent  "ä)«')  nit  Abrae,  wie  fälschlig 
wirt  \^on  etlichen  geredt  "^),  sonder  got,  auch  nit  fürgelegt  als  speiysz 
und  tranck  den  herkommenden  müden  gesten,  die  dann  solchs,  wie  die 
umbstend  des  text -")  daselbs  anzeigen,  nit  not  hatten,  darzu  auch 
Melchisedech  nitt  hatte  bedurfft  genannt  werden  ein  priester'^'),  so  20 
schluszen  gewaltiglichen  unser  vergleichung  die  schrifften,  dieweil  auch 
das  gesatz  Christi  nit  on  priesterschafft  auszerlichen  mag  besteen,  wie 
oben.  Darumb  die  handlung  und  Wandlung  des  leibs  und  bluts  Christi 
durch  priesterlichs  ampt  ausz  dem  bevelch  Christi,  das  ampt  dises  prie- 
sterthumbs Christi  nach  Melchisedechs  Ordnung  ist,  dieweil  solchs  under  25 
den  gestalten  brots  und  weins  geschieht  zu  ernewerung  gedechtnüsz- 
weisz  der  Übergebung,  die  do  das  recht  opfer  was  am  crutz,  das  dann 
nit  allein  im  nüszen  also  zu  geschechenn  von  Christo  bevolhen  ist, 
sonder  auch  und  vil  mer  aller  maszenn  nach,  wie  er  selbs  do  am  nacht- 
mal gethon  hat '),  das  brot  und  wein  genommen,  gebenedeyet -•'''),  danck-  3° 
gesaget,  dargereicht  etc.  und  gesprochen:  „Nempt  hin  und  essend; 
das  ist  "^^j  mein  lej'b ;  das  ist  mein  blüt,  als  offt  ir  es  thunt,  thut 
es  in  meiner  gedächtnusz."  Von  welchem  wort  ,,thün",  das  es 
die    gantze    that    Christi    anzeig,    die    wir     im    ausz  ^^^)    krafift    seines 

688.   *)  Heb.  5.  6.   7.        *")  warinn   fürderlich  soUichs  Ordnung  ze  nemen  sei.  35 

')  Opferung  dz  furnemst  priesterlich  ampt.      '')   was  Melchisedech   habe  gethon. 
°)  warumb  er  ein  priester  genennt. 
•■)  WZ  Christus  bi  nachtmal  ze  thSn  bevolhen. 

688.   -*^)   C:  die  dergleychen  die  vil  mer  dises.        -*")  nach   C.    B:   dann  ampt. 

=^')  C:  zu  ehre.        ^")   C:  höchsten.        -")   C:   fürtragen  unt  uffgeopffert.  40 

"^)  C:  von  ettlichen  wirt  geredt.      -°^)  C:  des  teils.      -»')   C:  unnd  gebenedeyet. 
^")  C:  nempt  hin  und  essend,  das  ist.       "')  C:  uff. 
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Worts  nacli  thun  seilen),  und  das  auch  Melchisedech,  wie  oben -'''■'), 
selbs  wein  uiul  brot  got  fürtiagcn,  dz  ist:  geopfert  habe,  nit  seine  die- 
ner,  wie  fälschlich  wirt  von  vilen  i;ercdt.  Mag  sich  e.  e.  w.  nach  uber- 
flusziger    notturffl    in    gehaltner    disputation    ze    Baden'')   erinnern,    auff 

5  welche  ich  mich  auch  hie  beriiff  und  auff  die  christenlichen  krefftigen 
schrifften,  deren  ausz  dem  gotlichcn  wort  zogen,  täglichen  wider  die 
meszstirmcr  unzalbarliche  an  tag  kommen^'). 

Darumb    ich   also   beschlusz  und  sag''):    Christus  wirt  christcnlicii 
gesagt,  so  offt  und  dick  er  in  der  heilige  mesz  gehandelt  und  gewandelt 

lo  wirt,  das  |Cv:]  er  do  werd  als  das  rein,  einig  und  des  ncuwen  testa- 
ments  steetes  opfer*^)  auffgeopfert -''^)  von  im  selbs,  der  gantzen  kirchen, 
unnd  dem  priester,  von  im  selbst,  als  dein  houpt  der  kirchen  '),  von 
der  kirchen,  als  mit  irem  houpt,  des  corpels  gelider  sie  ist,  undcr  wel- 
chen der  priester,  so  er  der  fusz  halben  gewaschen  ist,  auch  eines  ist. 

15  Aber  sonst  des  wercks  halb,  das  er  do  verbringt,  so  geschieht  es  von 
im,  als  von  c>'nem  diener  und  stathalter,  unangesehenn  des  grunds 
halb  der  substantz  diszes  wercks,  wie  er  geschickt  seye;  schawe  er 
darzü-'^'):  Se\-n  eygen  werck  thüt  er  nit,  sonder  Christi  unnd  der  kir- 
chen, als  ir  beider  stathalter  und  dienert).    Mit  welchen -'"■-)  zu  ableinung 

20  etlicher  schantlicher  unverschami)tcn  reden  halb,  so  des  priesters  per- 
sonn unnd  seine  ungeschickte  belangent,  dem  einfeltigen  volck  wer- 
denn  ärgerlichen  eyngepilt'"),  ich  e.  e.  w.  jetzund  nit  beladen  wil,  sonder 
mich  zu   dem  lesten  (!)  artickel   koren,  diser  meinung  und  inhaltz: 

Der  vierdt  punckt. 
25  Es  wirt  christenlich  gesagt:    Die   mesz  ist  ein  opfer  für  lebendig 

und  todt. 

Es  haben  meyne  genädigen  herrn  mich   in  den  drey  obberurlenn 
puncktenn    vernommen,    Ursprung,    wirckung    und   alles,   das  do  zu  er- 
kennenn,  was-"'')  opfer  seye,  notwendig  gesehen-"^)  wirt'). 
30  Dieweil  dann  nu  gesagt  ist  ausz  der  schrifft,  das  diser  got  alleinn 

zugehörig  gotzdienst  im  in  erkennung  der  höchsten  herschung,  darinn 
er   als   got   sitzet   ausz    zunähung    unnd   züfugung    erschafner  menschli- 


688.  ')  rechter  verstandt  dises  wortz,  thfit.       »')   Badisclie  disputation. 

')  tJglichc  geschrifften  wider  die  mesz  durchechter. 
35  <i)  schluszrede  dises  punctcn.        ')   Mal.  1.  Nuin.  28. 

!■)   Christus  geopfert  von  ym  selbs.  «)  der  kirchen.    1.  Cor.  11.   Ephe.  1. 

Rom.  12.  Dem  priester.  1.  Cor.   12.  Ephe.  4,  Joan.  13.  >■)  der  kirchen   wirt 

nit  schaden  die  boszeit  des  dieners.        ')  kurtze  widermeldung  vorgends  punctcn. 
688.  "')  C:  oben  statt.        =")  C:  steets  gcopITert  uffgcopffert. 

2")  C:  Er  schauwe  dar  zu  seinem.      '-")  C:  klaiiiiiier  (zii  ablegung  —  ingebildet). 

-")  C:  erkennen  was,  was  .  .  .       -")  C:  notwendig  wort  (!)  gesehen. 
Basler  Rcformationsakten,  II.  84 
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cher^'^)    lieb    zu    unerschaffner,    gotlicher    lieb*)    durch    inwendige  sein 
selbs    begebung    und    auszwendigem    im    etwas    zugeaigten    vom    men- 
schen"''^) nach    der    sund,    nit    allein  fürohin-")    in    danckbarkeit  weisz 
oder  umb  ernorung  unnd   mehrung  enpfangner  genaden  in  liebin,  son- 
der auch  umb  hinnemung  wegen  der  sünden  seyen  verordnet  worden     5 
zu  geschehen,    wie    durch    das    gantz    gesatz   in  den  4  letsten  blechern 
Mosi'')    wirt    gelernet,    welchen    dan  auch  allen  wirckung  und  kraft  ist 
allein  zugestanden  ausz  krafft  des  einigen  =^*)  künfftigen    durch  sie  be- 
deutend Opfers  Christi,    des    do    zu    seinen    Zeiten  volbracht -''^)  in  vol- 
kommenheit,    allen  andern  opferen  fruchtbarkeit "")  hat  eingefiert  und    lo 
mit  im  gebracht"),  und  solche  opfer"')    im    alten    testament    nit  allein 
für    lebendig,    sonder   auch  für  die  todten  send  geschechen''),    wie  wir 
kürtzlich    werden    hören    und    nu    genugsam  ist  gehört,     das  im    ampt 
der  seligenn  mesz  geopfert  werde  auch  für  die  sünd<^);    warumb  wolt 
dann    solchs    auch    nit    als  wol    mügen  geschehen  jetzt,  zu  "2)  der  zeit    15 
der  gnaden  und  warheit,  für  lebendig    und    todt*'^),   als    zur    zeit    des 
zorns  und  der  figur?     Dieweil  den    lebendigen  unnd  den  todtnen  got- 
liebenden  menschen  Christus  ein  houpt  ist  und  gesponsz,  und  sie  alle, 
so  in  genaden  hingefaren    send,    mit    unns    gelider  Christi  send  %  also 
dz   1.  Corint.   13    die    liebinn  durch    den    todt    nit  auszfelte),    sonder  in    20 
schuldiger  ubung  von  jetwederem"*)  teil  gegen  dem  anderenn  wirt"^) 
erheischet,  umb  welches  auch  die  kirch,  an  stat  der  lieben  abgesinder- 
ten  Seelen,  ausz  dem  Job    19.  ca.  zu  den  lebendigenn  klaglich  schreit: 
„Erbarmt  euch  mein,  erbarmt  euch  mein,  sonder  ir  meine  freind;  dann 
die  hand  gots  hat  mich  berurt;"   dieweil  sollichs,  sprechen  wir  Christen,    25 
im  alten  testament   in  opfers  weisz    geschehen  ist,   warumb  dann  auch 
nit  von  uns  im  newen  ? 

Dann    wir    haben,    2.    Maca.  12,    von    der    that    des     starckesten 
mans,    des    Streiters    Jude,    dz    er"")    nach    dem    val,    den    seine    mit- 
streiter,    die  Juden,    in    der    flucht  Gorgie  unnd  seins  hors  enpfiengen,    3° 
in    vilcn,    die    auch    todt    lagen    under  inen,    das  volck  ermant,  es  solt 


688.  ")   liierinn   stet  die  gruntlich   ubung  der  Opferung. 

1»)   Exodus.  Leviticus,   Numeri.  Deuteron.     '')  wirckung  des  crutz  opfers. 

'')  im  alten  testament  geopferet  für  lebentig  und  tod. 

')  meszopSfer  für  die  sund.        0  Rom   12.   1.  Cor.  11.  12.  Ephe.  1.  35 

e)  under  lebendigen  und  todten  wirt  nitt  auffgehabtt  der  lieben  verpflicht  durch 

den  todt. 
688.  =*')  C:  menschlicher /<■////.  -^")   C:  auszwendigem  etwas  zugeeignung  von 

menschen.     -"•>')  C:  vorhin.     =««)  C:  eygnen.      «"■,   C;  verbracht.     "")   C:  frucht. 

"')   C:  solchs  geopffert.        -''-)  C:  yetzund  zu.        -'")  C:   für  tedten.  4° 

-")   C:  entwederem.        -'°)  C:  sy  wirt. 

^")  C:  klammer  (nach  dem  — •  under  inen). 
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sich  on  sünd  enthalten  und  sollen  ansehen,  wz  do  geschehen  wcrc  vor 
iren  äugen  von  wegen  der  Sünden  deren,  die  todlagcn*).  Dann  sie 
hatten  der  abgötter  heltumb  mit  inen  hinweg  genommen.  Und 
umb  sollichs  verordnet  er  ein  zesamentragung  als  vil  als  tzwelff- 
5  tausenter-'')  groschlin  \on  sylber,  die  er  alle  gen  Hierusalem  sandt 
als  ein  opfer,  das  da  solt  lur  die  tottcn  geopfert  werden,  indem  er 
(wie  der-"'*)  text  redet)  wol  und  gotlich  ein  gedanck  hat  gehabt  von  der 
urstend.  Dann  -")  es  were  sach,  er  hette  gehofft,  das  do  die,  so  tod- 
lagen, würde  widerumb  aufferstan  vonn   den  todten '•),   so  were  es  ge- 

lo  acht  worden  als  uberfluszig  und  vergeben  zu  betten  für  die  todten. 
Dieweil  er  aber  betracht,  dz  dieselbigen,  so  den  schlaff  (das  was  den 
todt)  mit  gutligkcit  enpfangen  hatten  (dz  ist  in  rew  und  leid  irer  Sün- 
den) und  hatten  also  die  allerbessereste  genad  inen  selbs  vorbehalten 
oder  hindcr  sich  (verstee:  bei  got)  gelegt,  do  hat  er  solchs  gethan^'"). 

15  Und  darumb  (s])richt  auch  daselbst  der  text)  ist  es  ein  heiliger,  seliger 
gedanck,  zu  betten  für  die  todten  %  darmit  sie  werden  erlediget  von 
den  Sünden ;  welchs  werck  ungetzweifelt  diser  heilig,  starckest  man 
Judas,  als  ein  hauptman  ausz  im  selbs,  und  on  vorgenden  brauch  der 
Judischeit  nit  halt  gethan,  wiewol-*")  sollichs,  dz  und  wie  es  geschehen 

20  solt.  die  anderen  schrifften  nit  anzeigen;  wie  dann  auch  noch  vil  andere 
geschechne  ding  im  alten  testament  werden  gemelt,  wie  sie  verpracht 
se\e  und  got  wolgefallig  gewesen,  darvon  doch  auszgedruckter  bevelch 
in  der  schrift  nit  wirf  gemelt''). 

Ob  aber  jemants  mir'^-)  entgegenwürffe,  wie  ze  Baden  Eckio  vom 

25  Oecolampadio  beschach,  dises  buch  were  nit  biblisch,  weise  ich  in  zu 
auszgelaszner  Padischer  disputation,  do  er  antwurt  wirf  finden,  und  sag 
für  mich  selbs,  dz  dises  buch  je  und  je  von  allen  fridsamen"')  christlichen 
lerern  auch  vor  eiiff  und  tzwelff  hundert  jaren  für  biblisch  bey  und 
under  den  Christen  gehalten    worden    ist-  unangesehen    das  etwan  ein 

30  tzweifel  darab  gehabt  haben  etliche  schwache  sinnrelcheitenn  **■■)  von 
wegen  der  Juden,  die  es  in  irem  biblischen  canon  nit  habenn"^),  wel- 
ches der  wirde,  dem  ansehen  und  werd '*^)  nit  nachteilig  bei  der  kir- 
chen  ist,  sonder  es  gibt  im  erst  nammen  unnd  authoritet,  das  es  also 
angefochtenn  f),  den  sig  hat  behalten.   Wie  dann  andere  mer  biecher,  als 

3S  688.  •)  so  im  alten  testament  fiir  lebentig   und    tod,    warunib  nit  oucli  im  neuwen  ? 

"■)  hofnung  der  urstende.    1.  Cor.  15. 

')  es  ist  ein  selig  ding  ze  petteil   für  die  todten. 

^)  nit  not  alle  got  wolgefallige  ding  in  schrifft  vcrvast  sein. 

•)  das  buch  Maca.  je  und  je  biblisch.      ')  welche  biecher  die  neuwen  verwerffen. 
40  688.  "')  C:  zwey.       "»)  C:  wie  es.       »")  C:  dann  yV/i//. 

ä«°)  C:  da  halte  er  solchs  zu  thun.        =")  C:  wicwol //////.       -'-)  C:   mir  /ihll. 

=")  C:  fridsamlichen.        -")  C:  sein   reichheiten.        '")  C:  und  werten. 


die  ander  epistel  Petri,  die  tzvvo  letstenn  Joaunis,  dergeleichen  die  einig 
Jacobi,  und  auch  ncwlich  zu  unseren  Zeiten  hart  angefochten  worden 
ist  die  epistel  zun  Hebreern,  bisz  erst  vor  kurtzen  jaren,  das  sich  wi- 
derumb  erjüngt  hatten  die  Beringarischen  irrungenn,  die  do  nit  von 
fleisch  und  bißt  Christi  im  sacrament  halten,  unnd  sterckenn  sich  ausz  5 
diser  epistel  wider  das  opfer  der  selygen  mesz  ausz  etlichen  sprichen, 
deren  ich  oben  im  anderenn  artickel  etlich"'")  eingefüret  habe,  die 
in=")  (christenlich  verstandenn)  in  keinerley  weg  dienstlich  send»). 

Hierumb,    gnädig    günstig    hcrn,    beger    ich,    von    ewern    gnaden 
werden  gedult,  dieweil  in   der  mesz  Christus  geopfert  wirt,  das  ich  auch    10 
meinen  schafflin  christenlich  durffe  sagen,  das  sollichs  geschehe  für  le- 
bendig und  todt  in  opfers  weisz;    und  ob  ich  bezigen  wurde  nach  In- 
halt des  schrifftlichen    begriffs    für    ausztilckung   der  sünden  lebendiger 
und    todtenn,    so    begeren    ich    und    die    meinen  verstanden  werden  in 
christlichem    sinn*»),    wie    dan    oben  vom  opfer  anzeygt    ist,    nit  on  als    15 
mittel,  wie  wir  leider  werden  bezygen  "*),  mit  vil  ungeschickten  Worten") 
vor  dem  gemeinen  mann  wider  unser  sündlichs  leben  eingefürt.  Dann  ='^) 
do  oben  ist  gemelt,  wie  not  gewesen  sey,  das  eyner    komme,  der  da 
were  got  und  mensch''),  der  dem  vatter  alls  liebs,  werts  und  kostlichs 
widerlegte,  als  im   der  mensch  geraubt  hatte;   der  auch  dann  gewesen   20 
ist  Christus  als  der  vermügent,  von  wegen  das  er  got  was,  der  es  auch 
solt  von  wegenn  unser  als  ein  mensch  "=).    Darumb  er  durch  den  heiligen 
David    im  68.  psalm  spricht:     „Ich  han  alsdann",  verstee:  am  heiligen 
creutz,   „bezalt,  das  ich  nit  hatte  geraubet"' ;  dann,  Esaie.  53,  hat  er  unns 
durch  seyne  wunden  unnd  todtmal  von  den  wunden  unser  seel  geheilett.    25 
Es  ist  aber    doch    diszes    alles   nit    dermaszen    geschehenn,  das  sollichs 
seynn  leiden  die  nächerst,  on  alls  mittel,  ursach  were  ausztilckung  der 
sünd  f),  sonder  das  wir  zu  sollichem  verdienen  und  enpfahen  seyns  le\^- 
dens  wirckung  kommen  musze  durch  mittel,  als  do  ist  der  glaub  unnd 
tauff  anfanglich,  und  darnach  glaub  unnd  büszwertigkeit "')  s),  wie  ne-    3° 
welich    gemelt,    on    welche    als    zufierende    mittel    oder   zulaszende    dz 
sterben    und    leiden    Christi*'")   unsz  unnutzlich    wurd    bleiben,    erstlich 
der  crbsünd  halb   und  wircklichen,    so   do    gehabt  weren  in  den  alten, 
noch   ungetaufften    und    auch    darnach    anderen    wircklichen''),   so  nach 

688.  ')  Paulus  zun  Hebreerenn  wider,  nit  mit  den  opferstirmeren.  33 

>>)  pilt  reclit  werden   verstanden.        ")  unbilliche  bezeihung. 

•')  not  der  zul<unfft  Chri.        ')   Christus  hat  zalt,  dz  er  nit  schuldig  wz. 

<■)  dz  das  leiden  Chri.  nit  on  alles  myttel  hinneme  die  sünd, 

s)  glaub,   lauff.   busz.        ■>)  wirklich  sunden. 
688.  ^'*)  C:  etlich /M//.        -")  C:  die  in  auch  (christenlichen  verstanden)  in  .  .  .         40 

™»)  C:  zeygen.       =»'')  C:  V>mn  fehlt. 

"")  C:  zulassende  des  sterbenden  und  leydenden   Christi. 
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dem  tauff  begangen,  nit  würde  gcrcwet  und  heleiilet,  iiiui  also  wir  durch 
hüszwertigkeit-^')  ausz  dem  sündlichen  merpfitz  auszgefiert,  als  durch 
die  ander  taffel  zu  dem  gcstat -'■'')  des  creutz  Jesu  Christi-').  Und  disz 
ist  nit  unser  tant,  sonder  es  send  die  wort  des  herren.  Dann  vor  über- 
5  gebung  sein  selbs  an  das  creutz  und  vergüszung  seins  bluts,  Math.  20, 
als  er  die  iicylig,  selig  mesz  einsetzenn  weit'')  nach  der  consecrierung 
hrots  unnd  weins  in  fleisch  und  bli'lt,  sprach  er  vom  bliit,  dz  es  solt 
\'ergosscn  werden  für  vil  in  n<ichlas/ung  der  süiul ;  dergeleichen,  Marci 
14,  für  vil,   Lucc  22  für  euch.    Aisdan   Paulus  es  auch  gedenckt    1.  Co- 

10  rint  11  ausz  l.uca,  dz  der  hcrr  die  Übergebung  des  Icii)s  auch  habe  ge- 
melt  für  uns. 

»\usz  welchen  werten  ("hristi  warhafftiglich  erscheint,  dz  soiliciis 
leidens  irenthalb  nit  allen  menschen  zu  nutz  k-ompf),  als  wol  als  auch 
die  auszeriich  handlung  und   Wandlung  ticisch   und  bluts  Christi  in  der 

IS  mesz,  auch  ir  nuszung  doselbst  und  auszerthalb  ir,  so  sicii  der  mensch 
durch  sein  selbs  brueffung,  wie  Paulus  nielt,  darzfl  nit  bereit  und  ge- 
schickt*'-); und  disz  erscheint  des  leidens  und  der  sacramentische  niisz- 
ung  halb  klar  in  Petro  und  Juda'').  Dann  Petrus  teilhafftig  worden  ist 
des    leidens,    auch    fruchtbarlich    mit    dem    sacrament  gespeiszt  worden 

20  ist.  Aber  Juile  habent  beide  gedient-"')  zu  ewiger  verdamnusz,  nit  ausz 
inen  selbs,  sonniler  verhindert  in  ir  wirckung  durch  die  boszheyt  Jude") 
und  nit  einlaszung -")  der  mittein  rew  und  leid  der  sünden,  wie  dan 
Petro  nachgend  das  leyden  fruchtbar  worden  ist,  unangesehenn  der 
verlaugung  Christi  ')•    Wann  nach  genadreicher  anschawung  des  herrn 

25  rcwet  er  und  gieng  ausz  und  weint  bitterlich.  Und  ob  schon  Judas 
auch  rew  gehabt  hette  ■'■'),  so  ist  doch  solliche  rew  nit  ausz  neigung 
zu  Christo,  sonder  ausz  forcht  der  pän  entsprungen f).  Darumb  nit  ge- 
lesen wirt,  das  er  auszgangenn  se.ye  unnd  hab  geweynet,  aber  er  sey 
hingangenn,  hab  sich -'^''')   mit  einem  strick  erhenckt''). 

30  SoUichc  meinung  hatt   ich  in   meim  ersten  schreyben    noch  durch 

vil  mer  sprich  unnd  gcschichten,  im  heiligenn  evangelio  begriffen  '), 
vervaszet''),  die  ich  nCi  hie  ausz  liebin  der  kurtzcn  underlaszen  wil, 
unnd  sag  also  entlich,  nach  an?eigung  der  gantzcn  heiligen  schrifft,  so 
wir  je  werden  angezogen,  als  ja,  wir  predigen,  die  mesz  sey  eyn  opfer 

35  688.  •)  busz  fiert  zum  creutz,        ")  Christus  wan  er  liab  consecriert, 

')  das  leidenn   Christi  nytt  jedem   fruchtbar, 

•■)  underschid  der  enpfahenden   und  thuenden  diser  ding. 

•)  ursach  der  ungleicheit.        <)  Petrus  ist  uszgangen,  hau  geweint. 

«)  Math,  26.  Mar.  14,  Luca  22.       ^)  Judas  gerewct  falszlich,  sich  selbs  erhenckt. 
JO  ')  Matth.  27.       ''■)  gedanck  der  ersten  schritt. 

688.  "')  C:  gestadel,     =")  C:  bereylt  ungeschickt.     '")  C:  habend  gedicnct  beyde. 

»»•)  C:  nit  in  lassung.       "")  C:  hat,       -"■')  C:  sich  selb. 
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des  sun  gottes;  den  in  ir-"')  der  priester  auffopf'ere  für  ableinung"^)  oder 
auszleschung-  der  sund.  Das  unser  meinung  und  lere*)  dermassen  ge- 
stelt,  ist  mithellend  dem  gotlichen  wort  unnd  der  christenlichen  kirchen, 
das  wir  bekennen,  sagen  und  veriechen  erstlich: 

Das  die^"")  ausztilckung  der  sünden  stee  allein  in  dem  verdienendes     5 
leydens  unsers  herren  Jesu  Christi*»),  als  inn  [D:]  dem  genügsamen  und 
krafftgebenden  allen  andern  noch  darzii  gehörenden  mittein,  als  ich  oben 
gcmelt  hab,  den  tauff  der  erbsünden  halb,  in  den  unmündigen  kinden,  und 
buszwertickeit  ^")  in  den  alten  der  erbsund  ja  ^"'')  halben,  und  wircklichen  '•), 
so  sie  wellen  erst  getaufft  werden,  mit  sampt  dem  tauff,  wie  solchs  be-    10 
zeugt  der  lieblich^"")  Petrus,  auff  den  heiligen   pfingstag,  Act.  2,  nach- 
dem  und  sichtbarlich  nun  der  heilig  geist  gefallen  was  auff  die  hundert 
unnd  tzwentzig  menschen,  die  do  seyn^"^)  nach  der  züsagung  des  herrn 
zu  Hierusalem  warteten,    und    die    ander   grosz   zusehend    menge    sich 
ab    den    dingen    seer    verwunderet,    durch    ein    liebliche  predig,  die  er    15 
inen  thät''). 

Dann,  als  er  inen  die  ding  klar  hat  ausz  heiligen  schrifften 
darthon,  und  sie  in  fragten,  was  inen  ze  thim  not  furohin  wurde  sein, 
sagt  er  zu  inen,  als  das  künfftig  stathaltent  haupt  der  kirchen:  „Wirckt 
büszwertigkeit^"^),  unnd  werde  ein  jeder  under  euch  getaufft  im  namen  20 
Jesu  Christi,  zur  Vergebung  der  sünd,  so  wert  ir  auch  enpfahen  den 
heiligen  geist*)."  Die  alt  translation  hat:  die  gab  des  heiligen  geists ''). 
Auff  welche  auch  red  habenn  sie^"*)  zemal  lassen  alsdann  teuffen  drew 
tausennt  menschenn»),  welche  ungetzweifelt  durch  das  büszwirckent 
miszfallen  ires  verruckten  lebens,  in  sünden  verzert,  und  des  tauffs  25 
Waschung,  auszwendig  am  leib,  inwendig  in  den  seien  ^'"')  gereinigt  send 
worden  von  allen  iren  sünden.  Wiewol  allein,  wie  obenn  gesagt,  ausz 
krafft  des  vergosznen  blüts  Christi  und  auffgeopferten  leichnams  am 
heiligen  creutz,  welches  fürwar  an  disen  allen  nichts  hatte  gewirckt, 
jetzgemelte  mittel  weren  dan  von  inen  gesucht  worden.  3° 

Hierumb,  so  man  von  auszleschung  der  sünden  eigentlich  reden 
wil'"),  so  wirt  gruntlicher  gesagt,  das  der  mensch  erlang  Verzeihung 
seyner  sünd  und  gots  genad  und  huld  ausz    dem  verdienen    unnd  der 

688.  ■■')  entdeckung  seiner  und  der  seynen  meynung. 

''J  warinn  stee  vergebunge  der  sünden.         '')  erbsünd.  eigen  wircklich  sünden.    35 

'^)  syclitbarliche  Sendung  des  heiligen  geists   über  120  menschen  am  pfingsttag. 

")  Luc.  24.  Actu.  1.  Math    16.  Joan.  21.       0  Actu.  2. 

6)  dreutausent  menschen  samtlich  gtaufft. 

•"I  wie  man  von  disem  handel,  sundauszhilckung,  reden   sol. 
688.  -")  C:  dann   in   ir.     -")  C:   ablegung.     -'»•')   C:   das  d\e  fe/ill.  4° 

ä™)  C:  \3.  fehlt.       "')  C:  heylig.       "^i)  C:  die  da  sind  .  .  .  warteten. 

"'^)  C:  büszfertigkeit.        ^°*)   C:  red  auch  haben  sich,         ""■)   C:  in  der  seelen. 
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krafft  des  leidens  Christi,  in  enpfahuncr  der  heiligen  sacrament,  dann 
allein  bloszlich  geredt,  on  alle  züthuung:  Das  leiden  Christi  nem  hin 
die  sijnd.  Nit  das  sein  Icraflt  angebunden  seye  den  sacramenten»), 
sonder  das  solchs^"")  erinnert  sein  punt  und  packt,  den  er  hat  mit  der 
5  kirchen  gemacht.  Und  wie  also  oben  ist  gemelt  von  jung  und  alten, 
dye  sich  wollen  lassen  tauffen,  also  ist  auch  ze  reden  vonn  den  jetzt 
gcteufftenn,  so  sie  widerunib  in  wircklich  sündcn  vallen,  das  inen  niusz 
geholfen  werden  durch  biiszwertigkeit  •'"•)  '■).  dardurch  sie  dann  als  das 
mittel  zu  Verzeihung  kommen:   und  musz   nämlich   sein   cyn  ernstlichere 

10  l)usz,  dann  do  war  die  erst,  von  welcher  wegen  die  kirch  enptangcn 
hat  in  Petro  "^)  und  in  den  anderenn  apostelenn"')  den  gcwalt  der 
Schlüssel  der  entbindung  und  bindung*^). 

Dieweil    nun    aber    oben    ist    gehört    ausz    tzwey'"*)   stellen   Pauli 
zunn  Hebrcerenn  •"),  das  denenn,  dye  cynmal  im  glauben  und  tauff  er- 

15  leicht  worden  send  D:^:]  und  teilhafftig  des  ersten  optcrs  Christi,  nitt 
müglich  seye.  widerunib  ernewert  werdenn  zur  büswertigkeit""').  Dann 
inen  werde  nit  wider  verlassen  (verstee:  das  ander)"'")  opfcr  für  die 
sünd,  und  oben  ist  gehört,  wie  solchs  von  dem  leiden  Christi  und  dem 
tauff  zu  versteen  se\'e,  welche    nit    nier    mügcn    oder  auch  sollen  ver- 

20  pracht  werden.  So  schlüszt  es  zum  andern  hafftiglich,  das  ein  ander 
Opfer")  und  auch  büszwertigkeit "")  de  mensch  habe,  so  er  nach  wirck- 
lichcn  sunden  widerunib,  so  offt  und  dick  es  geschieht,  er"')  rew  und 
leyd  hat,  Math.  18"')  und  Ezec.  18,  welches  opfer  nicht  anders  ist,  dann 
die  mesz  und  buszwertigkeit^'^),  die  doch"*)  nit  anders  ist,   dann  rew 

25  und  leid  und  wirckung  der  biisz'')  mit  wirdigen  fruchten  der  büszwer- 
tigkeit"''),  wie  sie  dann  gewirckt  wirt  in  der  kirchen  gots.  Welche 
tzwey  andere  opfer  unnd  buszwertigkeit"')  ich  nit  nemme  anders^'*) 
und  andersz  '),  das  hie  (das  ist  in  der  mesz),  ein  ander  ding  dann 
Christus    werde    geopfert,    der    do   geoplert    ward"")  am  creutz;    oder 

30  das    in    diser    biiszwertigkeit '"")    ein    andere    reinigung    der  seel   werde 


688.  *)  die  kraft  gottes  ist  nit  angebunden. 

•>)  eigen  wircklichen  sunden  erinnern   bSsz. 

')  kirlich  büsz.         ■■;   Math.  16.  1«.  Joan.  20.  21.        ')  die  schluszl  der  kirchen. 
f)  Heb.  G    10.        s)  was  'do  seye  das  ander  opfer  für  dye  sünd. 
35  >•)  Math.  3.  Luce  3.  ')    änderst  und  änderst  wirt    hie  und  dort  gopfert,  nit 

anders  unnd  .Inders.    Im  Latin:  aliter  et  aliter,  non  aliud  et  aliud. 

688.  "')  C:  solchs /M//.       ^'')  C:  büszfertigkeit.       "")  C:  usi  den  zwcyen. 

'"")  C:  buszfertigkeit.       '")  C:  verlassen  (verstee:  das  ander  opfTcr). 

'")  C:  buszfertigkeit.        ''=)   C:  et  /t/ill.       '")  C:  Malth.  15. 

40  3")  C:  buszfertigkeit.        '")  C:  die  doch   nichts.        "*)   C:  buszfertigkeit. 

'")  C:  buszfertigkeit.        "*)  C:  nemme  andere  und, 

"»)  C:  der  do  geopfert  «ard/<r/(//.        "»)   C:  buszfertigkeit. 
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erlangt,  dann  wie  in  dem  tauff.  Sonder  darumb  änderst  und  änderst, 
dz  die  ding  hie  in  andere^-')  weisz  und  weg  werden  verpracht^"), 
wie  dann  ausz  den  wercken,  darinnen  sie  geschehen,  wirt  vermerckt, 
und  nämlich  der  mesz  halben  oben  klar  ist  entdeckt,  wie  do  in  ir 
Christus  nit  leidenlich  •'),  sonder  widerumb  darstellisch  dem  vatter  5 
werde  geopfert.  Alsdann  auch  in  rew  und  leid  wir  auch  wider- 
umb ernewen  den  tauff"),  indem  das  die  frucht  die  büszwertigkeit  ^-^j 
mitbringt,  wie  dann  vor  dasselb  der  tauff  hat  gebracht  und  aber  nun 
verloren. 

Warumb  solte  dan,  genädig  gijnstig  herrn,  unser  muter,  die  kirch,    10 
uns  unrecht  geleret  habenn  ■=),    das    wir    dises    werck,    die  mesz,  darinn 
ausz  dem  bevelch  gots  der  leib   Christi  wirt  mit  sampt  seynem  heiligen 
blüt  von   den  priestern "-*')  gehandelt  und  gewandelt'"),  inen  durch  das 
wort  „thut"  ^),    wie  oben,  bevolhenn,  ein  cpfer  nännen,  dieweil  es,  so 
offt  es  verbracht^'''')  wirt,  ein  Verkündigung.    1.  Corinth  IL,  und  darstel-    15 
lung  ist  des  tods  Christi,  für  uns  auffgeopfert,  und  doch  in  disem  creutz- 
opfer  in  Christo  leiden,   sterben    und    opferen  mitlauffender  art«)  nach 
eins  sind,  wiewol   der  naturliche  art  nach  disc  drewe'-')  nit  eins  send*'), 
wie  dann  etlich  irrig  sagenn  ?   Dann   wol  gelittenn  mag  werden  on  ster- 
ben, auch  gestorben  onn  opfern,   wie  herwiderumb    auch    geopfert,  on    20 
leiden  und  sterben,  als  in  oben  angezeigten  beider  gesatzen,  der  natur 
unnd  Mosi,  opfer  etliche  gemelt  worden  send. 

Darumb  dan  auch  das  meszopfer  Christi,  durch  solliche  bedeut, 
nit  von  notten  in  im  das  todten  Christi  oder  le3'denn  erinnert,  wiewol 
seyn  gedechtnusz.  Dann  als  es  er  einsetzt  und  sprach:  „Disz  thut'%  25 
do  sprach  er  nit:  So  offt  ir  disz  thut,  so  creutzi-[D  in  :^gent  und  mar- 
terent  mich,  sonder:  .,thut"  geet  auff  das,  das  er  selbs  do  hat  gethons), 
nit  gelitten,  als  nämlich  wein  und  brot  genommen,  gebenedeyet,  etc., 
wie  oben.  Welches  er  alles  dem  priester  in  den  jüngeren  bevolchenn 
hat  ze  thim  in  seiner  gedechtnusz.  Wie  dann  zu  Baden  christenlich  3° 
darvon  ist  gehandelt'')  und  krefiftiglichen  bewisen,  dz  das  wortlin  „thunt"  ') 
nit  allein  diene  auff  das  nuszen  und  enpfahen,  sonder  auff  alles,  das 
im    selbenn    werck    Christus    selbs    thon    hat.     Darumb  diser  in  grosser 


688.   ")  wie  Christus  in  der  mesz  geopfert.        ")   ernewunge  des  tauflfs. 

')  die  kilch  die  recht  lermilter.  -'S 

■')  das  wortt  thut  gehört  den  priestern   fürderlich  zu. 

")  im  Latin  concomitanter.       ')  leiden,  sterben,  opferen,  dise  dry  nit  alweg  eins. 

e)  war  uff  das  wort  thut  oder  thunt.  ^)  Badische  disputation  hie  ze  sehen. 

')  das  wort  thunt. 
688.  '")  C:  hie  in   ein  andere  .  ..       '")  C:  bracht.        '-')   C:  buszfertigkeit.  40 

^-*)  C:   von   dem  priester.  ^-^)  C:  in  klainmir:    (darinn  ausz  —  gewandelt. 

"«)  C:  volbracht.        '=')   C:  drey. 
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ungescliickte  redt  (im  welle  es  got  vergeben)^'*),  der  das  schantlich 
biechlin  ^-'^)  wider  die  weichbischoft" ■')  hat  gemacht,  newlich  hie  in  e.  e. 
w.  stat  getruckt,  darinn  er  unverschampt  sagt,  das  dem  priester  und 
keinem  menschen  weiterer  bevolhen  seye,  dan  allein:  nemmen,  niiszen 
5  uiul  des  herrn  dencken,  welches  doch  wider  sie  selbs  ist,  die  solliche 
l)\echlin  schre\-benn'') ;  dann  sie  heissen  je  dises  brot  ein  sacrament 
und  lassen  auch  m  denn  gemeynen  kirchcn  spruch  ^^")  ausz  Augustino : 
rhu  das  wort  zum  dement,  so  wirts  ein  sacrament').  Sie  entpHuchen 
auch   mit  disem  si^ruch  der  einred,  so  man   inen  zuspricht,  es  sey  eyn 

lo  bcckenbrot,  man  thu  inen  unrecht,  dan  es  sey  mer  dann  ein  becken- 
brot,  nämlich  ein  sacrament,  ein  heyligs  zeichenn  vonn  wegen  des  zi°i- 
gethanen '''')  worts,  dem  dement.  Welchem,  so  im  also  ist  (wie  im  dan 
ist),  ist  wunderlich,  ausz  was  bevelch  sie  dem  dement  züthun  das 
wort,   dz    es    werd    ein   sacrament,    dieweil    ins    got    (wie    disz    biechlin 

IS  sagt)^")  nit  bevolchenn  hat,  sonder  alleyn:  sie  soUens  nemmen,  essen 
und  das  in  seiner  gedechtnusz;  unnd  alleyn  aulT  dise  drew  gange"") 
das  wort  ..thünt'' >*) :  so  muszen  sie  es  freilich  ausz  eignem  gewalt  thun^), 
alsdann  so  valle  über  sie  (beger  ich)  das  urteil,  dz  anderen  zulegt'") 
der    Schreiber     dessdbigen     buchlins.      Ich     lasz    sollichs,    und    anders 

2o  noch  vi!  nöttigers  ze  melden,  underwegen  und  eil  zu  einem  entlichen 
beschlusz ')  diser  meiner  gantzen  anmutung  die  mesz  belangent  und 
sag  entlich  also  : 

Dieweil  ich   nü  genug  gehört  byn,  dz   unser  newes,  ewigs  gesatz 
ein    auszerigs,    news,    mitewigs    priesterthumb    und    opfer    haben    müsz, 

25  das  durch  das  opfer  der  heyligen,  seligen  mesz  unnd  durch  vorlauffen- 
den  tauft's)  der  rew  und  beleidigung  der  sund,  für  lebendig  und  tod 
die  mesz  gehalten  werden,  christenlichen  wirt  gesagt,  und  alle  kraft"!, 
tugent  und  fruchten,  die  do  im  tod  Christi  und  durch  denn  tauft'  er- 
langet werdenn,  in^")  disen  tzweyenn  werdenn  mitteilt,  wiewol  änderst 

50  unnd  annderst,  das  ist  nit  also  kräfttig,  gewaltig  unnd  volkomlich  in 
der  mesz  unnd  in  der  penitentz.  als  im  creutzopfer '')  unnd  erstenn 
tauft",   nit  ausz  anderer  kraft"t  des  hye  geopffertenn  gegenn   demm    dort 


i5 


688.  •)  schantbichle  wider  die  weychbischoff  ze   Basel  gtruckt. 

•>)  opferstirmer  wider  sich  selbs.  ')  Aug.  cap.  10. 

J)  falsche  auszlegung  des  worts  Ihunt.  'I  treffe  sy  eigens  urteil 

f)  beschlüszung.  «)  penitens  der  ander  tauff. 

>■)  underschid    des  creutz-   und  mcszopfers.    Nit   anders  und  anders,  sonder  än- 
derst unnd  änderst. 
688.  '=')  C:  verzeyhen.  '-')  C:  dz  schandtbuchlin 

»»)  C:  zu  den  gebrauchten  kilchenspruch.  "')  C:  des  zagehaltnen. 

*°  nt)  C:  klammer /fhll.  "Sj   l':  uff  dises  gang.  >")  C:   zfigelegt  hat. 

»")  C:  werden,  ja  dise  zwey. 
Basler  RcformationsaktcD,   il  80 
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geopferten,  dyeweyl  es  e^'ner  yst,  sondern  vonn  wegenn  der  weysz 
nach.  Darummb  er  anim  [D  im:]  creutz  geopfert  in  aiiszgosznen  kräfften 
und  fruchten  unenüichen  gewirckt  hat,  aber  in  der  mesz  entlich  des- 
halbenn,  das  do^^")  wircklich  beschicht,  nit  deshalbenn,  der  de  inn 
sollichem  werck  gehandelt  wirt.  Dievveii  dann  des  ersten  opfers  teil-  5 
hafftig  worden  send  alle  die,  die  so*^')  sein  enpfenglich  gewesen  send*) 
ausz  entledigung  der  sünd,  durch  rew  und  leid,  sie  seien  lebendig  ge- 
wesen oder  todt^'*),  und  haben  gelebet  im  rechten  glauben  und  sind 
darinn  gestorben,  sie  se\'en  halt^'")  gewesen  in  der  vorhell,  in  der 
schosz  und  rüw  Abrahe''),  Luce  lö,  oder  in  dem  fegfeuer,  wie  oben  10 
ausz  2.  iVIachab.  12,  do  sie  dann  des  herrn  haben  gewartet.  Dann  näm- 
lich, Nume.  16,  Dathan.  Chore  und  Abiron,  auffrürer^^")  im  volck  Israel 
unnd  andern  mehr,  die  do  in  iren  sünden  waren  gestorben,  send  dises 
als  wenig  enpfanglich  gewesen  doniden  in  den  hellen,  als  wenig  under 
den  lebentigen  Annas,  Pilatus  und  Herodes  mittsarnpt  ■'^')  Caipha,  wie  15 
zu  besorgen  ist. 

Warumb  wolte  dann  auch  noch  nit  heut  alle  die  unnd  allein  die- 
selbigen,  die  tlurch  rew  und  leid  als  das  mittel  zur  genad  gotz  kom- 
men und  also  sterben  oder  lebentig  beleilien,  nit  auch  teylhafttig  wer- 
den des  verdienens  des  opfers''),  des  do  verpracht  wirt  ausz  geheisz  20 
Christi  im  ampt  der  heiligen,  seligen  mesz  (in  gemeyn  halt*''*)  des 
halben,  der  do  geopfert  wirt,  aber  auch  insonder  der  meinung  und 
leitung  halben  deren,  die  das  werck  thunt  unnd  verbringen  oder  aber 
ze  thün  oder^''^)  verbringen  ordnen  und  schaffen?)^")'')  Das  also  der- 
maszen  durch  sollichs  nit  allein  denen,  für  die  es  geschieht,  geholfen  25 
wirt  zu  Vergebung  und  auszleschiing  der  sünd  mit  erlangung  genad  und 
gottes  huld,  sonder  auch,  das  (das  recht,  \'on  got  ewiglichs  begertz 
Opfer  ist)  *^)  menschliche  liebe  zu  got,  durch  welche  got  in  den  men- 
schenn  \'ers6nt,  werde  mit  gotlicher  liebin,  die  er  selbs  ist,  gantz  ver- 
eint und  zugefügt.  Welches  alles  mer  im  inwendigen  glaubenn  unnd  3° 
liebin  steet,  als  im  geist  und  in  der  warheit  '},  dann  in  auszwendiger 
wercken    üben,    die    allein    des    inwendioen  zeichen  send-)  und  wider- 


688.   ")  was  gehört  hal>  zu  teilnemung  des   verdiensts   Christi. 

"I   vorhell   schos/   Abrahe. 

')  in  WZ  gestalt  geopfert  werde  für  lebentig  und  lodt.  35 

'')  priesler  lesen,  layen  die  bstellen  ze  lesen. 

")  warinn   das  rechte  opfer  des  menschen   lialb  stee. 

^)  Joan    4.  ^)  eusserl)'che  werck,   inwendiger  zeichen 

688.  "*'*)  C:  dz  do  würcklich.    '     ^''')  C:  teylliafftig   werden  sollen   alle   die  so  .  .  . 

^")  C:  lebendig  oder   todt  gewesen.  "^)  C:  all.  3")   C:  uffrür.  4u 

'*')C:  Herodes  uff  der  erd  niitsampt 

=")  C:  halb.  s")   C:  und  '*')   C:   klammtr  fehll. 
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hellende  fürbringuno-,  jedoch  krcfftigcr  gestalt,  ilan  des  alten  testamcntz 
allein  bedeutliche  des  zükünfftigen  ^^■')  liguren*).  Von  welchem  und 
dergeleichen  noch  \  il  nier  ich  mir  hat  furgenommen,  meinen  zuhören- 
den schälHin  (als  einem  christenlichen  hirten  zimpt'""))  vil  ze  sagen ''), 
5  dieweil  ich  noch  inen  das  viert  capitel  Joannis  prediget  über  die  wort 
des  herrn  zum  Samaritischen  weiblin,  das  do  kommen  wurde  tag  und 
stund  unnd  schon  vorhanden  wcren,  in  welciien  weder  zu  Mierusalem 
in  Judca.  nocii  auff  liem  berg.  der  geacht  wirt,  er  sei  gewesen  Garizim 
in  Samaria,    die    waren    anbetter   den    vatter  anbetten   wurden,    sonder 

10  allein  im  geist  unntl  in  der  warheit:  dergelichcn  anbetter  dann  der 
vat-[Dv:|ter  bcgert  und  sucht. 

Dasz  ich  danzemal  hab  lassen  Valien  e.  e.  w.  mamlal  iialb'),  des 
ich  mich  verhoff  hieher  haben  gehalten;  was  der  widertail  than  habe,  be- 
vilch  ich  euch^^'),  meynen  genädigen,  günstigenn  herrn  zu  erkennen,  mit 

15  hie  aTigehengter  pitt.  für  mich  und  etlich  mein  mitarbeittendenn  Schnitter 
in  der  erndt'')  des  wort  gots  und  arbeitcrn  des  Weingarten  Christi, 
darinii  wir  dann,  got  hab  lob,  noch  manigen  redlichen  stock  haben, 
auch  ausz  e.  e.  w.,  ir  wellen  uns  und  unseren  zuhorern  verginnen  zu 
beleiben  bey  unser  mutter,  der  christenlichen  kirchen,  und   unsz  fridli- 

20  cher^*^)  maszen,  nichts  neuwes  ubent,  gedulden"-").  Dyeweil  wir  iloch 
(als  wir  hoffenn)  als  wol  als  unser  muiter  nit  so  gar  schrififtlosz '■"•)  vor 
e.  e.  w.  erscheinotm,  e.  e.  w.  welle  auch  ze  hertzen  nemmen  *").  das 
dannoch  der  unseren  noch  nit  so  gar  wenig  send,  sonder  nämlich  ob 
den  viertausenten   im    riiümstift ''^")  i\c\\    heyligenn  pfingsttag  noch  ge- 

25  sehenn  wordcnn"^),  dem  wort  gots  zuhorent,  auff  welchen  tag  auch 
mehr  menschen  geruwct  und  recht  (als  ich  hoff)  gebeicht,  das  hoch- 
wirdig  .sacrament,  fleisch  und  bliits  Jesu  Christi  nach  christenlicher, 
alter  Ordnung  under  einiger  gestalt  enpfangenn  haben,  dann  auff  solli- 
chenn  gcnantcnn  tage  vor  acht  jaren  beschehen   ist^^').   Ich  wil  hiemitt 

30  auff  diszmaP'-)  beschlossenn  haben'')  und  e.  e.  w.  mich  als  under- 
tänigen  dienern  scyneri  gnädigen   herrn  btnolchen  ^'').     .Amen. 


688.   ")   riguicn  :  symbola.  ^)   von   anticUen. 

')  an/ciyung  der  volg  de-;   inandal-,  der  nies   halben  auszgangen. 

■')  Math.  lü.    Entlich  pilt   für  sich  und  die  «einen. 
35  ■')  noch  nit  yederman  der  mesz  widerig, 

')  ursach  obbedachter  pit.    Unser  sach   nit  un  scrift. 

B)  am  pfingsttage  vier  tausent  im  thom. 

'')   entlicher  beschliis/. 
688.  '")  C:  künfTtigen  '"j  C:  klammer  /eh/t.  ''")  C:  hefilch   ich. 

40  "')  C:  fiirderlichen.  '")  C:  gar  on  geschrifft  e.  e    w. 

"")  C:  im  tlmmb  uff  dem  "1  C:   ist /VA//  "")  C:  ufT  disz   mA  fehlt. 

"')  C:  befolhcn  haben. 
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Protestatio!!. 
Ich  bin  hie  gegenwirtig  durch   meyn  erinerete  schrifft,   fürsiciitig, 
ersam,  vveisz,  gnadig  herrn,  gehorsamlich  aiisz  myr  selbes  aliein  und  an 
stat  meiner  person    nach    gepirlichcit    meiner   verpflicht  und   stants   er- 
schinen.  Will  auch  also  ^  '■')  haben  mit  diser  meiner  schritt  bezeugt  weyters     5 
nit  haben  gehandelet,    dann  wie    mich  die  stimm  gots  durch  den  hc)'- 
ligenn   Petrum  ermant^'),  bereyt    ze    seyn,    eynem  jedenn  rechenschafft 
ze  geben  des  glaubens    und    der    hoffnung,    so    in   mir  sind,    mit  ange- 
zeigten Ursachen,  warumb  ich,  uimd  nit  was  das  seye  und  wie  es  seye, 
das  ich  gelaub;  auch  mit  bereitem  gemüt^''*),    wie  ausz  Petro  do  wirt    10 
geleret,    mit    leyden    tods''")    disen    meynen  glauben   zu  bezeugen  mit 
sollicher  Vorbedingung  in  disem  handel   vor  e.  e.  w.  in  keynerley  weg 
haben  mich  eingelassen  in  einicherley  urteilfellung  oder  auszsprechung. 
Dannwie    myr   gepirt    ausz    gotlichem    wort    und    solchen    mithellen  ^^^) 
der  Ordnung  der  christenlichen  kirchen,  angesehen  trew  und  eid,   über    15 
gotlichs  gepot    voran    vor    augenn  ze  haben,    ausz    welchem    also   mich 
hie  zu  handien   und  nit  änderst  die  not  tzwingt,  bey  welchem  ich  auch 
ungezweifelt  bin,  e.  e.  w.   werden   mich  laszen   genädiglichen  beleyben 
und  mich  allein  dem  urteil    der   christcnliche    Ordnung  nach  dem   wort 
gots  bevelhen.     Zu    Basel    am    xvi.  tag   heuvvmonats    im  funffzehenhun-   20 
dertisten  tzwentzigesten  und  sybenden  jare^''). 

Sollichs  ^^')  alles  und  jedes  obgeschribens  bekenn  ich,  Augustinus 

Marius,    der    heiligen    gschrifft  doctor  unnd  predicant  der  merern  stifft 

Basel,  auff  beger  meiner  gnadigenn  herrn,  burgermeister  und  rhat  alhie 

ze  Basel,  durch    mich    gemacht    unnd  aber  mit  einis  anderen  getrewen   25 

liand  geschriben,  welches  ich  mit  meiner  eigen  handt  bezeugent  under- 

schriben  hab. 

Idem  Augustinus  Marius,  propria  manu  subscripsit. 

Unnd  wir  naclibenanten  predicantenn  bekennendt,  das  obgeschry- 
bens  alles  unnd  jedes,  war,  recht,  gotlich  und  gemeinem  nutz  chri-  3° 
stenlicher  kirchen  unnd  Ordnung  loblich  und  nutzlich  sein.  Habendt 
auch  untzhar  also  in  unserem  predigenn  (als  wir  hoffen)  christenlich 
bekendt  und  gelert,  ungetzweiffelter  hoffnung  darbey  in  künfftigeni  ze 
beleyben.  Bezeugendt  das  mit  unsern  eigen  handtschrifften  hie  auch 
underschriben:  35 

688.  *)  1.  Pet.  .3. 

688.  '^*)  C:  auch  bereytetein  gemut.  ^''')   C:  des   todts. 

'")  nach  C:    B;  wort  sollichem  milhellenn. 
'^■')  C:   Basilee.     16,  julii.     An.  mdx.xvii.  ^^^)  Alles  folgende  Jehlt  in  C. 
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Leonhardiis  Rchlian,  prcdicaiU  der  stifft  sant  Peters,  wiewoll  auch 
sell)sausz  bcvclch  eins  ersameii  radts  Unterricht  jjeben  und  eingelegt  habe. 
Joannes  Rcmp,  lutpriester  im   mindern  Basel. 
Hermannus  Bollinger,  lutpriester  zu  sanct   Ulrich. 
5  Burkardus  Stein,  lutpriester  zu  sanct  Alban. 

Ambrosius    Pelargus,    leszmeister    der    hcyligen   g.schrifft,   yctzund 
prcdicant   zii   Hasel  be\-   den   Predigern. 

Udalricus  .Mertz,  leszmeister  der  heyligcn  gschritit,  prior  daselbs. 
Joannes  Udalrici,  leszmeyster  der  hev'ligen  gschrifift. 

lo  Balthasar  Validus,  lutpriester  der  Hohen  stifft. 

Sebastianus  Müller,  lutpriester  zu  sanct   Peter. 
Henricus  Kolner,  chorherr    zu    sant   Peter    und   diener   der  sacra- 
menten. 

/dieses  gu/achten  ist  m  drei  Überlieferungen  erliallcn. 

15  A  :    Handschrift,    original,    d.  h.    offenbar    eine   notarielle  niederschrift 

(mit  einis  anderen  getrowen  liand  geschriben,  s.  676  t.  25),  itt  foL, 
ohne  datum,  dem  rate  eingereicht ;  sehr  verdorben  und  unvollständig _ 
St.-A.  Basel,  Kirchenakten  A  2,  bl.  57 — ^^o ;  auf  bl.Sov.  bricht  die 
vorläge  ab  bei  den  warten:    bis    er  mit   inen  hcrabstigend.    das  volck 

20  votii   berg   harab  sache  abgottcrisch  anbettcn   unnd  ....  s.  659   z.  18 

Bis  dahin  liegt  die  handschrift  dem  abdruck  zu  gründe. 
B:   Zeitgenössischer  druck,  klein  tV",  nitt  margiiialien,  getruckl  zu  Basel  / 
durch  Joanncm   Fabrum    {•'.iiimcum  Juliacenscm    /   im  jar  als   m.iti  zait 
nach   der  gehört  Christi   Mnxxviii;    enthalten  in:  Eyngclcgtc  schrilTt, 

25  auff  /  anmutung    eynes    Ciiristcnlichcn    rats    der    lob-  /    liehen    statt 

Basel,  das  opfer  der  mesz  belan-  /  gent,  .\ugustini  Marii,  doselbs 
der  /  hohonn  stifft  predicantcnn.  /  Welche,  warumm  sie  der  recht 
author  an  tag  /  durch  disen  truck  kommen  hab  lassen  (die  Vfir  / 
on   wiszen  seyn  auszgangcn  ist)   wirt  /  dir,  leser,  anzeigen  ein  vor-  / 

30  gende  epistel.    /    Tu  mea  Christe  salus.    /    Zu   Basel  anno  Mn.xxviii. 

Diese  ausgäbe,  von  Marius  selbst  besorgt,  beobachtet  gegenüber  A  den 
ttetihochdeutschen  lautstand.  Die  quadratische  initiale  im  eingangssalz 
des  Vorwortes  an  den  leser  (i)s  hat  sich,  christenlicher  läser,  bege- 
ben . .  .  zeigt  das  E  auf  einem  rankenhintergrund,    von   einer  sitzenden, 

35  ein  hornartiges  instrument  blasenden  pulte  gehalten. 

Auf  das   Vorwort  folgt   ein    alphabetisch  angelegtes  Sachregister,   über- 
schrieben:  Eyn   nutzbarlichs  register  über  dises  biechle.  Dieses  register 
wird  hier  flicht  abgedruckt. 
Das  gutachten  selbst  ist  überschrieben:   Eyngelegtc  schrifft,  auff  /  an- 

40  mutung    eynes    Christlichen    ratz    der    /    loblichen    statt    Basel,    vom 

opffer  der  heilige,  selige  mesz,  Augustini  Marii,  daselbst  /  der  Hohen  stifft 


.678  1527  J'iti  19—20.  Nr.  68g— 6go. 

predicatilen.  Du  quadratische  initiale  im  eiiigangssatz  der  vorrede  an 
den  rat  auf  bl.  A:  folcn  edlen,  strengen,  vcstfn  etc.  .  .  .  ivird  von 
einer  putte  mit  beiden  händcn  gehalten. 

Exemplare:  Universitätsbibliothek  Basel  F.  P.  XI.  IQ  und  St.-A.  Basel, 
Mandatensammlung  XII,  ?ir.  2.  5 

C :  Zeitgenössischer ,  früherer  druck  als  B.  s.  l.  et  a.  [Basel  1  fi^j],  ohne 
das  vorivort  an  den  leser  und  das  Sachregister,  ohne  marginalien, 
enthalten  in:  Ob  die  mess  /  ein  opffer  sey:  l)eyder  /  parthcyen 
predicanten  /  zu  Basel  antwurt.  Uff  /  erforscliung"  eins  ersa-  /  men 
radts  eyn-  /  gelegt.  Diese  ausgäbe  erschien  ohne  wissen  des  Älarius.  m 
Auf  bl.  a  III V.  das  gutachten,  beginnend  mit  der  vorrede  an  den  rat. 
[D|en  edlen,  strengen,  vcsten,  etc.  .  .  .  Die  initiale  dieses  satzes  und 
diejenigen  der  eingangssätze  der  vier  artikel  [ojiser  artickel  g.  günstig 
herren  .  .  .;  [Elemal  und  hie  weyter  .  .  .;  jTjii  oliren  zweyen  ersten 
punctcn  ,  .  .;  [Tis  haben  mein  g.  h.  mich  .  .  .  sind  quadratisch  gehalten.  15 
Vgl.  zu  dieser  ausgäbe  im  übrigen  das  unter  nr.  67 ^  der  B.  R.  A. 
mitgeteilte. 

In  den  ausgaben  ABC  sind  die  lautlich-graphischen    Varianten   nicht 
berücksichtigt.     Bei   den    marginalien   sind  einfache  woriwiederholunge?i 
aus  dem  te.xte  lueggelassen.     Die  gliederung    des  gutachtens  stammt  von    20 
den  herausgebern. 

689.  rs^j  Juli  ig. 
Urfehde:  Wolffgang  Soder  von  Liestall. 

Ist  ouch  des  widertouffs  anhenger,  dorumb  inn  gefencknisz  kummen 
und  uff  fritag  noch  sanct  Margrethcn  tag  wider  ledig  gelossen,  hatt  25 
die  gniein  lutecht.  dorzu  ouch  geschworen,  das  er  hintur  sinen  obern 
well  gehorsam  sin;  ob  inn  der  Schultheis  ze  Liestal  /^^/Vvordert  ze schweren, 
das  er  sich  dess  nit  well  sperren,  das  er  ouch  nit  welle  inn  dero  ver- 
samlung  kummen,  so  also  inn  wincklen  predigen,  sunder')  derselben 
versamlungen  sich  entschlahen,  und  das  er  uff  mentag  nechstkunfftig  den  3° 
costen  diser  gefencknisz,  thut  1  Ib  ix  B  \-i  d,  welle  uffs  richthusz  ant- 
worten, jo  ouch  bezalen,  oder  sich  wider  inn  gefencknisz  stellen  sub 
juramento  et  super  prcmissa;  pro  pena  est  suplicium  capitis  impositum. 

A.  Salzmann  ss. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  3,  hl.  i SS-  35 

690.  /,-P7  Juli  20. 
Urfelide:     Thurs    Schowenberg    und     Beutele    VValch,    beid     von 

Liestal. 


689.   ')  in  vorl.  folgt :  sieh. 
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Disc    /weil    sind    oucli    von   ucLjeii    tlor   wiciertoiffung    und   winclccl- 

predigen    inn    gcfencknisz  gelegen   und   uff  sambstag  vor  sanct  Marien 

Madalenen  tag  wider  ledig  gelosseii,    beide  Itaben  infelide  gesclnvoren 

und    das,    so    erst    s\'    heim    gen  Liestal  Uunimen,    sich    zu  dem  schult- 

5   heissen    tagen  wellen,    do    schweren  und  gehorsame  leisten  wie  ander 

burger,    das    sy    ouch     der     winckel])rcdigen     und     vcrsamlungen     der 

Luterischen    und    widertoiflischen    secten    wellen  gcntzlich   entschlalicn, 

under  sy  nit  kunimen  by  verlicrung   irs  houpts,  dann  mit  usgetruckteii 

Worten  inen  die  pen  des  schwerts  doruff  gesetzt  ist  on   gnad  etc. 

10  A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.   Basel,  Kaisbüchcr  O    ?,  bl.   1^6. 

691.  1^27  Juli  20. 
Lux   W'oUf.  der  schnitler  ze  Basel. 

Ist  ouch  des  widertouffs  hall)  und  umb  sincr  ungehorsami  willen 
15  inn  gefencknisz  gelegen,  uff  sambstag  vor  sanct  Marien  Madalenen  tag 
leiiig  gelossen.  liatt  die  gniein  urfccht  und  dorzu  geschworen,  das  er 
sinen  jorc\'d  welle  thun  und  gehorsamcklicii  erstatten  alles,  das  ander 
burger  thund  inn  der  statt  Basel,  das  er  inn  kein  winckelpredig  mcr 
welle  gon,  es  sig  inn  der  statt  noch  im  feld  oder  inn  weiden,  den- 
20  selben  kein  gchord  geben,  sunder  sich  andern  christenen  personen 
verglichen  inn  allen  guten  dingen;  doruff  ist  im  gesetzt  die  pen  des 
Schwerts;  im  ist  ouch  truwliche  Warnung  bcschecn,  das  er  lug  und 
disen  eid  halt,  oder  m.   h.  wcnlen  inn  richten  lassen  on  gnad. 

A.  Saltzmann. 
St.-A.   Basel,   liatsbüchcr  O  ^,   bl.    i  ^6. 

692.  '527  Juli  20. 
Basel   an    Liestall,  Varns])erg,   Waldcnburg,    Ramstein,   Munchen- 

stein,  Brattclcn. 

Wir  Adelberg  Meyger  etc.  unnd  bcvelhend   dir,  das  du  von  stund 

30  an  dise  biligende  mandaten  allonth.db  in  diu  ampts  Verwaltung,  erst- 
lich in  den  kilchen  öffentlich  verlesen  unnd  darnach  an  den  kilchluren 
oder  wurtshusern  uffschlaiien  lassest,  damit  die  unsern  underthanen, 
darzu  den  frembden  kundth  und  wussen  gethon,  sich  disem  mandal 
gehorsamlich   halten    mögen.    Dan    welche  das  ui)ertrctten,    werden  wir 

35  Inhalt  dessen  herlencklich  straffen.  Datum  sampstags  nach  Margarethe 
anno  etc.  xxvii. 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2Q,  bl.  Q4  v. 

693.  '5^7  7"!'  20. 
Aus  den  i.voclienausgaben  sampstags  nach  Margrethe. 
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Sendbrief:  Item  xvi  ß  gönn  Louffen,  Telsperg  und  Brontrut.  — 
Item  xviii  ß  gönn  Zürich;  item  v  ß  daselbs  wartgelt.  —  Item  1  Ib  v  B 
gönn  Straszburg. 

Sl.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s,  Sj;,. 

694.  /•)■■?;  7"li  26.     5 

Wir,  tler  stattiiaiter  des  burgermeisterthumbs,  darzu  beid  nuvv 
unnd  alt  rat  der  statt  Basel,  fugenn  mennglich  unnser  statt  Basel  bur- 
gernn  unnd  hindersäsenn  zu  wissenn:  Als  wir  verrückter  zyt  gmeiner 
unnser  statt  unnd  burgerschaft  zu  nutz  unnd  fromenn  mit  groser  mueg 
unnd  arbeit  ordnungenn  unnd  stattuten,  wie  sich  ein  yegliche  zunfft,  10 
euch  die  irenn  mit  iren  gewerbenn,  handtierungenn,  kouffenn  unnd 
verkouffenn,  hinfuro  inn  einer  statt  Baseil  (damit  niemands  dem  ann- 
dernn  uberlästig)  haltenn  sollenn,  geordnet  unnd  gsetzt,  euch  einer 
yeden  zunfft  deshalb  gloubwürdige  abgschrifftenn  sampt  Warnung  unnd 
benamsung  der  zit,  darinn  sich  dann  ein  \'eder  desjhenigenn,  im  inn  15 
vermelter  Ordnung  verpottenn,  onn  sin  berlichenn  schadenn  abkomenn 
mog,  behenndigenn  lassenn,  da  wir  wol  gmeint,  dem  also  von  meng- 
clich  statt  beschehenn,  vonn  niemannds  furganngenn  sin  soit.  So  aber 
das  nit,  damit  sich  dann  niemannds  uber3det  ze  beclagenn,  wolienn 
wir  hiemit  ernnstlich  gepietennd,  das  sich  ein  yeder  unnser  statt  Basel  20 
burger  oder  hindersäsz  der  waren,  im  lut  derselbigenn  Ordnung  furer 
veilzehabenn  verpottenn,  hiezwuschenn  sannt  Laurentzen  des  heiligenn 
martererstag  allernechskomennt,  by  den  peenen  darinnenn  gmeldet, 
ahtüeg  unnd  sich  nach  innhalt  unnd  vermog  anngezeugter  Ordnung 
furo  halten  unnd  gepruchenn  wolli.  Dann  welche  oder  welcher  dis  25 
unnser  gepott  nit  haltenn,  sonnder  verächtlich  fuegenn  wurdenn,  den- 
selbigenn  oder  demselbigenn  sollenn  durch  die  hernn,  vonn  unns  darüber 
gsetzt,  die  straffenn  unnd  peenenn,  inn  gmelter  Ordnung  begriffenn,  on 
gnad  abgnomenn   unnd  niemannds  harinne  verschonnt  werden  .  .  . 

Datum  frytags  den  xxvi*«^"  julii  anno  etc.  xxvii.  3° 

Caspar  Schaller  protonotarius 
civitatis  Basiliensis  st. 
Original.      Sl.-A.  Basel.,  Schlüssehunft  2,   bl.   II^. 

695.  1527  Juli  27. 

Aus  den  wochenausgabeH  sampstags  nach  Jacobi.  35 

Sendbrieff:  Item  i  Ib  inn  die  empter.  —  Item  i  Ib  v  B  Damiann 
ylennd  gönn  Straszburg;  item  x  B  ime  daselbst  wartgelt.  —  Item 
XV  ß  aber  inn  die  empter. 

Schennckwin:  i  Ib  i  B  im  d  des  marggraffen  von  Rotelnn  bottschafft. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  Sjj.  4° 
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696.  15-7  y'tli  ^9- 

Mentag  den  xxix.  tnt^  julii   ist  discr  zus4,  xon  Kridli  R\'ffen  wegen, 
wider  Melcliiorn   von  Wald   vervassel  worden. 

Urban  von  Etlingen,  der  metzoerkneclit,  dient  bi  Henrichen 
5  Spylman,  hat  gesworn  und  sagt:  das  er  vergangner  tagen  zu  Reders- 
torf in  (las  wurtzhus  kernen,  da  syen  Melchior  von  Wald,  der  holt, 
und  Joscpli  Kursener  ouch  im  wurtzhus  gewesen,  haben  mit  einandern 
gesscn  und  trunken  und  under  anderm  von  den  louffen  des  ewange 
liuTiis  und  der  predigern  halp  vil  und  mengerley  geredt.  Under  anderm 

10  sagte  Melchior,  der  pott:  Es  gat  jetzwild  ziV  man  yszt  jetz  eygcr  und  fleisch 
in  der  vasten,  am  fritag  und  sambslag,  so  halt  man  die  tyrtagen  nit, 
und  redt  man  grob  von  den  lieben  heiigen:  unil  ist  einer  zu  Basel, 
der  sagt:  es  svc  nut  unib  die  miiter  gottes,  s}'  sye  ein  frow 
wie    ein    andre    frow;    und    mit    züchten    ze    reden    oder    ze  lesen,    er 

15  schvss  sant  Pettern  uf  den  glatzcten  kopt".  Da  Sprech  Joseph  Kur- 
sener: Das  wer  zu  grob,  wer  ist  der,  der  soUichs  rede.  Sprech  Mel- 
chior, der  pott:  Ich  will  inn  nit  melden,  er  hat  mich  darfur  gcpctten 
Sprech  Joseph  Kursener:  Wann  ich  von  einem  ein  sollich  ding  reden, 
so  weit    ich    so    redlich  sin    und  sagen,    wer  er  wer.    Sprech   Melchior 

20  von  Wald:  Ks  ist  Fridli  Ryf,  der  weber  zu  Basel,  der  hat  solche  wort 
gcrcdt.  und  wcre  min  frow  nit  darvor  gesin,  ich  hette  inn  der  worten 
halp  erslagen.  Sagte  Joseph:  So  betest  du  unrecht  gethann,  ich  gloub 
nit,  das  Fridli  sollichs  gethan  hab.  und  ich  will  inn  selbs  darumb  fragen '), 
und   ist  der  zuge  wyter  nit   wussend.  -- 

25  Joseph  Sunkower  hat  ouch  gesworn,  sagt  und  gchillt:   Urban  sig 

mitzugen  in  siner  sag  von  wort  zu  wort  und  sovil  wyter,  das  er  zu 
Melchiorn  von  Wald  gesagt  hab,  er,  gezug,  welle  Fridlin  Ryffen  darumb 
fragen,  ob  er  also  von  der  mi'iter  gottes,  den  lieben  heiligen  und 
sant   Pettern    geredt    hab    oder    nit.     Spreche  Melchior:    Das  mocht  er 

30  thiln,  und  sagte  noch  einmal:  Ja,  IVidli  Ryf  hats  geredt,  das  es  nut 
umb  die  muter  gottes  und  die  lieben  heiligen  sye  und  er  schysse  sant 
Pettern  uff  den  glatzeten  köpf,  und  were  min  frow  nit  gesin,  ich  hett 
Fridlin  erstochen;  wyter  etc. 

Verhörprotokoll.     St.-A.   Basel,   Gerichtsarchiv  D  21,  hl.   114. 

35    697.  ^527  Juli  2g. 

Adelberg  Meyger,    burgermeister,  an  heren  doctor  Luxen  KIctt, 

cantzler. 

Uff  die    red.   so  ir  unsers  gnedigen  herren  inrittens  hall)   mit   mir 
gethon,    füg    ich    uch  ze  wussen,   das  min  gnediger   fürst    und  her  von 

40  696.    ^)/olS'  durchstrichen:  da  swyget  Melchior. 

Basler  Rcformalioniakicn,  II.  tj() 
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Basel  alhie  by  uns  wol  inritteii  und  sich  nit  anders  dann  gutz  bj'  einem 
rath  und  gemeinde  versehen  möge.  Hieruff  langt  an  uch  min  bcger, 
ob  min  gnediger  herr  hie  inzeritten  willens  sin  wurde,  das  ir  mich 
sincr  gnaden  ankunfft  zum  wenigsten  ein  tag  vorhin  berichtet^).  — 
Datum  montags  nach  Jacobi  anno  etc.  xxvii.  5 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missivcn  A  2  g,  61.  g^  v. 

698.  1527  7'iii  30- 
Schuiltheis    unnd  rhat  zu   Bernn  an  burgermeister  unnd  rhat  der 

statt  Basel!. 

Wiewoll  wir  üch  hievor  ze  merenmalen  schrifttlich,  ouch  unnser  10 
hoffme3'ster  zu  Küngsvällden  mundtlich  ersucht  unnd  crniant,  die  üwern 
von  Wenszlingen  anzehallten  unnd  \'ermogen,  das  sy  dem  gottshusz 
Küngsvellden  die  schulldigen  güllt  unnd  zinnsz  wie  von  allterhar 
entrichtenn  unnd  bezalenn,  das  so  vill  uff  üwer  villfaltig  zusagen  er- 
schossenn,  das  sy  sich  je  lennger  je  vester  sperren,  söllich  zins  ze  15 
bezalenn,  darab  wir  nit  wenig  bedurens  habenn.  Haruff  wir  üch  aber 
uff  das  höchst  ermande,  bemellten  den  üwern  von  Wenszlingen  äben 
dapffer  ze  schribenn,  das  sy  sich  der  billigkeit  bevlyszenn  unnd  allso 
der  Zinsen  halb  dem  gotshus  Küngsvellden  gewerttig  siennd  unnd  nit 
allso  mit  ünserm  hoffmeister  verächtlich  handien,  zudem  ann  s}'  ver-  20 
mögend,  das  sy  bemelltem  hoffmeister  sinen  hierumb  gehapten  kostenn 
abtragenn.  Unnd  wiewoll  wir  voll  vertruvven  "unabschlächlich  erstattung, 
niidt  destweniger  begären  wir  b}'  disem  bottenn  üwere  verschriben 
antwurt,  unns  fürer  hierin  wüszen  ze  hallten  .  .  .  Datum  zinstag  nach 
Jacobi  anno   etc.  xxvii".  25 

Original.      Lamles-A.    Liestal,  lade  2 J,    nr.   2,    mit  aufgedrücktem  ver- 
schluss (stadl)  -Siegel.  Entivurf.  St.-A.  Bern,  deutsch  Missivefi  Q.  fol.  2^0. 

699.  r^27  August  i. 
Ratserkanntnis: 

Anno  etc.  xxvii  uff  donstag  denn  erstenn  augusti  ist  durch  beyd  3° 
nuw  unnd  alt  rett  erkant:  Demnach  vyl  priester  sich  usz  jerem  prie- 
sterlichem statt,  desglichenn  munch  usz  den  closternn  sich  verfuegenn, 
jerenn  erden  unnd  priesterliche  wurd  verlon,  in  elichenn  statt  be- 
gebenn,  ettliche  sich  in  derr  statt  Basell  zu  verburgern  understend,  dar- 
durch  ze  ersorgenn,  das  unnsere  burger  unnd  burgerssune  an  jerenn  35 
hantwerckenn  unnd  narungen  hinderstellig  gmacht,  dy  frembdenn  sy 
also  vertriben  wurdenn,  darzu  so  ist  es  bishar  nie  gehört,  das 
geistlich    personcn,    sy  sygen   weltlich  oder  in  den  orden  behafft,  sich 

697.    ')    Vorlage:  ze  berichten. 
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mit  ecuybcn  \crhiirotten  sollcmi.  Üomil  dan  iiicmaiis  von  innen 
geergerlt  oder  clag  zc  ruerciin  ursach  haben  \vcrc],so  sollcnn  sollichcn  per- 
sonen,  dy  joren  ])riesterliclieii  statt  verlassen,  sicli  in  die  ce  licgehcn, 
\on  uns  iinnd  in  der  stall  Basell,  s\'  pringen  ir  maiirechl  oder  nil, 
5  zu  hurger  nil  ufl'  unnd  angnomen '),  innen  oucli  das  burgrecht-)  keins 
wegs  geliehen  werdcnn.    Actum  ut    supra  . 

S/.-A.  Basel,   KahbUchcr  li  4,  bl.  JJ  r.   —  Druck:  Oclis,  bd.  V,  s.  >-/<}. 

700.  1527  August  I. 
Burgermeister,  rat  und  der  gros  rat,  so  man  ncmpt  die  zweylum- 

10   dert  der  statt   Zürich   an   burgcrmcister  und   rat   der  statt   Basel. 

Wir  laden  euch  ein,    eine  ratsbotscliajt    in    unser  stat  Ziirich   ab- 
zuordnen uf  Sonntag  nach  sannt  Lorenntzen  tag  ncchst  künfftig  zu  nacht 
an  ilcr  herbcrg  zu  sind  und   morgens  mcntag  mit  andern  eingeladenen 
Eidgenossen    über   strafmaßregeln  gegen    die   Wiedertäufer    zu    berat- 
15   schlagen.  —   Datum  donstags  vor  Oszwaldi  anno  etc.  xxvii. 

Original  (mit  aufgedrücktem  rerschlufisicgel,  zerstört).  St.-A.  Basel, 
Eidgenossenschaft  D  4,  fol.  /.?.'.  —  /.  /.  druck:  Abschiede  bd.  IV., 
abtlg.   la,  nr.  470,   2.  beilage  zu  a. 

701.  1521  August  2. 
20              Adelberg  Meyger,  burgcrmeister,  an  den  bischoff  zu  Basell. 

Es  haben  unns  dv  erbaren  vonn  LoutTenn  (wy  sich  ettwas  \v_\der- 
wyllcns.  in  dem  so  sy  e.  f.  g.  gehuldiget  haben  sollen,  zugetragen) 
anprocht,  deszhalb  unnsers  ratts,  wes  sy  sich  darunder  halten  sollen, 
pHegen   wellen.     Daruff  wir,    dwyl   wir  vcrnomcn,  da  e.  f.  g.  gon  Plcf- 

25  fyngen  komcn  soll,  unsere  ratzbottschafft  mit  der  selbigen  e.  t".  g.  des- 
halb freuntlich  ze  handien  geordnet,  demnach  wir  aber  verslcndigl, 
das  c.  f.  g.  aldo  zu  Pfeffingen  nit  verharrett,  sunder  wyder  hindersich 
verrilten,  wir  sy  gar  tVeunÜich  bitten,  sy  welle  unns  zu  gcvallen  dy 
sach  mit  vermelten    von  Louffcn    also    in    guttem,  bis  angeregte   unsre 

30  bottschafft  (das  uffs  beldest  es  möglich  beschccn  sol)  by  e.  f.  g.  er- 
schinen  und  freuntlich  mit  ir  handien  wurt,  bcruwen  unnd  anston 
laszen,  nit  wytcrs  mit  innen  furnemen.  —  Uatum  den  andren  augusten 
anno  etc.  xxvii. 

Entwurf.      St.-A.   Basel,  Missiven  A   2S,  bl.   ijo  v. 

35    702.  ^527  ^>(S"^l  3- 

Ratserkantnis: 

Die  widertoufferr  unnd  die,    so    nit  schweren   wollend,    belangen. 

Anno    etc.  xxvii,  samstags  den  dritten  augusti,  habenn  beyd,    alt 

unnd  nuw  rett  erkant:   Dwyl  dy  wyderteuffer  unnd  dy,  so  nit,  wy  sich 


40 


699.   ^)  folgt  durchstr.:  werden.      -)   Krr/.  durchstitUhl :  nit  ge 


684  1527  August  ,j~4.  Nr.  703—704. 


ö 


gepurtt,  mit  dem  e)d  der  statt  Basell  Huldigung  thun  unnd  nit 
schwerenn  wollenn,  das  man  dyselbigen  mit  wj'b  unnd  kinden  usz  der 
statt  Basell  unnd  jeren  gepietenn  schicken  unnd  verwysen  soll,  darb}' 
ernstlich  sagenn  laszenn,  wo  sy  darüber  wyder  in  ein  statt  Basell  oder 
jer  gepiett  on  vorvvj'ssen  unnd  erloupnus  eins  ersamen  ratts  zu  Basell  5 
kommen  werden,  das  man  sy  dan  on  gnod  an  jerem  Hb  unnd  leben, 
euch  dem  gut,  herteclich  darumb  stroffen  wyl.  Darnoch  sollen  sy 
sich  haben  zegerichten.  Actum  ut  Lsupral 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  4,   bl.   2S  und  Ratsbücher  B  6,  bl.   21. 

703.  '527  August  3.    10 
Auz   den  Wochenausgaben    sampstags  noch  sannt  Peter  kettennfyr. 
Sendbrieff:    Item    im    ß    gönn    Liestal.    —    Item    i    B   viii  d  gönn 

Oberwiler.     Item   iii   ß  gönn  Zwingen. 

Schennckwin:    Item    \   ß  viii  d  denenn  von  Bernn.    —    Item  x  ß 
VIII  d  dem  vonn  Unnderwalden.  '5 

Item  X  ß  bym    pottenn  vonn  Underwalden   zum  Storken  verzert. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  i~f,  s.   SjSQ. 

704.  1527  August  4. 
Philips  von  gots  gnadenn  erweiter  bischove  zu  Basel  an  burger- 

meister  und  rath  der  statt  Basel.  ^° 

Wir  haben  üwer  schryben,  die  unsern  von  Louffen  berueren,  ver- 
standen. Und  als  wir  in  unserm  slosz  Pfeffingen  gewesen,  waren  wir  wil- 
lens, vollenst  selbs  hinin  gon  Basel  ze  ryten,  was  zu  gutem  und  fründ- 
schafft  in  einem  oder  anderm  zvvüschen  uns  und  euch  dienen  möcht,  red 
laszen  ze  halten.  Es  haben  sich  aber  mittler  wil  unsere  obligen  also  25 
geschickt,  das  wir  wider  hindersich  geruckt,  nicht  destminder  in  willen, 
so  es  sich  basz  schicken  würt,  inhin  ze  khommen.  Wiewol  uns  hieneben 
nit  wenig  beschwert,  so  vil  frevenlichs  schmützens,  Verachtung  und 
Verkleinerung,  die  von  etzlichen  ewern  predicanten  on  verdient,  uns 
zu  verhassung  reichend,  uff  der  cantzel  wider  alle  uszgangne  mandaten,  30 
allein  das  evangelium  ze  predigen,  beharrlich  uszgeschruwen,  inen  für 
und  für  also  gestattet  würt,  darusz,  wa  wir  uns  nit  aller  fründtschafft  und 
eeren  zu  euch  versehenn,  wir  abnemen  muesten,  was  willens  etzlich 
zu  uns  haben  möchten.  Wir  sind  aber  ongezwiflet,  sölchs  nit  mit 
ewerm  wissen  und  geheisz  beschee.  Und  dwil  ir  ouch  ewer  ratzpott-  35 
schafft  zu  uns  fürderlich  ze  schicken  erpieten  mit  früntlicher  pitt,  wir 
die  sach  mit  obbemelten  den  unsernn  von  Louffen  also  in  gutem,  bisz 
angeregte  ewer  pottschafft  zu  uns  khomen,  anston  wollen  laszen,  sint 
wir  urpüttig,  euch  also  zu  früntlichem  gefallen  ungefarlich  uff  drj'  oder 
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vier  woclienn  ze  wilfaren,  doch  das  sie  mittler  zit  reut,  zins,  zoll  und 
anders,  wie  billich  und  von  altem  hargebrucht,  uns  und  unsern  ampt- 
lüten  reichen  und  liezaien,  euch  der  pfatT,  den  sie  über  unser  vilfeltig 
heissen  und  gepieten  (wie  wir  üch  vor  ouch  darvon  geschriben)  jetz 
5  erst  nüwlich  mit  buchsen  und  geweren  zu  inen  usz  tratziichem  hoch- 
null wider  beleitet,  hinweg  gethon  werde,  ilann  er  ims  in  solchem  iiber- 
müt  und  tratz  nit  da  ze  lyden  .  .  GebeTi  in  unserm  slosz  Telsperg 
im''*'"  augusti  anno  etc.  xxvm. 

Original.  Sf.-A.  Basel.   Biäum  Basel  A   l. 

10   705.  1527  August  S. 

Individuelles  gutaclitoi   des  Amhrosius  Pelaigus   über  die  messe. 

Den  gestrengenn.   vesten.  fiirsichtigenn,  weisenn,  ersamen,  lieben 

günstigen    und    gnadigen    herren    desz    radts    der    löblichen    statt   Basel 

wünsch   ich,  Ambrosius  Pclargus,  gnad  und   friil. 

•  5  Weisen,  lieben    günstigen    herrenn;    demnach    ich    in    nechst   \'er- 

gangnen  tagen  von  eüwer  weiszheit  beschickt  und  utf  das  radthausz 
erfordert,  ist  mir  daselbs  empholen.  die  ding,  so  b_\szlicr  von  mir  ge- 
predigt und  dem  volck  yiipildet  \on  der  uftopft'erüng  unszers  herren 
und  seligmachers  Christi  in  der  heiligen   mesz.   in  gschritTt  zu  verfassen 

20  und  in  monatstVyst  mit  bewernüszen  und  Ursachen  ausz  grundt  der 
wahrhafftige(!),  heiligen.  g6tliche(!)  gschrifft,  warumb  dem  also  und  nit 
anders  sey,  meynen  gnadigen  herrenn  zu  uberantwurten.  Deszhalb  ich 
möglichen  flysz  ankeret,  solichs  zu  thün,  dwyl  auch  der  heilig  Petrus 
(1.  Fe.  3)  die  Christen  ermanet.  yederman,  so  gründt  und  ursach  iresz 

25  glaubens  begeret,  rechenschafft  und  bcscheidt  mit  wolgcneigtem  willen 
zu  geben.  Nachdem  ich  aber  me.\ne  gründt  und  ursach,  dasz  löblich 
meszopffer  betreffend,  dem  fursichtigen  und  weisen  herren  Adelberg 
Mayr.  yetzundt  burgermeyster,  schrifftlich  uberantwurt  hab  und  zuge- 
stellet  in  Latin,  ist  mir  dasz  buchlin  wider  zugetugt  mit  frünliicher  be- 

30  gird.  dasselbig  zu  verteütschen.  üarumb  byn  ich  (wiewol  mir  schwer) 
so  einer  fruntlicher  anbringung  und  anmiitüng  zu  willen  worden;  hab 
mir  so  viel  zeit  gestolen  und  offs  kürtzcst  etliche  punclen  auszgezogen 
und  verteutschet:  darin  angezeigt  ausz  gütlicher  gschrifft,  dasz  der  sün 
gottes  warlich  uffgeopffert  werd  in  dem  sacrament  tiesz  altars,  wie  wol 

35  rechten,  gotseligen  hertzen,  obgleich  keyn  auszgetruckten  gschrifft 
hoyl)raclit  würde,  benügen  solle  der  glaub,  brauch,  gewonheit  und  l)e- 
willigung  der  gantzen  cristenheil.  Wan  obglich  die  sach  mit  heller. 
liiler  und  clärer  gschrifft  ghandlet  würde  gegen  der  widerparthy,  ist 
wol  zu   vermuten,  dasz  solichs  kleyn  oder  gar  keyn  nütz  bringe.   Wan 

40   so  wir  durch  geschrifft  zu  erhalten  dasz  meszopffer  unsz  erbieten,  und 
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die  widcrpartliv  dargegeii  auch  ijschiifft  beybringt,  dasselbig  unibzu- 
ryszen,  mögen  mej'n  herren  ja  wol  erachten  und  ermessen,  wasz  nutzes 
darausz  uns')  erwachszen  mug.  Wan  so  beyder  teyl  die  gschriftt  in 
widerstrytigen  dingen  für  sich  darthüt,  mag  sie  ja  nit  von  bcyden  teylen 
in  giychem  verstantt  angenommen  werden.  So  sie  aber  ye  anders  und  5 
anders  verstanden  wiirt  und  recht  wie  ein  weclisene  iiasze  hin  und  her 
gezogen,  wer  mag  dartlurcli  gewysz  wenleii,  welcher  teil  recht  oder 
unrecht  hab?  Es  mocht  aber  einer  sprechen:  Die  vergliciiung  der 
gschrifften  bringt  gewyssen,  ciaren  \erstantt;  wie  aber,  wan  auch  lieyde 
gschrifft,  so  verglicht  werden,  miszdeütet  worden,  als  offt  und  dick  10 
geschehen?  Darumb,  weiszenn  herrenn,  mag  meins  bedijnckes  die  zweiüng, 
Spaltung  und  zwitracht,  so  under  unsz  erwachsen,  nit  hingelegt  werden 
dan  durch  den  weg,  das  beyde  parth\'en  die  sach  ausz  der  handt  geben 
und  bewilligen  in  eynen  gemeynen  unparthyeschen  richtcr,  dcmselbigen 
gantz  und  gar  die  sach  heym  gelien.  Dwyl  aber  der  todt  und  todtende  15 
buchstab  nit  urteilen  mag,  in  wen  solt  man  dan  billicher  verwilligen, 
die  parth}'en  zu  entscheiden,  dan  in  die  heiligen,  christlichen  kirchen? 
Hat  sie  gwalt  zu  entscheiden  die  gschrifften,  wölchc  sunszt  zweifel- 
hafftig  weren,  warumb  solt  sie  nit  auch  gwalt  die  gschrifft  auszzulegeiin? 
Wer  mag  die  gschriffte  am  besten  auszlegen,  dan  der  heilig  geist,  durch  20 
wolchen  sie  geredt  und  fürgeben  svnt?  Wo  ist  aber  der  heilig  geist 
gewisser,  dan  in  der  gemeyn  christlichen  kirchen,  welche  deszhalb  ein 
gründtfeste  und  sül  der  warheit  von  dem  heiligen  Paulo  genempt 
würt  in  tler  ersten  ejjistel  zu  Timotheo!  Disse  ding  hab  ich  zuvor 
willen  ynziehen  in  gütter  Zuversicht  und  verhoffnung,  meyn  fursichtigen  25 
herren  werden  sich  benugen  laszen  und  gehalten  desz  glaubes  der 
christlichen  kirchen  und  sich  nicht  undernemen  oder  underuinden  in 
semlichen  Sachen  zu  handien,  urteilen   utul  erkennen. 

Nun  wollen  wir  die  sach  angrj-ffen  und  redlich  Ursache  mit  krefftiger 
geschrifft  darthun    zu    erweiszen,    ilasz  Christus    in    dem    hochwurdigen    3° 
sacrament  desz  altars  eyn  wares  opffer  sey. 

Erstlich:  So  Christus  spricht  (Luc.  22;  1.  Cor.  11):  „dasz  tund 
zu  mevner  gedechtnusz'",  emphilht  er  unsz,  das  zu  thün,  so  er  selber 
getlian  hat  im  abentmall.  So  alier  er  darin  geopffert  hat  seyn  fleisch 
und  blill  under  der  gstalt  desz  weyns  und  brots,  wurt  darausz  unwid'er-  35 
spruchlich  erzwungen,  dasz  wir,  so  zu  dem  priestertumb  berufft  und 
verortlnet  syndt.   auch   dasselbig  thuen  ausz  Christus  befelch. 

Demnach    thut    der  keyn    feelgrift",    so    disz    wortlin    „diisz    tund" 
also  deutet:  nemniet,  opfferet,  essent  etc.,  welches  man   auch  ausz  der 

705.    ')    Vorlage:  und  4" 
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art  llebreischcr  sprach  erlernen  und  ermessen  mag,  als  nemlich  l.evit. 
am  (Iryiindzwantzigenn,  da  den  i)riestern  «jehotten,  dasz  sie  sollen  cyn 
bock  thün  tur  die  sünd.  weichen  nit  unglich  ist,  dasz  Luc.  2  schrybt 
von  den  eitern  Jesu,  wie  sie  yn  yn^efurt  haben  in  tcmpel,  dasz  sie 
5  für  yn  thetten  nach  auszwysüno-  dcsz  j^satz.  Solcher  weysz  zu  reden, 
slymmet  auch  glich  zu  der  poet  (Virg.),  da  er  si)riclit:  „So  ich  word 
lluin  eyn  ku  fi'ir  die  frücht  etc."  In  dissen  und  dergliclien  Sprüchen 
mar  gilt  dasz  wortiin  ..thün'"  von  wegen  der  umbstcndigcn  wort  so 
viel  als  dasz  wortiin   „opffern".  Warümb  soll  dan  nit  oüch  dasz  wortiin 

10  .,das  thünd"  von  wegen  desz  beschehenden  wcrcks  Christi,  daroff  es 
gericht  und  geredt  ist,  also  gedeutet  wcrdenn:  „dasz  opft'crct  zu  meyner 
gedechtnüsz'"  ? 

Dasz  aber  Christus  im  abcntmai  warlich  geopffert  hab  seyn   fleisch 
und  blut,  ist  augenschynig  aüsz  dem   Ps.    109:  Christus  ist  ein  priester 

15  nach  der  weysz  Meichizedec:  deszhalb  ym  gcpi'irt,  eben  dasselbig  we- 
sentlich zu  opiTeren  nach  der  weysz  Melchi.,  welches  zuvor  Mel.  ge- 
optTert  hat  in  der  deutung  und  ("igur.  So  nun  Melchi.  in  dem  opffer 
weyns  und  brots  deutlich  geopffert  hat  dasz  fleisch  und  blut  Christi, 
wurt  on  alle  widerred  geschloszcn.  dasz  Christus  warlich  und  wesentlich 

20  geopffert  hab  im  aljentma!  fleisch  und  bh'it  nach  der  we\sz  Melc, 
dasz  ist   in  gestalt  desz   we\iis   und  br(jts. 

Aber  hie  suchen  die  widerscchcr  mencherley  und  seltzame  auszzug 
und  aüszfiücht. 

Ettlich    sagen    (dasz    auch    schym])flich    zu    hören):    Dasz  wortiin 

25  ..chohen"  heysz  nit  eyn  priester,  sunder  ein  amptman,und  hab  Meichizedec 
darumb  weyn  und  brott  fürtragen,  dasz  er  unszers  her  gots  amptman 
geweszen  sey.  Welcher  lotterbub  wolt  aber  so  schympfflich  und  un- 
verschempt  reden  in  solichen  ernstlichen  dingen,  glich  als  ob  got  wie 
eyn    irdischer    kunig    marschelk.    schulteysze,    ritter,    muntkoch,    brot- 

30  backen,  weynschenck  und  derglichcn  amptleüt  bedürff?  Solichen  frevel 
verwurfft  gnügsam  der  text  der  Sibentzig  dolmetschen,  welchen  auch 
die  aposteln  im  brauch  gehabt  han.  Dan  do  der  Ilebreisch  te.vt  hat: 
Melchi.  sey  geweszen  ein  „chohen-,  haben  disse  verdolmetschet  upeu;  = 
ein   priester  (Gene,  am    14.).  Ja  wie  offt  nennet  yn  Paulus.  (Heb.  7)  ein 

35  priester,  so  er  verglicht  dasz  priestertumb  Melchisedec  und  Aaron. 
Item,  so  er  Christum  und  den  Melchi.  gegeneinander  (Heb.  5.  fi.  7.)  ver- 
glycht  ausz  dem  109.  Psalmen,  darin  also  geschriben  stat  von  Christo: 
Du  bist  ein  „chohen"  oder  Cepäü;,  dasz  ist  ein  priester  nach  ordenüng 
und  wej'sz  Meichizedec. 

40  Die  andern,  so  sie  mercken,  dasz  disse  aüszfiücht  ireti  mitbrüdern 

in   Christo   nit  glücklich  ergangen,    haben  ein    andern    auszgang    gsucht 
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und  gesprochen:  Melchizedec  hab  furtragen  weyn  und  brott  nit  zum  opffer, 
sunder  zu  erquickung  der  kriegsleut.  Wolan,  lasz  S3'n,  das  die  kriegs- 
leut  mit  \ve3'n  und  hrot  syen  gespeiset  worden.  Wie  voiget  aber 
daraüsz,  das  Melchi.  nit  zuvor  we3'n  und  brot  geopftert  liab  ?  Ja,  es 
voiget  viel  mer  das  widerspiel,  dwvl  auch  wir  von  andern  opffern  5 
leszen,  welche  entlich  ein  speysz  des  volks  geworden  synt,  als  Levit.  am 
sibenden.  Es  hat  auch  Hieronymus  (ad  ewangelia)  zugelaszen,  das  Melch. 
weyn  und  brot  zu  erquickung"  der  kriegsleut  furtragen  hab,  doch  also,  das 
es  auch  ein  opffer  gewesen  sey.  So  sie  aber  die  sach  zu  erfechten 
ye  so  wortkriegisch  synt  und  sie  hoch  verdriessen  thut,  das  wir  dasz  'o 
wortlin  „proferens"'  verdolmetschen  ..opfferet",  wollen  wir  }'n  zu  wolgefal 
das  wortlin  faren  laszen  und  dringen  uff  die  sach  an  ir  selbs,  domit 
und  clärlich  erschyne,  das  es  ein  vergeblich  weerwort  sev.  Wan  das 
priesterlich  ampt  zeigt  gnugsani  an  die  that:  Dem  priester,  wie  Paulus 
zu  den  Heb.  am  5.  und  8.,  gehöret  zu,  das  er  gab  und  opffer  thü  vor  15 
die  sünd.  Ist  niin  Melchizedec  ein  priester  geweszen,  wie  angezeigt,  so  er- 
zwingt das  ampt,  das  er  geopffert  hab.  Nun  hat  er  nit  fleisch  und 
blut  der  thier  geopffert  nach  dem  gsatz  Moysi ;  deszhalb  wol  zu  er- 
messen, er  hab  weyn  und  brot  geopffert.  Disz  hat  Moyses  (Gen  14) 
wollen  anzeigen,  da  er  die  that  und  das  priestertumb  Melchi.  so  hart  20 
züsamen  knüpffet  durch  das  hefftlin,  so  man  in  Latin  ,,enim"  nennet, 
dardurch  er  ursach  gibt  der  priesterlichen  that  oder  desz  opffers.  Also 
cl3'ngt  der  text :  Melchizedec  bracht  we3'n  und  brot  herfur,  wan  er  was  ein 
priester.  Was  weer  das  priestertumb  ursach  soliches  furtragesz,  wo  er 
das  nit  fürtragen   hett  als  ein  geopffert  brot  und  wevn?  25 

Aber  hie  erhebt  sich  ein  new  feltgeschre3'  und  clage,  wie  dasz 
der  text  gefelscht  sey,  wan  disz  wortlin  ,,enim'"  werd  nit  erfunden  in 
Hebreischen  und  Kriechischen  buchern.  Daroff  hab  ich  rvchlich  und 
uberfiuszig  geantwurt  ym  Latinischen  buchlin,  das  3'ngeschriben  wurt: 
„Apologia  eucharistici  sacrificii."  Daroff  we3'sz  ichden  verstendigen  leszer.    30 

Es  synt  ettlich  ausz  der  widersecher  zai,  die  wol  mercken,  dasz 
disse  aüszflucht  gar  nicht  sol,  deszhalb  sie  eynander  schlupfflochlin 
suchen,  der  warheit  zu  entrinnenn.  Sie  hefften  disse  wort  (wan  er  wasz 
ein  priester)  nit  an  die  fürgehenden,  sunder  an  die  volgenden,  also:  Wan  er 
wasz  ein  priester  und  gesegnet  Abraham;  glich  ob  er  darumb  ein  priester  35 
genempt  werd  vom  Mo3'ses,  dwyl  er  dem  Abraham  den  segen  geben 
hatt.  Dasz  heyszt  mir  den  te.xt  verruckt  und  unibkeret.  Der  gschrifft 
brauch  ist  3'e  nit,  das  sie  der  that  die  ursach  \'orsetz,  sunderlich,  wo 
dasz  wortlin  „enim"  in  einer  sententz  erfunden  wurt,  dardurch  allent- 
halben in  der  gschrifft  ursach  eins  vorgesagten  oder  vorbeschehenen  4° 
dings  anzeigt  wurt.  Niemant  mag  verneinen,  es  se3'  dem  priesterlichen 
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ampt  zu^horig  das  j^cbcncdycn  oder  den  scgcn  siircchen  iil)cr  das  volk, 
man  soll  aber  des/halber  den  tcxt  nit  verruckt    halien,    dwyl    xu    dem 
priesterlichen  am])t  nit  allein  ohuret,    das    er    den    segen    gcb,    sunder 
auch  ja  viel   mer,  das  er  opffer. 
5  Es  ist  noch  ein  ander  riszlin  vorhanden,  dardurch  sie  entschlipffcn 

wollen.  Sie  sprechen:  Wan  glich  M.  geopffert  het,  wie  wurd  darausz 
erzwungen,  das  Christus  sich  selbs  geopffert  hab  in  gstalt  desz  wcyns 
und  brots?  Mag  doch  wol  bcstan  die  verglychnusz  Christi  und  Mel., 
in  andern  stücken,  wie  zu   den  Heb.  am  7.  anzoigt,  und  müszen  nit  eben 

10  in  dem  verglichet  werden.  Antwort:  Es  synt  etllich  ding,  so  Paulus  an 
vorgemeltcm  ort  erzelet,  gar  nichts  betreffend  das  priestertumb  Mcichi., 
als  das  eyn  kunig  vatterlosz,  muttcrlosz,  geschlechtlosz  gesprochen 
wurt. 

Die  andern  betreffend  wol   dasz  priestertumb,   synt   aber   gemein 

15  geweszen  auch  den  andern  priestern,  als  zeiienden  nemmen,  den  segen 
geben,  und  dcszhalb  mag  man  nit  sprechen,  das  Christus  mer  sey  ein 
priester  noch  der  weisz  Mel.,  dan  mich  der  weysz  Aaron.  Darumb  von 
noten,  das  man  etwas  anders  such  ilem  Melchi  in  sunderheit  zugeeygnet^ 
darin  Christus  ym  verglicht  wcrd   vor  allen  andern.    Darausz  mag  man 

20  den  widersechern  eyn  schweisz  abjagen  und  sie  zwingen,  zu  verichen 
die  warheit:  Erstlich,  das  Mclchizedec  geopffert  hab  wcyn  und  brot,  dar- 
nach, das  Christus  solichs  opffer  auszgedruckt  hab  mit  seynem  opffer.  Nun 
hat  er  aber  durch  das  opffer,  so  am  creutz  beschehen,  nit  zuge- 
stympt    dem    opffer   Mel.,    sunder    vil    mer    dcsz  Aarons,    wolches    mit 

25  blutvergieszung  lieschach.  Darumb  so  wurt  fry  erhalten  und  erzwungen, 
das  er  solichs  im  abentmall  gethan  lial).  Es  hiifft  sie  aber  nicht  dasz 
weerwort,  zu  welchem  sie.  nachdem  alle  ding  verzwyflet,  glich  als  zu 
dem  heiligen  stockancker  und  letste  Zuflucht  fliehen  und  sprechen: 
Wan   Christus  dem   Melchi.  vcrglycht    würd    in    dem    stück,    so    het    es 

30  Paulus  nit  verschwigen.  der  doch  alle  ding  Christum  und  Melchi.  betreffend 
so  flyssig  ynpildet.  Anwort  ich:  Wan  sie  die  naszc  in  die  bucher 
stecktent,  wurden  sie  wol  ursach  finden  ausz  dem  fünfften  capitel  zum 
Heb.,  warumb  Paulus  disze  geheymnusz  furgangen  und  verschwigen  hab. 
Sie  waren  dozumal  noch  nit  lernig  und  fehig  semlicher  ding,  dcszhalb 

35  auch  die,  so  man  catechumenos  nennet,  nit  von  anfang  zugelaszen  synt, 
so  disze  geheymnusz  gehandlet  ward  in  der  mesz.  Ja  man  hat  ynen 
auch  nit  glich  ynpildet  die  verborgnen  hcymlikcit,  sunder  allein  die 
gemeinen  heuptartickel  desz  glaubes. 

Aber  hie  thün  cttiich    glich    wie    die    bösen    katzcn :    So   sie  jagt 

40  werden  und  keyn  auszgang  finden,  springen  sie  widerumb  in  dasz  an- 
gesicht  und  pffutzen  umb  sich.    Also  stellen  sich  disze  weerloszen  zur 
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weer  und  sprechen:  Ist  das  opffer  Melchi.  ein  Vorbildung  gewesen  desz 
opffers  Christi,  wurt  darausz  geschloszen,  das  auch  Christus  nichts  anders 
den  weyn  und  brot  geopfifert  hab.  O,  wol  ein  schons  argument !  Gleich 
als  ob  ich  sprech:  Aaron,  so  er  geopffert  hat  ein  bock,  hat  er  gedeutet 
dasz  opfer,  so  durch  Christum  beschehen  solt.  Darönib  hat  auch  Christus  5 
geysz  und  b6ck  opferen  müssen.  Oder  wan  ich  alszo  schlieszen  wolt, 
Christus  wurt  gedeutt  durch  den  bock,  deszhalber  von  noten,  das  er 
auch  horner  gehabt  habe  glich  wie  eyn  bock ! 

Dissem  argument  ist  nit  fast  unglich,  so  sie  sprechen:  Wil  man 
erzwingen  ausz  dem,  so  Melch.  weyn  und  brott  geopffert  hat,  dasz  10 
Christus  sich  selbs  geopffert  habe  in  gestalt  wej'ns  und  brots,  niüsz  man 
auch  zulaszen,  das  er  sich  selbs  in  gestalt  der  kue  und  kelber  geopffert 
hab.  Wan  er  sowol  durch  disse  ding  gedeutet  und  figuriert  ist  worden 
von  den  Aaronischen  priestern  als  durch  weyn  und  brott  von  dem 
Melchizedec,  wer  wolt  sich  ab  solichen  spitzfindigen, künstreychen  leuten  15 
nit  verwundern?  Ja,  recht  arguiertten  sie,  wan  Christus  ein  priester 
gesprochen  wurd  noch  der  Ordnung  und  weysz  Aaron,  glich  wie  er 
wasz  ein   priester  noch   der  weysz  Mechizedec. 

Ich  byn  villeycht  zu  weyt  auszspatzieret,  wej'sen,  liebenn  herrenn; 
aber  mich  haben  darzu  benotiget  der  törichten  menschen  unnutze  ge-   20 
schwetz  und  ynred,  wolches  mich  fast  verdruszt. 

Es  befrembdet  mich  auch  zum  teil  die  grosze  unstettikeit  desz 
Oecolampadii,  welcher  ^)  in  der  disputation,  zu  Baden  beschehen, 
disse  wort  Malachie  (3)  „dasz  opffer  Juda  und  Hierusalem  wurt  got 
woigefellig  sej'n,  recht  wie  die  alten  tag  und  jar"  also  aüszgelegt  hat:  25 
Es  wurt  offhorenn  das  priestertümb  Aaron  und  widerkommen  das 
priestertumb  Melchi. ;  wil  er  doch  nit  zulaszen,  das  Melchi.  weyn  und 
brott  als  ein  priester  geopffert  hab,  erkennet  auch  nit  das  opffer  Melchi. 
in  der  Christenheit. 

Zum  andern  wil  ich  erweisen  das  loblich  opffer  der  heiligen  mesz  3° 
ausz  den  Worten  Pauli  zu  den  Heb.  am  8.,  da  er  also  ynherferet:  Ein 
yeder  priester  ist  darzu  verordnet  und  gesatzt,  das  er  opffer  thu.  Christus 
aber,  sitzend  zur  gerechten  gottes,  ist  ein  priester  desz  warhafiften  ta- 
bernackels  (welchen  nit  der  mensch,  sunder  got  selber  erpawet  hat); 
das  ist  der  heiligen  Christenheit.  Deszhalb  ym  von  notten,  das  er  auch  35 
etwas  hab,  dasz  er  opffere.  Hie  zeigt  Paulus  an  (doch  an  auszgetruckte 
meidung  der  geheymnüsz  von  wegen  der  unverstendigen,  wie  gesagt) 
dasz   opffer,  so   der   gr6sz[t]    priester  Cliristus   in  ewigkeit  thut  für  die 
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Christenheit,  wan  es  wurt  hie  anzeigt,  dasz  disse  wort  gericht  und 
geredt  syndt  uff  das  opffer,  welciies  so  er  yetzundt  zur  gerechten  gottcs 
sitzet  für  unsz  ttiut  in  der  Christenheit. 

Wollten  sie  aber  sprechen,  disz  opffer  scy  nicht  anders  den  die 
5  turpitt,  so  er  für  unsz  on  undcrlasz  tlu'i,  wie  Ro.  8,  lieb  7,  dasz  widcr- 
fecht  ich  nit.  i)\vyl  aber  disz  furpittcn  Christi  nicht  anders  ist  dan 
die  Vorbildung  scj'nes  lej'des  und  vermanlichc  anzcigung  seyner  werden 
nienscheit,  welche  dan  sunderlich  beschicht  in  der  uffopfferung  Christi 
in  der  heiligen  mesz,  ist  ein  solch  glosz  nicht  wider  unsz,  sunder  mit 
lo   unsz  daran. 

Zum  dritten  wollen  wir  die  widcrsccher  auch  uberweiszen  ausz 
iren  eignen  Worten,  dasz  Christus  warlich  geopfferet  werd  für  die  sünd ; 
wan  diszer  ist  yr  eygner  sprüch,  den  sie  dem  volk  so  offt  und  dick 
ynpilden.    Das  brott,  so  wir  brechen,   und  der  tranck,  so  wir  segnent, 

15  erwerbt  ablasz  der  sund.  Disser  spruch  mag  nit  war  seyn,  nach  dem 
dasz  hymlisch  brot  und  der  tranck  desz  bluts  Christi  sacramentlicher 
weisz  genoszen  wurt;  wan  disze  speysz  mag  niemant  wurdiglich  nieszen, 
er  sey  dan  in  der  gnad  (1.  Cor.  !1.);  wan  es  ist  ein  speysz  der  kyndcr. 
Deszhalb  müsz  der  spruch  (sol  er  änderst  beston)   verstanden  werden: 

20  nach  dem  der  leyj)  und  das  blut  Christi  in  dem  sacrament  uffge- 
opffert   werden. 

Zum  vierdten  mag  noch  groszer  zeugnüsz  und  anzeigung  bey- 
brocht  werden  ausz  Paulo  (1.  Cor.  10.),  welcher,  so  er  die  Corrinthier 
abziigt  und  abschrecket  vom  gotzenopffer,  wendt  er  diesze  ursach   für: 

25  Welcher  mensch  ist  vom  gotzenopffer,  hat  gemeinschafft  und  ist  ein 
gemeinder  der  teufel.  Ursach  solicher  gemeinschafft  ist  nit  dasz  essen, 
noch  dasz  gotzenopffer  an  ym  selbs,  sunder,  dwyl  solich  speysz  vorhin 
dem  teufel  geopffert,  darnach  in  der  beiden  tempel  den  abgottern,  ja 
den  teufein   zun  cern  genossen  wurt.   Üasz  aber  alles,  so  in  der  heyden 

30  tempel  vom  altar  genossen,  zuvor  geopffert  worden  sey,  zeigt  Pau. 
an  durch  zwo   glychnüszen. 

Erstlich  durch  den  tisch  der  Juden,  wolche  nicht  essen  vom  altar, 
es  ist  zuvor  geopffert.  Darnach  bringt  er  die  ander  gleychnusz  voni 
tisch  oder  altar  der  Christen.     Das  brott,  so  wir  brechen,  ist  der  leyp 

.55  Christi,  desz  wir  teilhafftig  seyn,  und  der  tranck,  so  wir  gesegnen,  ist 
das  blut,  dasz  uns  mitteilet  wurt.  Was  künt  disser  spruch  dem  ersten 
helffen  oder  fürschiblich  seyn  zu  bezeugen,  das  es,  als  vorhin,  geopffert 
sey,  wasz  man  essz  in  der  beiden  tempel,  wan  es  nit  auch  also  mit 
dem  fleisch  und  bißt  Christi  wSr?  Demnach  ist  aügenschynig,  das  Paulus 
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die  opfferiing  der  speysz  und  desz  trancks  anzugt  als  ein  ursach  der 
gemeinschatYt,  so  man  mit  got  oder  mit  dem  teufel  hat.  in  welches  eer 
o-eopffert  oder  vom  optier  genoszen  wurt.  Dwyl  nun  wir  Christen  ausz 
dem,  so  wir  niessen  das  fleisch  und  blut  Christi,  got  vereiniget  werden 
und  gemeinschafft  mit  yni  uberl<ommen,  so  müsz  gewiszlich  dasselbig  5 
geopffert  seyn.  Dasz  ist  die  recht  meynung  des  heiligen  Pauli  und 
ein  stärck  bewernüsz  desz  meszopffers,  darmit  wir  allen  unszern  feynden 
ein  trütz  pitten.  Wol  weist  ich,  wie  sie  hie  werden  ynher  lallen  und 
mir  uffrücken,  ich  hab  die  wort  Pauli  nit  recht  beybracht.  Ja  frylich 
hab  ich  nit  die  wort  gezelet,  aber  den  rechten,  angebornen  verstaut  lo 
in  tag  gethan ;  wan  diszen  synn  bringen  die  wort  selbs  mit  ynnen. 
Dan  Paulus  heist  den  tisch  und  tranck  der  teüfell  dasz,  so  ynen  geopffert 
wurt.  Warumb  solt  dan  nit  auch  der  tisch  und  tranck  desz  herren  ym 
widerspiel  dasz  g<enent  werden,  so  dem  herren  geopfferet  wurt? 
Darumb,  so  Paulus  spricht:  „Ir  mogent  nit  teilhafftig  seyn  desz  herren  15 
tisch  und  des  teüfels,  ir  künt  nit  trincken  den  tranck  desz  herren  und 
des  teufeis",  ist  glich  so  viel  geredt:  Ir  mogent  nit  essen  oder  trincken, 
wasz  got  geopffert  ist,  und   von  dem  gotzenopffer. 

Zum  fünfften  mag  man  wol  erzwingen  dasz  heilig  opffer  ausz 
der  unzertrentlichen  folg  des  gesatz,  des  priestertumbs  und  des  opffers,  20 
wan  wo  da  ist  das  gsatz,  da  musz  auch  seyn  dasz  eüserlich  priester- 
tumb  und  opffer.  Disz  ist  kuntbar  von  dem  gesatz  der  natur,  welches 
nie  an  priester  und  opffer  geweszen.  Von  dem  geschribnen  gesatz 
Moysi.  lygt  es  auch  im  tag.  So  nun  wir  Christen  nit  gesatzlosz  synd, 
wie  Pau.  zu  den  Corinthiern  von  ym  selbs  schriben  thut,  wurt  auch  25 
von  noten  seyn,  dasz  wir  auch  ein  euszerlich  priestertumb  haben  und 
ein  opffer,  got  dardurcli  zu  vereerenn. 

Hie  werden  sie  \'nher  platschen  und  sprechen:  Alle  Christen 
beider  gschlecht  synt  priester  und  opfferen  ein  ge\'stlich  opffer  desz 
lobs  und  gepets  (1.  Pe.  2;  E.xo.  19;  Apoc.  5.  20).  Wie  reympt  sich  3° 
aber  dasz  hieher?  Wir  reden  vom  euszerlichen  priestertumb  und 
opffer,  daruff  alle  unszer  ursach  gericht  synt  zu  beweren,  dasz  solichs 
von  not  wegen   in  der  Christenheit  se)'. 

Wan  glich  wie  gott  seyn  eer  niemants  geben  will  (Esa.  42),  also 
will  er  auch  dieselbigenn  von  allen  gschlechten  der  menschen  mit  35 
wercken  oder  euszerlichen  gepeer  anzeigt  haben,  wie  dan  das  w-ortlin 
Xaxpäta  mit  3'm  bringt.  Nun  ist  das  fürnemlichest  stück  der  gots  eer 
das  euszerlich  opffer.  Wie  wolt  es  dan  got  nit  von  unsz  erfordern? 
Nun  ist  aber  keyn  anders,  dasz  ich  wusse,  dan  eben  disz  allerhoch- 
wurdigest  opffer  der  heiligen  raesz.  4° 
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Zum  sechsten  wollen  wir  auch  die  wort  des  propheten  Alalachic 
besichtigen  und  crwegen  nach  irer  acht :  Diszer,  so  er  anzeigt  die  ver- 
wcrffung  der  Juden  und  anneniung  oder  bcrüfung  der  heiden,  weys- 
saget  er  auch  vom  newen  optTcr,  welche  in  der  Christenheit  yngcsctzt 
5  werden  soll.  Also  cylngt  der  text  (Mal.  1.):  „Ich  hab,  spricht  got, 
keyn  wolgelal  in  ciicii,  will  auch  hirhin  Ivcxn  opffcr  nemcn  von  cüwrcn 
henden;  wan  mcyn  nani  ist  grosz  bey  den  heiden  von  anf'ang  der 
sonne  bysz  zum  nidergang,  und  an  allen  ortern  wurt  meynem  namcn 
geopfifert    ein    reyns    opffer."     Obglich    die    widersccher    wollen    disze 

10  wort  uff  das  geistlich  opffer  desz  lobs  und  gepetts,  ja  auch  desz  zer- 
knijtschetten,  rüwigen  und  demütigen  hertzcn  oder  betrübten  geyst 
deuten,  dasz  ich  dan  nit  hoch  widerfecht,  dwyl  auch  TertuUianus  (Tert.a  et 
4  contra  Marc.)  die  wort  Malachie  dahin  deult  im  dritten  und  vierdten 
blich    wider    den    ketzer  Marcion   und  im   buch   wider  die  Juden  (Tort. 

15  contra  Judeos),  ist  doch  diszem  verstaut  nicht  zuwider  unszer  deutung, 
dwyl  auch  das  opffer  tier  heiligen  mesz  das  allergeistlichest  ist  und 
ein  opffer  des  lobs  und  der  dancksagung,  wie  dan  dasz  Kriechisch  wort- 
lin  „eücharistia'"  mit  ym  bringt.  Auch  redt  der  Malach.  vom  liinder- 
stelligen  opffer,  welches  solt  yngesetzt  werden  an  statt  desz  Jüdischen 

20  und  gesatzlichen  opffers.  Disz  ist  aber  eigentlich  zu  reden  eben  das 
0])ft'er  Christi,  nit  wie  es  am  creulz  volbracht  ist,  den  disz  nur  im 
Jutiischen  landt  an  eynem  ort  Calvarie.  nit  an  allen  örtern,  auch  nit 
under  den  heiden,  beschehen  ist,  sunder  wie  es  in  verborgner  gstalt 
Christus  yngesatzt  hat  im  abentmal  und  \'etziJndt  geopffert  würt  in  der 

25  Christenheit,  so  aüsz  der  heidenschafft  berüfft  von  offgang  der  sonne 
bysz  zum  nidergang.  Off  dissen  verstaut  deutet  Augustinus  (Aug.  contra  ad- 
versarium  legis  et  prophetarum),  Hieronymus,  Damascenus  die  wort  Mala- 
chie; derghchen  Ireneus  (Ireneus  4  contra  hercticos,  c.  32),  wel- 
cher an  die  zeit  der  aposteln  angestoszen.  Dieser  heiliger  lerer  spricht 

30  also  im  \'ierdten  buch  wider  die  ketzerey:  So  er  danck  gesagt,  hat 
er  genommen  die  creatur  desz  brots  und  gesprochen:  dasz  ist  meyn 
leyp,  und  den  weyn  und  verriehen:  dasz  ist  me^'n  blut,  und  desz 
newen  testaments  ein  new-  opffer  yngesatzt,  welches  die  Christenheit 
von  aposteln  nympt  und  opffert  in  der  gantzen  weit,    wie  dan  in  den 

35    zw'ilff  propheten  Malachias  vorbezeichnet  hat. 

Oecolampadius  deutet  die  wort  Malachie  off  die  heiden,  als  ob 
sie  dasz  opffer  seyen,  von  welchem  hie  red  der  prophet.  Ich  will 
diszen  verstand  auch  nit  Widerreden,  dwyl  er  nit  ungemeszen  ist  dem 
Spruch  Pauli   zu  den  Ro.  am   15.,  da  er  sich  XiTO'jpYoc,  ein  diener  oder 

40  ein  priester,  nennet,  der  die  heiden  durch  das  evangelium  got  ver- 
süniget  und  uffgeopffeit  hab.    Dardurch  aber  wurt  unszer  verstantt  nit 
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umbgestoszen,  dwyl  auch  Oecolampa.  selbs  die  volgenden  wort  des  pro- 
pheten  (wie  oben  anzeigt)  uff  das  vviderkommende  priestertumb  Melchi- 
zedec  gedeutet  hat.  Die  heilig  gschrifft  ist  synreich,  man  mag  ir  viel 
und  mencherley  synn,  verstant  und  deutung  geben,  die  doch  nit  wider- 
streitig seyen,  ja  auch  frunthch  zusamen  schweren  und  stymmen.  5 

Biszhar  ist  gnugsam  erwiszen  ausz  geschrifften  dasz  meszopfer. 
Nun  erfordert  die  sach,  dasz  vorter  anzeigt  werd,  wie  disz  opffer  im 
brauch  geweszen  sey  von   der  aposteln  zeit  bysz  uff  unsz. 

Das  aber  die  aposteln  selbs  geopffert  fleisch  und  blut  Christi  in 
dem  sacrament  desz  altars,  mag  beybracht  werden  ausz  dem,  so  ge-  10 
schriben  ist  Act.  am  drizehenden:  XiTOupyoyvxwv  8s  auxMv  tw  xupiM,  welche 
also  verdolmetschet  ist  durch  Erasmus:  So  sie  geopffert  haben  dem  herren 
und  gefastet.  Hio  ist  not,  zuvorkommen  mencherley  ynred,  so  durch 
die  widerparthe>'  beschehen  mochte,  dasz  disz  wortlin  Xe'.Toupysiv  nach 
brauch  der  geschrifft  zeigt  ej'gentiich  an  ein  gotzdienst,  dardurch  man  [5 
got  dienet  gegen  der  gemeyn.  Demnach  wurt  dasz  wortlin  in  der 
gschrifft  in  dryerley  weysz  gedeütt: 

Etwan  off  das  priesterlich  ampt  und  so  viel  gesprochen  als  prie- 
sterlich dienst  vollbringen  oder  opffern,  in  welcher  deutung  Christus, 
Heb.  am  achten,  genennet  wurt  XiTOupyoc,  das  ist  ein  priester  der  ge-  20 
meyn  Christenheit;  wie  auch  der  volgenden  text  anzeigt:  SiatpwTepouc ') 
TeTsi)X.6  XeiTo(u)pY!.ac,  er  hat  überkommen  eyn  bessern  dienst  oder  eyn 
wurdigers  'priestertumb,  wie  Erasmus  verdolmetschet.  Derglychen  Heb. 
JC:  Eyn  yetlicher  priester  stat  allen  tag  und  dienet,  da  Eras.  und 
[Jacobus  Faber]  Stapul/irz/i'/j/  das  wortlin  XeiToupyuv  deutlicher  verdolmet-  25 
sehen:  opffert.  Also  auch  Phil.  2,  da  er  \erglycht  seynen  todt  einem 
opffer,  nennet  er  denselbigen  uff  Kriechisch  XiToupyiav,  ein  gotsdienst 
oder    eyn  opffer,  wie  Eras.  verdolmetschet. 

Etwan  wurt  auch  verstanden  durch  vorgemelts  wortlin  das  pre- 
digerampt,  dardurch  die  prediger  gegen  der  gemein  handien  in  got-  3° 
liehen  Sachen  und  das  volk  zii  got  fueren :  wie  die  priester  durchs 
opffer  die  sunder  got  versünigen.  In  solicher  meynung  nennet  sich 
Paulus  (Ro.  15)  ein  Xeixoupyo.;  oder  ein  diener  des  evangeliumsz.  Der- 
glichen  2.  Cor.  am  9.  ist  er  yngedenck  seyner  liturgia  oder  diensts 
desz  evangeliums.  In  dem  verstant  nennet  er  auch  Epaphroditum  (Phil.  35 
i?.)  ein  liturgum,  dwyl  er  gepredigt  hatt  und  erfüllet  den  mangel  Pauli 
in  dem  dienst  desz  predigerampts. 

Etwan  wurt  das  wortlin  gedeutt  uff  ein  yetlichen  dienst,  dardurch 
man    gegen    der    gemein    handlet,    die    eer  gottes  zu  fordern  und  die 

705.  ')  Lies:  äiaipoqoitQovs.  40 
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gerechtiUcit.  Demnach  nennet  Paulus  (Ro.  Ki)  die  weltlichen  uberkciten 
XctTOupYOu;,  gotsdiener.  Derglichcn  werden  die  engel  (Heb.  1)  XsiToypYixa 
7C'JöU!j.aTa,  dienstbare  geyst,  genennet,  so  unsz  durch  iren  dienst  zu  got 
forderenn  und  richten.  Wo  aber  in  der  gschrifft  an  eim  oder  meer 
5  ort  disz  wortlin  uff  andere  dienst  oder  werck,  dan  so  gegen  der  gc- 
mcvn  gehandlet,  gedeutet  würde  (dasz  ich  doch  nit  gesahen  hab), 
wurt  es  gewisziich  von  seyner  angcbornen   deutung  abgefuret. 

Wer  wil  aber  nun  hie  ein  bcricht  geben,  wie  man  dasz  wortlin 
(Act.  am   13.)  deuten  soll?    Disz  wurt  also  offenbar:  Es  mag  nit  deutet 

lo  werden  uff  den  dienst  der  weltlichen  oberkeit,  welche  sie  nit  gehabt 
haben,  auch  nit  uff  das  predigeranipt.  Wan  also  spricht  der  text :  So 
sie  got  diencten  und  fasteten,  sprach  der  heilig  gcist,  fertiget  mir 
Paulus  und  Barnabas  ab  zu  dem  werck,  darzu  ich  sie  verordnet  hab.  Darausz 
augcnschynig  ist,  das  die  aposteln  dazumall  nit  gepredigt  haben;  desz- 

15  halb  wql  zu  ermessen,  das  sie  geopffert  haben.  Disz  gibt  unsz  auch 
grosze  anzeigung,  das  die  Kriechischen  dasz  wortlin  „liturgia"  uff  die 
mesz  gedeutet  haben. 

Der  heilig  Dionysius  Kntolpagitaj  gibt  auch  gnugsame  anzeigung, 
das  diszer  brauch  im  anfang  der  kirchen  geweszen,  so  erschribt:  Wie  das 

2o  er  gefunden  hab  Carpi.im  mit  höchster  andacht  mesz  Icszen  in  der  insel 
Creta;  ist  aber  ongezwiflet,  er  vermeyn  den  Carpum,  welches  auch 
Paulus  yngedenck  ist  2.  Thi.  4.  Diszen  brauch  zeigt  auch  an  das  wort, 
so  der  heilig  Andreas  sprach  zu  dem  richter  Aegea,  da  er  yn  zürn 
götzenopffer    zwingen    wolt:   „Ich  opffer  alle  tag  got  dem  almechtigen 

25  eyn  lemlin,  welches,  so  es  geessen  wurt  von  allem  volk,  blybet  es 
dannest  unverzeeret".  Ich  weisz  aber  wol,  dasz  die  wi<ierparthey  disz 
gezeugnusz  nit  annemen  wurt,  suiuler  die  nasz  darüber  rumpffen, 
glich  wie  über  dasz  wort  Laurentii,  so  er  sprach  zu  dem  bischoff 
Sixto:   .,Wo  yllestu  hin,  heiliger  priester,  an  ein  diacon.'    Du  hast  doch 

30  nie  an  ein  diener  pflegen  zu  opffern." 

Hie  bedünckt  es  mich  gut,  das  auch  herzugefürt  werden  der 
alten  vetter  spruch  zu  bezeugen,  dasz  auch  zu  iren  Zeiten  der  brauch 
gemeyn  geweszen  sey  in  der  gantzen  Christenheit 

Dionysius  Aveofpagita]  (Eccle.,  Hieronymus  ca.  H),  vom  welchem 

35   Act.  am  17.  nennet  das  opffer,  ja  ein  opffer  über  alle  opffer. 

Ignacius,  ein  junger  Joannis,  in  der  epistel  zu  den  Smirnensern 
spricht  also:  ,Es  gezimpt  nit,  das  man  an  den  bischoff  opffer  vollbringe 
oder  mesz  halte." 

Die  wort  Irenei  hab  ich  dol  en  anzeigt,  wie  er  disz  opffer  schyb 

40   in  die  zeit  der  aposteln. 

Tertullianus   gibt   clärlich    anzeigunj  an  vielen  orten  diszes  alten 
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brauchs, bekennet  auch,  das  es  nütz  sey  den  lebendigen  undden  todten,  als 
nemlich   in  dem   hupschen  buchlin  genant   „de  Corona  militis''. 

Ciprianus  stympt  glich  mit  Tertullianiis  zu,  wie  auch  alle  andere  hei- 
ligen und  hochgelerten  nienner,  welche  einhellig  gezeugnusz  geben  in  iren 
geschrifften,  dasz  auch  zu  iren  zeitten  diszer  brauch  in  der  ganczen  5 
Christenheit  geweszen  sey,  ausz  welchem  augenschynig  ist,  wie  erdicht 
es  sey,  das  etlich  unverschempten  menschen  dürffen  sagen:  die  mesz 
sey  ein  menschentanl,  von  bäbsten  und  conciliis  erdicht  und  ynge- 
setzt.  Warunib  zeigen  solich  daptTere  leut  nit  ein  babst  oder  doch 
ein  concilium  an,  von  welchem  die  mesz  zum  ersten  in  die  Christen-  10 
heit  yngefurt  sey? 

Biszher    ist    angezeigt,    wie    diszer    brauch    von    der   aposteln  zeit 
bysz  uff  unsz  in   der  Christenheit  geweszen.    Nun  ist  das  letzst  vorhan- 
den, darin  wir  wellen  besichtigen  und  entschlieszen  die  argument  und 
ursach    der    widersecher,    darausz    sie    bewegt,    zu    leugnen    das    opffer    15 
der  heiligen  mesz. 

Erstlich  geben  sie  für,  wie  dasz,  so  wir  ausz  befelch  Christi  thund, 
sey  ein  widergedechtnusz  und  zeichen  desz,  so  einmal  am  creutz  be- 
schehen,  wie  Luc.  am  22.  und  Pau.  1.  Cor.  11  anzeigt.  Darausz  schlieszen 
sie,  die  mesz  mogkeyn  opffer  seyn.  Antwort:  Wandisze  dingso  widerstrei-  20 
tig  weren,  als  sie  furgeben,  hetten  wir  gar  keyn  euszerlich  opffer,  dan  ein 
yetlich  euszerlich  opffer  ist  ja  ein  zeichen  desz  innerlichen  und  geistlichen 
opffers,  dardurch  vorab  got  geeret  werden  sol.  Der  mensch  zeigt  auch 
durch  das  euszerlich  an,  dasz  er  got  underworffen,  seyner  gnad  durfftig 
und  sich  selbs  schuldig  'zu  opffern  im  geyst.  Ist  nit  auch  dasz  euszer-  25 
lieh  opffer  desz  leyps  Christi  ein  zeichen  und  anzeigung  geweszen  desz 
innerlichen,  so  er  für  unsz  den  geist  uffgeopffert  hat?  Wer  will  aber 
also  ynher  faren  und  sprechen:  Das  Christus  that  euszerlich,  war  ein 
zeichen  des  waren  3'nnerlichen  opffers;  darumb  ist  das  euszerlich  keyn 
opffer  geweszen?  Die  Juden  opffer  syndt  auch  geweszen  deutlichen  30 
zeichen  desz  opffers,  so  durch  Christum  beschehen  solt,  wie  Apoc.  am 
13.  clärlich  anzeigt,  da  Joannes  spricht,  das  lemlin  sey  getodt  worden 
von  anfang  der  weit.  Dannocht  synd  sie  nit  destminder  wäre  opffer 
an  yn  selbs  geweszen  zu  irer  art  gut  und  gott  angenemni.  Warumb 
mag  dan  nit  auch  unszer  opffer,  so  es  verglicht  wurt  dem  opfter  35 
am  creutz  beschehen,  ein  zeichen  gesprochen  werden,  und  doch  in 
ym  selbs  eyn  rechts  warhafftigs  opffer  seyn?  Und  disze  ist  clärlich  die 
raeynung  Chryszostomi,  Heb.  9.  und  Augstini  ad  Bonifacium  und  auch 
der  anderen  lerer. 

Deszhalber    ist    es    lauter    erdicht,    dasz  Oecolampadi    zu    seinem  4° 
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Hedion  schribt:  „Ws  ist  daran  gelegen,  so  wir  mit  den  vettern  \on  ofifgang 
unil  nidergang  die  gedechtnusz  desz  opffers  ein  opffer  nennen,  das  ist 
eyn  zeichen  desz  optTers  recht  wie  Christus  einmal  gebornist'',  unddannest 
sprechen  die  prediger  und  liegen:  Nit  hcüd  ist  Christus  geborn.    Aber 

5  die  heiligen  lerer  thun  nicht  wenigers.  dan  das  sie  mit  Oecolampadius 
meynung  zustymmen,  wie  er  doch  fürwendt  und  ynen  zumeszet ;  ja 
sie  stymmen  so  gar  nicht  mit  seyncr  me_\'nung,  das  sie  auch  dasz 
widerspiel   trybenn. 

Zum  andern  wenden  die  widersecher  fiir:  Die   mesz  se_\'  ein  ver- 

10  heyssung  und  deszhalb  m6g  sie  keyn  opffer  gesprochen  werden.  Hie 
will  ich  ein  fragstück  thün:  Üb  dasz  opffer  nit  auch  undertweylen  ver- 
heisz  ablasz  der  siind,  erledigung  der  verdienten  straff,  gots  huld  und 
gnad?     Warumb  machen  sie  dan  disze  ding  so  widerstrytig? 

Diszem    argument    ist    nit    fast   unglich,    dasz  sie  zum  dritten  für- 

15  geben,  die  mesz  ist  ein  testament,  das  wir  eniphangen,  darumb  mag 
sie  keyn  opffer  seyn.  welchs  wir  ihnen.  Hie  sjjrich  ich  frey,  das  sie 
ir  eygnen  wort  nit  verstan.  Dan  sie  leugnen,  das  sie  veriehen,  und 
veriehen  das,  so  sie  verneynen  wollent  und  leugnen.  Sie  sprechen, 
die  mesz  sev  keyn  opffer,  so  doch  disz  wortlin   „missa"   das  opffer  mit 

20  vni  bringt.  Wan  missah  ist  so  viel  bey  den  Juden  als  ein  opffer,  wie 
Dcu.  am  16.  und  daher  ist  gezogen  disz  wortlin  missa  und  von  den 
erst  christglaubigen  gedeutt  uff  das  hochwurdigest  opfter  desz  altars, 
wie  das  auch  gar  hüpsch  anzeigt  hat  Capnion,  der  Hebreischen  sprach 
wol  erfaren.     Domit  wir  aber  neher  zur  sach   griffen,  sprich  ich:    Ob- 

25  glich  der  leyp  und  das  blüt  Christi  im  sacrament  ein  testamentlich  gut 
sey.  durch  den  todt  Christi  bekrefiftiget,  wie  Heb.  9,  volget  doch  nit 
darausz,  das  es  keyn  opffer  sey;  sünst  wurden  aller  opffer,  geistlich 
und  leyplich,  uffgehaben.  Sag  an,  du  Widersacher:  Wasz  opfferen  wir, 
dasz  wir  nit  vorzunial  cntphangen  haben?    Wol  hat  gesprochen  David 

30  (1.  Par.  29):  „Her,  got,  alle  ding  syndt  vorhin  deyn,  und  was  wir  von 
dir  empfangen  haben,  dasz  haben  wir  dir  geben.'-  Daroff  ist  gericht 
der  Spruch  Pau.  (Heb.  5  et  8):  ,Eyn  yeder  priester  ist  verordnet,  gäbe 
zu  opffern."  Das  opffer  wurt  ein  gab  genent,  nit  welche  wir  got 
gebenn,   der    er  gar  nicht  bedärff,  sunder  viel  mer,  die  unsz  got  gibt 

35  oder  geben  hat.  Also  hat  got  geben  von  den  Juden  opfferen  dem 
Aaron  und  seynem  haüsz,  auch  gepotten,  die  opffer  zu  essen  (Levit. 
am  7.),  ausz  welchem  augenschynig,  das  die  opffer  unsz  geben  werden, 
so  wir  gott  thün.  Wan  wir  geben  sie  also  gott  dem  herren,  dasz  sie 
doch  unsz  nit  entzogen  werden,  ja  dasz  sie  viel  mer  unszer  syen.    Also 

40  veriehen  auch  wir  in  dem  canon  der  mesz:  „Wir  opfferen  dir,  herr, 
got,  von  dynen  gaben  und  geschencken  eyn  reyns,  heiligs,  unbefleck- 
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tes  opffer."  Dariimb  verschvvynt  hie  gar  und  gantz  die  unnütze  freud, 
die  3'm  Oecolampad  seibs  gemacht  hat,  so  er  zu  dem  Hedio  also  schrybe: 
„Nachdem  ich  nun  von  der  fynsternusz  erlöszet  byn,  geh  ich  in  anderer 
meynüng  zu  dem  altar,  bring  nicht,  dasz  ich  widergeb  dem  herren, 
sunder  ich  fynd  ein  kj'lch  oder  tranck,  den  ich  nemme.  Ja,  es  ist  5 
ein  schand,  das  wir  wollen  gesehen  syn,  glich  als  ob  wir  got  geben 
wollen  und  nit  viel  meer  etwas  von  3'm  nemmen." 

Ich  wil  3'm  aber  vor  die  äugen  stellen  den  irsall.  Es  ist  ja  wissig 
und  kuntbar,  das  die  opffer  der  dancksagung  darzu  angesehen  syndt, 
domit  der  mensch  erkenn  und  bezeug,  das  er  alle  ding,  auch  dasz,  so  10 
er  opffert,  von  got  entphangen  habe,  wie  David  (1  Par.  29)  in  vorge- 
melten  worten  sprach.  Under  andern  gaben  aber,  so  wir  von  got  be- 
gnadet, ist  die  höchste  und  edleste,  dasz  er  unsz  seyn  fleisch  und  blüt 
in  dem  hochwuidigen  sacrament  geben  hat.  Warumb  solten  wir  dan 
nit  durch  uffopfferüng  seynes  fleisch  und  blüts  soliche  woltat  mit  danck-  15 
barkeit  bekennen  und  bezeugen?  Daroff  clyngt  der  spruch  Irenei  4 
contra  hereticos:  „Wir  opfferen  ym,  dasz  vorhin  syn  ist,  nicht  das  er  desz 
notturfftig,  sunder  zur  danckbarkeit."  Disze  wort  redt  er  vom  opffer 
desz  altars,  domit  sie  niemants  anderswohin  zwinge. 

Zum   vierdten  arguieren  sie  also:  Wo  da  ist  ablasz  der  sünd,  ist   20 
das    opffer   für  die  sünd  nit  notwendig  (Heb.   10).     So  nun  durch  den 
todt  Christi    alle    sund    hinweg    genommen   synt  und  verzigenn,    auch 
für  alle  gnug  beschehen,  ist  das  opffer  an  not.  Antwort:  Paulus  wil  nit 
durch  das  wortlin  „offheben"  oder  „hinweg  nemmen  alle  opfer",  wie  sie 
fürwenden,    sunder    dasz   sagen,    das   nit  von  nöten  sey,  die  verzignen    25 
sund    mit    opffer    abzulegen.     Man    mag    aber    wol    für    die  verzignen 
sund  eyn  danckopffer  thün,  wie  auch   die  alten  gethan;  die  sünd  aber, 
so    nach  nit  verzignen  synt,  werden  auch  durch  das  opffer  hingenom- 
men.    Das    sie    aber    fürgeben    und    dem    volk    on   underlasz  ynpilden, 
Christus  hab  alle  sünd  hinweg  gnommen,  pen  und  schuld  nachgelaszen,   3° 
vor  alle  vergangnen  und  künfftigen  gnug  gethan,  ist  war  in  dem  ver- 
staut:   Dasz    leyden  Christi  hat  ein  ewigen  krafft,  alle  schuld  und  pen 
zu  verzigenn.  Soliche  krafft  aber  würckt  allein  in  denen,  so  desz  hei- 
ligen   leydes  und  sterbes  Christi  teilhafftig  synt.     Des  wurt  man  aber 
teilhafftig    durch    den    glauben    und  die  heiligen  sacrament,    darin  die   35 
krafft    desz    todts  Christi  herfürbricht  und  sich  mercken  laszt,    wurcket 
alle    ding    zu   ablegung   der   sund    und  straff  und  merung  der  gnaden. 
Dan    dwyl    die  sacrament  testamentlich  gutter  sj'nt,    so  ziehen  sie  alle 
ire  krafft  ausz  dem   lyden  und  todt  Christi,   wie  Heb.  9.    Und  also  hat 
auch    disz    opffer    des    altars  alle  syne  krafft  und  auszwurckung  durch    4° 
das  leyden  Christi  in  allen  die,  für  welche  es  beschicht. 
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Zum  funftten  brauschenl  die  widcrsccher  daher  niil  eyncni  stercken 
sturmwynt  ires  bedünckes,  aber  der  Kirchen,  off  den  felszen  gepawet, 
gar  nicht  schedlich.  Also  sprechen  sie:  Christus  ist  nur  einmal  ge- 
opffcrt    und    ist    keyn    opffer    hinderstcUig,    wie    Pau.  zun    Heb.  am   7., 

5   i*.  und   10.  clärlich  anzeigt. 

Die  wort  Pauli  entschlieszen  sich  selbs.  l'aulus  vergl\'cht  das  opffer. 
am  creütz  beschehcn,  den  gesatzlichen  opffern,  w61che  auch  durch  das 
blut\ergieszen  zum  merenteil  volbracht.  Aber  disze  geschahen  zum 
offtermal.    dwyl    sie    nit    krefftig    waren,    einmal    hinweg    zu    nemmen 

10  die  siind.  Der  todt  aber  Christi  hatt  die  ewigen  krafft;  deszhalb  nit 
von  nöten,  das  er  offt  durch  den  todt  und  blutvergieszung  geupfferet 
werde^).  Ausz  dieszem  ist  schynbar,  dasz  Paulus  redt  von  dem  opffer, 
so  sich  Christus  in  sterplichem  leyp  geopffert  hat.  Wan  er  hefft  dasz 
opffer  und  das  sterben  zusamcn  und  spricht:  Soll  er  offt  geopfert  worden 

15  seyn,  so  hct  er  auch  offt  müssen  sterben.  Und  also  ist  das  opffer  Christi, 
von  welchem  Paulus  in  vorgemelten  worten  redt,  nicht  anders  dan  seyn 
todt,  dardurch  er  sich  selbs  got.  dem  vatter,  uffgeopffert  hat  einmall : 
welchem  nicht  zuwider  ist,  so  wir  sprechen,  das  er  allen  tag  in  der 
Christenheit  uffgeopffert  werd,  nit   ym  sterplichem,  sunder  vercleretten 

20  leyp.  Summa:  Einmall  ist  er  geopffert  yn  ym  selbs,  das  ist:  in  eygner 
form  und  gstalt  desz  fleisch  und  blüts;  aber  offt  wurt  er  geopffert  in 
der  geheymnuz,  das  ist:  in  frembder  gstalt  desz  weyns  und  brots. 

Disze  synt,  weisen,  lieben  herren,  die  ding,  so  ich  zu  erhalten 
das  allerhochwurdigest  opffer  der  heiligen  mesz  offs  kurtzest  hab  mögen 

25  zusamen  bringen,  liit  und  beger,  eüwer  weis,  wollent  semliche  ding 
fruntlich  und  gutiglich  annemen,  als  sie  auch  warlich  in  guter  meynung 
beschryben  synt,  mit  guter  trostlicher  Zuversicht  und  verhoffnung,  es 
werd  der  christlich  leszer  daraüsz  fast  erfrewet,  gefürdert  und  gebessert, 
ja  auch  in  dem  rechten  glauben  bestendiger  werden,  ob  ich  schon  wol 

30  Wissens  trag,  das  den  widersechern  darmit  nit  gnug  geschehen  mag. 
Aber  wer  wolt  nit  viel  lieber  glouben  gel)en  der  heiligen  christlichen 
kyrchen,  die  dasz  also  im  brauch  gehabt  unwiderspruchlich  von  Christ 
gepurt,  und  niemants  ye  änderst  gehalten  bysz  off  unszere  zeit,  so  der 
Luther  erstanden  ist? 

35  Wiewol    auch    derselbig  vor  kürtzlicher    zeit    gar    und    gantz    mit 

der  heiligen  christlichen  kyrchen  bekennet  hat,  es  sey  die  mesz  ein 
opffer;  zeigt  das  an  seyn  auszlegung  desz  neun  und  hunderten  Psalmen, 
erstlich  zu  Wittenburg,  darnach  in  diszer  loblichen  statt  Basel  getruckt, 
darin    er   also   schrybt:    , Recht   spricht  David,    dasz   Christus   sey    ein 
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priester,  nit  nach  der  weysz  Aaron,  sunder  nach  der  Ordnung  Melchizedec; 
wan  da  stympt  f)'n  zu  das  opffer  und  der  nam  Melchi. ;  „opfferet  we3'n 
und  brot  für  den  Abraham  und  die  synenn",  dardurch  vvurt  hupsch 
auszgetruckt  das  priestertumb  Christi,  welcher  zu  diszer  zeit  bysz  an 
jüngsten  tag  das  verborgnen  sacrament  desz  altars  seynes  heihgen  5 
leychnamsz  und  tewren  blüts  opfferet  in  der  Christenheit  für  die  sund." 
Byszher  desz  Luthers  meynung. 

Welch  eins  lychtfertigen,  unstettige  gemuts  werden  wir  nun  ge- 
achtet, so  wir  unsz  laszen  abweiszen  von  dem  glauben  unszer  mutter,  der 
christlichen  kyrchen,  durch  ein  lychtfertigen  aüszgelouffnen  miinchundab-  10 
trinnigen  vom  glauben,  den  er  selbs  so  für  kurtzer  zeitt  verleben  hat!  O 
grosze  undanckbarkeit,  so  wir  von  unszer  lieben  mutter  yetzund  ab- 
fallen und  sie  verschmähen!  So  wir  eygnen  glauben  nicht  üben  kundten, 
stund  sie  für  rnsz  dar,  sprach  für  unsz,  got  liesz  unsz  ires  glaubes 
geniessen,  teilet  unsz  reichlich  mit  seyne  gnad  in  der  tauff  durch  iren  15 
glauben.  Wer  nun  ir  glaub  nit  durch  und  durch  wie  ein  woldurch- 
fegtes  Silber  lautter  und  rej'n  geweszen,  so  het  sich  gott  on  zwiffel 
mit  solichem  glauben  nit  benugen  laszen.  Wie  wolt  got  ein  abgotti- 
scher glauben  wolgefallen?  Hat  aber  die  kyrch  glaubt,  es  sey  in  dem 
sacrament  wesentlich  der  leyp  Christi,  welcher  ufifgeopffert  werd  got  20 
dem  herrenn,  und  ist  dem  nit  also,  folget  darausz,  das  ir  glaub  nicht 
dan  ein  aberglaüb  und  ein  rechte  abgotterey  geweszen  ?  Wie  haben 
wir  dan  in  solichem  glauben  die  gnad  gottes  entphangen?  Haben 
wir  aber  die  gnad  warlich  in  irem  glauben  entphangen,  niusz  on 
zwififel  ir  glaub  recht  und  richtig  seyn  in  allen  stucken.  Fallen  wir  25 
nun  ab  von  ir,  so  beschuldigen  wir  sie  eins  unglaubes,  welches  ein 
grosze  sünd  und  undanckbarkeit  ist.  Gott  woll,  dasz  wir  solichs  wol 
behertzeten  und  betrachtetenn;  villeycht  wurden  wir  styff  und  vest 
anhangen  der  erkantnüsz  des  rechten  waren  glaübes  und  faren  laszen 
alle  frembde  und  neuwe  leer.     Amenn.  3° 

Geben  zu  Basell  uff  den  achten  tag  augusti  im  siben  und  zwant- 
zigsten  jar  über  tusent  fünffhundert  von  Christ  gebürt. 

Anibrosius  Pelargus. 
Original.  St.-A.  Basel,  Kirchenakten  A  g,  s.  iioff. 

Das  gutachten  ist  überschrieben:  Grundt,  ursacli  und  antwort,  dasz  35 
Christus  warhafftig  in  der  heiligen  mesz  uffgeopfert  werd  vor  leben- 
digen und  todten,  durch  Ambrosium  Pelargum,  prediger  ordensz. 
Wie  aus  dem  texte  hervorgeht,  war  das  giäachten  ursprünglich  lateinisch 
abgefaßt  und  eitigcreicht ;  der  rat  verlatigte  aber  eine  Übersetzung  itis 
deutsche;  diesem  verlange7i  ist  Pelargus  nachgekommen  und  zwar  ge-  4° 
genüber  dem  ursprünglichen  lateinischen  text  in  etwas  verkürzter  form. 
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Hingege?t  hat  dann  P.  doch  noch  auf  eigene  verantwortuttf;  die  urspr. 
(tat.)  eingäbe  im  druck  ausgehen  lassen;  er  hat  ferner  eine  im  inhalt 
unverkürzte  deutsche  übersetzutig  der  origittaleti  vorläge  publiziert;  beide 
drucke  stammen   aus  dem  jähre  I ^28. 

5  Der  titel  der  lateinischen  schrift   lautet:    Apologia  /  sacrificii    eiiclia- 

risliae  /  per  Atnbrosiiim  Felarf;;iiin  Fianckofonlia  /  rium ;  ralioiicin 
exigente  inclyto  seiiatu  /  Basiliensi.  /  Danielis  11.  /  Impii  aufcrent 
juge  sacrificium,  populus  aiitem  /  sciens,  deuin  smim  ubtincbit  et 
faciet.  /   Basileae.   /  Zugeeignet :   Providis  /  ac  magnificis  viris  sena-  / 

10  toribiis  inclytae  urbis   Basiliensis.  —  Excussum  anno  post  /  Christum 

natum    M./DXXVIlt.  /  Basileae    apud    Joanncin  /  Fabrum    Emmeum 
lulia-    /    censem   /.    2^f  hl.  kl.  oktov,    sammclband    Gf.  585    der    Uni- 
versitätsbibliothek   Tübingen. 
Der  titel  der  deutschen  druckausgabe  lautet:  Grund:   ursach  und  an  / 

15  twort,   (las   Christus   warhafftig    in   der  heili  /  gen   mcsz  uflfgeopferet 

wcrd  für  iebcniligen  /  und  todten,  durch  Ambrosium  Peiarguni, 
pre  /  diger  ordcns,  uff  begcr,  aninutung  und  /  geheisz  eins  erbaren 
radts/der  loblichen  stat  Basel.  /  Wider  die  nieszstirmcr.  /  Getruckt 
durcii   Johannen!    Fabri   Em-    /    meum    Juliaccnseni    im    28.  /  20  bl. 

20  kl.  oktov,    sammelband  XIII  n   J.^6    der    Stadtbibliothek  Mainz.     Diese 

ausgäbe  weicht,  wie  bemerkt,  von  der  dem  rate  eingereichten  origiftalen  vor- 
läge im  satzbau  erheblich  ab,  währenddem  auf  bau  utid  gcdankcngang  im 
allgemeinen  mit  der  offiziellen  eingäbe  übereinstimmen.  Eine  verglcichung 
7nit  der  von  uns  dem  abdruck  zu  gründe  gelegten   handschriftliclmi  of- 

25  fizi eilen  vorläge  wurde  daher  tiicht  durchgeführt. 


706.  '5^7  August  10. 

Aus  den  Wochenausgaben   sampstags  sannt  Laurentzentag. 

Bottennzerung:  Item  vn  ib  vi  ß  viii  d  halt  her  Heinrich  Mcltinger, 

alt  burgermeister,    unnd    der    ratschrüjer    utf   dem  ritt  gönn  Thelsperg 

30   verzert  unnd  verletzt.    —    Item  xiui  Ib  vi   ß  hatt  Anndres  Bischoff  uff 

dem   ritt  gon   Bernn  verzert,  verschlagen  unnd  verletzt. 

Scnndbrieff:    Item    vi  ß    gönn   Varnnsperg.    —    Item  xii  ß    gönn 
Schonntal   unnd  Varnspcrg.  —  Item  xvi   ß  ylennd  gönn  Thellsperg.  — 
Item  X  ß  gönn  Ennszheim.    —    Item   i  ib  xii  ß  gönn  Egessen.  —  Item 
35    I  Ib   V  ß  gönn  Straszburg.  —  Item   i  Ib  gönn  Schaffhusen. 

Schennckwin:  Item  x  ß  viii  d  denen   von  Mülhüsen.  —  Item   i  Ib 
XII   ß  denen   von   Zürich.  —  Item  x   ß  viii  d  denen   vonn  Solotorn. 

St.-A.   Basel,   Finanz  G   /y,  s.  84I. 
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707.  1527  August  12 — /^. 

Aus  dem  abscheid  gehaltnen  tags  zu  Zürich,  mentags  nach  Laurentii 
anno  xv'^xxvii,  ist  Wolff  Hütschy  bott  gsin. 

Was  dis  nachv'olgende  ratsbotschafften,  nämlichen  von  Zürich,  Bern 
und  sant  Gallen  uf  hindersichbringen  an  ir  herren  und  obern  der  wider-  5 
töüfern  halb  unvergrifenlich  beratschlaget  haben,  nämlichen  das  von 
inen  allen  gemeynlich  ein  ofner  druck  uf  nachvolgende  form  uszgan 
solle;  unnd  habend  die  beid  boten  von  Basel  und  Schafhusen  nit  mer 
gwalt  gehept,  dann  allein  uf  die  beschribnen  tagsatzung  ze  losen,  was 
alda  gehandlet  werd:  'o 

Wir  die  burgermeister,  schultheiszen,  rat  und  die  burger  der  stet 
von  Zürich,  Bern  und  etc.  wünschen  allen  und  3'eden,  so  dis  unser 
gschrifft  zükompt,  die  lesen  oder  hürren  lesen,  gnad  und  frid  von  got 
durch  Cristum,  ilnd  fugen  üch  hiemh  zu  vernemen:  Alls  sich  dann  ver- 
gangner ziten  nebentt  dem  ewigen  und  heilmachenden  wort  gotes  ein  15 
sect  und  sönderung  etlicher,  so  man  die  widertoifer  nempt,  zugetragen, 
wellche  ouch  glicher  gstallt  ir  fürnemmen  usz  heiliger,  götlicher  und 
biblischer  geschrifft  alts  und  nüws  evangelischen  testaments  zu  gründen 
unnd  erhalten  sich  understannden;  so  aber  durch  der  heiligen  geschrifft 
gelertenn  mermaln  davon  gehandlet  unnd  disputiert,  ouch  mit  grund  20 
heiliger  geschrifft  so  vil  befunden  ist  und  wir  berichts  empfangen 
habennt,  das  der  widertouf  nach  dem  wort  gotes  nit  bestan,  sonder 
verworfen  und  gmeyner  christenlichenn  Ordnung  wider  und  engegen, 
und  der  kindertouf,  so  byshar  in  gmeyner  Christenheit  gebrucht,  ge- 
recht unnd  dem  wort  gotes  gemäs  sig,  habenn  wir  inn  unsern  ober-  25 
keitenn  und  gebietenn  allen  muglichen  flisz  fürgewent,  sollich  irtümb 
des  widertoufs  und  desselbigen  anhang  und  nachfolg  abzestellen  und 
die  unnsern  deshalb  erstlich  gutlich  ')  ermanen  lasen,  dero  abzestand 
und  sich  gmeynem  cristenlichem  bruch  hierinn  zii  verglichen.  Als  wir 
aber  etlich  hartmütig  und  verstopfft,  die  sich  davon  nit  haben  wellenn  3° 
abw,vsenn  lasen,  ouch  daby  erfinden,  das  sollich  sect  und  sünderung 
inn  und  userhalb  unser  Eidgnoschafft  sich  mergklich  genieret  und  ge- 
sterkt;  diewil  wir  ouch  grüntliche-)  erfarung  habent,  das  derselben 
widertoufer  und  ir  anhänger  wil,  anschlag  und  fürnemen  dahin  lenden 
und  gericht  sind,  das  sy  sagenn  und  halten,  ouch  under  inenn  selbs  35 
gepietennd,  das  dheiner  der  iren  ander  predicanten,  so  von  einer 
christenlichen  gmeind  zu  predigenn  und  leren  berufft  und  erweit  sind, 
predigen  und  leren  gan  und  die  hörrenn  solle,  dann  sy  valtsch,  irrig,  ver- 
furisch  leren  und  predigen,  schelten  unnd  schmechen  dieselbigen  zum 
höchsten;  danebent  leren  und  predigen  sy  für  sich  selbs  an  heimlichen   40 

707.   ')  sinngemäß  wohl  ernstlich  und  gutlich.  -)  korrigiert  aus  gütliche. 
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stettenn,  in  den  liiisern,  winklon,  weiden  und  uf  dem  veld.  ouch  zu 
den  ziten,  so  ein  christenliche  gnicind  samcntlich  an  otner  gewonnlicher 
stat  das  gotswort  \'on  den  gnieyn  erwcltcn  preilicanten,  die  das  wort 
nach  rechtem  cristenlichcm  verstand  verkündigen  und  leren,  hörrcn 
5  Süllen,  und  haben  damit  ein  eigne  abgesundrote  versamblung,  rotie- 
rung und  sect  ufgeworfen,  alles  zu  nachteyl,  ergernus  und  verdruckung 
gmeyner  christenlichenn  versamblung  und  gmeyns  christcnlichen  Stands. 
Item  an  etiichenn  enden  unserer  landtschaft  und  gebieten  haben  sy 
under  dem  schin  des  wort    gottes    und    christenlichor    und    ordcnliclier 

10  liebe  etliche,  die  glichwol  inn  clichen  rechtmesigen  banden  der  ee 
verpflicht  gewesen  sind,  andere  wibsbildcr  in  gestallt  und  form  einer 
geistlichen  ee  sich  zusammen  versprochen,  ring  unnd  cleinot  der  ver- 
mächlung  einandern  gegeben,  darusz  dann  ofenbare  unferschampte  und 
ergerliche  laster  des  ebruchs  kommen    und    gefolgt    sind,    ouch    in    vil 

15  ander  weg  sy  under  dem  schin  des  guten  mit  eefrowen  unnd  jung- 
frowen  unzimliche  handlung  fürnemmen  und  bruchen. 

Item  sy  vcrmcsen  ouch  on  schäm  und  forcht  gottes  und  aller 
erberkeit  sich  zu  berumen,  das  inen  gott  durch  sine  geheisz  unnd  den 
geist  grusamliche  laster  als  todschleg,  oucii  an  ircn  natürlichen  brudern, 

20  und  andere  übel  ze  begand,  crofnet  und  vorgebildet  hab,  wie  dann 
Süllichs  ouch  mit  der  tatt  beschechen  ist. 

Item  sv  habenn  sich  ouch  vergangner  ziten  an  etlichen  enden 
unser  stet  und  landschafft  under  dem  schin  gütlicher  Ordnung  und 
Wunderwerk    erzeigt,    als   ob  s\-   verzukt  unnd  tod  werint  und  gütliche 

25    he3'mlikeit  und   ofennbarung  im  geist  gesechenn   hetind. 

Item  sy  understannd  durch  ir  miszbruch  gütlicher  geschrifft  zu 
erhaltenn,  das  der  tüfel  begnadet  und  selig  werdenn  solle.  ICtlich 
under  inen  haltenn  und  glouben  ouch,  diewil  Paulus  zu  den  Römern 
anzeige,  das  dennen,  so  inn  Christo    syen,    nuütz^)  userlichs    schad    sin 

^o  müg,  usz  sollichem  grund  gezime  inen,  on  alle  sundrung  und  under- 
scheid  nach  irem  anmut^)  und  lust  ze  farren  unnd  hanndlcn,  wie  sy 
ir  lichtfertig  unnd  unwüsend  gemut  fiirint,  darumb  sy  dann  in  gegen- 
würtigkeit  der  erberkeit  und  mengklichs  ze  schwerenn  und  '')  andere 
ergerliche  laster  zu    volbringen  nit    bergen  noch  Schemen,  sonnder  sich 

35  damitt  berumen,  das  inen  sollichs  gegen  got  onnachteylig  und  onschedlich 
syg  unnd  sin  soll. 

Item  wiewol  sy  nit  alle  das  uszerlich  wasserzeichenn  des  wider- 
toufs  gepruchcnn,  so  sind  sy  doch  mit  anndern  zeichenn  und  brant- 
mallen  verzeichnet  und  beschruwenn,  nämlich:    das  dheiner  dhein  tagen 

40   trage,  noch  sin  uszstendig  schuldenn   mit   recht   unnd  gericht  inbringen 

707.   ')  für  nuUit.  *)  vorlagt  vtrschriiöt  amul.  ')  vorlaj;t  virschrtibt  on. 
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solle;  s}'  haltenn  und  sagen  oucli,  das  dhein  Christ  von  dem  anderen, 
so  er  änderst  ein  christ  sin  weil,  dhein  zins  noch  gült  umb  einicherley 
houptgut  weder  geben  noch  nemen  soll;  das  euch  alle  zitliche  guter 
frig  unnd  gnieyn,  und  yeder  volkomne  eigenschaftt  darzü  habenn  mog, 
wie  wir  dann  eigentlich  bericht  sind,  das  sy  sollichs  in  anfang  irer  5 
selbs  ufgeworfnen  bruderschaft  vilfeltigklich  angezogen  und  die  armen 
einfeltigenn  inen  anzehangenn  darmit  bewegt  habenn.  Sollichs  alles 
und  vill  mer,  so  wir  hie  umb  kürtze  willenn  underlaszennt,  haben 
sy  under  dem  schin  des  fridenns  und  brüderlicher  trüw  und  lieb  ge- 
than,  ir  bubery,  mutwillig  und  ufrürig  wesenn  damit  ze  beschonen  10 
und  verdeken. 

Item  sy  halten  unnd  leren  on  alles  entsitzenn,  vermessen  sich 
ouch  mit  heiliger  geschrifft  zu  erhalten,  das  dhein  christ  dhein  oberer 
sin,  und  wiewol  dhein  oberkeit  on  die  pflicht  unnd  das  band  des  eids 
erhalten  werden  noch  bestand  haben  mag,  so  leren  und  halten  sy  doch  >5 
on  alle  sündrung  und  underscheid,  das  dhein  christ  dhein  eid  (ouch 
der  oberkeit)  und  sunst  niemans  thiin  noch  schweren  solle,  alles  zu 
Schmach  und  verdrückung  cristennlichr  und  ordenlicher  oberkeit,  aller 
erberkeit,  brüderlicher  lieb   unnd  gmeins  fridens. 

Diewil    wir    dann,    wie    oben    anzoigt,    bericht    sind,  das  der  kin-    20 
dertouf  durch  die  allgmeynen  wort   „gand  hin  unnd  lerent  alle  fölker, 
sy  toufende  in  dem  namen  des  vaters  und  suns  und  heiligenn  geists"  alle 
mentschen  und  Völker  begrifen,    und  nieman  davon  uszgesundert  noch 
uszgeschlosenn  wirt,  und  aber  die  widertoufer  einen  underscheid  zwü- 
schent    dem  touf  der  alten  und  ouch   der  kinden,  one  gotes  wort  und   25 
on    alle    christennliche    und   gegründte  Ursachen  der  sündrung  machen, 
so  doch  ouch  die  weltlichen  recht  wellenn,  das  man  by  dem  gmeynen 
gesatzt  plibenn  solle,  es  werden  dann  rechtmesig  Ursachen  der  sünde- 
rung  angezoigt;  diewil  sich   doch   ouch  nit  gezimpt,  uf  bispel,  was  ge- 
schechen  sig,  sonnder  was  geschechenn  soll,  ze  urteilenn,  als  die  wider-  30 
tüufer  sagenn,  die  apposteln  habent  gleubig  und  verstänndig  geteuft  und 
aber    nit    kinder,    darumb    sol    man  sy  nit  toufenn;    disz  ist  ein  betrug 
und    valtsch    und    mag    beschlieslich  nit  volgen;    so  wirt  ouch  by  den 
christennlichen     lerern,     die     unlang    nach    der    apposteln    ziten  gelebt 
habennt,  luter  befunden,  das  der  bruch  der  kindertouf  vonn  der  zitenn  35 
der  apposteln  an    dieselbigenn    domals    komen    sye,    darumb    ouch  der 
kindertouf  in  gmeyner  christennheit  christenlich  und  loblich  harkommen 
unnd  gehaltenn  ist. 

Usz    disenn    und    andern  christenlichen  und  gegrünten  ursachenn, 
so  vormaln  inn  gehaltnen  disputacionen  gnijgsam  anzoigt,  sind  wir  alls   4° 
christennliche    und    ordenliche    oberkeiten,    so    dann    mit  sollichen  be- 
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flekten  iiiul  uffrürigen  personell  hcladcnn,  hcwe;;!,  unns  zusammen 
ze  thiind  unnd  derohalb  imdcrred  unnd  ratschlag  [zu  halten],  wie 
wir  dis  unchristenlich,  boshafftig,  ergcrlicli  und  uffrürisch  unkrut 
uszrüten  und  dämen  mochten,  unnd  habcnn  uns  demnach  einmu- 
5  tigkiich  entschloszenn,  wie  harnach  von  einem  an  das  ander  l)e- 
grifen   ist: 

Unnd  nämlich  des  erstenn  habcnn  wir  angcsechcn  unnd  zu  hailcnn 
geordnet  und  türgenommen:  So  einer  oder  eine,  frowen  oder  man,  jung 
oder    alt,  mit  discm  laster  des  widertouts  verdacht  unnd   verargwonet, 

10  das  der  oder  die  angenntz  von  ircr  oberkeit  der  enden  beschikt 
und  trülich  und  ernsthch  davon  abzestan,  ouch  daby  der  penn  und 
straf,  so  in  daruf  stannde,  ermanet  werdenn  sollen. 

Unnd  damit  sollichr  \erdacht  unnd  argwon  ofenbar  werde,  so 
soll   ein   \eder   unser  burger,   undcrlhanen   und  hinderscsz  b)'  christenn- 

15  licher  gehorsamme  unncl  siner  gethanen  eidspHicht  schuldig  und  ver- 
bunden sin,  wo  er  einen  oder  eine  mit  sollichem  widertouf  argwenig 
und  verdacht  wüszte  oder  erfure,  das  er  die  siner  oberkeit  der  änden 
leiden  und  anzoigen  welle. 

Item    und    wellich    also    inn    dise    sect    und    sündrung  des   wider- 

20  toufs  vieleiinl  umul  sich  nit  beszeren  noch  daxon  gentzlicli  abstan 
weltenn  und  in  uszerliche,  ofne,  tatliche  hanndlung  oder  ergernus 
kommen,  so  sy  dann  der  änden  bnrger  oder  inseszen  sin(],  sollen  sy 
der  oberkeit  zu  penn  und  straf-n-unablesig  vcrfallenn  sin. 

Wann    aber   einer  frömbd  unnd  userhalb  unnser  stet   unnd  landt- 

25  Schäften  dahin  kommen  weren  (!),  sollen  sy  glich  erstmals,  so  sy  mit  dem 
widertouf  beflekt  küntlich  erfunden,  von  den  enden  verwysen  und 
verboten  werden,  und  sol  der  für  frömbd  gehaltenn  werden,  der  uszer- 
halb  unser  stet  unnd  landtschafft  oder  dero,  so  mit  uns  in  sollichem 
verstand  weren,  getiorn  und   harkomnien  sind. 

30  Item    und    welcher    also,    über   das  einer  von  stat  und  land  ver- 

wisen  und  verboten  wurd,  wider  sin  gethane  eidspHicht  widerumb  an 
die  end  kemme,  das  dann  der  oder  dieselbigen  on  alle  gnad  ertrenkt 
werdenn  sollen. 

Item   unnd  so  einer  oder  eine  under  den  burgern  unnd  inwonern 

35  unser  steten  und  landtschaften  anderwert  mit  dem  widertouf  bcflekl, 
und  das  uf  den  oder  die  kuntlich  erfunden  wurde,  sol  der  oder  die- 
selbigenn  mit  noch  einest  soviel,  als  er  dann  davor  zu  busz  bczalt 
hat,  gestraft  unnd  gebüszt  werdenn. 

So  aber  einer  oder  eine  von  sollichem   ircm  fürnemen  nit  abstan, 

40  sonnders  frefenlich  daruf  verharrenn  weiten,  oder  das  einer  diser  sect 
unnd    rotierung    ein    nämlicher   fürgesetzter,    als  ein  lerer,  toufcr  oder 
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ein  underschloifer,  umbschweyfer  und  redlinsfürer  vvere,  ald  vormaln 
darumb  usz  fengknus  gelassenn  und  sich  zu  besseren  und  davon 
abzustan  versprochen,  gelobt  oder  geschworn  heten,  wellichs  under 
denen  eins  were,  das  der  oder  dieselbigen  ouch  ertrenkt  werdenn 
söllenn.  5 

Item  als  wir  dann  ouch  by  den  vermelten  widertoufern  ein  sun- 
derung  und  zerteylung  mit  dem  nachtmal  Christi  befunden  habennt, 
ist  unser  ansechen,  wil  unnd  meynung,  das  sy  sich  andern  gemeinen 
kilchen  der  enden,  da  sy  ir  wonung  haben,  verglichen  und  von  andern 
kilchen  nit  sünderen,  sonder  mit  denselbigen  das  nachtmal  Christi  «o 
begangen  oder  aber,  dievvil  das  ungefar  wol  beschechen  mag,  gentz- 
lichen  darmit  stilstan  sollen. 

Unnd  nachdem  wir  ouch  bericht  sind,  das  vill  armer,  unschuldiger 
und  einfältige«-  personen,  frowen  und  manen,  jung  und  alt,  mit  den 
gliszennden  werten  der  widertoifer,  so  sy  sich  gepruchen,  in  dis  sect  '5 
ingefürt  unnd  verfiirt,  die  das  verborgen  gifft  nit  wiissen  noch  erkennen 
mögen,  so  behalten  wir  uns  sampt  und  sonder  hiemit  befor,  die  ver- 
melten unsere  bestimpten  strafen  ze  mäsigen,  minderen  und  enderen 
nach  gestalt  und  gelegenheit  der  personenn  und  Sachen,  ouch  nach 
eins  yeden  beschuldenn,  wie  unns  das  ye  zu  ziten  für  zimlich  und  recht  2° 
gedünken  wil,  ungefarlich. 

Item  wir  haben  uns  ouch  mit  einandern  vereint  unnd  vertragenn, 
ob  einer,  so  mit  disem  widertouf  verdacht  und  argwönig  were,  sin 
flucht  unnd  zuker  inn  unnser  eins  [oder]  der  anderen  stet,  landtschafft  und 
gebiet  setzen,  dahin  fliechen  und  alda  sich  enthalten  wet,  sol  unnser  ^5 
dhein  stat  oder  lannd  denselbigen  wider  des  anderenn  willen  nit  ent- 
haltenn,  sonder  den  uszer  ir  stat  und  land  wysenn,  oder  aber  den  und 
dieselbigen  uf  erforderen  deren,  so  den  (!)  er  entwichen  were,  zuhan- 
den kommen  lassen,  ungefarlich. 

Zudem  habennt  wir  unns  hiemit  vorbehalten,  ob  etliche  annder  3° 
stet,  landtschaften  und  komun,  unser  yedes  nachpuren  und  anstöisz, 
sich  mit  unns  und  wir  mit  inen,  diser  widertoifer  und  irer  bösenn, 
lasterlichenn  und  ufrurigen  verhanndlung  halb,  glichergstallt  inn- 
lassenn,  vereinen  unnd  vertragenn  wölten,  das  wir  das  zu  yeder 
zit  wol  thiin  mögen,  damit  ir  bösz  fürnemen  dester  fügklicher  ab-  35 
gesteh  werd,  doch  yetz  und  hinfur  unsern  pündten,  so  wir  mit  un- 
sern  lieben  Eidgnoszenn  haben,  inn  allvveg  unvergriflich  und  ganntz 
unschedlich  .... 

Actum  mitwuchen  nach  Laurencj'  anno  etc.  xxvii. 

St.-A.    Basel,    Eidgenossenschaft   E  7,    bl.  4SS.   —    Druck:    Abschiede  40 

bd.   IV.,  abiig.  I a.,  no.  4^0,  5.   beilagc  zu  a. 
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708.  I32-J  August  14.. 

Urfehde:  Herr  Melchior  Tillman,  von  Luczern,  priester. 

Demnoch  er  sin  vordrige  urfecht  min  gnedigen  Herren  von  Basel 
gethon,  oiich  das  gebott  mincr  Herren  der  reten  der  statt  Basel  ul)er- 
5  seHen  und  nit  gehalten,  Haben  inn  min  Herren  inn  gelenckMiisz  ghept, 
uss  welcher  [er]  wider  ledig  ist  gelossen  uft'  mittwocH  vor  Unser  Irowen 
h\mnielt"art  tag,  hat  icrfehde  und  aus  Stadt  und  landschaft  für  cxvig 
gescinvoren.  A.  Saltzmann,  notarius  ss. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  S,  f>^-   137- 

I"   709.  1527  August  17. 

Aus  den  xvochenausgaben  sampstags  nach  Marie  Himelt'art. 
Ratzcosten:  Item  viii  ß  ein  gfanngnenn  vonn  Liestal  Harinzefürn. 
—   Item   I  11)   VI  d  ist  über  Melcher  Thilman  von   Lutzernn  inn  vacHgelt, 
atzung  unnd   urfecht  ganngen. 

15  Bottennzcrung:       Item    x  Ib    xii    \\    vi    d    Habenn     her     Heinrich 

Meltinger,  alt  burgermeister,  der  panerher  unnd  der  ratschriber 
uff  dem  ritt  gönn  Brontrut  verzert,  verscHlagenn  unnd  verletzt.  — 
Item  X  Ib  111  B  I  d  Hatt  Wolfifgang  HütscHi  uff  dem  ritt  gönn  Zürich 
verzert,  verscHlagenn,  verletzt  unnd  umb  denn  abscheid  usgebenn. 

20  Senndbrieff:  Item   im  B  gönn  Louffen.  —  Item  xii  ß  unnder  zwu- 

rennt  gönn  V'arnnsperg.  —  Item  viii  ß  ylennd  gönn  Rinfelden.  —  Item 
im  ß  gönn  Henncken  unnd  Therwiler.  —  Item  xviii  ß  gönn  Bcrnn.  — 
Item  I  ß  gönn  Bencken.  —  Item  1  Ib  ylennd  gon  Bronntrut.  —  Item 
VI   ß  gönn  Honnburg.   —  Item   i   Ib  ylennd  gönn  EnnszHeim. 

25  Schennckwin:  Item   11  Ib    und  i  Ib   vi   ß  vm  d  denen  von   Zürich. 

Item   II  Ib  IX  ß  by  den  schützen   von   Zürich    und    denen    von   Mül- 

husen  zum  Storken  verzert. 

St.-A.   Basel.   Finanz  G   14,  s.  844. 

710.  '5^7  August  n;. 

30  Ich  ßcnedictus  Noll    von   sant  Gallen  bekenne:    Demnach   ich   nun 

ein    gute    zyt    lanng  inn  dem  closter  ...  zu  denn  predigcren  zu   Basel 

als  ein   mitconventbröder  gcwesenn  und  auf  erkantnis  des  Basier  rates 

hm    ausgetreten    bin,   hat  mich    das  kloster  aus  gnaden  mit  12  rliein. 

gülden    ausgestattet,    wofür    ich    es   und  den  Basler    rat  als  kastvogt 
35    quittiere.     Fiir    mich    siegelt  Hans  Werdenberg,    burger   zu    Basel..- 

Geben   uff  mentag  noch  Unser  lieben  frowen  himmelfart  tag  .  .  .  fünff- 

zehenhundert  zwenzig  und  siben  jar  .  .  . 

Original.     St.-A    Basel,  Prediger  N 3. 
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■j^  1527  August  21. 

Caspar  Schaller,    stattschriber   zu   Basell    tut  Ulrich  Zwingly,    ver- 
kündern des  Worts  gottes  zu   Zürich. 

Ich  hab,  als  ich  uff  dem  schieszen  zu  Straszburg  gwesenn,  ein 
credentz,  darzu  von  meyster  Frantzenn  müntlichen  bericht  empfangen  und  5 
darab  nit  wenig  freydenn  (dan  ich  hoff  ein  glückliche  stund  vor  ougen) 
empfangen.  Hab  ouch  glich  daruff  sollichs  einem  gantz  fürnemen,  der 
dan  vormols  ouch  in  sollicher  sach  mit  mir  gehandelt,  der  es  zu 
gfallen  angnommen,  anzeugt,  unnd  vermeint,  der  sach  vast  wol  ze  thim 
sig;  doch  so  miesten  mer  erst  dan  Zürich  darinne  begriffen  sin.  Er  10 
wyl  aber  das  wyther  an  ortenn  und  enden  sich  gebürt  eroffnen  und 
mir  in  xiiii  tagen  W3'ther  bescheid  gebenn. 

Dwvl  ich  nun  uff  nehst  komenden  zinstag  in  geschefften  myner 
herrenn  wvdcr  gon  Straszburg  rytten  müs,  hab  ich  üch  das  nit  wellen  ver- 
halten und  bitt,  mich  schrifftlich  zu  berichten,  wy  und  welcher  gestalt  13 
dy  sach  fürer  an  d\-  hand  ze  nemen  wer;  wyl  ich  w>^ther  noch  ver- 
mög  drunden  handien,  dan  niemans  dyse  sach  zu  Straszburg  basz 
dan  ich  uff  dy  ban  pringen  kan  .  .  .  Datum  Basell  in  yli  mittwochs 
den  xxi'""  augusti  anno  xxvir. 

Original.      St.-A.  Zürich,   E  I  3,   2  tir.  S6.   —  20 

Druck:    Corpus    reformatorum,    vol.  XCVI,    Huldreich  Zwingiis   sämt- 
liche werke,   bd.   IX,  s.   IQJ,  und  Strickler  bd.  I,  nr.   I-/S6. 

712.  '.'i^7  August  21. 

Wie  Claws  Geschwind  von  Terwyler  hern  Heinrichen  iMeltingern 
widerredt.  ^5 

Ich  Claws  Geschwind  von  Terwiler  bekenn:  Als  ich  vergangner 
tagen  den  fromen  vesten  hern  Heinrichen  Meltinger,  alten  burger- 
raeister,  beschuldiget  und  uff  inn  gereth  hab,  wie  er  nit  me  gen 
Basel  komen  dorffe,  dann  er  in  der  disputacion  zu  Baden  ettliche 
brieff  verhalten,  so  habe  er  ouch  gelt  von  dem  herzogen  usz  Lothrin-  3° 
gen  im  purenkrieg  empfangen  unnd  darumb  die  puren  ires  furnemens 
verhinderet  unnd  geschafft,  das  sy  ein  böse  rechtung  annemen  müssen, 
das  ich  ime  daran  unrecht  gethon,  das  alles  uff  inn  erdacht  unnd  er- 
logen unnd  weisz  nut  anders  von  imm  dann  alle  er,  liebs  und  guts; 
deszhalb  ich  ime  hiemit  siner  eeren,  notturfft  nach,  widerrufft  unnd  35 
widerredt  habenn  will. 

Disen  widerrueff  hat  Claws  Geschwind  von  Terwyler  vor  beden 
rethen  öffentlich  mit  offener  thuren  erstattet  uff  mitwochen  nechst 
vor  Bartholomei  anno  etc.  xxvii™", 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  4,   bl.   2S  v.  4° 
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713.  r S27  August  2j. 
Aus  den  icochetiausgaben  frytags  vor  Bartlonici. 

Seiidhrieff:  Item   1111  lä  gönn  Licstal.  —   Itcni  1  Ih  xvr  li  eim  pottcn 
vonn  Lutzern. 
5  Schcnnckwin:   Item   i  Ib  xii   (J  denen  von   Zürich. 

St.-A.   Basel,    Fiiia7iz  G  /^,  s.  S.f6. 

714.  IJ27  August  2ß. 
Gesandtschaft  des  bisclwfs  und  der  Stadt  Basel  an  den  Solothurner 

rat  wegen  austatisch  von  eigenen  leuten. 

10  Uff  sunntag  vor  Verena  anno  etc.  xxvii"  sind  vor  minen  lierren  er- 

schinen  J.  Urs  Marchschalk,  im  namen  mines  gnädigen  Herren,  des 
nuw  erwnlltcn  hischoffs  zu  Bascil,  uiind  ein  raltsholt  der  statt  Hascll 
uniul  iial)en  angezogen  den  liandell  der  e\'gnen  lütten,  darum  liievor 
von    einem    uszwichssell    geredt,    unnd    der    liiscIiolT  verzüchcn    lassen, 

15  wie  im  nitt  gelegenn,  mitt  der  handlang  des  uszwichssclls  fürze- 
farenn,  hisz  er  sich  mit  einer  statt  Basel!  des  vermeinten  bürg- 
rechtten  halb  zuo  Louffen  unnd  sunst  betragen  möge,  unnd  allso  bc- 
gerett,  ein   manott  lang  dem   handell   uffschub  zu  gebcnn. 

Dergelichen  halt  der  hott  von  Baseil    ouch    angebracht    unnd  gc- 

20   betten  der  iioffnung,  es  stille  allen  wyien  zu  güttem  ouch  erschiessen, 

Daruff  sind    min    Herren    rätig    worden,    inen  ze    antwurtten,    das 

minen  Herren  nitt  gevällig,  den  Handell  uffzeschybcn,    vermeinen  ouch, 

das    dise    Handlung    ein    statt    Basell    nützit   solle    irren     unnd    wollen 

allso  den  tag   fürgan  lassen   unnd  besiichenn. 

25  St.-A.   Solothurn,    Ratsmanual,   bd.    1 S,  bl.  30^.  —  Regest:     Strickler 

bd.   I,   nr.    1790. 

715.  '5^7  August  27. 
Adelberg  Meiger,    burgermeister.    unnd    rat    der   statt  Basel,    an 

scHuitHcis  unnd  rat  der  statt  Bernn. 

30  Wir  Habenn  den  abscheid,  so  ir  inn  dem  si)ann  zwuschenn  defun 

vonn  Mülhusenn  an  eim  unnd  dem  regiment  zu  Ennsiszheim  anndernn 
teils  angsechenn,  vernomenn,  unnd  will  unns  gantz  wol  gfallenn,  das 
ir  sampt  anndern  ortcnn  ucH  der  gütliclceit  inn  solchem  spann  bcladenn, 
alda  wir   ouch  für  unns  selbs  nützit    crwindenn  lossen.     Unnd  wollenn 

35  nume  ucH  heimsetzenn  malstatt  unnd  tag  ucH  am  glegnechstenn  zu 
ernennen  unnd  annzusetzenn,  die  zu  allenn  teilenn  verkünden  lossenn. 
—  Datum  den  xxvii»'«"  augusti  anno  etc.  xxvii. 

Origmal  (sieget  fehlt).     St.-A.  Bern,    U?tnütze  Papiere   bd.  43  (Akten 
Basel),  nr.   126.   —  Regest.:  Slrickler  bd.   I,  nr.    ijgi  c. 
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716.  'S27  August  30 

Philips,  von  gotts  gnaden  erweiter  bischove  zu  Basel,    att  burger- 
meister  und   rath  der   statt  Basell. 

Wir  sint  von  unseren  gesantenn  bericht  worden,  was  uff  jüngsten 
fürschlag  durch  uns  und  üwere  verordneten  hie  zu  Pourntrut  mitteinander     5 
bescheen,  nächst  verschinens  mentag,  zinstag  und  mittwuch  wyters  ge- 
handlet   und    insonders,    wie  ir  bewilliget,    das    usz  zehen,    so    wir    üch 
fürschlagen,   ir  zwen,  und  wir  usz  zehen,    so    ir    uns  fürschlagen,    zwen 
benennen;  dieselbigen  vier  mit  wüssentbafftiger,  unverbüntlicher  theding 
zwüschen   uns  beidersits  des  angemaszten  der  unsern  usz  Rirsegker  ambt    10 
und    Louffenthal    burgrechten    halber    zevor    unnd    alszdann    in    andern 
unseren    spennen    handlcn    sollen,    wie    ouch    ir    ewer    pottschafft    uff 
sambstag    ne':hstkhünftig    gen    Solothurn    verordnen,    glichergstalt    wir 
ouch  thiin  sollen,  den   angesetzten  tag,  so  wir  mit  unsern  guten  fründen 
daselbst    uszwechsels    halben    der    eigen    lüten    haben    wurden,    ufifze-    15 
schürtzen;  solchs  alles  wir  uns  gefallen  laszen;  wir  wollen  ouch  bemelter 
abred  nach  unser  pottschafft  also  abfertigen,  als  uff  morn  zu  Solothurn 
zu  erschinen. 

Verrer    so    haben    wir    die    zehen,    durch    üch    verzeichnet    und 
ernent,   vernomen  und,  wiewol  wir  sie  all  für  fromm,  geschickt  eeren-    20 
lüt  achten,  zu  denen   wir  khein  missztrüw  setzen,  yedoch   ist  es  unsers 
gemuets,    ouch    unser    meinung    nit    gesin,    das    die,    so    einchem    theil 
so  gar  mit  rath  und  pfliciiten    verwant,    die    ouch    selbst    (wie    ze    ver- 
muten)   als    üwere    mitträth    sSlchs    burgrechten    halber   gerathen    und 
darinn  gehällen  verholffen,  in  der  zal  diser  zehen  solten  fürgeschlagen    25 
werden,  wann    sie    nit  anders  dann  als  parthy  zu  erachten   sin  mögen. 
Wir  haben   üch   ouch   daruff  fürgeschlagen  die  uns  mit  keinem  rath  ver- 
want, sonder  etzlich  allein  mit  lehenpflichten,  deren  wir  sie  doch  gern  in 
diser  sach  (wa  von   noten)  erlaszen  wollen,  etzlich   uns  gar  mit  nichten 
verwant;  sunst  hetten  wir  die,    so  uns    mit    stetem    rath    und    pflichten    3° 
gehörig,  ouch   wol   khonnen  fürschlagen,  wölchs  aber,   der  sach  zu  für- 
stand, nit  bescheen.     Dwyl  dann   wir  besorgen,    das    fürgefasste    hand- 
lung  dermassen,    wie  obstat,    usz  üwern  fürgeschlagnen    zehen    zu  hin- 
legung swebender  spennen  wenig  ersprieszlich,  ist  nachmaln  an  üch  unser 
früntlich  ansynnen   und  beger,    üch    der   guetligkeit    etzwas    zu    nehern    35 
und  andere  zehen,  so  der  sach  nit  also   verwant,  uns  fürderlich  zu  er- 
nennen;   hoffen    wir,    der  allmechtig  sin  gnad  senden,    wir    in    bessern 
verstand  gegen   und  mitteinander  khommen,    alszdann    warlich  an  uns, 
was  uns  yendert  lydenlich.  nit  mangel  sol  befunden  werden.    So  verr 
aber  ir  ye  uff  fürgeschlagnen  zehen  beharren  wolten  (wiewol  dann  wir,   40 
wie  obstat,   besorgen,    es  unfruchtbar  sin  werd),   yedoch  mögen  ir  er- 
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achten,  uns  gebürenn  würde,  unser  gelegenlieit  nacli,  grossem  costen 
und  anders  ze  vermyden,  üch  ouch  andere  zehcn,  die  uns  sunsten  mit 
dienst  und  rath  verwant  wcren,  zu  ernennen,  des  wir  dann  ze  thund 
verursacht,  wiewol  der  sach  undienstlich.  Doch  lioffen  wir,  üch  in  bc- 
5  nennung  anderer  zehenden  derniaszen  bewj'sen  werden,  daniitt  und 
wir  abiiemcn  mögen,  ir  zu  guetlicher  hinlegung  dises  obberuerten  iinii 
anderer  spcnncn  geneigt  .  .  .  Geben  in  unserm  siosz  i'ourntrut  frytags 
nach  Bartholomei  anno  etc.  xxvii». 

Original.     St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  F  J. 

\o  717.  1527  August  ji. 

Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  noch  Augustini: 

Sendbrieff:  Item  vi  ß  gon  Varnsperg.  —  Item  i  Ib  unnder  zwurnnt 

gon  Enszheim;  item  x  ß  daselbs  wartgeld.   —  Item   xviiii  ß  gon  Hern. 

—  Item  VIII  ß  gönn   Pfirt  unnd  Lantzkron.    —   Item  i  Ib  xvi   ß  ylennd 

IS   gönn  Lutzern. 

Item  I  Ib  VIII  ß  haben  unnser  Eidtgnossen  von  Bern  die  buchsen- 
schutzenn  zum  Kopfif  verzcrt. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.  S^S. 

718.  1527  September  2. 

20  A.  .Meyger,  burgermeister  der  Stadt  Basel,  Jacoben  Rychen  von 

Rychenstein,  vogt  unnd  pfandtherren   zu  Pfirdth. 

Auf  dein  schreiben  vom  2g.  august  betreffend  Appollinaris  Schlos- 
sern geben  zvir  dir  zu  wissen  das  vermelter  Appollinaris  Schlosser 
kurtz  verschiner  tagen  gon  Volkensperg  in  des  haffners  husz  kommen 

25  unnd,  wiewol  er  mit  niemandem  usscrthalb  guttem  nutzit  ze  schaffen 
gehept,  so  hat  doch  Mauritz,  des  wagners  bruder  zu  Volkens- 
perg, gsagt,  er  wuszt,  das  kein  Schwitzer  were,  er  hett  ein  kög  ge- 
hygt  unnd  wolt,  wo  ein  Schwitzer  were,  das  er  ein  kug  gehygt  hette. 
unnd  er  sye  bim  landvogt  von  Ensiszheim  gsin,  der  hett  gesagt,  alle  die 

30  von  Basel  weren  ketzer  unnd  boszwicht  etc.  Dies  gereicht  unserer  und 
unserer  Eidgenossen  ehre  zum  nackteil,  und  wir  werden  die  Eidge?iossen 
von  dieser  schmach  unterrichten.  Datum  den  andern  tag  septembris 
anno  etc.  xxvii '). 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  loi. 

35   719,  1527  September  7. 

Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  vor  nativitatis  Marie. 

718.  ')  Unlenn  14.  stptember  teilt  Basel  Jacob  Rycli  die  namen  von  leulen  mit,  die 
dabei  gewesen,  als  genannter  Mamitt  die  Schmähungen  ausi:estoi;en  hat  und  die  er  jeltl 
leugnet.     Ebenda  bl.  101  v. 
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Bottennzerung:  Item  xi  Ib  xi  ß  in  d  hatt  Wolffganng  Hütschin  uff 
tag  Lutzernn  verzert  .  .  .  unnd  umb  den  abscheid  usgebenn.  —  Item 
V  Ib  hatt  Jacob  Götz  uff  dem  ritt  gönn  Solotorn  verzert,  verschlagenn 
unnd  verletzt.  —  Item  xvi  Ib  i  ß  hatt  her  Adeiberg  Meiger,  burger- 
meister,  Wolffganng  Harnasch  unnd  der  ratschriber  uff  dem  ritt  gönn  5 
Thellsperg  verzert,  verschlagenn,  verletzt'). 

Senndbrief:  Item  im  ß  gönn  Liestal.  —  Item  11  ß  gönn  Äugst.  — 
Item  XVI  ß  vlennd  gönn  Thelsperg.  —  Item  vi  ß  gönn  Pfyrt.  —  Item 
II  ß  wartgeld  zu  Lutzernn. 

Schennckwynn:    Item   11  Ib   11  ß  vni  d  den  büchsenschützen  vonn    10 
Zürich,  Bernn  unnd  sannt  Gallenn. 

Item  xxiij  Ib  dryenn  rollernn  die  büchsennschützen  vonn  Strasz- 
burg  haruff  ze  furenn.  —  Item  xx  Ib  gebenn  den  schifflüten  vonn  den 
armprost-  unnd  büchsennschützenn  gönn  Straszburg  ze  füren. 

St.-A.   Basel,   Finanz  G   14,  s.  S5O.  'S 

720.  1527  September  g. 

Aus  dem  abscheyd  desz  gehaltnen  tags  zu  Zürich  der  nachvolgen- 
den  orten,  nämlich  Zürich,  Bern,  Basell,  Schafhusen  unnd  sannt  Gallen, 
montag  nach  nativitatis  Marie  anno  etc.  xxvii  belanngend  die  hannd- 
lung  unnd  straff  der  widertöffer.  ^° 

Die  von  Bern,  sanct  Gallen  und  wir  voti  Zürich  haben  utis  ent- 
schlossen, den  abschied  von  mitwochen  nach  Laurenntzy  nachstverschinen 
anzunehmen  und  drucken  zu  lassen;  deren  von  Basell  unnd  Schaff- 
husen  verordnete  haben  ihrerseits  usz  bevelh  irer  herren  unnd  obern 
aufzogt,  das  sy  nit  minder  misfallenns  ab  solhem  widertouff  unnd  25 
deszselbigen  anhanng  haben;  ouch  haben  die  von  Basell  verganngner 
tagen  für  sich  selbs  an  ire  burger  unnd  zugehorigenn  ein  mandat  wider 
sölhe  widertöffer  usgon  lassen,  der  eins  sy  unns  aufzögt  haben,  wolhe 
sy  zum  hochstenn  ze  straffen  begirig  unnd  willig  vvarenn,  derglichen 
die  von  Schaffhusen  ouch  thun.  Damit  aber  annder  Eydtgnossen  nit  30 
achten  mögen,  das  wir  für  uns  selbs  unnd  inen  zu  rugck  ein  sündrung 
machen  wölten,  so  wäre  inen  nit  gemeint  noch  fuglich,  besonnder 
diser  zitenn,  allso  ein  offnen  truck  usgon  ze  lassen,  wie  dann  die  beyd 
botten  unnd  ir  yeder  sollichs  mit  geschicktesten  Worten  furbracht  habenn. 

Original.     St.-A.  Basel,    Eidgenossenschaft  E  J,  hl.  ßoi.    —   liegest:  35 
Abschiede  bd.  IV,  ahtlg.   I  a,  nr.  480. 


719.  ')  Finanz  N  j,  j  s.  284  bucht  als  zweck  der  Sendung:  in  Sachen  zwischen  un- 
serm  gnedigen  herrn  von  Basel  unnd  unnsern  Eidgenossen  von  Solothorn  ze  handien  uff 
mentag  nach  Verene  [i.  September'^. 
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721.  1527  September   11. 
Zürich  an  Bern. 

Ewer  scliriben,  der  wvdertöffer  handliing  belangend,  haben  wir 
vernomen  und  nachdem  deren  von  Basel  bottschafft  erst  uff  nionta<r  /e 

5  nacht  in  uiisser  statt  ankörnen,  haben  wir  üwern  lot'er  uftgehaltcn,  da- 
mit wir  iicli,  wesz  sich  die  andren  .  . .  Eydtgenossen  hierinn  entschlossen 
hetten,  berichten  mochten:  Demnach  sich  die  von  Basel  und  Schaf- 
husen  entschlossen  und  durch  iere  betten  anzojjt  haben:  wiewol  ier 
herren   und  obren  soUcher  wvdertöffer  und  ier  handlung  halb  nit  wenig 

10  miszvallens  trugen,  och  willens  wcren,  die  zum  hosten  (!)  zu  straften, 
so  wollte  doch  inen  nit  gepuren,  der  gestallt  mit  dem  ustruck  ein  sun- 
derung  ze  machen,  mochten  och  desz  ander  unsser  Eydtgnossen  zu 
miszvall  von  uns  annemcn  etc.  .  .  .  Mitwoch  nach  nativilatis  Marie 
anno  xv^xxvii. 

15  Entwurf.  Si.-A.   Zürich  EI  J,  f,    U  tedcr/äiijer.  —   Kcgesi :    Abschiede 

bd.  IV,  abtlg.   I  a,  nr.  4S0,   i.  bcilage. 

722.  '5-7  September  12. 
Ich  Jeorig  Hardtmann    Rychcr    von  Basel    bekenne:    Demnach  ich 

nun  eyn  gutte  zyt  lang  inn  dem  closter ...  zu  den  Predigern  zu  Basel 
20  als  eyn  mittconventbruder  .  .  .  gewcKcn.  bin  ich  gemäss  erkanntnis  des 
rats  ausgetreten  mit  .  .  .  gehäll  .  .  .  1  lannsen  Graf  unnd  mevster  Melchior 
Risen,  beyd  burgern,  der  rhätten  zu  Basel,  als  wyszcnthafften  pflegern 
und  uffsächeren  gemelten  golzhuses  .  .  .  Ich  habe  aus  besonderer 
liebe  zum  kloster  und  damit  es  nicht  beschwert  werde,  keine  aus- 
25  stattung  verlangt  und  verzichte  hiemit  auf  alle  anspriiche.  Für  mich 
siegelt  Michael  Hagennbach,  burger  zu  Basel  .  .  .  Geben  uff  dornsztag 
den  nächsten  nach  Unnser  lieben  frowen  geburt  tag  .  .  .  tusennt 
funffhundert  unnd  darnach  im  sibenundzweyntzigisten  jare. 

Original,  mit  aufgedrucktem  sieget  Michael  Hagenbachs.    Sl.-A.  Basel. 
30  Prediger  N  3. 

723^  11527  September  12 — i'}-^)-} 

Gedenck-end  an  Mauritzen,  des  wagners  brudern  zu  Volkensperg, 
das  er  daselbst  gerett  hatt,  das  dhein  Schwitzer  were,  er  hett  ein  kug 
gehygt  unnd  er  weite,  wo  ein  Schwitzer  were,  das  er  ein  küg  gehygt 
35   hette,  unnd  er  sye  by  dem  landvogt  zij  Ensiszheim  gsin,  der  hett  ge- 
seyt,    alle    die    von    Basel     weren    ketzer   unnd    boszwicht  etc.     Daruff 

723.  ')  Dieser  eintraf  ist  nicht  datiert,  steht  aber  avischen  zwei  stellen,  die  datiert 
sind:  donstag  nach  nativitatis  Marie  liJ.  seft]  und  sampstag  nach  nativitatis  .Marie  (14. 
sept.];  vgl.  im  übrigen  nr.  718. 
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BoUinaris  Schlosser,  der  metzger  gezuckt  [und  zu  Maurizen  geschlagen 
hat]=)  etc. 

Hieb)'  sind  gsin:  Gladin,  der  metzger,  hie.  Item  der  metzger  von 
Volkensperg.  Der  wirt  zu  V^olkensperg  und  sin  frow  und  sunst 
ettlich  mer.  5 

St.-A.  Basel,   Offnungsbuch  bd.   7,   bl.  226. 

724.  1527  September  14. 
Aus  deti  Wochenausgaben  sambstags  des  heiligen  crutzes  tag. 
Bottennzerung:  Item  viii  Ib  xi  ß  x  d  hatt  Wolffgang  Hutschy   uff 

tag  Zürich  verzert  .  .  .  unnd  umb  denn  abscheid  usgebenn.  10 

Sendbrieff:    Item  vi   ß  gönn  Varnnsperg.    —   Item  i  Ib  xvi  ß  eim 

pottenn  voil  Lutzern.   —  Item  v  ß  wartgelt  zu  Bernn.  —  Item  x  ß  gönn 

Brountrut. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  14,  s.  Sß4. 

725.  1327  September  16.    15 
Urfehde:  Urban  Schwarcz,  der  winschenck  ze  Basel. 

Diser  ist  angezogen,  das  er  ein  crucifix  vor  Spalen  oder  sanct 
Johanns  thor  hie  ze  Basel  hab  nider  gehouwen  und  heimgefurt  ze 
verbrennen  und  dorzu  ettliche  wort  geredt,  m.  h.  wol  vvissen,^desshalb 
inn  gefencknisz  gelegen  und  doch  uss  derselben  wider  ledig  gelossen  20 
uff  mentag,  was  der  xvr.  tag  des  herbstmonats;  hatt  die  gmein  urfecht, 
dorzu  geschworen,  von  eim  rot  zum  andern  ze  warten  und  was 
m.  h.  im  ufflegen,  das  er  demselben  well  nochkummen  sub  pena  capitis. 

A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  J,  bl.   141.  25 

726.  1527  September  20. 
Schüllthes    unnd    rätt    der    statt  Soloturn  an  bürgermeister  unnd 

rätte  der  statt  Basell. 

Uwer  schribenn.  unns  jetz  gethan,  berürend  die  enndrüng  von  be- 
stimptter  tagleyszt  gan  Tellsperg  in  uwer  statt  der  frundtlichen  band-  30 
lüng  halb  zvvüschen  unnserem  gnädigenn  herrenn  unnd  unns  hangend, 
haben  wir  empfangenn  unnd  werdenn  allso  unnser  rattesanwällt  abv^ert- 
tigenn,  damitt  dieselbenn  bisz  zinstag  künfftig  in  vorbemellter  uwer 
statt  an  der  herberg  erschinen,  wolltenn  uwer  begers  nach  wir  uch 
im  bestenn  anzöigen,  uch  deszhalb  dester  furer  ouch  wussenn  zu  haltenn. . .  35 
Datum  frytag  vigilia  Matthei,  anno  etc.  xxvii". 

Original.     St-A.  Basel,   Bistum  Basel  A  I. 

723.  ^  in  der  vorläge  durchstrichen. 
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727,  '5-7  September  20. 
Aus  den  'Wochenausgaben  frytags  sant   Matheus  abent. 
SenndbrielT:    Item   1  Ib  _vlennd    gon  Knszhcim.  —  Item   i  B  viii  d 

gönn  Arlcssenn  und  Münchenstein.    —    Item  vi  ß  gönn  Varnnsperg.  — 
5    Item   IUI  B  gönn  Ramstein.    —  Item   1   B  gönn  Munchennstein. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  i^,  s.  S^6. 

728.  152J  September  23. 
Ratserka7ttnis:  Was  der  mcsz  halben  erkandt  ist'). 

Uff  montag  den  xxiii.  tag  septembris  anno  xv<'xxvii  ist  durch  bcd, 

10  alt  unnd  nuw  räth  erkandth:  Dicwyl  biszhar  vilfaltig  zwispaltung  von 
wegen  der  mesz  under  den  gelerten  unnd  geistlichen  entstanden,  dar- 
durch  widerwil.  uneinigkcyt  under  gemeiner  burgerschafft  der  stat  Basel  zu 
ersorgen,  das  dann  niemands  hinfurter,  geistlich  oder  weltlich  priester 
diser    stat  Basel,    mesz  ze    haben    oder  jemands  die  ze  hören  oder  nit 

15  ze  hören  getrungen  werden  soll,  sonder  einem  jegklichen  in  sollichem 
sinen  fryenn  willenn,  mesz  ze  haben  oder  nit  ze  haben,  die  ze 
hören  oder  nit  ze  hören,  lassen  unnd')  das  siner  conscicntz  heim- 
stellen. Wer  aber  sach,  das  jemands  verpfrundet  unnd  er  nit  mesz 
halten    wolt,    demselbigen    sol    alles   das,    so    er    von    benanter    pfrund 

20  ze  gewarten  unnd  inzenemen,  abgeschlagen  sin  unnd  ime  das  nit  ge- 
volgt  werden;  doch  so  sollend  die  pfarrer.  predicanten  unnd  lutpriester, 
deszglichen  die  capplanen  zu  sant  Martin  unnd  conventherren  zu  den 
Augustineren,  ouch  ob  jemands  zu  sant  Lienhart  wer,  der  vor  diser 
erkandthnis  nit  mesz  gehalten,  harinnen  nit  vergriffen  sin,  sonder  die- 

25  selbigen  mögen  das,  wie  sy  der  mesz  halben  by  inen  angefengt,  furer 
also  halten.  Unnd  diewyl  dann  sollichs  umb  frydens  unnd  eingkeyt(!) 
willen  gemeiner  unser  burgerschafft  durch  ein  crsamen  rath  angesehen, 
so  ist  hieby  erkandth,  das  nun  hinfur  alle  predicanten  unnd  verkundere 
des  Worts   gottes    die    mesz    weder  uffmutzen,    loben  noch  schelten,  in 

30  ansehen,  das  darusz  vil  uneinigkeyt  under  gemeiner  burgerschafft  er- 
wachset, sonder  sollend  sy  umb  frydens  willen  hinfur  die  mesz  unan- 
zogen  beruwen  lassen;  dan  wöllicher  predicant  das  uberfarcn,  den 
werden  u.  h.  nach  sineni  verdienen  straffen. 

Es   ist    ouch    witter    erkandth,    ob   jemands,    der  ein   pfrund  oder 

35  anders  gestifftet,  sich  beschweren  wurde,  das  die  messen  oder  anders, 
so  gestifftet,  nit  gehalten,  oder  hinwidcrumb  jemands  sich  beschwerte, 
das  umb  stifftung  willen  mesz  oder  anders  gehalten  unnd  deszhalb  clag 
an    u.    h.    gepracht,    denen   sol    mit  diser  erkandthnis  nutzit  benomen, 

728.   ')  Randbemerkung:  Wie  man  der  mesz  geschwigen  solle. 
40  -)   Vorl.  durchstreicht:  sonder. 
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sonder    jedem    sin    ansprach    behalten    sin  unnd  zu  allen  zytten  durch 
u.  h.  nach  billickeyt  hierinn  gehandlet  werden.     Actum   ut  supra. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  B  4,  bl.  jO.      Kopie  ebenda,  Ratshücher  B  6, 

bl.  31 V.  —    Vollständiges  regest:   Ochs    V,  jSj. 

729.  ^527  September  2j.      5 

Wie    herr    Philipp,    erweiter    bischoff  zu    Basel,    allhie   ingeritten, 
unnd  was  im  geschenck't  sye. 

Ze  wussen,  das  im  xv«xxvii.  jare  uff  montag,  den  xxiii.  tag  sep- 
tembris,  der  hochwirdig  fürst  und  herr,  herr  Philipp  von  Gundeltzheim, 
erweiter  bischoff  zu  Basel,  alhie  zu  Basel  mit  40  pferden  ungeverlich  >o 
ingeritten.  Den  habend  usz  bevelch  eins  ersamen  raths  die  vier 
houpter  mit  sampt  vier  ratsfrunden  in  des  bischoffs  hoff  frunthlich 
empfangen,  gluck  gewünscht  unnd  siner  f.  g.  ein  halb  fuder  winsz  unnd 
acht  seck  haberen  geschenckt  unnd  vereret,  mit  vil  fruntlichem  er- 
bieten etc.  Daruff  sin  f.  g.  ouch  fruntlichen  dank  gesagt  mit  vil  gne-  «5 
digem,  fruntlichem  erbieten. 

Es    hat    ouch    ir  f.  g.    vier    ächter,    die    hievor  umb  ir  missethath 
willen  die  stat  verwurckt,  mit  iren   harin  gefurt,   für  sy  gebetten  unnd 
inen    ze  verzyhen  begert.     Dess    ir  f.  g.   gewert,    den  ächtern  die  stat 
widerum    geöffnet    und    verzigen    worden,   doch    mit   dem  geding,    das    20 
denselben  ächtern  ire  gewer  ze  tragen  verbotten  ist. 

St.-A.  Basel,  Ratshücher  A  6,  bl.  rj7'  und  Offnu7igsbuch  bd.  7,  bl.  226  v. 

730.  1327  September  2j. 

Aus    der    Instruction    uff    tag    Lutzern,    so    montags   nach   Mathei 
anno  xxvri  angefangen.  25 

In  handlung  zvvuschen  denen  von  Schwitz  clegern  unnd  den  von 
Zürich  antwortern,  den  hern  von  Geroltzegk  unnd  das  gotshusz  Ein- 
sidlen  belangen,  wil  uns  gefallen,  das  gemein  Eidgnossen  ein  bott- 
schafft  zu  denefi  von  Zürich  ze  ritten  und  inen  deren  von  Schwitz 
anligen  ze  eroffnen,  anntuort  darüber  ze  empfahen  unnd  dan  das  best  3° 
ze  handien,  ob  die  sach  gutlich  hingelegt  werden  mochte,  ze  verordnen, 
doch  das  nutzit  unfruntlichs,  sonder  alein  gutlich  gehandlet,  unnd  was 
also  geschafft,  ouch  wie  der  handel  funden,  nachmals  an  gemein  Eid- 
gnossen widerumb  gepracht  unnd  nut  mit  geschrifft,  dan  es  vergeben 
sin,  gehandlet  werde.  35 

Das    dan    den  priestern  von  Costantz  ire  zinsz  in  der  graffschafft 
Werdenberg  gespert  sind  etc.,  sol  sich  unnser  bott  gantz  nüt  annemen. 

Des    pfaffen    zu    Knonows    halb    wollend    wir    uns  nutzit  beladen, 
gat  unns  ouch  nutzit  an. 

Original.     St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  7,  bl.  ßo^.  40 
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731.  1^27  September  2-j. 
Jerg  und  Arbogast,  gebruder  von  Andlow,  an  burgermeister  und 

rat  der  stat  Basel. 

Nochdem    und    dan    unser    vordre,    die    von    Laufen,    zuvor   dem 

5  almechtigen  got,  der  heyligen  dryvaltigkeit  zu  lobe  und  durch  irer 
seien  heil  willen  in  dem  gotzhusz  zu  sant  Martin  in  der  pfarkirchen 
in  ewer  stat  Basel  ein  altar  gestifft,  das  ein  jeder  priesler,  so  da  ver- 
pfrunt,  in  der  woclien  disen  altar  mit  meszlesen  versehen  solle  und 
mit  den  syennen    in    ewigkeit    also    zu    halton,    von  denselbigen  unser 

10  vordren  fundation  und  der  guter  meinung  angeschen  worden,  —  die- 
wil  nun  solich  yetzund  leider  in  ein  al)gang  gar  khomen  wil  und  unser 
vordren  letzstcr  willen  der  meinung,  dorumb  s\'  ir  gut  dargeben  haben, 
nit  volstreckt  wil  werden,  so  langt  deszhalben  an  ewer  streng  wiszhcit 
unser   getrunglich    und    vlisig    pit,    die  welle   solichs  gnedigklichen  he- 

15  dencken  und  verschalen,  domit  solicher  gotzdienst  lut  der  fundation 
hinfur  uf  dem  altar  mit  den  messen  und  spengen  gehalten  und  nit  in 
ein  abgang  khomcnn  werde,  als  uns  nit  zwifelt,  ir  desz  als  liebhaber 
und  wasz  zu  eren  und  dienst  dem  almechtigen  und  trost  allen  gloubigen 
dient,    ze    utenen    und    furdern    geneigt,    das    wellen  wir    unsz  zu  bc- 

20   schechen  \'crschcn  und  unib  ewer  streng  wiszheit  mit  aller  undertenig 
haben  zu  verdienen.  Datum  in  yl  uf  fritag  vor  Michahelis  anno  etc.xxvii". 
Original.      St.-A.  Basel,  St.  Martin  H  i. 

732.  1^27  September  28. 
Aus  den  xvochenausgaben  sampstags  vor  Michaelis. 

25  Sendbrieff:  Item   im  ß  gönn  Rinfelden.  —   Item  xii   ß  gönn  Solo- 

tornn;  item  v  ß  daselbs  wartgelt.  —  Item  x  ß  gönn  Brountrut.  —  Item 
X  ß  gönn  \'arnnspcrg,  Honnburg  und  Waidenburg.  —  Item  vi  ß  gönn 
Pfyrt;  item   v   ß  daselbs  wartgelt.   — 

Schenckwyn:  Item   i  Ib  i  ß  im  d   hernn  apl  vonn  Bellelay.  —  Item 

30  X  ß  vm  d  denenn  vonn  Rinfelden.  —  Item  x  ß  vm  d  denen  vonn 
Solotorn.  — 

Item  XV  Ib  XV  ß  gebenn  umb  ein  halb  fuder  mit  wynn,  so  dem 
ni'iwenn  erweiten  bischoff  geschennckt  ist;  item  im  ß  vonn  demselben 
win  ze  fürenn. 

35  St.-A.   Basel,   Finanz  G   /./,  s.  ^$9- 

733.  1527   Oktober  3. 
Ratserkantnis:     Uff  donnstag  noch  Michaelis  anno  etc.  xxvii    ist 

durch  beid,  nuw  unnd  alt  rät  erkannt:  Demnach  und  cttlich  priester  inn 
den    empternn  vonn    der    mcsz  und  die  zu  haltcnn  ze  stonnd')  unnd  die 

40  733.    ')   Vorl.  tiurchstr.:  vermeinen. 
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undertonen  allein  mit  dem  wort  gottes  zu  vernugen  vermeinen,  —  ob 
da  einicher  priester  iiin  solchenn  unnsern  emptern  were,  der  solcher 
gstalt  kein  mesz  mer  habenn  unnd  darfonn  stann  wurde,  das  dann  dem 
oder  denselbigenn  ire  pfrundenn  sampt  deren  nutzung  unnd  niessung 
onomenn  unnd  furer^)  daruff')  (damit  die  mit  anndernn  priesternn,  so  5 
mesz  habenn,  versehenn'*))  nit  geduldet   werdenn  sollenn. 

St.-A.   Basel,   Ratsbücher  B  ^,   bl.  J/.    Kopie  ebenda,  Rafsbücher  B  6, 

bl.  22. 

734,  1^2^  Oktober  5. 
Aus  den  ivochenmisgaben  sampstags  noch  Michaelis.  10 
Bottennzerung:  Item  xix  Ib  xv   ß   hatt  Jacob   Götz  uff  tag  Zürich 

unnd  Lutzernn  verzert  .  .  .  unnd  umb   die  abscheid  usgebenn. 

Senhdbrieff:  Item  vi  ß  gönn  Ramstein.  —  Item  xvii  ß  gönn  Zürich. 
—  Item  IUI  Ib  x  ß  habenn  min  hernn  by  unnseriin  Eidtgnossenn 
vonn   Solotornn  zum  Storken  verzert.  —  15 

St.-A.  Basel,   Fina/iz  G   14,  s.  861. 

735.  rj2j   Oktober  12. 
Ratserkantnis:     Uff  sampstag  vor  Galli    anno  etc.  xxvii   ist  durch 

beid,   nuw  unnd  alt  rat  abermals  erkannt,  das  es  by  hievor  gschribener 
erkanntnus,  menntags  den    xxiii"''^''  tag   septembris    dis  gegenwurtigen    20 
jars  der  mesz  halbenn  usganngenn,  irs  innhaltz  blibenn  unnd  soviel  wyter, 
das  soliche  erkanntnus  alleinig  die  pfarrer,  lutpriester,  Seelsorger  unnd 
sunst  all  annder  priester  inn  diser  statt  Basel  unnd  nit  die  uswenndigen 
inn    unnsernn')    empternn     unnd    gepietenn    berurenn    unnd    pindenn, 
sonnder    so   soll    es    der    pfarrer  unnd  priesternn  halb  inn  emptern  by    25 
der  erkanntnus,  wie  die  zenechst  obgschriben  unnd  allenn  vogtenn  inn 
gschrifft  verkunt  vvordenn,    blibenn.     Es    ist    ouch    hieby    erkannt,    das 
mann  die  sach,  die  priester  inn   diser  statt  Basel,  es  syenn  thümhernn 
oder    anndere,    belanngenn,    die    dann  obangeregte  erkanntnus,  das  sy 
mesz  habenn  sollenn  unnd  aber  vonn  inen  bishar  nit  erstattet  wordenn   3° 
ist-),  pinden,  wie  mann  sich  mit  denselben  haltenn  wolle,  furderlichenn 
mit  pottnem  nuwen  unnd  altenn  rat  furnemenn  soll. 

St.-A.  Basel,  Raisbücher  B  4,   bl.  31.    Kopie  ebenda,  Ratsbücher  B  6, 

bl.    22  V. 


733.   ^)   l'orl.   durchslr.:  sy.        ^)  folgt   in  vorl.   duichstr.:   furer.  35 

*)  folgt  in  vorl.  duichstr. :  werdenn  mögen. 
735.  i)    yori.   durchstr.:  denn. 

s)   am    rande    nacli^etragcn:     pinden    ist.      Diese  wortstelhing  kam  offenbar  nur 
dadurch  auslände,  daß  der  Schreiber  ist  erst  mitten  auf  dem  rande  nachtrug,  dann  voraus- 
sah,   daß  er    mit    pinden    in  den   laufenden    text    hineingerate  und  deshalb  pinden  vor  ist    40 
setzte.     Nur  die  umgestellte  lesung  ergibt  einen  sinn. 
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736.  1527  Oktober  12. 

Adelberus  Meyger,  consul  senatusque  Basiliensis  principi  et  domino 
Francisco,  Francorum  regi. 

Superioribus  lapsis  aliquot  dieculis  Joannes  Vogrysz  bibliopola 
5  civis  noster  Parjsiorum  Lutetiam  profecturus  in  itinere  morbo  correp- 
tiis  pagoque  Neptaucort  fato  functus  Parisiis  innumeram  reliquit  libro- 
rum  copiani  quam  simul  universam  aliis  civibus  nostris  Joanni  sciiicet 
Frobenio,  Andree  Catandro,  Valentine  Curioni  pariter  et  Wattensne 
debere    constat    unde    hanc    credito  sumpsit.    Eos  vero   (ut  accepimus) 

lo  libros  Sanctum  sibi  vindicavit  concilium  seu,  ut  vulgo  appellitant,  ca- 
pittulum  divi  Benedicti  eo  fortassis  nomine  quod  suspecta  Luteranae 
nonnulla  eruditionis  Volumina  reliquis  intercalasse  fertur.  Si  (juidem 
vero  praenominatus  Joannes  V'ogrys  pracscriptis  civibus  nostris  magna 
pecuniarum    vi    duobus    nimirum    millibus  aureorum  obaeratus  tenetur, 

15  fratrcm  ad  liec  pro  se  germanum  Vincencium  Vogryss,  conjugem  pre- 
terea  uterum  ferentem  supcrstites  reliquit,  quibus  ne  tantillum  quidem 
factis  suis  fraude  esse  poterit,  proinde  majestatem  vestram  vero  regiam 
precibus  quam  possimus  immensis  ac  supplicibus  oneramus  uti  pro 
singulari    sua    qua    est   in  omnes  aequitate   cum   dicto  s.   Benedicti  col- 

20  legio  capitulove  agcrc  dignetur  ne  Vincencio  Vougrysz  (!)  et  Andree 
Wingarter,  cui  extinctus  Joannes  Vogrys  sororius  erat,  harum  literarum 
lateribus  fratris  sororiique  ut  (ceu  sepe  jam  dicti)  mortui  facultates 
citra  difficultatcm  reddere  dubitent  aut  detractcnt  quo  civibus  illis 
nostris    satis    fieri    queat,    vidua  item  prenonimata  quicquid  est  rcliqui 

25  hereditate  (ut  par  est)  accipiat.  —  Ex  nostra  Basilicnsi  urbe  xii.  die 
octobris  anno  domini  etc.  xxvii'"". 

In  hunc  modum  pariter  .  .  .  domino  presidcnti  ac  ceteris  conre- 
gentibus  christianissimi  Francorum  regis  parlamenti  dominis  .  .  .  scrip- 
tum est '). 

30  Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.   105  v. 

'J27,  '5^7   Oktober  14. 

Urfehde:     Hans  Müller  von  Mörnach,    etwann   banerherr  zii  Pfirt 

gwesen. 

Dwil    und    er    vormols    von    und    uss  der  statt  geschworen,  ouch 

35    m   h.  herschafft  ze  land,  dorff  und  statt  nicmer  dorin  ze  kummen  etc., 

wie    dann    sin    vorige  urfecht  am  xxix.  platt  hievor  beschriben  uswist, 

736.   ')   In    der    nämlichen   angelegenheil   ist  an    demselben    tage  geschrieben   worden 
domino    episcopo  Schalonensi  atque  sue  paternitatis  senatoribus  in  Vitri  und  viris  de  con- 
cilio    seu.    ut    vulgo    appellitant,    capiUulo    divi   Benedicti  apud  Paiysios;  ebenso  an  pretori 
40    ac  ceteris  regentibus  pagi  Neptaucourt ;  /.  Missiven  .1  2g.  bl.  106  v. 
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und  sollich  urtecht  übersehen  und  hie  innen  ergriffen,  haben  inn  m.  h. 
ingeleidt  und  aber  mit  gnedigem  willen  abermols  inn  ledig  gelossen, 
hatt  er  uff  nientag,  was  der  xiiii.  tag  octobris,  winmonat  genant,  liplich 
und  zu  gott,  ouch  sinen  heiligen  abermols  geschworen  ein  volkommne 
urfecht  und  by  morndiger  tagzitt  wider  uss  der  statt  Basel  und  m.  h.  S 
empter,  herrschafft  und  oberkeit  sich  gar  nienan  dorinn  lossen  ze  finden, 
by  verlierung  sins  houpts,  dann  im  abermols  die  pen  des  schwerts 
(wie  vormals  ouch)  doruff  gesetzt  und  ist  truwlich  desshalb  gewarnet, 
hatt  sich  uff  sollichs  verzigen  aller  gnoden  und  friheiten,  schütz  und 
Schirms,  geleit,  trosts  und  hilffs  etc.  A.  Saltzmann  ss.    ^° 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  3,   bl.   143. 

738.  1327  Oktober   /p. 
Urfehde:     Hans  Prassel,  der  alt  Schaffner  zu  Gnodental. 

Uff  sambstag  noch  sanct  Lux  tag  ist  er  uss  gefencknisz  gelossen, 
hatt  die  gmein  urfecht  geschworen  und  dz  er  von  eim  rot  zum  andern  15 
vor  m.  h.  well  erschinen;  was  im  dann  dieselben  ufflegen,  das  er  dem- 
selben well  nochkummen.  Ursach  siner  gefencknisz,  das  er  hatt  etwas 
red  getriben,  wie  man  das  ungelt  solt  lossen  abgon  und  wie  m.  h.  vil 
verkriegt  haben,  do  billicher  wer,  man  hett  am  ungelt  ein  Schilling 
nochgelassen,  wie  dann  sollich  sine  wort  mit  witerem  innhalt  m.  h.  20 
wol  wissen.    Und  ist  im  uff  dise  urfecht  gesetzt  die  pen  des  schwerts. 

A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbiicher  O  3,  bl.   144. 

739.  1327  Oktober  ig. 
Aus  den  tvochenausgaben  sampstags  noch   Luce.  25 
Senndbrieff:  Item  i  Ib  xvi  ß  ylennd  gönn  Lutzern.  —  Item  xviii  ß 

gönn  Schafthusen.  —  Item  i  Ib  inn  alle  empter.  —  Item  xii  ß  unnder 
zwürcnnd  gönn  Liestal.  —  Item  vi  ß  gönn  Varnnsperg.  —  Item  xii  ß 
gönn  Solotornn.  —  Item  11  ß  gönn  Münchenstein  unnd  Riechen.  — 
Item   I  Ib  XVI  ß  eim  potten  vonn  Bernn.  3° 

Item  XIIII  ß  zins  den  frowenn  sannt  Ciaren  vonn  der  gipsmüli 
uff  Michaelis  anno  etc.  xxvii  ^fallen.  — 

St.-A.  Basel,   Finanz  G   14,  s.  S63. 

740.  1^27  Oktober  21. 
Ratserkantnis:  Von  wegenn  des  zwyspaltigen  predigens.  35 
Als  dan  bishar  unnder  gmeinen  unnsern  ratsfründenn  von  wegenn 

des  zwyspaltigen  predigens,  so  nun  eben  lange  zyt  in  der  statt  Basell 
uff  den  cantzelenn  durch  dy  geistlichen  gelebt,  vyl  wyderwyllenns  en- 
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standcnn,  einer  dem  anderen  sinn  red  uffgcrupft  ')  unnd  furer,  wo  das 
nit  furkomen.  wol  entspringen  möcht;  dwyl  dan  ein  jeder  ersamen 
oberkeit  under  jeren  untertonen  unnd  gmeinen,  noch  vyl  mer  unnder 
ir  selbs  frid  unnd  eynikeit  ze  pflantzenn  und  ufifnen  gepurt,  so  haben 
5  beyde,  alt  unnd  nuw  rett  einhelliclichen  erkant,  das  hinfurter  unnder 
beyden.  nuwen  unnd  alten  rettenn  keiner  dem  andern  seine  red  oder 
rattschlag  zu  argem  oder  ungüttcm  ufffaszcn,  darin  redenn,  sonder 
einem  jedenn  seinen  fr\-en  rattschlag  lassenn.  Darzu  soll  ein  jeder 
seines  gloubens  fre\'-),  niemans  getrungen  noch  gezwungen,  mesz  oder 

10  nit,  dyse  oder  ghinnige  predig  ze  horenn,  sunder  soll  das  eins  jeden 
conscientz  heimgestelt  sin,  unnd  deshalb  by  der  erkantnusz,  wy  dy 
kurtz  vor  besehen,  plibenn.  Es  sollen  ouch  dy  predicanten  uff  den 
cantzelenn  furer  lut  des  mandatz,  so  innen  von  einem  ersamen  ratt 
der  statt  Basell  vorlangest  ubergcbenn,  predigenn.   Unnd  domit  sollichs 

15  dester  statthafftiger  plibe,  so  soll  ein  jeder  sich  sollicher  predicanten, 
sy  sygen  joch  wellicher  party  sy  wellen,  so  wenig  er  mag  annemen 
oder  gmeinschafft  mit  innen  habenn.  Actum  mentags  den  xxi*«'"')  oc- 
tobris  anno  etc.  xxvii. 

Si.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  4,  bl.  Jlv.  Kopie  ebenda,  Ratsbücher  B  6, 

20  bl.  2S.  —  Regest:  Ochs  V,  589. 

741.  ^5-7   Oktober  21. 
Ratserkantnis :     Wer    von    reformation     der    priester    halb    usz- 

tretten  soll. 

Uff  mentag  den  xxi'«"')  octobris  anno  etc.  xxvii  ist  durch  beyd, 
25  nuw  und  all  rett  erkant:  So  man  furer  von  reformation  der  priester- 
schafft, wy  dy  sich  haltenn  soll,  ratten  oder  reden  wurt,  das  dan  nie- 
mans dovon  usztrettenn  soll,  es  wer  dan  sach,  das  einer  einen  sun 
oder  einen  briider  hette,  der  ein  priester  in  der  statt  Basell  were,  dy 
unnd  sunst  niemans,  wy  nohe  sy  joch  den  priestern  verwant,  sollen 
30  furtretten,  sunder  pliben  sitzenn,  das  best,  wegcst  der  statt  Basell  und 
ir  gmeind  am  nutzlichesten  hclffenn  ratten.  Actum  ut  [supraj. 

St.-A.  Basel,   Ratsbücher  B  4,  bl.  32.    Kopie  ebenda,  Ratsbücher  R  6, 

bl.  23  r.  —  Regest:  Ochs    F,  j^O. 

742.  T327   Oktober  22. 
35              Urfehde:  Herr  Jerg  Gapdcnheinier,  pfarrer  zu  Richenswilr. 

Hatt  wider  m.  h.  mandat  (der  mess  halb)  ghandlet  und  desshalb 
und  ouch  anderer  Sachen  halb,  m.  h.  wissen,  inn  gefencknisz  kummen  und 

740.   ')   Vorl.:  gerupst.        ') /"Igt  >"  vort.  durchstr.:  sein. 
')   Vorl.   corrigiert  XVI   in  XXI. 
^o  741.   ')  cpirigicrt  ans  XVI,  welckes  irrtümlUht  datum  Rh.   B  6  beibthaltin. 

Basler  Rcformationsakten,  U.  9J 
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wider  ledig  gclossen  uff  zinstag  den  xxii.  des  monats  octobris,  genant 
winmonat,  hatt  die  urfecht  inn  bester  form  geschworen  und  das  er 
m.  h.  mandat,  so  s}'  haben  lossen  ussgon,  welle  erstatten,  demselben 
gleben  und  nochkummen;  wo  aber  ye  im  nit  weite  gelegen  sin,  mess 
zhalten  und  das  bemelt  mandat  erstatten,  das  er  dann  die  pfrund  welle  5 
lossen  und  sich  hinweg  machen.  Sollichs  hatt  er  geschworen  und  sich 
verzigen  aller  gnoden  und  friheiten,  Indulten  und  gracien  etc. 

A.  Salzmann  ss. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  3,   bl.   145. 

743^  1527  Oktober  26.   10 

Stathalter   des   burgermeisterthumbs   und    rath    der    stat  Basel    0« 
bischoffen  zu  Basel. 

Als  dan  u.  f.  g.  zwen  von  den  unnsern,  nemblich  hern  Adel- 
berg Meygern,  burgermeistern,  unnd  Wolfgangen  Harnasch,  zu  gutt- 
lichen  undertedingern  erwclt,  haben  wir  glichergestalt  von  denen,  so  15 
u.  f.  g.  uns  furgeschlagen,  Hansen  Bechtolden  von  Rynacii  unnd  zu  im 
herrn  abbt  von  Bellele  zu  solcher  gutlikeyt  erkosen,  ungezwivelter  hoff- 
nung,  es  werde  u.  g.,  unangesehen,  das  her  abbt  under  irer  gnaden  fur- 
geschlagenen  nit  bestimpt,  jedoch  diewyl  wir  ditz  bede  den  Sachen 
dienlich  sin  verhoffen,  ir  beder  personen  halb  ein  gnedigs  wolgefallen  20 
haben;  weiten  u.  f.  g.  wir  gantz  frundicher  meynung  nit  bergen,  damit 
u.  g.  solches  diser  zweyen  zu  wussen  thun  unnd  bevelch  geben  möge, 
das  sy  sich  dise  mesz  alhar  verfugen  unnd  sampt  den  andernn  zweyen 
sich  der  tagsatzung  und  molstat  vereinbaren  möchten  .  .  . 

Datum  sampstags  den  xxvi.  tag  octobris  anno  etc.  xxvii.  ^5 

Entwurf.     St.-A.  Basel,  Missiven  A  2g,  bl.  loj. 

744.  7,-^7  Oktober  26. 
Aus  den  %vocheneinnahme7i  sampstags  vor  S\'monis  unnd  Jude. 
Item   V  Ib  empfanngen  vonn  hernn  Thelamonien,  dem  wichbischoff, 

so  er  unns  inn  burgkrecht  uff  Michaelis  anno  etc.  xxvii  gfallenn.  3° 

St.-A.  Basel,  Finanz  F  11,  s.  334- 

745.  I52-J   Oktober  26. 
Aus  den  rvochenausgabeu  sampstags  vor  Simonis  und  Jude. 
Bottennzerung:  Item  xx  Ib  iii  ß  vi  d  hat  her  Heinrich  Meltinger, 

alt  burgermeister,  sampt  anndernn  verordneten,  die  spenn  gegen  denen   35 
vonn  Solütornn    ze  besichten,    verzert.  —  Item  xii  Ib  xvni   ß  ix  d  hat 
Connrat  David    uff  tag  Einsidlenn  verzert  .  .  .  unnd  umb  den  abscheid 
usgebenn. 
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Senndbrieff:     Item    xii    ß    gönn    Varnnsperg,    Waidenburg    unnd 
Ramstein.    —  Item  x  ß  gönn   Honnburg,    Ranistein    und  Alunchenstein. 
Schennckwin:  Item  x   ß  viii  d  denen   von  Solotornn. 
Item   VII    Ib  XV   ß    verzert    die    closterwegenn    zu    Sewenn,    als   sy 
5    gönn   Ramstein  graren  sind. 

S/.-A.  Basel,  Finanz  G  /./,  .f.  So"/ . 

746.  [nach  1^2-7  Oktober  27]. 

Antivort  der  Safranzitn/t  (und  anderer  zUnftef)  auf  die  Warnun- 
gen des  rates. 

10  Es  crschint  gschrifftlich  ')  allliic  ein  crsanime  gmeine  der  zunfftbriider 

zum  Saffrat  vor  uch  unsern  g.  lieben  hcrren.  Demnach  unser  herr  burger- 
meister  und  radt  mitsammct  anderen  lierren  mit  ime  vor  einer  ersammen 
zunfft  erschinen  und  unsz  fürgehaltenn,  wie  das  ein  versamlung  sich  be- 
geben liab  nuwlich  allhie  zu  den  Augustinern,  daran  dann  unsere  herren 

15  kein  gefallen  habend,  sunders  wasz  eim  und  dem  anderen  angelegenn 
seie,  dasselbig  mögend  wir  unsern  rädtszherren  und  meisteren  anzeigen, 
daszselbig  sie  dann  minen  herren  der  oberkeit  fürzehalten,  damit  solche 
versamlung  hinfür  vermitten  blyb,  und  mine  herren  laszen  därinn  handien. 
Uff    das    ouch    unsz    angeze}'gt,    wie   etlich    reden  uszgangen,  wie  das 

20  unsere  g.  herren  nit  einhellig  syend  im  rddt,  daran  inen  ouch  unrecht 
geschehe,  dann  sie  s\'end  uff  diszmäl  wol  eins,  das  unsz  dann  als  die 
gemein  diser  zunfft  wol  erfrowdt. 

Uff  söllichs  ist  unser  fründtlich,  demfitig,  underthänig  und   ernst- 
lich   bit    und    bcger,    das    sie    wollen    umb    gottes  willenn   und    umb  ir 

25  ehr  und  unser  aller  burgersciiafft  wegen  die  zwyspältikeit  der  predi- 
canten  abstellen,  so  doch  je  biszhar  vil  widerwertikeit  därusz  ent- 
sprungenn  ist  und  noch  fürer  möchte  erwachszen.  Da  ist  unser  fründt- 
lich, underthänig.  ernstlich  bit  an  üwer  ersammc  wiszheit:  Diewil  unsere 
g.  herren  also  eins  syend,  dasz  sie  dann   einer  gemeinen  burgerschafft 

30  ze  fryden  und  einikeit  hclffen,  damit  nit  ergersz  erwachsze,  alsz  bisz- 
har usz  dem  zwyspaltigen  predigen  beschehen.  Wo  das  ein  ersammc 
zunft  und  gemeine  zunftbrudcr  mit  irem  lyb  und  gut  als  ire  armen 
burser  bisz  in  todt  verdienen  und  beschulden  künden,  dasz  wollen  wir 
allzyt  gehorsamlich  erzeigen. 

35  Original,  mit  gleichzeitigem  dorsalvermerck  saffren  supplication.  Sl.-A. 

Basel,    Kirchen  B  I.     Das   daium    ergibt   sich    aus    Basier   Chroniken, 
bd.  I,  s.  55  und  56. 


746.   ')   gschrifTtlich  —    uch  unsern  ist  von  dtrstibin  hand  mit  andirtr  (inte  einge- 
stltl  wordtn,    wodurch    die    annähme   nahe  £elegl  wird,    daß   die    eingäbe  in  derselben  form 
40    auch   von  andern  ziinften  gemacht  worden  ist. 
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747.  i^zj  November  2. 
Urfehde:  Hans  Buntz,  der  wagner. 

Dwil  er  zu  Rupff  geredt  hatt  inn  der  obenurten,  es  sigen  inn  der 
statt  itell  verrettersch  boschwicht  und  Schelmen,  und  aber  nieinants 
wellen  nemmen  etc.,  inn  gefencknisz  glegen,  uss  welcher  wider  ledig  S 
glossen  uff  aller  seien  tag,  wz  der  ander  tag  novembris,  hatt  die  gmein 
urfecht  gschworen  und  das  er  von  eim  rot  zum  andern  well  vor  m. 
h.  erschinen  und  was  sy  im  ufflegen,  das  er  demselben  well  noch- 
kummen  und  truwlich  erstatten.  Doruff  ist  im  gesetzt  die  pen  des 
Schwerts.  A.  Saltzmann  ss.    10 

St.-A.  Basel,  Ratshücher  O  J,  /;/.  14s. 

748.  152^  November  2. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  aller  seelenntag. 
Senndbrieff:  Item  x  B  gönn  Ramstein.  —    Item   11  Ib  x  ß  yiennd 

gönn    Straszburg.    —    Item    i  Ib    inn    alle    empter.    —    Item  x  ß  gönn    '5 
Brountrut. 

Schennckwin:  Item  x  ß  vrii  d  denen  von  Fylingen.  —  Item  x  ß 
vni  d  denen  vonn   Solotornn. 

Si.-A.  Basel,  Fi?tanz  G  14,  s.  S6g. 

749.  1527  Noz'ember  j.   20 
Philips,    von    gotts    gnaden    bischove    zu  Basel,    an  burgermeister 

unnd  rath   der  statt  Basel. 

Wir  haben  ewer  schryben,  w61che  üch  zu  underthedniger  gefellig, 
mit  anderm  anhang  vernomen,  und  als  ir  hern  abbt  von  Bellellee  unnd 
Bechtolden  von  Rinach  ernent,  lassen  wir  es  darby  bliben,  so  verr  die  25 
yendert  dartzu  ze  vermögen;  wollen  also  evverm  schryben  nach  sie  beid 
ansuchen,  uns  ze  willen  ze  werden.  Damitt  aber  sölichs  dester  eer  by 
inen  erhalten,  ist  unnser  früntlich  beger,  ir  wollen  inen  von  einer  er- 
samen  statt  wegen  glichergstalt  schriben  lassen,  damitt  sie  vilicht  son- 
sten  nit  gedencken  mochten,  so  sie  uns  willfarten,  gegen  üch  undanck  30 
oder  Widerwillen  verdienten.  Das  aber  sie  beid  yetzt  in  der  mesz  zu 
Basel  erschinen  und  sich  damitt  den  andern  zweyen  bewilligten  under- 
thodingern  tags  und  malstatt  vereinbaren  solten.  mag  nun  mer  nitt  sin, 
dann  die  zit  zu  kurtz  und  uns  obbemelt  ewer  schryben  eben  spat  über- 
antwurtet.  Aber  unser  meynung  ist,  das  wir  beiden  schryben  wollen  35 
lassen,  sich,  so  fürderlich  sin  wurd,  mögen  eins  tags  zu  vereinbaren 
zu  Basel  zu  erschinen  und,  wie  vorstat,  ze  handien.  Was  wir  dann  in 
antwurt  verncmen  werden,  wollen  wir  euch  desselbigen  zum  fürder- 
lichsten  wider  verstendigen,  damitt  und  ir  üch  der  ewern  zusetzen  halb 
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destbas  wissen  ze  halten.  .  .  .  Geben  in  unserni  slosz  Pournlrut  sontapjs 
nach  alier  heiigen  tag  anno  etc.  xw!!". 

Original.    SL-A.   Basel,   Bislum  Basel  A  I. 

750.  ^1-7  November  4. 
5              Stathalter  des  burgermeistertiiumbs    unnd  rath   der  stat   Basel   an 

Niclawscii,  abbt  zu  Bellelay. 

Der  hochwirdig  fürst,  iinnser  gnediger  hcrr,  her  Philip]),  bischoff 
zu  Basel,  unnd  wir  habend  unns  geeint,  das  von  wegen  siner  f.  g. 
euwer   eerwurde   unnd   Hans  Bechtold  von   Rynach,  sodan  von  unsernn 

10  wegen  herr  Adelbcrg  Aleyger,  unser  burgermeister,  und  Woil'fgang 
Harnasch,  unser  ratsfrundt,  als  unterthediger,  der  spennen  uniul  irtun- 
gen  halb,  so  sich  zwuschen  uns  bed  theylen  haltenn,  gutliche  unverbun- 
dcne  handlung  furnemmen  sollenn,  wie  ir  dann  ungezwivelt  von  hochge- 
mcltem    unserm    g.  h.  oucli    verstendiget    sind.    Demselben  nach  langt 

15  an  ucli  unser  tVuntlichs  begernn,  sich  welle  uwcr  erwurde  bedachter 
gutlickeyt  mit  andern  vorbesümpten  underthedingern  unns  beden 
theylen  zu  wolfart  undernemcn  unnd  zu  dem  beldisten,  das  sin  mag, 
ailhar  verfugen,  mit  den  unsern  der  molslat  unnd  tagsatzung  verein- 
baren   unnd    sich    harinnen   unserm   vertruwen   nach  gutwillig  erzeigen. 

20  Das  begern  wir  ze  beschulden.  Datum  mentags  den  vicrden  tag  no- 
vembris  anno  etc.  xxvii. 

Entwurf.    Si.-A.   Basel,  Missiven  A  2  p,  bl.  lO]  v. 

751.  [vor  1 527  November  7.]  ') 
Burgkhart  Hug,  schulthe^'sz  zii  Liechstal,  an  deft  rat  von  Basel. 

25  Es  hett  sich  begäben,  das  eyner  zu  Landsen,   ob  Liechstal  gele- 

gen, sampt  sinem  wyb,  ce  das  er  üwer,  miner  herrenn  mandat  gcleben 
wellenn,  sich  hinwegg  gethan  und  der  töufferischer  sect  sich  underzogen 
und  anhängig  gemacht.  Utif  süllichs  ich  allen  me3'geren  und  ampt- 
lütten,    ouch    geschwornnen    bcvolchen,    wo    diser    und    anndcr    üwer 

30  miner  herrenn  mandat  nit  geleben,  ouch  dem  gottlichen  zuwyder  sin 
wellen,  das  sy  mir  semmlich  anzeygenn  sollen  oder  aber  gfäncklich  zu- 
schicken. .Mich  will  aber  beduncken,  sy  wellend  inn  disem  val  nit  ge- 
volgig  sin,  sonnder  ye  eyner  dem  annderen  übersächen.  Nun  möcht 
sich    aber    gar    bald   solche    verfürische    und  ufifrürische   sect  erheeben. 

35  Ist  min  ernstlich  bitt,  vor  söllichem  zu  sin  und  by  zytten  darzü  ze 
thün,    damit   es    sich    nit  wytther   inrysz.     Denn   ich  yetz  uff  dornsztag 

751.  ')  I)as  Jahresdatum  ergibt  sich  aus  der  amtsteil  Hugs  als  schtiltheiss  ijaf 
Juni — TjiS  jnni,  aus  den  mitgeteilten  belegen  über  die  täu/erbewegung  in  Lausen  und  aus 
der  berufung  auf  ein  vorausgehendes  mandat  (s.   B.  Ä.  //.  nr.  bSi). 
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nächst  vor  Martini  obgedachten  N.  von  Landsen,  als  ich  sin  innen 
worden,  das  er  wiederunib  heym  kommen,  hab  lasszen  gfäncklich  an- 
nemmen.  Item  so  het  im  Claus  Tschudi  zu  Landsen,  sin  schwaher, 
husz,  heerberg  und  underschleyff  geben.  Bgär  ich  von  ü.  e.  \v.  be- 
richt,  ob  ich  denselbigen  nach  üwer,  miner  herren  mandat  straffen  soll  etc.  s 
Original,  unversiegelt.    St.-A.  Basel,    Criminalia   i  B.  L. 

752.  1527  November  <?. 
Aus  den  ivochenausgaben  sampstags  vor  Martini. 

Ratzcosten:  Item   im   B  viii  d   der  zuwacht  enet  Rin. 
Bottennzerung:  Item  v  Ib  xvni  ß  uir  d  hatt  Egiin  Offennburg  unnd  der    10 
Substitut  sampt  allenn  vogten  zu  Liestall,  als  der  vonn  Solotornn  eigne 
liit,    so    under    minenn    hernn    gsessenn,    geschworenn  habenn,  verzert. 

Senndbrieff:    Item  xii   ß  ylennd  gönn   Varnsperg.    —    Item   viii  ß 
gönn  Heitwiler.  —  Item  xiiii  ß  gönn  Bellelä;  item  iij  ß  daselbs  wartgelt. 

Schennckwin:    Item    i  Ib    i  ß    im  d    dem   nüwen  rector.    —    Item    15 
I  Ib   I   ß  im  d  dem  apt  vonn  Wettingen.  —  Item  x  ß  viii  d  denenn  von 
Solotorn.  — 

Item  II  Ib  XVI  ß  by  denen  vonn  Solotornn  zum  Storkenn  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,   s.  Sj  l . 

753.  '5-7  November   / j.   20 
Philips,    von    gotts  gnaden  i)ischove  zu  Basel,    an  burgermeyster 

unnd  rath   der  statt  Basel. 

Uns  hat  unser  lieber  getrüwer  Hans  Bechtold  von  Rinach  uff 
unser  gethon  schr^'ben,  das  er  der  vier  ernenten  einer  sin  wolt,  ant- 
wurtswys  ze  erscheinen  lassen,  das  ime  unvermöglicheit  halb  sins  25 
lybs,  oüch  vile  siner  geschafften  nit  möglich,  uns  hierinn  ze  willfaren,  mit 
vi!  anderer  entschuldigung.  Daruff  wir  ime  abermaln  geschriben  mit  hö- 
herm  und  ernstlicherm  beger,  wollen  siner  antwurt  erwarten;  mittler 
zyt  haben  wir  üch,  waran  die  sach  diser  zyt  erwinde,  nit  wollen  ver- 
halten, damitt  und  ir  nitt  gedencken  mochten,  wir  die  sonster  ersitzen  3° 
lassen  oder  varlessig  darinn  handien  wolten.  So  uns  dann  verrer  ant- 
wurt begegnet,  wollen  wir  euch,  gestaltsamy  derselbigen  und  was  no- 
turfft  unsers  bedunclcens  W3'ter  ervordern  würt,  nitt  verhalten.  Geben 
inn  unserm  slosz  Pourntrut    mittwuch    nach  Martini  anno  etc.  xxvii". 

Original.    St.-A.  Basel,  Bistum  Basel  A  i.  35 

754.  '5-?  7  November  16. 
Urfehde:  Lienhart  Müller,  Michel  Pfirter,  Hans  Atz,  Hans  Acker- 
mann und  Bertold  Surer,  all  von  Muttentz. 
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Dise  funff  sind   \-on  wegen    des   inn  gefencknisz   kuninien,  das  sy 

zu  Muttentz    vil    freveis    by    nacht    haben    getriben   mit  suffen.  fressen, 

schrygen,  zerbrechen  und  ander  uppiiceit  inn  der  Lüchen  getriben  etc., 

sind    wider    ledig    gelossen    uff  sambstag  noch    Martini,    /laben   iirfelide 

5  geschtvoren,  und  die  pen  des  schwerts  ist  inen  doruff  gesetzt  und  inen 

ist  gesagt,  das  je  yeder  soll   m.  h.   funff  pfund   verbesseren. 

A.  Saltzniann  ss. 
St.-A.   Basel,   Rafsbücher  O  J,  bl.  1^6. 

755.  ^5-7  November  16. 

■°  Aus  den  wochenausgaben  sampstags  noch  Martini. 

Ratzcosten:  Item   i  Ib  xvi   ß  der  zuwacht  hiediszt.  —    Item   \ii   Ib 
IUI   ß  den  tagwcchternn  uff  den   thurnen.  Item   im   ß  viii  d   der  zu- 

wacht enet  Rin. 

Bottennzcrung:  Item  ix  Ib  im  ß  hatt  WolffganngHütschin  uff  tag  Ba- 
15    denn  verzert  .  .  .  unnd  umb  den  abscheid  usgebenn.  —  Item   :ii  Ib  v  ß 
VI  d  hatt  der  ratschriber  uff  dem   ritt  gönn  Solotornn  verzert.  Item 

xm  Ib  XIX  ß  hatt  her  Heinrich  Meltinger,  alt  burgermeister,  Wolffganng 
Harnasch  unnd  der  ratschriber  des  unnderganngs  halb  mit  denenn  vonn 
Solotornn  verzert  unnd  verletzt. 
20  Senndbriefif:  Item  vi  B  gönn   X'^arnnsperg.   —  Item  vi  B  gönn  Nü- 

wenburg.  —  Item   ii:f  B  daselbs  wartgelt. 

Schennckwin:    Item  i  Ib  i  B  mi  d  her   Hannsz  Jacob  vonn  Mers- 
perg,  landvogt  zu  Hagnow.   —  Item  xm  ß  im  d  denen  vonn  Solotornn. 
Item   1  Ib  xviii   ß    by    dcneiin    vonn    Solotornn    zum  Storken  ver- 
25    zert. 

Item  II  Ib  VI  ß  gebenn  dem  caplanenn  zu  Waltighoffen,  zins 
Martini  anno  etc.  xxvu  gfallen. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  i.f,  s.  S'y^. 

756.  fS^7  November  ij. 

30  Schulltheis,  klein  unnd  gros  rhatt  zu  Bernn  an  burgermeister  unnd 

rhatt  der  statt  Basell. 

Wir  überschicken  üch  hiemit  den  ratslag  der  disputation,  so  wir 
angesechen  haben  in  unser  statt  Bernn  ze  hallten,  mit  der  bitte,  ir  .  .  . 
wellennd  eure  Seelsorger,  predicanten  und  gelehrten  anhallten,  .  .  .  sich 

35    uff  das  gesprech  inn  irem  kosten  ze  verfugen  .  .  . 

Ebenso  bitten  wir,  ir  wellend  allen  pcrsonen,  geistlichen  unnd 
welltUchen,  frorabden  unnd  heimschenn,  so  sich  uff  die  disputatz  ver- 
fugen wellten,  . . .  fryen  unnd  sichern  durch-  unnd    hinzug  durch  üwer 
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lannd    unnd    gepiet    nachlassenn    unnd    vergönnen    und   ersucheji    um 
antwort  by  disem  poten  .  .  .    Datum  xvii»  novembris  anno  etc.   xxvii". 
Original.    St.-A.   Ba.sel,    Kircheiiakten  B  I.    Druck:  Berner  Reform- 
Akten  nr.  1374. 

757.  ißsy  November  iS.     5 
Urfehde:  Hans  Saher,  der  wechter  und  pleser  über  Rin. 

Halt  vergangner  tagen  die,  so  uss  der  predig  zu  sanct  Martin 
sind  gangen,  ketzer  gescholten  und  ist  des  vor  rot  bekantlich  gwesen 
und  hatt  m.  h.  umb  gnod  gebetten  etc.,  haben  m.  h.  inn  ein  tag  oder 
zwen  inn  die  kefy  gelegt  und  uff  mentag  noch  Othmari  wider  ledig  10 
gelossen,  hat  urfehde  geschworen  und  ist  im  die  pen  des  schwerts 
doruff  gesetzt,  wo  er  dieselb  wurde  ubertretten ;  er  hatt  sich  ouch  vor 
mir  bekant,  das  er  denen  personen,  die  er  also  irer  eren  geschmutzt, 
hab  unrecht  bezigen  und  gethon,  wisse  von  inen  nutzit  anders  dann 
all  er,  liebs  und  guts.  A.  Saltzmann  ss.    15 

St.-A.  Basel,   Ratsbücher  O  S,  bl.   14J. 

758.  1527  November  2j. 
Aus  den  Wochenausgaben  sampstags  vor  Katherine. 
Senndbrieff:    Item    x  ß    gönn  Ennszheim.    —    Item   i  Ib    inn    alle 

empter.  —  Item  11  ß  gönn  Pfeffingen.  —  Item  vi  ß  gönn  Varnnsperg.  —   20 
Item  V  ß  wartgeit  zu  Ennsiszheim. 

Schennckwynn :  Item  xiii  ß  iiii  d  denen  von  Brysach. 

Item  II  Ib  denn  hernn  sannt  Peter  zins  vonn  wegen  des  oelamptz 
vonn  ettlichenn  ackern,  Martini  anno  etc.  xxvii  gfallenn. 

Item  XV  ß    gebenn  dem  apt  vonn  Wettingen,  zins  vom  burgstall    25 
am  Hornn  unnder  zwuren  uff  Martini  anno  etc.  xxvi  unnd  xxvii  gfallen. 
—  Item  me  im   ß  zins  dem  apt  vonn  Wettingen. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  I4,  s.  Sjy. 

759.  152J  November  2-,. 
Philips,  von  gotts  gnaden  bischove  zu  Basel,  an  burgermeister  und    jo 

rath  der  statt  Basel. 

Als  ir  under  unsern  zweyen  zusetzen  Hans  Bechtolden  von  Rinach 
ernempt,  und  wir  ine  yetzt  mermaln  uffs  gnedigst  laszen  ansuchen, 
haben  wir  doch  nit  volg  by  ime  mögen  finden;  entschuldigt  sich  in 
vil  weg.  Wiewol  wir  nun  der  sach  zu  gut  und  fürderung  in  gern  35 
für  ein  der  ernempten  zusetz  wolten  gehept  haben,  so  aber  er  ye  nit 
ze  bewegen,  ist  unser  fruntlich  beger,  usz  den  übrigen  nünen  ein 
andern   zu   ernennen  und  uns  denselbigen  fürderlich  zuzeschriben,  da- 
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mitt  Linserm  alischeid  uiul   unser  slifft  noturllt   noch  zum  bcldesten  gc- 
luuidlet  werde  .  .  .    Datum   Pourntrut   uff  Catliariuc  anno  etc.  xxvii". 
Original.     St.-A.  Basel,   Bistum  Basel  A   (. 

760.  i^2j  November  2j. 

5  Ratserkanttiis:  Wie  die  eewigen  zinsz  abgeiöszt  werden  mögen '). 

Ze  wusseii  sj-e  mencklichem,  das  u.-)  h.,  hurgermeistcr,  nuw  unnd  alt 
rath  loblicher  stat  Basel  an")  Hut  dato  mit  hohem  ernst  für  ougen  genom- 
men, erwegen  unnd  betrachtet  haben,  das  von  wegen  der  eewigen  zinsen, 
damit  die  huscre  unnd  ligenndc  gutter,  zu  beden  stetten  unnd  bannen 

lo  Basel  gelegen,  beschwert,  die  erstgenanten  ligcnden  gutter  zu  merck- 
lichem  abgang  unnd  miszbuwe  kommen,  in  ansehen,  das  die  zinsz- 
herren  wie  gern  sy  den  jcrlichen  zinse,  so  lang'*)  die  gutter  in  l)u\v 
unnd  eeren  sind,  innemmend,  an  solchen  ligcnden  stucken  nit  aicin 
nutzit  buwend,  sonder,  so  die  zun  zj'tten  (als  dann  vilmalcn  bcschehen) 

15  in  abgang  koincn,  die  ee  ligen  lassen,  denn  das  sy  solche  widcriniii) 
in  eere  bringend  •').  Demselben  vorzesin  unnd  insondcrs  umb  wil- 
len, das  ein  stat  Basel  an  husern  unnd  ligcnden  guttern  zunemmen 
unnd  vor  witterem  abgang  verhütet  werde,  so  habend  bedachte  u.  h. 
der  eewigen  zinsen  unnd  deren  lösung  halb  geordnet,  gesetzt  unnd  zu 

20   halten  erkandth,  wie  nachvojgt.     Dem  ist  also: 

Demnach  vil  huser,  acker  unnd  matten  in")  beden  stetten  unnd 
biinnen  Basel  gelegen,  so  mit  jarzyt  oder  sunst  eewigen  zinsen  be- 
schwert oder  durch  die  stifften,  clöster,  gemein  unnd  sonder  personen, 
geistlich    oder    weltlich,    umb    ein    genanten   zinsz  zu  einem  erbe  oder 

25  sunst  verlyhen  sind,  die  aber  der  besitzere  solcher  erbguttcrn  l'urer 
nit  nie  zu  empfohen  unnd  dem  zinszherren  darumb  huldigung  ze  thund 
schuldig,  sonder  macht  unnd  gewalt  hat,  dieselben  huser  oder  gutter 
nach  dem  eewigen  zinsz,  so  daruff  stat,  ze  versetzen  unnd  ze  ver- 
kouffen  one  inred  desz  zinszherrenn,   dieselbigcn   zinsz  alle   unnd  jede, 

30    was  namens  joch  die  haben  unnd  wie  die  genant  mögen  werden,  sol- 
lend hint'ur')  ablosig  unnd  widcrkouffig  sin  mit  nachvolgendem  houptgut: 
Nemblich  ein  Schilling  gelts,  der  jarlich  zu  zinse  oder  wysung  ge- 
geben wurt,  mit  einem  pfund  houptguts.  Hieby  sollend  die  ring  brottes, 
nemblich   ein  ring  für  ein   pfennig  jerlichs  zinses  unnd  also  nach  marck- 

35  zal  gerechnet  unnd  abgeloszt  werden.  Unnd  wo  man  erschatz  gitt,  den 
sol  man  ablösen  mögen,  allwegen  einen  Schilling  erschatz  mit  dem 
vierdten  theyl  des  houptguts,  das  tliut  funff  Schilling. 

760.   ')  B :   Ablösung  uff  der  herren  von   Hasel  erkantnisz.    Secundaria  editio. 
■)  A  durchstr.:  gnedig.        ')  B:  in.        ')  A  durchslr.:  sy. 
40  »)  nach  B.  —  K  fiigl  bii:  etc.        ")  B:  zu.        ')  B:   fürhin. 
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Nr.  j6o. 


jedes  stuck  mit  x  Ib. 


vni   Ib 
X   ß 
II  Ib 

I  Ib  V   ß 
VIII  Ib 

VII    Ib 

II  Ib 

II  Ib  X  ß 

I  Ib 

II  Ib 

I  Ib  X  ß 
I  Ib. 


Ein  sack  kernen 

ein   viernzel  dinckel 

ein   viernzel  haber 

ein  soum  win 

ein  sack  roggen 

ein  becher  bonen 

ein  sester  erbsmusz 

ein  sester  lynsy  oder  gersten 

ein  sester  saltz 

ein  pfund  pfeffer 

ein  masz  liung  oder  öl 

ein  medertagwon 

ein  höwertagwon 

ein  kappuncn 

ein  fasznachthun  i  id  x  ß  15 

ein  zinszhun 

Unnd  so  jemands  in  vorgelutterter  wyse  über  zehen  Schilling  jer- 
lichs  gelts  verzinszte  unnd  ime  solche  zinsz  samentliafft  abzekoiiffen 
ungelegen,  der  sol  gevvalt  unnd  macht  haben,  alwegen  mit  zehen  pfunden 
houptguts  zehen  Schilling  gelts  abzelosen  unnd  das  also  lang  ze  beharren,  20 
bisz  er  den  vollen  jarzinsz  gentzlich  widerkoufft  unnd  abgelöszt  hat. 
Was  aber  grad  zehen  Schilling  gelts  oder  minder  ist,  die  sollend 
samenthatft  ungethej'lt  abkoufft  werden. 

Solchen    lesungen    sollend    menckliche,  geistliche    unnd  weltliche, 
niemands  uszgesonderet,  zu  gestatten  schuldig,  pflichtig  unnd  verbunden    25 
sin,    es  vvere   den  sach,    das  jemands  ligende  gutter  umb-  ein  jerlichcn 
zinsz  also  hingelyhen,    das  der  zinszman  nit  macht  nach  gewalt  haben 
solte,  die  empfangenen  gutter   weder  ze  verenderen,  ze  versetzen,  nach 
ze  verkouffen,  sonder  so  der  zinszman   das  gut  nit  ine  behalten  wolte, 
das    er    dann  *)    dasselbig   dem    zinszherren    wider  uffgeben  solte,  oder   30 
so  ligende  gutter  in  beden  stetten  unnd  bannen  Basel  gelegen,  die  der 
statt    alniend    unnd    ouch    zinszbar,  oder  die  den  edellutten  oder  sunst 
weltlichen  personen  in  ire  leehen,  so  sy  von  fursten  unnd  herren  tragen, 
zinszbar  sin  bewiszt  werden  mögen,    es  were  mit  leehen-  oder  revers- 
brieven,  da')  dieselben  mann  und  ire  voreitern  solche  zinsz  von  fursten    35 
unnd  herren  von  einem  zu  dem  andern  zu  leehen  empfangen,  darunib 
geschworen    unnd    gehuldiget    hetten    unnd    furer   empfahen    unnd  hul- 
digen  muszten,    dem    leehenherren    truw  unnd  hold   ze   sin  unnd  allen 
das  ze  thunde,  das  ein  mann  sinem  lehenherren  schuldig  ist  etc.  Solche 
jarliche  zinsz,  so  von  leehen  oder  almendgutteren  oder  sunst  gutteren,   40 
760.  ')  B:  den,       »)  B:  das. 
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wie  obstat,  gand,  so  der  zinszman  iiit  vcrendcren  dartT,  solleiul  iiil 
abgeloszt  nach  widerkouftt  werden  mögen,  sonder  tur  unnd  t'ur  zinsz- 
bar  pliben. 

Hieby   habend  u.  h.   lutter  erkandt  und  wollend,  ob  jcnuinds  umb 

5  sin  eewige  zinsz  brieff  unnd  sigel  darzethund '")  hette,  die  da  wyszten, 
das  solche  zinsz  erkoulTt  unnd  den  kouffer  turer  ankonien  werend, 
dann  die  tax  der  ablosung,  \orstat,  uszw\'sct  —  wo  solche  brieff  be- 
funden, denen  so!  in  ablosung  mit  erlegung  desz  houptgutz,  wie  sy 
wysend,  geleljt  unnd  wie  dieselblgen  eewigen  zinsz  erkoufft,  also  ouch 

10   abgelost  werden. 

Doch  so  ist  hierinn  zu  mercken:  IJcmnach  die  zinszpfennig,  so 
nit  me  denn  das  halb  bedutend,  also  wo  ein  pfund  zinszpfennig  stat, 
ist  es  nit  mee  dann  zchcn  Schilling  nuwer  pfennigen,  sidhar  dem  erd- 
bidem,  grossen  brand  unnd  andern  trcffeniichen  Ursachen  ufferstanden, 

i;  da  vilicht  die  zinszherren  vermeinen  möchten,  das  man  ein  jedes 
pfund  zinszpfennig"*)  mit  zwentzigk  pfunden  nuwer  pfennigen  ablosen 
solle  etc.,  da  habend  u.  h.  lutter  erkandt  unnd  wellend,  das  solche 
zinszpfennig,  umb  die  man  dhein  brieff,  wie  die  anfangs  erkoulft,  dar- 
zethund hat,  glich  wie  sy  nun  das  halb  bedutend,  also  ouch   mit   dem 

2o  halben  huuptgut,  das  ist  alwegen  ein  pfund  zinszpfennig  mit  zehen 
pfunden  nuwer  pfennigen  houptgutz  abgeloszt  werden  sollen,  unnd 
denocht.  ob  es  mer  dann  ein  pfund  zinszpfennig  were,  als  dann  zu 
getheyltcn  zylcn,  wie  der  andern  zinsen  halb,  da  oben  bescheiden  ist.  Ob 
aber  jemands    brieff   unnd    sygel   darthun  wurde,    die  da  wyszten,  das 

2,  vilgenante  zinszpfennig  anfencklich  umb  ein  grossere  somma  als  etwan 
ein  pfund  zinszpfennig  mit  zwentzig  guldin  '-)  erkoufft  \\cyG[nj,  was  sol- 
cher erkoufften  zinszpfennigen  synnd,  die  sollend  jetz  mit  dem  halben 
houptgut,  damit  sy  anfangs  nach  besag  der  houptbrieven  erkoufft, 
doch    nit    getheyit,    sonder  samenthatft  abgeleszt  werden  mögen,  unan- 

30   gesehen  das  das  houptgut  in  den  selben  brieven  hoher  bestimpt. 

Man  sol  ouch  in  hievor  geschriebenen  losungen,  so  der  nuwen  oder 
zinszpfennigen  halb,  wie  davor  bescheiden  ist,  bcschehen  werden,  wo  gul- 
din von  Florentz  in  den  brieven  benamset,  an  stat  der  selbigen  Flo- 
rentzer  guldin  gut,  geng  unnd  gewichtig  Rynisch  gold  ")  unnd  nit  mec 

35  darfur  zu  erlegen  schuldig  sin.  Desz  wusse  sich  mcncklich  ze  halten 
unnd  dem  also  zu  geleben. 


760.   "")  B:  darthund. 

")  in  K  folgt  durchsir.:  umb  die  man   dlicin  brie 
'-)  B:  ein  pfund  nuwer  pfennige  oder  mit  zwentzig  guldin. 
^y  13)  odir    soll  geld   s''"'"    werden.,    was   paläografhisch    auch    zulässig  wäre- 

B :  Rynisch  gülden. 
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Actum  mentags  den  xxv'«°  tag  novembris  anno  domini  xVxxviin"". 
St.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  4,  bl.  32  v.  =  vorläge  A.  Zeitgenössische 
kopie  ebenda,  St.  Peter  JJJ  i,  von  ims  als  vorläge  B  bezeichnet.  — 
Druck:  Basler  Rechtsquellen  bd.  I,  nr.  264,  s.  JJO.  Vgl.  B.R.A.  bd.  II, 
nr.  673.  A  enthält  den  von  späterer  hand  geschriebe?ieti  zusatz:  Dise  5 
obgescliribne  Ordnung  ist  gelütert  worden  wie  hienach  inn  disein 
bucli  an  dem  1"  und  v'""  blat  by  diseni  zeichen  [+]  funden  wirt, 
pag.  141,   was  sich  auf  die  crkantms  vom  3.  mai  IS37  bezieht. 

761.  ^527  November  25. 
Ans    der    Instruction    uff   tag  Badenn,  so  uff  Katharine  anno  etc.    10 

XXVII  gehaltenn. 

Item,  so  der  bischoff  von  Costentz  uff  sin  nehst  anpringen  unnd 
ingelegte  artickell  antwortt  erfordern  wurtt,  sol  unnser  bott  sich  der  sach 
mit  nichten  beladen  oder  annemen  unnd  gar  nienen  in  gehelien. 

Item,  wan  man  der  statt  Kostantz  halben  red  haltenn  unnd  s}'  15 
antwortt  uff  ir  anpringen  erfordernn  werdenn,  soll  unnser  bott  sagenn, 
das  sy  sich  zu  unns  nichts  anders  dan  alles  liebs  und  güts  versechenn 
sollenn,  derglichen  wir  zu  innen  ouch  tiegen,  unnd  so  man  wyter  in 
der  sach  handlenn  weit,  sol  er  sagenn,  er  hab  kein  andren  befelch, 
wel  aber  das  gernn  in  sin  abscheid  nemen  unnd  wyder  hinder  sich  an  20 
unns  pringen. 

In  betreff  des  handeis  zvegeti  des  von  Geroltzeck  soll  es  der  böte 
beim  letzten  abschied  bleiben  lasseti. 

Original.      St.-A.   Basel,  Eidge?iossenschaft  E  7,   bl.  322. 

762.  [flach  1^27  November  23  ^).J   25 
Suplication  des  probsts  sant  Albann. 

Demnach  unnd  ich  durch  e.  s.  e.  w.  alhar  in  das  gotshusz  sannt 
Albann  ingesetzt,  gepurt  mir,  niendert  anderschwa  dann  by  e.  s.  e.  w. 
rhatt  unnd  hilff,  demselben  gotshusz  zu  trost  unnd  gutem,  ze  suchenn. 
Deszhalb  e.  s.  e.  w.  ich  hie  inn  disem  hienachbezeichnetenn  ermant  und  3° 
umb  hilff  gebettenn  habenn  wil.  Als  dann  vergangner  tagenn  durch 
e.  s.  e.  w.  ein  mandat  der  ablosung  halb  uszgangenn,  das  man  bodenn-, 
ewig-  unnd  onewig  zinsz  und  anders  frlg'und  sicher  ablosenn  möge 
nach  vermög  desselben  mandats,  begibt  sich,  das  biszhar  das  gotzhusz 
sannt  Albann  uff  den  lieben  hernn  und  geistlichen  vetter  zun  Kartheuser  35 
ein  jerliche  rockenngult  oder  -zinsz  hat,  unnd  das  gotzhusz  dieselb  gult 
ein  lannge  ewige  zit  ingnommen  und  uffgehept,  dartzu  ouch  ein  ewige 

762.  ')  Das  dalum  ergibt  sich  daraus,  daß  im  textt  auf  die  ratserkantnis  vom  2j. 
novtmber  is^j  (13.  R.  A.  bd.  II.,  nr.  y6o)  bezug  genommen  ist. 
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yemcrwerciulc  gult  ist  unnd  dem  gotzluisz  biszluir  ruwigklich  iinnd 
one  inred  gegebenn  und  bezallt  wordenn.  Wicwol  aber  die  genanten 
lieben  hernn  und  vetter  sülichc  gult  dem  gotshusz  zu  meren  malen  ab- 
zelosen  undcrstanden,  das  inen  doch  nie  bewilliget  von  wegen  der 
5  starcken  verscliribung.  Aber  nun  liabcnn  die  genanten  lieben  hcrrcnn  und 
\'ettcr  sich  c.  s.  c.  w.  mandats,  neuwlich  usgegangen,  wcllenn  behelffenn 
unnd  das  houptgut  gcmelter  roclccngult  in  den  wechsell  erlegt,  mir 
oucli  dartzu,  wie  sich  gepurt,  vcrkhundenn  lasscnn.  Dw^'l  aber  solcher 
zinsz    nach    vermog    der    verschribungen    ewig    yemerwerend    sin    soll 

lo  unnd  ist.  vermein  ich  keinswegs,  soliche  losung  ze  gestattenn  schuldig 
sin,  usz  ursachenn,  das  e.  s.  e.  w.  solich  mandat  ongezwifelt  nit  hat 
wellenn,  noch  ouch  nit  by  demselben  verstanden,  noch  gemeint  wer- 
den solle,  das  ein  clostcr  dem  andren  closter  ablosenn  solle,  sonder 
solich   mandat  e.  s.  e.  w.  burgern  unnd  hindcrsassenn,  die  mit  maiichcr- 

15  leigbeschwerungender  zinscn  unndzechendonn  ouch  andcrm  uborladenn, 
zu  gut  uszgan  habe  lassenn. 

Deszhalb,  gnädig  lieb  herrnn,  ist  min  trungclichest  bitt  unnd 
beger,  e.  s.  e.  w.  welle  mit  den  herrnn  unnd  vettern  zur  Charthusz 
sovil  verschaffenn,    das    sy    soliche    gult    oder    zinsz,    so   da   ewig  unnd 

20  uff  dem  grund  unnd  bodenn  desselben  closters  statt,  further,  als 
biszhar,  truwlichenn  verzinscnn  unnd  dem  gotzhusz  solche  losung 
nunzemal  onangemutct  lasscnnde;  dann  wo  soliche  losung  zügelassenn, 
wurde  das  gotshusz  der  bestenn  stuckenn  unnd  zinsenn  eins  verlieren, 
so   es  jetzt  zur  zit  hette,  mochte  ouch  niemer  mer  so  wol  unnd  sicherer, 

25  als  es  ist,  angelegt  wcrdenn,  gebure  (!)  ouch  dem  gotzhusz  unnd  mir  nit 
kleinen  nachteil  unnd  schadenn ;  darumb  welle  e.  s.  e.  w.  hierinn  das 
arm  gotzhusz  in  gutem  bedenckenn  unnd  mich  allzit  in  truwcnn  be- 
volchen  haben,  beger  ich  als  der  schuldig  umb  c.  s.  e.  w.  gegen  gott 
mit    minem    gebett    truwlichenn    ze    beschuldenn,    der    ouch   dieselb  in 

30   fridsamer,  gluckseliger  rcgierung  langwirig  behaltenn  welle. 

E.  st.  e.  w.  gehorsamer 

Richard!  üeissennberg,  probst  s.  Aibanns. 

Origmal.     St.-A.  Basel,   Sl.  Alban  E  E  3. 

763.  [nach  rjzy  November  2-j.l 

•'5  Klageartikel  derer   von  Basel  gegenüber  dem  bischof  von  Basel. 

Dis  nachvolgennd  sind   die  anforderungcn   und  beschwerdartickel, 

so    ein    ratt   der  statt  Basell  zu  und  an  den  hochwurdigen  fursten  und 

herrn,  hcrrn  Philipsen,  bischoven  zu  Basel,  gegenclagswysc  furzenemen 

und  ze  si)rechen  hatt. 
40  Zu  dem  ersten:   Das  ir  f.  g.  einem  ersamen  ratt  der  statt  Basell 
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die  houbtbrieve  umb  die  11™  guldin  houbtgutz  und  darvon  fünfzig 
guldin  ewigs  geltz  ab  dem  schloss  und  herrschafft  Pfeffingen,  item  und 
dann  aber  die  howbtbrieve  umb  die  dritthalb  tusennt  guldin  houbtgutz 
und  deren  jerlichen  zinszen  sampt  den  brieven  umb  das  dorff  Riehen 
wisennd  uffrichte,  die  mit  den  versesnen  zinszen  lut  des  Vertrags  einem  5 
ratt  zu  hannden  stelle  und  in  solchen  verschreibungen  die  clausel  (inn 
unnser  statt  Basel)  usgelassen  werde. 

Und  dieweil  unnser  gnediger  herr  alle  gehorsame  über  das  dorff 
und  gerechtigkeit  zu  Riehen  wisennde  nach  innhat,  das  sin  f.  g.  solche 
gevvarsame  einem  ratt  zu  banden  stelle.  10 

Zu  dem  andern:  Das  ir  f.  g.  der  statt  Basell  uszrichte  i*  krönen 
järlichs  widembgeltz,  so  der  grafin  von  Tierstein  ab  dem  schloss  und 
herrschafft  Pfeffingen  bisz  zu  ennde  irer  wyl  fallen  hatt;  thut  das  ver- 
sesz  bitz  mentags  den  xxvii.  tag  novembris  anno  etc.  xxvii  achtt  zins, 
machend  achthundert  krönen,  welche  einem  ratt  der  statt  Basel  (in  an-  15 
sehen,  das  ein  ratth  erstgenannten  widem  sampt  volgenden  zuspruchen 
von  der  gravin  erkoufft)  bis  zu  ende  vermelter  gravin  wyl  inzenemen 
geburend. 

Zum    dritten:    Das   ir  f.  g.  einem  ratt  die    1"=  gülden  järlichs  leib- 
geding  zins,  so  genannter  gravin,    innhalt  des  xv.  artigkels   im   letsten    20 
vertrag    begriffen,    geburend,    sampt    den    versessnen    zinsen,    thund  so 
im  XXVII    jar    verfallen    viii"    gülden,    bezale    und    das    ir    gnad   einem 
ratt  umb  solch  lipgedingzinsz  gnugsam  verschrybung  uffrichte. 

Zum    vierten :    Das    genannt  unnser  g.  f.  und  herr  einem  ratt  be- 
zale die  viertusennt  guldin,  so  ir  f.  g.  herrn  graff  Heinrichen  zu  Tier-    25 
stein  seliger  gedechtnus  in  kraft  des  letsten  Vertrags  zu  bezaln  schuldig 
pliben  ist. 

Zum  funfften:  Das  ir  f.  g.  einem  ratt  zu  hannden  stell  die  farenn- 
den  hab,  die  im  schlosz  Pfeffingen  inventiert  worden  ist. 

Zum  sechsten :  Das  ir  f.  g.  von  wegen  der  brieven,  so  ir  gnaden    30 
vorfarn  bischove  nach  absterben  graff  Heinrichs  in  der  gravin  zu  Tier- 
stein hove  für  sich  selbs  on  eins  ratts  vervvilligen,    eignen  gwalts  und 
US  versecretierter  bewarnisz  der  gravin  zu  Tierstein  und  an  derselben 
statt    jetz    einem    ersamen  ratt  zu    mercklichem    nachteil    und   schaden 
nemen    lassen,    euch    von    wegen    des    gewalts,    fravels  und  hochmüts,   35 
den  ir  f.  g.  vorfarn  bischoff  an  den  erstangeregten  enntwerten  brieven 
inn   der  statt  Basel  oberkait  und  gerichten  beganngen,  mit  einem  rath 
nach  grosse  des  fravels  und  der  schaden,  so  graff  Heinrichs  erben  umb 
mitwerter   brieven    willen   vilfaltig  erlitten,    sich  ze  vertragen  und  soli- 
cher  brieven  schaden  und  fravels  nach   biliicher  tax  bekerung  ze  thund   40 
pflichtig  sin  so}l. 
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Zum  sibennden;  Das  unnser  g.  f.  und  lierr  von  Basel  die  gravin 
zu  Tierstein  als  ein  erbin  Herrn  graf  Heinrichs  seligen  aller  und  3'edcr 
zinszen  und  houbtguten,  so  ir  f.  g.  lut  des  vertags  ab  Pfeffingen  und 
annderm  zu  bczalen  pflichtig,  ledig  mache,  also  das  ir  fürstlich  gnad 
5  dieselben  zins  eintweders  ablösze  oder  newc  vcrschre}bungcn  uffrichte 
und  der  gräfin  der  Herrn  von  Tierstain  gegebne  brieff  und  sigel 
Harausz  zu   iren  lianndcn  stelle. 

Hiemit    behalt    im    ein    ratt    der    statt  BascII    bevor,    dise  cleg  ze 
meren,  ze  mindern  und  ze  enndern,  wie  biilich   und  der  bruch  ist. 
10  H.  Ryhiner,  rathssherr  (!). 

Zeitgenössische  kopie.     St.-A.  Basel,   Bistum   Basel  A  I. 

764.  iß2y  November  2p. 
Aus  den  ivochenausgaben  frytags  vor  Andree. 

Senndbrieff:  Item  xvi  ß  inn  die  empter.  —  Item  vi  ß  gönn  Varnns- 
iS    perg.  —  Item   i   ß  gönn  Richenn. 

Item  II  Ib  XVI  ß  tlencnn.  so  us  X'^arnnsperger  anipt  harin  bschei- 
denn  sind,  us  crkanntnis  eins  ratz. 

St.-A.  Basel,  Finatiz  G  14,  s.  SSo. 

765.  iß2y  Dezember  2. 
20              Urfehde:     Jacob    Fritag    von    Zürich,    ein    usgeloffner  Augustiner 

miinch. 

Hatt  by  nun  pfunden  gestolcn  und  ist  doran  ergriffen  und  hatt 
ein  metzen  gchept:  doniit  er  dieselb  mocht  erziehen,  hatt  er  mesz  ge- 
lesen   und    hatt    doch    nutzit    von    der  mess  gehalten,    ein  abtryniiigcr, 

25  usgeloffner  Augustiner  mCinch;  dorumb  im  Eselthurmlin  gelegen  und 
aber  uss  grossen  gnoden  wider  ledig  gelossen  uff  mentag  vor  sanct 
Niciaus  tag,  hatt  die  gmein  urfecht,  dorzu  zehen  mil  von  der  statt 
Basel  hinweg  geschworen,  von  stund  an  sich  zur  statt  usz  machen  und 
inn  die  ewigkeit  niemer  harin   kummen.    Doruff  ist  im  gesetzt  die  pen 

30  des  Schwerts,  wo  er  an  disem  eid  bruchig  funden  wurd,  und  ist  im 
mit  luteren  Worten  gesagt,  das  er  lug  und  sich  hutt,  wo  er  inncrthalb 
den  zehen  milen  wurde  ergriffen,  es  sig  ze  land,  ze  statt,  uff  wasser 
und  inn  derffern,  das  man  zu  im  mog  griffen,  inn  alls  ein  abtrünnigen, 
meyneydigen,  verzalten,  glüpt-  und  eidbruchigen  on  gnod  lossen  richten, 

35    mit  \erzihung  aller  gnoden  und  friheiten  etc.  A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  J,  bl.   t^J. 

766.  '5^7  Dezember  f. 
Philips,    von    gotts   gnaden    bischove   zu  Basel,    an  burgermeistcr 

und  rath  der  statt  Basel. 


736  '5^7  Dezember  7.  Nr.  "/öj. 

Wir  haben  ewer  schriben  Adelbergen  von  Berenfels  halben  \'er- 
standen  und,  wiewol  wir  ine  für  fromm,  uffrecht  und  erber  achten, 
können  wir  doch  wissen,  das  er  diser  dingen  ungebrucht  unnd  unge- 
liebt; desshalben  uns,  ine  fiJr  zusatz  ze  bitten,  nit  gelegen  noch  ge- 
meint, sonders  ist  unser  früntlich  beger,  usz  übrigen  unsernn  ernempten  5 
ein  andern  ze  bestimmen  oder,  so  ir  an  berüerten  ernempten ')  mangel 
hetten,  uns  das  zu  verständigen,  alsdann  wir  euch  andere  ernennen  wollen. 

Heinrichen  von  Osteins  halb  lassen  wir  es  by  üvverm  abschriben 
diser   zit    beliben,    wiewol  wir    unser    zusettz   komentlich  vermögt,  die- 
selbig  ouch  daruff  gewartet  und  erschinen  weren;    haben  ine  aber  als    10 
uff  hüdt    wider    abkündet...     Datum    Pourntrut    v''^"    decembris    anno 
etc.  xxvii". 

Original.     St.-A.  Basel,   Bistum  Basel  A   I. 

767.  1527  Dezember  7. 

Adelberg  Meyger,    burgermeister,    unnd    rat    der   statt  Basell  an    15 
Schultheis  und  rat  der  statt  Bernn. 

Wir  habenn  uwer  schribenn,  unns  vonn  wegenn  der  disputacionn, 
by  uch  angesehenn,  getann,  alles  inhaltz  sampt  dem  ratschlag 
unnd  articklenn  gmelter  disputacionn  vernomenn,  gebenn  uch  daruff 
guter  unnd  früntlicher  meynung  zu  vernemenn,  das  wir  sollichenn  an-  20 
gesetztenn  tag  by  uch  durch  unnser  verordnet  ratzbottschafft  besuchenn 
vverdenn.  Wir  habenn  ouch  daruff  gmeltenn  ratschlag  unnd  artickel 
der  disputacionn  den  predicannten  by  unns  inn  unnser  statt  uberannt- 
wort,  unnd  zu  irm  fryenn  willenn  unnd  gfallenn,  das  sy  sich  mogenn 
uff  die  disputacionn  verfugenn  oder  annheimsch  blibenn,  doch  das  sy  25 
unns,  was  sy  deshalb  rätig  werdenn,  unns  demnach  wyter  habenn  ze 
gerichten,  verstenndigen  sollen,  gestölt.  Sodann  des  gleitz  halb,  so  ir 
denenn,  die  dann  uff  die  disputacionn  kerenn  unnd  durch  unnser  statt 
unnd  gepiet  ziehenn  werdenn,  ze  gebenn  begert,  vergwissen  wir  uch 
hiemit  sollichenn  gleitz,  also  das  alle  die,  so  uff  annzogne  disputacionn  30 
ze  komenn  willenns,  fry  unnd  sicher  durch  unnser  statt,  gepiet  unnd 
landtschafft,  unnser,  der  unnsernn,  sunst  mennglichs  unnd  aller  derenn 
halb,  so  wir  mächtig,  unbeleidiget  und  on  einich  beschädigung  oder  un- 
fruntliche  zufiigung  wanndlenn  unnd  ziehenn  mogenn ').  —  Datum 
sampstags  noch  Nicolay  anno  etc.  xxvii.  35 

Origi7ial.   St.-A.  Bern,    Lhmütze  Papiere  bd.  7/,   7ir.   lyj.  —  Entwurf. 

St.-A.    Basel,  Missiven  A  2S,   hl.   Ij&'v.  —  Druck:  Abschiede  bd.  IV, 

abtlg.  la,  nr.  ^oj,  6. 

766.  ')    Vorlage:  ernenpten. 

767.  ')   Es   folgt    ein    kaufsbtgehren  Basels  an   Bern  fiir  .fo — jo  zenlner  butler  2«    40 
verkauf siwecken  an  die  Basler  bevölkerung. 
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768.  1527  Dezember  7. 

Jacob  Rych  von  Rychennstein,  vogl   imiul  pfanndther  zu  Pfirt,  an 
burgermeister  unnd  ratt  der  statt  Basel. 

Ewer   schriben    mir  gcthon,  Hans  iMüllern  belangen,  hab  ich   mit 

5  irem  innhalt  gesechen,  darinn  er  cucli  der  lianndlung  nit  recht  bcricht 
hatt,  dann  Hanns  Muller  der  ist  in  der  vergangenen  purischcn  ulTrur 
mit  den  puren  zogen  unnd  glichcr  gstaltcn  gchandlct  wie  sie.  Er  hat 
ouch  nach  vermog  dem  OfTennburgischen  vertrag  wie  ander  zu  Enszisz- 
heim    gesworn,    sin   Ivb    unnd    gutt  usz  dem  fiirstenthumb  uiuid   da  er 

10  gcseszen  ist,  nit  zu  ferendern,  er  habe  dann  zuvor  die  brandtschalzung 
unnd  das  scliadigunggelt  den,  so  dann  besciicdiget  sind  und  derglichcn, 
uszgericht  und  betzalt.  Deszglichen  als  er  hatt  hinweg  wollen  ziechen, 
hatt  er  muszen  ein  eyd  schwören  unnd  darumb  ein  bürckschatTt  geben, 
sollichs  alles  uszzerichten  unnd,  was  sich  biszhar  im  ampt  Pfirt  begeben, 

15  dievvil  er  darinnen  gewcszen,  darumb  im  ampt  recht  geben  unnd  nemen 
und  sine  sture,  was  die  sin  werden,  uszrichten  und  zalen.  Nun  ist  der 
bruch  von  althcr  har  im  ampt  Pfirt:  Welcher  sin  eyd  uffgit  und  usz 
dem  ampt  zuclil,  derglichen,  so  einer  abstirpt  und  sine  erben  nit  mer 
in  die  stur  gehörend,   wiewol  die    im  ampt  gesessen  sind,  so  mussend 

20  sie  ein  nachstur  geben;  das  ist:  so  ein  stur  gefallen  ist,  müssend  sie 
darnach  die  ander  stur  ouch  geben  und  die  drütte  stur,  ein  nach- 
stür;  die  ist  dann  noch  so  fil,  das  ein  j'eder  geben  mus.  Deszhalben 
man  mit  im  kein  nüweriing  anfacht,  so  gehört  ouch  die  stur  nit  mir 
zu,   sünder   denen,    so  man  zins  git  und   darvon  schuldig  ist.     Darumb 

25  so  hatt  er  umb  dis  alles  ein  burgkschafft  geben  und  das  glopt  und  ge- 
sworn zu  halten,  und  als  er  sich  des  widert,  so  er  dann  gesworn  ze  geben, 
habend  solich  sine  bürgen,  die  das  von  sinen  wegen  geben  und  gnug 
thun  muszen,  im  sine  pfender  darumb  angryffen  und  sich  damit  ze 
ledigen.  Da  ist  min  fruntlich  pitt,  mit  gedachtem  Hanns  Müllern  darob 

30  unnd  an  sin  end  verschaffen,  das  er  wolle  die  bürgen  ledigen  und 
uszrichten  und  bctzalcn  das,  so  er,  wie  obstat,  schuldig  unnd  das  glopt 
und  geschworn  hat,  diewil  doch  dhein  nüwcrüng  gegen  im  gcbrüchl 
würd:  dann  wa  es  anders  were,  würde  er  darunil)  nit  angelangt  .  .  . 
Datum  samstag  post  Nicolay  anno  etc.  xxvii. 

35  Original.     Sl.-A.   Basel,   Politisches  M  4,   2,  hl.  23g. 

76Q^  1527  Dezember  7. 

Aus  den  xvochenausgaben  sampstags  noch  Nicolay. 
Ratscosten:  Item  i  Ib   um   ß  vi  d  ist  über  den  pfaffen,  so  diepstals 
halb    gfanngenn    glegenn   unnd  lidig  glassenn,   inn  atzung  unnd  urtedh 
40  ganngen. 

Basler   Reformationsakten,  II.  93 


738  15^7  Dezember  S—io.  Nr.  ■jjo—yji. 

Botteiinzerung:  Item  xv  Ib  vii  ß  vi  d  hatt  her  Heinrich  Meltinger,  alt 
biirgernieister,  uff  tagBadenn  verzert  . .  .  unnd  umb  den  abscheid  usgeben. 

Senndbrieff:     Item   i  Ib    xvi   ß   ylennd    gon    Zürich.  —    Item  x  ß 
gönn  Brountrut;    item   v  ß    daselbs    vvartgelt.  —  Item   ii  ß  gönn  Hilta- 
lingen.  —  Item   i  Ib  xv  ß  gönn  Schaffhusenn.  —  Item   vi  ß  gönn  Wal-     5 
dennburg. 

St.-A.   Basel,   Finanz  G  14,  s.  SS2. 

nO.  152^  Dezember  8. 

Adelberg   Meiger,    burgermeister,    unnd    rat    der   statt  Basell    an 
Pliilipsenn,  bischoffenn  zu  Basell.  10 

Uwer  fürstlich  gnadenn  schribenn,  unns  uff  das  unnser,  Adelber- 
genn  vonn  Berennfelsz  belanngenn,  getan,  habenn  wir  verläsenn  liorenn, 
unnd  diewil  e.  f.  g.  sich  darinn,  so  wir  an  beriirtem  ernemptenn  mann- 
gel  hettenn,  dieselb  e.  f.  g.  desz  zu  verstenndigenn,  alsdann  sy  anndere 
ernennen  wölli,  erpottenn,  so  will  unns  der  sach  zu  gut  gfallenn,  das  15 
e.  f.  g.  sollich  anndere  bestymme  unnd  unns  die,  verrer  darinn  wissenn 
ze  haltenn,  annzeuge. 

Sodann  kompt  ab  e.  f.  gnadenn  undertonenn  Thellsperger  tals 
clägt,  das  sy  die  buwholtzer,  thylenn  unnd  rebsteckenn,  so  sy  zu  unns 
furenn  unnd  flössen,  nit  inn  rechter  lannge,  wie  vonn  altar  har  ge-  20 
prucht,  machenn;  desglichenn,  das  die  rebstecken  sunst  ouch  nit  wer- 
schafft  -syennd;  deshalb  e.  f.  g.  wir  früntlich  pittennd,  sy  welle  sollichs 
irnn  unndertonenn  annzezeugenn  unnd  ze  warnnenn  gnedigclich  ge- 
ruchenn,  solliche  buwheltzer,  th^denn  unnd  rebsteckenn  rechter  lennge 
unnd  das  sy  werschafft  zu  unns  ze  bringenn,  dann  so  das  hinfür  der-  25 
gstalten  mer  beschehenn,  werdenn  wir  gegenn  inenn  dermaszenn  mit 
straff,  damit  sich  aiuider  darfor  hutten  unnd  solches  betrugs  abstonn 
werdenn,  handlenn  lossenn  . . .  Datum  den  viii''^"decembris  anno  etc.  xxvii. 

Origi/ial.      SL-A.   Basel,   Bischöfliches  Archiv,  bd.  XVII,  nr.  g. 

771.  1527  Dezember  10.   30 

Adelberg  Meiger  [burgermeister  der  Stadt  Basel]  an  Ennszheim. 
Uwer  schribenn,  uns  von  wegen  der  rechtvertigung,  so  sich  vor 
uch  zwuschen  Schaffner  unnd  rat  zu  Thann  eins  und  den  inwonernn 
unnd  hindersasen  der  vier  herschafften  unnd  empternn  Pfirt,  Thanii, 
Altkilch  und  Lannser,  sampt  anndernn  der  sach  irn  mitvervvannten,  ann-  35 
dern  teils  haltet,  getann,  haben  wir  sampt  der  vonn  Thann  artickeln  der 
bewerenden  materii,  desglichenn  der  gmclten  inwoner  und  hindersasenn 
fragstuck  mit  angeheffter  beger  verstanden  und  teilen  euch  darauf- 
hin mit,  das  uff  unnsers  lieben  hern  unnd  erlosers  uffart  tag  des  xxv"*^° 


lYr.  yj2.  1^2^  Dezember  T2.  739 

jars  der  mindern  zal  nechstverruckt  ettlich  vonn  Thann,  darunder  dann 
ir  stattschriber  ouch  gwesen,  als  gsannte,  wie  sy  sagten,  vor  unns  unnd 
unnserm  gseszncnn  rat  erscliineiin  und  uns,  nochdem  derselbenn  zit 
die  inwoner  unnd  hindersasen  obgmelter  eniptern  sampt  anndern  irnn 
5  annhengcrn  uffrürisch  gwesenn  unnd  zu  Battennlieim  glegenn,  das  wir 
mit  denselbigenn  sovil,  damit  sy  sich  wider  annheimsch  zu  husz,  hoff, 
wyb  und  Winden  fugten  unnd  vonn  irem  uffrurisclien  wasen  stünden, 
hanndlenn  wolten,  trungeniicli  mit  pitt  annkert.  Der  ursach  unnd  damit 
sollich  uffrur  abweg  glegt  unnd  boszers,  so  darus  erwachsenn  mogenn, 

lo  vermitten  blibe,  haben  wir  glich  anngennds  ettlich  unnser  miträt  zu 
solcher  bursame  geschickt,  ebenso  zum  herzog  von  Lothringen,  wellich 
unnser  ratzbotschafft  desselbenn  unnsers  hern  uffart  tag  noch  vcrrittcnn. 
Was  unsere  mitrale,  die  jetzt  hier  nicht  afiwesend  sind,  damals  beim 
herzog    und    de7i     bauern    gehandelt,     werden    sie     ohne    zweifei    er- 

15  öffnen,  wenn  sie  von  der  einen  oder  der  anderen  partei  im  rechte 
darum  angesucht  'werden.  Datum  den  x'""  decembris  anno  etc.  xxvii. 
Entwurf.     St.-A.  Basel,  Mtssivett  A  28,  bl.  160. 

112.  1527  Dezember  12. 

Schulltheis  unnd  rhat  zu  Bernn   a«  burgermeister  unnd  rhatt  der 

20  statt  Basel). 

Was  wir  üch  hievor  kurtz  verruckten  tagen  von  wegen  fur- 
genomner  disputation  schrifftlich  verkundt,  habennd  ir  noch  inn  frischer 
gedechtnus.  So  nun  zu  halltung  unnd  volstreckung  derselben  wir  ge- 
lerter,  geschickter  unnd  thogenlicher  Presidenten  notturfftig  unnd  unns 

25  erinnert  der  personen,  so  sßllicher  verwalltung  gemäsz,  haben  wir  inn 
uns  selbs  erfunden,  das  der  üwer,  her  doctor  Barr'),  an  dem  ort  eins 
Presidenten  ampt  woll  versechen  kan.  Haruff  üwer  lieb  uff  das  höchst 
unnd  trungcnlichest  pittende,  denselben  uns  ze  vergönnen  unnd  inn 
unnserm  eignen  kosten  unnd  liffrung  uff  verrumpten   tag  der  disputatz 

30  ze  überschicken  vermögen  unnd  anhallten.  Inn  betrachtung,  das  ir  damit 
die  eer  gottes  unnd  unns  darzü  sonnders  angenamen  dienst  unnd  frundt- 
schafft  bewysend,  wellenn  wir  inn  dermasz  hallten,  das  wir  des  eer, 
lob  unnd  danck  haben,  unnd  er  nit  engellten  wirdt.  Zudem  das  wir 
sollichs    umb    üch   fruntlichen  ze  bcschuldcn  bereits  sin  wellen.     Unnd 

35  wiewoll  wir  unns  abschlachgs  nit  versechen,  begeren  wir  doch  by  disem 
unserm  botten  üwer  schrifftlich  antwurt  .  .  Datum  donstag  xir.  decem- 
bris anno  etc.  xxvii". 

Original.     St.-A.  Basel,    Bern  I.    —    Entwurf.    St.-A.  Bern,    deutsch 
Missiven  Q,  bl.  306. 

4°  772.   ')  dii  stelle  lautete  urspr    das  üwer  doctor  Birr. 


740  15^7  Dezember  i^ — 16.  Nr.  yjj — 775-. 

773.  ^527  Dezember  14. 
Adelberg    Meiger,    burgermeister,  unnd    rat    der    statt   Basell  an 

Philipssenn,  bischoffenn  zu  Basel. 

Wir  habenn  e.  f.  g.  anndere  uberschicktenn  nun  vernomenn  unnd 
daruff  US  dennselbenn  den  wolgepornnen  hernn  Hanns  Jacobenn,  fry-  5 
hernn  zu  Mersperg  unnd  Beffort,  lanndvogt  inn  undern  Elsas  etc.,  für 
Zusatz  zu  hernn  abbt  vonn  Bellelä  gnomenn,  das  wir  e.  f.  g.  densel- 
ben, wie  wir  ouch  thun  werdenn,  darumb  wissenn  anzekeren,  nit  ber- 
genn  weiten.    Datum   den  xiiii'''"  decenibris  anno  etc.  xxvii. 

Original.    SL-A.  Basel,  Bischöfliches  Archiv,   hd.  XVII,   ?ir.  10.  10 

774.  15^7  Dezember  14. 
Aus  den  tvochenausgaben  sampstags  nach  Lucie. 
Senndbrieff:    Item  v  ß  wartgelt  Zürich.   —    Item   v  ß  wartgelt  zu 

Schaffhusen.    —    Item   i  ß  gönn  Mututz.   —    Item  x   ß  gönn  Bronntrut; 
item  V  ß  daselbs  wartgelt.  —  Item   i  ß  gönn  Munchennstein.  15 

Schennckwin:  Item  xiii  ß  uii  d  denen  von  Nüwenburg. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  14,  s.  S85. 

775.  15^7  Dezember  16. 
Vergleich  zwischeti  den  inhabern  der  ividemgüter  zu    Stetten    im 

Sundgau  mit  dem  stift  st.  Leo7ihard  zu  Basel.  20 

Ich,  Hanns  Pflumli,  der  Schultheis  zu  Lanser,  bekhen  und  thun 
kund  aller  mengcklichem  mit  dem  prieff:  das  ich  uff  hüte  datum  in  na- 
men  und  an  stat  des  edlen,  vesten  junckher  Hans  Trücksas  von  Wol- 
husen,  vogt  und  pfandhern  der  herschafft  Lansern  etc.,  mins  gnedigen 
junckherrn,  offenlich  zu  gericht  gesessen;  khomenn  und  erschinen  sind  25 
für  mich  und  die  richtere  in  dasselbige  verpanen  gericht  der  erber 
Claus  Marpacher,  burger  zu  Basel,  als  santpot,  volmechtiger  anwalt 
und  gewalthal)er  diser  Sachen  der  fursichtigen,  ersamen  und  wisen  hern 
Jacoben  Meiger,  alt  oberster  zunfiftmeister  der  stat  Basell,  Wolffgang 
Harnast,  desz  gotzhus  zu  sant  Lienhart  pfleger,  sampt  dem  Schaffner,  30 
herr  Burekart  Hanes,  an  einem,  sodan  Peter  und  Claus  die  Gebfrid 
und  Frantz  Suter,  bürgere  von  Stetten  in  Lanserampt,  unverscheyden- 
liclien  am  andre  theil,  und  Hesen  peid  parthien  furtragen  und  eroffnen 
durch  fursprechern  disz  meinung: 

Domit    der    gotzdienst    hinfür    geöffnet    und    der    widem    der    kil-   35 
chen    zu    Stetten    desterbasz    gebuwen    unnd    in    eren    gehalten,    domit 
dem,    so  daruff  das  zuvell  pringen,   gewidmet  were,  dester  sicher  iren 
jerlichen    habenden    usgericht    und    nit    in    al>gang    khomen    wurde,    so 
haben    obgenante,    her    Jacob    iVIeiger,    Wolffgang    Harnast,    als    ober- 
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hern  iiiul  <;crhab  desz  gotzhuscs  zu  Pascl  zu  saiU  Lientiartcii  ])lle- 
ger  und  ire  Schaffner  mit  gutcni  ratli  uiul  rccliter  wusch  uf  der 
obgemelten  Peter  und  Claus  die  Gebfrid  und  Frantz  Suter  pit  und  be- 
gerren    sich    mit  inen    deszhalben  mit  wüsenthafftiger  täding  gutlichen 

5  vertragen  und  sich  desz  widemsgut  vereint  und  verluchen.  Dem  ist 
nämlichen  also:  das  Peter  und  Claus  die  Gebfrid  und  Frantz  Suter, 
alle  ire  erlien  und  nochkliomen,  hinfur  die  widemgütcr,  und  wasz  darin 
gehört,  inhaben,  buwen  und  genieszen,  den  in  büw  und  eren  zu  l)c- 
halten  sollen   unentwert  und  unverhindert  aller  mengcklichem.    Und  die- 

10  wil  die  widemgütcr  in  den  grossen  zehenden  zu  Stetten  gehoring  und 
gezehendt,  haben  die  obgenanten  Verwalter  und  oberherren  desz  gotz- 
huses  zu  sant  Lienhart  für  sich  und  ire  nochkomen  die  gemeltcn  Peter 
und  Claus  Gebfrid  und  Frantz  Suter,  ire  erben,  nochkhomen  \\w\  in- 
habere   der   witlcmgutcr,  (ry   und   us  lieb  und  gnaden  nochgeloszcn  un<l 

15  disen  vertrag  lund]  uberkomnus  mit  incnlen]  gemacht,  das  s)'  nun  hin- 
fur in  ewige  zit  und  yemerwercndc  für  solichen  zchenden  und  ge- 
rechtigkeiten,  so  sy  bishar  dovon  zu  geben  schuldig  gewesen,  dem 
gotzhus  zu  Basel  zu  sant  Lienhart  und  den  Verwaltern  als  den  rechten 
lehenhern    und    rectori ')     oder     Schaffnern    jerlichen    uff    Martini    zwo 

20  vierncel  genemes  dinckel  korns  b}'  dem  iiiesz  zu  Hasel  in  iren  casten, 
on  costen  und  mengcklich  verbieten,  zu  antwiirten  lund]  zu  bezallen 
schuldig  und  ptlichtig  sein  sollen  und  deren  acht  vierncel  gueltes,  so 
dem  lutpriester  zu  Stetten  jerlichen  usz  demselbingen  widemgütcr  ge- 
horing sind,  unschedlichen.    Were  auch  sach,  das  die  obgenanten  Pelter 

25  und  Claus  die  Gebfrid  und  Frantz  Suter,  alle  ire  erben,  einiche  jor  an 
bezallung  jerlichen  der  zwo  vierncel  dinckel  uf  das  obgeschribcn  zil 
suniig  zu  geben  weren  und  nit  in  iren  habenden  gewaldt  zu  überant- 
worten, und  wertent  ouch  die  widemsguter  nit  in  gutem  buw  und  eren 
gehalten,  erfunnden  wurde,  und  das  nit  täten    und    einichs  wegs  harin 

30  sumig  weren,  also  dan  so  haben  die  obgenanten  Verwaltern  und  obern, 
oder  wem  sy  das  bevelhen  zu  tun,  gut  macht  und  gewalt,  on  mcngcklis 
Verhinderung,  die  genanten  widemszguter  dorumb  anzegrifen,  pfenden, 
verhefften  und  verbieten,  ouch  an  sich  ziehen,  esz  sig  mit  oder  onc 
gericht,  geistlich  oder  weltlich:    wo    inen    aber  darin  abgieng,  also  an 

35  anndern  iren  ligenden  und  varenden  guter,  nichts  uszgenomen,  dorumb 
anzegrifen  und  vertriben,  wie  obstat,  wo  sy  das  finden  in  stetten, 
merickten  (!),  derfern,  wo  sy  das  ankhomen   megen,  ungeverlichcn. 

Und  als  nun  solicher  vertrag  vor  gericht  eröffnet,  begerten  peid 
parthien  an  mich  den  richter,    solichs    noch    ord[njung  desz  rechten  zu 

40   vertigen,  ouch,  wie  ord[n]ung  were,  mit  urtheil  und  recht  zu  bekreffti- 

775.   ')    Vorlage  verschreibt  retori. 


742  15^7  Dezember  i6.  Nr.  jj^. 

gen  zu  laszcn,  darmit  der  yetzt  und  hinach  gut  craft,  macht  und  hand- 
vesti  het,  haben  konte  und  mochte.  Also  ward  uf  min  des  richters 
umbfrog  von  den  urtheilsprechern  zu  recht  erkannt:  Das  durch  peid 
obgenanten  parthien  disen  vertrag  und  uberkombnis  wol  beschehen 
mit  hand,  mund  und  noch  Ordnung  desz  rechten  zu  dem  einen,  andern  5 
und  driten  mol  ufgeben  und  gefertiget  sig,  dorumb  so  sol  und  hat  der 
nun  und  hienoch  gut  craft,  macht  und  handvesti,  han  sol  und  mag  in 
alweg  on  mengcklis  irung  und  intrag');  und  harumb  so  haben  peid  par- 
thien, wie  obstat,  disen  vertrag,  übergab  und  gutliche  nochlasung  und 
nochordnung  an  den  stab  gethon  und  ufgeben  und  dem  demnoch  an  10 
denselbigen  stab  gelopt  und  versprochen,  by  iren  truwen  und  eren 
alles,  das  an  disem  prief  geschriben  stat,  zu  peiden  theillen  truwlich, 
war,  vest  und  stet  zu  halten  und  darwider  niemer  zu  thund,  noch  ye- 
mantz  anders  zu  thund  gestaten,  noch  schaffen  gethon  werde,  weder 
heimlich  noch  offennlich,  in  kein  wisz  noch  weg,  und  sich  doruf  verzi-  15 
gen  und  begeben  aller  gnaden,  friheiten,  gerichten,  rechten,  geistlicher 
und  weltlicher,  aller  exception,  dispensation  und  anders,  so  zu  vertri- 
bung  unnd  abstellung  disem  vertragck,  betädigung  und  nochlasung  vom 
heiligen  stul  zu  Rom,  desz  ordens  der  palien  und  obern  hern  der  pro- 
vintz,  Romischem  keiser,  kunigen,  fursten,  hern,  stetten  und  lendern  20 
erwerben  oder  usz  bewegknus  usbrocht  und  erlang  (!)  werden  mochten, 
dan  sy  sich  des  alles  und  in  Sonderheit  des  rechten,  so  gemeiner  und 
gnogsamer  verzihunng  widerspricht,  verzigen  und  begeben,  aller  gc- 
verden  herin  vermiten,  alles  getruwlichen  und  ungeverlichen;  und  desz 
die  parthie  obgenantes  gotzhus  zu  sant  Lienhart  ein  prieff  begerten  25 
zu  haben,  der  inen   mit  urtheil  zu  geben  nochgelossen. 

Und  sind  die  zugen,  so  harumb  urtheil  gaben  und  zu  gericht  sassen 
und  gefrogt  wurden,  die  ersamen  Heini  Liebli  von  Nider-Michelpach, 
Lienhart  Lutzler  von  Stetten,  Morand  Suter,  Han§  Plech  von  Lanser,  Hans 
Schnider')  von  Geiszspitz,  Heini  Karrer  von  Obern-Michelpach,  Hans  30 
Schnider^)  von  Barthenheim,  Hans  Risz  von  Rantzwiler,  Marte  Part  von 
Helferskilch  und  Moritz  Scherrer  von  Nider-Magstat,  alle  des  gerichts 
zu  Lanser.  Und  solichs  zu  worem  urkhund  und  gezugknis  aller  obge- 
schribner  dingen  mit  mim  Hans  Pflumliis,  desz  schultheiszen  obgenant, 
eigenen  anhangen  insigel  von  erkantnus  desz  gerichts  wegen  versigelt,  35 
doch  mir  und  minen  erben  unschedlich,  der  geben  ist  uf  mendag  noch 
sant  Lutzien  und  Ottilientag  vonn  Christi  unsers  hern  geburt  alz  man 
zalt  funfzehenhundert  zwentzig  und  siben  jar. 

Ortgi?tal;  pergament;  das  (beschädigte)  Siegel  des  Hans  Pflümli  häfigi. 

St.-A.  Basel,  st.  Leonhard  urk.  nr.  go6.  40 

775.  ")  Hier  liegt  eine  mißratene  satzperiode  vor.        ^)  ev.   Schinder  zu  lesen. 
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776.  '5-7  Dezember   ig. 

Alielberw  Meiger,  burgermeistcr,  unnd  rat  der  statt  Basell  an 
schultlieis  uiul  rat  der  statt  Benin. 

Wir  liabenn  üwer  schriljcnn,  doctor  Hcremi  by  unns  belangen, 
5  empfangen  unnd  daruff  dasselbig  docUjr  Herenn  mit  annsucliung,  wo 
es  jenen  möglich,  alsdenn  demselbenn  nochzekomenn,  uberanntwort, 
der  unns  mit  antwort  begognot,  das  er  iich  unnd  unns  zu  sonnderm 
willenn  unnd  gfallenn  inn  dem  unnd  vil  mererm  ze  gedienenn  hertzlich 
begyrig,  s\'e  ime  aber  siner  täglichen  lybskrannckheit  unnd  unver- 
10  mogennlicheit  halbcnn  zu  thün  nit  möglich.  Dis  weiten  wir,  uch  mit 
eim  anndernn  habenn  zu  versehen,  im  besten  nit  verhalten.  —  Datum 
den  xix"'""'  decembris  anno  etc.  xxvii. 

Origittal.    St.-A.   Bern,    UnniUze  Papiere,  bd.  yi,  nr.  iS^.    —    Druck: 

Abschiede  bd.  IV.,   abtlg.  1  a,  nr.  ßOS,  23. 

15  777.  IS 27  Dezember  ig. 

Urfehde:  Herr  Hans  Felix,  jjfarrcr  zu  Muntzach. 

Ist  inn  gefencknisz  gelegen   dorumb,    dwil    und    er  vermeynt,  das 

er  hab  ein  ersame  tochter    zu    der  ee  genommen    und  aber  desselben 

vor  rot  und  m   g.  h.  gnflgsam  uberzugt,  das  er  sy  uffrecht  und  redlich 

20   zu   der  ee   halt  genommen,  haben  inn  min  m.  h.  mit  diser  gefencknisz 

gestrofft  und  aber  wider  ledig  gelossen  uff  donstag  vor  sanct  Thomas 

tag.  dorby  die  sach  und  ')    disen    handel    im  heim  gesetzt,  das  er   lüg, 

wie  er  witer  mit  der  guteii   docter  und  sust  nochcr  kumm;  solliclis  er 

angenommen  und  urfehde  geschworen  mit  verziiiung  aller  gnoden  und 

25   friheiten  etc.,  sub  pcna  capitis  in  casu  transgressionis.       Saltzmann  ss. 

Sl.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  3,   bl.  I4S. 

11%,  1^27  Dezember  20. 

Aus  den  Wocheneinnahmen  fr^'tags  vor  Thome. 
Item   1   Ib    XVII   ß    empfanngen    vonn    denen    von    Louffen,    Walen 
30   unnd   Roschatz,  so  sv  unns  dis  jar  inn  burgkrecht  verfallenn. 
Sl.-A.  Basel,  Fi?Mnz  F  II,  s.  J42. 

11g,  1^27  Dezember  20. 

Aus  den  wochenausgaben  fritags  vor  Thome. 

Senndbrieff:    Item  xviii    ß   gönn  Rernn ;    item  xv  ß  daselbs  wart- 
35   gelt.  —   Item  vi   ß  gönn  Waldennburg.  — 
St.-A.  Basel,  Fitiaftz  G  14,  s.  SS7. 


777.  ')  Vorlagt  viiedtrholt  und. 
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780.  ^5-7  Dezember  22. 
Aus  der  innstructionn    uff  tag    Zürich,    so    sonntags  noch  Thome 

anno  etc.  xxvii  gehaltenn. 

In  betreff  des  handeis  xvegen  des  vonn  Geroltzeck  soll  der  böte 
die  antzvort  Zürichs  erivarten  unnd  ob  sach,  das  sich  die  sach  zur  5 
gütligkeit  schickenn  wölte,  soll  sich  unnser  pott  kein  niüeg  noch  arbeit, 
damit  der  hanndel  gutlich  vertragenn,  bedurenn  lossenn.  Wenn  jiia?i 
aber  im  gcgctiteil  das  recht  ann  die  hannd  nemenn  wolti,  soll  unnser 
pott  rechtlich  ze  hanndlenn  nit  bewilligenn,  sonnder  das  wider  inn  ab- 
scheid nemenn  unnd  unns  heim  bringen.  10 

Item,  ob  derenn  vonn  Kostanntz  halb  uff  disem  tag  aber  ettwas 
annpracht  unnd  fiirgnomen  wurde,  soll  unnser  pott  nutzit  bewilligenn, 
aber  wie  sich  yedes  ort  harinn  haltenn  wolli,  eigenntlich  acht  nemenn 
unnd    das,  sampt    was    deshalb    annbracht,  im    abscheid  heymbringenn. 

Original.    Sl.-A.  Basel,  Eidge?iosscnschaft  £y,  bl.  §2p.  15 

781.  ij2y  Dezember  22. 
Erkantnis  der  metzgernzunft. 

Anno  etc.  1527  ist  erkant,  dasz  hinfiirt  alle  knecht,  so  bi  unsz  dienen, 
esz  sig  welher  es  welle,  der  von  sinnem  meister  in  ein  krieg  lüffe  oder 
zuge,  one  seines  meisters  wissen,  willen  und  erloiibnusz,  demselben  20 
soll  verbottenn  sein,  nimmermehr  weder  meister  noch  knecht  by  uns 
ze  werden.  Dise  erkantnus  ist  beschehen  uf  sontag  in  der  fronfastenn ') 
vor  wienächtenn  anno  ut  supra. 

Sl.-A.  Basel,  Metzgernzu7ift  ig,  bl.  2].  Eintrag  des  XVI.  Jahrhunderts. 

782.  iß2y  Dezember  2j.   25 
Schulltheis    unnd    rhat  zii   Bernn  an  burgermeister  unnd  rhat  der 

statt  Basell. 

Uvver  schriben,  uns  uff  das  unser,  hern  doctor  Berenn  betreffend, 
zugesandt,  haben  wir  alles  inhallts  vernomen,  darab  wir  nemen,  das  ir 
allen  üwern  möglichen  vlysz  anwenden,  unns  ze  wilfarn  unnd  frünt-  30 
schafft  ze  erzöigen,  des  wir  üch  sondern  danck  sagen.  Harumb  wir  üch 
abermals  trungenlichen  ankeren  unnd  pitten,  nochmals  hern  doctor 
Bären  inn  unnserm  namen  pittlich  ze  vermögen,  das  er  zu  furdrung 
der  ere  gottes  unnd  uns  zu  gevallen  so  guttig  unnd  geneigt  sin 
welle,  wo  es  jenen  gsin  mag,  das  er  eins  Presidenten,  darzu  in  der  35 
zyt  costfry  halltenn,  unnserm  vordrigen  schriben  nach.  Wo  aber  je 
das  nit  gsin  raocht,    unvermogenheit   sins    lybs  halben,    wellend  alldan 

781.  ')  Diese  datierung  ist  unklar  und  läßt  auch  die  möglichkeit  einer  datierung 
auf  den  tj.  detember  zu. 
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uns  so  vill  gedieneii,  einen  anndern  gelerten  man,  so  ir  woll  by  ucli 
habenn,  in  unnserm  kosten  zu  senden,  der  söllich  presidentenampt 
derwyl  verseche  .  . .  und  damit  wir  uns  diszhaib  wüssen  ze  hallten, 
begeren  wir  üwer  verschribcn  antwurt  by  discm  liarunib  allein  gesandten 
poten  .  . .  Datum  nientag  vor  nativitatis  domini  anno  etc.  xxvii". 
Original.    St.-A.  Basel,   Bern  l. 


783.  />^7  Dezember  ^  ?. 

Adelberg    Meiger,    burgermeister,    unnd    rat    der    statt    Basell    an 
Philipsenn,  bischoffcnn  zu  Basell. 

10  Wir  habenn  e.  f.  g.  meynung,    so    sy    unns    hut  dathum  durcli   ir 

pottschafft,  die  vier  zusatz  inn  spennenn,  zwuschenn  derselben  e.  f  g. 
unnd  unns  schwebennd,  sampt  deshalb  tag  unnd  molstat  berurenn,  er- 
scheinen lossenn,  vermerkt.  Gebenn  daruff  e.  f.  g.  giittlich  zu  vcrne- 
nienn,  das  uns  für  gut  unnd    der    sach    fürderlich  sin   bedunckcnn  will, 

15  das  der  tag  unnd  molstat  alhar  inn  unnser  statt  Basel  glegt  unnd  be- 
stimpt  werd,  angsehenn,  das  u.  f.  g.  ir  cappittel  unnd  rät  by  unns  wol 
gehabenn,  zudem,  so  cttwas  furfallenn,  dessenn  unnsere  pottenn  kein 
gwalt,  unns  alsdann  fürderlich  darüber  ze  raten  by  banden,  nit  erst 
hyn  unnd   wider  bscheid  ze  erlanngenn  schwebenn  mussenn,  danlurch 

2o  sich  dann  die  sach  inn  verlenngerung  ziehenn  unnd  die  ernempten  Zu- 
satz inn  verdrusz  unnd  unwillenn  komenn  möchten,  stöllenn  ouch  inn 
kein  zwivel,  e.  f.  g.  werde,  das  sollicher  tag  inn  unnser  statt  gelialtenn, 
nit  zewider  sin.  Sunst,  uff  wenn  solicher  tag  bstimpt  solle  werdenn, 
gebenn  wir  e.  f.  g.  zu,  das    sy  den  noch  dem  gegenwurtigen   nuwenn 

25  inngonnden  jar  bestimmenn,  den  her  Hanns  Jacobenn,  fryhernn  etc., 
ouch  hern  appt  vonn  Bellelä  als  zusätzern  sampt  unns,  darnach  wissenn 
ze  richten,  gschrifftlich  annzeugenn  möge  . . .  Datum  den  xxui'"«'"  decem- 
bris  anno  etc.  xxvu. 

Original.    Si.-A.  Basel,   Bischöfliches  Archiv,   bd.  XVII,  nr.  11. 

30  784.  ^5-7  Dezember  25. 

Philips,  von  gotts  gnaden  bischove  zu  Basel,  an  burgermeister  und 
rath  der  statt  Basel. 

Als  ir  uns  uff  Werbung  unser  nechsten  verordneten  tags  und  mal- 
statten halber  guetlich  ze  handien  mit  schrifftlicher  antwurt  begegnet, 

35  haben  wir  sölchs  an  unserm  guten  fründ,  herrn  Hans  Jacoben,  fryhern 
zu  Mörspurg  und  Beffort,  lantvogt  in  under  Elisas  etc.  (so  yetz  sunsten 
uff  disem  hochzit  uns  besucht)  langenn  laszen,  wolcher  uns  ze  verstau 
geben,  das  er  ein  ritt  ze  thund,  doch  vor  zehen  tagen  den  nechsten, 
ob  derselbig  fürgang  haben  werde,  nit  wol  verstendiget  möge  werden ; 

Basier  Reformatiantaluen,     II.  94 
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wolle  aber  uns  des  gedachten  ritts  halber  innerthalb  bemelt  zehen 
tagen  eigentlicli  verstendigen.  Sodann  derselbig  nit  fürgang  habe,  wolle 
er  uns  es  wissen  laszen,  wir  und  ir  uns  darnach  haben  ze  halten,  als 
dann  wir  üch  uff  ewer  yetz  gethon  schriben  euch  mit  verrer  antwurt 
begegnen  wollen.  So  aber  offtbemelter  ritt  sin  fürgang  neme,  wisst  er  5 
uns  vor  uszgang  eins  monats  ongefariich  nit  ze  willfaren,  aber  darnach  uns 
und  euch  zu  müglicher  dienstlicher  und  früntlicher  willfarung  wolle  er 
geneigt  sin.  Was  uns  dann  nun  also  verrer  begegnen  würt,  wollen  wir 
euch  nit  bergen,  euch  hiemitt  ein  glückselig  jar  \'on  gott  dem  almech- 
tigen  wünschende.  Datum  Pourntrut  xxv'^°  decembris  anno  xxvii".  10 
Origmal.    St.-A.  Basel,   Bistum  Basel  A  I. 

785.  •■  IS ^7  Dezember  26. 
Adelberg    Meiger,    burgermeister,  unnd    rat    der   statt    Basel!    an 

Schultheis  unnd   rat  der  statt  Bern. 

Wir  habenn  abermals  uwer  schribenn,  doctor  Bärenn  by  unns  be-  15 
lanngenn  sampt  wyters  innhaltz,  vernomenn.  Unnd  wiewol  wir  gegenn 
gedachtem  doctor  Bären  moglichenn  vlis,  ob  wir  inn  uff  sollich  dispu- 
tacionn,  uch  zu  gfallenn,  vermögt,  ankert,  so  habenn  wir  doch  dessel- 
ben by  im  keinenn  willen  befindenn  oder  erlanngenn  mogenn.  Aber 
wir  vvollenn  unns  furderlich  umb  ein  anndernn,  so  zu  sollichem  prese-  20 
dentenampt  togennlich  sin  mögen,  erkundigenn,  arbeitenn  unnd  wy- 
ternn  vlysz  ankerenn,  ob  wir  einen  hynuff  ze  komen  bewegen  konnten, 
unnd  was  unns  alsdann  begegnenn  oder  sich  harinn  zutragt,  üch  by 
eigner  potschafft  das  beldest  verstenndigen.  —  Datum  sannt  Steffanns 
tag  anno  etc.  xxvii.  25 

Origmal.    Sl.-A.  Bern,    Unnütze  Papiere,   bd.  yi,   nr.  ig2.  —  Entwurf. 

St.-A.  Basel,  Missiven  A  28,   bl.  i6-f  v.    —    Regest:   Abschiede  bd.  IV, 

ahthj.  la,  nr.  §03,  32. 

786.  1^2"/  Dezember  28. 
Aus  den  wochenausgaben  sampstags  der  kindlin  tag.  3° 
Senndbrieff:  Item  i  Ib  unnder  zwurent  gönn  Brountrut;  item  v  ß 

daselbs  wartgelt.  —  Item  11  ß  gönn  Rotelnn.  —  Item  11  ß  gon  Mün- 
chenstein und  Mututz.  —  Item  xii  ß  gönn  Solothornn.  —  Item  11  ß 
gönn  Hiltalingen. 

Schennckwin:  Item   i  Ib  vi  ß  viii  d  hern  bischoffen  vonn  Basel.  —   35 
Item  I  Ib  VI  ß  VIII  d  sinenn    dryenn  brudern.    —   Item  11  Ib  marggraff 
Rudolffen    von    Baden.    —    Item   i    Ib   vi   ß   viii   d   den    zweyenn    pre- 
dicanten  von  Straszburg. 

St.-A.  Basel,  Fi?ianz  G  14,  s.  8go. 


Xr.  -jS-j — jSga.  ij;2/   Dezember  j/.  747 

787.  ^S-7  Dezember    ,v. 
Adelberg    Mciger,  burgernicister.  untul    rat    der    statt   Basell    an 

Schultheis  unnd  rat  der  statt  Bern. 

Wir  liabenn  unns  uff  üwer  ncchst  scliriljenn  ann  doctor  Bereu 
5  statt  umh  ein  anndernn  \)y  unns  eri<ündigt  unnd  den  wolglerten  wür- 
digen hernn  nicister  Niclaus  Bricffer,  thüniher  der  stifft  sannt  Peter, 
den  wir  zu  sollichein  presidenntenampt  geschick't  unnd  togennlicli  sin 
erachten,  gutwillig  iich  unnd  unns  zu  gfallenn  fündenn,  der  ouch  also 
mitsampt  unnser  verordneten  ratzbottschafft  by  uch  erschinenn  wurt, 
lo  wollen  wir  uch  zu  bericht  unnd  deshalb  wisscnn  ze  halten  nit  bergenn. 
—  Datum   zinstags  vor  dem  Nüwenn  jars  tag  anno  etc.  xxvii. 

Original.     St.-A.  Bern,    Utmiilze  Papiere  bd.   7/,  nr.   19S.   —  Regest: 

Abschiede  bd.  IV,  abiig.  la.  nr.    -,03,  40. 

788.  U527  linde] 
15              Ecolampadius    mitsampt    sein    mithellenden    predicantenn    an   den 

rat  zu  Basel. 

Nachdem  unnd  e.  e.  w.  unns  zugeschickt  das  Bernisch  mandat ') 
mit  sampt  furgnomnen  articklcn,  auch  ein  bevelch  geben,  das  wir  unns 
entschlüssen,    ob    wir    willens,    uff   furgnomne    disputation    zu  kommen, 

20  seind  wir  alle  einhelliklich  bysunnen  unnd  begirig,  uff  solche  disputa- 
tion, wo  es  auch  u.  g.  h.  gefellig;  dan  unns  will  für  billich  ansehen, 
das  wir  unns  (nachdem  unnd  wir  ahveg  erbieten,  unser  leer  rechen- 
schafFt  zu  geben)  in  keinerley  weg  abschleiffen,  wo  soliche  von  unns 
begert  wurt.  als  in  disem  fall.     üieAcil  aber  ir  u.  g.  h.  villeicht  lieber 

25  wurdennd  han.  das  unser  ein  theil  hie  bliben  unnd  damit  auch  hie 
khein  mangel  seye,  haben  wir  ein  uszschusz  gemacht,  das  hinuff  ver- 
ordnet sollen  sein  d.  Ecolampadius,  m.  Wolffgang  unnd  h.  Marx  zu 
s.  Lienhart,  jedoch  solichs  alles  zu  euch,  u.  g.  h.  gesetzt  haben.  Der- 
gleichenn  auch  mit  dem  kostenn  unnd  geleid  stellen  wir  das  e.  g.  zu, 

30  ungezwiffelt,  sie  werde  unns  da  innen  halten,  das  iren  eeren  gezimpt. 
Damit  thünd  wir  uns  e.  er.  w.  befelhenn. 

Original,  stark  verdorben.    St.-A.  Basel,   Kirchenakten  A  2,  bl.  5Ö. 

789a.  i'S27  Ende.}') 

Klara  Gobel,   ehemalige   nonne  zu    Gnadental,   klagt  wider  ihre 
35   verwandten  auf  anteilnahme  am  väterlichen  erbe. 

Clara  Gobel  mit  Lienharten  Rosznagel,  irm  eman  und  vogt,  clagt 

788.      ')  ä.  d.  IJ2J  november  ly. 

789  a.  ')   Diese  klage  und  deren  beantworlung  müssen  nach  dem  tusammenhang,  in  dem 
sie  au/treten,  in  das  ende  das  Jahres  1527  und  in  den  anfang  ijjS  gesetzt  werden. 
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zu  irer  niuter,  geswusteren  und  swegern :  Demnach  sy  im  closter  zu 
Gnadental  ein  convcntfrow  etliche  zit  gwesen,  al)er  mit  wussen  und 
willen  miner  herren  der  raten,  als  der  oberkcit,  widerumb  haruskomen 
und  iro  us  erkantnusz  derselben  miner  herren  der  raten  l  gülden  irs 
veterlichcn  erbguts  und  dann  aber  i"  gülden,  so  iro  Ruprecht  Wynter,  5 
der  alt,  ir  vater  selig,  in  sinem  testament  verordnet  und  sy  bars  geltz 
in  das  closter  Gnadental  bracht  hat,  widerumb  zu  irn  handen  gestellt 
worden  sind,  diewil  dann  sy  irs  vaters  seligen  tod  und  abgang  erlept 
hatt,  ir  muter,  geschwustern  und  sweger  irs  vaters  seligen  gut  zu  irn 
handen  gnomen,  under  sich  selbs  geteilt  und  s\'  darvon  gesunder!  10 
haben,  so  wil  sy,  Clara  Gobel,  verhofen,  das  ir  muter,  geschwustern 
und  sweger  mit  recht  daran  gewisen  werden,  das  sy  iro  irn  geburen- 
den  anteil  väterlichs  erbguts  ouch  zu  irn  handen  stellen  oder  aber  ur- 
sach  sagen  sollen,  warumb  sy  das  zu  thun   nit  schuldig  syen. 

Protokoll.    St.- A.Basel,   Gerichtsarchiv   O  5«,   hl.  iS.  15 

789  b. 

Bemitzv Ortung  der  klage. 

Michel  Gobels  seligen  wytwe,  kinder  und  dochtermenner.  als  sine 
erben,  haben  uf  die  clag,  so  Clara  Gobel,  ir  stieffdochter,  swester  und 
geswyg  zu  inen  than  hat,  also  geandtwurt:  Das  dieselb  Clara  irs  eygneii  20 
frygen  willens  in  das  closter  Gnadental  kernen,  ir  eygentlich  gut,  das 
ist  L  gülden,  ir  muterlich  erbgut  und  i"  gülden,  so  sy  von  Ruprecht 
Wynter  ererbt,  mit  ir  gnomen  und  in  das  closter  pracht,  das  sy  sunst 
anderswohin  ze  vergaben  one  verwilligung  irs  eelichen  vaters  nit 
gwalt  gehebt;  diewyl  sy  dann  mit  dem  irn  also  gehandelt,  sich  selbs  25 
zu  einer  closterperson  gemacht,  so  hat  sy  sich  on  alls  mittel  der  statt- 
recht Basel,  das  die  closterpersonen,  diewil  die  nit  geerbt  werden 
mögen,  ouch  nit  erben  sollen,  underwurfig  gemacht.  Deshalp,  so  der 
val  irs  vatters  seligen  gute  zyt,  nachdem  und  sy  in  das  closter  komen, 
gescheen,  irs  vaters  seligen  gut  nach  der  statrecht  Basel  zustundan,  3° 
sins  abgangs  geteilt  worden  ist,  [U7td]  ir  vater  seliger,  so  er  irn  abgang 
im  closter  erlept,  nach  des  closters  fr3dieyten  nut  von  iro  ererbt  hett,  so 
wellen  die  andtwurtere  verhoffen,  das  die  clegerin  nach  der  stattrecht 
Basel,  diewyl  sy  by  zyten  irs  vaters  seligen  abgang  und  gute  zyt  dar- 
nach ein  Ordensperson  gwesen  sye,  irs  vaters  seligen  erbguts  ouch  35 
nit  vehig  sin  soUi.  Dann  so  es  dahin  komen,  das  wyp-  oder  mansper- 
sonen  in  die  closter  gan,  ir  gut  mit  inen  nemen,  das  irn  geswustern 
oder  rechten  erben  entziehen,  in  den  closternn,  bis  sich  sollich  und 
derglich  väl  begeben,  verharren,  dann  darnach  widerumb  harus  gan, 
sollich  und  derglich  väl  anvordern  und  behanden  weiten,  wurde  mani-   4° 
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chem  in  der  statt  Basel  zu  swer,  gantz  und  gar  dem  stattrechten  Basel, 
so  löblich  harbracht  und  ')  yewclten  an  disem  gricht  gehalten  und  geübt 
ist,  widerig  sin.  Das  sy  aber  inn  ir  clag  anfcngklichs  meldet,  wie  sy 
mit  wusscn  und  willen  miner  herren  der  raten,  als  der  oberkeit,  us 
5  dem  closter  kernen  sye,  lassen  die  andtwurtere  geschcen,  gestanden 
aber  nit,  das  sy  durch  min  herren  mit  dem  pact,  das  sy  irs  vaterlichen 
erbguts  vehig  sin  solli,  haruskomcn  sye. 

Harumb    us    denen    und    andern   Ursachen   wellen  die  andtwurtere 
verhofifen   von  des  widerteils  clag  mit  recht  ledig  erkant  ze  werden, 
lo  Protokoll.    St.-A.  Basel,   Gerichtsarchiv   O  j a.  bl.^i. 

790.  11527-] 
Aus  der  amtsreclmiaig  des  Vogtes  zu  Farnsburg  Hemann  Offenn- 

burg.  über  das  jähr  1527,  abgerechnet  menntags  noch  reminiscere  1^28. 
Ausgaben : 
15  Dem  sannt  Annthonierherrnn   v   ß  '). 

Landes- A.  Liestal,  thcke  tir.  igS. 

791.  [152  7-] 
Aus  der  amtsrechnung  des  vogtes  zu  Waidenburg,  Marx  Werdenn- 
berg, über  das  jähr  152",  abgerechnet  zinstags  nach  reminiscere  1528. 

20  Als  die  bursame  geschworenn   unnd  inn  spennen  der  vonn  Solo- 

tornn    durch   junckher  Thomann    und    die  bursame  verzert  v  Ib  xvii  ß. 
La7ides-A.  Liestal,  theke  nr.  29S. 

792.  [I527-J 
Hanns  Merspcrger,  der  kuffer,  clagt  zu  meister  Hansenn  Merzingcr, 

25  dem  scherer,  das  er  lange  zit  jarenn  sin,  meister  Hansen,  kund  gewe- 
senn  sye,  sich  ahveg  alles  güts  zu  im  getrost,  unnd  als  sich  dann  un- 
langer tagenn  begeben,  das  er  ein  schadenn  an  einem  vingcr  gehept, 
hab  er  meister  Hansen  den  sechcn  lassenn,  sins  rats  und  siner  hilfif 
umb  sin  belonung  begert,  inn  gefragt,  was  es  für  ein  schad  sye,  unnd 

30  meister  Hanns  im  geantwurt,  das  es  weder  der  wurm  noch  der  umb- 
louff  sye,  im  damit  den  vinger  inn  sin  hand  genomen,  den  so  lang  und 
hart  gehept,  das  im  so  wee  wordenn,  das  er  solichs  nit  me  erliden 
mögen,  inn  frunthiich  gepettenn,  mit  dem  hebenn  abzeloszenn.  Da  aber 
meister  Hans  geantwurt,  er,  der  cleger,   solle    ein  puren   dingenn,  der 

35  solichs  für  inn  erlidenn  möge,  und  also  musz  man  den  gsellen  thün,  so 
zweyerley  gloubens    sind,  hab    nütdestminder    mit  hebung  des  vingers 

789b.  '     Vorlagt  witdtrholt  und. 

790.      ')  Dieser  sonst    regelmäßig   erscheinende    ausgabepesten    Irin    hier    tum  letuen 
mal  auf. 
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furgevaren  und  im,  clegern,  den  vinger  damit  getot,  darusz  dann  er- 
wachsenn,  das  ein  unrat,  ein  böse  hitz  oder  ein  brand  darzu  geschla- 
oenn  dermasz  der  schad  sich  angelassenn,  wo  biderb  lüt  nit  gewesenn, 
das  er  zum  minsten  umb  die  band  und  den  arm  komen.  D3'e\vil  und 
aber  meister  Hans  am  erstenn  gesagt  hat,  das  es  weder  der  wurm  noch  5 
der  umblouff  sye,  aber  dermasz  mit  im  gehandelt,  das  er  nit  allein  umb 
den  vinger,  sonders  umb  die  ganzenn  band  komen,  das  er  deren  zu 
sins  hantwercks  noturfft  nit  mer  gewaltig  sye,  so  will  er  hoffenn,  das 
inn  meister  Hans  für  sinen  schmertzen,  beroubung  sins  glids  unnd 
empfangenen  costenn  hundert  gülden  gebenn  und  uszrichten  solle,  und  10 
ob  meister  Hans,  wie  hievor  stat,  gehandelt  habenn,  ob  red  sin  weit, 
beger  er,  der  cleger,  ime  harumb  sin  kuntschafft  ze  erkennen  und  ze 
verhören  mit  vorbehaltung,  sich  überflüssiger  kuntschafft  nit  begebenn 
habenn  wellenn  unnd  was  im  furer  not  und  recht  sin  wurt. 

Protokoll.    Ga-ichtsarchiv   O  ^a,  hl.  J l.  '5 

793.  [1527-] ') 

Supplikation  des  dompropsts  an  den  Basler  rat. 

Item  die  von  Bielbengken  haben  ein  abscheyd  von  minen  hern, 
den  reten,  empfangen,  das  sy  mit  mir  rechnen  und  bezalung  diegen, 
aber  demselben  nit  nochkummen.  20 

Desglichen  sol  ich  ein  stathalter  setzen  in  des  meyers  stat,  domit 
gericht  und  recht  gehalten  werden ;  also  wil  nicman  die  stathaltery  an- 
nemen,  ursach,  der  meyer  trewet  inen  etc.;  domit  wirt  gericht  und 
recht  nit  gehalten ;  bit  doruff  mine  hern,  das  sy  mir  die  hand  bieten, 
domit  die  armen  lut  nit  also  rechtlosz  standen.  25 

Item  die  von  Preczwiler  haben  ein  abscheyd  empfangen,  das  zwen 
hern,  nämlich  der  saltzher  und  her  Hans  \on  Prun,  dorzu  verordnet 
sigen,  und  als  mine  hern  inen  haben  lossen  schriben,  das  s}'  herin- 
kummen,  haben  sy  demselben  nit  stat  thon,  und  pin  von  inen  on  recht 
entsetzt  des  kirchensatz,  oüch  halten  sy  mir  vor  iii  jor  den  zehenden  etc.   3° 

Item  Jacob  Schlosser,  der  alt  schafner  der  thumprobsty,  het  etz- 
liche  jor  ingenommen,  was  dem  gotzhüs  zu  sant  Margreten  zugehört, 
und  noch  nie  kein  rechnung  dorinn  geben;  ich  kan  in  oüch  zu  keiner 
rechnung  pringen,  bit  e.  ersam  wiszheyt,  im  einen  tag  anzusetzen  und 
dorzü  verordnen  meister  Ludwig  Zürcher,  yetz  vogt  zu  IVIunchenstein,  35 
oüch  ander,  die  gut  wissen  haben,  als  alt  pfleger  s.  Margareten,  so  wil 


793.  ')  Das  datum  ergibt  sich  aus  folgenden  erwägungen :  Biel-Benken  kam  an 
Basel  IS.  Oktober  iji6,  Zürcher  war  vogt  auf  Mimchenstein  in  den  fahren  IJ2S — ij^y 
incl.,   Hans   Schaffner  genannt  von  Brunn  war  ratsherr  von   1526 — IS^f. 
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ich  oüch  doby  sin  und  helffen,  domit  s.  Margareten  renten  und  <i;ültcn 
behalten  werden   und  das  wider  pfleger  gesetzt  werden. 

Itcni  ich  bit  um  den  sententz  mit  1-orentz  Gerwer  im  IIolcc  in 
der  appellacion.  Thümprobst. 

5  Original.     St.-A.  Basel,   Doinsiifi    W\V  i.  l. 

794.  I152-I152S.J') 

Anna,  Hansen  Truiiers  seligen  witwe  zu  Basel  mit  Hansen  Rein- 
hart,  genant  Strecknot,  irm  .  .  .  vogt,  hat  am  statgricht  zu  Basel  wider 
Hansen    Sciinider  von    Kembs    klagtit   lassen:   Als    ir    huszwirt    seliger 

lo  im  baucrnkrieg  i'on  den  sundg atiischen  dauern  als  hauptmann  ange- 
nommen 'worden,  mit  ethlichen  Eidtgnosscnn,  die  er  uffbracht,  in  das 
Sundgnu  zu  den  bauern  gezogen,  aber  durch  Basel  heimgemahnt  worden 
und  wegen  seiner  hauptmatinschaft  in  nngnade  gefallen,  hat  er  sich 
schliesslich  mit  seinem  häufen  surückziehen  müssen.    Als  er  mit  seinen 

15  knechten  gan  Uffenn  gekommen,  hatte  er  mit  den  knechten  beschlossen, 
im  land  zu  verharren,  bis  sie  alle  ihre  ausstehenden  sölde  erhalten 
hätten.  Da  haben  sich  dann  Hans  Schnider  von  Kembs,  .  .  .  deszglichen 
Lienhart  Ruwer,  beid  landfarrer,  I  tanns  Lang,  meygcr  zu  Katzingen,  Gerg 
Michel  und  Claus  Schilling  zu  Kemps  für  die  sölde,  niimhchfür  ,^22  fl. 

20  zahlbar  binnen  einem  monat,  lut  eins  brieftlins  als  bürgen  gestellt  und 
sie  haben  die  verschreibung  siegeln  lassen  durch  houptman  Negclin 
von  Soloturn  ;  die  bürgen  aber,  die  sich  in  Basel  gestellt  haben,  sind 
von  der  Stadt  aus  unbekannten  gründen  ledig  gelassen,  und  Truher 
angewiesen  worden,  die  bürgen  an  ihrem  sitz  atizusuchen.    Truher  hat 

25  also  um  recht  wid  geleit  in  Landser  nachgesucht,  aber  umso?ist.  Dar- 
auf haben  die  knechte  Truher  in  Basel  belangt;  ihnen  ist  aber  nicht 
statt  gegeben  worden.  Da  auch  nach  dem  unterdessen  erfolgten  tode 
Truhers  die  unbefriedigten  ansprachen  der  knechte  gegen  dessen  wifwe 
erhoben  worden,   hat  diese  auf  ihr  ansuchen  von  der  Basler  obrigkeit 

30  erlatigt,  dass  ihr  gestattet  -worden,  hab  und  gut  der  bürgen  in  Basel 
in  haß  zu  legen.  So  ist  hier  denn  von  ihr  ein  wagen  mit  kernen  und 
zzvei  Pferden,  Hans  Schnider  gehörig,  in  verbot  gelegt  worden.  Einige 
von  Kembs  und  Sierentz  haben  dann  allerdings  für  die  pferde  bürg- 
schaft  geleistet.     Nun    verlangt   Anna    Truher,    dass   das    recht  gegen 

35    Schnider  und  die  bürgen,  die  vor  gericht  erschinen  sind,  seinen  gang 
nehme,    hab   und  gut  Schniders  vergantet  und  verkauft  und  der  erlös 
an  der  f orderung  von  322  gülden  abgezogen  werde  *). 
Sl.-A.  Basel,     ücrichtsarchtv  O  ja,  Id.  /<?. 

794.   »)   Das    datum    kann    ans    der    foIf;l    dir    mtisl   undalitrtin  klagfrctokotle   nur 
40    ungefähr  erschlossen  werden.  -)    Vergl.   dazu   />.  K.  .1.  bd.  //,   nr .  IJJ- 
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